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Nr.  36. 

Hofkanzlei-  und  Taxordnung  Kaiser  Leopolds  I. 
Wien  1683  Juni  11. 

Orig.  Pcy^ier  52  fol.  m  Pergamenteinbcmd,  Ooldtchmtt,  auf  der  letzten  Seite 
au/gedrucktes  kaUerliehes  Siegel;  ^Wten,  Archiv  des  k.  k,  Ministeriums  des  Innern 
Signatur  V,  C.  8.  S  ex  1683  Niederösterreich ,  Karton  2781;  am  Einbände  van  einer 
Hand  des  17,  Jahrhunderts:  „Orig^naltaxordnung  11.  iuni  1683.''  Eigenhändige 
Unterschrift  des  Kaisers  und  Kanzleifertigung  des  Sekretärs  J.  G,  Koch.  Als  Vorlage 
diente  die  Kandeiordnung  vom  31.  Dezember  1669  (Nr.  34);  die  wörtUeh  überein- 
stimmenden Stellen  sind  klein  gedruckt,  beziehungsweise  ausgesperrt.  Vgl.  das  ausführliche 
Referat  der  zur  „Examinirung  der  österr.  kanzlei  und  taxordnung  deputirten  räthe 
und  commiBsarien*'  im  Wiener  Staatsarchive,  österreichischer  Staat,  Fasz.  2.  Aus  dem- 
sdben  geht  hervor,  daß  die  Verbesserung  der  Taxordnung  einer  Hauptkommission  und 
subddegierten  Kommissionen  oblag,  und  femer ,  daß  im  Jahre  1659  eine  —  zurzeit 
nicht  vorßndUehe  —  neue  Taocordnung  erflossen  ist, 

Leopold  von  gottes  gnaden  erwölter  römischer  kaiser 
zn  allen  zelten  mehrer  des  reichs  etc. 

Instruction    und    Ordnung,    nach    welcher    sich    unsere    ge- 
haimbe    nieder-,    inner-    und  oberösterr.    hofcanzleien    ver- 
halten sollen.  6 

Nachdeme  wir  zu  glücklicher  Verrichtung  unsers  von  gott  anvertrauten 
kais.  kgl.  und  erzherzoglichen  regiments  tragend-  und  obliegenden  ambts 
halber  unter  anderen  nichts  bessers  und  furtrefflichers  zu  sein  befinden,  dann 
wie  die  mehrfaltige  Sachen  und  geschäft,  so  täglich  bei  unsem  canzleien  sich 
häufen,  zu  forderlicher  und  richtiger  expedition  gelangen  und  zu  erhaitimg  lo 
unserer  kaiser-  und  landsftLrstlichen  hochheit,  auch  der  angehörigen  länder 
recht  und  gerechtigkeiten  in  eine  guete  Ordnung  zusambengebracht,  registriert 
und  der  gebühr  nach  also  verwahrlich  gehalten  werden,  dass  solche  Sachen 
und  geschäfb  nicht  unter  einander  vermischt  oder  eines  das  andere  ver- 
Ostexreidhisch«  ZantralTerwaltiinf .  I.  3.  1 
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hindere,  daraus  uns  und  unsem  landen  allerliand  merkliche  irrung,  schad 
und  Verlust  zu  gewarien,  und  wir  nun  gnädigst  wahrgenomben  und  befunden, 
dass  noch  von  unsers  geliebten  herm  anherms  Ferdlnandi  secundi  kais.  M^. 
und  Liebden  seeligsten  angedenkens  den  ersten  septembris  anno  sechzehen- 
5  hundertachtundzwainzig  eine  gewisse  canzleiordnung  für  unsere  geheimbe  n.- 
und  i.-ö.  hofcanzleien  au%ericht  und  verfertiget  worden,  welche  wir  unterm 
lezten  dezembris  sechzehnhundertneunundsechzig  in  vielen  puncten 
vermehren  und  verbesseren^  wie  zuemalen  auch  auf  die  o.-ö.  gehaimbe 
canzlei  extendieren  lassen;  nun  aber  abermalen  eine  unumgängliche 

to  nothdurft  zu  sein  befunden,  solche  durch  gewisse  hierzue  absonder- 
lich verordnete  räthe  revidieren,  reiflich  beratschlagen  und  auf  alle 
drei  expeditionen  bevorderist  der  taxa  halber  solchergestalten  ein- 
richten zu  lassen,  wie  es  denen  gesambten  solchen  gehaimben  drei  öster- 
reichischen hofcanzleien  untergebenen  landen  und  jedermänniglich,   so  bei 

15  diesen  drei  expeditionen  zu  thuen,  zu  mehrer  bef&rderung,  erörterung  und 
richtigkeit  ihrer  alda  vorkombenden  Sachen  gelangen  mögen;  gebieten  darauf 
allen  und  jeden  bertlhrter  unserer  österreichischen  hofcanzleien  zuegethanen 
personen  und  verwanten,  was  ambts  Stands  wesens  oder  condition  die  sein, 
hiemit  gnädigst  und  ernstlich  und  wollen,    dass  sie  allen  nachvolgenden 

20  puncten  vestiglich  nachleben  und  dieselbe  also  unverbrechenÜich  halten  und 
deren  in  allen  ihren  puncten  und  articulen  nachkomben  sollen. 

Und  zwar  anfänglich  imd  erstlich  sollen  alle  und  jede  diesen  unsem 
dreien  österreichischen  hofcanzleien  zuegethane  personen  so  viel  wir  deren 
jederzeit  bedürftig  von  höchsten  bis  auf  den  geringsten  ihr  aufsehen  fümemb- 

25  lieh  auf  uns  als  den  herm  und  oberhaubt,  volgents  auf  unsem  österreichischen 
hofcanzlem  haben  und  denen  geboten  und  verboten,  so  wir  oder  gedachten 
unser  hofcanzler  in  unsem  namen  thuen  werden,  zu  gehorsamben  schuldig 
sein,  und  soll  gedachter  unser  österreichischer  hofcanzler  darob  und  daran 
sein,  damit  unsere  canzleien  zu  Verrichtung  der  alda  vorfallenden  Sachen  und 

30  geschäften  mit  tauglichen  und  erfahrnen,  redlichen  und  nach  gelegenheit  jedes 
amts  und  Stands  geschükten  secretarien  registratoren  taxatoren  concipisten  ex- 
peditom  taxgegenhandler  Schreibern  und  anderen  personen  der  gebühr  nach 
notwendig  bestellt  werden. 

Damit  aber  eines  und  anders  gebührendermassen  verrichtet,  so  wollen 

35  wir,  dass  alle  und  jede  Sachen  gedachter  unserer  gesambten  n.-,  i.-  und  o.-ö. 
landen,  derselben  hochheit  recht  herrlig-  und  gerechtigkeiten,  pfandschaft- 
lösungen  regalien  Privilegien  indult  confirmation  lehenverleihimg  und  anders 
wie  solches  namen  haben  mag  betreffend,  in  lateinischer  und  teutscher  sprach 
expediert  registriert  und  in  gueter  Ordnung  gehalten,  inmassen  hernach  bei 

40  dem  registratorambt  weiters  vermeldet,  auch  hinfüran  zu  verhüetung  über- 
fluss  der  personen  zu  lateinisch-  und  teutschen  expedition  bei  jeder  canzlei 
über  vier  canzleischreiber  nicht  angenomben  werden;  und  auf  dass  aller  und 
jeder  dieser  unserer  drei  gehaimben  österreichischen  hofcanzleien  zuegethaner 
personen  Schuldigkeit  und  Verrichtung  insgemain  und  eines  jeden  insonder- 

45  heit  mehr  specificiert  werde,  so  wollen  wir,  dass  nachvolgende  articul  und 
puncten  insonderheit  vestiglich  gehalten  werden.  (8,  Nr.  30  und  Nr.  34 
Einleitung.) 
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Gemaine  articul^  so  einem  jedem,  der  diesen  unseren  dreien 
geheimben  österreichischen  hofcanzleien  zuegethan  ist,  be- 
rühren. 

[1—4.]=  Nr.  34  §§1-4. 

[5.]  Und  nachdeme  uns  vorkombt,  dass  sich  eine  zeit  her  begeben,  dass    6 
die  expeditiones  und  Sachen  aus  unserer  canzlei  in  sonderbarer  Privatpersonen 
behausung  gezogen  und  in  solchen  privatorten  ausgefertigt,  auch  etwa  durch 
diejenige,  so  unserer  canzlei  mit  gebfUirenden  gelübden  nicht  zuegethan  oder 
darzue  gehörig,  heimblich  gemacht  und  geschrieben  worden,  so  wollen  wir 
hiemit  ernstlich  bevohlen  haben,  dass  nun  hinfüran  alle  und  jede  in  dieser  10 
unser  Ordnung  gehörige  teutsche  und  lateinische  expeditionen  sowol  der  per- 
gamenen  als  papierenen  briefen,  sie  betreffen  gnaden  privilegia  lehen  Justiz 
bevelch  Vorschriften  oder  anders,  was  es  immer  seie,  in  offener  oder  verschla- 
gener formb,  an  keinen  andern  ort  dann  wo  unsere  hofcanzleien  gehalten 
werden  und  durch  unsere  verglübde  Schreiber  ingrossiert,  der  gebühr  nach,  15 
sauber  und  fieissig,  auch  mit  zührlicher  und  correct  geschriebener  handschrift 
expediert  werden  sollen,  weilen  sonst  oft  die  secreta  und  gehaimbnussen  aus- 
komben  und  auch  uns  die  gewöhnliche  tax  entzogen  werden  mögte. 
(S.  Nr.  34  §  6,  bzw.  Nr.  30  §  6.) 

[6—9.]  =  Nr.  34  §§  6—9  bzw.  Nr.  30  §§  6—10.  20 

[10.]  Verers  und  nachdeme  sich  begeben  mögte,  dass  einem  aus  denen 
canzleiverwanten  zu  zelten  zwei  dienst  zugleich  anvertrauet  würden,  als  haben 
wir  uns  in  solchen  fall  gnädigst  resolviert,  dass  demselben  keinesweegs  dop- 
pelte, sondern  nur  die  einfache,  doch  die  gröste  besoldung  unter  beeden  diensten 
geraichet  werden  solle.  (S.  Nr.  34  §  10.)  25 

[11.]  Und  damit  jede  canzlei  mit  unserm  und  des  gemainen  wesen, 
auch  der  darunter  begriffenen  landen  und  unterthanen  mehrem  nutzen,  ehr 
und  aui&iehmen  wie  auch  desto  besser  und  leichter  bestritten  werden  mögen, 
als  haben  wir  uns  gnädigst  resolviert,  das  jedwedere  wie  bishero  also  auch 
inskünftig  ihre  absonderliche  secretarien  registratores  concipisten  expeditores  30 
canzleischreiber  und  canzleidiener  auch  haizer  haben,  solche  drei  canzlei-  und 
obspecificirte  personen  und  oMcier  aber  insgesambt  unter  unserm  hofcanzlem 
als  dem  hanbt  sein  und  verbleiben,  von  demselben  auch  in  allen  und  jeden 
dependieren  sollen.  (=  Nr.  34  §  11.) 

[12.]  Und  demnach  wir  gnädigst  für  gut  befunden,  dass  wegen  35 
grosse  unserer  i.-ö.  landen  und  bei  dieser  canzlei  vorfallender  viel- 
fältiger Verrichtungen  noch  ein  in  dortigen  judicialibus  et  cameralibus 
wol  geübtes  subjectum  für  einen  rath  und  secretarium  herausberuefen 
werden  solle,  als  wollen  wir  gnädigst,  dass  forthin  bei  unserer  i.-ö. 
canzlei  ebenmässig  zween  secretarii  oder  referendarii,  gleichwie  es  40 
bei  unserer  n.-ö.  canzlei  bishero  gebräuchig  gewesen,  zu  halten  sein. 

[13.]  Diese  gesambte  fünf  hofsecretarii  und  referendarii  sollen 
zugleich  unsere   räthe  sein   und  mit  und  sambt  unserm  hofcanzlem 
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und  hofVicecanzlern  auf  jedesmalige  ansag  des  hofcanzlers  zusamben- 
komben  und  die  zu  allen  dreien  canzleien  einkombende  memoralia, 
schreiben  und  acta  insgesambt  berathschlagen^  auch  von  unserm 
hofcanzlem  der  schluss  jedesmalen  secundum  majora  gemacht  werden. 
6  [14—16.]  =  Nr.  34  §§  12—14. 

Sonderliche  articul  unsere  kaiserliche  gehaimbe  österreichische 
hofsecretarien  betreffend. 

[17—25.]  =  Nr.  34  §§  15—23,  bzw.  Nr.  30  §§  11—17. 

Sonderliche  articul  unsern  registratorem  betreffend. 

10  [26—32.]  =  Nr.  34  §§  24—32,  bzw.  Nr.  30  §§  43—60. 

[33.]  Nicht  weniger  solle  er  registrator  alle  tag  durch  die  ganze  wochen 
ausser  sonn-  und  feiertäg  im  winter  umb  acht  uhr,  im  sommer  umb  sieben 
bis  ailf  uhr  vormittag,  dann  von  zwei  bis  fünf  uhr  nachmittag  in  die 
registratur  komben  imd  daselbst  beständig  verbleiben,  zuemalen  wan  er 
15  änderst  fleissig  sein  will,  allezeit  gnuegsamb  zu  thuen  finden  wird.  (S.  Nr.  34 
§33.) 

[34-35.]  =  Nr.  34  §§  34—36. 

Sonderliche  articul  unsers  taxators  ambt  und  dienst 

betreffend. 

20  [36.]  Nachdeme  wir  auch  zu  erhaltung  gueter  einigkeit  unter 

unseren  gesambten  hoch-  und  nideren  canzleiverwanten  fUr  guet  be- 
funden, dass  hinfliran  alle  und  jede  bei  allen  drei  canzleien  vermög 
dieser  verneuerten  taxordnung  eingehende  gelter  in  ein  universaltax- 
ambt   eincassiert   und,   wie   hier  unten   mit  mehrerm  enthalten,  ver- 

25  theilet  werden  sollen,  als  seind  die  bishero  bei  jeder  canzlei  gewesenen 
sonderbaren  taxatorstöllen  zu  supprimieren  und  aufzuheben,  herent- 
gegen  der  n.>ö.  hofcanzlei  gewesenen  taxatori  seine  bisherige  besol- 
dung  und  denen  zweien  anderen  taxatom  bei  denen  i.-  und  o.-ö. 
hofcanzleien,   welche  zugleich  registratores  seind,   ihre   registraturen 

SO  zu  lassen  und  dieselbe  allein  wegen  dieses  diensts  zu  salarieren;  zu- 
gleich aber  ist  ein  universaltaxator  und  gegenschreiber  flir  alle  drei 
hofcanzleien  (worzue  wir  unserm  n.-ö.  gehaimen  hofcanzleiregistraturs- 
adjuncten  Pauln  Antoni  Klueg,  zum  gegenschreiber  aber  Johann  Peter 
Geiger  gnädigst  resolviert  haben)  indivisim  aufzunemben  und  zu  be- 

36  solden. 

Dieser  taxator  nun  hat  sich  volgendermassen  zu  verhalten: 
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[37.]  Erstlichen  solle  demselben  von  unsern  hofcanzlern,  vice- 
canzlem  und  gesambten  secretarien  alle  taxbare  Sachen  zuegeschükt 
werden. 

[38.]  Andertens  solle  er  taxator  alle  pergamene  brief,  so  mit 
onserm  grossem  und  mitterm  sigl  zu  besiglen,  nach  gelegenheit  der  Sachen,  6 
gnaden  und  gaaben  wie  hernach  volgen  wird,  mit  und  neben  dem  gegen- 
Schreiber  getreulich  taxieren,  darüber  ordentliche  taxzettlen  unter  seiner  und 
des  gegenschreibers  handschrifb  machen,  darbei  auch  niemants  weder  umb 
schankung,  verhaiss-,  neid  oder  hass  wiUen  aufhalten  noch  auch  ausserhalb 
unserer  aigenor  Sachen  einigen  brief  untaxiert  durchgehen  lassen.  (=  Nr.  34  10 
§  37,  bzw,  Nr.  30  §  18.) 

[39.]  Fürs  dritte  solle  er  taxator  mit  dem  gegenschreib  er  alles  fleissig 
berathschlagen  und  beede  in  denen  falen,  so  vileicht  in  der  taxordnung  nicht 
begriffen  sein  mögten,  wie  auch  in  allen  anderen  nach  ihren  besten  verstand 
und  discretion  gebührlich  handien,  damit  die  parteien  mit  übermässiger  und  15 
ungebührlicher  tax  nicht  beschwärt  werden;  imd  da  sie  beede  in  sachen,  so 
die  taxordnung  nicht  begreifen,  anstehen  mögten,  sich  bei  unserm  hofcanzler 
und  secretarien  berichte  erholen  und  alsdann,  was  unser  hofcanzler  darauf 
weiters  bevelchen  und  solche  tax  von  denen  Privilegien  und  anderen  expe- 
ditionen  bringen  wird,  auf  ein  gewöhnliche  taxzettul  und  zwar  nicht  durch  20 
Ziffer  oder  numeros,  sondern  mit  austrücklichen  werten  schreiben,  wie  dann 
solches  auch  in  denen  anderen  taxzettlen  also  gehalten  und  die  tax  mit  aus- 
trücklichen Worten  benennet  werden  solle.  C=  Nr.  34  §  38,  bzw.  Nr.  30  §  19.) 

[40.]  Viertens,  was  für  expeditiones  von  uns  befreiet  werden,  welches 
doch  gar  selten  und  nur  aus  sonderbaren  ganz  erheblichen  Ursachen  25 
beschehen  soUe^  die  sollen  ihme  taxatom,  doch  mit  fürbring-  und  beilegung 
schriftlicher  placidierung,  in  seinen  raitungen  passiert  werden;  und  solle  er 
taxator  von  solchen  raitungen  quatemberlich  ein  summariextract  und  zu  ende 
jedes  Jahrs  die  völlige  raitung  zu  banden  unsere  hofcanzlers  abgeben,  welcher 
hemegst  selbige  in  gesambten  canzleirath  oder  durch  einen  ausschuss  30 
gewisser  deputirten  aufnemben  lassen  und  gestalten  dingen  nach 
approbieren  solle.    (S.  Nr.  34  §  39,  bzw.  Nr.  30  §  24.) 

[41.]  Fünftens  solle  er  taxator  auch  daran  sein  und  verfüegen,  dass 
alle  und  jede  pergamene  brief  in   der  canzlei  oder  in  dem  taxambt  und 
sonst  nirgents  anderstwo  mit  der  schnür  und  käpsen  des  weissen  und  gelben  35 
wax  angehenget  und  verfertiget,  ihme  taxatorn  auch  also  angehengter  zue- 
gestellet  und  eingehändiget  werden.  (■=  Nr.  34  §  40,  bzw.  Nr.  30  §  27.) 

[42.]  Sechsten s,  wann  er  taxator  die  privilegia  und  brief  von  dem 
canzleidiener  angehengter  bekomben,  so  solle  er  taxator  sich  sodann  selbst 
mit  solchen  briefen  und  expeditionen  mit  der  von  ihme  und  dem  gegen-  40 
Schreiber  angeschriebenen  tax  zu  unsern  hofcanzlem,  als  deme  wir  die  sigl 
anbevohlen  und  anvertrauet,  zum  siglen  mit  gewisser  datierter  verzaichnus, 
wie  viel  der  brief  seind,  verfUegen,  dieselbe  versiglen  und  solche  gesigelte 
privilegia  zu  seinen  banden  nemben,  auch  in  der  versiglung  diesen  unterscheid 
halten,  dass  alle  hoche  regalien  leben  grosse  haubtverschreibungen  adels-  45 
und  andere  freiheiten  mit  dem  grossen  wappen-  und  andere  geringere  gnaden- 
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brief  aber  mit  dem  mitteren  insigl  besiglet  werden.    (^^  Nr.  34  §  41, 
bzw,  Nr,  30  §  21.) 

[43.]  Siebentens,  nach  bescbehener  yersiglung  solle  er  taxator  die 
brief  auch  mit  einer  käpsen  von  holz  versehen  und  wann  die  ezpeditionen 
5  also  völlig  fertig,  so  solle  er  solche  denen  parteien  gefährlicherweis  verrers 
nit  aufhalten,  sondern  ihnen  dieselbe  gegen  erlegung  der  angeschriebenen  tax 
wie  obermelt  fürderlich  ervolgen  lassen  und  von  denen  parteien  kein  absonder- 
liches sigl-  oder  kapselgeld*)  weder  f&r  sich  noch  seine  bedienten  forderen 
und  begehren,   sondern  was  von  geld  erlegt  wirdet  in  beisein  des  gegen- 

10  Schreibers  einnemben,  selbiges  in  darzue  verordneten  cassatruhen  treulich  ver- 
wahren und  über  solche  einnamb  sambt  dem  gegenschreiber  gewisse  register 
halten,  auch  von  denen  taxgeföllen  die  dienende  canzleipersonen  alle  quartal, 
sobald  man  ihme  das  bei  unserm  hofcanzler  von  der  gesambten  canzlei  einge- 
reichtes supplicieren  und  die  darauf  geschriebene  bewilligung  einhändigen 

15  wirdet,  in  gegenwart  des  gegenschreibers  ungesaumbt  und  einem  jedwedem 
sein  quartal  zugleich  und  imter  einsten  ervolgen,  sich  auch  deswegen  ge- 
bührend bescheinigen  lassen;  und  soll  umb  mehrerer  richtigkeit  willen 
zu  denen  eingehenden  taxgeldem  hinfiiro  ein  ordentliche  taxtruhen  mit 
zweien  unterschiedlichen  schlossern  gemacht  und  davon  zu  einem  ihme  taxa- 

20  tom,  zu  dem  andern  aber  dem  gegenschreiber  der  schlüssl  gegeben  werden, 
damit  sich  also  niemant  einiges  vortel  zu  beclagen  habe.  (=  Nr.  34  §  42, 
bzw.  Nr.  30  §  22,) 

[44.]  Achtens  solle  er  taxator  keinen  brief  nit  ausgeben,  es  seie  dann 
derselbe  vom  registratore  ordentlich  vorhero  coUationiert  und  registriert,  da- 

26  mit  selbige  wie  auch  deren  bewilligung  oder  decret  ordentlich  eingetragen, 
vorderist  aber  die  adels-  imd  wappen&eiheiten  so  hinausgelöst  sambt  den 
gebesserten  und  von  neuen  bewilligten  oder  confirmierten  wappensnotulen  in 
ein  sonderes  buech  (so  die  Wappensregistratur  genennt  wird)  einverleibt  und 
durch  die  registranten  fieissig  eingeschrieben  und  bei  der  registratur  auf- 

30  behalten  werden.  (=  Nr.  34  §  43,  bzw.  Nr.  30  §  23.) 

[45.]  Neuntens  solle  er  taxator  mit  und  neben  den  gegenschreiber 
von  jedwederer  parte!  bei  erhebung  der  Privilegien  und  anderer  expeditionen 
schein  nemben  oder,  da  solche  weder  in  person  noch  durch  ihre  bestelte  zu- 
gegen,  sondern   abwesent   wären   oder  mit  ihme  taxatom  oder  dem  gegen- 

35  Schreiber  selbst  correspondieren  theten,  von  denenselben  die  schein  durch 
schreiben  begehren  und  darinnen  nit  mit  numeris  oder  zifPem  sondern  mit 
austrücklichen  Worten  specifioieren  lassen,  wie  viel  sie  fttr  selbiges  Privilegium 
oder  expedition  in  allem  gegeben  haben,  solche  schein  auch  zu  seinen  raitungen 
Jederzeit  beilegen;   hingegen  solle  er  taxator  und  gegenschreiber  auch  der 

40  partei  hinwiderumb  einen  gegenschein  geben  und  darinnen  ingleichen  mit 
ausgeschriebenen  werten  die  empfangene  summam  benennen.  (=  Nr.  34 
§44.) 


•)  Zu  Punkt  7  tat  hier  am  Bande  hemerkt:  »NB.  Kapsel-  und  Biegelgeld  wird 
zu  keiner  tax  gezogen  sondern  bezalt  die  partei  vor  ein  handwerksfreiheit 
2  fl.  30  kr.,  für  eine  nobilitation  oder]  auch  grafenbrief  in  sammit  und  güldenen 
schnür  14  fl.  absonderlich.** 
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1*46.]  Zebentens,  nachdeme  wir  gnädigst  resolviert,  dass  inskünftig 
alle  höchere  Privilegien  als  grafen-  fireiherm-  ritter-  adelsbrief  ratstitul  prädi- 
cata  und  dergleichen  unsem  nachgesetzten  stöllen  intimiert  werden  sollen,  als 
solle  er  taxator  solche  intimationen  (die  ihme  von  dem  secretario  neben  dem 
unterschriebenen  originali  jederzeit  werden  zuegesandt  werden)  nach  be-  6 
schehener  auslösnng  gemelter  Privilegien  der  partei  zugleich  zuestellen. 
(^=  Nr.  34  §  45,) 

[47.]  Ailftens,  nachdeme  bishero  viel  parteien  ihre  privilegia  haben 
erligen  lassen,  solches  aber  zu  schaden  und  schmälerung  der  tazgeföll  ge- 
raichet,  als  ist  bereits  die  Verordnung  beschehen,  dass  inskünftig  von  gnaden-  10 
Sachen  nichts  referiert  oder  expediert  werden  solle,  es  seie  dann  vorhero  das 
halbe  oder  das  ganze  gelt  erlegt,  wie  dann  dergleichen  parteien  an  ihm  taxa- 
tom  und  gegenschreiber  dahin  werden  angewiesen  werden,  dass  sie  zu  seinen 
banden  Jederzeit  das  halbe  geld  vorhero  erlegen  sollen;  und  wann  die  erlegung 
beschehen,  so  soUe  er  taxator  neben  dem  gegenschreiber  dasjenige,  so  die  15 
parteien  in  abschlag  erlegt,  auf  dem  supplicieren  zurück  vormerken  und 
selbiges  dem  secretario,  der  es  ihme  geschükt,  widerumb  zum  weitern  expe- 
dieren zurücksenden,  wie  auch  die  parteien  wegen  der  interimserlag  mit  und 
neben  dem  gegenschreiber  jederzeit  quitieren;  da  sich  aber  begäbe,  dass  von 
denen  parteien  ihre  brief  bei  der  canzlei  ungehindert  der  beschehenen  erlegung  20 
des  halben  theils  imd  der  verwilligten  gnad  gleichwolen  unausgelöster  ge- 
lassen werden  wolten,  so  solle  er  taxator  neben  dem  gegenschreiber  dieselbe 
zu  auslösung  gebührend  und  mit  guetem  glimpf  vermahnen,  auch  dahin  ge- 
dacht sein,  damit  weder  denen  canzleipersonen  hierdurch  an  ihren  besoldungen 
noch  der  canzlei  an  denen  nothdurften  einiger  abgang  und  mangl  zuegefüegt  25 
werde.  (=Nr.  34  §  46,  bzw.  Nr.  30  §  22.) 

[48.]  Zwölftens,  solle  er  taxator  gegen  denen  parteien  guete  dis- 
cretion  gebrauchen  und  mit  freundlichen  Worten  tractieren,  damit  sie  in  allen 
befriediget  werden  und  sie  solches  aller  orten  zu  loben  ursach  haben. 
(S.  Nr.  34  §  47.)  30 

[49.]  Dreizehentens  solle  er  taxator  neben  dem  gegenschreiber  auch 
ein  ordentliches  buech  über  alle  durch  das  jähr  auf  pergameen  ausgefertigte 
privilegia  halten,  darinnen  von  monat  zu  monat  nit  allein  den  begriff  und  in- 
halt  derselben  neben  benennung  der  tag,  wan  es  ausgefertiget  und  ausgelöst, 
fleissig  aufzeichnen,  sondern  auch  den  so  expediert  und  zugleich  den  sollici-  35 
tauten,  der  es  sollioitiert  und  erhebt,  vormerken.  (==  Nr.  34  §  ÖO,) 

[50.]  Yierzehentens  solle  er  taxator  die  canzlei  jedesmals  mit  des 
gegenschreibers  wissen  mit  nothdurften  es  seie  in  holz  kerzen  einband  zu 
denen  Privilegien  pergament  papier  küel  wax  spagat  dinte  und  allen  anderen, 
so  zur  expedition  gehörig,  gebührend  versehen,  selbige  in  wolfailen  kauf  und  40 
zu  rechter  gelegensamber  zeit  und  weil  erkaufen  und  in  beisein  des  gegen- 
schreibers auszalen,  wie  auch  solche  erkaufung  neben  beilegung  der  schein 
und  ausziglen  von  denen  kauf-  und  handelsleuten  alle  quartal  ratificieren, 
nicht  weniger  die  schein  und  ausziglen  von  gemelten  handeis-  und  handwerks- 
leuten  nicht  allein,  dass  selbige  ,mit  dank^  oder  ,völlig  bezahlt^  unterschreiben,  45 
sondern  expresse  specific! eren  lassen  ,mit  wie  viel*  von  ihme  dieselbe  bezalt 
worden  seind.   (8.  Nr.  34  §  55.)    Was  aber  die  sonsten  vor  diesem 
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dem  hofcanzler  vicecanzlern  secretarien  und  denen  übrigen  canzlei- 
verwanten  zu  raichen  gewöhnliche  neue  jahr^  holz-  und  kerzendeputat; 
taxierte  Verehrungen;  also  intitulierte  jura^  bibal-^  sigillsverehrungen 
und  dergleichen  anbelangt,  dieses  alles  und  jedes  wollen  wir  fürohin 
5  genzlichen  abgestellt  und  aufgebebt  haben,  doch  mögen  die  erstge- 
melte  hoch  und  nidere  canzleiverwanten  mit  papier  federküel  spagat 
dinte  sigill-  und  anderen  wax,  jedoch  der  nothdurft  nach  und  nicht 
tieberflUssig,  auch  jedesmal  gegen  ordentlicher  bescheinung  versehen 
und  dieses  mit  denen  canzleinothdürften,   die  man   zu  unsern  dienst 

10  und  canzleiversehung  gebraucht,  durch  ihne  taxatorem  ordentlich 
verraitet  werden;  und  sollen  im  übrigen  die  alt  und  neue  verblibene 
brief,  item  die  erkaufte  canzleinothdurften  der  alten  instruction  und 
canzleiordnung  nach  in  eine  absonderliche  truhen  (die  ingleichen 
zwei  unterschiedliche  Schlösser  und   zu   einem  der  taxator,   zu  dem 

16  andern  der  gegenschreiber  die  schlissel  haben  solle)  gelegt  und 
darvon  nichts  unordentliches  oder  übermässiges  ausgeben,  noch  auch 
ihme  einziger  auszug  (der  allein  ,dank^  oder  ,völlig'  und  ohne  spe- 
cificierung  der  summa  ,mit  wie  vieV  bezahlt  zu  sein  unterschrieben 
ist)  in  der  ausgab  passiert,  sondern  billich  ausgestelt  werden. 

20  [^^0  Fünfzehendens  solle  er  taxator  zu  end  jedes  jahrs,  wann  er 

die  haubtraitung  übergibt,  auch  zugleich  alle  andere  raitungen  particularien 
register  büecher  und  specificationen,  von  welchen  in  dieser  instruction  in 
einem  und  andern  punct  gemeldet  worden  und  zur  raitung  gehörig,  zugleich 
miteinreichen,  weilen  dieses  taxwerk  anjezo  also  auf  einander  eingerichtet, 

25  dass  die  haubtraitung  ohne  derselben  nicht  aufgenomben,  weniger  sicher 
justificiert  werden  könne.  (=  Nr,  34  §  56,) 

[52.]  Sechzehentens  solle  er  taxator  sich,  wan  er  zu  zeiten  mit 
seinen  ambtsgeschäfben  nicht  sonderlich  beladen  und  es  ohne  Verhinderung 
derselben  beschehen  mag,  in  anderen  Sachen  worzue  er  tauglich  erfunden  und 

30  man  es  ihme  anbevehlen  wird,  unwaigerlich  gebrauchen  lassen.  (=  Nr.  34 
§  67,  bzw.  Nr.  30  §  26.) 

[Ö3.]  Siebzehentens,  und  damit  die  partheien  mit  ihren  expeditionen 
umb  so  viel  mehrers  befCbrdert  werden,  als  solle  er  taxator  neben  dem  gegen- 
schreiber täglich  in  der  wochen  ausser  sonn-  und  feiertägen  im  winter  vor- 

35  mittag  umb  acht  uhr  im  sommer  umb  sieben  uhr  und  nachmittag  allezeit 
umb  zwei  uhr  in  dem  zu  hof  verordneten  taxambt  erscheinen,  darinnen  und 
sonst  ninderst  anderstwo  dem  ambt  und  dienst  abwarten,  auch  vormittag 
bis  ailf,  nachmittag  aber  bis  auf  fünf  uhr  verbleiben,  ein  solches  auch  an 
sonn-  und  feiertägen,  wo  es  vonnöthen  und  eilfertige  expeditiones  vorhanden, 

40  observieren.  (=  Nr.  34  §  68.) 

Volget  der  taxauswurf, 

[54.]  worunter  auch  alle  und  jede  vorhin  also  genante  jura, 
bibal,   benente  und    unbenente  oder  extra  und  ad  partem  geraichte 
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Verehrungen  zu  verstehen,  jedoch  von  unserm  taxatore  dieses  zu  be- 
obachten ist,  dass  wofern  in  einem  diplomate  mehrerlei  gnaden  und 
Privilegien  als  die  Standserhöhung  prädicat  Wappensverbesserung  etc. 
enthalten,  auch  die  vor  jede  dergleichen  concession  hienach  ausge- 
worfene tax,  allermassen  es  bis  anhero  auch  also  in  gebrauch  ge-  5 
wesen,  abgefordert  werden  solle. 

[55.]  Und  zwar  wollen  wir  gnädigst,  dass  alle  diejenige,  deren 
dienste  durch  unsere  hofcanzleien  uns  vorgetragen  und  expediert 
werden  und  zwar  ein  jeder  in  specie,  welcher  zu  einem  neuen  oder 
höcheren  oder  erträghchern  dienst  resolviert  wird  und  über  hundert-  10 
undfilnfzig  gülden  besoldung  hat,  die  helfte,  der  aber  nur  hundert- 
undfiinfzig  gülden  oder  weniger  besoldung  gentlesset,  das  viertl  seiner 
ersten  Jahrsbesoldung  bei  erhebung  des  ihme  verUehenen  dienst  inti- 
mation  gleich  alsobald  vorhinein  zu  unserer  gehaimber  hofcanzlei 
taxambt  baar  erlege,  hingegen  kein  einige  pai*tei  wie  die  sein  mag  i5 
wegen  erlangter  dienstbefiirderung  oder  anderer  erlangter  expedition 
wie  die  namen  hab,  ausser  der  tax,  weder  dem  hofcanzler  vice- 
canzler  secretarien  oder  canzleibedienten  einige  Verehrung  oder  regal 
keineswegs  dargeben  noch  in  einigen  anderen  unseren  ämbtern, 
woraus  sie  die  besoldungen  erhöben,  einigen  quartals-  oder  besoldungs-  20 
abzug  zu  leiden  schuldig  sein  solle,  inmassen  wir  destwegen,  sonder- 
lich so  viel  Niederösterreich  angeht,  die  gehörige  intimation  an  unsere 
hofcammer  ausfertigen  lassen  wollen;  und  werden  wir  auf  erfahrang, 
dass  erstbesagte  unsere  hofcanzleibediente  von  denen  parteien  vel 
per  se  vel  per  alios  einige  geschankung  und  geldverehrungen  emp-  25 
fangen  hetten,  wider  dieselbe  in  kaiserlichen  Ungnaden  mit  würk- 
licher  bestrafung  zu  verfahren  nicht  unterlassen. 

[56.]  Doch  wollen  wir  unserem  hofcanzler  vicecanzler  hofräthen 
und  secretären  dieses  gnädigst  vergünstiget  haben,  dass  ihnen  und 
denen  darzueziehenden  fremden  räthen  von  denen  revisionssachen  30 
gewisse  sportuln  der  billigkeit  nach,  wann  die  strittigkeit  nicht  eben 
bahrgelt  und  gtieter  oder  die  summa  nit  über  siebentausent  gülden 
laufet,  auszuwerfen  zugelassen  sein  solle;  wann  aber  die  summa 
siebentausent  gülden  überschreitet,  alsdann  hat  man  wegen  der 
überschreitenden  summa  von  hundert  ain  gülden  denen  sportulis  zue-  36 
ztdegen  und  auf  solchen  fall,  wie  auch  wan  andere  schwäre  Sachen 
so  nicht  eben  gelt  betreffen  in  process  ventiliert  wurden,  zween 
fremde  räthe  darzueziehen. 

Demnach  sich  auch  begibt,  dass  bei  unserer  geheimen  hofcanzlei 
insonderheit  von'unseren  innerösterreichischen  und  tirolischen  cammern  40 
und  anderen  stöUen  vielfältige  remunerationes-  gnadens-  pension-  und 
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adjutenverwilligungen  und  dergleichen  einlaufen^  durch  dieselbte  uns 
gehorsamst  referiert  und  expediert  werden ;  als  wollen  wir  gnedigst, 
dass  von  dererlei  Sachen  wie  die  namen  haben  mögen^  welche  also 
titulo  lucrativo  an  die  parteien  komben  und  die  liebe  justitia  hiebei 
6  nicht  leidet,  noch  jemant  mit  fueg  darwider  sich  zu  beschwären  hat, 
da  sie  auf  bahre  oder  andere  gewisse  und  richtige  mittel  angewiesen 
werden,  von  jedem  verwilUgten  hundert  gülden  geld  oder  so  viel 
geltswerth  zwainzig  gülden  tax  in  unserer  geheimen  hofcanzlei  tax- 
ambt  bei  erhebung  der  expeditionen  richtig  abgeführt  und  bezalt 
10  werden  sollen,  welches  wir,  so  viel  die  pensionen  und  adjuten  be- 
trifift,  respectu  des  ersten  jahrscontingent,  so  viel  davon  die  zwainzig 
per  cento  austragen,  verstanden  haben  wollen;  wie  ingleichen  auch, 
da  die  anweisungen  auf  annoch  unrichtige  extraordinari  mittel  be- 
scheheten,  die  zwainzig  per  cento  erst  sodann,  wann  selbige  richtig 
16  einzubringen  sein,  erlegt  und  destwegen  von  denen  impetranten  Ob- 
ligation von  sich  zum  taxambt  gegeben  werden  solle. 

[57.]  Von  einem  grafenbrief  soll  tax  bezalt  werden  .    4000  fl. 
Da   das  geschlecht  aber  in  tertia  generatione   des   herm- 

stands  wäi-e») 3000  „ 

20  Dafem  auch  zwei  oder  mehr  gebrtider  oder  vetteren  derlei 
standserhöchung  zugleich  ansucheten,  solle  von  dem 
ältisten  derselben  die  ausgeworfene  völlige  tax,  derent- 
wegen sie  sich  unter  einander  zu  vergleichen  haben, 
und  in  übrigen  von  jedem  noch ........     1500  „ 

26  oder  dem  ringem  auswurf  nach 1000  „ 

pro  taxa  entrichtet  werden. 

Wann  jemant  bei  des  heiligen  römischen  reichs  canzlei  oder 
durch  unsere  hungerische  oder  böhmische  hofcanzleiexpedition  in 
grafenstand  erhebt  wurde  und  verlangen  mögte,  dass  sein  diploma 
30  durch  unsere  österreichische  hofcanzlei  denen  untergebenen  Stollen 
intimiert  werde,  ^)  so  solle  von  solcher  ergehender  intimation  in 
unserer  hofcanzlei  taxambt  erlegt  werden  die  helfte  des  obigen. 

Freiherrenbrief 3000  fl. 

da  das  geschlecht  aber  in  tertia  generatione  des  adels  .     .     2000  „ 

35  Neben  beitrag  von  denen  mehrern  gebrüdern  oder  vettern,  was 

die  Proportion  dieser  tax  nach  wie  auch  der  intimationen  halber,  da 
sie  bei  anderen  canzleien  angenomben  wurden,  austraget.^) 

•)  Hiezu  am  Rande  bemerkt:  „wird  limitiert.^ 

>>)  Htezu  am  Rande:  „darin  wird  allemalen  limitiert 

<')  Hiessu  am  Rande:  „wird  nicht  jederzeit  observirt,  sondern  mehrens  limitiert. ** 
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Ritterbrief 1000  fl. 

da  ein  geschlecht  über  fUnfzig  jähr  in  adelsstand  wäre  500  „ 

Mit  observierung  dessen^  was  w:egen  annembung  mehrer  ge- 
brüder  oder  vetteren^  dann  auch  wegen  der  intimationen  hiebevor 
vermeldet  worden  und  die  proportion  dieser  tax  nach  austraget.  5 

Prädicat  ,Hoch-  und  Wohlgebohren' 450  fl. 

Prädicat  , Wohlgebohren'») 400,  300  „ 

Prädicatertheilung  ,Edler  Herr'«^) 300  „ 

Prädicat  ,Ge8treng'  oder  ,Edel'  allein •) 250,  300  „ 

Nobilitation 300  „     10 

Verbesserung  der  wappen  für  jeden  oflfenen  helmb    .     .     .  100  „ 

Von  einem  gemainen  prädicat^) 200  „ 

Solte   aber  unser  hofcanzler  vermerken,   dass   die  leut   durch 
solche    erhöchte    tax    abgeschreckt    und    hierdurch    anlass    nemben 
würden,  ihre  standserhöchungen  bei  anderen  unseren  canzleien  aus-  15 
fertigen  zu  lassen,  so  mag  er  re  in  consiHo  cancellariae  communicata 
et  approbata  jezuweilen  obgemelte  taxa  in  etwas  wol  verringern. 

Gehaimber  rathstitul 1000  fl. 

Regimentsräth-«)  und  landrechtsbeisizertitul^) 300  „ 

Rathstitul  allein 150  „      20 

Dienstbrief 100  „ 

Salva  guardia,  schuz-  und  schiermbsbrief ^  »^) 

Venia  aetatis  des  herm-  und  ritterstands 600  „ 

Andere 300  „ 

Einstandsprivilegium  nach  dem  werth  des  guets  von  tausent  25  „^)    26 

Edelmannssitzerhöbung 300  „ 

Palatinat 300 

Restitutio  honoris  wegen  einer   begangenen  misshandlung 


p 


von 50—500 


n 


Quartierfreiheit  vom  jähr 20  „^^)  30 

•)  Hierptt  am  Bande  bemerkt:  „NB.  ist  im  abschreiben  gefehlt  worden  und 
ungleich  taadrt.** 

^)  Hierzu  am  Rande  bemerkt:    „NB.  ist  allzuhoch  gesteigert ** 

*^)  Htertu  am  Bernde  bemerkt:  „NB.  Die  regimentsräth  werden  anizo  ratione 
accrescenti  besonders  taxiert. ** 

')  Hierzu  am  Bernde  bemerkt:  „NB.  Landrechtsbeisitzer  geben  nur  200  fl., 
also  ist  im  rath  beschlossen  worden. ** 

•)  Aue  160  fl.  korrigiert, 

*)  Original  in  Worten. 

')  Dazu  am  Bande:   „auch  mehrers. ** 
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Quartierfreiheit  indeterminate  auf  ewig 

vor  ein  grosses  haus  und  ort 1000  fl. 

vor  ein  kleineres 600  „ 

Appaldo  und  manufacturenprivilegien  von  ....     300 — 1000  „ 
5  Lehenexspectanz^    caduciteten;    nachsehung,   confiscations- 

relaxierung  und  dergleichen,  vom  werth  des  capitals 

oder  gtieter  zehen  per  cento. 
Lehensbefreiung  ins  allodium;  item  lehensconsens  ad  alie- 

nandum  vel  hjpothecandum   doch  extra  casum  der 
10            lehensgnad  in  Osterreich,   dem  werth   nach   zehen   per   cento. 
Consens  der  versezung  geistlicher  giieter  vom  werth  des- 
selben von  1000  fl.  werth 15  fl.«^) 

Majorat  oder  fideicommissglleter  zu  verkaufen  oder  zu  ver- 

sezen  von  1000  fl.  werth 15  n  *) 

16  Donations-  fideicommiss-  erbeinigungs-  und  dergleichen  be- 

stättigung   von   werth   des   guets   oder   capitals   von 

1000  fl 15  „  •) 

Confirmatio  einer  gesamten  landschafts  Privilegien  .     .     .     1000  „ 

des  prelatenstands 600  „ 

20  des  herrnstands 600  „ 

des  ritterstands 400  „ 

Eines  prälaten  oder  anderen  klosters  freiheit 

von  einem  vornemben 600  „ 

von  einem  geringen 300  „ 

25  Eines  in  herrnstand  privilegii 400  „ 

oder  des  älteren  Stands 200  ,, 

Eines  in  ritterstand 300  „ 

oder 150  „ 

Eines  von  adel  freiheitconfirmation 200  „ 

30  oder 100  „ 

Confirmation  der  Stadt  Wienn  Ordnung  und  freiheiten      .       800  „ 
Anderer  statte,  niederlagen,  communiteten,  marktfleken  etc. 

Privilegien  zu  confirmiren,  von 100 — 500  „ 

da  aber  aussehnungen  mit  begriflFen,  nach  beschaflFen- 
35  heit  des  Verbrechens. 

Neue  Judenschaftsprivilegien 1000  „ 

oder 600  „ 


»)  Original  in  Worten. 
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Confirmatio  derselben  von 300 — 600  fl. 

Handwerksordnungen  neu  zu  verleihen  von    .     .     .      300 — 500  „ 

Confirmatio  der  alten  von 150 — 300  „ 

Neue  einrückung   der  puncten  in  dergleichen  Ord- 
nungen von 50—100  „     5 

Neue  mark  jähr-  oder  wochenmärktsfreiheiten  von  50 — 220  „ 
Umblegung  eines  Jahrmarkts  oder  Wochenmarkts  von  50 — 220  „ 
Hof-   oder   landfreiheit   einem   vomemben    handels- 

mann  oder  dergleichen  von 300 — 600  „ 

Einen  handwerker  von 150 — 300  „      lo 

Freiheit  wegen  aufirichtung   eines  breuhaus,    mtihl- 

schlags  oder  anderen  dergleichen 500  „ 

von  denen  geringeren 300  „ 

Legitimation  von 50 — 300  „ 

Tutoria  und  curatoria  von 50—200  „      i6 

Verleihung  eines  erbambts 1000  „ 

oder  von  denen  geringeren 500  „ 

Praesentation  auf  die  bistumber 3000  „ 

oder 2000  „ 

Präsentation  auf  die  probsteien,  pfarren,  canonicat  und  bene-  20 
ficien;  derentwegen  mag  zu  conservierung  unserer  jurium  in  tempo- 
ralibus  eine  zimbliche  Verehrung  gestalten  dingen  nach  in  die  general- 
casse  genomben  und  ohne  weitere  remuneration  wie  andere  gelder 
vertheilet  werden,  worbei  aber  unser  österreichischer  hofcanzler 
eine  solche  moderation  zu  gebrauchen,  dass  keine  beschwärde  mit  26 
fueg  daraus  entspringen  kan. 

Licenz  und  confirmation  der  prelatenwahlen,  von  welchen  bei 
unserer  n.-ö.  geheimen  hofcanzlei  die  tax  pflegt  erlegt  zu  werden  und 
der  i.-ö.  o.-ö.  prelaten-  und  clösterwahlen  halber  die  nothdurft  der  taxa 
wegen  schon  anderwertig  pflegt  beobachtet  zu  werden;  als  seind  in  30 
solchen  fUen  die  prelaten  und  nonnenclöster  in  Osterreich  unter  der 
Enns  nach  unterschied  volgender  classen  zu  taxieren: 

Melckh,  Closterneuburg,  Heiligencreuz,  Lilienfeld,  St.  Polten, 

Göttweig 1500  fl. 

Schotten,  Zwettl,  Altenburg,  Mauerbach,  Gäming,  St.  Do-  35 

rothe,  Seitenstetten,  Herzogburg 1000  „ 

Neustatt,     Dtimstain,     Agspach,    St.    Andre,    Seissenstain, 

Pemegg,  Geras,  Maria  Zell») i     .     .     .      500  „ 


•)  Hierzu  nachgetragen:  „Eysgarn.** 
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Tulln,  St.  Jacob,  Himmelporten 800  fl. 

Kierchberg,  Imbach,  St.  Lorenz 300  „ 

Salvi  Conductus  von 50 — 300  „ 

auch  weniger  als 50  »*) 

6  Wann  bei  unseren  gehaimben  canzleien  ein  pass  und 
licenz  verbotene  Sachen  aus  unseren  erblanden  zu 
fuhren  ausgewürket  wird,  soll  der  impetrant  von 
solche  pass  bezalen  von  dem  werth  der  ausführenden 
specierum  zwei  per  cento.^) 
10  Bei  erhebung  der  waalbevelch  soll  vor  alles  und  jedes  mit 
abstellung  der  bishero  geforderten  bibalien  vor  jeden 
derselben  bezalt  werden 15  j»°) 

Articul  so  unsere  taxgegenschreiber  betreffen. 

[58—68.]  =Nr.  34  §§  73—81  und  83—84,  bzw.  Nr.  30  §§  30 

16  bis  33,  35—39  und  41—42.) 

[69.]  Im  übrigen  wollen  wir  gnädigst,  dass  bei  mehrgedachten 
unseren  dreien  österreichischen  hofcanzleien  eine  durchgehende  gleich- 
heit  an  besoldungen  und  theilungen  der  emolumenten,  sie  fallen  gleich 
bei  ein-  oder  anderer  canzlei  oder  in  einem  oder  andern  land,  gehalten 

20  werde,  zu  welchem  ende  der  n.-  und  i.-ö.  canzleiverwanten,  auch  der 
zweien  n.-ö.  secretarien  und  des  einen  i.-ö.  secretarii  besoldungen,  jedens 
secretarii  per  ein  tausend  gülden,  auf  dem  taxambt  gelassen  und  der 
andere  i.-ö.  secretarius  mit  seiner  besoldung  der  aintausend  gülden 
darinen  angewiesen,  dargegen  die  sechshundert  gülden  so  der  secre- 

26  tarius  von  Werdenburg  von  der  i.-ö.  camer  a  parte  gehabt,  abge- 
stellet  werden,  sonsten  aber  der  völligen  o.-ö.  oder  tyrolischen  hof- 
canzlei,  sodann  [unsers  hofcanzlers  und  vicecanzlers  besoldungen  an 
denen  orten,  von  wannen  sie  bis  dato  bezalet  worden,  angewiesener 
verbleiben. 

30  [70.]   Was  nun  vermög  dieser  verneuerten  taxordnung  künftig 

an  geld  eingehen  wird,  darvon  solle  zuvorderist  ain  viertel  für  die 
tax  zu  Bestreitung  obgemelter  besoldungen,  canzlei-  und  anderer 
gähling  vorfallenden  nothdurften  eincassiert  werden;  der  rest  aber, 
nemblichen  die  andere  drei  viertel,  seind  pro  emolumentis  wiederumben 

*)  Nachirä^ich  eingeschoben, 

^)  Hierzu  nachgetrctgen  am  Rande:  „iBt  yerboten  worden  bo  vil  zu  be- 
gehren." 

^)  Hierzu  nachgetragen  am  Rande:  „ist  auf  gnädipren  befehl  nach  proportion 
gesteigert  worden  und  wird  zur  tax  gezogen." 
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in  drei  theil  zu  repartieren,  worvon  das  aine  dritel  unserm  hofcanzler 
und  vicecanzler,  welchen  solches  nach  bisherigen  modo  unter  sich 
zu  yertheilen  gebühren  solle,  das  änderte  drittel  unseren  fünf  hof- 
secretarien  und  referendarien  zu  gleichen  theilen,  das  lezte  drittel 
aber  unseren  übrigen  dreien  hofcanzleiverwanten  jedoch  dergestalt^  6 
dass  von  diesen  leztern  drittel  wiederumb  ain  viertel  jedesmalen  ab- 
gehoben und  dem  änderten  drittel  für  unsere  fünf  hofsecretarien  zu- 
gelegt werden  solle. 

Gleichwie  übrigens  diese  dreier  canzleien  anverwante  nach 
gestaltsambe  eines  jeden  bedienung  bei  voriger  besoldung  zu  lassen;  lo 
jedoch  dass  bei  einer  canzlei  so  viel  als  bei  der  anderen  gegeben 
werde,  also  werden  sie  gesambte  canzleiverwante  ehistens  einen  ent- 
wurf  unserem  hofcanzlern  und  gesambten  canzleiräthen  zu  producieren 
haben,  wie  sie  vermainen,  obgedachtes  leztere  drittel  deducta  prias 
quarta  nach  jedes  bedienung  unter  sich  zu  vertheilen;  worüber  unsers  15 
hofcanzlers  und  der  gesambten  canzleiräthe  approbation  oder  wann 
es  vonnöthen  were,  unsere  aigene  gnädigste  ratification  zu  er- 
theilen. 

[71.]  Damit  auch  die  mittere  und  nidere  bedienten  bei  unseren 
dreien  österreichischen  hofcanzleien  eine  zubuess  haben,  so  haben  20 
wir  gnädigst  bewilliget,  dass  auch  bei  diesen  dreien  hofcanzleien  die 
also  genante  kleine  taxa,  so  bei  unserer  kgl.  böhaimbischen  hofcanzlei 
gebräuchig,  eingeführt  und  es  also,  wie  es  bei  der  böhaimbischen 
herkombens,  darmit  gehalten  und  practicirt,  darvon  aber  ausgelassen 
werde,  was  schon  oben  in  der  haubttaxa  pro  taxabili  ausgeworfen  ist.  25 

Sonderliche  articul  die  concipisten  betreffend. 
[72.]  =  Nr.  34  §  86, 

Sonderliche  articul  unsern  expeditorn  betreffend. 
[73_74.]  =  Nr.  34  §  86—87. 

Sonderliche  articul  unsere  österreichische  hofcanzleischreiber  30 

betreffend. 

[75-84.]  =  Nr.  34  §§  88—97,   bzw.  Nr.  30  §§  51—53  und 
55-60. 

Sonderliche  articul    den  registranten  bei   der  österreichischen 

geheimen  hofcanzlei  betreffend.  35 

[85—86.]  =  Nr.  34  §§  98—99. 
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Sonderliche  articul  unsere  canzleidiener  betreffend. 
[87—89.]  ==  Nr.  34  §§  100—102,  bzw,  Nr.  30  §§  61—63,     ■ 

Volgen  der  canzleipersonen  und  anfänglich  der  secretarien  aid. 
[90.]  =  Nr.  34  §  103,  bzw.  Nr.  30  §  66. 

6  Des  registratoris  aid. 

[91—92.]  =  Nr.  34  §§  104—106,  bzw.  Nr.  30  §§  68—69. 

Des  taxatoris  und  gegenschreibers  aid. 
[93—94.]  =  Nr.  34  §§  106-107  bzw.  Nr.  30  §§  66—67. 

Des  concipisten  aid. 
10  [95.]  =  Nr.  34  §  108. 

Des  expeditoris  aid. 
[96.]  =  Nr.  34  §  109. 

Der  canzleischreiber  aid. 
[97.]  =  Nr.  34  §  HO,  bzw.  Nr.  30  §  70. 

15  Des  registranten  aid. 

[98.]  =  Nr.  34  §  111. 

Des  canzleidieners  aid. 
[99.]  =  Nr.  34  §  112,  bzw.  Nr.  30  §  71. 

[100.]  Hierauf  gebieten  wir  allen  und  jeden,  so  besagten  unseren  dreien 
20  österreichischen  hofcanzleien  verwandt  und  in  dieser  unserer  Ordnung  be- 
griffen seind,  dass  sie  derselben  in  allen  und  jeden  puncten  und  articulen  ge- 
stracks  auch  fleissig  und  gehorsamblich  nachkomben  und  geleben,  bei  ver- 
lierung  ihres  dienst  auch  unserer  straf  und  ungnad  und  behalten  uns  dar- 
neben bevor,  bemelte  Ordnung  jederzeit  unsem  gnädigsten  ansehen  und  ge- 
25  fallen  nach  zu  münderen  zu  mehren  und  zu  verändern.  (==  Nr.  34  §  113, 
bzw.  Nr.  30  §  72.) 

Geben   in   unserer  residenzstadt  Wienn   den  ailften   monatstag 
junli   im    sechzehenhundertdreiundachtzigisten,    unserer    reiche    des 
römischen   im  fünfundzwainzigisten,  des  hungarischen  im  acht-  und 
30  des  böhaimbischen  im  siebenundzwainzigisten  jähre. 

Leopold. 

Aufgedrücktes  kaiserliches  Siegel. 

Ad  mandatum  sacrae  caesareae 
majestatis  proprium: 

35  Johann  Georg  Koch. 
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Nr.  37. 

Aktenstfleke  zar  G^esehlehte  der  ^^Depntation^^ 
A-B. 


A. 

Instruktion  Kaiser  Rudolfs  II.  fBr  die  hinterlassenen  deputierten  Bäte. 
Prag  1695  August  21. 

Origkudkonzept  im  Archive  dea  Miniateriumt  det  Innern  III Ä  J,  7  ex  1696, 
Koriou  1* 

Mit  dem  Worte  „deputation^  werden  vornehmlich  zwei  behördliche 
Zusammentretungen  verschiedener  Art  bezeichnet.  Außerdem  ist  der 
Ausdruck  ^deputation"  oder  „depntirte  räthe"  auch  für  allerlei  zu 
bestimmten  Zwecken  berufene  Kommissionen  im  Brauche.  Zuerst  er- 
scheint der  Ausdruck  im  Brauche  für  die  in  Vertretung  des  ab-  ^ 
wesenden  Herrschers  (Kaisers,  Königs,  Erzherzogs)  zv/r  Versehung  der 
Verwaltungsgeschäfte  „hinterlassenen  deputirten  räthe".  Die  erste  er- 
haltene Instruktion  dieser  Art,  die  übrigens  bereits  auf  eine  Vorlage 
aus  dem  Jahre  1565  zurückzugehen  scheint,  stammt  von  Kaiser 
Rudolf  IL  und  trägt  das  Datum  vom  21.  August  1695.     Sie  lautet:  ^^ 

Rudolf  etc. 

Instruction  und  bevelch,  was  die  edlen  unsere  räth  und  liebe 
getreuen*)  .  .  .  sambt  und  sonderlich  als  unsere  zusamenverordnete 
hinterlassne  räth  zu  Wienn  in  unserm  namen  anstatt  und  in  ab- 
wesen  des  durchleuchtigen  hochgebornen  Matthiae  erzherzogen  zu  ^^ 
Osterreich  etc.  unsers  freundlichen  geliebten  brueders  und  filrsten 
fumemen^  handien  und  verrichten  sollen. 

Erstlichen  nachdem  inen  den  räthen  bewüsst,  welchermassen 
wir  wolgedachten  unsern  bruedern  erzherzogen  Mathiam  in  jezigem 
angehenden  veldzug  wider  gemainer  Christenheit  erbveind  den  20 
Turcken  zu  oberstem  general  in  Unter-Hungem  furgenommen  und 
behandlet,  derwegen  die  notturffit  erfordert,  dass  in  unserm  und 
irer    Liebden    abwesen    von    allen    unsern    expeditionen    ein    ge- 


^)  Folgen  die  Namen, 
Ottoniehische  ZantnlrenralfcoDg.  I.  8. 
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Sambier  rath  und  coUegium  (wie  anno  fdnf-  und  Sechsundsechzig  be- 
schehen)  zusamengezogen  und  in  unser  statt  Wienn,  von  dannen 
aus  die  mehrem  notwendigkeiten  an  volk^  munition,  proviant  und 
dergleichen  dem  läger  zuegeführt  werden  müssen,  hinterlassen  werde, 

5  darzue  wir  dann  si  die  obbemelten  räth  dem  sondern  gnedigen  ver- 
trauen nach,  so  wir  in  ire  personen  und  derselben  qualiteten  stellen, 
vor  andern  furgenommen  und  verordnet,  als  wollen  wir  inen  sambt- 
und  sonderlich  hiemit  gnediglich  und  ernstlich  auferlegt  und  bevolhen, 
auch   volkomen   macht  und  gewalt  geben  haben,   das  si  nit  allain 

10  alles  dasjenig,  so  in  justici-  statt-  camer-  und  kriegssachen  furfallen 
wurdet,  jedesmals  in  furderliche  guete  reife  beratschlagung  ziehen, 
sonder  auch,  was  si  also  sambtlich  oder  der  mehrer  thail  aus  inen 
auf  eingenommen  bericht,  was  sein  oder  nit  sein  kan,  verbanden 
oder  nit  verbanden,  für  das  peste  und  nuzlichste  ansehen,  schliessen 

15  und  befinden  werden,  ein  jede  expedition  durch  ire  untergebne 
secretarien  und  canzlei  unverlengt  in  die  execution  und  volziehung 
richten  sollen  und  mugen. 

Und  dieweil  auch  ein   notturft,   das  dises  coUegium  aus  allen 
expeditionen  mit  einer  sondern  person  zur  direction   versehen   seie, 

20  zu  welcher  wir  obbemelten  unsem  reichshofrath  den  Unverzagt  umb 
seiner  gueten  erfarenheit  und  qualiteten  willen,  nicht  zu  verpessern, 
[berufen],  hirumb  so  bevelhen  wir  ime  hiemit  gnedigist,  das  er  alle 
einkomende  posten  desgleichen  die  schreiben  von  uns,  unsern  ge- 
brüdern   und   andern    an    si    die    deputierten  lautend,    eröffne,   die 

25  Schriften  und  supplicationen  anneme,  lese,  dem  collegio  getreulich 
furbringe,  was  nit  immediate  camer-  und  kriegs-,  sonder  regierung- 
statts-  und  landssachen  seien,  dem  rathsbeschluss  nach  zur  fertigung 
richte,  jedes  auf  sein  unterschidliche  expedition  remittiere,  auch  die 
sorg  und  Verantwortung  bei  den  secretarien  und  der  canzlei  habe; 

30  und  solle  vorernanter  unser  n.-ö.  Statthalter  darauf  bedacht  sein,  das 
er  in  jeder  furfallender  Sachen  den  rath,  dessen  expedition  dieselb 
sach  antrifft,  als  in  land-  statt-  iustici-  und  regierungssachen  den 
landmarschalch,  in  camersachen  den  camerrath  und  in  kriegssachen 
den  kriegsrath  am  ersten  frage;  also  auch   soll   unser  reichshofrath, 

35  der  Unverzagt,  als  deme  wir  wie  obstehet  das  directorium  der  ex- 
pedition anbevolhen,  es  dahin  richten,  das  jede  expedition,  deswegen 
rath  gehalten  wurdt,  iren  secretari  mit  sich  in  rath  neme,  damit  die 
expeditiones  nit  confundiert  werden,  wie  wir  dann  auch  unsere  baide 
landstend  unter  und  ob  der  Enns  ermahnen  lassen,   das  jede   land- 

40  Schaft  zwo  personen  daselbst  zu  Wienn  wesenlich  halten  selten,  da- 
mit wann  was  furfallet,   daran  baiden  landen  gelegen,   das   sie   die 


Digitized  by 


Google 


Nr.  37:  Aktenstücke  zur  Geschichte  der  „Deputation"  1695—1746.  19 

hinterlassnen  räth,  sie  aintweders  zu  sich  in   rath  ziehen   oder   aber 
ir  guetachten  sonderbar  vernemen  mugen. 

Danebens   wollen  wir   bei  unser   hinterlassnen   hof-   und   n.-ö. 
eamer  die  Verordnung  thun,  das  si,  es  sei   nun  in  kriegs-   zal-   oder 
salz-  und  vizdomämptem,  mit  einer  gewissen  geltverlag  versehen  sein  5 
sollen,  auf  das  in  furfallenden  nöten  an  notwendiger  verlag  nit  mangel 
erscheine. 

Insonderhait  aber  sollen  mehremante  unser  deputierte  räth  mit 
vleiss^  ernst  und  sorgfeltigkeit  daran  sein,  damit  in  unser  statt  Wienn 
bei  jeziger  veindsgefahr  auf  alle  fUU  guete  zucht,  sorg  und  die  statt  10 
in  gepurender  verwarung  erhalten,  alle  gefUhriigkeit  verhuetet  und 
der  burgerschaft  ein  trost  gemacht  werde,  zu  welchem  ende  wir  die 
stattguardi  auf  fünfhundert  Soldaten  Sterken  zu  lassen  im  werk  seind, 
des  genzUchen  unzweiflichen  Versehens,  offcgedachte  unsere  hinter- 
lassne  räth  werden  in  disem  und  allem  andern  den  Sachen  unserm  15 
gnedigisten  zuevertrauen  und  irem  pesten  verstand,  erfamheit  und 
geschickUgkeit  nach  allenthalben  recht  zu  thun,  die  Sachen  und 
handlungen,  so  in  jezigen  gefehrHchen  kriegs-  und  stattleuften  fur- 
fallen,  durch  unsere  daussige  secretarien  und  canzleien  jedem  orts 
ordentlich  und  furderlich  ausfertigen  und  expediem,  die  wichtigisten  20 
und  bedenklichen  aber,  da  es  one  gefahr  und  versaumnus  beschehen 
kan,  nach  gelegenheit  bei  aignen  curriern  oder  posten  an  uns  gelan- 
gen zu  lassen  und  darüber  unsers  beschaids  zu  erwarten  wissen;  da 
dan  in  reUgionsachen  zuwider  unserer  gegebnen  resolutionen  ihtes 
firfiele,  haben  tails  aus  disen  unsem  deputierten  räthen  im  selben  25 
sondern  bevelch  und  instruction  von  uns,  wes  si  sich  zu  verhalten. 
An  deme  allen  beschieht  unser  gnedigister  gefelliger  entlicher  willen 
und  mainung,  denen  wir  sambt  und  sonders  mit  kais.  und  lands- 
fürstlichen  gnaden  wol  genaigt  seind. 

Datum  zu  Prag  den  21.  augusti  anno  1595.  30 

Unter  derselben  Signatur  erliegt  auch  ein  Originalachreiben 
Kaiser  Rudolfs  an  Erzherzog  Matthias  aus  Regensburg  vom  12,  Sep- 
tember 1594y  worin  es  heißt ^  daß  der  Kaiser  die  „deputierung  etlicher 
räth"  „für  ein  notturft"  halte,  hiervon  den  Erzherzog  verständige  und 
ihn  ersuche,  nur  Sachen,  in  welchen  er  ^bedenken*'  habe,  ihm,  dem  35 
Kaiser,  mit  seinem  „specialguetachten"  einzusenden,  andere  Expedi- 
tionen (gemeint  sind  die  an  den  Erzherzog  etwa  einlaufenden  Geschäfts- 
stücke)  aber  „den  deputierten  räthen  fürters  zueschicken"  (unter- 
schrieben vom  Kaiser,  Reichshofoizekanzler  Freymann  und  Sekretär 
Engelhof  er);  der  Erzherzog  erwidert  am  22.  September  1594  aus  Brück  40 

2* 
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an  der  Leiiha  (Orig.  ebenda)^  daß  er  gleichfalls  die  Einsetzung  solcher 
deputierter  Räte,  ;, welche  (do  ich  anders  dessen  kein  sonders  be- 
denken) abwesens  meiner  zu  Wienn  sein  and  alle  fUrfallende  Sachen 
und  handlangen,  so  bei  jetzigen  gefährlichen  leufen  im  lands-  kriegs- 

5  und  Stattwesen  keinen  Verzug  leiden  köndeu^  bedenken,  berath- 
schlagen  und  fUrderlich  expediern,  andere  negocia  aber,  so  moram 
ertragen  mögen,  an  mich  umb  mein  resolution  remittiem  sollen^,  för 
„hochnothwendig^  halte  und  solchen  „in  meinem  abwesen  das  direc- 
torium  zu  Wienn   eben  mit  der  von   E.  M*.  geordneten    mass  ver- 

10  traut"  habe. 

Die  Institution  dieses  „coUegium  deputatorum",  gewöhnlich 
„hinterlassene  deputierte  räthe**,  auch  „geheime  und  deputierte  räthe" 
genannt,  begegnet  allem  Anscheine  nach  im  Jahre  1745  zum  letzten 
Male,     Im  Archive  des  Ministeriums  des  Innern  erliegen  unter  ob- 

15  angegebener  Signatur  noch  folgende  Instruktionen,  beziehungsweise 
einschlägige  Akten  dieser  Art: 

A.  Instruktion  Erzherzogs  Matthias  vom  15,  April  1608  Wien,  Orig. 

Sign,  8  ex  1608, 

B.  Schreiben  Erzherzogs  Maximilian  vom  28,  August  1612  Brunn   an 
20  die  hinterlassenen  deputierten  Räte.   Orig.   Sign.  13  ex  1612, 

C.  Instruktion  Kaiser  Matthias'  vom  7,  Juli  1614  Linz,  Orig.   Sign. 

9  ex  1614, 

D.  Instruktion  Kaiser  Ferdinands  IL  vom  20,  September  1627  Wien, 

Orig,   Sign.  11  ex  1627. 
25  E.  Schreiben  Kaiser  Ferdinands  IL  an  die  hinterlassenen  deputier- 
ten Räte.     Orig,     (Wien  19.  Februar  1628).    Sign.  V,  D,  1. 
3  ex  1628. 

F.  Instruktion  Kaiser  Ferdinands  III.  vom  28.  Juni  1638.  Orig.  Sign.  16 

ex   1638.     Schreiben  Erzherzogs  Leopold  an  die  deputierten 
30  Räte.  Orig.  (Wien  17.  Oktober  1638),  Sign,  16  ex  1638,  daß 

diese  Instruktion  für  die  Dauer  seiner  Abwesenheit  wieder 
in  Kraft  trete, 

G.  Gewaltbrief  und  Instruktion  des  Kaisers  Ferdinand  III.  für  Kimig 

Ferdinand  (IV.)  —  Wien  20,  Juni  1647  —  daß  dieser  „das 
35  völlige  governo  über  die  oesterreichische  länder  unter   und 

ob  der  Enns  auf  die  zeit  unserer  abwesenheit"  haben  und 
„alle  dispositionen  in  politischen,  statt-  und  justicisachen  als 
voUmechtiger  gubernator  thuen  und  anordnen,  auch  alles 
unter  dero  band  und  siegl  auf  maass  wie  hernach  gemelt 
40  ausfertigen  lassen  möge,   es  wäre   dann  sach,   dass  wir  uns 
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Selbsten  ...  in  der  nahend  befinden  thäten;  auf  solchen  fall 
bleibt  alda  alle  disposition  .  .  .  immediate  bei  uns,  wie  dann 
S*.  L^*^.  .  .  .  ihnen  .  .  .  werden  lassen  angelegen  sein,  da- 
mit alles  .  .  .,  was  wir  etwo  auch  in  dise  länder  in  denen 
militaribus  immediate  verordnen  möchten,  wirklich  voll-  ^ 
zogen  .  .  .  werde**;  zur  Erledigung  der  „täglich  einkom- 
benden  negotia^  habe  er  sich  der  ,,hinterlassenen  geheimben 
und  deputierten  räthe^  zu  bedienen,  welche  täglich  von 
^/g8—10  Uhr  vormittags,  im  Bedarfsfalle  auch  nachmittags 
im  Rate  zusammenkommen  sollen;  der  König  soll  nicht  ge-  10 
halten  sein,  diesen  Sath  persönlich  zu  besuchen;  wenn  not- 
wendig,  solle  für  die  hinterlassenen  Räte  eine  der  „bei  der- 
gleichen occasiones  unserer  abwesenheit  .  .  .  gegebenen 
instructionen  hergenomben  und  derselben  nachgelebt  wer- 
den"; die  „hinterbleibende"  Hofkammer-  und  Hofkriegsrat  15 
sollen  wie  sonst  weiter  funktionieren  und  ihre  Expeditionen 
mit  der  Unterschrift  des  Königs  erlassen,  die  vom  geheimen 
Rate  der  n.-ö.  Regierung  zur  weiteren  Veranlassung  ergehen- 
den Erlässe  unter  dem  Namen  des  Kaisers  erfolgen;  die 
Kanzleigeschäfte  habe  der  n.-ö.  Regimentsrat  Dr.  Pinell  zu  '^0 
leiten.    (Kopie  IIL  A4,  18  ex  1647,  N.Ö.,  Karton  128). 

H.  Ermächtigung  Kaiser  Ferdinands  III.  für  Erzherzog  Ferdi- 
nand (IV.)  vom  28.  April  1648  Prag,  ein  „deputirtes  col- 
legium  von  meinen  gehaimbräthen"  einen  Tag  vor  seiner 
Abreise  zu  errichten,  wovon  er  „die  nachgesezte  stellen,  als  25 
regierung  und  camer,  den  landmarschalchen  und  verordnete, 
die  von  Wienn  und  die  von  der  Universität"  verständigen  und 
„sie  auf  dasselbe  mit  allem  gebührenden  respect  und  ge- 
horsamb  weisen"  lassen  muß.   Orig.   Sign.  9  ex  1648. 

I.  Instruktion  Kaiser  Ferdinands  III.  vom  13.  August  1656  Wien,  so 
Orig.  Sign.  10  ex  1656. 

K.  Instruktion  Kaiser  Leopolds  I.  vom  14.  Juli   1657   mit  Akten. 
Orig.    Sign.  16   ex   1657    und   Schreiben    des   Kaisers   vom 
19.  August  1660  ChraZj   Orig.  Sign.  8  ex  1660,  welches  die 
damals  eingesetzten  deputierten  Räte  auf  die  eben  genannte  35 
Instruktion  verweist. 

L.  Instruktion  Kaiser  Leopolds  I.  vom  23.  August  1679  Wien.   Kon- 
zept. Sign.  10  ex  1679. 

M.  Instruktion  Kaiser  Leopolds  I  vom  26.  Juli  1689  Wien.   Orig.  und 

Kopie.    Sign.  19  ex  1689.  40 
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N,  Instruktion  Kaiser  Karls  VI.  vom  16.  Juni  1723  Wien,   Kopie  und 
umfangreicher  Akt  dazu.  Sign.  26  ex  1723. 

0.  Instruktion    Kaiser    Karls   VI.  vom    30.  Mai   1728    Laxenburg. 
Kopie  mit  Akt.   Sign.  19  und  21  ex  1728. 
5  P.  Instruktion  Kaiser  Karls  VI.  vom  17.  Mai  1732  Laxenburg  mit  Akt. 
Sign.  17  ex  1732. 

Q.  Instruktion  der  Königin  Maria  Theresia  vom  9.  September  1746 
Wien  mit   Akt   und    unten   abgedruckter   „Nota"    der   öster- 
reichischen Hofkanzlei  vom  20.  August  1719  (Kopie).    Orig. 
10  Sign.  21  ex  1745. 

Die  oben  gedruckte  Instruktion  von  1595  bleibt  in  der  äußeren 
Anordnung  und  in  bezug  auf  die  Bestimmungen  über  die  formale 
Geschäftsbehandlung  die  freilich  mit  der  Komplizierung  des  Verwal- 
tungsorganismus stets  erweiterte  Vorlage  der  folgenden.   Die  Kompetenz 

^^  des  jeweilig  Unterlassenen  Deputiertenkollegs  erstreckte  sich  immer 
nur  „auf  das  ganze  land  (Oesterreich  u.-o.  d.  Eans)^  insonderheit  aber 
auf  unser  Stadt  Wien"  (in  F  heißt  es:  „auf  beede  unsere  erzherzog- 
thumb  Österreich  unter  und  ob  der  Enns,  insonderheit  aber  auf  unser 
Stadt  Wien").  Je  nach  den  herrschenden  politischen  Fragen  enthalten 

20  die  Instruktionen  besondere  Anweisungen,  doch  ist  namentlich  seit 
1627  (D)  auch  in  diesen  meritorischen  Bestimmungen  stets  eine  gewisse 
Gleichförmigkeit  beobachtet  worden.  Nach  der  Vereinigung  der  drei 
österreichischen  Hof  kanzleien  (1720  vgl.  Aktenstück  Nr.  50)  war  die 
Institution  völlig  zwecklos  geworden,  wie  dies  auch  eine  Note  der  öster- 

25  reichischen  Hof  kanzlei  vom  20.  August  1745  der  Königin  Maria 
Theresia  vorstellte;  dieselbe  lautet: 

Die  geheime  deputation  ist  vor  alters  bei  vorgefallenen  weiteren 
raisen  aus  der  ursach  angeordnet  worden^  weilen  die  österreichische 
canzlei  dem  hof  gefolget  ist  und  man  dahero  nach   den  beispil   des 

30  geheimen  raths  zu  Oräz  und  Ynnsprugg  auch  alhier  eine  geheime 
deputation  ad  tempus  angestellet  hat,  wie  dan  eben  derohalben  und 
wegen  abweesenheit  derer  österreichischen  geheimen  referendarien 
der  rcgierungscanzler  vor  zeiten  zum  deputationsreferenten  benennet 
worden.*) 

35  Dermalen  aber  seind  E.  kgl.  M".  allermilldest  entschlossen^  das 

gesambte  collegium  der  österreichischen  geheimen  hofcanzlei  alhier 
verbleiben  zu  lassen  und  sich  des  alleinigen  österreichischen  hof- 
canzlers  auf  der  rais  zu  bedienen,  bei  welcher  beschaffenheit  weder 


»)  Zuerst  Dr.  Schäffei-  im  Jahre  1627  (siehe  B). 
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eine  nothwendigkeit  noch  dero  a.  h.  dienstes  zu  sein  scheinet,  auf 
die  kurze  zeit  als  E.  kgl.  M^  auszubleiben  gesonnen,  eine  geheime 
deputation  zu  bestellen;  und  zwar  keine  nothwendigkeit,  weilen  die 
oesterreichische  hofcanzlei  in  ihrer  institutmässigen  activität  verbleibet 
und  eben  jenen  gewalt  hat,  welcher  einer  geheimen  deputation  pfleget  5 
beigelegt  zu  werden;  noch  weniger  ist  es  dero  a.  h.  dienstes,  in  be- 
trachtung  dass 

1°'*.  die  oesterreichische  hofcanzlei  weit  fürdersamer  und  besser 
operiren    könne   als  nicht  eine  deputation,   welche  von   lauter  per- 
sonen,  die  von  österreichischen  provincialgeschäften  wenig  Information  lO 
haben,  zusammengesetzet  wird; 

2^^.  dass  die  inner-  und  oberoesterreichische  Sachen  ohnedeme 
bei  der  canzlei  tractirt  werden  und  also  nicht  abzusehen  ist,  warum- 
ben  ein  gleiches  nicht  auch  bei  Niederösterreich  beschehen  solle; 

3^^.    dass    durch   anordnung   einer    geheimen    deputation    das  16 
canzleicollegium   zertheilet   und   ausser   stand    gesetzet   werde,    die 
nöthige  abtheilungen  in  Justizsachen  zu  halten,  so  aber  zum  misstrost 
vieler  armen  partheien  geraichete; 

4*^.  seind  viele  materien  so  beschaffen,  dass  sie  in  allen   öster- 
reichischen ländem  nach  gleichen  principiis  gefasset  und   eingeleitet  20 
werden  müssen,  welche   combination   aber   bei   der  canzlei,   wo   die 
referenten  aller  länder  sizen,  weit  fuglicher  beschehen  kan. 

Alles  dieses  haben  E.  kgl.  M^  gar  wohl  beherziget,  da  a.  h. 
dieselbe  weder  anno  1741,  wo  der  hungarische  landtag  gegen  sechs 
monat  lang  gedauret,  noch  auch  im  jähr  1743  bei  fUrgewesten  böhei-  25 
mischer  crönung  eine  geheime  deputation  anzuordnen  vor  dienlich 
ermessen,  sondern  die  besorgung  des  publici  der  österreichischen 
hofcanzlei,  wie  es  ihre  von  ambtswegen  obliget,  überlassen  haben  . . . 

Wien  den  20*«°  augusti  1745. 

Oleichwohl  wurde  1745  nochmals  ein  derartiges  Deputierten-  30 
kollegiumy  allem  Anscheine  nach  zv/m  letzten  Male,  designiert  (s.  oben 
Q),  80  mannigfaches  Interesse  die  angeföhrten  Instruktionen  bieten, 
so  erschien  doch  eine  wörtliche  Mitteilung  derselben  mit  Rücksicht 
auf  die  Stabilität  ihrer  Kompetenz  —  Besorgung  der  niederöster- 
reichischen (ob  wnd  unter  der  Enns)  Agenden  in  Abwesenheit  des  35 
Monarchen  oder  seines  Vertreters^)  —  überflüssig. 

Mit  dieser  stellvertretenden   „deputation^   darf  die   andere  so 
benannte  Zusammentretung  nicht  veinvechselt  werden.   Deren  Kompetenz 


»)  Vffl  Nr.  G,  S.  20. 
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ist  zuerst  in  der  Instruktion  Kaiser  Leopolds  L  vom  10.  Dezember 
1697  abgesteckt  worden;  sie  erscheint  als  eine  aus  den  Vorständen 
der  Zentralämter  zusammengesetzte  Kommission  zur  Beratung  des 
Militärbudgets.  In  den  letzten  Jahren  ihres  Bestandes  erweiterte  sich 
5  diese  Kompetenz  zu  einer  Beratung  der  innerpolitischen  Fragen  der 
böhmischen  und  österreichischen  Länder  überhaupt^  ohne  daß  darüber 
normative  Bestimmungen  bekannt  geworden  wären.  Die  Instruktion 
vom  10.  Dezember  1697  lautet: 

B. 

Inftrnktion  Kaiser  Leopolds  I.  far  die  Deputation  des  Status  pnblico- 

oeoonomioo-militaris. 
Wien  1697  Dezember  10. 

QUichzieitige  Kopie  (Buch)  im  Archive  de»  Miniäteriumt  de»  Irmem  III AI, 
1  ex  1697,  Karton  1  und  im  Wiener  StaaUarehive,  Öaterr,  Staat,  Fa»z,  2. 

Leopold  von  gottes  gnaden  erwöhlter  römischer  kaiser  zu  allen  zeiten 
10  mehrer  des  reichs  etc.  etc. 

Ordnung  und  Instruction 

für  die  von  uns  gnädigst  resolvirte  zur  handhab-  und  beobachtung 
des  neu  eingerichtet-  und  regulirten  Status  politico-  et  oeconomico- 
militaris   angeordnete  und  von    unsem   hofcanzleieU;    hofkriegsrath^ 

15  hofcammer  und  generalkriegscommissariatambt  zusambengesetzt6  de- 
putation^  was  bei  derselben  für  materien  zu  tractiren^  wie  sich  in 
deliberatione  et  executione  deliberatorum  zu  verhalten  und  was 
sonsten  darbei  zu  beobachten  seie  und  zwar: 

[1.]  Haben  wir  uns  schon  in  unserm  dieser  deputation  und  ihrer 

20  bestellung  halber  jüngsthin  unterm  dato  den  24.  novembris  erlassenen 
decreto  des  mehrem  und  deutlich  dahin  vernehmen  lassen,')  was  die 
ursach  seie,  so  uns  zu  dieser  Verordnung  bewogen  haben  und  dass 
wir  hoffen,  hierdurch  zu  erlangen,  dass  fürtershin  eine  mehrere 
discipUn  bei  der  armee,  die  länder  mehrers  verschont,   herentgegen 

35  auch  ihre  prestationes  verlässUcher  sein,  folglich  vermittelst  derselben 
und  des  credits  die  mittel  zum  krieg  nicht  ermanglen  oder  zu  spat 
verschafft:  und  dass,  wann  alle,  so  bei  einer  sach  concurrirn  sollen, 
in  Serie  rei  die  erforderliche  notitiam  haben,  so  dann  ein  jeder  das 
seinige  mit  mehrerm  ernst  und  fundament  darbei  thun  und  die  bis- 


*)  Angeblich  im  Reichsfinanzarchiv,  Miacdlanea  cameralia  VI  6803, 
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herige   entschuldigungen  der  nicht  gehaltenen   commnnication  oder 
correspondenz  anfgehebt  werden  mögen. 

Solchemnach   solle  das  absehen   dieser   deputation  keineswegs 
sein^  dass  dardurch  denen  hofcanzleien  und  stellen   an  ihrer  imme- 
diataet  praejudicirt  oder  eine  superiorität  über   sie   eingeführt^  noch  6 
das  generalkriegscommissariatambt  dardurch  ausser   seiner  von  dem 
hofkriegsrath  und  der  hofcammer  habenden  dependenz  gesetzt  oder 
einige  materi,  sie  seie  politica,   militaris  oder  oeconomica^  in  dieser 
deputation  tractirt   werden   solle,   welche   eine   hofcanzlei  oder  stell 
proprie   et   solum   angehet   und   sine   concursu   vel   communicatione  lo 
alterius  von  ihr  hofcanzlei  oder  stell  gerichtet  kann  werden,  sondern 
alle  materien,  so  oeconomiam  et  poUtiam  mihtarem  concerniren   und 
wo  bishero  benente  respective   canzleien,  stellen  und  ämbter  unter 
sich;  es  seie  alle  mit  einander  zugleich  oder  eine  mit  der  andern 
sich  Schrift-  oder  mündlich  verstehen  haben  müssen,  sollen  fürtershin  16 
nicht  änderst  als  collegialiter  und  unito  consilio  aller  deputirten  tractirt 
werden;  dannenhero  und  weilen 

[2.]  das  generalkriegscommissariatambt  keine  andere  Sachen 
handelt,  als  welche  in  dem  beitrag  der  länder,  in  Verordnungen  des 
hofkriegsraths  circa  politiam  militarem  et  dispositionem  apparatus  20 
bellici  und  in  fleissiger  beobachtung  der  von  der  hofcammer  ver- 
schaffender mittel  und  provision  bestehen  thun,  worüber  dasselbe  die 
notturft  gehörigen  orts  zu  referiren  und  zu  exequiren  hat,  als  wird 
dasselbe  in  dieser  deputation  alles,  was  ihme  vorkombt  und  worüber 
es  die  verbschaid-  oder  remedirung  von  nöthen  hat,  es  betreffe  die  25 
länder,  die  miliz  oder  das  aerarium,  ohne  Zeitverlust  vorzutragen  und 
was  bei  ein  und  andern  vorzukehren,  in  seinem  inter  deputatos  suo 
loco  et  ordine  zu  geben  habenden  voto  gutachtlich  einzurathen  haben. 

[3.]  Ein  gleiches  solle  auch  von  denen  hofcanzleien  und  denen 
beeden  stellen  geschehen,  so  oft  etwas  in  oeconomia  et  politia  80 
militari  vorfallet,  wo  entweder  die  länder  active  oder  passive  dabei 
interessirt  sein  oder  bei  der  miliz  oder  in  apparatu  bellico  etwas 
abgehet  oder  eine  gute  Ordnung  und  Wirtschaft  in  oeconomia  militari 
gestiftet  kann  werden  oder  wo  das  oerarium  pro  beUico  operiren 
oder  assistirt  und  secondirt  werden  solle,  solchergestalten  S6 

[4.]  wann  klagden  von  denen  ländern  wider  die  excessen  der 
mihz,  wider  die  Unordnung  in  marchen  und  estappen  oder  Ungleich- 
heit in  repartitionen,  quartiem  und  cantonirungen  einlaufen;  wann 
einige  anstalt  wegen  der  recrout-  und  rimontirung,  es  seie  in  Stellung 
der  mannschaffc,  deren  Verpflegung  oder  auszeig-  und  eröffnung  der  40 
Sammelplätze,  zu  machen  ist;  wann  durchzüge  und  marchen  durch 
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ein  oder  anders  land  von  ansem  eigenen  oder  auxiliarvölkern  ge- 
schehen und  derentwegen  die  notturft  in  estappen^  durchführung 
und  andern  derlei  dispositionen  vorgekehrt  werden  solle;  wann  un- 
vermuthete    accidentia  und  emergentien  vorkommen,  wo  mit  fuhr- 

5  werk  oder  andern  extraordinari  praestationen  von  denen  ländem 
müsste  ausgeholfen  werden;  wann  der  numerus  militiae  et  apparatus 
bellicus  für  eine  campagne  oder  eine  jede  andere  expedition  und 
die  darüber  erforderliche  Unkosten  zu  entwerfen  sein;  wann  solcher 
entwurfy  es  seie  aus  was  für  einer  ursach   es  wolle,  in   executione 

10  stecken  bleibt;  wann  der  armee  die  bezahlung,  brod  oder  fourage 
mangelt;  wann  die  regimenter  an  der  montirung  leiden;  wann  bei 
der  artillerie  in  munition-  und  zeugssachen,  beim  wasserarmament, 
schiff-  und  bruckenwesen,  im  feldspital  und  bei  der  fortification 
(verstehen  in  der  darzue  gehörigen  spesa,  dann  die   deliberatio   und 

1^  das  einrathen,  wo  und  wie  zu  fortificieren,  nicht  zu  dieser  de- 
putation  gehört)  etwas  abgehet;  wann  die  armee  an  der  zufuhr  mangel 
leidet  oder  wegen  unordentlicher  taxirung  oder  anderer  unterschleif 
willen  aller  theuer  ist;  wann  in  ländem  die  contributiones  oder  sonst 
die  zum  krieg  gewidmete  mittel  stecken  bleiben;   wann  ein   extra- 

20  mittel  vorfiele,  so  ohne  praejudiz  der  von  denen  ländem  praestiren- 
den  12  millionen  oder  aggravio  der  länder,  es  seie  ex  hostico  oder 
aus  denen  confinen,  dem  aerario  zum  besten  zu  procuriren  wäre 
und  was  sonsten  mehr  dergleichen  tractanda  sein,  so  oeconomiam  et 
politiam  militarem  respicim   und   in    die   coUegialabhandlung   dieser 

25  deputation  gehören,  so  solle  diejenige  hofcanzlei,  stell  oder  ambt,  bei 
welcher  oder  welchem  etwas  dergleichen  bericht-  klag-  oder  anfrag- 
weis vorkommt,  in  der  nechsthaltenden  session  den  vertrag  thuen,  das 
werk  von  der  gesambten  deputation  wohl  überlegt  und  nichts  unter- 
lassen noch  ausgesetzt  werden,  bis   ein  adaequates  mittel  und  con- 

30  silium  gefunden  und  gefasst  worden  sein  wird,  wie  denen  klagen 
wider  die  miliz  oder  andere  Unordnungen  abgeholfen,  die  recrout- 
und  rimontirung  veranstaltet,  die  durchzüge  und  marchen  eingerichtet, 
was  die  länder  etwa  auf  einen  gählingen  zufall  zu  praestiren  hetten, 
mit  gueter  Ordnung  und  manier  gefasst,  die  dispositiones  circa  nume- 

35  rum  militiae  et  apparatum  bellicum  zu  diser  oder  jener  campagne 
oder  expedition  entworfen  und  disponirt,  wo  sich  ein  oder  andere 
disposition  steckt,  selbige  gehoben  und  in  gang  gebracht,  der  mangl 
bei  der  armee  und  denen  regimentern,  es  seie  woran  es  wolle  reme- 
dirt,  der  armee  die  zuefuhr  facilitiret  und  die  wolfeile  eingeführt  ob 

40  deme,  dass  die  contributiones  der  länder  von  anfang  wol  concertirt 
und  stabilirt  und   sodann   weder  in   quanto   noch  in  tempore    nicht 
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manqniren  oder  anders  ad  militaria  destinirte  mittl  ad  aerarium 
richtig  eingebracht  mögen  werden,  cnm  vigore  et  rigore  gehalten 
und  wie  die  vorfallende  extramittl  ad  effectum  gebracht  und  die 
hofcammer  daran  durch  niemands,  besonders  aber  durch  die  com- 
mendanten  in  denen  pläzen  und  auf  denen  gränzen  nicht  gehindert  5 
und  in  summa  alles^  was  den  neuregulirten  statum  politico-  et  oeco- 
nomico-militarem  recht  empor  und  in  gang  bringen  und  in  denselben 
erhalten  kann^  wol  ausgedacht;  exequirt  und  manutenirt  werde^  be- 
sonders und 

[5]  weil  der  nervus  aller  geschäfte  welche  discr  deputation  10 
obligen  und  worauf  das  ganze  werk  beruhet,  auf  die  geldmittel;  folg- 
lich auf  die  12  millionen,  welche  die  länder  praestiren  sollen,  an- 
kommen thuet,  so  ist  darbei  auch  die  grösste  Sorgfalt  fleiss  Ordnung 
integritet  und  application  von  allen  orten  anzuwenden;  und  zwar 
bleibt  es  bei  deme,  so  wir  schon  gnedigst  resolvirt  haben,  dass  an  15 
solchen  12  millionen  beitragen  sollen:^) 


Das  königreich  Böheimb 2,284.722  fl.  —  kr. 

ianuario  ....     225.616 
februario     .     .     .       96.149 


und  zwar  im  ianuario  ....     225.616  „    —    „ 


»  n 

martio     ....      104.716  „  30  „  20 

aprili 99.957  „  —  „ 

majo 94.245  „  —  „ 

iunio 77.109  „  —  „ 

iuUo 77.109  „  —  „ 

')  Im  Jahre  1681  betrugen  die  Kontributionen  von 

Böhmen Ifi62.000 

Schienen 760,000 

Mähren 300.000 

NiederÖBterreich 600.000 

InnerÖBterreich 440.000 

Oberöaterreich 200.000 

Tirol  und  Vodande  ....  260.000 

(8o  betagt  ein  ,,Galculu8<',  wdcher  den  Akten  der  1681  geführten  Verhandlungen  über 
die  Steigerung  der  Wehrmacht  des  Reiches  beiliegt.  Staatsarchiv,  Österr.  Staat,  Fasx.  2.) 
—  In  einer  im  selben  Jahre  und  zur  gleichen  Odegenheit  verfaßten  und  eigenhändig 
geschriebenen  «wahrhaften  getreuen  wohlgemeinten  erinderung  über  den  gegen- 
wertigen zustand  der  kaiserlichen  regierung^  (ebenda)  bemerkt  der  ObersthofmarschdU 
öraf  Zinzendorf,  daß  die  Kontrümtionen  seit  Ferdinands  IL  und  IIL  Zeiten  „mehr 
als  umb  die  hellte  gestiegen"  sind;  hier  auch  sonst  bemerkenswerte  Nachrichten  über 
das  Verhältnis  der  Länder  zu  den  Hofbehorden,  Tiamentlich  zu  den  Hofkanzleien,  — 
Vgl.  auch  das  Gutachten  Joh.  Quintin  Jörgers  vom  24,  April  1679  (Nr.  36,  S,  696), 
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augnsto  .     . 
septembri    . 
octobri    .     . 

• 

77.109  fl.  — 
77.109  „    — 
77.109  „   — 

kr. 

novembri     . 

99.957  „   — 

» 

5                                              decembri     . 

• 

99.957  „   — 

j» 

1,206.142  fl.  30  kr. 

die  übrige  1,078.580  fi.  30  kr.  sein  anf  die  12  monat  des 

Jahrs  in 

gleichen  terminen  einzutheilen  und  richtig  zu  praestiren. 

Das  marggrafenthumb  Mähren 
0                     und  zwar  im  ianuario  . 

.     76L677  fl.  — 
75.205  „    20 

kr. 

n 

februario 

.      32.049  „   40 

n 

martio 

.      34.905  „    30 

n 

aprili  .     . 

majo   .     . 

5                                            iunio   .     . 

.      33.319  „    30 

.      31.415  „    30 

25.703  „   30 

iulio    .     . 

.      25.703  „    30 

n 

augnsto    . 
septembri 
octobri 

.      25.703  „   30 
.      25.703  „   30 
.      25.703  „    30 

n 
f) 

7) 

0                                            novembri 

.      33.319  „   30 

n 

decembri 

.      33.319  „   30 

r 

402.047  fl.  40  kr. 

die  übrige  359.529  fl.  20  kr.  sein  als  wie  hievor  bei  dem  königreich 
Böhaimb  gemeldet  worden  auf  gleiche  12  monatliche  rata  einzurichten. 


25 


so 


35 


Das  herzogthumb  SeMeiien  . 

1,623.148  fl.  —  kr. 

und  zwar  im  ianuario  . 

150.410  „   40  „ 

februario 

.      64.099  „   20  „ 

martio 

69.811  .„   30  „ 

aprili  .     . 

66.638  „   30  „ 

majo    .     . 

62.830  „   30  „ 

iunio   .     . 

51.406  „   30  „ 

iulio    .     .     , 

51.406  „   30  „ 

augUBto    . 

51.406  „    30  „ 

septembri 

51.406  „   30  „ 

octobri     . 

51.406  „   30  „ 

novembri 

66.638  „    30  „ 

decembri 

66.638  „   30  „ 

804.095  fl.  —  kr. 
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die  übrige  719.053  fl.  sein  mit  dem  land  als  wie  hievor  mit  Böheimb 
und  Mähren  gemeldet  worden  auf  12  monatliche  rata  einzurichten. 


Die  inneröfterreiehiiohe  lande 

1,216.278  fl.  —  kr. 

und  zwar  im  ianuario  . 

120.009  „    -   „ 

febmario 

,      51.142  „    30   „ 

martio 

55.700  „   30  „ 

aprili  .     . 

.      53.168  „    30  „ 

majo  .     .     . 

41.016  „   30  „ 

iunio  .     . 

.      50.103  „   30  „ 

iulio    .     . 

41.016  „   30  „ 

augusto    . 

.      41.016  „   30  „ 

septembri 

41.016  „   30  „ 

octobri     . 

41.016  „    30  „ 

novembri 

53.168  „    30  „ 

decembri 

53.168  „   30  „ 

461.565  fl.  30  kr. 

10 


15 


[die  übrige  753,713  fl.  30  krj  sein  auch  wie  oben  bei  denen  böhai- 
mischen  landen  gedacht  worden  einzurichten. 


ie 

derSiterreicli 

nnd  zwar  im  ianuario  . 
febmario 
martio 
aprili  .     . 
majo   .     . 
iunio   .     . 
iulio    .     .     . 
angusto    .     , 
septembri 
octobri 
novembri 
decembri 

.      810.185  fl.  -  kr. 

.  80.006  „  -  „ 
34.095  „  -  „ 
37.133  „  -  „ 
35.445  „  -  „ 
33.420  „  -  „ 
27.344  „  -  „ 
27.344  „  -  „ 
27.344  „    -   „ 

.  27.344  „  -  „ 
27.344  „  -  „ 
35.445  „  -  „ 
35.445  „   -  „ 

20 


25 


30 


427.709  fl. 


kr. 


die  übrige  382.476  fl.   werden  auf  12   monatliche  terminen   wie  in 
obigen  ländern  zu  richten  sein. 


Das  land  Österreich  ob  der  Enns    .     .  405.098  fl. 

und  zwar  im  ianuario  ....  40.003  „ 

febmario      .     .     .  17.047  „ 

martio      ....  18.566  „ 


—  kr. 


35 
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aprili  .     .     , 

17.722  fl.  —  kr. 

majo   .     . 
innio   .     . 

16.710  „    -  „ 
13.672  „    -   „ 

iulio    .     . 

13.672  „    -   „ 

augusto    . 
septembri 
octobri 

•  13.672  „    -   „ 

•  13.672  „    -   „ 

•  13.672  „    -   „ 

novembri 

17.722  „   40  „ 

decembri 

17.7.22  „    40  „ 

213,853  fl.  20  kr. 

die  übrige   191.239  fl.  40  kr.  sein  auf  12  monatliche  terminen  ein- 
zurichten. 


Das  königreich  Hnngani     .     .     . 
und  zwar  im  ianuario      .     . 

.  4,000.000  fl.  — 

.      395.000  „    — 

kr. 

n 

lA                                            februario    . 

.      168.333  „    — 

n 

martio    .     . 

.     .      183.333  „    — 

n 

aprili      .     . 
majo      .     . 
iunio      .     . 

.    .      175.000  „   — 
.    .      165.000  „   — 
.    .      135.000  „   — 

20                                            iulio  .     .     . 

.    .      135.000  „    — 

j? 

augusto 
septembri  . 
octobri  .     . 

.    .      135.000  „   — 
.    .      135.000  „   — 
.    .      135.000  „   — 

ff 

7) 

novembri    . 

.    .      175.000  „   — 

n 

26                                             decembri    . 

.    .       175.000  „   — 

f> 

2,111.666  fl.  — 

kr. 

die  übrige  1,888.334  fl.  sein  mit  dem  königreich  auf  leidentliche  aber 

richtige  innerhalb  des  jahrs  fallende  terminen  einzurichten. 

Das  fürstenthumb  Siebenbürgen    ....     1,000.000  fl.; 

30  über  dessen  erlag,  wie  solcher  ob  in  lauter  geld  (weil  das  land  notorie 
sehr  geldarm  ist)  oder  geldswerth  und  in  was  für  terminen  geschehen 
solle,  mit  denen  anwesenden  räthen  aus  dem  siebenbilrgischen  guber- 
nio  zu  handien  sein  wird. 

Worüber  also  die   handlungen  mit   denen  ländern  anzustellen, 
3^  ihnen  die  ohnumbgänglichkeit  des  praestandi   in  tempore   et   quanto 
zu  erkennen  zu  geben  und  damit  der  erfolg  richtig  und  ohnfehlbar 
seie,  auf  drei  Sachen  haubtsächlich  zu  sehen  ist,  nemblich,  dass  erst- 
lich in  denen  ländern  ein  solcher  modus  et  norma  collectandi  ergriffen 
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werde,  wordurch  der  last  nach  der  proportion  nnd  billichkeit  ge- 
theilt  und  nicht  nur  anf  den  unvermögenden  und  schwachem  gewelzt, 
sondern  alle  insgesambt  und  ein  jeder  pro  modulo  facultatum  suarum 
darein  gezogen  werde;  andertens  dass,  wann  dise  repartition  also  ge- 
schehen, die  gouvemi  der  länder  und  andere  unsere  hoche  und  nieder  5 
bediente  so  darbei  zu  thuen  haben,  es  in  einbringung  des  repartirten 
weder  an  fleiss  und  ernst  fehlen  lassen,  noch  einiger  Parteilichkeit 
oder  connivenz  stattgeben  sollen  und  drittens,  dass  die  gouverni  der 
länder  von  wochen  zu  wochen  richtige  extracten  an  die  hofcanzleien 
einschicken,  was  aus  denen  Steuer-  einnemer-  und  pfenningämbter  lo 
in  die  filialcassen  und  generalkriegscassa,  so  in  jedem  land  gehalten 
sollen  werden,  an  eingegangenen  contributionen  erlegt  worden  seie, 
und  wann  die  contributionen  nicht  eingehen,  folglich  die  gelder  aus 
denen  Steuer-  einnemer-  oder  pfenningämbtern  in  die  bedeute  filial- 
cassen nicht  a  tempo  abgeführt  können  werden,  so  solle  denen  ex-  15 
tracten  eine  specification  beigefügt  werden,  wer  die  restantiarii  sein, 
bei  welchen  die  ruckständige  contributiones  haften  thuen,  damit  man 
das  remedium  zeitlich  adhibiren  möge:  über  welches  alles  unsere 
hofcanzleien  ein  wachtsames  aug  haben,  sobald  sie  den  geringsten 
anstand  merken,  a  principiis  sogleich  die  erforderliche  anthungen  20 
thuen  und  so  solche  nichts  verfangeten,  uns  an  die  band  geben 
sollen,  was  zu  einem  schärferen  einsehen  und  mehrerem  nachdruck 
vorzukehren  seie,  allermassen  wir  ihnen  dissfalls  nie  entfallen,  son- 
dern sie  hofcanzleien  kräftigst  manuteniren  und  nichts  unterlassen 
wollen,  was  diser  unserer  gnedigsten  resolution  ihren  unfehlbaren  effect  25 
geben  mag;  wann  dann  nun  mit  disem  jetzt  besagtermassen  in  eine 
verlässlichkeit  gesezten  fondo  solcher  gestalten  zu  wirtschaften  ist, 
damit  nicht  allein  das  currens  in  statu  militari,  sondern  auch  nach 
und  nach  die  auf  dem  aerario  schon  haftende  und  wie  uns  vor- 
gebracht worden,  sich  auf  9  millionen.  belaufende  schulden  abge-  30 
stattet  sollen  werden,  so  muess  dises  durch  ein  guetes  maneggio  dises 
fondo,  vermittelst  des  credits,  genauer  restriction  aller  überflüssig- 
und  unnöthigen  ausgaben  und  ergreifung  eines  oder  des  andern  sich 
ohne  praejudiz  des  ganzen  systematis  ereigneten  extramittels  bewtlrkt 
werden;  zumalen  aber  das  meiste  datum  auf  den  fondo  der  12  mil-  35 
Honen  und  dessen  mit  guetem  verstand  filhrendes  maneggio  zu  sezen 
ist,  also  ist  vor  allen  unser  gnedigster  will  und  meinung,  dass  dise 
mittl  immediate  aus  der  länder  und  ihrer  Steuer-  einnember-  oder 
pfenningämbter  handen  in  unsere  generalkriegscassa  eingehen,  mit 
welcher  nach  dem  alten  gebrauch  und  herkommen  unsere  hofcammer  40 
disponiren  und  nach  ihrer  disposition  und  anschaffung  besagte  general- 
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kriegscassa  die  vorfallende  kriegsausgaben  (nachdeme  als  solche  in 
die  verraitung  des  hof-  oder  feldkriegszahlambts  gehören)  gegen  hof- 
oder  gegen  feldkriegszahlambtsqoittnngen  bestritten  und  die  bezah- 
lung  darauf  entweder  in  parem  geld  oder  mit  anweisung  auf  die  in 
5  denen  ländern  haltende  filialcassen  leisten  solle^  zumalen  wir  gnä- 
digist verordnen  und  wollen,  dass  wie  vorerwehnet  worden  unsere 
generalkriegscassa  in  jedem  land  und  dessen  haubtstadt  einen  Ver- 
walter halte^  welcher  sobald  eine  summa^  sie  seie  gros  oder  klein^ 
in  dem  Steuer-  einnehmer-  oder  pfenningambt  desselben  landes  ein- 

10  gegangen  ist,  solche  alsogleich  überneme  und  darfür  quittire^  ako 
dass  färtershin  keine  anweisung  mehr  auf  die  länder  oder  ihre  Steuer- 
einnehmer- oder  pfenningambter  gegeben,  sondern  alle  bezahlungen 
von  unserer  hofcammer  aus  unter  ihrer  mit  unserer  Unterschrift  bekräf- 
tigten expedition  an  die  generalkriegscassa  und  wann  in  derselben  das 

15  pare  geld  nicht  vorräthig  liget,  durch  sie  generalkriegscassa  an  ein-  oder 
andere  in  denen  ländern  haltende  filialcassa  assigniret  und  verwiesen 
solle  werden,  woraus  sattsamb  erhellet,  dass  wir  durch  anordnung 
dieser  deputation  unserer  hofcammer  wie  auch  keiner  andern  stell 
oder  canzlei  an  deme,  was  derselben  in  ihrer  sphaera  activitatis  zue- 

20  kommt,  nichts  benommen  noch  jemand  andern  die  dispositionem  for- 
malem et  oeconomicam  dieser  12  millionen  eingeräumt  wollen  haben; 
damit  aber  gleichwol  auch  alles,  was  die  oeconomi  und  policei  un* 
sers  Status  militaris  angehet,  unserer  gnädigisten  intention  gemäss 
cum  notitia  et  consilio  dieser  unserer  deputation  geschehen  thue,  zu- 

25  malen  ohnedem  unser  hof  kriegsrath  k  dispositione  materiali  des 
aerarii  bellici  nicht  excludirt  werden  kann,  sondern  er,  was  für  mittl 
vorhanden  sein  und  ob  es  an  deme,  was  der  apparatus  bellicus  er- 
fordert, nicht  ermangle,  auch  ob  alles  in  tempore  procurirt  werde, 
umb  in  seinem  dissegni   keine   falsche  mesuren  zu  nehmen,   wissen 

30  muess,  wir  auch  dahero  vor  diesen  schon  gnädigst  verordnet  gehabt, 
dass  umb  sich  diesfals  wohl  mit  einander  zu  verstehen,  der  hof- 
kriegsrath  und  die  hofcammer  alle  wochen  wenigstens  einmal  zu- 
sambentreten  und  die  benötigte  informationes  von  einander  nehmen 
und  einander  geben  sollen;  sodann  es  auch  res  summi  momenti  ist, 

35  dass  die  länder,  als  aus  dern  Substanz  dieses  aerarium  bellicum  for- 
nirt  und  angefUlt  wird,  versichert  sein,  es  würden  die  tributa  nicht 
änderst  als  ad  finem  destinatum,  mithin  zu  ihrem  schütz  und  Sicher- 
heit applicirt,  welches  bei  denen  ländern  die  liebe  und  vertrauen 
gegen  uns  vermehren  und  ihnen  zur  continuation   der  contribution 

40  ein  mehrere  lust  und  antrieb  geben  wird,  ausser  deme,  dass  auch, 
wann  jedermann  wissen  und  persuadirt  sein  wird,  dass  man  diesen 
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fondo  mit  panctualitaet  tractiren  und  nirgends  anderstwohin  verwenden 
thuet,  der  credit  dardurch  gleichsamb  resuscitirt  und  niemand  be- 
denken tragen  wird,  auf  einen  solchen  fondo  vorzuleihen,  also 
wollen  wir  auch  gnädigst^  dass  unsere  hofcammer  von  diesem  fondo 
nicht  das  geringste  anderwertshin  als  ad  militaria  gebrauchen  und  5 
impieghiren  und  zu  solchem  ende  alle  bezahlungen^  assignationen^ 
anticipationen  und  contracten,  welche  sie  auf  und  von  diesem  fondo 
vornehmen  thuet  oder  wann  auch  auf  cameraleffecten  der  credit  ge- 
macht wird,  der  rimborso  aber  aus  diesen  12  millionen  kommen  solle, 
nonnisi  praevia  communicatione  mit  dieser  unserer  deputation  ge-  lo 
schehen  solle,  damit  einerseits  der  deputation  keine  notitia  in  allem, 
was  oeconomiam  et  politiam  militarem  concemiret,  abgehen  und  wir 
uns  desto  sicherer  verlassen  können,  dass  alles  nach  unserer  gnä- 
digsten Intention  vollzogen  werde  und  anderseits  damit,  wann  die 
terminen  des  erlags  der  contribution,  nach  welcher  alle  bezahlungen,  15 
assignationen,  anticipationen  und  contracten  eingerichtet  sollen  werden, 
sich  etwa  stecken  selten,  das  remedium  in  deputatione  brevi  et  unita 
manu  ausfindig  gemacht  und  durch  die  hofcanzleien  oder  wen  es  ex 
deputatis  angehet,  effectuirt,  wann  dem  aerario  bellico  von  ein  oder 
andern  Seiten  Spesen,  so  entweder  ohnnöthig  wären  oder  den  prae-  20 
figirten  statum  militarem  excediren  thäten,  zugemuethet  werden 
weiten,  solches  in  deputatione  ventilirt  und  uns  zu  unserm  gnädigsten 
entschluss  vorgetragen,  die  anticipationes,  so  unsere  hofcammer  nach 
erfordernus  der  in  deputatione  vorgekonmiene  bisogni  und  befundenen 
abgang  des  paren  gelds  in  cassa  von  zeit  zu  zeit  negotiirt  und  auf-  25 
bringt,  durch  eintreibung  der  gelder  aus  denen  ländem  und  fest- 
haltung ob  denen  Zahlungsfristen  efficaciter  secondirt,  mithin  ihr  credit 
befestigt  und  der  rimborso,  welcher  ihr  der  hofcammer  Selbsten, 
wann  sie  auf  cameraleffetti  dem  aerario  bellico  zu  hülf  geld  auf- 
nehmen und  anticipiren  thut,  zur  redimirung  solcher  impegnirten  so 
effetti  richtig  und  in  tempore  angedeihen  solle,  in  eine  verlässlichkeit 
gesezt  werden  möge;  wie  dann 

[6.]  besonders  vom  anfang,  bis  der  fondo  der  12  millionen  in 
vollkommenen  stand  und  gang  gebracht  und  die  vornembste  Par- 
teien so  unter  denen  9  millionen  schulden  begriffen  und  an  deren  36 
contentirung  der  credit  haubtsächlich  gelegen  ist,  bezahlt  sein  worden; 
das  werk  ohne  credit  und  anticipation  nicht  aufrecht  zu  erhalten 
und  dahero  vonnöthen  sein  wird,  dass 

1®  unsere  hofcammer,  wo  sie  mit  credit  und  versezung  unserer 
cameralfondi  in  dem  beständigen  supposito,   dass   der  rimborso   aus  40 
denen  12  millionen   suo  tempore  ohnfehlbar  seie,   dem  werk  helfen 

OsterreicbiBche  ZentralTerwftltiuig.  I.  3.  3 
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kann^  sie  sich  deme  nicht  entziehen^  sondern  allen  eifer  darbei  an- 
wenden solle. 

2®  Dass  ohne  verzug  ein  examen  debitorum  anteriorum  ange- 
stellt^  diejenige   schulden,   woran  der  credit  haubtsächlich  liget^   auf 

5  alle  weise  es  seie  mit  der  pnnctnalen  bezahlung  oder  gutwilliger  be- 
handlung  der  creditorum  auf  längere  terminen  hindangefertigt,  andere 
schulden,  woran  der  credit  eben  nicht  so  sehr  haftet  und  an  deren 
dilation  keine  unbillichkeit  oder  gewalt  geschiehet,  auf  leidentUche 
terminen  und  interesse  negotiirt,  etliche  schulden,  mit  denen  es  sich 

10  thun  lasst,  auf  ein  pauschhandlung  eingerichtet  und  vielleicht  etliche 
gar  ad  meliora  tempora  verwisen  werden. 

[7.]  Gleichwie  es  nun  bei  solcher  beschaffenheit  unumbgänglich 
ist,  dass  die  völlige  12  millionen  aus  der  länder  einnehmerämbter  in 
die  obbedeute  filialgeneralkriegscassen,  aus  denenselben  in  die  general- 

16  kriegscassa,  aus  der  generalkriegscassa  durch  das  hof-  oder  feld- 
kriegszahlambt  an  die  parthein  und  creditores,  oft  in  paaren  geld, 
oft  in  anweisung  laufen,  der  empfang  der  12  millionen,  umb  das 
currens  und  die  priora  debita  nach  dem  befund  des  vorallegirten 
examinis  zu  bezahlen,  durch   neue  anticipationes  und  schulden  ver- 

20  mehrt,  die  alten  anticipationen  und  schulden  bald  aus  dem  fondo 
der  12  millionen,  bald  durch  mittel,  so  man  de  novo  aufgenomen, 
abgestattet  und  das  werk  von  anfang  mehr  durch  credit  und  mit 
abzahlung  und  wideraufnehmung  als  mit  paaren  geld  und  einem 
denen  ausgaben  adaequaten  fondo  geführt  wird   müssen  werden,   so 

26  ist  gewiss,  dass  wann  nicht  ein  stäter  fleiss  und  gute  Ordnung  bei 
der  Sache  ist,  es  nicht  zu  vermeiden  sein  wird,  dass  man  nicht  gar 
bald  in  solche  confusiones  und  Verwirrungen  fallen  thue,  aus  welchen 
sich  nicht  so  leicht  wider^  herauszuwickeln  sein  wird ;  dannenhero 
und   damit  unsere   hofcammer   und   durch    sie,  so  oft  es  vonnöthen, 

30  diese  von  uns  gnädigst  verordnete  deputation  allezeit  wissen  möge, 
wie  die  einkunften  des  fondo  der  12  millionen  beschaffen  sein  und 
wie  dieselbe  von  statten  gehen,  was  darvon  und  wohin  verwendet, 
wie  es  mit  denen  creditsparteien,  sowohl  welche  zu  bezahlen  sein  als 
welche  neue  anticipationes  thun  sollen,   beschaffen   und  auf  was  für 

36  mittel  die  bezahlung  der  ersten  und  die  Versicherung  der  andern 
veranstaltet  seie,  damit  man  weder  in  dem  empfang  noch  in  der 
ausgab  irr  gehen,  sondern  den  credit  genau  observiren,  doch  weder 
an  interesse,  agio  oder  andern  derlei  Unkosten  keinen  heller  zu  viel 
oder  umbsonst  ausgeben  und  mit  denen  paren  bezahlungen  ex  cassa 

40  und  anweisung  auf  den  fondo  dergestalten  umbgehen  thue,  damit  man 
alles  mit  fundamentaler  Wissenschaft    und  wohlbedachter   oeconomi 


Digitized  by 


Google 


Nr.  37:  Aktenstücke  zur  Geschichte  der  „Deputation"  1595—1745.  35 

maneggim^  nichts  als  was  man  zu  halten  weiss,  versprechen,  was 
man  versprochn,  pnnctual  halten  und  ja  keine  mangelhafte  assigna- 
tiones  hinausgeben  thue;  zu  solchem  ende 

[8.]  wollen  und  verordnen  wir  gnädigist,  dass  unser  hofcammer 
in   unserm  namen  und  unter  dem  titul  eines  kriegscontrolors  einen    6 
fleissigen,   getreuen   und   geschickten  man   bestellen  und  aufnehmen 
solle,  welcher  des  buchhaltens,  stylo  mercantili  nach  der  manier,  so 
man  scrittura  doppia  nennet,  wo  nehmlich  eine  jede  summa,  sie  seie 
die  geringste  oder  grösste,   sie   werde   empfangen  oder  ausgegeben, 
zweimal   notirt  und  einmal  in  debito,  woher  sie   nemlich  rühre,  und  10 
einmal  in   credito,   wohin  sie  nehmlich  gelegt  oder  gegeben  worden 
seie,  gesezt  werden  muss,  kündig  seie;   dieser  kriegscontralor   solle 
ein  buch  fUhren,  aus  welchem  alle  augenblick  sowohl  über  das  ganze 
capital   der    12    millionen   als   über   ein  jedes   particulare   einer  be- 
zahlung,  creditspost  oder  ausstandes  ein  bilanz  gezogen  und  ersehen  15 
werden   möge,   was  an   denen  12  millionen  eingegangen,   was  daran 
ausständig  und  wo  der  ausstand  hafte,  was  für  creditsposten  und  anti< 
cipationes  zu   bezahlen  und   einzunehmen,   was  in  statu  militari  ab- 
gängig und  was  fiir  mittel  zu  dessen  procurirung  in  promptu  oder 
ausfindig  zu  machen  sein,  allermassen  alles  was  in  camera  vel  depu-  20 
tatione  gehandlet  wird,  so  diese   12  millionen  und  ihr  maneggio  be- 
trifft,  diesem   kriegscontrolor   von   demjenigen,    welcher  über   diese 
materi  der  12  millionen   in   camera  et  deputatione  das  protocoU  und 
expeditiones   führt,   mit  allen  umbständen  und  deutlich   communicirt 
und  explicirt  werden  muss,   damit   er   alles  in  eine  strazza  bringen,  25 
daraus  in  dem  giomal  die  ordentliche  conti  und  partite  formiren  und 
sodann  in  das  haubtbuch  (aus  welchem,  so  oft  es  vonnöten,  die  oben 
angezogene  bilanzen  gezogen  werden  können)  notiren  und  eintragen 
solle;   im  übrigen   und  ungeachtet   dieser  nötigen   bestellung  filhret 
das  generalkriegszahlambt  und  die  u.-ö.  und  kriegsbuchhaltereien  in  30 
ihren  functionen  habender  instruction  gemäss  fort,  allermassen  durch 
die  aufnahm   dieses   kriegscontrolors   die  alte  Ordnung  in  nichts  tur- 
biii;  werden,  sondern  alles  in  vero  usu  antiqui  instituti  bleiben  solle; 
wohl  aber  werden  sich  die  bishero  ein-  und  anderseits  eingeschlichene 
abusus  und  negligenzen  weniger  zeigen,  weil  ein  jeder,  der  geld  zu  35 
geben  oder  zu  empfangen,  folglich  zu  verrechnen  und  wer  die  raitung 
aufzunehmen  und  zu  examiniren   hat,   in   sorgen  stehen  muss,   dass 
durch    die    notas   und    bilanzen,    welche    man    alle    augenblick   von 
diesem  kriegscontrolor  haben  kann,  unsere  hofcammer  den  stand  des 
ganzen  geld-  und  rechnungswesens  in  militaribus  und  consequenter,  40 
ob  ein  jeder  seiner  Schuldigkeit  ein  genügen  leisten  thue,  in  instanti 

3» 


Digitized  by 


Google 


36  Nr.  37:  Aktenstücke  zur  Geschichte  der  „DepuUtion«'  1595—1746. 

et  compendio  ersehen  und  darauf  gegn  denen,  so  negUgent  oder  mal- 

versant  erfunden  werden,   die  behörige  animadversiones  (wie  wir  es 

hiemit  gnädigst  befehlen)  sine  ambagibus  vorkehren  werde  können. 

[9.]  Es  solle  nicht  nur  unsere  hofcammer,   sondern   auch  die 

5  gesambte  deputation  darauf  bedacht  sein  und  diesfalls  der  hofcamer 
an  die  band  stehen,  dass  dieses  neufundierte  aerarium  bellicum,  so 
ohnedem  kaum  sufficiens  sein  wird,  das  currens  und  die  antiqua 
debita  zu  bestreiten,  mit  keinen  gnadengeldem,  pensionen  oder  andern 
unnötigen   Spesen   oneriert,   sondern  vielmehr   coniunctis  viribus  ge- 

10  arbeitet  werde,  wie  nichts  was  in  denen  bereits  schon  gangbaren 
kriegsausgaben  zu  restringiren  und  genauer  zu  fassen  oder  ersparen 
wäre,  negligirt,  die  ftlr  gut  und  practicabl  befundene  restrictiones 
und  ersparungen  uns  zu  unserer  gnädigsten  resolution  und  manutenenz 
eingerathen  und  vorgetragen  werden  möchten. 

16  [10.]  Nachdeme  auch  das  von  uns  nächsthin  gnädigst  resolvirte 

reglement  haubtsächlich  von  demjenigen,  so  das  land  und  die  miliz 
in  wehrenden  Winterquartieren  und  auf  dem  marche  ausser  der  cam- 
pagne  zu  beobachten  hat,  handien  thut  und  wir  nicht  zweiflen,  diese 
von  uns  gnädigst  verordnete   deputation  werde  von  Selbsten  dahin 

20  bedacht  sein,  dass  einerseits  ob  der  disciplin,  damit  der  soldat,  er 
seie  officir  oder  gemeiner,  das  land  nicht  betrangen  thue,  gehalten 
und  anderseits  auch  ob  dem  thun  und  lassen  der  länder  invigiliret 
werde,  damit  von  denenselben  nichts  so  der  miliz  wider  unser  regle- 
ment in  praejudicium   wäre,   vorgenomen   und   besonders   der   kauf 

25  und  lauf  der  consumptibilien  nicht  ohne  noth  gesteigert,  sondern 
dergestalten  regulirt  und  moderirt  werde,  damit  keine  muthwillige 
teurung  entstehen  und  der  officir,  so  umb  sein  geld  leben  solle,  mit 
seinem  sold  auskommen  möge,  so  wird  nun  ferrers  die  deputation 
auch  dahin  gehorsamst  zu  reflectiren  haben,   wie   über  alles  was  in 

30  der  campagne  die  miliz  das  land  und  aerarium  oder  in  dessen  namen 
das  commissariat  zu  beförderung  unsers  dienstes  und  beibehaltung 
guter  Ordnung  thun  und  cooperiren  solle,  eine  Ordonnanz  verfasst 
und  uns  zu  unserer  gnädigsten  resolution  und  ratification  vorgetragen, 
vornehmlich   aber  auf  ein  kräftiges  mittel  gedacht  und  eingerathen 

36  werde,  wie  der  land  und  leut  verderbliche  luxus  abgestelt  werden 
möchte,  dieweilen  so  lang  derselbe  in  den  schwung  als  er  bishero 
gewest  continuirt,  entweder  die  officir  ruinirt  oder  unser  aerarium 
derlei  libidinem  büssen  oder  die  länder  wie  bishero  geschehen,  darüber 
ausgesaugt  und  dardurch  zu  grund  gerichtet  werden  müssen. 

40  [11.]  Wir  erwarten  auch  von   dieser  deputation  ein  gehorsam- 

stes gutachten,   wie   es   künftighin  mit  denen  reformirten  und  nicht 
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in  wirklichen  carico  stehenden  hohen  und  nidern  kriegsofficiren  so- 
wohl ihres  Unterhalts  halber  als  wie  selbige^  damit  sie  den  unterhalt 
nicht  umbsonst  genüssen^  gebraucht  könten  werden,  zu  halten  sein 
möchte,  worüber  uns  die  deputation  zu  seiner  zeit  sambt  beifügung 
einer  lista  mit  namen  und  zunamen  und  benennung  der  chargen  5 
aller  in  unserer  bezahlung  stehender  reformirten,  aggregirten  und 
pensionirten  officir  gehorsamst  zu  referiren  wissen  wird. 

[12.]  So  solle  auch  das  generalkriegscommissariatambt  an  die 
band  geben  und  uns  von  der  deputation  gehorsamst  referirt  werden, 
was  zu  befolg-  und  effectuirung  des  neu  resolvirten  reglements  für  lo 
eine  bestellung  von  ober-  und  unterkriegscommissarien  geschehen  und 
wie  selbige  ein  jeder  nach  der  Verrichtung  so  ihme  obliget  besoldet 
werden  sollen.     Im  übrigen  und 

[13.]    ist  in   dem  an   unsere    diesfalls    deputirte   räthe   unterm 
24.  novembris  erlassenen  decreto  allbereit  vorgesehen  und  verordnet,  10 
dass  die  sessiones  dieser  deputation  alle  montag  und  donnerstag  wo- 
möglich vormittag   nach   der  den  tag  vorhero  von  dem  ältesten  der 
deputirten  räthe  als  ordinario  praeside  beschehenen  ansag  fleissig  ge- 
halten werden  sollen,  es  wäre  dann,  dass  die  materiae  deliberationis 
ermanglen   thäten   und  dahero  der  Ordinarius  praeses  nicht  ansagen  20 
liesse;   und   wann   auch   ein   oder  anderer  der  deputierten  räthe  in 
der  angesagten  session  selbst  nicht  erscheinen  könnte,  so   solle  die 
Zusammenkunft  dannoch  nicht  unterlassen,  sondern  deijenige,  so  nicht 
komen    könnte,    statt   seiner  jemand   andern  aus   dem  gremio   der 
canzlei  oder  stell,  welcher  er  vorgesezt  oder  anverwandt  ist,  schicken,  26 
und  ist   das   praesidium   sessionis    allezeit  bei   demjenigen,    welcher 
unter  denen  versambleten  in  der  rathsstelle  die  anziannität  hat;  wir 
haben    also    dieses,    worvon    das    berührte    decretum   mit   mehreren 
meidung  thut,  dieser  unsern  Instruction  dannoch  inseriren  und  dar- 
durch  nicht  allein  solches,   sondern  auch  alles  anders  was  mehr  al-  30 
legirtes  decretum   im  munde  führt,   gnädigst  bestätigen  und  confir- 
miren  wollen. 

Und  dieses  ist,  so  wir  der  gnädigst  angeordneten  deputation 
pro  instructione  gnädigst  mitzugeben  erachtet  haben,  anbei  gnädigst 
und  ernstlich  befehlende,  dass  in  einem  so  wichtigen  werk,  woran  36 
der  schuz  und  Wohlstand  unserer  von  gott  anvertrauten  land  und 
leute  gelegen  ist,  bei  keinem  der  deputirten  ein  anderer  gedanken  sein 
soll  als  wie  ein  jeder  sambt  und  sonders  in  diesem  collegio  alles  mit 
rath  und  that  beitragen  möge,  womit  der  Status  militaris  in  die  beste 
oeconomi  und  policei  gesezt  und  darinnen  erhalten  werde,  die  länder,  40 
was  ihnen  obligt,   praestiren,  die  miliz,  was  ihr  gebührt,  bekommen 
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und  darüber  weder  die  länder  noch  das  aerarium  beschweren  und 
das  aerarium  mit  demjenigen^  was  die  länder  beitragen^  aufs  beste 
wirtschaften  und  durch  zeitliche  und  unmangelhafte  provisiones  den 
statum  militarcm  zu  der  länder  Sicherheit  und  Wohlfahrt  sustiniren 
6  möge,  zu  welchem  ende  unsere  zu  dieser  deputation  verordnete  räthe 
in  guter  harmoni  und  mit  vereinigtem  gemüth  und  herzen  beflissen 
sein  sollen,  ihre  meinungen  und  consilia  allein  nach  unserm  wahren 
dienst  zu  dirigiren  und  selbige  vertreulich  zusamenzutragen,  darüber 
das  conclusum  ordinarie  nach   denen  majoribus  gemacht,   wan   aber 

10  die  minora  von  einem  sonderbaren  pondere  und  auf  die  majora  zu 
Schlüssen  bedenklich  were,  das  conclusum  in  suspenso  gelassen  und 
uns  von  der  deputation  zu  unserer  gnädigsten  decision,  wie  nicht 
weniger,  alles  was  altioris  indaginis  ist,  ante  executionem  vorhero  zu 
unserem  gnädigsten  entschluss  und  confirmation  vorgetragen,  im  üb- 

16  rigen  aber  nach  dem  concluso  alles  so  einem  jeden  nach  der  incum- 
benz  der  canzlei  oder  stell,  welcher  er  vorgesezt  ist,  zukommen  thut, 
so  gewiss  und  volkommen  exequirt  werden  solle,  als  wir  uns,  wann 
in  deme  so  die  oeconomiam  et  politiam  militarem  anbelangt,  etwas 
wider    unsern   dienst   geschehen   oder  versäumet    werden    sollte,    in 

20  puncto  deliberativo  an  diese  deputation  in  corpore,  in  puncto  execu- 
tivo  aber  an  denjenigen,  welcher  das  conclusum  deputationis  zu  voll- 
ziehen gehabt  hat,  halten  und  selbigen  auf  erforderlichen  unverhofften 
fall  zur  Verantwortung  ziehen  werden,  allermassen  die  bisherige  ent- 
schuldigung  der  nicht  gehabten  zeitlichen  information  oder  dass  die 

25  communication  von  behörigen  orten  ermanglet  hete,  keine  stat  mehr 
finden  und  also  keiner  mehr  die  schuld  auf  den  andern  schieben 
können  wird. 

Wir  versehen  uns  dahero  zu   unsern   in   diser   deputation  ste- 
henden räthen  alles  guten  und  verlassen   uns  gänzlich  auf  ihre  pru- 

30  denz,  treu,  fleiss  und  eifer,  mit  welchem  dieselbe  alles,  was  etwa  in 
dieser  instruction  expressis  verbis  nicht  enthalten,  doch  aber  unter 
denen  generalibus  begriffen  ist,  zu  suppliren  und  deme  nachzukomen 
wissen  werden;  dann  daran  beschicht  unser  gnädigst  entschlossener 
willen  und  meinung. 

35  Geben   in   unserer   Stadt  Wienn  den  10.  dezember  anno  1697 

unserer  reiche   des   römischen  im  40.,    des  hungrischen  im  43.  und 
des  bohemischen  im  42. 
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Nr.  38. 

Feststellung  der  beiderseitigen  Wirkungskreise  des  bShmlsehen 
obersten  Kanzlers  und  bOhmlsehen  Kanzlers. 

Wien  1703  Dezember  9. 

Kopie,  Papier.     Wien,  Archiv  des  k.  k,  Ministerium»  des  Innern,  III  A.  2,  ob. 
KansUr  15  ex  1703,  Karton  26. 

Lieber  obrister  eanzler,  auf  euer  leztes  mir  durch  meinen  ob- 
risten  hofmeister  grafen  von  Harraeh  eingeschüktes  memoria!  und 
darinnen  enthaltenes  verlangen^  das  mein  vorige  resolution  in  ein 
und  andern  puncten  erleutert  werde^  habe  ich  mich  folgendermassen 
entschlossen:  das  ihr  forderst  bei  dem  Christen  canzlerambt  in  allen  5 
dessen  functionen^  dignitet,  authoritet  und  utilitet  in  allen  verbleiben 
sollet.  Indeme  aber  euch  besser  und  länger  zu  meinem  dienst  zu 
conserviren  vor  guet  befunden  habe,  euch  in  etwas  zu  subleviren, 
also  habe  ich  resolvirt,  meinen  geheimen  rath  und  obristen  land- 
cammerern  in  meinem  königreich  Böhem  Wenzel  grafen  Kinsky  10 
zu  meinem  königlichen  böhmischen  canzler  [zu  ernennen] ,  wie  es  zu 
zeuten  meines  herren  vaters  höchstseeligen  andenkens  der  graf  von 
Martiniz  unter  den  grafen  Slawata  gewesen.  Damit  aber  alles  in 
gueter  Ordnung  verbleibe,  mein  dienst  befördert  und  auch  kein  con- 
fiision  einschleichen  möge,  so  solle  es  nachfolgenderweis  gehalten  i5 
werden  und  zwar 

[1.]  pro  primo  solle  es  in  allen  bei  bishero  hergebrachter  canzlei- 
ordnung  sein  verbleiben  haben  auch  nüchts  innovirt  werden,  ohne 
eurer  als  obristen  canzler  vorwissen  und  meiner  resolution  und 
approbation^  20 

2^^  sollet  ihr,  wann  ihr  wollet  und  künnet,  alzeit  das  directorium 
und  wann  ihr  nit  werdet  wollen, 

3*^  der  canzler  selbiges  führen,  auch  solle   er  canzler  bei  allen 
Sessionen  und  rath  anwesend  sein  und  suo   loco   sein  votum  haben, 
mit  der  Session   aber  solle   gehalten   werden,    wie    es   tempore    des  25 
grafen    Slawata   und   Martiniz    observirt   worden,    die    expeditionen 
künnet  ihr  obrister  canzler 

4<>   so  lang   und  wann   ihr  wollt  und   kiinnet   unterschreuben, 
jedoch  sollen  selbige  und  die  rollen  auch  dem  canzler  ad  legendum 
et  recognoscendum  comunicirt  werden,   wie  es   mit  dem  vicecanzler  so 
gehalten  wird;  wann 
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5^  der  canzler  ohne  eurer  beisein  rath  haltet;  so  solle  er  auch 
die  expedition  euch  zuschücken^  damit  ihr  selbe  wie  oben  vermeldt; 
unterschreuben  künnet;  wann 

6*    ihr   in   ein  und    anderm    etwas   den   canzler  zu  bedeuten 
5  hättet^  so  sollte  ihr  es  selbsten  thuen  und  nit  euch  einer  andern  per- 
son  bedienen;  wegen  der  guetachten  und  referaten,  so  mir  geschückt 
werden,  solle  es 

7®  wie  es  tempore  comitis  Slawata  und  Martiniz  observirt  werden; 

8®  zweifle  ich  nit,  das  das  protocol  in  gueter  Ordnung  gehalten 
10  werde  und  wird  vielleicht  nit  übel  sein  zu  anfang  jeder  Session  die 
in  der  vorigen  gemachten  conclusen  abzulesen; 

9®  bei  denen  deputationen  und  conferenzen,  zu  welchen  die 
böhmische  canzlei  gezogen  wird,  sollet  ihr  alzeit,  so  ihr  ktlnnet  oder 
wollet,  erscheinen,  halte  aber  vor  guet,  das  auch  neben  eurer  der 
15  canzler  bei  derselben  erscheinen  solle,  damit  die  canzlei  besser  in- 
formiert werde,  auch  ihre  meinung  besser  erklären  könne;  so  habe 
auch  euch  zu  absonderlicher  gnad  vor  das 

10**  versichern  wollen,   das  ich  bei  gegenwärtiger  vacanz   der 
diensten  in  Bohem  euren  aidem   den  grafen  von  Kolobrath  jezigen 
^^  appellationpresidenten  ipso  facto   avanziren  und  promoviren  werde, 
sodann  auch  in  gleichem  zum 

11.  auf  euren  söhn  grafen  Joseph  reflectiren  und  bei  dessen , 
bezeigender  application,  capacitet  und  bedienung  des  jezigen  asses- 
sorats  bei  der  canzlei  auf  ihme  ferners  zu  promoviren,  alsdann  würk- 
^^  lieh  bedacht  sein  werde;  und  gleich  wie  ihr  hieraus  meine  absonder- 
liche gnad  erkennen  werdet,  als  solle  diese  meine  resolution  in  allen 
puncten  ad  efectum  gebracht  und  vollzogen  werden  und  verbleibe  etc. 

[Leopold], 

Nr.  39. 

Denkschriften  Aber  den  Zustand  der  Zentralbehörden 

und  a.  h.  Resolution  Kaiser  Josefs  L  darflber. 

1704—1706. 

A— B. 

A. 

Denkschrift  vermutlich  von  Graf  Ph.  L.  Sinzendorf  vom  10.  Harz  1704. 

Konzept  zuerst  von  Sinzendorf»,  hernach  von  anderer  Hand  mit  Korrekturen 
Sinzendoi'fs,     Wiener  Staatsarchiv,  Österr,  Staat,  Fasz.  1, 
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Unvorgreifliche  gedanken  über  den  gegenwertigen  zustand. 
Anno  1704  den  10»«»  merz. 

[1.]  Der  gegenwertige  gefärliche  stand  des  aller  durchleuchtigsten  erz- 
haus und  ihro  noch  übergeblibenen  teutschen  erblanden  liget  leider  so  vor 
äugen,  dass  zwar  überflüssig  scheinet  weitere  Vorstellungen  hierüber  zu  ver-  5 
fugen;  weilen  aber  nicht  wohl  möglich,  von  herbeischaffung  einiger  rettungs- 
mittel  zu  sprechen,  wan  man  nicht  in  kurzem  die  gefahr  und  das  gegenwertige 
verwirte  systema  ansihet,  so  fallet  vornemblichen  in  erwegung  zu  zihen  vor, 
dass  durch  die  hungarische  .  .  .  rebellion  .  .  .  wann  diese  nicht  beigelegt  und 
indessen  [von]  Churbayern  ...  die  projectirte  conjunction  mit  denen  rebellen  10 
bewerkstelliget  würte,  eine  .  .  .  catastrophe  .  .  .  den  Untergang  des  .  .  .  erz- 
haus .  .  .  nach  sich  zihen  dörfte. 

Disem  übel  vorzukommen  muss  man  auf  alle  weise  .bedacht  sein,  die 
hungarische  rebellion  .  .  .  beizulegen  und  sich  nicht  allein  aller  orten  in  de- 
fensions-,  sondern  auch  in  offensionsstand  zu  setzen.  15 

[2.]  Was  das  erstere  anlanget,  da  . . .  [ist]  nur  zu  wüntschen,  dass,  wann  . . . 
das  königreich  Hungarn  in  ein  ruhigen  stand  gesetzet,  man  die  einrichtung  als- 
dan  nach  ihrer  kaiserlichen  *M^  wharhaften  interesse  verfüge  und  einestlieils 
die  statuta  regni,  anderntheils  jenes  in  acht  nemo,  was  des  .  .  .  erzhaus  vor- 
theil  mit  sich  führet,  zu  dessen  volzihung  aber  .  .  .  eine  grosse  Wissenschaft  des  20 
politici,  cameralis,  commerciorum  und  militaris  erforderlich  ist  .  .  . 

[3.]  Zu  bewerkstelligung  des  andern  puncts,  was  nemblich  den  defensioris- 
und  offensionsstand  anbetrift,  kan  solcher  unmöglichen  anders  das  gewünschte 
ende  erreichen,  als  die^stellen  in  die  gehörige  activitet  zu  setzen  und  solche  mit 
der  nöthigen  direction  zu  versehen.  Bei  dem  kriegs-  und  cammermittel,  nit  25 
weniger  auch  bei  der  böhmischen  hofcanzelei  ist  die  unumbgänglich  geweste 
vermittelung  albereits  beschehen  und  ist  niemants  besser  als  Ihro  kaiserliche  M^ 
Selbsten  bekant,  wie  höchst  nötig  eine  gleichmessige  verenderung  bei  der  hofcanzlei 
seie.  Die  beschwerden  aller  andern  mitstellen  und  die  klagen  der  unterthanen 
geben  einhelliglich  an  tag,  dass  dise  ihro  kaiserliche  M^  so  höchst^  importirliche  30 
direction  müsse  änderst  bedienet  werden,  nicht  zwar  aus  mangel  des  guten  willens, 
sondern  aus  einer  kundbaren  untüchtigkeit  des  gegenwertigen  subiecti*/)  so  kombt 
es  solchemnach  an  zu  untersuchen,  mit  welchen  qualiteten  die  ersetzung  dieser 
stelle  solle  begäbet  sein. 

[4.]  Die  angezogene  direction  der  hofcanzelei  bestehet  in  den  publicis   35 
landssachen  und  justizweesen;  unter  die  publica  sein  vornemblichen  zu  rechnen 
alle  frembde  und  das  durchleichtigiste  erzhaus  geheimb  angehende  Sachen,  wo 
die  hofcanzelei  nicht  nur  unterschiedliche  negotia  allein  und  privative  respiciret, 
als  da  alle  ehe-  und  andere  pacta,  auch  contractus,  welche  öffentlich  oder  heim- 
lich in  dem  erzhaus  oder  mit  dem  erzhause  errichtet  werden,  dan  die  spanische,  40 
venetianische,  schweitzerische  und  bayrische  expeditionen,  die  oesterreichische 
gesandtschaft  nach  Regenspurg,  jenes  was  wegen  des  landgericht  mit  denen 
ständen   des '  schwäbischen   crais   zu  tuen  und  alle  andere  reichs-,   crais-  und 
associationsnegotia,   so  weit   der   Österreichische  creis  zu  dem  römischen  reich 
beitraget  und  concuriret,  sondern  auch  alles  was  ihro  kais.  M^  durch  die  reichs-  4  5 
canzlei  sowol  als  andere  stellen  in  dem  römischen  reich  bei  auswertigen  poten- 


*)  Graf  Bucdleni, 
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tien  oder  in  dero  erblanden  abhandlet,  weilen  dero  durcbleuchtigstem  erzhaus 
merklichen  und  unumbgänglichen  obliget  bei  dero  hausarcbiv  dergleichen  bei- 
zubehalten; die  landsachen  bestehen  in  politischen  guberno  und  haltungen  der 
landtägen,  mithin  in  einrichtung  des  status  tributarii  und  allen  andern  onerum 

6  publicorum  und  was  sonsten  dem  land  oder  aufzubürden  oder  zu  nutz  einge- 
richtet werden  kan;  dan  das  iustizweesen,  zu  welchen  drei  puncten  das  in  den 
inner-  und  vorösterreichischen  landen  sich  befindende  camerale  und  militare 
gezogen  wird,  aus  welchen  allen  sattsamb  abzunehmen,  wie  zu  besetzung  dieser 
stelle  ein  zwar  in  omni  genere  geübtes  subiectum  gehörig,   vornehmblich  aber 

10  eine  grose  integritet,  ein  gutes  fundamentum  juris,  eine  cognitionem  universi, 
eine  experienz  in  allen  frembden  negociationen,  eine  Wissenschaft  von  denen 
reichssachen,  eine  erfahrenheit  in  den  landsverfassungen  zu  haben,  vor  allem 
aber  einen  sonderlichen  modum  tractandi  erfordert,  nicht  allein  wegen  der 
publica,   sondern  vornehmlich  auch  umb  mit  denen  ländern  und   landständen 

15  wissen  umbzugehen,  als  da  vorderist,  so  man  anjezo  auf  einrichtung  der  accisen 
solle  gedacht  sein,  indeme  dieses  .  .  .  ohne  eine  grosse  dexteritet  nicht  wird 
können  durchdruket  werden,  massen  obangezogene  accisen  noch  können  noch 
sollen  ohne  ein  willigung  der  landständen  eingeführt  werden;  und  weilen  ihro 
kais.  M^  a.  g.  abgefaste  resolution  abzilet  ihro  M^  den  römischen  könig  in  die 

20  negotia  zu  bringen  und  unter  dero  allerhöchste  direction  die  nötige  regirungs- 
maximen  einzupflanzen,  so  scheinet  erforderlich  zu  seien,  eine  dem  könig  nicht 
allein  nit  unangenehme  person  in  diese  direction  zu  setzen,  sondern  auch  ein 
solche,  die  durch  den  habenden  access  bei  seiner  M^  und  dem  fürst  von  Salm 
bei  jetztgedachten   fürsten  anhaltenden  unpässligkeit  die   negotia  vor  den  zu 

25  halten  kommenden  conferenzen  ihro  M'.  vortragen  und  dieselbe  praepariren 
könne,  dan  auch  mit  dieser  occasion  ein  und  andern  heilsamen  zwek  wegen  des 
obsch webenden  merklichen  Übels  zu  erreichen  in  stand  were;  so  aber  alle  diese 
qualiteten  sich  in  einer  person  nicht  befindeten,  könte  man  mit  der  adjunction 
eines  vicecanzler  oder  unter  einem  andern  namen  solches  erfüllen;  zumalen  aber 

3Q  die  verunglükung  so  vieler  platze  in  Tyrol  und  an  dem  Rhein  genugsamb  zu 
erkennen  giebt,  dass  die  militärische  direction  unter  ihro  kais.  M^  kriegsstelle 
nothwendig  zu  zihen,  als  were  solche  mit  gelegenheit  dieser  verenderung  da- 
hinzubringen. 

[5.]   Was   das  camerale  anbetrifft,  so  ihr  kais.  M^  billig  anstehet,  unter 

36  dero  hofcammer  anjetzo  völlig  zu  zihen,  weilen  es  bei  den  ländern,  die  solches 
nit  gern  seheten,  eine  nachdenkliche  entrüstung  verursachen  mögte,  doch  nötig 
anscheinet,  selbiges  camerale  auf  eine  besser  und  andere  weis  zu  geniesen,  so 
könten  ihro  kais.  M^  vor  dero  disposition  ein,  zwei  bis  300.000  fl.  von  denselbigen 
cammergefällen  nebst  deme,    was  in  denen  vorösterreichischen  landen  gelegen, 

40  vor  sich  behalten,  die  übrige  gefalle  aber  pro  fundo  des  aufzurichten  kommenden 
banco,  insoweit  solche  zulänglich,  ausweisen  und  dero  ansetzenden  hofcanzler 
vor  einen  der  directoren  zum  banco  stellen;  hirdurch  helfete  man  ihro  kais.  M^ 
hofcammer,  es  würden  die  österreichische  landen  nit  auf  einmal  disconsoliret 
und  zu  diesen  so  nötigen  banco  sichere  fundi  gewidmet,  welche  dessen  stabi- 

45  lirung  und  handhabung  merklichen  beförderten,  dan  pro  primo  principio  zu 
setzen  nach  möglichkeit  bekante  fundos  und  solche  hineinzuwerfen,  die  wegen 
der  neuigkeit  und  beschwerde  dem  volk  nit  gar  zu  vorhast  weren,  wodurch 
der  gefallene  credit  anzubringen  und  der  andere  dem  publice  so  vorträgliche 
zweck  zu  erreichen.  .  .  . 
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[6.]  Mit  so  eingerichten  stellen  könte  die  vormals  geweste  angeordnete 
deputation  zweimal  in  der  wochen  bei  ihro  M^  dem  römischen  könig  zusammen- 
kommen und  dann  noch  eine  conferenz  wöchentlich  in  publicis  vor  ihro  M^  ge- 
halten, womit  die  militaria  cameralia  und  landsachen  etc.  in  der  dritten  aber  die 
negotia  publica  abgehandlet  und  nach  beschaffenheit  der  Sachen  ein  und  anderes  5 
in  den  staatconferenzen  ehe  ausgearbeitet  werden,  bis  es  ihro  kgl.  M^  vorge- 
tragen würde  und  were  endlich  bei  diser  dritten  conferenz  in  acht  zu  nemen, 
dass  solche  nicht  müsse  vor  eine  ordinär!  hof conferenz  gehalten  sein  und  sie 
nur  von  denen  componiret  werde,  die  ihro  kais.  M^  vor  nötig  erachteten,  dan 
selbe  nur  umb  eine  instruction  ihro  M^  den  könig  zu  geben  zu  dienen  hette,  10 
in  massen  sie  die  conclusa  nach  erforderender  der  Sachen  eigenschaft  in  der 
ordinari  hof  conferenz,  dan  ihro  kais.  M^  vorzutragen  betten. 

Hiedurch  bringete  man  ihro  kgl.  M^  zur  guten  application  .  .  .,  zu  welcher 
.  .  .  nicht  wenig  beiwürkete,  wan  ihro  kais.  M^  nach  gehaltener  conferenz  sich 
alles^von  ihro  kgl.  M^  referiren  Hesse  und  ihnen  hingegen  wiederumb  die  execution  15 
der  conclusorum  eiferig  auftragete,  sodan  auch  dem  fürsten  von  Salm  und  .  .  . 
hofcanzlem  alle  conferenzbriefe  „extractive"  oder  „per  extensum"  umb  ihro  kgl. 
M^  vorzubringen  zugestellet  würden,  man  saget  „per  extensum"  oder  „extractive", 
damit  man  nach  gelegenheit . . .  sich  einer  oder  der  andern  manir  bedienen  solte . . . 

[7.]  So  schließlich  hiemit  das  .  .  .  gegenwertige  systema  nicht  auf  einen  20 
bessern  fusa  kommete,  bette  man  [doch]  ...  die  Zufriedenheit  alles  mögliche 
angewendet  zu  haben. 

B. 

Beferat  des  Orafen  Ph.  L.  Sinzendorf  über  die  Behandlung  der  Geschäfte 
bei  Hof  vom  2.  Oktober  1706  mit  a.  h.  Sesolution  Kaiser  Josefs  I. 

Original  fehU.     Drei   wörtlich  gleichlautende,   gleichzeitige  Ätuzüge  im  Wiener 
StaaUarehiv,  Reiehsfiofkanzlei,  Verfaaaungsakten  F<uz,  60, 

Auf  der  Bückseite  des  einen  der  vorliegenden  Auszüge: 
Referat,  was  expeditiones  an  die  reichs-  und  hingegen  an  die  hofcanzlei  gehören. 

Am  Titelblatt  von  zweien  der  Auszüge:  25 

NB.  Unterm  2.  octobris  d.  a.  ist  von  des  oesterreichischen  hofcanzlers 
grafen  von  Sinzendorff  excellenz  dieses  gutachten  an  kais.  M^ 
gegeben  worden,  wovon  dieser  extract  gezogen  und  die  kaiser- 
liche resolution  in  fine  punctatim  zu  finden  ist. 

Der  Auszug  lautet:^)  30 

.  .  .  Publica. 

In  publicis  kommet  erstlichen  der  hofcanzlei  zu  alle  testamenta,  pacta, 
renunciationes  und  heiratscontractus,  so  von  und  unter  dem  erzhaus  errichtet 
werden,  zu  verfassen;  sie  ist  jederzeit  in  allen  das  römische  reich  und  sonsten 
den  statum  publicum  betreffenden  Sachen  angestellten  conferenzen,  vorderist  36 
aber  auch  zu  denselben,  so  in  gegen  wart  E.  kais.  M^  gehalten,  gezogen  worden 
und  dieses,  indeme  sie  als  eine  haus-  und  geheime  canzlei  eingesetzet  ist,  die 


^)  Die  adbständigen  Zusätze  des  Auszuges  in  runder  Klammer, 
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solchemnach  alle  acta  und  actitata  beizubehalten  und  zuBammenzutragen,  dabei 
in  acht  zu  nehmen  hat,  dasB  nichts  wider  des  allerdurchleuchtigsten  erzhaus 
jura,  privilegia  und  Interesse  gehandlet  werde,  aus  welchen  Ursachen  dann  alle 
das  reich  angehende  Sachen  sie  zu  wissen  hat,  insonderheit  da  in  den  oester- 
5  reichischen  lehenbriefen  die  erzherzoge  des  römischen  reichs  allerinneste  ge- 
heime räthe  genennet  und  denenselben  vorbehalten  wird,  dass  nichts  in  dem  römi- 
schen reich  vorgehen  möge,  worvon  sie  nicht  einige  Wissenschaft  zu  tragen  haben. 
Es  seind  auch  bei  dieser  canzlei  die  spanische,  venetianische,  schweize- 
rische und  regenspurgisch-oesterreichische  gesandtschaften  jederzeit  gewesen  und 

10  diese  anfänglich  ihro  vorderist  zugelegt,  weilen  mit  denen  anderen  potenzen 
zu  selber  zeit  nicht  viele  geschäften  gehandlet  worden,  wie  ingleichen  alle 
handschreiben,  so  an  die  befreunde  könige  und  fürsten  geschriben  werden; 
anderen  hat  der  hofcanzler  graf  von  Strathman  bei  £.  kais.  M^  römischen 
königwahl  zu  Augsburg  den  vertrag  gethan. 

15  Was  sonsten  die  negotia  anbetrifft,   seind   solche   meistentheils   bis   von 

einigen  jähren  hero  von  diser  canzlei  dirigiret  worden,  obwohlen  von  zeit  zu 
zeit,  da  £.  M^  gl or würdige  vorfahren  einen  oder  anderen  ministrum  erhoben,  es 
nicht  also  ordentlich  gehalten  worden  und  in  obacht  genommen  worden,  woraus 
dann  auch  kommet,  dass  viele  priora  abgängig  und  bei  E.  kais.  M^  geheimen 

20  canzlei  mit  höchstem  nachtheil  ihres  Interesse  nicht  mehr  zu  finden  seien,  sondern 

in  häuser,  banden  und  erbschaften  einiger  particularen  eine  grosse  anzahl  acten 

stehen,  mit  prostitution  des  secreti  und  zu  E.  kais.  M^  nicht  geringen  schaden. 

(Über  diesen  §  sequ.  „provincialia"  deinde  „hofcommissiones  und  judicia 

delegata",  deinde  „hofcammer"  deinde  „hofkriegsrath^^,  deinde) 

25  Hofmarschall. 

Nebst  deme,  dass  der  hofiotiarschall  seine  instruction  von  der  hof canzlei 
empfahen  solle,  stehet  derselbe  sowohl  in  judicialibus  als  politicis  ohnmittelbar 
unter  ihr,  folgsam  was  durch  solchen  canal  dahin  geleitet  wird,  ist  er  schuldig 
nach   dem   beispiel   aller   anderen  untergebenen  stellen  nach  ausweis  der  von 

30  alters  durch  oftermelte  hofcanzlei  einem  jeglichen  hofmarschall  gegebenen  in- 
structionen  zu  vollziehen,  und  daliero  in  ersetzung  seiner  beisitzer  und  anderer 
gericht-  oder  derlei  untergebenen  beambten  die  gutachtliche  berichte  schriftlich 
nach  hof  zu  überreichen  gehalten  ist,  um  solche  E.  kais.  M^  durch  gewöhnliche 
mit  beiruckung  deren  Ursachen  einrichtende  referata  vorzutragen. 

35  In   quatiersachen,  obwohl   E.  kais.  M^  sie  umb  bericht   und   gutachten 

heruntergeben,  haben  dieselbe  ihro  doch  die  frei-  und  ohngebimdene  band  vor- 
behalten, die  quatierdisposition  mittelst  der  geheimen  hofcanzlei  vorzukehren. 
Es  beginnet  aber  der  jetzige  hofmarschall  eine  E.  kais.  M^  diensten  gar 
unanständige  independenz  zu  suchen,  dann 

40  1.  hat  er  noch  keine  instruction  empfahen, 

2.  leistet  er  in  denen  namens  E.  kais.  M^  in  Justiz-  und  polizeisachen  an 
ihne  ergehende  Verordnungen  keinen  oder  geringen  Vollzug, 

3.  fanget  er  an,  die  von  hof  aus  abforderende  berichte  und  gutachten  in 
ersetzung  seiner  assessoren  nicht  einzureichen,  sondern  solche  durch  mündliche 

45  vorschlage  mit  ausschliessung  der  hofcanzlei  zu  dirigiren, 
(4.  deest.) 

5.  lasset  er  zu,  dass  einige  ihre  freiheiten  umbs  geld  ohne  recurs  nacher 
hof  cediren  oder  dass  zwei  in  compagnie  sich  fi-eiwillig  scheiden, 
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6.  obschon  verschiedene  kais.  resolutionen,  insonderheit  aber  die  a.  g.  re- 
Eolution  vom  22.  mai  1647  vorhanden,  vermög  welcher  E.  kais.  M*.  ihre  die  frei 
ohngebundene  band  mit  den  quartieren  zu  disponiren  mittels  dero  hofcanzlei 
vorbehalten,  so  will  nichtsdestoweniger  der  bofmarschall,  dass  solche  ohne  vor- 
hero  von  ihme  darüber  erstatteten  bericht  und  gutachten  nicht  vergeben  werden  5 
könnten,  ohngegründ  behaupten. 

Aulica. 

Umb  nun  weiters  ad  individualia  zu  kommen,  so  bestehet  die  aufsieht 
£.  kais.  MS  hofcanzlei  quoad  aulica 

1.  dass  dieselbe  bei  allen  conferenzen,  da  die  hofämter  zusammentreten  10 
und  einige  Sachen,   so  die  hofethichetta  antreffen,  vorkommen,  es  seie  wegen 
heirathssolemnitäten,  leichbegängnüssen,  reis-  oder  hofstabeinrichtung,  botschafter 
einzuholen  etc.  und  deren  functionen  sich  einzufinden  habe.    Sie  fertiget 

2.  denen  sammentlichen  hofämteren  die  instructiones,  gleichwie  auch  die  ent- 
lassungsdecreta  zu,  welches  letztere  bei  jetzt  verstorbenen  kais.MSLeopoldi  I.glor-  15 
würdigen  andenken  geschehen,  da  an  dero  hinterlassenen  obristhofmeistern,  obrist- 
cammerern  und  obriststallmeistem  obangezogene  decreta  zugeschicket  worden. 

Der  zeitliche   hofcanzler   nimbt   das  jurament  auf  von  allen   geheimen 
räthen,  hofömteren,  hofcammer-  und  hofkriegspräsidenten,   mit  diesem  zusatz^ 
dass  erstgemelte  beide  das  jurament  in  dem  geheimen  rath   ablegen,    da  die  20 
hofcanzlei  das  referat  hat. 

Die  instructiones,  welche  sonsten  noch  einigen  von  hof  dependirenden 
diensten  gegeben  zu  werden  pflegen,  als  dem  hofkriegsrathspräsidenten,  hof- 
cammerpräsidenten,  obristjägermeistern  samt  seinem  patent  und  dann  das  patent 
für  den  obristen  falkenmeister  werden  alle  von  der  hofcanzlei  ausgefertiget.       25 

(Praecedit  praeambulum  von  3  bögen.) 

Austheilung  in  sachen  anjetzo. 

Bei  £.  kais.  MS  angetretener  glorwürdiger  regierung  aber  ist  die  sach 
nach  folgender  a.  g.  austheilung  gemacht  worden,  dass  30 

1.  die  reichssachen  in  einer  conferenz,  wobei  der  fürst  von  Salm  als 
erster  minister,  graf  von  Ötting  als  reichshofrathspräsident,  graf  von  Windisch- 
grätz,  baron  Sailem  als  hofcanzler  und  graf  von  Schönborn  als  reichsvicecanzler 
erscheinen,  dirigirt  werden  sollen,  in  welcher  auch  meistens  die  pohlnische, 
schwedische  und  dänische  sachen  tractiret  werden. 

[2.]  Engellandische,  hollandische,  französische:  zu  diesen  geschäften  haben  35 
E.  kais.  M*.  eine  conferenz  verordnet,  bestehend  in  dem  fürsten  von  Salm,  graf 
von  Sintzendorff  als  hofcanzlern  und  grafen  von  Wratislaw. 

[3.]  Spanische:  diese  seind  zwischen  dem  fürsten  von  Salm,  grafen  von 
Waldstein,  duca  di  Moles  und  baron  von  Sailern  als  hofcanzlern  tractirt. 

[4.]  Romanische:   diese  kommen  vor  in  einer  conferenz,  wobei  sich  be-  40 
finden    der   fürst   von   Salm,   graf  Adam  Martinitz,   Moles,    Sailern,   Grimani 
welche  sachen  aber  Italien  insgemein  betreffen,  dazu  hat  man  gedachten  car- 
dinalen  (Grimani)  nit  pflegen  zu  rufen. 

[5.]  Militärische:  die  politico-militaria,  welche  bei  denen  armeen  am  Rhein 
und  in  Niederland  zu   beobachten,   werden   meistens   vom   fürsten  von  Salm,  45 
grafen  Sintzendorff,  vicekriegspräsidenten  mit  Zuziehung  der  cammer  oder  com- 
missariats  nach  beschaffenheit  deren  materien  vorgenommen,  die  trouppenallianz 
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mit  dem  könig  in  PceuBsen,  churfürsten  von  Pfaltz,  Pohlen  als  churfürsten  zu 
Sachsen  und  anderen  chur-  und  fürsten  betreffend,  kommet  solches  bisweilen  in 
der  deputation,  sonsten  aber  in  publica  conferentia  zwischen  dem  fürsten 
von  Salm,'  Sintzendorff,  hofcammerpräsidenten,  vicekriegspräsidenten  und  et- 
6  liehen  anderen,  die  extraordinarie  dazu  berufen  werden,  vor. 

[6.]  Schweitzerische:   diese  haben  unter  banden  fürst  von  Salm  und  beede 
hofcanzlem. 

[7.]  Türckische:  diese  werden  tractirt  von  dem  fürsten  von  Salm,  Ottingen, 
Sailern,  hof kriegsrath.  *) 

^^  Über  obbemelte  werden  auch  kleine  conferenzen  nach  unterschiedlichen 

vorfallenheiten  sowohl  für  die  ausser-  als  inländische  Sachen  und  angelegen- 
heiten  gehalten. 

Expeditiones  in  Sachen,  die  innerliche  reichssachen,  so  zu  dem  reichshof- 
rath  und  an  den  reichstag  gehören,  sollen  durch  die  reichscanzlei,  alle  andere 

15  als  die  spanische,  romanische,  venetianische,  savoyische  und  von  ganz  Italien, 
insoweit  selbige  dero  staat  und  erzhaussachen  angehen,  wie  auch  jene,  so  die 
negotiationes,  tractaten  und  allianzen  im  reich,  mit  Engelland  Holland  Schweden 
Pohlen  Dänemarck  etc.  betreffen,  welche  E.  kais.  M^  nicht  als  kaiser  und  mit 
und  von  wegen  des  reichs  schliessen,  von  der  hofcanzlei  expedirt  werden. 

20  Die  berathschlagte  und  von  E.  kais.  M^  resolvirte  Sachen  seind  unter  ihre 

hierzu  benennte  commissarien  ausgetheilet,  als  für  die  italienische  der  duca  Moles, 
für  venetianische  Seilern,  für  engellandische,  hollandische  und  all  anderen,  wo  ne- 
gotiationes und  tractaten  zu  machen  der  graf  von  Sinzendorff  und  für  die  inner- 
liche des  reichs,  auch  dessen  leben  in  und  ausser  reich,  der  graf  von  Schönbom. 

25  Wider  diese  austheilung  und  E.  kais.  >K  hofcanzlei  zugelegte  expedition 

werden  zuweilen  von  Seiten  der  reichscanzlei  einige  klagen  gefähret,  als  wann 

die   meiste   deren   expeditionen  ihro  von  rechtswegen  zukommeten,  weilen  die 

jüngst  abgelebte  reichsvicecanzlere  derselben  viele  tractirt  und  expedirt  haben. 

Die  Ursachen  aber,    warum  ihre  kais.  M*.  glorwürdigen  vorfahrere  dero 

30  geheime   canzlei   aufgerichtet   und  wie   es  ein  arcanum  dominii  austriaci  sein 


^)  Eine  nUt  diesen  Angaben  vidfach  vhereinstimmende  „liste  des  royaumes  et 
provinces  qui  seront  du  departement  des  conseillers  d^etat  par  ordre  nouvellement 
sorti  de  sa  M*«.  Imp*«.**  in  Faszikel  4jb  Reichskanzlei  und  Taxamt,  Mainzer  Akten 
des  Staatsar chives.     Sie  lautet: 

IMartinitz Rome  Naples  Parme 
Moles Savoje  Toscane  Milan 
Seilern Venise 
cardinal  Grimani   .     .    Rome  Parme 
Espagne  et  Portugal:  Wallenstein,  Moles,  Seilern. 
L'empire  pour  les  affaires  civiles  et  iuridiques,     f    Ottingen,  Windischgräz, 

aussi  les  couronnes  du  Nord  \    Seilern,  Schönborn 

Les  affaires  politiques  militaires  de  Tempire  j   Sinzendorff  et  quelques  fois 
aussj  TAngleterre  et  la  Hollande      I  Wratislaw  sera  apelle. 
(  öttingen,  Kinsky,  Vratislaw,  Seilern, 
'  '  *  \  Sinzendorff,  le  vicepraesident  du  guerre 
NB.    L^on  ne  scait  pas  encor,  de  quel  departement  seront  les  affaires  de 
Lorrain,  de  Genes  et  de  Modene." 
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muss,  dero  negotien  durch  erbvasallen  so  viel  als  möglich  zu  verhandlen,  will 
ich  mich  nicht  aufhalten  dahero  zu  wiederholen,  sondern  nur  dieses  £.  kais. 
M*.  vortragen,  was  die  obgedachte  reichsvicecanzlere  tractirt,  dass  sie  nicht 
qua  tales,  sondern  als  E.  kais.  M^  ministri  und  ihre  directores  solches  gehabt; 
dann  unstreitig  ist,  dass  der  reichscanzlei  vermög  £.  kais.  M^  wahlcapitulation  5 
nichts  änderst  zustehet,  als  was  £.  kais.  M^  nomine  imperii  das  ist  befehlsweise 
an  churfürste  und  stände  ergehen  lassen,  wie  dann  was  dero  reichshofrath  er- 
kennet und  durch  dero  kais.  commission  an  den  reichstag  gebracht  oder  sonsten 
ratione  feudorum  in  Teutschland  oder  Italien  etwas  verhänget  wird  oder  end- 
lichen auch  an  einen  auswärtigen  könig  per  rescriptum,  in  welchem  sie  die  M^  10 
nicht  geben,  etwas  nomine  imperii  ergehet,  sonsten  aber,  was  £.  kais.  M^  dero 
reichsvicecanzler  oder  reichscanzlei  zulegen,  geschiehet,  was  dero  allergnädigst 
beliebet  und  was  wegen  beilegung  der  strittigkeit  zwischen  der  reichs-  und 
hofcanzlei  in  der  wahlcapitulation  gemeldet  ist,  kommet  dahero,  dass  dero  hof- 
canzlei  die  wort  ,^gebieten  an  churfürsten,  fürsten  und  stände"  in  diplomaticis  lö 
und  dergleichen  allezeit  gebrauchet  hat 

Solchemnach  ist  leichtlich  zu  ermessen,  dass  alle  negotia,  so  im  römischen 
reich  mit  chur-  und  fürsten  angestellet  werden,  es  seie  zur  wähl  eines  römischen 
königs  oder  kais.  trouppen  zu  erhandlen,  der  stimmen  auf  dem  reichstag  sich 
zu  versicheren  oder  andere  bündnüssen  zur  besonderen  oder  allgemeinen  sicher-  20 
heit  einzugehen,  keinesweegs  zu  der  canzlei  gehören,  welche  die  befehle  zu  er- 
theilen  hat,  dann  obangeregte  negotia  von  dem  erzhaus,  so  die  kais.  cron  pro 
tempore  besitzet,  geführet  werden,  und  gar  leicht  zu  erachten,  dass  absonder- 
lich dergleichen  arcana  domus  einer  von  E.  kais.  M^  nicht  immediate  depen- 
direnden  direction  zu  unterwerfen,  so  aber  in  dergleichen  negotiis  und  materien  25 
etwas  vorkommet,  das  eine  declaration  von  E.  kais.  M^  aus  dero  allerhöchsten 
richteramt  zu  geben  vorfallete,  kan  selbe  alsdann  jederzeit  und  debito  modo 
von  dero  reichscanzlei  beschehen. 

In  denen  Instructionen  wäre  eben  dieser  modus  in  acht  zu  nehmen  und 
in  einem  friedenstractat,  welcher  doch  nomine  imperatoris  et  imperii  geschiehet,  30 
die  vollmachten  und  alsdann  erfolgende  ratification  von  der  reichscanzlei  nebst 
der  instruction,  so  viel  sie  die  gemeine  reichssachen  betriflft,  zu  geben,  das  übrige 
aber,  was  des  durchlauchtigsten  erzhauses  interesse  angehet,  von  der  hofcanzlei 
zu  ezpediren. 

Mithin  kan  in  anhörung  der  frembden   ministrorum  in  expeditionibus  an  35 
E.  kais.  M*.  gesandten  und  was  sonsten  von  E.  kais.  M*.  allerhöchsterleucht,  wie 
oben  gemeldt,  angeordnet  worden,  unbeweglich  so  sein "^ verbleiben  haben,  wann 
£.  kais.  M^  a.  g.  geruhen,  hierüber  die  band  zu  halten  und  ihnen  belieben  lassen 
wollen,  dero  regierung  in  eine  rechte  consistenz  zu  bringen. 

Ein  gleichmässiges  wäre  ohnmassgeblich  respectu  der  anderen  dicasterien  40 
zu  beobachten,  und  obwohlen  vielleicht  nicht  alles  auf  den  alten  fuss  zu  stellen 
E.  kais.  M'.  gefällig  wäre,  so  scheinet  doch,  dass  dero  dienst  erfordere,  nach  mög- 
lichkeit  diese  von  dero  glorwürdigsten  vorfahrern  mit  so  grosser  Vorsichtigkeit 
aufgerichte  hofcanzlei  in  einer  solchen  activität  zu  lassen,  damit  die  zu  der 
regierungsart  so  nöthige  einstimmung  und  unität  beibehalten,  hiermit  auch  45 
E.  kais.  M*.  glorwürdige  regierung  beglücket  möge  fortgesetzet  werden.  Beruhet 
doch  alles  bei  E.  kais.  M^  a.  g.  entschluss. 

Wien  den  2.  octobris  1706. 

Philipp  Ludwig  g^af  von  Sintzendorff. 
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Copia  kais.  eigenhändigen  resolutionen. 

Aulica.    Was   die   hofcanzlei   anbelanget    und   instiniction  der 

hofUmbter,  auch  andere  derlei  expeditiones,  solle   es   bei   dem  alten 

herkommen  verbleiben  und  davon  nicht  abgewichen,  dannenhero  die 

ß  instructiones  und  patenten  durch  die  hofcanzlei  ausgefertiget  werden. 

Hofmarschall.    Bei  der  Subordination  des  hofgerichts   hat  es 

sein  billiges  bewenden  und  werde  auf  das  sowohl  wegen   ersetzung 

dieses  gerichtsstaabs  als  der  quartier  halben  vorkommende  referaten 

das  weitere  resolviren,  anbei  solle  auch  dem  hofmarschall,  wie  vorhero 

10  gebräuchlich  gewesen,  die  instructiou   durch   die  hofcanzlei  ertheilet 

werden. 

Hofkriegsrath.    Die  motiva,  so  hierinfalls  angeführet  worden, 
seind  an  sich  selbsten  wichtig  und  erforderen  eine   änderung  vorzu- 
kehren, dahero  diese  sach  ferners  tiberlegen  und  eine  weitere  reso- 
16  lution  schöpfen  werde. 

Hofcammer.   Die  nach  und  nach  eingeschlichene  missbräuche 
müssen  abgethan  und  die  sach   in  vormaHge  Subordination  gestellet 
werden;   will    dahero   die   sach  in   fernere   deliberation   ziehen    und 
meinen  schluss  darüber  fassen. 
20  Was  aber  die  bestell-  und  instruirung  des  hofcammerpräsiden- 

ten  belanget,  solle  ein  und  anderes  dem  alten  herkommen  gemäss 
durch  die  hofcanzlei  beschehen,  anbei,  wo  das  camerale  und  politi- 
cum  concurriret,  der  verschlag  an  die  hofcanzlei  gebracht,  alldorten 
tiberlegt  und  mir  durch  dieselbe  vorgetragen,  tibrigens  auch  die  in 
25  dem  referat  begriffenen  abusus  abgestellet  werden. 

Hofcommissiones  und  judicia  delegata.     Die   hofcommis- 
siones  und  judicia  delegata  haben  ihre   berichte  und   erstattete   gut- 
achten  an  die  hofcanzlei  zu  stellen,  und  durch  dieselbe  seind  sodann 
die  referaten  mir  vorzutragen. 
30  Provincialia.    Bei  der  hierinfalls  der  hofcanzlei   eingerichten 

direction  solle  es  noch  ferners  sein  ohngeändertes  bewenden  haben. 
Publica.    In  anhörung  der  frembden  ministrorum  und  wegen 
der  befohlenen  conferenzen  verbleibet   es   zwar  bei   gemachter   aus- 
theilung,  weilen  aber  unter  mein  ministerio  einige  Veränderungen  vor- 
35  gegangen,  also  werde  das  weitere  deshalben  schon  verordnen;  indessen 
solle,  wie  allezeit  geschehen,  die  hofcanzlei  zu  allen  anstellenden  con- 
ferenzen aus  denen  in  referat  angeftihrten  Ursachen  berufen  werden. 
In  denen  expeditionen  und  instructionen   ist  es  auf  die  vorge- 
schriebene weise  dergestalt  zu  halten,  dass   alle   allianzen  mit   chur- 
40  und  fürsten  und  auswärtigen  mächten,  und  was  nachgeheuds   deme 
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anhanget^  durch  die  hofcanzlei  vorgetragen,  tractirt  und  expedirt 
werden,  gleichwohlen  auch  in  declarationen  und  bestellungen,  auch 
abrufungen  meiner  gesandten  und  botschaftem,  sich  die  hofcanzlei  an 
dem  allezeit  zu  halten  hat,  was  ich  durch  meinen  obristhofmeistern 
werde  anbefehlen  lassen.  5 

Wann  aber  in  einigen  diengen  das  reich  in  corpore  mitconcur- 
riret,  so  solle  alsdann  das  weitere  die  reichscanzlei  verfolgen,  als 
welche  auch  die  handschreiben,  worinnen  die  majestät  nit  gegeben 
wird,  expediren,  dahingegen  die  hofcanzlei  in  jenen  Sachen,  so  von 
reichshofrath  wegen  und  in  Justizsachen  auszufertigen  seind,  keinen  lo 
eingriff  zu  thun  hat. 

Über  den  modum  expeditionis  in  diplomaticis  und  dergleichen 
werde  ich  hernach  decidiren,  wann  von  der  hofcanzlei  ein  verschlag 
mir  deshalben  an  die  band  wird  gegeben  sein. 

Übrigens   verlasse  ich  mich  also  auf  der  hofcanzlei   ihre  treu-  15 
und  pflichtmässige  aufmerksamkeit,  dass  sie  der  reichscanzlei  nichts 
solches  entziehen  werde,   was   dem  churflirsten  zu  Mayntz   mit  fug 
könte  anlass  geben,  darwider  sich  zu  beklagen. 

[Joseph.] 

Nr.  40. 

Aktenstflcke  zur  Creschichte  des  Hofkriegsrates. 
1705—1713. 

A— B. 

Originalakten  419  ex  iunio,  265,  862  und  451  ex  iuUo  1705,  474  ex  marlio 
1713  im  k.  u.  Je,  Kriegsarchive,  Hofkriegsrat,  Expedit  und  Orig.  Konferenzprotokoll 
vom  19,  August  1705  im  k.  u.  k.  Jlcms-,  Hof-  und  Staatsarchive,  Konferemprotokoäe 
Fasat,  39.  Eingehend  über  die  Unterordnung  des  tnner-  und  oberösterreichischen  Kriegs^ 
Wesens  unter  den  Hofkriegsrat  Bi  der  mann,  Gesamtstaatsidee  II,  8.  9 — 16  und  dazu- 
gehörige Anmerkungen, 

A. 

Unterordnung  des  inner-  und  oberösterreichischen  Kriegswesens 
unter  den  Hofkriegsrat. 

Am   6,   Juni    teilte   das   Ohersthofmeisteramt   dem   Hofkriegs-  20 
rate  mit: 

„Ihre  kais.  M*.  hetten  . . .  a.  g.  resolvirt,  dass  dero  innerösterreichi- 
scher hofkriegsrat  wie  ingleichen  das  völlige  militare  aldorten   und 

Ott«rreichisch6  ZentnlrerwaUnng.  I.  3.  4 
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in  dero  ober-  und  vorderösterreichischen  landen  von  der  löblichen 
oesterrreichischen  hofcanzlei  nicht  mehr  dependent,  sondern  hinfüro 
dero  kais.  hofkriegsrat  allein  subordinirt  sein  solle,  jedoch  wollen 
ihre  kais.  M*.  vorhero  de  modo  von  demselben  wie  ingleichen  von 
5  der  canzlei  (an  welche  unter  einsten  disfals  die  intimation  ergehet) 
ein  gutachten  abfordern  und  sich  darüber  a.  u.  referim  lassen." 
(Orig.  k.  u,  k.  Kriegsarchiv;  Hofkriegsrat,  Expedit  419  ex  iunio  1705,) 

Der  Präsident  des  Hofkriegsrates^  Prinz  Eugen  von  Savoyen,  beanständete 
ewar  die  Form  der  Mitteilung  —  diese  hätte  durch  die  österreichische  Hofkanelei 

10  erfolgen  sollen^)  — ,  sonst  aber  kam  die  Verfügung  seinen  Wünschen  durchaus  ent- 
gegen. In  einem  a.  u.  Referate  vom  14.  Juli  1705  empfahl  der  Hofkriegsratsviee- 
präsident  Leopold  Graf  Herberstein,  jedenfalls  im  Einverständnisse  mit  dem 
Primen  und  ohne  Kenntnis  der  oben  angeführten  kaiserlichen  Entschlußfassung, 
das  bisher  der  oberösterreichischen  Abteilung  der  Hofkanelei  unterstellte  vorder- 

15  österreichische  „militare  herüber  [eum  Hofkriegsrate]  zu  weisen,  damit  solchem- 
nach  der  gehorsambste  hofkriegsrat  seines  orts  alle  anstalten  von  selbsten  ver- 
fügen oder  aber  an  gehörigen  orten  loswürken  könne,  umb  allem  schaden  und 
nachtheil  vorzubiegen." 

Die  (ganz  eigenhändige)  a.  k.  Resolution  erfolgte  binnen  weniger 
20  Tage  (spätestens  22.  Juli)  und  lautet: 

„Dises  gutachten  aprobire  in  allen  undt  werde  der  hoffcanzley 
nochmahl  anbefehlen;  damit  das  militare  in  allen  landen  meiner 
schon  gefasten  resolution*)  nach  dem  hofkriegsrath  übergeben  werde." 

Joseph.*) 

25  Der  Prinz  selbst  aber  bat  in  einem  hauptsächlich  Personcdfragen  gewidmeten 

Schreiben  aus  dem  Feldlager  von  Romenengo  vom  17.  Juli  1705  den  Kaiser,  er  ge- 
ruhe „a.  g.  anzubefehlen,  auf  dass  ohne  längeren  verzug  das  erbländische  militare 
mit  allen  appertinentien,  fürnemblich  auch  mit  denen  darzue  gewidmeten  geld- 
und  besoldungsfundis  dem  hofkriegsratsmittl  cum  omnibus  informationibus  von 

30  dero  geheimben  hofcanzlei  dermaleins  überandwortet  werden  möchte".  (Orig. 
k.  u.  k.  KriegsarchiVy  Hofkriegsrat,  Expedit,  451  ex  iulio  1705;  s.  Bidermann, 
Gesamtstaatsidee  II,  10.) 

Li  dem  Protokolle  der  am  19.  August  1705  unter  a.  A.  Vorsitz 

abgehaltenen  Konferenzsitzung  heißt  es  dann  noch  einmal  ausdrück- 

35  lieh,   der  Kaiser  „approbire,   dass  ...  zu  Verhütung  grösserer  dis- 

concerti  die  kriegssteilen  in  Steyr  und  Tyrol  ad  unitatem  consilii  et 


^)  Prinz  Eugen  aus  dem  Feldlager  bei  Calzo  an  den  Hofkriegsrat  am  9,  Juli 
1705.    Orig.  Kriegsarchiv,  Hofkriegsrai,  Exp.  265  ex  iidio  1705. 

*)  Es  ist  jedenfaUs  die  am  5.  Juni  intimierte  RescltUion  gemeint, 
')  Dtu  Gutachten  Herbersleins  und  die  kais.  Resolution  in  Original  im  Kriegs- 
archive,  Hofkriegsrat^  Exp.  852  ex  iuUo  1705. 
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administrationis  reducirt  and  zu  solchem  ende  dem  kais.  hofkriegs- 
rat  angewisen  und  subordinirt  werden  sollen^  welches  ihro  kais.  M^ 
auch  wegen  der  cammem  in  beeden  ländern  verstanden  und  dero 
disfalls  einmal  gefasste  a.  g.  resolution  exequirt  und  vollzogen  haben 
wollten."  (Staatsarchiv;  vgl,  auch  „Die  Feldzüge  des  Prinzen  Eugen  5 
von  Savoyen^^,  herausgegeben  vom  Kriegsarchive  VIII  [1882],  67 — 68.) 

B. 
Vorschläge  des  Prinzen  Eugen  zur  Hofkriegsverwaltung. 

Prine  Eltgen  erstattete  als  Präsident  des  Hofkriegsrates  den  Kaisem 
Josef  I.  wnd  Karl  VI.  im  Jahre  1710  und  am  28.  März  1713  zwei  in  Original  er- 
haltene a.  h,  resolvierte  Beferate  über  Eofkriegsratsangelegenheiten,  vornehmlich 
Personalien,  in  denen  auch  eingehendere  Vorschläge  zur  Verwaltung  des  Hof  kriegs-  lo 
Wesens  enthalten  sind.  In  dem  Referate  von  1710  bezieht  er  sich  auf  sein  bisher 
nicht  a.  h.  resolniertes  Beferat  vom  16.  März  1706,  im  Referate  vom  März  1713 
wieder  auf  jenes  von  1710.  In  diesem  fuhrt  er  aus:  Die  Mitglieder  des  Hof- 
kriegsrates wären  —  naher  bezeichnete  Ausnahmen  vorbehalten^)  —  in  der  Regel 
dem  Herrenstande  zu  entnehmen,  derart,  daß  jeder  Hofkriegsrat  General  oder  15 
mindestens  Oberst  gewesen  sein  solle.  Die  vier  Expeditionen  der  Hofkriegskanzle^ 
—  1.  „in  publicis  und  in  Sachen,  so  die  armaden  ausser  Hungarn  und  Siben' 
bärgen  neben  dem  militari  in  erbländern  angehen",  2.  „in  Hungaricis  et  Tur" 
cicis",  3.  ,,in  artiglerie",  4.  „in  Justizwesen"  —  sollen  bleiben,  wie  sie  sind.  Nie- 
mand, der  nicht  im  Felde  gedient  habe,  solle  hinkünftig  in  die  Hofkriegskanzlei  20 
aufgenommen  werden.  Die  zur  Bedienung  der  „comandirenden  generalitäf*  be- 
stehenden Feldexpeditionen  in  Italien,  dem  Reich,  Ungarn  und  in  den  Niederlanden 
sollen  fortbestehen  bleiben,  die  „türckischen  dolmätscber  und  sprachknaben"  hin- 
fort nicht  mehr  aus  „kriechen,  wälscben  und  derlei  auswertigen  nationalisten^, 
sondern  aus  Untertanen  der  Erbländer  entnommen  werden.  Von  den  Ämtern,  25 
welche  dem  Hofkriegsrate  untergeordnet  sind,  soll  1.  das  „generalauditoriatambt" 
als  ein  „iudicinm  delegatum  in  prima  instantia  in  puncto  causarum  campestrium" 
beibehalten  werden,  während  das  bisher  zur  Rechtsprechung  in  „causae  militares" 
berufene,  baldmöglich  neu  einzurichtende  „hofkriegsgericht  oder  regimentsschult- 
theissenambt"  bei  dem  Wiener  Quardiaregimente  bis  auf  weiteres  als  Gamisons-  30 
gericht  (fi^r  alle  Garnisonen)  zu  fungieren  hätte.  Der  Generalauditor  brauche 
hinkünfiig  „de  necessitate"  nicht  mehr  wirklicher  Hofkriegsrat  zu  sein.  2.  Das 
„obrist  land-  und  hauszeugambf  sei  1704  durch  Kaiser  Leopold  I.  neu  einge- 
richtet worden;  doch  sei  nachdrücklich  zu  befehlen,  daß  die  halbleeren  Zeughäuser, 
besonders  auch  das  Wiener  Zeughaus,  mit  neuen  Vorräten  gefüllt  werden.  Das  35 
dem  Oberstzeugamt  unterstellte  Arsenal  soll  ebenso  wie  3.  das  „obrist  schiff- 
ambt'*  vorläufig  nicht  umgestaltet,  aber  eine  Reformierung  vorgesehen  werden. 
4.  Das  „generalkriegscommissariatambt"  soll  eine  Instruktion  erhalten. 


^)  Hiebei  sind  in  beiden  Referaten  besonders  die  zu  diplomaiischen  Sendungen 
nach  KonstanHnopel  verwendeten  (bürgerlichen)  Räte  hervorgehoben,  deren  Kenntnis  der 
orientaUschen  Verhältnisse  man  nicht  entrtUen  könne, 

4* 
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Die  (ganz  eigenhändige)  a.  h.  Resolution  auf  dieses  Referat 
lautet: 

„Ich  thue  in  allen,  was  die  restabilh-ung  des  hofkriegsrath  be- 
trifft und  was  sonst  hier  eingerathen,  approbiren;  was  aber  das 
5  generalkriegscomissariat  und  dessen  instruction  anbelangt,  werd  ich 
mich  weiter  darüber  resolvirn. 

Joseph." 

Die  Vorschläge  des  Beferates  vom  28.  März  1713  decken  sich  nahezu  völlig 
mit  den  oben  mUgeteüten.    Doch  empfiehlt  dasselbe  die  Errichtung  einer  fünften 

10  KanzleieoDpedition  für  das  dem  Hofkriegsrate  untergebene  innerösterreichische  Mili- 
tare,  die  Versehung  der  „meergränizen",  die  zwei  Generalate  von  Karlstadt  und 
Warasdin  und  das  Gebiet  von  Sica  (im  heutigen  Modrus-Fiutnaner  Komitate).  Der 
bevorstehenden  Veröffentlichung  der  Instmktion  für  das  Generälkriegskommissariat 
wird  eingehend  gedacht^)  und  für  den  Generdüeriegskommissarius  eine  Erhöhung 

15  der  Gfage  von  15.000  auf  18,000  fl.  beantragt. 

Die  darauf  ergangene,  ganz  eigenhändige  a.  h.  Resolution  lautet: 
„Placet  in  toto  und  soll  alls  also  eingericht  werdten. 
Carl.« 

Nr.  41. 

Errichtung  der  hestSndlgen  geheimen  Konferenz. 
Wien  1709  M8rz  7. 

OUiehzeHige  Kopie  im  Wiener  Staatsarchive,  Ötterr.  Staat,  Fcuz,  3;  die  Äh- 
sehrifl  enüiält  am  SchUuae  den  Vermerk:  „Abgelesen  den  7.  martii  1709  bei  der 
ersten  vor  ihrer  kais.  M^  mit  obemennten  ministris  ausser  des  herrn  cardinals  Lam- 
berg,  der  abwesend  wäre  und  auch  im  ablesen  aus  specialem  a.  g^^.  befehl  aus- 
gelassen wurde,  gehaltenen  conferenz.**  Am  Bücken  steht  van  derselben  Hand  die 
Bemerkung:  „Einrichtung  der  am  7.  merzen  1709  von  ihrer  kais.  M^  a.  g.  angeord- 
net- und  gehaltenen  beständigen  geheimen  conferenz"  und  von  bedeutend  späterer 
Hand:  «Resolutio  augustissimi  kaiser  Joseph  L,  errichtung  permanenter  staats- 
conferenz  anno  1709."  —  Kof\ferenzprotokoUe  befinden  sich  in  langer  Beihe  in  der 
Paszikulatur  „Vorträge**  des  Staatsarchives. 

AUdieweilen  nun  meine  reichsgeschäfte  an   der  menge  sowohl 

20  als    schwärigkeit   absonderlich    bei    allgemach    annahenden   fridens- 

tractaten  nahmhaft  anzuwachsen  beginnen  und  dahero  nöthig  fallen 

will^  dass  meine  ministri^  die  mir  hierunter  mit  getreuem  rath  an  die 


*)  Die  Instruktion  ßir  das  Generalkriegskommissariat  umrde  am  23.  Aprü  1713 
erlassen.     S.  Aktenstücke  Nr,  48  (ffofkammerordmmg  von  1717),  §  28. 
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band  zu  gehen  haben^  aus  denen  von  meinen  frembden  ministris 
eingebenden  relationen  und  anderen  actis  uniformiter  unaque  serie 
informiert  seien^  umb  ibre  einratblicbe  meinungen  und  vota  desto 
beständiger  zusamenzutragen  und  abfassen  zu  können:  als  babe 
gnädigst  resolvirt,  umb  das  werk  künftigbin  mehrers  ad  unitatem  5 
zu  bringen^  dergleichen  gescbäfte  in  einer  beständigen  conferenz  mit 
zueziebung  hemachbenenter  darzu  gnädigst  erkisten  räthen  vorzu- 
nemen^  zu  erwegen  und  zu  schlissen,  und  will  disemnach 

[1.]  vors  erste,  dass  die  vorhin  angeordnete  sogenannte  depu- 
tation  in  ihrem  esse  bestehen  und  verbleiben;  doch  eben  nicht  alle  lo 
Wochen  (es  erfordere  dann  ein  casus  extraordinarius  eine  ehere  Zu- 
sammenkunft), sondern  nur  alle  14  tage  einmal  gehalten  werden  solle, 
doch  dass  solches  ohnfeblbarlich  und  in  gegenwart  meiner  geschehe, 
in  welcher  zu  behandeln  ftlrgenommen  werden  sollen: 

die  landtagsmaterien,  cameral vortrage  zur  ausfindung  der  nöthigen  15 
gelder  und  mittein,  die  kriegs-  und  commissariatsanligenbeiten,  auch 
alles  was  die  mit  denen  churftirsten  und  frembden  potenzien  errich- 
tende allianzen  betrifft,  so  weit  sie  in  das  oeconomicum  oder  militare 
einlaufen. 

Die  ministri,  so  diser  deputation  dermalen  beiwohnen,  weilen  20 
sie  ohne  deme  ratione  officii  darbei  sind,  bis  allein  auf  den  obrist- 
cammerern,  den  ich  sonderlich  darzu  a.  g.  beruefen,  sollen  alle  noch 
künftighin  wie  bis  dato  zu  derselben  kommen  und  die  dahin  gehörige 
materien,  so  eine  besondere  ausarbeitung  von  nöthen  haben,  von 
eben  denenselben  ministren  vorgenommen  werden.  25 

[2.]  Andertens  will  ich,  dass  alle  behörige  Staats-,  haus-  und 
kriegssachen  in  einer  anderen  anzuordnenden  conferenz  in  gegen- 
wart meiner  vorgenommen  und  ratione  personarum,  modi  et  loci 
folgende  art  beobachtet  werde. 

Und  zwar  ratione  personarum  will  ich  folgende  subjecta  darzue  30 
a.  g.  erkisen  haben  als 

den  ftbrsten  von  Salm 

grafen  von  Mannsfeld 

prinzen  Eugen 

cardinal  Lamberg,  wan  er  hieher  käme,  36 

grafen  von  Trautsohn,*)  obristcamerern 

Windischkrätz») 

baron  Seilern 


*)  Nachgetragen. 
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Sinzendorf 

Wratislaw 

und  den  secretari  Buol. 

Ratione  modi  werden  disen  ministem  alle  eingehende  relationen 
6  von  denen  comandirenden  generalen,  botschaftem  und  an  denen 
höfen  befindenden  gesandten  sambt  allen  anderen  dergleichen  brief- 
schaften  der  Ordnung  nach  zu  communiciren  sein^  welche  alsdan  von 
besagten  ministris  nach  anleitung  ihrer  departements  kürzlich  una 
cum  votO;  wie  auch  alle  schrift-  und  mündliche  anbringen  deren  bei 

10  hof  hier  anwesenden  botschafteren  und  gesandten  vorzutragen,  deme 
in  votando,  so  man  nichts  neues  beizurucken  hette,  der  beifall  zu 
geben  oder  eben  also  die  weitere  erinnerung  beizusetzen  ist,  ohne  mit 
vielen  repetitionen  die  zeit  zu  verlieren. 

Die  von  ein  oder  anderer  stelle  in  möghchster  kürze  abgefasste 

15  referata  in  hauptsachen  sollen  ebenfalls  in  diser  conferenz  vorgenom- 
men und  nach  gestalten  dingen  dieselbe  stelle,  welche  das  werk  an- 
gehet, pro  illa  exigentia  vorberuefen  werden,  gleichwie  der  kriegsrath 
wegen  projecten  der  campagnen  und  austheilung  der  armeen  dessen 
gedanken    und  vorschlage   alldorten   anzubringen   und  meiner  a.  g. 

20  decision  obzuwarten  hat. 

Dann  was  die  andere  bellica  seind,  die  da  entweder  mit  denen 
länderen,  der  hofcammer  oder  commissariat  eine  gemeinschaft  haben, 
bleiben  noch  fürbas  bei  der  bereits  stabilirten  deputation,  wohin  sie 
gehören. 

S6  In  diese  conferenz  seind  vornehmlich  auch  die  reichssachen  zu 

zihen,    welchenfalls    alsdan    der    reichshofrathspraesident    und    der 

reichsvicecanzler  mit   ihrem   referendario,  welcher  nach   gestalt   der 

materien  der  Consbruch  oder  Dalberg  sein  solle,  beiwohnen  wird. 

Zu  haltung  diser   conferenz  will  ich   hiemit  den   montag  und 

30  freitag  und  zwar  jedesmal  die  9**  stund  frühe  oder  zuweilen  auch 
den  nachmittag  bestimmet  haben.  Zumal  aber  öfters  dergleichen 
materien  vorkommen,  die  man  da  nicht  in  instanti  resolviren,  son- 
dern wegen  zuzihung  anderer  instantien  und  aufsuechung  der  prio- 
rum  oder  anderer  Ursachen   halber   das  werk  weiters   untersuechen 

35  mues,  so  wird  solchenfalls  die  materi  in  gedachter  conferenz  zu  einer 
stattconferenz  remittiret,  von  mir  die  subjecta  darzu  benennet,  das 
referat  folgends  in  der  statt  verfasset  und  mir  in  der  conferenz  pro 
ultima  decisione  vorgetragen  werden,  zu  welcher  ich  diejenige,  die 
das  werk  in  der  statt  auszuarbeiten  geholfen,  insolang  als   die   aus- 

40  gearbeitete  materi  thauren  thuet,  beruefen  werde. 
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An  denen  bestimbten  tagen  aber  werde  ich  sothane  con- 
ferenzy  wie  obstehet,  allezeit  in  meiner  gegenwart  halten  und  zwar: 

Ratione  loci,  wann  ich  in  der  bürg  bin,  in  der  retirada,  wo  die 
deputationen  gehalten  werden,  in  der  favorita  aber,  in  der  gallerie. 

Wann  auch  gleich  ich  mich  zuweilen  nicht  dabei  einfuende,  5 
wird  nichtsdestoweniger  mein  sessel  und  alles  dergestalt  zu  bereiten 
sein,  als  wan  ich  Selbsten  zugegen  sässe;  bei  also  dannoch  vor  sich 
gehender  conferenz  solle  der  älteste  geheime  rath  praesidieren,  der 
nach  geendigter  conferenz  die  conclusa  mir  mündlich  und  in  der 
kürze  vorzutragen  und  meine  genemhaltung  darüber  einzuholen  lo 
hat     Was 

[3.]  drittens  die  anhörung  der  frembden  ministri  und  expedi- 
tionen  anbetrifft,  lasse  ich  es  bei  der  dermalen  schon  gemachten  aus- 
theilung  verbleiben. 

[Joseph.]  15 

^«1«  wertvolle  Bemerkung  über  das  Verhältnis  wnd  den  Wvrkwngskreis  von 
Konferenz,  Deputation  und  geheimen  Bat  enthält  ein  Schreiben  des  böhmischen 
KansHers,  seit  18.  Dezember  1711  obersten  böhmischen  Kanzlers,  Grafen  Wratislaw 
vom  12.  Äprü  1711  au»  Wien  an  den  noch  in  Spanien  weilenden  König  Karl  III. 
Sie  lautet:  20 

„Der  in  gott  seeligst  letzt  verstorbene  herr  hat  die^agenda  publica,  nebst 
was  zu  denen  instanzien  gehörig,  in  zweierlei  conferenzien  tractiren  lasen.  In 
der  geheimen  oder  sogenanten  kleinen  waren  der  färst  Trautshon,  der  hof- 
kanzler  Seilern  und  ich  nebst  dem  secretario  Bnol,  zu  welcher  auch  der  prinz 
[Eugen]  und  Sinzendorff,  wann  dieselben  allhier  gewesen,  jederzeit  gerufen  wer-  26 
den.  In  der  sogenanten  grosen  conferenz  seint  neben  allen  obigen  erschienen 
der  f&rst  Mansfelt,  Waldstein,  cammerpräsident  Windischgrätz  und  Schönboru. 
Was  man  aber  die  deputation  geheisen,  waren  die  canzler,  praesidenten,  das 
commissariat  und  oberste  hofmeister  und  cammerer,  in  welcher  von  der  lands- 
contribution  und  militärischen  ausgaben  ist  tractiret  worden.  Der  geheime  30 
rath  herentgegen  hat  die  iustizsachen  gehabt  wie  gewöhnlich."^) 


Nr.  42. 

Aktenstfieke,  die  Ordnung  der  Finanzen  betreffend. 

1711. 

Korretpondenz  zwi»e?ien  König  Karl  III.  und  Qrtrf  WraUilaw,  veröffentlicht 
von  Arneth  im  Archive  f.  Kunde  österr,  QeaehiehtsqudLen  16;  Korreapondenx  zwischen 
dem  König  und  Ho/kammerprä$ident  Qraf  Starhemberg,  Originale  und  Kopien  (A — I) 


^)  Archiv  /.  Kunde  ötterr.  OeMchichtaqueüen  16,  145, 
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im  Fcutz.  Hofkammer  129  des  StaaUarchives.  Hierzu  Menai,  Finanzen  112—127. 
Die  hier  127  Anm,  6  vermerkte  ^^Hauptvorstellung''  Starhemherga  vom  Oktober  (?) 
1711,  die  Bidermann,  Geachichte  der  Wiener  Stadtbank  408  Anm.  8,  438  Anm,  86 
vor  »ich  gehabt  hat,  konnte  achon  1866  von  Schwabe  (SiaaUkredit  und  Schulden' 
5  weaen  109  Anm,  214)  nicht  mehr  aufgefunden  werden* 

(A.)  Am  19.  Mai  1711  schreibt  Graf  Starhemherg  aus  Wien  an  König 
Karl  III.  nach  Barcelona  über  den  Stand  der  Finanzen  bei  Kaiser  Josefs  im- 
erwartetem  Tode;  den  Brief  mit  den  beigelegten  (nicht  vorTiandenen)  Tabellen  soll 
der  nach  Barcelona  gesendete  Graf  Mollart  überbringen;  in  den  Tabellen  wird  der 

10  Ertrag  der  kaiserlichen  Kameralfonde  auf  2,980XXX)  fl.  angegeben  (in  einem  frühe- 
ren  a.  u.  Vortrag  auf  3,300.000  fl.;  die  Differenz  ist  durch  Schwankwngen  in  den 
jährlichen  Eingängen  bedingt);  der  unaufhörliche  Krieg  habe  eine  „offenbare 
inopia"  herbeigeführt ^  die  kaum  zu  beheben  sei;  auch  seien  die  Zahlen  der  Tabellen 
keineswegs  verläßlich,  da  gewiß  noch  einige  Millionen  für  Militärausgaben  werden 

16  gezahlt  werden  müssen,  die  Solde  vielfach  rückständig  seien,  sohin  ein  sicJierer  Ab- 
schluß sich  nicht  aufstellen  lasse;  die  Schulden  betragen  nahezu  40  Millionen  und 
es  sei  nicht  abzusehen,  wie  man  ohne  weiteres  Schuldenmachen  sich  werde  helfen 
können;  es  ist  ein  y^labyrinth^  aus  dem  sich  noch  zu  wicklen"  und  es  sei  ihm  und 
dem  ganzen  Ministerium  wohlbekannt,  ,,dass  dato  in  des  aerarii  cassa  und  dis- 

20  Position  nicht  ein  heller  und  nicht  nur  der  hof,  sondern  die  armeen  allerorten 
ohnbezahlt  .  .  .  seien";  dringend  sei  des  Kaisers  baldige  Hieherkunft  erwwnscht 
(Orig.), 

(B.)  Am  27.  Mai  1711  versichert,  Starhemberg  dem  a,  h.  Auftrage  auf  Ein- 
halttmg  äußerster  Sparsamkeit  nach  allen  Kräften  entsprechen  zu  wollen  und  führt 

25  aus,  ,,dass  gleich  dero  aerarium  aus  zweien  einkonften  bestehet  als  da  seint 
ihro  k.  M^  selbst  eigene  camergefel  und  die  bewilligung  dero  erbkönigreich  und 
lender,  also  auch  die  ausgaben  in  zwei  haubtrubric  ahgetheilet  werden,  nem- 
lieh  das  civile  und  militare  und  solte  jene  durch  die  erste  und  diese  rubric 
durch  die  änderte  gefelle  bestriten  werden";  cdUs  hänge  d<ivon  ab  einen  sicheren 

30  Fundus  für  die  unentbehrlichen  Ausgäben  im  ZivUe  und  für  die  Deckung  der 
Schulden  zu  finden;  im  Militare  werden  aber  Ersparungen  kaum  möglich  sein; 
des  Königs  Gegenwart  sei  unbedingt  erforderlich  (Orig.). 

fC.J  Am  seihen  Tage  schreibt  der  König  aus  Barcelona  an 
Starhemberg^  eine  Ordnung  der  Kameralverhältnisse  sei  dringend  ge- 

35  boten;  die  durch  Kaiser  Josefs  „generosität  und  grossmüthigkeit 
angewachsene  übermässige  pensionen  [seien]  zu  suspendiren"  und 
„zu  Wiederaufbringung  des  credits  öflFentlich  publiciren  zu  lassen, 
wie  dass  ich  mich  von  hier  aus  erboten  alle  zu  des  gemeinen  wesens 
besten  hergeschossene  gelder  und  unter  vorigen  regierungen  contrahierte 

40  schulden  sobald  möglich  abzuführen"  (Kopie), 

(D,  E.)  Die  Briefe  Starhembergs  vom  21.  Juni  1711  (Antwort  auf  C,  Orig.) 
und  König  Karls  vom  4.  Juli  1711  (Antwort  auf  B,  Kopie)  bieten  nichts  van 
allgemeinem  Belange. 

Am   31,  Juli    1711    schrieb    König   Karl  III,  an   den  Grafen 
45  Wratislaw: 
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„Das  camerale  bei  uns  einzurichten^  ist  mein  meist  Sorgfalt 
and  werd  dazu  kein  aplicacion  noch  mitl  auch  rigorose  resolucion 
wo  es  notig  sparen^  und  seind  zwei  weg,  die  ausgab  zu  reguliren 
und  restringiren  und  sehen  die  einkünften  mit  besser  Wirtschaft  und 
anderen  den  land  nicht  gravosen  mitlen  zu  grosseren.  Das  erster  5 
werd  vil  von  sich  selbst  das  ander  geben  und  besteht  das  erst, 
dass  alle  instanzen  zamgreifen  und  sich  ein  jede  selbst  stuze, 
in  welchem  man  freilich  ein  wenig  rigoros  absonderlich  im  anfang 
werd  sein  müssen  und  sich  nicht  moviren,  wan  ein  und  anderer 
darüber  schreien  werden,  dan  das  publicum  dem  privato  muss  vor-  lO 
gezogen  werden;  und  mus  man  dazu  alles  anwenden  und  kein  fleis 
manglen  lassen,  und  bis  ich  hinauskomb,  derweil  so  vil  möglich  die 
materie  prepariren  und  auf  alle  verschlag,  praticabel  und  nicht  prati- 
cabel,  denken,  dan  man  darnach  das  best  heraussuchen  werd  und 
dabei  die  lender  erleichtern  oder  wenigst  ihnen  den  trost  geben,  16 
dass  sie  sehen,  dass  das  geld  allein  zu  den  gemeinen  besten  emploirt 
werd;  und  ist  desto  notiger  als  an  diesen  absonderUch  die  conser- 
vacion  des  fus  meiner  truppen  ligt,  auf  welchen  absonderlich  acht- 
zuhaben, dan  das  allein,  was  mein  haus  gross  gemacht  und  noch  er- 
halten, und  auch  den  prinzen  uberdis  höchst  eingebunden  hab  zu  20 
sehen,  wie  man  disen  fus  erhalten  und  auch  verbessern  kone.^ 
(Archiv  /.  Kunde  österr.  Geschicktsquellen  16,  199.) 

(F.)  Am  1.  August  1711  beantwortete  der  König  das  durch 
Mollart  überbrachte  Schreiben  (A.)  des  Grafen  Starhemberg.  Es  lautet: 

Lieber  graf  Stahrenberg.  26 

Aus  dem  mit  dem  graf  Molard  hereingeschickten  statu  dasiger 
cameralien  sehe  ich  mit  mehreren  umbständen  und  gröster  Verwunde- 
rung, was  ihr  mir  von  dem  verdorbenen  stände  derselbigen  in  eurem 
vorigen  (B,)  unterthänigst  vorgestellet  hattet. 

Ich  muss  bekennen,  dass  einem  so  grossen  übel  auf  einmal  und  30 
so  geschwind  als  es  die  jetzige  allerseits  abgängige  zeiten  und  durch- 
gehends  andringende  noth  wohl  erforderte,  abzuhelfen,  euch  alleine 
unmöghch,  bei  meiner  persönlichen  gegenwart  auch  sehr  hart  fallen 
werde;  dessentwegen  aber  muss  man  den  muth  nit  sinken,  ihr 
auch  euch  nit  abschrecken,  sondern  vielmehr  von  allen  instanzen  35 
euch  helfen  lassen  und  selbiges  als  ein  werk,  woran  sozusagen 
meines  erzhauses  heil  alleinig  hangen  thue,  ansehen. 

Das  ganze  oeconomieweesen,  wie  ihrs  gar  wohl  begriflfen,  be- 
stehet in  Vermehrung  der  einkünften  und  moderirung  der  ausgaben 
und  wan  auch  das  erstere  eurer  meinung  nach  ohne  meine   persön-  40 
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liehe  gegenwart  nit  Töllig  zustandegebracht  werden  mag,  so  kan 
dannoch  der  grund  darzu  gelegt^  die  materia  so  praeparirt  und  die 
erfindende  modi  et  media  in  solche  Ordnung  gebracht  werden^  dass 
bei  meiner  ankunft  sogleich  nichts  anders  als  die  letze  band  darzu 
5  anzulegen  übrig  bleibe.  Dan  ist  auch  zum  änderten  und  vomemb- 
sten  theil  der  weeg  gefunden,  wan  nebst  der  reducirung  dasiger 
bedienung  alle  unnöthige  und  nit  bloss  zum  publice  bono  gewidmete 
ausgaben  abgeschaffet  und  mit  suspendirung  aller  pensionen^  wie  sie 
namen  haben,  ohne    unterschied   der  personen,   so   solche  genossen, 

10  vortgefahren  wirt  .  .  .,  im  gleichen  auch  aller  der  oberen  hofämbter, 
weilen  selbe  durch  abieben  ir  kais.  M^  von  selbsten  exspirirt,  gehabter 
genuss  an  besoldung,  kost-  und  tafelgelder,  des  feldmarschall  von 
Stahrenberg  sein  deputat  alleine  ausgenommen,  welches  er  als  da- 
hier  wUrklich  commandirender  general  und  ohne  consequenz,   doch 

15  so  geheimb  als  möglich,  zu  empfangen  haben  wird. 

Dem  fUrsten  von  Trautsohn  auch,  so  in  dasiger  regierung 
wiirklich  employrt  ist,  im  fall  er  sonsten  keine  zulängliche  mittlen 
haben  solte,  kan  man  unter  der  band  nach  ihro  kais.  M^  der  frauen 
regentin  gutdünken  das  auskommen  erfolgen  lassen,   denen  übrigen 

20  aber,  wie  hart  sie  immer  schreien  mögen,  wan  auch  ir  M^  der 
kaiserin  ohnedem  zartes  und  mildes  gemüthe  sich  erweichen  solte, 
kein  gehör  geben;  dan  wan  man  einem  einmal  die  thür  aufmachet, 
man  sich  der  übrigen  nachgehends  nit  mehr  entwehren  kan. 

Wegen    euer    zweiten    anfrage,    ob    nemblichen    ihro    M*.  der 

25  kaiserin  Amalia  ad  exemplum  ihro  M^  der  kaiserin-regentin  und  ebenso 
abzufertigen  seie,  ist  meine  meinung,  dass  selbige  ihre  hofstat  selber 
unterhalten  und  mit  eben  dem  beitrag,  so  ihro  M^  der  kaiserin- 
regentin  zugegeben  worden,  consoUrt  und  zugleich  contestirt  werden 
könne;  wie  höchstempfindUch  mir  vorkomme,   dass   meiner  ihro  M^ 

30  in  viele  wege  schuldigen  erkenndlichkeit  die  leider  gar  zu  bedürftige 
Zeiten  und  conjuncturen  im  wege  stehen,  wie  ihro  M^  dan  auch  von 
selbsten  wohl  ermessen  können,  dass  bei  so  tief  verfallenen  came- 
ralien  pro  nunc  ein  mehrers  zu  thun  unmöglich.  Es  werden  die 
Zeiten  sich   hoffentlich   ändern  und  mich  in  stand  setzen,   mein   für 

85  ihro  kais.  M^  höchste  Wohlfahrt  unmöglich  geneigter  sein  könnendes 
gemüthe  mit  mehreren  umbstanden  expliciren  zu  dörfen. 

Die  neuformirende  hofstat,  so  meine  person  derends  bedienen 
soll,  anbelangend,  verstehet  sich  so,  dass  selbige  muss  besoldet  und 
unterhalten  werden. 

40  Mit  denen  durch  den  Molard  herubergemachten  500.000  fl.  wirt 

man  so  gut  als  möglich  wirtschaften  und  dahin  trachten,  dass  darvon 
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der  grössere  tfaeil  zur  hinaasreise  gebrauchet  werde^  ihre  M^  der 
königin  zu  ihrem  unterhalt^  bis  der  in  Neapel  oder  Mailand  darzu 
anweisender  fundus  gängig  gemacht  und  meine  maxime^  die  dasige 
von  dorten  und  die  hiesige  ausgaben  aus  denen  zu  Spanien  gehören- 
den proyincien  zu  bestreiten,  bewerkstelliget  werden  könne,  eine  gute  5 
portion  dahier  lassen,  der  hiesigen  nothleidenden  hofstat  auch  darvon 
etwas  austheilen  und  folglich  derends  überlegen  müssen,  ob  der  Über- 
rest zu  denen  so  vielfältigen  reisausgaben  zulänglich  seie. 

Übrigens  verbleibe   euch   mit  königlichen  hulden   und  gnaden 
wohl  beigethan.  lO 

Barcelona  den  1.  augusti  1711. 

(Kopie,) 

(G,  Hy  L)    Die  weiteren  Briefe  —  Starhemberg  an  König  Karl,  Wien, 
1.  September  1711  (OrigJ,  Antwort  auf  F,   König  Karl  an  Starhemberg,  Barce- 
lona, 6.  September  1711  (Kopie)  und  derselbe  an  denselben,  Barcelona,  20,  Septem-  15 
ber  1711  (Kopie),  Antwort  auf  G  —  enihaXten  nichts  Bemerkenswertes. 


Nr.  43. 

A.  h.  Resolatlon  Kaiser  Karls  TL,  die  Elnriehtnngen 
der  bOhmisehen  Hofkanzlei  betreffend. 

1713. 

Orig.  Ä,  u.  Vortrag  des  Grafen  Wraiialaw  (eigenhändig)  an  den  Kaiser  und 
a.  h.  ResolnHon,  Wien,  Archiv  des  k.  k,  Ministeriums  des  Innern  III A  2,  30  ex  1712, 
Böhmen,   Karton  26. 

Allerdurchleuchtigster, 

Nachdeme  Euer  kais.  und  kgl.  M^  sich  a.  g.  gefalen  lasen,  mir 
das  ambt  dero  obersten  canzlers  in  königreich  Böhmen  aus  dero 
mülde  aufzutragen,  als  will  meine  Schuldigkeit  erfordern,  Euer  M^  20 
umb  die  confirmation  der  andern  gubemien,  ämbtem  und  tribunalien 
in  unterthenigkeit  zu  bitten  und  sintemalen  die  canzlei  das  os  princi- 
pis  ist,  von  welcher  und  durch  welche  die  anderen  confirmationes 
herfliesen,  dahero  erfordert  auch  die  gute  Ordnung  und  hergebrachter 
Stylus  bei  derselben  den  anfang  zu  machen.  25 

Bei  der  allerersten  institution  dieses  dicasterii  seint  nur  ein 
oberster  canzler,  ein  vicecanzler  und  drei  secretarien  oder  referen- 
darii,  so  zugleich  königliche  räthe  und  votum  et  sessionem  haben, 
darzu  genomen  worden. 
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Ein  canzler  ist  nur  in  casibus  extraordinarüs  darzokommen  als 
sab  Ferdinando  tertio  der  graf  Martinitz  bei  anwachsenden  alter  und 
schwacheit  des  damaligen  obersten  canzlers  grafen  Schlawata,  sub 
Leopoldo  der  jezt  lebende  graf  Eansky  bei  eben  dieser  beschaffen- 
5  heit  des  grafen  von  Wurm  und  sub  Josepho  ich  aus  denen  Euerer 
M^  ohnedem  bekanten  Ursachen. 

Der  asessor  ist  anfenglich  auch  nicht  gewesen^  jedoch  bald  in 
anfang  der  regierung  Leopoldi  et  cancellariatu  des  grafen  von  Nostitz 
darzukommen  und  seithero  continuiret  worden. 

10  Als  bei  dem  tiirckischen  krieg  die  labores   et  expedienda  zu- 

genomen  und  der  weilant  verstorbene  Franciscus  Udalricus  graf 
Kinsky  wahrgenomen^  das  die  drei  vorhero  geweste  referendarii  un- 
möglich erklecken^  dahero  die  Justizsachen  sehr  erliegen  geblieben^ 
hat  derselbe  mit  Ihre   kais.  M*.  Leopoldi   verwilligung   einen  vierten 

15  referendarium  aufgenomen  auch  die  schlesischen  stände  dahin  dis< 
poniret,  dass  sie  ihme  eine  jährliche  besoldung  von  3000  fl.  aus- 
geworfen, mit  welcher  ohne  participirung  der  taxen  er  sich  hat  be- 
friedigen müsen. 

Nachdeme  nun  die  tempora   calamitosa   seithero   allezeit  zuge- 

20  nomen,  wodurch  sich  die  expedienda  mehr  und  mehr  geheufet,  end- 
lich auch  die  böhmische  readmission  in  das  churfürstliche  coUegium 
darzukommen,  hat  man  von  Seiten  der  capi  der  canzlei  Ihre  kais.  M^ 
glorwürdigster  gedechtnus  Josephum  gebeten  noch  einen  fünften 
referendarium   aufzunehmen,   welchem   der   oberste   und  vicecanzler 

25  aus  ihren  taxen,  so  da  in  standserhöchungen  und  Vergebung  der 
offitiorum  derentwegen  in  etwas  erhöhet  worden,  jährlich  4000  fl. 
zu  geben  haben. 

Nebst  diesem  werden  aus  obgedachten  taxen  ebenermassen  alle 
requisita  zu  der  canzlei  als  holz   lichter  wachs   papier   etc.  und   die 

30  besoldungen  des  taxatoris,   archivarii,  registratoris,  expeditoris,   con- 

cepisten,  canzeUsten  und  thürstehern  bestritten,  welche  wie  leichtUch 

zu  erachten  auf  etliche  tausend  gülden  sich  alle  jähr  belaufen,  ohnedem 

dass  es  Euer  M^  aerario  oder  denen  ländem  das  geringste  kostet. 

Von  denen  sogenanten  canzleibefreundten  a  taxatore  inclusive 

35  angefangen  geschieht  allhier  derentwegen  keine  meidung,  weilen 
a  primo  Institute  her  die  colation  derselben  lediglich  von  dem  arbitrio 
des  zeitlichen  obersten  canzlers  dependiret. 

Nun  auf  die  subiecta  Selbsten  zu  kommen,  so  versieht  anjetzo 
die  vicecanzlerstelle   der  graf  Ferdinand   Kinsky,   welchem  wegen 

40  seines  guten  studii  und  juridischen  iuditii  dieses  lob  beilegen  muss, 
dass  er  darinen  umb  so  mehr  moeritiret   confirmirt   zu   werden,   als 
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derselbe  bei  Euer  M*.  Wahltag  als  königlich  churböhmischer  gesandte 
erschienen  und  darbei  hoffentlich  Euer  M*.  genugsambe  satisfaction 
gegeben  haben  wird.  Der  graf  Joseph  Wurm  ist  durch  etliche  jähr 
bereits  asessor,  hat  in  meiner  und  des  vicecanzler  letzten  abwesen- 
heit  die  canzlei  durch  drei  monat  in  capite  dirigiret  und  war  schon  6 
sub  Josephe  als  oberste  lehnrichter  declariret,  von  welcher  charge 
derselbe  in  benefitium  pubUci  freiwillig  derentwegen  abgelassen^ 
weilen  der  graf  Coloredo  vorgedachten  dienst  100.000  fl.  anticipiret, 
dahero  er  nicht  allein  moeritiret^  in  sein  asessorat  confirmiret^  son- 
dern auch  zu  seiner  zeit  weiters  promoviret  zu  werden.  lO 

Der  numerus  der  fünf  referenten  ist  nutzlich  und  sufficient, 
zomalen  durch  zwei  jähr  her  die  experienz  gewiesen,  dass  eine 
menge  der  alten  processen  seint  elaboriret  und  decidiret  worden,  ich 
auch  hoffe,  wan  mir  der  allmechtige  die  gesundheit  verleichet  und 
ich  mit  andern  publicis  nicht  gar  zu  sehr  obruiret  werde,  die  sach  15 
in  zwei  oder  drei  jähren  dahin  zu  bringen,  dass  kein  geschlosener 
process  mehr  in  der  canzlei  zu  finden  sein  wird,  derentwegen  dan 
auch  nicht  anstehe  zu  gedachten  numero  quinqueno  Euer  M^  umb 
so  lieber  einzurathen  als  dieser  einerseits  Euer  M^  aerario  nichts 
kostet  und  andererseits  das  publicum  und  die  Justiz  umb  ein  merk-  20 
liches  beferdert  wird. 

Der  erste  von  denen  referendariis  ist  der  von  Deblin  so  meistens 
in  denen  contributionssachen  und  andern  pubUcis  occupiret  ist  und 
nur  zu  Zeiten  als  referent  oder  correferent  in  processen  gebrauchet 
wird;  dieser  ist  von  einer  guten  capacitet  comprehension  studio  und  25 
juditio,  desen  expedition  wegen  der  asignatariorum  die  einträglichste 
ist,  jedoch  wieder  demselben  niemalen  keine  klag  gehöret,  dahero 
auch  nicht  anstehe  zu  desen  confirmation  Euer  M^  in  unterthenig- 
keit  einzurathen,  dass  ohne  seiner  mir  in  denen  contributionssachen 
ohnedem  schwer  fortzukommen  were.  30 

Der  änderte  ist  der  von  Schwalbenfeldt,  so  unter  sich  die  ex- 
pedition von  königreich  Böhmen  hat;  dieses  subjectum  ist  sehr  labo- 
rios,  von  guter  experienz,  zimlichen  studio  und  besten  willen,  jedoch 
werden  seine  referata  in  dem  canzleirath  öfters  reformiret,  er  auch 
angegeben  einigermassen  Interessiret  zu  sein,  welches  ich  ihm  nicht  35 
ohne  fundament  scharf  vorgehalten,  er  auch  mir  beseruog  ver- 
sprochen und  seine  entschuldigung  vorzustellen  nicht  ermangelt,  da- 
hero bei  diesem  umbständen  in  meinen  gewiesen  kein  bedenken 
trage  Euer  M*.  zu  seiner  confirmation,  jedoch  mit  dieser  reflexion 
einzurathen,  dass  derselbe  bei  erster  apertur  in  der  statthalterei  von  ^q 
dem  ritterstand  dahin  promovieret  werde,  auf  welche   art  seine  ehr 
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und  reputation  verschonet;  jedoch  der   canzlei   geholfen  wurde,   zu- 
malen  mit  Wahrheit  nicht  sagen   kan,   dass   er  des  interesse  halber 
convinciret  worden,  wohl  aber  dass  man  mir  einige  probabiles  suspi- 
tiones  wieder  ihm  beigebracht  hat. 
6  Der  dritte  ist  der  von  Hannig,  welcher  den   grösten  theil  von 

Schlesien  unter  sich  hat;  dieser  besitzet  zwar  das  Studium  juridicum 
nicht  so  fundate  wie  die  andern,  so  mehrer  theils  in  andern  tribu* 
nahen  theils  in  praxi  sich  geübet  haben,  jedoch  kan  man  ihm  auch 
keiner  ignoranz  beschuldigen  und  da  derselbe  eine   grose  experienz 

10  in  denen  schlesischen  Sachen  hat,  auch  sehr  laborios  und  von  guten 
willen  ist,  obgleich  zu  zeiten  etwas  hitzig  so  aber  einem  capo  zu 
moderiren  leicht  falet,  so  habe  kein  bedenken,  finde  auch  kein 
ursach,  warumben  Euer  M^  zu  dessen  confirmation  nicht  ein- 
rathen  sollte. 

15  Der  vierte  ist  der  von  EbeUn  so  mit  bei  dem  Wahltag  gewesen, 

und  die  fürstenthümber  Grossglogau,  Schwenitz  und  Jawr,  die  graf- 
schaft  Glatz,  die  böhmischen  reichsfeudatarios,  den  reichstag  zu 
Regenspurg  und  andere  derlei  reichsmaterien  in  seiner  expedition 
hat;  dieses  subiectum  hat  ein  treffliches  Studium  juridicum,  gute  und 

20  geschwinde  feder,  schöne  comprehension  und  redehaus,  dass  er  also 
bei  seinem  dienst  wohl  moeritiret  confirmiret  zu  werden. 

Der  letzte  ist  der  von  Freyenfels,  so  in  dem  jure  sehr  fundiret 
und  bei  der  canzlei  die  mährische  expedition  führet;  er  ist  geschwind 
und  laborios,  sein  aufsatz  ist  dar  und  in  juditio  und  comprehensione 

26  weicht  er  keinen  von  obigen,  wie  dan,  wan  er  also  wie  er  ange- 
fangen fortfahrt,  mit  der  zeit  in  publicis  sehr  wohl  zu  gebrauchen 
sein  wird,  bei  welcher  bewandnus  zu  seiner  confirmation  einzurathen 
gar  kein  anstand  ist. 

Schliesslichen   habe  Euer  M^  a.  u.  sollen   beibringen,   dass   ich 

30  als  canzler  von  denen  ländern  als  von  Böhmen  6000  fl.,  von  Mähren 
2000  fl.  und  von  Schlesien  4000  fl.  zusamen  12.000  fl.  genesen,  welche 
zwar  bei  der  mir  conferirten  obersten  canzlerstelle  aufzuhören  heten, 
wiewolen  vieleicht  gedachte  herm  stände  nicht  ungeneiget  weren 
mir    gedachte   12.000  fl.  zu    continuiren,   wan    Euer  M*.  dero   a.  g. 

35  consens  durch  ein  rescriptum  darzu  zu  geben  sich  belieben  liesen. 
Euer  M^  werden  oben  a.  h.  wahrgenomen  haben,  was  vor  grose  aus- 
gaben aus  dem  taxambt  jährlich  unentbehrlich  zu  kommen  sein  und 
da  ein  oberster  canzler  auser  der  taxen  nicht  mehr  als  2000  fl.  be- 
soldung  hat,  welchem  man  noch   andere   2000  fl.  als   geheimer  rath 

40  beizulegen  pfleget,  so  werden  Euer  M*.  von  sich  selbst  en  ermessen, 
ob    man    mit    diesen,   absonderlich    da   vermeg    der   neuen    capitu' 
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lation^)  die  böhmische  ohne  entgelt  alle  standerhöchungen  von  der 
reichscanzlei  annehmen  und  publiciren  muss^  cum  decore  bei  hof 
wird  leben  können;  vor  diesem  haben  die  oberste  canzler  nach 
publicirten  processen  keine  difficultet  gemacht,  von  denen  partheien 
ein  freiwilliges  honorarium  öffentlich  anzunehmen  und  bei  Verleihung  6 
der  diensten  ein  praesent  als  eine  Schuldigkeit  und  accidens  offitii 
zu  fordern,  welches  alsdan  die  ertragnus  ihres  cancellariat  umb  ein 
merkliches  vergrösert;  weilen  aber  bei  dem  ein  und  andern  grose 
bedenklichkeiten  seint,  so  wurde  meines  erachtens  viel  nutzlicher 
sein,  dieses  aufzuheben  und  die  länder  zu  dem  obigen  beitrag  zu  lo 
disponiren.  Euer  M^  ist  bekant,  kan  es  auch  ohne  rühm  zu  melden 
mit  meinen  thuen  und  lasen  genugsamb  beweisen,  dass  ich  nach 
keinen  interesse  strebe;  wan  ich  aber  bedenke,  was  vor  ein  emo- 
Inmentum  die  capitulation  der  böhmischen  canzlei  weknehmet  und 
dass  nebst  der  oben  eingezogenen  canzleierfordernisen  der  gesambten  15 
canzleiverwanden  besoldungen,  anoch  einen  referendario  4000  fl. 
jährlich  aus  dem  taxambt  zu  geben  kommet,  so  muss  ich  gestehen, 
dass  einen  zeitlichen  obersten  canzler  bei  seinen  schweren  laboribus 
hart  falen  wird,  cum  decore,  wan  er  nicht  selbst  anderwertig  grose 
mittelen  hat,  bei  dem  kais.  hof  zu  stehen,  jedoch  thuet  man  alles  20 
Euer  M*.  a.  g®".  willen  und  befehl  unterwerfen. 

Die  darauf  ergangene,  ganz  eigenhändige  a.  A.  Resolution  lautet: 
Placet  in  allem,  meinte  ich  aber,  dass  man  von  den  12.000  fl. 
dem   grosskanzler  hinführe  8000  geben  undt  die  übrigen  4000  dem 
Würmb  als  assessori  zulegen  kunt  undt  wirdt  nötig  sein   den   zwey  25 
suspectis  referendariis  hoff(?)  zuzuredten. 

Carl. 

Nr.  44. 

Instraktionen  für  die  Kommissionen  (Hanptcameral- 
commisslonen)  der  Hofkammer. 

Wien  1714  Februar  7. 

CfleichzeiUge  Abschriflen  im  k.  u.  k.  Reichsfinanzarchive  in  Wien  (Signatur:  Hof- 
finanz).  Laut  (nicht  mehr  erhaUener)  kais.  Entschließung  vom  1.  Juni  1713  wurden 
acht  Kommissionen  der  Hofkammer  errichtet:  l,för  das  „oeconomicummilitare'') 


^)  Vergleich  zwischen  Kumainz  und  den  kgl.  böhmischen  Wahlhotscha/ten. 
Frankfitrt  a,  Main,  11.  Oktober  17 IL  Gedruckt  bei  Kretschmayr,  Das  deutsche 
BeieJisvizekanzleraTnt,  Beilage  V.  Archiv  f.  österr,  Gesch.  84,  486—488. 
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2.  für  die  „hof-  und  landwirtschaft",  5.yf«>  (i»e  „fiscalien",  4.ßirdcu  „berg- 
und  hiittenwesen",  h,  für  diu  „Balzwesen**,  6,  für  die  „mauten,  posten 
und  commercien",  7. für  die  „banchi  und  projecte"  und  8. für  die  „buch- 
halt ung"  (SS.  11  und  77^.  Für  alle  diese  sind  gewiß  gleichlautende  Instruktionen 
unter  dem  obstehenden  Datum  erlassen  worden,  aber  nur  die  folgend  mitgeteilten  drei, 
nämUck  für  die  Salz-  (I),  Maut-  (II)  und  Hof-  und  Landwirtschaflskommission  (III) 
sind  erhalten.  Vorakt 'hießir:  „Substantialia  des  cameralischen  einrich- 
tungsreferates"  vom  26.  November  1712.  Vgl,  auch  die  a,  h.  Entschließung  vom 
28.  Jänner  17 14,  betreffend  die  Verringerung  des  Standes  der  Hof  kammerräte  (Reiehs- 
finamarchiv,  Sign,  Ilojfinam).     Bidermann,  II,  27 ff.  und  Mensi,  Finanzen  128 f. 

Von    der    römisch-kaiserlichen^    auch    zu    HispanieD;    Hungarn    und 
Böheimb   kgl.  M*.  unsere   a.  g.   herrn  .  .  .^)  hiemit  in   gnaden   an- 
zuzeigen. 

Demnach  ...  I.  kais.  u.  kgl.  cath.  M^  unter  vielen  anderen^  so 
5  sie  bei  der  von  deroselben  a.  g.  resolvirten  riforma  und  restauration 
ihrer  kais.  hofcammer  geordnet  und  befohlen^  nach  reifer  der  Sachen 
Überlegung  den  schluss  gefast  und  solchemnach  in  remedium  viler 
Unordnungen^  versäumbnüssen  und  allerhand  ihrem  dienst  und  inter- 
esse  daraus  entstandener  Schädlichkeiten  gemessen  und  a.  g.  statuirt 

10  und  verordnet  haben^  dass  ftirtershin  ausser  denen  vorfalenheiten, 
derentwegen  laut  der  neuen  kais.  hofcammerordnung  und  Instruction 
das  plenum  camerae  versamblet  und  gehalten  werden  solle,  alle 
übrige  alltägliche  geschäfte  dero  finanzen  nach  einer  gemessenen 
abtheilung  der  cameralrubriquen^   und  materien   durch   einige   wohl 

16  eingerichte  haubtcommissiones^  welche  aus  dem  gremio  oder  pleno 
camerae  unter  dem  praesidio  eines  kais.  kofcammerraths  von  der 
herrenbank  zu  bestellen  und  zu  besezen  sein,  respicirt^  elaborirt,  de- 
liberirt  und  zum  beschluss  mit  einem  ordentlichen  commissionsguet- 
achten^  mainung  oder  erinnerung   abgehandlet;   ausgemacht  und  ad 

20  prothocoUum  gebracht  werden  sollen,  umb  solchergestalten  darüber 
oder  das  conclusum  des  herrn  praesidenten  von  löblichem  mitl  oder 
nach  beschaffenheit  die  a.  g.  resolution  von  ihro  kais.  und  kathol.  M^ 
Selbsten  respective  a.  u.  und  gezimbent  zu  erholen  und  zu  vcr- 
nehmeu;  alles  mit  der  modalitet  und  Observation,  wie  in  specie  über 
salz-  j 

25  das    kais.  maut-  >  wesen    gegenwärtiges  haubtcom- 

hof-  und  landwirtschafb-  J 
missionsdecret    in    folgenden    mit    mehrern    enthalten,    und    auswei- 
sen wird. 


*)  Folgen  die  S.  66,  Anm,  1  genannten  Hof  kammerräte. 
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Solchemnach  und  auf  a.  g*K  kais.  resolution  wird  ihme  [Name 

salz-  j 

folgt]  das  praesidium  der  kais.  maut-  \  haubtcameral- 

hof-  und  landwirtschafts-  | 
commission   hiermit    aufgetragen   und  die    herren  coUegae  [Namen    6 
folgen]  zur  solchen  haubtcommission   als   kais.  hofcammeiTäthe   de- 
putirt,  bei  welcher  zur  Verfassung  des   protocolls  von  jeder  Session 
und   zur  expedition  aller  Sachen^   welche   durch   dise   haubtcommis- 
sion  tractirt  werden   und  obstehentermassen  jedesmals   darüber  der 
schluss    des   herrn   hofcammerpraesidenten    oder   auch   I.   kais.   und  lO 
kath.  M^  a.  g.  resolution  vermittels  des  der  haubtcommission  mit  einer 
in  erstgedachter  schluss  oder  resolution  bestehender^  von  dem  herrn 
hofcanmierpraesidenten   schriftlich    beigemerkter    verbschaidung    zu- 
rückgehenden protocolls  erfolgen  wird,  der  kais.  hofcammersecretarius 
[Name  folgt]  bestellt  und  ihr  haubtcommission   subordinirt,   an   ihn  16 
aber,  umb  sich  dessen  pro  sublevamine  und  beschleinigung  der  unter 
banden  habenden  arbeit  bedienen  zu  können,   der  kais.  hofcammer- 
concipist  [folgt  Name]  solcher  gestalten   verwisen  wird,   dass   eben 
dise  Verweisung  der  superioritet,  mit  welcher  er  concipist  sowohl  als 
der  secretarius  selbst  unter  dem  befehl   der   haubtcommission   salvo  2o 
obsequio,  so  einem  zeitlichen  hofcammerpraesidenten  alle  zeit  reser- 
virt  ist,  stehen  thuet,  nicht  praejudiciren  kann   noch   soll;   übrigens 
und  weilen,  wie  nachgehents  alles   ausfürlich   zu  vernehmen   stehet, 
das  raitungswesen,  in  so  weit  es  raitungen  betrifft,  welche  die  rubricam 
diser  haubtcommission  angehen,  von  und  unter  ihr  haubtcommission  25 
sowohl  in  der  direction  als  Verantwortung  nicht  nur  beobachtet,  son- 
dern auch  suo  modo  geführt  und  über  alles,  was  darbei  versäumbt 
oder  übel  gehandlet  wird,  von  ihr  haubtcommission  red  und  antwort 
gefordert  werden  solle,  so  seint  nicht  allein  [Namen  folgen]  als  kais. 
raiträthe   resolvirt,^)   welche   auch  qua  tales  allen  haubtcommissions-  30 
Sessionen  (beiwohnen,   darbei   in   Sachen,   wo   es   vonnöthen  und   sie 
gefragt  werden,  in  instanti  mündlichen  bericht  und  information  geben, 
im   übrigen   aber   und   allzeit  alles,   was  jemals   bei   der   Session   in 
Sachen   das  raitungswesen   betreffent  vorgehen   und   zu    beobachten 
sein  möchte,  pro  notitia  et  directione  der  kais.  hofcammerbuchhalterei  35 
fleissig  notiren  und  aufbehalten  sollen,  sondern  es  seint  ihnen  auch 
als   kais.  raitofficier  nach    erfordemus   der  function  und  arbeit  bei 


diser  maut-  >  haubtcameralcommission  zu-  und  unter- 

hof-  und  landwirtschafts-  I 


*)  In  II:  „sei  ...  als  raitrath"  utw. 
OfftttTtid^iMlie  Zentnlrerwaltiuig.  I.  S. 
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geben  [Namen  folgen],^)  welche  nach  ihrer  sphaera  und  f^higkeit 
die  vorfallende  arbeiten^  wie  ihnen  solche  von  denen  raiträthen  vor- 
gelegt werden,  verrichten,  nie  aber,  ausser  wann  es  bei  dem 
examine  der  raitungen  ein  oder  anderer  auskunft  oder  occurrenz 
5  halber  nach  befund  der  haubtcameralcommission  auf  erfordern  der 
raiträthe  nöthig  ist,    in   die   haubtcommissionssesionen   komen  sollen. 


*)  Die  Namen  des  Personals  werden  im  Texte  toeggdassen.     Für  die  Kommis- 
sionen, deren  Instruktionen  erhalten  sind,  lauten  die  Namen  wie  folgt: 

Salzhaubtcommission  (Salz haubtcameralcommission). 

Hofcammerrath :  J.  G.  graf  Starhemberg,  praesident 

„  F.  J.  freiherr  von  Thavonath  1 

„  0.  J.  Sauber  von  Sauberskirchen     ) 

Hofcammerrath:  L.  M.  Dizent  von  Felsenthal 
Hofcammersecretär :  J.  J.  Schmickhel      )  ♦tu 

Hofcammerconcipist :  F.  F.  Geisslinger    J 
Raiträthe:  M.  L.  Stäckhenfels 
F.  E.  Landsteiner 
Raitofficiere:  J.  A.  Aigner 
J.  Carl. 

Mauthaubtcameralcommission. 

Hofcammerrath:  O.  C.  graf  Volckra  von  Haidenreichstein,  praesident 
„  F.  V.  graf  Podestazky 

„  A.  H.  von  Khellern 

„  B.  von  Tinti 

„  P.  A.  Hilleprandt  von  Brandaw 

„  J.  A.  Salvaj 

B.  6.  Mikoss 


deputirte 


Hofcammersecretär:  von  Schirndorf   )  ♦  t  n 

Hofcammerconcipist:  J.  J.  Alter  J 

Raitrath:  J.  Pupfenhueber 
Raitofficier:  W.  M.  Glanz. 

Wirtschaftshaubtcameralcommission. 

Hofcammervicepraesident:  graf  von  Mollart,  praesident 
Hofcammerräthe:  M.  W.  graf  von  Althann 

N.  Minelli 

F.  von  Würz  ^      deputirte 

W.  A.  von  Högel 

F.  L.  Wisende  von  Wiesenburg 
Hofcammersecretär:  G.  S.  von  Seewis 
Hofcammerconcipist:  J.  H.  Eitelsperger 
Raiträthe:  J.  J.  Gaggstatter 

J.  Vorrig 
Raitofficiere:  J.  Marzani  und  J.  F.  Lobwasser. 
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salz-  I 

also  dass  mit  disen  räthen  und  officianten  sie  maut-  > 

hof-  und  landwirtschaffcs- ) 
haubtcameralcommission  sowohl  wo  es  vonnöthen  in  ipsa  notione 
rerum  besser  fortkomen  als  auch  mit  derselben  vernünftiger  an-  6 
Stellung  zur  arbeit  und  habender  genauer  obacht  ob  ihrem  fleiss 
und  verhalten  das  alljährige  raitungswesen,  in  so  weit  es  in  die  agenda 
diser  haubtcommission  einlaufen  thuet,  in  alle  richtigkeit^  welche  das 
aerarium  oder  der  rechnungsführer  darbei  zu  praetendiren  hat,  stellen 
kan  und  soll.  10 

Es  werden  solchemnach   sie  [Präsident]   und   hofcammerräthe 
hiemit  in  namen  und  von   wegen  a.  h.  gedachter   I.  kais.  und   kath. 


M*.  befehlt  und  erindert,  dise  maut-  \  haubtcameral- 

hof-  und  landwirtschafbs-  )  16 

commission  nach  dero  bekanten  diensteifer  mit  aller  pflichtmässigen 
application  und  integritet  auf  und  über  sich  zu  nehmen,  sich 
darbei  vorbemeltermassen  des  und  deren  darzue  bestellten  respec- 
tive  hofcammersecretarii  und  raiträthen  ordinarie,  wie  nicht  weniger 
et  exigente  casu  der  benenten  respective  hofcammerconcipisten  20 
und  raitofficier  zu  gebrauchen  und  im  übrigen  also  zu  verfahren 
und  darbei  alles  auf  das  genauiste  zu  beobachten,  was  nach  dem 
inhalt  folgender  puncten  I.  kais.  und  kath.  M*.  a.  g'*.  und  gemessen 
wollen  und  befehlen,  das  von  diser  haubtcameralcommission  ver- 
richtet und  solcher  gestalten  treu,  fleissig  und  unablässig  tractirt  25 
werden  solle,  damit  gleichwie  mehr  a.  h.  gemelt  I.  kais.  und  kath. 
M*.  in  allem  wo  fürtershin  wider  verhoffen  dero  universalfinanzen- 
wesen  in  ein  oder  anderen  stück  oder  negligirt  oder  übel  darbei 
gehandlet  werden  sollte,  sich  haubtsächlich  an  das  capo  ihrer  kais. 
hofcammer  halten  und  von  demselben  die  Verantwortung  fordern  werden,  30 
und  herentgegen  sie  I.  M*.  sothanem  capo  als  zeitlichem  hofcammer- 
praesidenten  die  autoritet  und  das  recht  a.  g*'.  eingeräumbt  haben, 
alle  vorbeigehende  fehler,  malversationes  und  neglectus,  welche,  wie 
es  hoffentlich  darzue  nie  komen  wird,  bei  denen  diser  und  anderen 
haubtcommissionen  anvertrauten  agendis  und  materiis  (es  seie  respectu  35 
deren  ambtleuten  und  subordinirten  oder  auch  quoad  ipsam  tracta- 
tionem  rerum,  so  der  haubtcommission  immediate  obligt)  vorbeigehen 
und  vorfallen  möchten,  nach  beschaffenheit  zu  anden,  zu  repraehen- 
diren,  zu  corrigiren  und  wann  es  ein  stärkeres  remedium  brauchte, 
solches  mit  a.  g.  willen  und  wissen  öfters  a.  h.  gedachter  I.  kais.  und  40 
kath.  M'.  vorzukehren;    also   und   solchemnach    dises    dasjenige   sein 

5* 
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möge,  wordurch  ihro  M*.  auf  jeden  fal,  in  welchem  sie  flir  nöthig 
findeten,  ihren  hofcammerpraesidenten  über  eines  oder  das  andere 
zur  rede  zu  stellen,  allem,  mit  welchen  er  die  schuld  auf  andere  zu 
schieben  und  sich   damit  zu   entschuldigen   vermainen  möchte,   der- 

6  gestalt  praevenirt  wollen  haben,  damit  er  hofcammerpraesident  hier- 
durch veranlast  werde  oder  andere  in  ihrer  Schuldigkeit  nicht  man- 
quiren  zu  lassen  oder,  wan  manquirt  wird,  alles  in  tempore  respectu 
deren  ihme  nachgesezten  und  subordinirten  vorzukeren,  was  ihn  bei 
I.  kais.  M*.  je  und  allezeit  ausser  schuld   und  I.  M*.  Selbsten  in  eine 

10  verlässliche  und  beständige  gewissheit  sezen  kan,  dass  in  ihrem 
hofcammerdienst  nie  nichts  versäumbt  oder  ihr  zu  schaden  gehandlet 
werde.     Wan  nun 

salz-  I 

[1.]  zum  ersten  vonnöthen  ist,  dass  sie  maut-  > 

1 5  hof-  und  landwirtschafbs-  j 

haubtcameralcommission  wissen  möge,  worin  aigentlich  ihre  sphaera 
und  das  objectum  ihrer  activitet  in  agendis  et  materiis  bestehen 
thue,  so  zeigt  es  der  character  und  namb  diser  haubtcommission 
Selbsten  und  solle  selbiger  ohnverhalten  bleiben, 


20 


Salzkauptkommution 


dass  nach  ihro  kais. 
und  cath.  M^  in  Sachen 
erlassener   a.  g.   reso- 

25  lution  sie  haubtcameral- 
commission ein  werk 
zu  respiciren  und  zu 
tractiren  und  so  weit  sie 
dises     commissionsde- 

30  cret  darzue  verbindet, 
zu  verantworten  habe, 
welches  inter  agenda 
camerae  sehr  wichtig, 
weitläufig  und  im  ef- 

35  fect  zugleich  das  ein- 
träglichste ist,  beste- 
hend in  der  universa- 
litaet  und  unitet,  mit 
welcher  das  negotium 

40  salis,  sowohl  was  die 
erzeugung    des    salzes 


Mcmthauptkommisnon 

dass  sie  die  beowacht- 
und  regulierung  aller 
mauth-  zoll-  und  dreis- 
sigistämbter,  soviel  sich 
derselben  in  allen  kai- 
serlichen diesseits  der 
alpen  gelegenen  erb- 
landen, sie  sein  imme- 
diate  oder  mediate, 
unter  der  kais.  hof- 
kammer  befinden  thun, 
haben  solle,  welches 
sich  auch  mit  allen,  so 
solchen,  wie  das  mäh- 
rische handgrafenamt 
und  das  reservirte 
cassageföl,  in  praeci- 
puis  sub  iure  et  no- 
mine vectigalium  an- 
verwandt und  anhän- 


Hqf-  und  Landvoirtsckafta- 
hauptkommiasion 

dass  .  .  .  sie  .  .  . 
zu  verantworten  habe 
die  Verwaltung  quoad 
oeconomiam  domesti- 
cam  seu  auUcam  et 
ruralem  aller  könig- 
lichen und  erzher- 
zoglichen flirstenthum- 
ber,  herrschaften,  kö- 
niglicher und  lands- 
fllrstlicher  städte  und 
landgüter,  sie  mögen 
gelegen  sein  wo  sie 
wollen,  mit  darunter 
verstanden     die     drei 

fiirstenthum     Brieg, 
Ligniz    und    Wohlaw, 
welche  ihr  kais.   und 
cath.  M*.  ftirtershin  un- 
ter keiner  anderen  als 
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Salzhauptkommisaum 

als  was  dessen  trans- 
port  and  comercium 
oder  Versilberung  an- 
langet, bei  der  kais. 
hofcammer,  mithin  in 
namen  und  von  wegen 
ihrer  bei  der  kais.  salz- 

haubtcameralcommis- 
sion,  es  seie  solches 
sonstenoriginaliteroder 
localiter,  unter  welcher 
landcammer  oder  in 
was  flir  einem  land  von 
gesambten  kais.  dis- 
seits  der  alpen  gelege- 
nen königreichen  und 
Provinzen  es  sein  möge, 
beisamben  gehalten  nnd 
zu  nuzen  gebracht 
werden  muss;  ob  con- 
nexionem  materiae  und 
weil  haubtsächlich  der 

böhmische  salzver- 
schleiss  darbei  einlauft 
und  so  zu  sagen  das 
praecipuum  ist,  wird 
sie  salzhaubtcameral- 
commission  unter  ein- 
stens auch  die  inspec- 
tion  und  Oberverwal- 
tung des  Pragerischen 
deputirtenambts  haben; 


MatUhaupikommUtum 

gig  ist,  verstehet;  nicht 
weniger  kommt  in  ihre 
incumbenz  das  post- 
wesen  und  haubtsäch- 
lich das  importante 
werk  des  commercü 
extranei  et  intrinseci, 
um  bei  demselben  alles 
zu  thun  und  soviel  ex 
parte  camerali  ge- 
schehen kann,  zu  ver- 
schaffen, was  denen 
ländern  eine  guete  nah- 
rung  und  dem  aorario 
einen  daraus  redundi- 
renden  nuzen  geben 
kan,  folglich  ob  dem 
Vollzug  der  darüber 
emanirenden  resolutio- 
nen  und  generalien, 
insoweit  es  in  die 
sphaeram  cameralem 
einlauft,  ein  wachtsamb 
und  executives  aug  zu 
halten. 


Hbf-  und  LandwirUcha/U- 
kauptkommisnon 

ihrer  kais.  hofcammer 
administration  haben 
wollen,  ingleichen  aller  6 
rent-  wald-und  anderer 
ämter,  in  denen  ru- 
briquen  nemblich,  so 
die  ruralwirtschaft  an- 
gehen, die  Versorgung  10 
und  Provision  des  hofs 
und  der  hoflager  in 
kuchel,  keller,  stal, 
lichtkammer  und  sonst 
allen  hoßlmtern,  inso-  15 
weit  geld  und  Wirt- 
schaft darbei  erfordert 
wird,  damit  überall  die 
notdurft  in  tempore 
ohne  schaden  und  ver-  20 
lurst  in  natura  ver- 
schafft oder  der  verlag 
in  geld  darzue  fornirt 
werde;    zu   diser  hof- 

und  landwirtschafts-    26 

haubtcameralcommis- 
sion  gehört  anch  die 
incumbenz,   damit  bei 

allen    pfandschaften 
und  emphytentice  oder  30 

sonst   verschribenen 
fundis     (bei    welchen, 
wann    sie    nicht    ver- 
schriben     wären      die 
oeconomia  ruralis  und  35 
ihre  beobachtung  dieser 
haubtcommission    zue- 
stünde)    I.   kais.    und 
cath.   M*.   nuzen    nnd 
recht     nicht    negligirt  40 
und  weder  denen  hy- 
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Hof-  und  LandwirUchaJU- 
hauptkommission 

pothecariis  eine  ohn- 
billichkeit  noch  dem 
aerario  ein  schaden 
oder  praeiudicium  in 
iure  vel  facto  zuege- 
fügt,  die  alte  verses- 
sene    gerechtsambe 

10  nicht  länger  verschla- 

fen, sondern  resuscitirt, 
die  impegni,  so  darauf 
zu  last  des  aerarii 
haften,  nach  fundirter 

15  Untersuchung  wie  los- 

zumachen gesorgt  oder 
wenigst  nicht  exten- 
dirt,  die  versäzte  nicht 
deteriorirt  und  bei  de- 

20  nen  unversezten  fundis 

ruralibus  die  Verpach- 
tung oder  appalti,  ob, 
wo  und  wie  wirtschaft- 
lich   zu    machen    und 

25  ins    werk    zu    stellen 

wären,  beobachtet  und 
tractirt  werden  mögen. 

Umb    disen    artikel    besser   begreifen    zu  machen,    so    hat  sie 
salz-  I 

30  maut-  >  haubtcameralcommission  zu  wissen,  das  ihro 

hof-  und  landwirtschafts-  j 

kais.  und  cath.  M^  intention  ist,  die  subordinirte  landcammern  und 
ämbter  zwar  nach  ihren  bisherigen  verfass-  und  einrichtung  positis 
ponendis  et  mutatis  mutandis  zu  confirmiren;  es  solle  aber  die  unitaet 

35  und  universalitet  des  gesambten  finanzenwesens  unter  dero  a.  g.  aug 
in  der  activitaet  und  Oberaufsicht  dero  kais.  hofcammer  concentrirt 
und  dahero  die  oberverwalt-  und  amtirung  in  allen  dero  finanzen,  sie 
mögen  locirt  oder  qualificirt  sein,  wo  und  wie  sie  wollen  (das  hun- 
garische  und  sibenbttrgische  cammerwesen  sub  quadam  modificatione 

40  zwar  ausgenomen,  in  re  selbsten  aber  mit  disem  absehen,  so  vil  als 
möglich   ist,   combinirent)  unter   der   absoluten  direction  und  super- 
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intendenz  dero  kais.  hofcammer  stehen  und  ihr  hofcammer  dargegen 
obligen^  die  andamenti  und  operationes  nicht  nur  der  inimediate  unter 
ihr  stehenter  ämbter^  sondern  auch  die  landcammern  und  zwar  nicht 
nur  superficiarie  und  überhaubt,  sondern  in  detagiio  aller  ihrer  ru- 
briquen  und  yerrichtungen  auf  das  genauiste  zu  respiciren  und  zu  5 
dirigiren^  also  dass  alles^  was  d.arbei  geschichet^  mit  einer  steten  und 
solcher  Wissenschaft  und  anordnung  der  kais.  hofcammer  Selbsten 
geschechen  thue^  als  ob  sie  alles^  was  von  und  durch  die  land- 
cammern amtiret  wird,  selbst  verrichten  oder  immediate  disponiren 
thäte;  dannenhero  und  weilen  diser  detagiio  (wan  darbei  accurate  lo 
et  tempestive,  was  diser  jetzt  beschribenen  intention  gemäss  ist,  ge- 
schechen solle)  schieinig  und  fleissig  nach  der  rubrique  einer  jeden 
materie  in  denen  haubtcameralcommissionen  tractirt  werden  und  also 
jeder  commission  diejenige  rubrique,  so  in  ihre  sphaeram  gehöret, 
unverzieglich  zukomen  muss,  so  ist  per  circularia  allen  landcammern  15 
und  cameralämbtern  befohlen  worden,  dass  sie  ihre  bericht,  erinnerung 
oder  anfragen  nimmer  promiscue  (zerschidene  materien  nemblichen 
in  einen  libell  oder  convolut  beisamben),  sondern  nach  denen  rubriquen, 
als  des  oeconomici  militaris,  item  der  hof- und  landwirtschaft, 
item  der  fiscalien,  item  der  berg-  und  münzsachen,  item  des  20 
salzwesens  und  der  mauten,  posten  und  commercien  abge- 
theilter  fassen  und  jeder  diser  erzehlten  materien  in  besonder  und 
separirte  brief  oder  missiven  bringen  oder  überschreiben  sollen. 

[2.]  Alles  was  solchergestalten  von  denen  äussern  landcammern 
oder  ämbtern  oder  auch  von  allhiesigen  geschäften  bei  der  kais.  hof-  25 
cammer  zu  banden  des  herrn  hofcammerpraesidcnten  von  tag  zu  tag 
einlaufet,  wird  nach  signirter  praesentation  von  demselben  alle  morgen 
zur  haubthofcammerbuchhalterei  und  haubtbuchscommission  geschickt, 
von  deroselben  daraus,  was  bei  dem  haubtbuch  zu  buch  zu  bringen, 
zu  scritturiren   oder  vorzumerken  ist,   ersehen   und   zu  notiren  ver-  30 
ordnet  und  darauf  in  alle  haubtcommissiones  abgetheilter  (was  nemb- 
Uch  darvon  jeder  nach  der  rubrique  ihrer  activitaet  zuekomen  solle) 
zur  kais.  hofcammerregistratur  gegeben,   bei  welcher  sich  alle  abent 
der  bei  jeder  haubtcameralcommission   bestehe  ansager  anzumelden, 
die  bei  der  registratur  befindliche  und  solcher  commission  gehörige  35 
Schriften  (nachdeme  der  fascicd  bei  der  registratur  vorgemerkt,  zue- 
gebunden  und  petschiert  sein  wird)  abzuholen  und  solche  noch  sel- 
bigen  abent  dem  praesidi  commissionis   zu  banden  zu  stellen  hat; 

salz-         \ 

auf  solche  weis  nun  werden  alle  abent  die  zu  dieser  |^^£  ^^^  itm^.  \ 

wirtschafts-  ) 
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haubtcameralcommission  gehörige  Schriften,  wan  änderst  deren  einige 
so  dahin  gehörig  den  tag  zuvor  zu  handen  des  herrn  hofeammer- 
praesidenten  eingekomen,  in  handen  des  herrn  haubteommissions- 
praesidis  sein,  welcher  solche  auch  praesentiren,  gleich  folgenten 
6  tags  in  die  haubtcommissionssession  bringen,  alldar  dem  hofcammer- 
secretario  zuestellen  und  nachgehents  die  materien,  nachdeme  eine 
mehr  oder  weniger  urgent  ist,  vorzutragen  oder  vorzulesen  specifice 
erindern  und  befehlen  solle. 

salz-  I 

10  [3.]  Die  sessiones  wie  aller  also  auch  der  maut-  > 

hof-  und  landwirtschafts-  j 

haubtcameralcommission  sollen  regulariter  und  wan  die  materiae 
deUberandae  vel  elaborandae  ein  solches  spatium  temporis  erfordern, 
ausser  sonn-  feier-  und  posttägen   alle  vormittag  von  acht  bis   zwölf 

15  uhr,  wan  aber  die  materien  sich  accumulirten  oder  ein  keine 
moram  leidendes  geschäft  zu  richten  wäre,  auch  in  einigen  von 
praeside  commissionis  benennenten  nachmittagstunden,  ja  an  feier- 
und Sonntagen  Selbsten  nach  zeitlich  abgelegten  gottsdienst  vor-  oder 
nachmittags  gehalten  werden,  gleichwie  herentgegen,  da  die  materien 

20  nicht  so  häufig  oder  pressant  wären,  bei  dem  arbitrio  und  guet- 
befinden  des  praesidis  commissionis  auch  stehet,  in  der  frequentation 
einer  oder  der  anderen  sonst  regulären  oder  ordinari  Session  zu  dis- 
pensiren. 

[4.]    Über   alle  ihme  vorverstandenermassen  zuekomende  acta 

25  salz-  ] 

und  Schriften   solle   der   herr  praeses  diser  maut-  > 

hof-  und  landwirtschafts-  J 

haubtcameralcommission  eine  ordentliche  specification  (so  selbiger 
sich  von    einem   fascicul  zum  anderen   dui'ch   den  bei  diser  haubt- 

30  commission  bestellten  hofcammerconcipisten  machen  und  schreiben 
lassen  kann)  bei  handen  haben,  solche  in  jede  Session  mit  sich 
nehmen,  sie  jedesmals  vor  allem  anfang  der  arbeit  oder  deliberation 
ablesen  lassen  und  darauf  nach  aigenen  guetbefinden  oder  auch  wan 
einer  der  deputirten  herrn  räthen  von  einem  oder  anderen  particu- 

36  laribericht  oder  materi  eine  ursach  der  premura  melden  thäte,   die 

nöthig   und   am   wenigsten  Verzug  leidende  iuxta  seriem  ad  delibe- 

randum  vel  elaborandum  proponiren  und  vornehmen  lassen,  und  dises 

[5.]    solchergestalten,    dass    wan    die    materia   propositionis   in 

«chriften  bestehet  und  vorhanden  ist,  der  hofcammersecretarius  solche 

40  zwar  regulariter,  wie  es  sonsten  in  pleno  der  gebrauch  ist,  sowohl 
die  haubtschrift  als  die  allegirende  beilagen  vor-  und  ablesen  solle, 
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zamalen  aber  nicht  eines  jeden  genio  oder  usanza  darnach  beschaffen 
ist,  dass  er  durch  blosses  anhören  eines  currenter  vorgelesenen  casus 
oder  propositi  sich  genugsamb  darin  fassen  und  alles  so  genau  als 
manigmal  vonnöthen  ist,  in  mente  vorstellen,  weniger  behalten  kan, 
welches  inconveniens  eben  dasjenige  ist,  so  bei  der  deliberation  in  5 
pleno  so  schwer  zu  evitiren  gefallen,  so  solle  der  herr  praeses  diser 
haubtcommission  keineswegs  zuwider,  sondern  einem  jeden  deputirten 
rath  frei  stehen  und  erlaubt  sein,  das  abgelesene,  so  er  nicht  klar 
oder  genug  gehört  oder  capirt,  von  dem  hofcammersecretario  in  ipsa 
sessione  zu  sich  zu  nehmen  und  es  Selbsten  nach  notdurft  zu  über-  10 
lesen,  umb  vor  eröffneter  seiner  mainung  und  ablegenden  voto  das, 
über  was  er  reden  oder  opiniren  solle,  sattsamb  einzunehmen,  aller- 
massen  es  eines  jeden  hofcammerraths  pflicht  mit  sich  bringt,  sein 
officium  in  allem  nach  besten  wissen  und  gewissen  zu  handien  und 
bei  anordnung  diser  haubtcameralcommissionen  ihro  kais.  und  cath.  15 
M'.  endUch-  und  vornembstes  absehen  ist,  dass  in  solchen  alle  ma- 
terien  mit  mehrerer  accurratezza  und  reuferer  bedacht  (folglich  sich 
zeit  genug  nehment)  als  in  pleno  nie  geschehen  ist,  noch  geschehen 
kan,  approfrondirt  und  tractirt  und  eo  ipso  sowohl  die  praesides 
Selbsten  als  die  zu  denen  commissionen  deputierte  räthe  in  allem,  20 
was  eines  jeden  seine  function  betrifft,  aus  dem  fundament  ohne 
Übereilung  und  ohnachtsambkeit,  sondern  omni  eo  intenso  studio 
plene  informirt  und  mithin  rechtschaffen  qualificirt  werden  möge, 
damit  ihro  kais.  und  cath.  M^  von  ihnen  insgesambt  und  einem  jeden 
insonderheit  in  allen  Operationen  deliberando  vel  disponendo  den  20 
dienst  und  nuzen,  umb  dessen  willen  sie  seind,  was  ihr  character 
mit  sich  bringt,  in  effectu  haben  und  genüssen  können. 

[6.]   Wan  die  materia  deliberanda,   disponenda  vel  elaboranda 
proponirt,   vorgelesen  und   von   einem  jeden   der   deputirten  herren 
räthen  genugsamb  ersehen  und  eingenomen  worden  ist,   so  solle  re-  30 
spective  unter  der  direction  und  umbfrag  des  praesidis  commissionis 
darüber  nach  der  art  und  beschaffenheit  der  materi  oder  votirt  oder 
discurirt  oder  ihre  ausarbeitung  vorgenomen  werden,   zumalen  nicht 
alle  bei  denen  haubtcameralcommissionen  vorfallende  materien  oder 
geschäfte  einen  determinirten  auf  ein  blosses  affirmativum  oder  nega-  35 
tivum   ankomendem  statum   quaestionis   in   sich   halten,    sondern   es 
sein   öfters   deren   einige,    welche,    worin    sie    eigentlich    und    voll- 
komen  bestehen,  durch  eine  förmbliche  Unterredung,  in  welcher  eine 
red   und  reflexion   der  anderen   das   liecht   und   anlass  gibt,    eruirt 
werden  miessen,  so  alles  nach  dem  sonst  gewöhnlichen  usu  votandi  40 
nicht  geschehen   könnte,   da  mancher  rath  nach   abgelegten  seinem 
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voto  in  anhöruug  eines  anderen  etwas  penetriret,  so  ihm  vorhero 
nicht  beigefallen  ist;  oder  öfters  sein  votum  von  einem  anderen  ex 
forte  aliter  coneepto  statu  quaestionis  oder  weil  das  seinige  nicht 
recht  verstanden  worden  ist,  folglich  improprie  impngniren  höret, 
6  welches  er  nicht  redressiren,  das  ist  sich  besser  expliciren  oder 
einen  anderen  illuminiren  könte,  nach  der  art,  wie  in  pleno  deliberirt 
wird  und  sich  staute  eodem  auch  nicht  wohl  ändern  last,  noch  in 
einem  consessu  gestattet  werden  kau,  vor  oder  nach  abgelegten  voto, 
so  oft  es  einem  einfiele  zu  reden  oder  die  vota  der  anderen  zu  inter- 

10  rumpiren;  wan  nun  aber  bei  dem  ad  strictam  votandi  seriem  gebun- 
denen modo  deüberandi  mancher  guter  gedanken  untertrilckt  bleibt 
oder  zuweilen  supposita  gemacht  werden,  welche  in  re  nicht  sub- 
sistiren,  so  finaliter  alles  zum  undienst  und  nachtheil  ihro  kais.  und 
cath.  M*.  ausschlagen  thuet  und  wan  nun  auch  bei  disen  haubtcameral- 

15  commissionssessionen  mancher  keinen  anderen  rath  oder  auskunft  in 
Sachen  geben  solle,  als  welchen  er  in  seinem  voto  auf  einmal  be- 
greifen und  vorstellen  kan,  so  ist  ohnzweifentlich,  dass  vil  materien 
nicht  wohl  gründ-  und  umbständlich  auseinandergebracht,  weniger, 
wo  es  mehr  als  nur  eine  meinung  und  decision  und  also  eine  rechte 

20  ausarbeitung  erfordert,  nach  notdurft  tractiret  würden  werden,  wie 
dan  eben  darumb  dise  haubtcameralcommissiones  als  ein  institutum 
angesehen  und  gefast  worden  sein,  in  welchem  die  materien  und 
agenda  zwar  collegialiter  aber  zugleich  dergestalten  gehandelt  sollen 
und   können  werden,   damit  weder  an  denen  personen  noch  an  der 

25  zeit  noch  an  dem  ort  einiges  obstaculum  sein  möge,  alles  was  vor- 
kombt,  quovis  meliori  tractandi  modo  und  ohne  sich  an  das  blosse 
votiren,  wie  es  sonsten  usitirt  zu  werden  pfleget,  zu  binden,  sondern 
pro  exigentia  et  dato  spatio  der  sach  nachzudenken,  durch  ein  ordent- 
liches  unterreden  und  raggioniren  wohl  zu  enucleiren  und  die  con- 

30  clusa  nie  änderst  als  plena  rerum  cognitione  et  sat  matura  delibera- 
tione  in  die  protocoUa  sessionis  zu  bringen,  wohl  aber  darbei  ver- 
standen, dass  sowohl  die  deputirte  räthe  mit  discretion,  prudenz  und 
probitet  sich  darbei  verhalten  als  die  praesides  commissionum  ihre 
authoritet   und    direction   dergestalten   brauchen   werden,    damit   die 

85  libertet  sich  in  Sachen  wohl  zu  informiren  und  seine  mainung 
und  rath  ohneingeschränkter  beibringen  zu  können,  in  keine 
licenz,  ohnordnung,  indecenz  oder  ohnnöthigen  Zeitverlust  dege- 
nerire,  wo  noch  bei  allem  disem  die  Vernehmung,  so  oft  es  von- 
nöthen,   der  beisitzenden   raiträthe  nie   ausbleiben  solle,   als   welche, 

40  auch  wan  sie  incidenter  etwas  zur  sach  taugliches  beizubringen 
wissen,    obgleich    ohnvernomen    oder    ohngefragter,     doch    modeste 
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und  gezimbender  weise  per  moduiii  informationis  es  melden  können 
and  sollen. 

[7.]    Nachdeme    nun    ersterwehnterinassen   bei  jeder   und   also 

salz-  I 

auch  bei   der  maut-  >  haubtcameral  commission    die    6 

hof-  und  landwirtschafbs-  j 

deliberation  oder  die  elaboration  der  materi  oder  des  agendi  voll- 
ständig geschehen  und  der  herr  praeses  cominissioiiis  daran  nichts 
mehr  zu  desideriren  und  eines  jeden  herren  deputirten  raths  mai- 
nung  und  guetbefinden  genugsamb  eingenomen  hat,  so  macht  sei-  lo 
biger  den  schluss,  in  welchem  nicht  nur,  was  das  decisum  oder 
productum  in  facto  ipso  ist,  sondern  auch  die  inter  deliberandum 
vel  tractandum  vorkomene  rationes  dubitandi,  wan  sie  erheblich  sein, 
je  und  allezeit  aber  die  rationes  decidendi  oder  concludendi  exprimirt 
und  commemorirt  sein  sollen,  damit  solche  der  hofcammersecretarius  15 
fleissig  notiren  und  in  das  nach  der  Session  alsogleich  förmblich  und 
correct  einzurichten  habende  protocoU  bringen  möge. 

[8.]  Von  jeder  haubtcameralcommissionssession  ist  ein  der- 
gleichen protocoU  zu  verfassen  und  zwar  mit  ohnausbleiblicher  beob- 
achtung,  dass  solches  protocoU  eodem  die  von  dem  praeside  com-  20 
missionis  und  allen  deputirten  hofcammerräthen  unterschriben  und 
darauf  obsignirter  alle  abend  dem  herrn  hofcammerpraesidenten  durch 
den  commissionsansager  zuegestellt  werden  solle,  welches  wie  leicht 
zu  erachten  die  folge  nach  sich  ziehet,  dass  in  einer  Session  nicht 
mehr  noch  weitläufigere  materien  vorgenomen  und  elaborirt,  auch  26 
endlich  eodem  vel  suo  tempore  abgehandlet  werden  miessen,  als  bei 
welchen  dem  hofcammersecretario  möglich  ist,  mit  Verfassung  des 
protocolls  so  gefolgen  zu  können,  dass  es  nicht  allein  eodem  ipso 
die  mundirt,  sondern  auch  von  obbemelten  herrn  praeside  und  räthen 
revidirt  und  unterschriben  und  endlich  noch  selbigen  abends  dem  30 
herrn  hofcammerpraesidenten  behändiget  werden  kan,  zu  welchem 
ende  und  umb  keine  zeit  ohnnuzlich  zu  verschwenden  das  protocoU 
an  sich  Selbsten  dergestalten  aufgesezt  sein  muss,  dass  es  gar  nichts 
überflüssiges,  weder  in  Sachen  noch  Wörtern  enthalte,  in  der  Sub- 
stanz aber  sowohl  das  thema  deliberationis  als  das  conclusum,  sovil  35 
es,  umb  nach  notdurft  zu  wissen,  worüber  deliberirt  und  concludirt 
worden  ist,  erfordert,  nichts  auslasse  und  darbei  die  rationes  dubi- 
tandi,  wan  einige  vorfallen,  insonderheit  aber  und  allezeit  die  rationes 
concludendi  so  kurz  als  thunlich,  doch  darbei  voUkomment-  und  ver- 
ständlich anführe.  40 
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[9.]  Die  protocolla,  nachdeme  solche  von  dem  herrn  hofcammer- 
praesidenten  verbschaidet  und  bei  der  haubthofcammerbuchhalterei 
und  haubtbuchscomniission  registrirt  sein,  werden  durch  die  hof- 
cammerregistratur  eadem  via  et  modo  wie  oben  §  2  von  denen 
5  Schriften  und  acten,  so  ad  deliberationem  vel  elaborationem  der 
haubtcameralcommissionen  komen  sollen,  gemeldet  worden,  dem 
herrn  praesidi  von  jeder  commission  wider  zurückgestellt,  welcher 
die  conclusa  oder  verbschaidungen,  so  von  dem  herrn  hofcammer- 
praesidenten  beigemerkt  und  signirt  worden,   pro  notitia  der  herren 

10  deputirten  räthe  in  sessione  ablesen  last  und  darauf  nebst  aushändi- 
gung  des  protocoUs  an  den  hofcammersecretarium  ihme  die  expedienda 
und  was  nicht  durch  schreiben,  sondern  änderst  gerichtet,  bestellt 
oder  soUicitirt  werden  muss,  dem  einer  jeden  haubtcameralcommission 
aigents   assignirten  hofcammerdiener  oder  einen  anderen,   den  es  et- 

15  wan  ex  officio  angehet,  anbefehlen  und  commitiren  thuet. 

[10.]  Damit  es  aber  bei  dem  nicht  verbleiben,  wan  eine  sach 
nur  anbefohlen  wird,  sondern  ihre  kais.  und  kath.  M*.  dienst  realiter 
in  deme  bestehet,  dass  das  befohlene  gewiss  und  a  tempo  geschehe 
und  ausgerichtet  werde,  so  wird  der  hofcammersecretarius  ab  eodem 

20  die,  als  ihm  das  protocoll  zuegestellt  Verden,  folgenden  tags  die  con- 
cepten  der  expeditionen  in  die  commissionssession  bringen  und  zwar 
alle  oder,  da  er  nicht  fertig  werden  können,  die  ausständige  melden 
und  darbei  die  ursach,  warumb  selbige,  so  ausbleiben,  nicht  gemacht 
worden,   der   haubtcameralcommission   (welche  die  pro  tunc  ausblei- 

25  bende  ad  notam  nembt)  Ordnung  und  aufsehens  halber  anzeigen; 
dan  die  expeditiones  insgesambt,  auch  sogar  die  anschaffungen, 
welche  alle  oder  als  kais.  rescripta  oder  als  hofcammerbefehl  gefast 
und  die  bishero  ttbUche  sogenante  handgeschäfte  völlig  abgestellt 
und   aufgehoben   sein   sollen,   sollen  ehe  sie  zum  schreiben  kommen 

30  vorhero  in  sessione  der  haubtcameralcommission  vorgelesen  und  wan 
selbige  recht  eingerichter  befunden  worden,  zusambt  denen  proto- 
coUen  zur  hofcammerbuchhalterei  und  haubtbuchscommission  gegeben 
werden,  damit  sie,  nachdeme  daraus  was  nöthig  registrirt  worden, 
mit  dem  haubtbuchsvidit  (ohne  welches  vidit  der  hofcammerregistratur 

36  inhibirt  wird,  kein  einiges  concept  zum  schreiben  weniger  zur  aus- 
fertigung  komen  zu  lassen)  zur  hofcammerregistratur  gegeben  und 
durch  dieselbe,  was  darbei  zur  vöUigen  ausfertigung  gehöret,  der 
üblichen  Ordnung  nach  vorgekehrt  werden  möge;  ein  gleiches,  was 
von  dem  hofcammersecretario  mit  den  expeditionen  geschehen,  solle 

40  auch  mit  den  protocoUen  beobachtet  und  selbige,  sobalt  ihr  Inhalt 
expedirt   ist,    zur   haubthofcammerbuchhalterei   und    haubtbuchscom- 
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mission  gegeben  werden^  allermassen  die  protocolla  als  documenta 
dessen,  so  daraus  bei  dem  haubtbuech  notirt  und  zu  buech  gebracht 
wird,  bei  ihme  haubtbuch  aufbehalten  werden  müssen,  die  Ver- 
richtungen aber  und  bestellungen,  welche  im  vorigen  paragrapho  er- 
wehntermassen  ausser  der  schriftlichen  expeditionen  ex  conclusis  der  ö 
haubtcameralcommission  verordnet  und  anbefohlen  werden,  sollen  [in] 
eine  derentwegen  expresse  haltende  specification  aufgemerkt,  sothane 
specification  in  jeder  session  tibersehen  und  von  dem  herrn  praeside 
commissionis  die  nachfrag  und  beständige  diligenz  gebraucht  werden, 
ob  und  dass  das  anbefohlene  verrichtet  werde,  der  effect  oder  eine  lo 
antwort  darüber  erfolge  und  nichts  vergessener  oder  ohnvoUbrachter 
erligen  bleiben  thue. 

salz-  j 

[11.]    Pro    directione   wird   ihr  maut-  ihaubt- 

hof-  und  landwirtschaffcs-  )  15 

cameralcommission    angedeutet,    dass    auf    gleichem    fuess,    wie    sie 

über  das 

Hof-  und  LandwirUchafts- 


Salzhauptkommisnon 


salzwesen    cum   an- 
nexis 


Mauthauptkommüsion 


hauptkommisiion 

oeconomicum  aulico    20 
domesticum    et   rurale 


mautwesen  cum  an- 
nexis 
bestellt  ist,   also  auch    über   die  folgende  siben  rubriquen,  nemblich 
des  militaris,  des  fiscalis,  des  berg-  und  münzwesens,  des  oeconomici 
aulici    et  riu'alis  [III  Salz-],    des   mauth-  [II  Salz-]  comercien-  und 
postwesens,  der  banchi  und  projecten  und  der  hofcammerbuchhalterei  25 
und  haubtbuchs  insgesambt  siben,   consequenter  über   eine  jede   ru- 
brique    einer    haubtcameralcommission   angeordnet    ist,    welches    ihr 

salz-  I 

maut-  >  haubtcameralcomission    in    deme   zur    nach- 

hof-  und  landwirtschafts-  j  3q 

rieht  dienen  kan  und  soll,  damit,  wan  in  ihren  deliberationen  oder 
elaborationen  etwas  vorfiele,  worüber  sie  mit  einer  oder  anderen 
diser  übrigen  siben  haubtcameralcommissionen  zu  communiciren, 
das  ist,  oder  ihr  von  ein  und  anderen  nachricht  zu  geben  oder  solche 
von  ihr  vonnöthen  und  dahero  zu  begehren  hätte,  sie  sich  hiernach  35 
richten,  einer  solchen  haubtcameralcommission  ex  commissione  camerae 
aulicae  in  freundschaft  die  notdurft  anfügen  oder  mit  eben  derlei 
formalität  und  curiali  abfordern  möge,  so  alles  (es  seie  dann  der 
casus  nicht  trivialis  oder  keine  currente  materi,  sondern  cuiusdam 
momenti  vel  altioris  indaginis)  ausser  dem  protocoU  und  mit  einem  40 
ofaneingeschränkten  inter  commissiones  haldenten  correspondenzmodo 
geschehen  kan;  ausser  deme  aber  solle  keiner  anderen  haubtcameral- 
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commission  nichts  insinuirt  und  sozusagen  vor  einen  cameralschluss 
gegeben  oder  notificirt,  weniger  etwas  angeordnet  oder  aufgetragen 
werden,  die  sach  seie  dan  wie  andere  expedienda  ordentlich  zu  pro- 
tocoU  gebracht  und  in  demselben  disem  instituto  gemäss  verbschaidet; 
6  im  übrigen  und  ohne  protocoll  kan  und  muss  sonst  alles,  was  auch 
anderwerts  hingehet,  wan  es  nicht  als  currentia  oder  denen  schon 
beschehenen  conclusis  und  verbschaidungen  der  protocollen  con- 
formia  sein,  ohngehindert  laufen  und  expedirt  werden  und  zwar 
solches   wie  generaliter   alles   was   auch    iuxta  protocoUa   eorumque 

10  conclusa,  es  seie  an  andere  stellen  oder  wohin  es  sein  mag,  aus- 
gefertiget  wird,  nach  dem  alten  stylo  ex  consilio  camerae  aulicae 
oder  anderen  bishero  üblichen  curialien,  gleich  als  ob  derlei  de- 
liberata  et  acta  ex  ipso  pleno  deriviren  thäten,  signirt  und  unter- 
schriben  werden. 

16  [12.]  Bei  dem  articel  der  Unterschrift  ist  zu  erinnern,  welcher- 

gestalten  ihre  kais.  und  cath.  M^  a.  g.  resolution  und  befehl  mit  sich 
bringt,  dass  bei  allen  Unterschriften  der  kais.  rescripten  oder  hof- 
cammerbefehlen,  wo  bishero  nebst  dem  hofcammerpraesidenten  der 
vicepraesident  oder  älteste  rath  unterschriben  gewest,  fürtershin  an- 

20  statt  des  vicepraesidenten  oder  ältesten  raths  der  praeses  von  der- 
jenigen haubtcameralcommission,  in  welcher  das  resultat,  worüber 
expedirt  wird,  tractirt  worden  ist,  noch  vor  der  Signatur  des  hof- 
cammerpraesidenten unterschriben,  und  einen  solchen  nicht  unter- 
schribener  findend  der  hofcammerpraesident  die  Signatur  unterlassen, 

25  auch  die  expedition  so  lang  nicht  für  authentisch  oder  passirlich 
halten  solle,  bis  er  die  ursach  der  nicht  beschechenen  Unterschrift 
des  praesidis  commissionis  wissen  und  der  anstand  solcher  unter- 
salz- 1 
lassung  gehoben  sein  wird ;  welches  man  also  ihr                 maut-  > 

3Q  hof-  und  landwirtschafts-  j 

haubtcameralcommission,  besonders  aber  ihme  herrn  praesidi  zur 
Wissenschaft  und  umb  sich  darnach  zu  verhalten,  anfügen  für  eine 
essen tiale  notdurft  erachtet  hat;  ferners  und 

[13.]  gleichwie  vorstehend  zu  ersehen  ist,  dass  dem  herrn  hof- 
35  cammerpraesidenten  kein  haubtcommissionsprotocoll  zuekomen  solle, 
ausser  es  seie  von  allen  bei  der  Session  gegenwärtig  gewesten  depu- 
tirten  herren  räthen  (deren  praesenz  allezeit  und  bei  denen  absenten 
die  ursach  der  absenz  ad  caput  des  protocoUs  neben  den  datum  zu 
notiren  ist)  unterschriben,  also  und  da  sich  der  fal  eraignete,  dass 
40  ein  oder  der  andere  rath  bei  ein  oder  anderen  puncten  des  proto- 
coUs  das   conclusum   nicht   so,   als   er  es  in  seinem  wissen  und  ge- 
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wissen  begreifen  oder  urtheilen  thuet,  eingerichtet,  weniger  sich  ex 
allegatis  decidendi  rationibus  convincirter,  mithin  nicht  im  stand  be- 
finden thäte^  dem  concluso  beiznfalen  und  solches  durch  seine  Unter- 
schrift zu  bestätigen,  ein  solcher  deputirter  rath  zwar  unterschriben, 
zu  seinem  namen  aber  die  Wörter  cum  annexo  sezen  solle,  welches  6 
annexum  mit  sich  bringt,  dass  er  dem  protocoll  ein  blatt  beilegen 
kann  und  solle,  in  welchem  er  seine  opinion  cum  rationibus  und  eo 
ipso  die  ursacb  anmerken  und  deduciren  thuet,  warumb  er  die  Unter- 
schrift nicht  blosser  dingen  und  sine  annexo  zu  thuen  sich  ver- 
pflichtet zu  sein  erachtet  habe^  im  übrigen  soll  ohne  vorgegangener  10 
erlaubnus  ausser  gottes  gewalt  kein  deputirter  hofcammerrath  oder 
wer  zur  Session  gehört,  ausbleiben,  auch  wan  er  ohnvorgesehen  und 
ohnvermeidentlicher  weis  ausbleibet,  es,  umb  auf  ihne  nicht  warten 
zu  machen,  an  den  praesidem  commissionis  zeitlich  erinneren;  solte 
auch  einem  oder  anderen,  der  ermeltermassen  in  denen  haubtcom-  15 
missionen  praesidirt,  darzue  deputirt  oder  sonst  gehörig  ist,  etwas 
vorfallen,  derentwegen  er  vor  eine  oder  mehrere  sessiones  nicht 
gegenwärtig  sein  könte  oder  gar  über  land  verraisen  müste  oder 
wolte,  so  solle  ein  solcher  je  und  allezeit  schuldig  sein,  die  zu 
solcher  absenz  erforderliche  licenz  von  einem  zeitlichen  hofcammer-  20 
praesidenten  geziment  zu  begehren,  und  wan  er  sie  erhalten,  solche 
auch  dem  praesidi  commissionis  respective  anzuzaigen,  zumalen  bei 
des  herrn  hofcammerpraesidenten  guetbefinden  und  seinem  pro  re 
nata  mit  dem  praeside  commissionis  pflegenden  vernehmen  stehet, 
den  tali  modo  pro  tempore  vacirenden  locum  sessionis  mit  einem  25 
anderen  subjecto  bis  zur  Wiederkunft  des  absenten  zu  bestellen  oder 
ohnbestellter  zu  lassen;  und  hat  es  mit  der  licenz,  welche  auf  er- 
forderlichen fal  ein  praeses  commissionis  selbst  von  einem  zeitlichen 
hofcammerpraesidenten  begehrt  und  bekombt,  den  verstand,  dass 
ehe  oder  wan  der  casus  subitaneae  necessitatis  wäre,  zu  gleicher  30 
zeit  als  der  hofcammerpraesident  die  licenz  für  nöthig  und  thunlich 
findet,  folglich  solche  ertheilet,  er  hofcammerpraesident  ihro  kais. 
und  cath.  M'.  darvon  die  a.  u.  nachricht  geben  und  dero  a.  g.  genehm- 
haltung  erholen  solle;  an  und  vor  sich  Selbsten  sollen  die  sessiones 
fleissig  und  ohnaussezlich  von  einem  jeden,  der  darzue  deputirt  und  35 
bestellt  ist  ist,  frequentirt  werden,  allermassen  I.  kais.  und  cath.  M*. 
gefaste  resolution  und  gemessener  befehl  ist,  dass,  wan  ein  hof- 
cammerrath, hofcammersecretarius  oder  raitrath  von  der  Session  der 
haubtcameralcommission,  zu  welcher  er  deputirt  oder  bestellt  ist, 
zum  drittenmal  ohne  erlaubnus  oder  eine  solche  ursach,  welche  40 
praeter  culpam  suam  sich  ergeben  hat,  ausbleiben  thuet,   er  eo  ipso 
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seine  stell  und  eharge  verloren  haben   und  von   derselben  amovirt 
werden  solle. 

[14.]  Es  ist  nicht  ohne,  dass  das  meiste,  was  zu  ihre  kais.  und 
cath.  M*.  interesse  und  dienslsbeförderung  aus  der  Operation  der 
5  haubteameralcommissionen  fliessen  solle,  auf  die  direction  ihrer  prae- 
sidum  nicht  weniger  als  auf  ihre  Verantwortung  ankörnen  thuet,  zu- 
malen  sich  auch  der  herr  hofcammerpraesident  in  allem  an  sie  prae- 
sides  halten  und  zu  solchem  ende  die  zu  denen  haubteameralcom- 
missionen deputirte  herrn  hofcammerräthe  disfals  und  ohne  dardurch 

10  der  ihnen  zuekomenden  achtbarkeit  zu  praejudiciren,  mit  dem  ge- 
bührenden aufsehen  an  die  herren  praesides  gewisen  sein  und  alle 
übrige,  der  hofcammersecretarius  nemblich,  concipist,  raiträthe  und 
raitofficier  ihnen  herren  praesidibus  zu  aller  erforderlichen  parition 
in  kais.  diensts-  und  haubtcommissionssachen  subordinirt  werden  sollen, 

16  auf  dass  dieselbe  sich  niemals  auf  anderer  nachlässigkeit  oder  üble 
conduite  berufen  und  dardurch  der  Verantwortung  losmachen,  sondern 
respective  die  authoritaet  und  recurs  haben  mögen,  nicht  allein 
einem  jeden,  der  an  sie  gewisen  und  subordinirt  ist,  auf  jeden  er- 
forderlichen   fall    mit   glimpf  zuereden   oder,   da   es  vonnöthen,   die 

20  schärfe  zaigen,  sondern  auch  und  da  es  ein  stärkeres  compelle  oder 
remedium  erforderte,  dem  herrn  hofcammerpraesidenten  die  notdurft 
vorstellen  zu  können,  damit  er  entweder  selbst  vigore  supremi  officii 
einen  zuelänglichen  ernst  brauchen  oder  so  ein  mehrers  und  eine  würk- 
liche  animad Version  vonnöthen  wäre,  solche  ihre  kais.  und  cath.  M*. 

26  durch  ein  referat  a.  u.  einrathen,  dero  a.  g.  resolution  darüber  ein- 
holen und  solche  gegen  den  renitenten  ohnverweilter  vollziehen  thue; 
es  ist  aber  nicht  weniger  offenbar,  dass  alles  dieses  dirigiren  keinen 
effect  haben  kan  als  von  dem  consilio  et  labore,  so  denen  delibera- 
tionen  und  elaborationen,  welche  bei  disen  haubteameralcommissionen 

30  zu  thuen  sein,  die  seel  und  alle  kräften  geben  muss,  welches  rathen 
und  arbeiten,  wie  es  von  der  experienz,  zelo  und  integritet  der  de- 
putirten  räthe  haubtsachlich  herkomen  muss,  die  experienz  aber  ein 
talentum  acquisitum  ist,  so  nicht  von  selbsten  entstehet,  sondern  durch 
ein   besondere   application   und  aigents  auf  eine   sach  anwendendes 

35  Studium  erworben  werden  muss;  also  und  damit  ihre  kais.  und  cath. 
M*.  dienst  disfals  wohl  gerichtet,  dero  a.  g.  intention  bei  dem  werk 
erraichet  werden  und  ein  jeder  zu  denen  haubteameralcommissionen 
deputirter  hofcammerrath  nicht  allein  deme,  was  ihm  obligen  thuet, 
ein  rechtes  genügen  leisten,  sondern  sich  distinguiren  und  sowohl  zu 

40  mehreren  fähig  als  ihre  kais.  und  cath.  M*.  höchster  gnaden  würdig 
machen  möge,   so  wird  zu  allen  und  namentlich  zu  denen  bei  diser 
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salz-  I 

maut-  >  haubtcameralcommission  deputirten  herrn  hof- 

hof-  und  landwirtschafts-  J 

cammerräthen  das  vertrauen  gesezt  und  zu  allem  überfluss  ein 
jeder  derselben  hiemit  ernstlich  erinneret  und  bestens  animirt,  sich  5 
nicht  einfallen  zu  lassen^  dass  etwo  mit  blosser  frequentirung  der 
Sessionen  und  superficialer  Verrichtung  dessen,  so  in  selbigen  vor- 
fallt, alles  gerichtet  seie,  sondern  es  wird  erforderet,  dass  derlei  de- 
putirte  räthe  eine  besondere  und  rechtschaffene  beflissenheit  haben, 
alle  agenda  und  materien,  so  das  objectum  der  haubtcameralcommission,  10 
bei  welcher  sie  angestellt  sein,  constituiren,  aus  dem  fundament  zu 
erfahren  und  zu  approfrondiren,  deren  schwäche  und  stärke  zu  er- 
kennen und  auf  alles,  was  darbei  ad  melius  esse  anständig,  erspriess- 
und  beförderlich  sein  möchte,  mit  fleiss  und  effect  zu  gedenken, 
dannenhero  sie  sich  nicht  allein  in  anteactis  (zu  welchem  ende  der  16 
ingressus  bei  denen  alten  registraturen  oder  vorigen  buchhaltereireposi- 
toriis  ihnen  allezeit  offen,  Schriften  und  acten  aber  daraus  zu  nehmen 
ein  für  allemal  verboten  sein  solle)  wohl  informiren,  sondern  auch 
de  presente  et  currente  durch  ein  und  andere  diligenz,  wie  einem 
jeden  solche  nach  seinem  genio  und  habender  gelegenheit  zu  er-  20 
greifen  und  zu  gebrauchen  füglichsten  sein  wird,  alle  erforderliche 
notizen,  ohne  welche  kein  talentum  fruchten  noch  alle  application  in 
ipsa  deliberatione  et  elaboratione  rerum  einen  gedeilichen  effect  haben 
kan,  acquiriren  sollen. 

salz-        X  26 

[15.]  Es  ist  kein  zweifei,  wan  wie  alle  also  auch  sie ,   f  ™*j  i"   j    > 

wirtschafts- 
haubtcameralcommission  in    vorgeschribener   Ordnung   und    methode 
procedirt,    der    herr   praeses    commissionis    mit   prudenz    und    essa-  30 
tezza  das  werk  dirigiret  und  respicirt  und  die  deputirte  herren  hof- 
cammerräthe   einen   rechtschaffenen   eifer,   sowohl  I.  kais.  und  cath. 
M^  gute  dienst   zu   leisten   als   sich    darbei  meritirt  zu  machen,  ein 
werk    erweisen,   dass   vil   gutes   gerichtet  und  in   specie  der  dieser 
haubtcommission  zuegewidmete  theil  der  kais.  finanzen  in  der  ertrag-  35 
lieh-  und  richtigkeit  dahin,  wo  es  ein  menschUcher  fleiss  und  habi- 
litaet  immer  bringen  kan,  gebracht  werden  wird,  zumalen  alles,  was 
von    einer  wohlgefast-    und    geführten    oeconomi   gefordert   werden 
kan,  in  deme  bestehet,   dass  einerseits   die  fondi  und  geföl  in  guter 
Ordnung  erhalten  und  in  renten  so  hoch  als  immer  möglich. getriben  40 
und    dass   anderseits   die  vorfallende  ausgaben  dergestalten  tractiret 
werden,   damit  keine   spesa   zur   unzeit  und  mithin  oder  ganz  oder 
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zum  theil  umbsonst  gemacht  und  endlich  alles  mit  so  wenigem  als 
es  salva  rei  substantia  thunlich  ist,  bestritten  und  angetragen,  gar 
nichts  aber  weder  in  fondi  noch  in  renten,  es  seie  im  empfang  oder 
in  der  ausgab  ohne  clare  und  unverzögerte  Verrechnung  tractirt 
5  werde. 

salz-  I 

Nun   stehen  bei  ihr  maut-  >  haubtcameralcom- 

hof-  und  landwirtschafts- ) 

mission  vil  und   allerhand  effecten  in  der  obsicht,   welche  die   ein- 

10  nehmb  des  aerarii  angehen  und  bei  welchen  auch  sowohl  zum 
unterhalt  des  hofs  als  pro  cultura  der  fondi  und  guter  in  die  ausgab 

salz-  I 

kombt,  also  dass  bei  der  maut-  >  haubtcameralcom- 

hof-  und  landwirtschafts- ) 

16  mission  eine  grosse  und  stäte  Sorgfalt  und  beflissenheit  sein  muss, 
über  derlei  einnahmb  und  ausgab  von  denen  administratom,  ambt- 
leuten  und  officianten,  welche  derentwegen  bestellt  oder  in  dienste 
seint,  sich  stäte,  redliche  und  richtige  raitungen  laisten  zu  lassen 
und  bei  derlei  raitungswerk  solchergestalten  zu  verfahren,   als  es  I. 

20  kais.  und  cath.  M^  a.  g.  resolution  gemäss  ist,  welche  sie  dahin 
gefast  und  ertheilet  haben,  dass,  was  die  censur  und  justification 
aller  raitungen  und  conti,  welche  die  beambte  zu  laisten  oder  das 
aerarium  mit  seinen  creditoribus  und  debitoribus  zu  pflegen  hat, 
anbetrifft,   gleichwie  sothane  censur  1°^^  in  saldo  des  empfangs  und 

26  der  ausgab,  damit  nemblich  im  empfang  von  allem,  was  der  ver- 
rechnete dem  arario  zu  vergüten  hat,  nichts  ausgelassen  und  in  der 
ausgab  eine  schon  vergütete  post  nicht  eingebracht  und  mithin  eine 
einzige  sach  nie  doppelt  bezahlt  werde,  2^^  in  der  revision  des  cal- 
culi  und  der  certification,  ob  nemblich  alle  raitungseinstellungen  mit 

30  denen  allegirenden  proben  und  beweisthumben  übereinstimmen,  ob 
die  allegirte  proben  Selbsten  authentisch  und  voUkomen  und  ob  in 
der  arithmetischen  an-  und  zusambenrechnung  der  zahlen  alles  richtig 
und  ohnfehlbar  seie,  und  dass  3^^  in  dem  examine  der  bei  dem 
effetto,  corpo  oder  materi,  worüber  die  rechnung  geschiehet,  geführter 

36  wirthschaft  bestehen  thuet:  also  solche  rechnungscensur  fürdershin,  da- 
mit sie  gewiss  und  verlässlich  in  tempore  et  rei  gepflogen  werde,  eine 
der  angelegenisten  occupationen  deren  haubtcameralcommissionen  ist 
und  eine  jede  derselben  diejenige  rechnungen,  welche  ex  natura  des 
objecti  materialis,  worüber  sie  constituirt  ist,  in  ihre  obsicht,  abhand- 

40  lung  und  activitaet  gehörig  sein,  zu  rechter  zeit  legen  machen  und 
sich  immediate  einreichen  lassen,  das  ist  durch  behörige  expeditiones, 
welche  (ohne  vorhero  erholende  verbschaidung  oder  änderst  als  nur 
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per  modum  notitiae  dandae  ins  protocoU  zu  bringen)  durch  immediate 
anordnung  einer  haubtcameralcommission  ergehen  und  nomine  camerae 
ansgefertiget  werden  können^  die  ambtleute  oder  einen  jeden,  der 
unter  sothaner  haubtcameralcommission  direction  oder  durch  ihre 
disposition  gelt  oder  geltswerth  empfangen  thuet  oder  empfangen  hat,  6 
anhalten  solle,  dass  er  die  Verrechnung  zu  rechter  zeit  leiste  und 
solche  oder  gegenwertig  der  haubtcameralcommission  überreiche  oder 
abwesent  zur  kais.  hofcammer  zwar  wie  sonst  gewöhnlich  gewest,  doch 
mit  dem  beisatz  „ad  manus"  oder  „zu  banden  der  N.  N.  haubtcameral- 
commission^ als  zum  exempel  die  wirthschaftsrechnung  zu  Eberstorff,  lO 
an  die  kais.  hofcammer  „zu  banden  der  kais.  hof-  und  landwirth- 
schaftshaubtcameralcommission  (dessen,  umb  sich  darnach  zu  richten, 
die  rechnungsflihrer  zu  advertiren  sein)  addressirter  einschicke,  also 
dass  auf  solche  weis  eine  jede  haubtcameralcommission  alle  rech- 
nungen,  welche  das  materiale  ihres  departement  angehen,  ohnfehlbahr  15 
und  tempestive  zu  banden  bekomen  möge. 

Sobalt  nun  diser  oder  jener  haubtcameralcommission  eine  raitung 
übergeben  und  zugeschickt  sein  wird,   so   gibt   sie  solche  alsogleich 
via  mutuae  communicationis,  von  welchem  im  vorstehenden  §  11"*® 
gemeldet  worden,    an   die    haubthofcammerbuchhalterei   und   haubt-  20 
buchscommission,  allermassen  und  weil  die  kais.  hofcammerbuchhal- 
terei  natura  et  vi  ofßcii  alle  erforderliche  das   creditum  et  debitum 
des  aerarii  betreffende  conti,  register,  vormerk-  und  beschreibungen 
über  alles,  was  die  kais.  finanzen  angehet,  führen  und  halten  muss, 
und  zwar  in  Sachen  die  empfang  und  ausgab  betreffend  mit  richtig-  26 
und  vollkomener   notirung   einer  jeden  empfangs-  oder  ausgabspost, 
das   ist,   dass   sie   nicht   allein,   von  wem  oder  woher   der   empfang 
einer  summa  geschechen,  sondern  auch  wohin  solcher  empfang  wider 
verwendet  oder  ausgelegt  worden  und  hinkomen  seie,  item  nicht  nur 
an  wen  oder  wie  eine  ausgab   oder  bezahlung  geschechen,   sondern  30 
auch  woher  das  bezahlungsmitl  gekomen  seie,  notiren  und  scritturiren 
thuet;  so  wird  in  limine  examinis  einer  jeden  rechnung  nöthig  und 
dises  der  hofbuchhalterei  incumbenz  sein,   sothane   rechnung,   emp- 
fang  und   ausgab  mit  ihren  haltenden  conti,   registem  und  büchern 
zu  confrontiren  und  zu  scontriren,  umb  zu  sehen  und  sicher  zu  sein,  85 
dass  nicht  im  empfang  eine  summa  vergessen  oder  verschwigen  oder 
in  der  ausgab  eine  post  eingestellt  seie,   welche   dem   aerario  schon 
einmal  aufgerechnet  oder  von  demselben  vergütet  worden  ist.     Ob 
nun,  und  was  sich  disfalls  geeussert,   gibt  die  hofbuchhaltereihaubt- 
commission  derjenigen,  von  welcher  ihr  die  rechnung  zugekomen  ist,  40 
mit  fundirter  communication   wieder  hinumb,   worauf  die  bei  jeder 
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hanbtcameralcommission  bestellte  raiträthe  und  raitofficier  in  revisione 
des  calculi  und  der  certificationen  zu  operiren  anfangen  und  nach 
solcher  ihrer  Verrichtung  die  eruirte  richtig-  oder  Unrichtigkeit  der 
zahlen  und  einstellungen  der  haubtcameralcommission  in  sessione  an- 
6  zaigen,  welche  über  die  durch  die  raiträthe  angezeigte  mängl  oder 
bedenken  den  rechnungsführer  nach  beschaffenheit  schriftlich  oder 
mündlich,  wie  es  nemblich  die  beförderung  der  rechnungsabhör  und 
die  Wichtigkeit  der  mängl  oder  anstände  mit  sich  bringt,  vornehmbt, 
seine  explication  über  die  bedenken  und  justification  der  mängl  an- 

10  hört,  sie  darauf  passirt  oder  verwirft  und  mit  deme,  in  wie  weit  die 
raitungen  respectu  calculi  der  einstellungen  und  certificationen  be- 
stehen thun  oder  nicht,  decidirt;  endlich  auch  und  wan  der  saldo 
im  empfang  und  ausgab  klar  und  die  einstellungen  circa  calculum 
et  certificationes  decidirt  sein,   so  thuet  die  haubtcameralcommission 

15  den  dritten  passum  und  schreitet  zusamt  denen  ihr  zugegebenen 
raiträthen  ad  examen  oeconomicum  diser  bishero  abgehandelten 
raitung,  in  welchen  das  verrechnete  gefol  selbst  circa  jus  et  factum 
an-  und  nachgesehen  wird,  ob  die  gebühr  und  Wirtschaft  in  denen 
beim    empfang    und   ausgab    eingestehen   posten   nicht   nur  re   ipsa, 

20  sondern  auch  quoad  magis  vel  minus  beobachtet  und  ob  der  fondo 
selbst  quoad  jus  dominii  possessionis  vel  proprietatis,  sovil  solches 
oeconomice  zu  consideriren  und  in  die  erträglichkeit  respectu  der 
vermehr-  oder  vermünderung,  mithin  in  die  ambtsgebühr  des  rech- 
nungsführers  einlaufen  thuet  und  in  ordine  ad  proventus  ipsos  et  ex- 

26  pensas,  wohl  vorsichtig  und  fleissig  in  conformitaet  der  von  und 
durch  die  haubtcameralcommission  von  zeit  zu  zeit  für  gut  befun- 
dener und  ertheilter  anordnung  und  dispositionen  administrirt  und 
tractirt  worden  seie. 

Nach  vollbrachten  disen  examine  so  ist  finaliter  die  kais.  hof- 

80  cammerbuchhalterei  im  stand  und  schuldig,  einen  unverzüglichen 
summariextract  zu  ziehen,  kraft  dessen  und  aus  dem  vorgehabten 
wirtschaftsexamine  sich  äusseren  muss,  ob  und  wie  der  rechnungs- 
führer de  praeterito  und  instanti  bestanden,  ob,  dass  er  also  conti- 
nuire,   zu   erindem   oder   eines   gefundenen  fehlers  zu  warnen  oder 

36  einer  guetmachung  und  resarcirung  schuldig,  auch  ob  er  darzu  also 
dass  er  das  schuldige  sogleich  und  realiter  erstattet  und  restituirt 
habe,  angehalten  worden  seie,  allermassen  ihro  kais.  und  cath.  M^ 
gemessener  und  positiver  befehl  ist,  nicht  allein  alle  jähr  zwischen 
dem  aerario,  und  denen,  so  ihre  rechnungen  zu  geben  schuldig  sein, 

40  voUkomenen  richtigkeit  zu  pflegen,  mithin  den  abusum  der  schluss- 
rechnungen   mit   beständiger   Observanz  abzuschaffen,   sondern   auch 
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keine  restanzen,  so  das  aerarium  kraft  solcher  gemachter  richtigkeit  zu 
praetendiren  hat,  anstehen  oder  ohnbezahlter  zu  lassen,  folglich  nicht 
oder  nimmer  zu  gestatten,  dass  ein  rechnungsführer  bei  einem  aus 
seiner  rechnung  resultirenden  rest  anstatt  der  prompten  abführung 
mit  dem  genug  thue,  wan  er  solchen  in  folgender  rechnung  per  5 
empfang  nehmbt;  nach  gezogenem  summariextract  et  reliquis  omnibus 
rite  observatis,  peractis  et  absolutis,  so  ist  der  rechnungsführer  be- 
fuegt,  sein  absolutorium  zu  fordern,  welches  die  raiträthe,  so  von 
der  haubtcameralcommission  sein,  in  welcher  die  raitung  censurirt 
worden,  verfassen,  die  haubtcameralcommission  revidiren  und  die  ex-  10 
pedition  verordnen  solle,  bei  welcher  es  wegen  der  Unterschrift  die 
a.  g.  kais.  resolution  ist,  dass  nach  ihro  kais.  und  cath.  M^  a.  g.  Sig- 
natur und  des  herrn  hofcammerpraesidenten  Unterschrift  auch  der 
praeses  von  der  haubtcameralcommission,  in  deren  departement  die 
absolvirte  raitung  gehörig  ist,  und  sambt  den  buchhaltern  als  capo  16 
der  kais.  hofcammerraitbuchhalterei,  die  beede  raiträthe,  so  bei  er- 
melter  haubtcommission  ordinari  bestellt  sein,  mitunterschreiben  sollen; 
und  dises  ist  die  Ordnung,  mit  welcher  flirtershin  zu  folge  ihrer  kais. 
und  cath.  M*.  in  Sachen  geschöpfter  a.  g.  resolution  die  censur  und 
examen  aller  raitungen  und  conti,  welche  ihrem  aerario  quocunque  20 
modo  zu  leisten  sein,  geführt  und  gepflogen  werden  solle  und  nach 

salz-  I 

welcher    sich    nun   auch    die  maut-  ihaubtcameral- 

hof-  und  landwirtschafts-  ) 
commission  nach  dem  begriflF  ihrer  sphaerae  und  activitaet  zu  ver-  25 
halten  und  zu  verrichten  haben  wird,  mit  dem  wohl  zu  beobachten 
habenden  anhang,  dass  dises  alles  natürlicherweis  und  haubtsächlich 
dahin  genomen  und  verstanden  ist,  insoweit  dise  Operation  die  be- 
rechnung  aller  ftindi,  reuten  und  parteien,  so  immediate  der  kais.  hof- 
cammer  subordinirt  und  untergeben  sein,  angehen  thuet.  30 

Nun  ist  zwar  an  sich  Selbsten  richtig,  dass  ceteris  paribus  die 
riforma  und  restauration  der  landcämmeren  nach  der  norma  der  ein- 
richtung  der  kais.  hof-  als  sozusagen  obercammer  modificirt  und  folg- 
lich die  raitungscensur  bei  ihnen  landcämmeren  auf  eben  diesem  fues 
gesezt  werden  solle,  allermassen  dises  die  unitaet  des  universi  rerum  35 
cameralium  systematis,  welches  ihro  kais.  und  cath.  M*.  a.  g.  resolvirt 
haben,  erfordert  und  nicht  zu  zweiflen  ist,  es  werde  bei  einer  solchen 
einführenden  Ordnung  die  exacte  Observanz  an  Seiten  aller  land- 
cämmeren nie  fehlen;  mit  allem  deme  aber  und  weilen  einer  jeden 
haubtcameralcommission  ad  dictamen  der  a.  g.  kais.  resolution  stricte  40 
obligen   thuet,    das   totum  der  rubrique  ihres  departement  nach  dem 
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universali  der  kais.  finanzen,  was  nur  immer  zu  solchem  toto  juxta 
sphaeram  activitatis  einer  solchen  haubtcameralcommission  gehören 
mag^  zu  respicieren  und  solches  exacte  zu  wissen,  damit  sie  kraft 
der  ihr  derentwegen  zuestehenden  Verantwortung  im  stand  seie,  von 
6  der  rubrique  ihrer  activitaet  so  zu  sagen  alle  momenti  überhaubt 
und  in  einem  jeden  particulari  die  genauiste  auskunft  zu  geben;   so 

salz-  I 

wird  wie  allen,   also  auch  ihr  maut-  >  haubtcameral> 

hof-  und  landwirtschafts-  J 
10  commission  in  namen  und  von  wegen  ihre  kais.  und  cath.  M^ 
der  befehl  und  erinderung  hiemit  gegeben,  dass  selbige  sich  so- 
gleich ex  anteactis  der  bisherigen  buchhaltereien  und  registratur 
oder  wo  sie  es  sonst  flir  nöthig  und  füglich  findet,  informiren  solle, 
was  bei  allen  landcämmeren  für  ämbter,  reuten  oder  geföle  sein, 
15  deren  immediate  Verrechnung  bei  ihnen  landcämmeren  zu  pflegen 
und   deren   materiale   ex  natura  rei  et  vigore  universalitatis   in   die 

salz-  I 

rubrique  ihrer  maut-  >  haubtcameralcommission   unde 

hof-  und  landwirtschafts-  j 
20  quA^lu®  gehörig  ist,  und  dises  zu  dem  ende,  damit  sie  penes  reliqua, 
so  ihre  obligenheit  mit  sich  bringt,   bei  denen  landcämmeren   darob 
seie,  auf  dass  sie  die  alljährige  richtige  Verrechnung  respectu  solcher 
sich    mit   ihren    landcammern    immediate    zu   verrechnen   habender 
ämbter,   reuten   und   geföle   unfehlbar  pflegen   und   nicht   allein  zur 
25  prob,  dass  solche  Verrechnung  geschehen  seie,  sondern  auch  zur  noth- 
wendigen   Wissenschaft    und    ad    complendum  totum,    so   sie    haubt- 
cameralcommission von  allen  ingredientibus,  so  solches  totum  consti- 
tuiren,  zusambenbringen  und  beisambenhalten  muss,  von  jähr  zu  jähr 
über  eine  jede  absolvirte  rechnung  eines  der  ermelten  ämbter,  renten 
30  oder  geföle  eine  authentische  copiam  des  ultimatim  gezogenen  sum- 
mariextracts  (und  dises  zwar  in  zweien  exemplaren)  sambt  dem  ab- 
solutorio,  so  durch  die  kais.  a.  g.  Signatur  bestätigt  werden  solle,  ihr 
salz-  I 

maut-  >  haubtcameralcommission  zue-  und  einschicken 

35  hof-  und  landwirtschafts- ) 

thue,  allermassen  ihr  haubtcommission  obligen  thuet,  das  eine  exem- 
plar  sothanen  summariextracts  ohne  zeitanstand  zur  haubthofcammer- 
buchhalterei  und  haubtbuchscommission  zu  geben  und  das  absolu- 
torium  zur  kais.  a.  g.  Signatur  durch  die  hofcammercanzleiregistratur 
40  mit   der    ordinari    roll    zu    beförderen;    das    änderte    exemplar    des 

salz-  I 

summariextracts   bleibt  indessen   ihr  maut-  >  haubt 

hof-  und  landwirtschafts- J 
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cameralcommission  bei  haDden^  umb  sich  dessen  bei  yerfassung  des 
alljährigeD  summarii  ihrer  oceupation,  worvon  hiemegstfolgend  das 
mehrere  gemeldet  wird^  nach  nothurft  gebrauchen  zu  können,  wie 
dan  und  damit  dieser  gebrauch  nicht  defectuos  seie,  die  landcammern 
einen  solchen  summariextract  eine  succincte  beschreib-  und  vorstel-  6 
lung^  in  was  für  einen  stand  sich  das  ambt  oder  geföl^  von  welchem 
der  summariextract  handlet,  pro  tunc  et  ipso  tempore  des  summari- 
extracts  befindet  und  ob  es  auch  aus  was  Ursachen  seit  dem  vorigen 
jähr  deteriorirt  oder  meliorirt  seie,  ohnfehlbahr  und  allezeit  beizufiegen 
haben.  10 

[16.]  Nachdeme  aus  erstangezogener  a.  g.  kais.  resolution  erhellet, 
dass  in  raitungssachen  die  richtigkeit  alljährlich  gepflogen  werden, 
das  ist  alle  jähr  deme  aerario  sein  guet  verrechnet  und  der  rech- 
nungsfiihrer  seiner  verraitung  halber  absolvirt  sein  solle,  und  dises 
ein  solche* Operation  bei  denen  haubtcameralcommissionen  ist,  welche  16 
der  zeit  halber  mehr  als  ein  jedes  anders  geschäft  eine  wohlbedachte 
Observanz  haben  muss,  zumalen  ein  jedes  anders  haubtcameralcom- 
missionsgeschäft  oder  wan  periculum  in  mora  sogleich  gerichtet  oder 
auch  wan  und  so  lang  es  Verzug  leidet,  verschoben  werden  kan, 
wan  aber  das  raitungswesen  durch  ihre  kais.  und  cath.  MV  a.  g.  be-  20 
fehl,  dass  es  damit  alle  jähr  sein  richtig  und  ausgemachtes  haben 
solle,  an  eine  praecise  zeit  gebunden  und  darbei  wohl  zu  ge- 
denken ist,  dass  wan  alle  raitungen  zu  eben  der  zeit,  da  sie  gelegt 
werden,   auch   erörtert  werden  sollen,   manche  und  insonderheit  sie 

salz-  I  26 

maut-  >haubtcameralcommission,    bei   welcher    nach 

hof-  und  landwirtschafbs- ) 

der  beschaffenheit  ihres  departement  eine  affluenz  und  mänge  der 
raitungen  vorkommen  miessen,  in  eine  Unmöglichkeit  verfallen  wird, 
alle  auf  einmal  auf-  und  vorzunehmen,  welches  doch  sein  mieste,  80 
wan  das  jähr  nicht  verstreichen  sollte  ohne  in  dem  raitungswesen 
das  end  und  die  richtigkeit  erreicht  zu  haben,  so  muss  disfals  auf 
eine  oeconomiam  temporis  gedacht,  und  diejenige  zeit,  in  welcher 
etwa  die  übrige  geschäfte  nicht  so  accumulirt  sein  derften,  mit  der- 
jenigen, in  welcher,  wan  alles  zusambenkomen  thäte,  ohnmöglich  zu  86 
klecken  ist,  combinirt  werden. 

Dannenhero  und  weil  sich  disfals  als  in  einem  contingenti  nichts 
positives  instruiren  wohl  aber  in  namen  und  von  wegen  ihre  kais. 
und   cath.  M*.  befehlen  last,   dass   die  zeiten  der  aufnamb  und  ab- 
handlungen  aller  rechnungen  von  einer  zur  anderen  nach  ihrer  qua-  40 
litet  und  beschaffenheit  nembUch  ein-  oder  abgetheilt  werden  sollen, 
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salz-  I 

so    wird    bei    ihr  maut-  )  haubtcameralcommission 

hof-  und  landwirtschafbs-  J 

in  alle  wege  stehen,  die  rechnuDgen,  an  deren  liquidation  der  beför- 
6  dernng  des  kais.  diensts  nnd  interesse  in  tempore  mehr  oder  we- 
niger gelegen  und  über  welche  absolvirt  zu  werden  ein  rechnungs- 
führer  vor  dem  anderen  praetendiren  kan,  prudenter  und  aequani- 
miter  zu  distinguiren  und  in  consequentiam  dessen  über  die  gegen- 
wärtige 1714jährige  rechnungen,  sovil  deren  in  ihre  sphaeram  acti- 

10  yitatis  gehören,  eine  unversäumbte  verzeichnus  zu  machen  und  jeder 
den  terminum,  wan  solche  finito  hoc  anno  gelegt  werden  solle,  auf 
eine  nach  der  thunlichkeit  gefaste  zeit  zu  sezen,  worüber,  wan  die 
befehl  ohne  anstand  denen  rechnungsführern  zuegefertiget,  ob  dem 
effect  mit  rigor  gehalten  und  in  bestimbten  terminen  die  reehnungen 

16  gelegt  sein  werden,  also  zwar,  dass  die  legung  sogleich  im  jannu- 
ario   des   nechsterlebenden   1715.  jahrs  anfangen  thuet;   so  wird   sie 
salz-  I 

maut-  >  haubtcameralcommission    wenigist    ailf   mo- 

hof-  und  landwirtschafbs-  ) 

20  nath  zeit  haben,  alle  1714jährige  reehnungen  ab-  und  auszumachen, 
auf  welche  weis,  und  wan  in  decursu  anni  die  in  ihren  terminen 
richtig  eingereichte  reehnungen  nach  und  nach  (so  oft  es  nemb- 
lich  die  occupationes  urgentiores  der  Sessionen  zuelassen)  vorge- 
nomen  und  mit  ernst  und  fleiss  darin  fortgearbeitet  wird,   mit  ende 

26  des  1715.  jahrs  das  ganze  1714  jährige  rechnungswesen  seine  voU- 
komene  richtigkeit  an  Seiten  des  aerarii  und  der  rechnungsführer 
gar  wohl  und  ohnfehlbahr  erreicht  haben  kan,  welches  sich  fllr  alle 
zeit  und  so  forthin  verstehet,  also  dass,  was  jetzt  ermeltermassen 
anno   1715   mit   denen   1714jährigen   reehnungen   beschechen   wird, 

80  anno  1716  mit  denen  1715  jährigen  reehnungen   et  sie  de  porro  se- 
quentibus  geschehen  kan  und  soll. 
Saisihaupikommiasion 


86 


40 


Mauthauptkommisnon 


Hof'  wid  LandufirUcke^U' 
Tuiuptkommission 

Im  übrigen  haben 
I.  kais.  und  cath.  W, 
a.  g.  resolvirt,  dass,  weil 
es  nicht  genug  ist,  wan 
bei  abhandlung  oder 
censur  der  raitungen 
das  materiale  et  formale 

Vorstehendermassen 
beobachtet  und  tractirt 
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SaUhauptkommUnon 


MatUhaupthommisHon 


Hof'  und  LandwirUchafU- 
haupikommUaton 

wird,  sondern  dero 
dienst  erfordert,  die 
abgemachte  und  absol-  6 
virte  raitungen  ordent- 
lich zu  registrieren  und 
aufzubehalten,  damit 
die  kais.  hofcammer 
auf  jeden  fal  der  er-  10 
forderlichen  notiz  sich 
ex  anteactis  darin  er- 
sehen und  bei  einem 
ordentlichen  sozusagen 
raitungsarchiv  das  ae-  15 
rarium  und  die  rai- 
tungsfllhrer  ihre  im- 
merwährende Sicher- 
heit und  indemnitet 
haben  mögen  und  also,  20 
damit  eine  Ordnung 
und  Subordination  in 
der  sach  sein  möge, 
so  sollen  die  in  die 
haubtcommissiones  ab-  26 
getheilte  raiträthe  und 
raitofficier  zusamben 
und  unter  zweien  capi 
pro  diversitatemateriae 
substratae  zwei  Corpora  80 

constituiren,   welche 
eines  nemblich  in  mili- 
tari    (so     unter     der 

haubtmilitarcommis- 
sion  tractiret  wird)  als  36 
die  kriegsbuchhalterei 
und  das  andere  in  allen 
von      denen     übrigen 

haubtcommissionen 

tractirende  materien    40 
als  die  haubthofbuch- 
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SalzhcutplkommUMon 


10 


16 


20 


26 


80 


36 


40 


Mauihauptkammi$9ion 


Hof-  und  LandioirUehqfU- 
hauptkommission 

halterei  respective  von 
den  kriegsbuchhalter 
[Namen  folgt]  und  hof- 

buchhalter  [Namen 
folgt]  dirigirt  und  re- 
spicirt  werden  sollen, 
worbei  aber  I.  kais.  und 
cath.  M*.  a.  g.  specia- 
ler entschluss  dahin 
gehet,  dass  diese  beede 
del:  hof-  und  kriegs- 
buchhalter nicht  ex 
corpore  deren  haubt- 
commissionen  sein,  so 
oft  aber  als  sie  darzu 
erfordert  und  beruefen 
werden,  erscheinen  und 
darbei  die  von  ihnen 
zu  haben  verlangende 
informationes,  auskunft 
und  gutächtUche  mai- 
nung  erstatten  sollen; 
solchergestalten  verse- 
hen sich  I.  kais.  und 
cath.  M*.  a.  g.,  ver- 
sicheren auch  zu  sol- 
chem ende  alle  dero 
höchste  manutenenz, 
mit  welcher  die  conti- 
nuirliche  und  förmb- 
liche  obsicht  und  di- 
rection   der  kais.  hof- 

cammer  bei  disem 
buchhaltereiwesen  un- 
terstüzet  zu  werden 
vonnöthen  hat,  dass 
(nebst  dem  a.  g.  resol- 
virten    haubtbuch^    so 

seinen   haubtbuch- 
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Salzhauptkommistion 


MauthaupikommUfum 


Hof-  und  LandwirUchafts- 
hauptkommission 

handler  und  weder  die- 
ser von  denen  beeden 
buchhalteren,  noch  sie    6 
buchhalter    von    ihme 

faaubtbuchsfaandlern 
dependiren,  sondern 
beede  theil,  die  buch- 
halter nemlich  und  der  10 
haubtbuchshandlerihre 
functionen  unter  der 
direction  der  haubthof- 
cammer  buchhaltereien 

und  haubtbuchscom-    15 
mission  einander  in  ef- 
fectu    zu     controliren 
haben)   das  institutum 
der  raitungen  solcher- 
gestalt gefast  und  for-  20 
mirt  sein  werde,  damit 
alles  was  I.  kais.  und 
cath.  M*.  in  gelt  oder 
geltwerths  zu  verraiten 
ist,  in  tempore  und  mit  26 
probitet     richtig      ge- 
macht und  abgehand- 
let  werde;    und   dises 
auf  eine  art  und  weis, 
dass,    wan   die  vorge-  80 
schribene  Ordnung  ge- 
halten    wird,     weder 
ftlhler,   neglectus  oder 

praevaricationes  be- 
gangen, noch  die  be-  85 
gangen  e  unter  bisheri- 
gen    praetexten    ver- 
tuscht,    die     bei    der 
bisherigen  usanza  der 

buchhaltereiberichten  *0 

getribene  monopolia 
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8alzhauptkommi»non 


10 


15 


Mautkmiptkommiasion 


20 


25 


30 


35 


40 


Hof-  und  Landwirttehafl»- 
hauptkommwion 

cessiren,  die  parteien 
dardurch  nimmer  con- 
cutirt,  und  das  diver- 
sum  partium  Studium, 
wo  man  oder  die  rech- 
nungsführer  in  dam- 
num  aerarii  fovirt  und 
portirt  oder  sie  ex  odio 
et  timore  chicanirt  und 
umbtreibt,  nicht  exer- 
ciret  werden  könne 
noch  solle;  bei  diesem 
allen  solle  ihr  hof-  und 
landwirthschafts  haubt- 
cameralcommission  per 
ricordo  nicht  verhalten 
und  darbei  mitgegeben 
werden ,      dass     zwar 

beede    mehrernente 
hof-    und    kriegsbuch- 
halter  albereit  in   die 
activitet  ihrer  Function 
unter     dem    copialiter 

heiligenden  decret 
ihres  Verhaltens  ge- 
stellt worden  sein,  weil 
aber  sowohl  I.  kais. 
und  cath.  M*.  dienst 
und  befehl  als  die  Ord- 
nung an  ihr  selbst  er- 
fordert, ihnen  buch- 
haltern  successu  tem- 
poris  eine  förmbliche 
und   vollkommene    in- 

struction  vorzulegen 
und  solche  mit  bestand 
und  pro  exigentia  nicht 
wohl  eingerichtet  wer- 
den kan,  ohne  es  zeige 
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Salzkauptkomvii»9ion 


MauUiauptkommi98io7i 


ffof-  und  Landwirtschafts- 
hauptkommission 

sich,  80  in  ipsa  opera- 
tione  geschehen  muss, 
ob  bei  disem  neuen  6 
systemate  rei  oecono- 
micae  gerendae  alles 
ohne  ab-  oder  zuthuen 
progrediren,  ob  und 
wie  etwa  ein  und  an-  lo 
deres  noch  zu  modi- 
ficiren  oder  zu  facili- 
tiren  oder  salva  solidi- 
tate  auf  eine  leichtere 
manipulation  zu  richten  15 
sein  möchte,  solcher- 
gestalten  und  damit, 
wan  es  zur  verfass- 
und     einrichtung     so- 

thaner  instruction      20 
kombt,   man  in  notio- 
nibus    ad    hunc   effec- 
tum  necessariis  weder 
gehintert  noch  verkür- 
zet   sein    möge,    von-  26 
nöthen  ist,    dass,   was 
in  tota  sphaera  came- 
rae  vorfallen,    folglich 
in    denen    Operationen 
deren  haubtcommissio-  so 
nen  sich  ergeben  thuet, 
so  einiges  Hecht  oder 

materi  suppeditiren 
kan  und  vermittels  der 
einrichtenden    instruc-  36 
tion     öfters     benenten 
beeden  buchhaltern  in 
allem,    was    zur    voU- 
komenheit  des  raitungs- 
instituti    und    mithin    40 
diser  beeden  buchhal- 
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Sahhauptkommiasion 


MeBUthauptkomMusicn 


Hb/'  und  LandtDirUehafU- 
hauptkommisium 

tereien  gehöret  oder 
taugen  mag;  die  noth- 
torft  aufzutragen  und 
ihre  ineumbenz  recht- 
schaffen zu  determi- 
niren  und  zu  instruiren, 
alles   wohl  notirt  und 

10  zusambengetragen 

werden  muss,  umb  es 
suo  tempore  ad  elabo- 

rationem  bemelter 
buchhalterei  instruction 

15  appliciren  zu  können, 

welches  dan  sie  hof- 
und  landwirtschafts- 
haubtcameralcommis- 
sion  auch  ihres  orts 
mit  aller  attention  und 
embsigkeit  zu  beob- 
achten und  zu  voll- 
ziehen hat. 

[17.]  Die  bisherige  usanza  der  einschickenden  quartalsextracten 

25  ist  als  eine  richtig-  und  erspriessliche  Ordnung  nicht  allein  zu  conti- 
nuiren,  sondern  auch  zu  schärfen  und  genauer  zu  fassen,  also  dass 

salz-  j 

sie  maut-  >  haubtcameralcommission  von  allen  unter 

hof-  und  landwirtschafts-  | 

30  ihr  departement  gehörigen  rechnungsfilhrem  nicht  nur  die  bishero 
übliche  quartalsextracten,  sondern  auch  die  wochenzetl,  in  welchen 
von  einer  woch  zur  anderen  der  reale  cassastand,  begreiffend 
empfang,  ausgab  und  cassarest,  klar  und  gründlich  zu  ersehen 
seie,   abforderen  und   sie   rechnungsführer   zu   der  richtig-  und  con- 

35  tinuirenden  einschickung  anhalten  anbei  befehlen  solle,  bei  jedem 
quartalsextract  (welcher,  was  über  die  nach  der  ratification  des 
vorigen  quartalsextracts  und  entzwischen  in  indispensabilibus  be- 
schehener  ausgab  in  der  cassa  und  was  das  anrückende  quartal  zu 
bezahlen  seie,  enthalten  muss)  per  appendicem  zugleich  eine  kurze 

40  und  substantiose  beschreibung  des  Stands  ihres  zu  administriren 
habenden  geföls,  ob  es  und  aus  was  Ursachen  zu-  oder  abnehme  bei- 
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znftlgen   und   zu   anuectiren;    dise  quartalsextracten  und  wochenzetl 

salz-        \ 

miessen  in  duplo  eingeschickt  werden,  allemiassen  ihr  ,    ^  ^^a\    a  / 

wirtschafbs-  J  5 
haubtcameralcommission  obligen  wird,  von  jeden  ein  exemplar  zur 
haubthofcammerbuchhalterei  und  haubtbuchscommission ,  sobald  er 
ankörnen,  hinumbzugeben,  und  wan  ein  oder  anders  ricordo  ihr 
etwa  darüber  beifält,  solches  mit  zu  communiciren,  nach  deme  als  sie 
nemblich  darßir  hält,  dass  solches  zur  ratification  des  quartalextract  lO 
oder  zu  der  nota,  welche  von  dem  universali  der  finanzen  und  ihrem 
stand  und  lauf  in  den  büchem  bei  der  hofcammerbuchhalterei  zu 
machen  ist,  dienlich  sein  möchte. 

[18.]  Das  examen  der  raitungen,  die  beständige  notiz  von  der 
beschaffenheit  der  ämbter  und  geföl  und  was  sonsten  zu  der  alltäg-  16 

salz-  I 

liehen  occupation  bei  ihr  maut-  >  haubtcameralcom- 

hof-  und  landwirtschafts-  j 
mission  vorkomen  thuet,   wird  materi   und  anlass  geben,   alles  gute 
und  üble,  so  dermalen,  von  dem  universaloeconomico  geschweigend,  20 
in    specie   bei    der   Wirtschaft    und    administration    der    ämbter    in 
Schwung  ist,   sattsamb   zu   penetriren,    folglich    sie    ein    und  anders 
an    die    band  geben    können,  welches  ihr  nöthig  bedünken  möchte, 
umb    was   guet  ist,    zu   bestätigen  und  zu  erweitem    und    entgegen 
das   üble   abzustellen   und   zu   verbesseren,    welches   alles   sie   nicht  26 
allein    ihres    orts    in    allen    ihren    Operationen    vorzukehren    und   in 
Serie  sessionum  und   der  darüber  verfassenden  protocollen  der  Ord- 
nung nach  anzuzaigen,  sondern  auch  eine  besondere  notam  vor  sich 
zu  machen  und  zu  halten  haben  wird,  in  welcher  derlei  ricordi  und 
monita  zusamengeschriben    werden   können,   damit,   wan  es  in  pro-  so 
gressu  rei,  wie  es  höchst  nölhig  ist,    darzuekombt,   dass  man  die  in- 
structiones  bei  allen  ämbtern  und  geftlen  revidiren,   reformiren  und 
renoviren  wird  miessen,  man  sich  alsdan  diser  Vorarbeit  nuzlich  be- 
dienen möge. 

[19.]  Es  ist  oben  umbständlich  ausgeführt  worden,  welcher  ge-  86 
stalten  ihro  kais.  und  cath.  M^  dero  diensts  und  eine  nothurft  zu  sein 
erachtet  haben,  zu  voUkomener  und  unverweilter  behandlung  ihres 
oeconomici  imiversi  die  faaubtcameralcommissiones  a.  g.  anzuordnen 
and  damit  dises  institutum  eine  guete  und  natürliche  Ordnung  habe, 
solches  nach  denen  haubtrubriquen  ihrer  finanzen  zu  fassen  und  ab-  40 
zutheilen,    allermassen   eben   zu    dem    ende   allen   landcämem   und 
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ämbtern  befohlen  worden  ist,  fUrtershin  ihre  bericht,  anfragen  und 
erinderungen  in  besondere  und  nach  erwehnten  rubriquen  eingerichtete 
brief  oder  schreiben  herkomen  zu  lassen;  wan  nun,  umb  die  con- 
fusion  oder  collision  sothaner  haubtcameralcommissionen  zu  vermeiden, 
5  nicht  weniger  nöthig  ist,  in  dem  rechnungswesen  eine  gleichmässige 
praecautelam  zu  ergreifen,  damit,  weil  manche  ämbter  in  ihrer  ad- 
ministration  differente  materien  folglich  auch  in  ihren  raitungen  solche 
rubriquen  haben,  welche  in  die  activitaet  theils  jener,  theils  diser 
haubtcameralcommission  gehören,   so  wird   flirtershin  in  dem  artikel 

10  der  raitungen  eben  dise  methode,  welche  der  deliberation  und  corre- 
spondenz  halber  bereits  anbefohlen  worden,  auch  ergriffen  und  da- 
hero  per  circulares  an  die  verrechneten  ambtleute  und  officianten 
befohlen  müssen  werden,  dass  ein  jeder,  wan  seine  bishero  geführte 
rechnung,  es  seie  im  empfang  oder  in  der  ausgab,  mehr  als  ein  rubrique 

15  hat  (verstehet  sich  derjenigen  rubriquen,  in  welchen  das  Universum 
der  kais.  finanzen  und  das  institutum  der  haubtcameralcommission 
abgetheilt  worden  ist),  so  ad  propositum  und  in  specie  in  der  zahl 
sechse  sein,  als  das  militari,  die  hof-  und  landwirtschaft,  das  fiscale, 
das  berg-  und  münzwesen,  das  salzwesen  und  das  mauth-,  commercien- 

20  und  postwesen,  er  anstatt  der  bishero  geführten  einzigen  rechnung 
forthin  so  vil  rechnungen,  als  er  im  empfang  oder  ausgab  von  erst- 
erzehlten  sechs  rubriquen  eine  oder  die  andere  hat,  einrichten  und 
abstatten  und  darbei  beobachten  solle,  dass,  wan  der  empfang  nur 
eine  von  besagten  sechs  rubriquen,  die  ausgab  aber  mehrere  hat,  in 

25  der  einen,  wo  nemblich  die  Stärkeste,  besonders  aber  die  ambtsver- 
lagsposten  per  ausgab  sein,  der  völlige  cassagehalt  in  empfang  und 
in  die  andere  eine  oder  mehr  rubrique  haltende  rechnungen  von 
solchem  cassagehalt  umb  sovil  als  die  ausgaben  erforderen  herüber 
in  empfang  zu  nehmen  sein  wird ;  bestehet  aber  der  empfang  selbsten 

30  in  zwei  oder  mehrem  rubriquen,  so  kombt  in  denen  rechnungen 
über  sothane  rubrique  der  proventus  einer  jeden  rubrique  natürlicher 
weis  in  empfang  und  in  die  ausgab  vor  allem,  was  sothane  rubrique 
zu  unterhalten  oder  ihr  verlag  kosten  thuet;  solchergestalten  wird 
es  bei  denen  rechnungen   eben   den  effect  haben  wie  bei  denen  be- 

35  richten  und  correspondenzen  mit  denen  subordinirten  ämbtern  und 
officianten,  dass  nemblich  einer  jeden  haubtcameralcommission  in  der 
materi,  welche  sie  tractirt,  folglich  in  der  föhigkeit  et  quotidiano  usu 
ist,  das  examen  der  verraitungen,  so  in  denen  rubriquen  ihrer  activi- 
taet abgestattet  werden,  allein  oder  wenigstens  besser  als  wer  es  sein 

40  mag,  unternehmen  und  vollführen  zu  können,  die  rechnungen  a  drit- 
tura  et  sine  mora  zukomen  und  solchergestalten  alle  confusion  oder 
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neglectus  in  re  et  modo  verhütet  und  abgewendet  wird;  nach  disem 
allem  beruhet 

[20.]  die  von  I.  kais.  und  cath.  M^  so  ernstlich  und  gemessen 
anbefohlene  alljährliche  raitungsrichtigkeit  auf  der  befolgung  dero 
femern  a.  g.  willens,  welcher  einerseits  eine  ad  tempus  ohnfehlbar  6 
erfolgende  legung  der  raitungen  und  anderseits  eine  fördersambe  und 
exacte  abhandlung  derselben  erfordert;  an  disen  lezteren  stehet 
man  ausser  zweifei,  weil  es  blos  und  allein  auf  die  activitaet  der 
haubtcameralcommissionen  ankombt^  und  was  disfals  das  departement 

salz-  ]  10 

der  maut-  >  haubtcameralcommission  anbelangt,   von 

hof-  und  landwirtschafts-  j 
dem  zelo  des  herm  praesidis  nichts  weniger  als  von  der  application 
der   deputirten    herren   hofcammerräthen   die  guete    opinion   in  alle 
wege  waltet.     In  dem  ersten  passu  aber  ist  zwar  wohl  zu  glauben,  16 
die  rechnungsfiihrer,  wan  sie  den  ernst  und  assiduitaet,  den  man  ex 
parte  camerali  bei   dem  werk  zeigen  thuet^   sehen  werden,   dörften 
ohne  erwartung  der  schärfe  eine  richtigkeit,   woran   ihnen   Selbsten, 
wan   sie   redlich  handien,   am   meisten  gelegen  ist,   in  alle  weg  be- 
schleinigen;   da   es   aber  nicht  geschehen   sollte,   und  es  dahero  ad  20 
eompulsorialia  komen  mieste,  so  ist  zwar  erinnerlich,   dass  nach  bis- 
herigen herkomen  gewisse  gradus  sein,   mit  welchen  man  wider  die 
morose  rechnungsführer,   umb   sie   zu  compeliiren,  verfahren  ist,   es 
ist  aber  auch  notorium,  dass  von  derlei  compelle  sich  ein  schlechter 
effect  gezeiget  hat  und  an  sich  Selbsten  bei  einer  so  grossen  diver-  26 
sitaet   der  rechnungen,   welche  in  der  schwäre  und  Wichtigkeit  den 
grössten  unterschid  haben,  weder  tunlich  noch  billich  ist,  der  moro- 
sitaet  halber^  welche  doch  ob  varietatem  der  umbstände  vilerlei  ab- 
säze  hat,  einerlei  remedur  und  straf  zu  statuiren;    solchemnach   ihr 

salz-  I  80 

maut-  >  haubtcameralcommission  obligen  wird,   allen 

hof-  und  landwirtschafts-  ) 

rechnungsfiihrern,  welche  von  ihrem  departement  dependiren,  nicht 
nur  cum  distinctione  et  judicio,  nachdeme  nemblich  einer  oder  der 
ander  pro  qualitate  materiae  substratae  eher  oder  später  fertig  36 
werden  kan,  mehr  oder  weniger  tag  oder  wochen,  innerhalb  welchen 
sie  finito  anni  cursu  ihre  raitungen  legen  sollen,  zu  bestimmen  und 
zu  dictiren,  sondern  auch  und  wan  einer  oder  ander  wider  verhoflFen 
in  legung  der  rechnung  moros  wäre,  über  einen  jeden  per  delibera- 
tionem  in  sessione  durch  das  gewöhnliche  protocoll  ein  consultum  40 
herkomen  zu  lassen  und  an  die  band  zu  geben,  was  pro  conditione 
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et  consideratione  speciali  eines  jeden  rechnungsfUhrer  für  gradus  pro 
compellendo  und  entlich  gar  pro  animadversione  zu  sezen  und  zu 
verordnen  sein,  worauf  und  da  es  solchergestalten  de  casu  in  casum 
geschichet,  endlich  ein  compilation  von  allen  gemacht  und  dardurch 
6  eine  universale  und  voUkomene  Ordnung  wider  die  saumselige  rech- 
nungsflihrer  nach  der  billichkeit  und  practicabilitaet,  folgUch  bei 
ohnfehlbarer  manutenenz  mit  besseren  success  zusamengebracht  und 
aufgerichtet  werden  kan. 

[21.]   Es    haben  I.  kais.  und   cath.  M*.  bei  disem  instituto  der 

10  haubtcameralcommissionen  erwogen,  dass  die  referendarii  in  Sachen 
der  hungarischen  steyrischen  und  tyrollerischen  cammeren  staute  sy- 
stemate,  mit  welchen  dise  hungar-  steyer-  und  tyrollerischen  cammeren 
der  kais.  hofcammer  respective  incorporirt,  subordinirt  und  angewisen 
und  derentwegen   die   kais.  hofcammerexpedition   peculiari  modo   in 

16  banden  diser  dreien  referendariorum  zu  keiner  der  a.  g.  verordneten 
acht  haubtcommissionen  praecise  angestellt^  von  keiner  aber  auch 
absolute  ausgeschlossen  werden  können,  haben  dahero  bei  solcher 
beschaffenheit  a.  g.  resolvirt,  dass  wan  bei  jeder  solcher  haubtcameral- 
commission  in  materia  der  kriegssachen,  der  hof-  und  landwirtschafts- 

20  angelegenheit,  der  berg-  und  münzsachen,  des  salzwesens,  in  mauth- 
commercien-  oder  postmaterien  und  auch  wegen  der  banchi  oder 
sonst  vorkomender  projecten  ein  oder  anderer  passus  vorkombt, 
dessen  deliberation  oder  disposition  durch  besagte  hungarische 
oder  steyerische   oder  tyrollerische   cammer    beschehen    muss,    pro 

26  differentia  einer  oder  anderen  diser  cammeren,  oder  der  hungar- 
oder  der  steyer-  oder  der  tyrollerische  referendarius  pro  tunc  et  ad 
talem  sessionem  commissionis  als  hofcammerrath  pro  voto  informative 
et  deliberativo  und  umb  das  resultat  oder  conclusum  der  commission 
zu  wissen  zugezogen   werden  und  darbei  erscheinen  solle  und  zwar 

30  mit  der  besonderen  Observation,  dass  die  in  Sachen  bedeute  drei 
cammeren  angehend  ausfallende  haubtcameralcommissionsconclusa 
allezeit  in  ein  besonders  protocoU  gebracht  miessen  werden,  aller- 
massen  nach  dem  ordinari  protocoll  der  zu  der  hauptcameralcom- 
mission  bestellte  hofcammersecretarius,   nach   disem  besonderen  pro- 

36  tocoU  aber  einer  der  ermelten  dreien  referendarien  expediren  und  im 
übrigen  mit  disem  besonderen  protocoll  in  allem  eben  also,  als  mit 
denen  anderen  haubtcameralcommissionsprotocoUen  verfahren  werden 
muss,  ausser  dass  gleichwie  positis  ponendis  das  protocollum  ordi- 
narium   dem   hofcammersecretario   von   der    haubtcameralcommission 

40  pro  expeditione  zuekombt,  also  dises  besondere  protocoll  einem  der 
mehr  besagten  dreien  referendarien  eundem  in  finem  und  mit  allen 
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eben  denen  ombständen  zugestellt  wird;  dises  nun  hat  man  in 
namen  und  von  wegen  mehr  a.  h.  gemelt  I.  kais.  und  cath.  W.  ihr 

salz-  I 

maut-  >  faaubtcameralcommission  auch  erinneren  und 

hof-  und  landwirtschafbs-  )  6 

anbei  mitgeben  wollen,  dass  sie  sich  hiernach  nicht  allein  in  erfor- 
derung  ad  sessionem  eines  und  des  anderen  öfters  erneuter  dreien 
hofcammerräthe  und  referendarien  exigente  materia  deliberationis 
verhalten,  sondern  auch  wohlbedachtlich  dahin  reflectiren  mögen, 
weichergestalten  dise  drei  räthe  und  referendarii  expeditiones  haben,  10 
welche  in  vilerlei  materien  einlaufen,  woraus  nothwendig  folgen 
muss,  dass  ihre  präsenz  fast  bei  denen  maisten  haubtcameralcom- 
missionen,  insoweit  die  deliberanda  in  die  sphaeram  der  landcam- 
meren,  deren  expedition  sie  haben,  gehören,  erforderlich  und  mithin 
de  convenienti  ist,  dass  mit  ihnen  die  erforderung  ad  sessionem  15 
Bolchergestalten  mensurirt  werde,  damit  solche  nicht  auf  einmal  von 
mehrern  haubtcameralcommissionen  geschehe,  sondern  es  werden  die 
passus,  welche  diser  drei  cämmeren  expedition  angehet,  wan  nicht 
bei  ein-  oder  anderem  periculum  in  mora  ist,  von  denen  praesidibus 
commissionum  also  aufbehalten  und  zusambengelegt  miessen  werden,  20 
damit  man  von  zeit  zu  zeit  eine  ganze  Session  mit  hungar-  oder 
steyer-  oder  tyrollerischen  cammermaterien  occupiren,  mit  dem  wider 
ein  geraumbes  spatium  für  eine  andere  Session  respectu  der  praesenz 
diser  drei  referendarien  gewünnen  und  sie  indessen  auch  bei  anderen 
haubtcameralcommissionen  erscheinen  und  ihrer  function  abwarten  25 
mögen. 

[22.]  Man  will  nicht  widerholen  oder  weitläufiger  ausführen, 
dass  eine  genaue  fleissig  und  continuirliche  beobacht-  und  erforschung 
der  ämbter  und  gefbl,  sowohl  deren,  welche  der  kais.  hofcammer  im- 
mediate,  als  welche  ihr  per  modum  et  medium  der  landcammeren  30 
untergeben  und  subordinirt  sein,  eines  von  denen  haubtabsehen  seie, 
welches  ihre  kais.  und  cath.  M*.  bei  dem  instituto  der  haubtcameral- 
commissionen a.  g.  geschöpft  und  zu  erreichen  die  hoffnung  haben. 

salz-  I 

Es  wird  dahero  sie  maat-  >  haubtcameralcommission  35 

hof-  und  landwirtschafbs-  j 
disfals  an  ihr  nicht  erwinden  lassen  und  pflichtmässig  beflissen  sein, 
wie  einerseits  die  fondi  in  der  erträglichkeit  je  mehr  und  mehr  über 
sich  kernen   mögen   und  wie    anderseits   die   Unkosten,   so   auf  der 
ämbter-  und  geföladministration  und  cultura,  insgemain  der  ambtsver-  40 
lag  genent,  angerechnet  werden,  so  vil  möglich  eingezogen  und  er- 
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sparet  werden  könten,  insonderheit  aber  bei  disem  artikel  auf  die- 
jenige geföl  wohl  reflectiren;  welche  so  beschaffen  sein,  dass  ihr 
empfang  steigend  und  fallend  ist  oder  die  Unkosten  oder  ausgaben 
darbei  nach  keiner  gewissen  mass,  sondern  nach  einer  sozusagen 
6  arbitrarischen  oeconomie  und  manipulation  des  ambtmans  regulirt 
und  wie  er  will  grösser  oder  kleiner  gemacht  können  werden,  ohne 
dass,  wan  der  ambtman  vil  oder  wenig  in  empfang  bringt,  man  ihn, 
dass  er  mehrers  als  er  verrechnen  thuet,  eingenomen  habe  oder  ein- 
nehmen  hätte  können,   conyinciren,   noch   in   denen  Unkosten   einer 

10  unwirthschaft  oder  malversation  mit  concludenten  proben  nach  der 
natur  seines  ambts  oder  nach  dem  Inhalt  seiner  instruction  überweisen 
kan;  wie  dan  bei  dem  befund  solcher  geföl,  es  seie  respectu  des 
empfangs  oder  der  ausgab,  ihrer  kais.  und  cath.  M^  a.  g^.  befehl  ist, 
dass  doch;   ohne  das  werk  über  die  knüe  abzubrechen,   eine  verän- 

15  derung  vorgenomen,  das  ist  die  Verwaltung  derlei  geföl  oder  ihre 
bestreitung  nimmer  durch  sogenante  getreue  Verrechnung  oder  be- 
soldete officianten  continuirt,  sondern  appaltirt  werden  sollen  und 
zwar  dises  mit  aller  Wirtschaft  und  Vorsichtigkeit,  also  dass  es  jeder- 
zeit  nach  wohl    untersuchten    grund    des   geföls    und    eiDgezogener 

20  Wissenschaft,  was  das  geföl  nicht  allein  ertragen  habe,  sondern  er- 
tragen und  ob  eine  oder  andere  nothurft  oder  Unkosten  mit  wenigeren 
gerichtet  werden  könne,  per  publicationem  et  licitationem  plus  offe- 
renti  mit  genugsamber  caution  restrictioribus  arendandi  vicibus  (jeden 
appalto  contract  nemblich  auf  so  wenig  jähr  als  möglich  angetragen 

25  und  endlich  gleichwie  nicht  unter  drei  jähr  verkürzt,  also  auch  nie 
über  fünf  jähr  extendirt,  sondern  so  oft  als  thunlich  vermittels  einer 
neuen  publication  und  licitation  repetirter)  geschehen  möge,  so  sich 
nicht  nur  auf  verarendir-  und  appaltirung  der  zöl  und  mauthen, 
kriegs-    und    hoferfordemussen   und    dergleichen   zu  cultiviren   oder 

80  zu  erzeigen  habender  effecten  und  impieghi,  sondern  auch  auf  die 
kais.  und  landsfürstlichen  herrschaften  und  landgüter  verstehet,  bei 
vorstehender  caution  erinnerende,  dass  dise  caution  nicht  allein  vor 
die  Sicherheit  des  pactirten  pachtschillings,  sondern  auch  auf  den  fal 
angetragen  und  realiter  genomen  werden  muess,  damit  und  weil  die 

35  cameralherrschaften  und  landgüter  nicht  besser  als  durch  Verpach- 
tung genossen,  ihre  Verpachtung  aber  dergestalt  conditionirt  mus 
werden,  dass  der  pachter  in  den  fundis  nichts  deterioriren  mag  oder 
solle  und  er  dahero  dahin  zu  verbinden  und  anzuhalten  ist,  dass 
wan  sich  beim  end   der  arendation  oder  in  wehrenden  pachtjahren 

40  eine  Schädlichkeit  und  abkomen  im  geföl  oder  grund  zeigen  und 
äusseren  sollte,  der   pachter  oder  die  ohnmöglichkeit,  solche  deterio- 
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ration  zu  verhinderen  demonstriren  oder  den  effect  der  deterioration, 
das  ist,  den  commissive  oder  ommissive  zuegefügten  schaden  ersezen 
and  gutmachen  thue.  Nebst  allem  disem  ist  auf  aller  ambtleut  thun 
und  lassen  nicht  nur  superficialiter,  sondern  mit  einer  sondern  appli- 
cation,  ordinaria  et  extraordinaria  via  ein  stet  und  wachtsamhes  aug  6 
zu  haben  und  gleichwie  einerseits  die  öftere  Visitation  der  ämbter 
und  ambtleute  nicht  zu  unterlassen,  also  solche  anderseits  auf  eine 
solche  weis  anzustöUen,  damit  man  den  effect  darvon  habe  und  die 
Wahrheit  und  grund  dessen,  was  oder  warumb  man  visitirt  hat,  gewis 
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finden  und  erfahren  möge,  allermassen  sie  maut-  \ 
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haubtcameralcommission^  ob  und  wan  derlei  visitationes  vonnöthen, 
wie  vorzimehmen  und  was  darbei  de  casu  in  casum  haubtsächlich 
zu  thuen  seie,  in  ihren  deliberationen  und  Verrichtungen  die  ursach  15 
und  materi  ipso  ferente  casu  schon  finden  und  darüber  in  ihren 
protocollen  die  nothurft  anzuzeigen  und  einzuraten  wissen  wird;  end- 
lich und  in  summa  rei  muess  es  durch  application  und  ein  indefessum 
et  singulare  Studium  der  haubtcameralcommissionen  dahin  gebracht 
werden,  dass  mit  der  zeit  und  so  fortan  man  bei  der  kais.  hof-  20 
cammer  von  jedem  ambt  oder  gefbl  und  dessen  stand  so  vil  und 
certo  modo  mehr  als  der  ambtman  selbst  wissen  thue,  folglich  nimmer 
necessitirt  seie,  von  seinem  bericht  oder  information  blindlings  zu 
dependiren. 

[23.]  Gleichwie  die  Ordnung  und  practicabilitaet  mit  der  neces-  26 
sitaet,   ein   solche   molem   rerum   als   die  kais.  finanzen  in  ihren  de- 
taglio   sein,   in   re   et   numero   zuelänglich   und  ohne  confusion  oder 
neglectu  zu   tractiren,  sich  nicht  änderst  als  durch  eine  dergleichen 
abtheilung  als  das  institutum  der  haubtcameralcommissionen  mit  sich 
bringt,   combiniren  hat  lassen,   so  muss  aber  auch  in  allen  cameral-  so 
handlungen   ein  durchaus  gleiches  absehen  sein  und  das  universale 
der   finanzen   in    der    unitaet   seiner   grundreguln   rechtschaffen   zu- 
sambengesezt  und  pro  maxima  gehalten  werden,  dass  land  und  leut 
das  grosse  capital  und  der  haubtfondo  seie,   auf  welchem  nicht  nur 
die  kais.  finanzen  mit  ihrer  wurzel  stehen,  sondern  auch  die  ertrag-  35 
lichkeit  der  gefbl   aus   deme  fliessen  muss;   nachdeme  als  in  denen 
kais.  Provinzen   die  mänge  der  unterthanen  und  derselben  fleiss  und 
genio  ist,   die   fundos  naturales  et  artificiales  zu  cultiviren,   als  wor- 
durch  gelt  ins  lanä  komen  und  im  land  circuliren  thuet,  welches  zu 
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haubtcameralcommission  alles  fleisses  mitgegeben  nnd  selbige  anbei 
erinnert  wird,  in  allem,  was  bei  derselben  vorkombt  und  in  dem 
grund  ihrer  deliberation  allezeit  dahin  bedacht  zu  sein,  was  nnd  wie 
ex  parte  camerae  cooperirt  werden  können,   damit  man  nicht  allein 

5  je  mehr  und  mehr  in  die  Cognition  des  erwehnten  haubt-  und  capital- 
fondo,  das  ist,  zur  Wissenschaft  der  schwäche  und  stärke  oder  aller- 
orten üblichen  oeconomiae  provincialis,  des  handl  und  wandeis  und 
der  darbei  natura  vel  arte  befindlichen  facilitaeten  und  difficultaeten 
komen,  sondern  auch  ein  und  anderes,  so  zu  mehrem  aufhamb  der 

10  culturae  in  naturalibus  und  der  industriae  in  artificialibus  gereichen 
möchte,  vorkomen  oder  ausgedacht  wurde,  in  usum  gebracht  und 
mithin  die  kais.  erbkönigreich  und  länder  volk-  und  geltreicher  ge- 
macht werden  möchten,  wie  dan  insonderheit  und 

[24.]  alles  wohl  ad  notam  zu  nehmen  sein  wird,   was  das  jähr 

16  salz-         \ 

durch  in  decursu  deliberationum  et  occupationum  bei  ihr,    «  ^^^,'    ,  / 

'^  hof-  und  land-  [ 

wirtschafte-  ' 
haubtcameralcommission  in  Sachen,   so  die  angelegenheiten  des  kais. 

20  hofcammerwesens,  respectu  der  länder  und  stände  in  denselben,  be- 
treffen mögen,  vorkomen  thuet  und  derentwegen  bei  denen  landtägen 
pro  aerario  zu  procuriren  oder  zu  praecaviren  wäre,  zumalen  und 
wan  alljährig  die  kais.  landtagscommissarii  instruirt  werden  und  die 
kais.  hofcammer   das   ihrige    darbei    erinneren    und  begehren   solle, 

25  salz-  I 

derlei  bei  ihr  maut-  >  haubtcameralcommission    und 

hof-  und  landwirtschaffcs-  j 

auch  bei  anderen  haubtcameralcommissionen  (allermassen  diser  passus 
allen  uniformiter  et  instructive  mitgegeben  werden  wird)  angewohnte 
30  diligenz  und  attention  sehr  wohl  zu  statten  komen  und  das  mittel 
sein  kan,  dass  in  künftigen  landtäglichen  handlungen  die  cameral- 
negotia  voUkomener  als  bishero  instruirt  und  vorgenomen  werden 
können. 


3dU^  und  MauthauptJcommiadion 

36  [25-]  Gleichwie  in  allen  Operationen,   so 

die  kais.  hofcammer  in  corpore  nicht  weni- 
ger als  von  wegen  und  in  namen  ihrer  die 
von  ihro  kais.  und  cath.  M*.  a.  g.  angeord- 
nete haubtcameralcommissiones   fungendo    zu 


Hbf'  und  LandtJoirUeTiaJU- 
Tiauptkommunon 

In  der  Versorgung 
deshofs,wie  dessen  oben 
§  1«  meidung  gesche- 
hen, ist  generaliter  nach 
der  besten  wirthschafts- 
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beobachten  und  zu  bewii-ken  haben ,  das 
haubt-  und  beständige  absehen  ist  und  sein 
solle,  die  einnahm  des  aerarii  zu  verbesse- 
ren und  zu  erweitem  und  die  ausgab  des- 
selben oder  zu  vermeiden  oder  so  genau 
und   wirtschaftlich  als   immer  möglich  vorzu- 


salz- 
maut- 


kehren und  zu  bestreiten,  so  wird  sie 

haubtcameralcommission  ihres  pflichtmässigen 
orts 


Salzhaupikommisnon 

bedacht  und  beflissen 
sein,  in  ihrer  activitaet 
haubtsächlich  dahin  an- 
zutragen und  auf  das 
genauiste  sowohl  zu 
überlegen  als  auszu- 
rechnen, wie  bei  der 
erzeugung  des  salz  in 

denen  gruben  und 
pfannen,  im  transport 
und  in  denen  legstätten 
die  Unkosten  und  scha- 
den sovil  menschmög- 
lich gemindert  und  ver- 
hindert und  in  dem 
preis  des  salzes,  wel- 
cher ohne  ihro  kais. 
und  cath.  M*.  expresse 
a.  g.  resolution  nicht 
erhöchet  oder  gestei- 
gert,   noch    gemindert 

oder  heruntergesezt 
werden  kan,  doch  so 
vil  gewirtschaftet  wer- 
de, damit  proportione 
geometrica  eine  gleich- 
heit  des  preises  im  salz 
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auf  disen  passum  in 
alle  weg  beflissen  sein 
und  zu  dem  ende  in- 
dispensabiUmente  be- 
dacht sein,  die  maut- 
geföle  generaliter  per 
appalto  zu  tractiren 
und  einzubringen,  zu- 
malen  selbige  an  und 
vor  sich  Selbsten  ex 
genere  eorum  proven- 
tuum  sein,  wo  der 
empfang  casual  stei- 
gend und  falend  und 
kein  verlässlicher  weg 
ihren  empfang  ohner- 
werflich  probieren  oder 
belegen  zu  können, 
coDsequenter  keinmittl 
ist,  den  ambtman  bei 
einem  geringer  einstel- 
lenden empfang,  als  er 
realiter  geschehen  ist, 
einer  untreu  zu  con- 
vincirenund  dieses  umb 
so  viel  weniger,  als  er 
Selbsten,   dass  er  treu 


Hof'  und  Landwirtschaft»' 
hauptkommission 

regul     zu     verfahren, 
dass  nemblich  alles  in 
Zeiten  gerecht  und  guet    6 
und  in  so  leichten  preis 
als  möglich  beigeschafft 
werde;    und    zumalen 
nun   diese   beschaffen- 
heit,  wie  sie  am  leicht-  lo 
und     nüzlichsten     zu 
wegen  gerichtet  werden 
möge,  aus  der  delibe- 
ration  und  elaboration 
der     hof-     und    land-  16 
wirtschafts  haubtcame  - 
ralcommission    resulti- 
ren,  folglich  der  schluss 
sich    in    denen    proto- 
coUen    finden    und    in  20 
substantia  endlich  die 
sach     auf     contracten 
oder  auf  einen  paren 
Verlag  ankörnen  wird, 
so  wird  auch  die  aus-  25 
Zeichnung    der  mittel, 
insonderheit  wo  es  zu 
thuen     ist,     umb    das 
tractirte  damit  zu  be- 
streiten    oder     darauf  30 
tractiren    zu    können, 
von    dem    herrn    hof- 

cammerpraesidenten 
vermittels  der  zurück- 
gebenden verbschai-    36 
düng  des  protocoUs  so 
schieinig  und  ergäbig, 
als    es    zur    zeit    der 
stand   des   aerarii  zu- 
last,     bewürket     und  40 
notificiert  werden. 
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in  allen  ländern  einge- 
führt werde,  das  ist,  dass 

6  einerseits  die  mensur 
nach  dem  mährischen 
salzverschleiss,  wo  das 
pfund  gesotten  salz 
über    einen    groschen 

10  höcher     als    in     allen 

anderen  länderen 

kombt,  nehmend,  dises 

pretium     gegen    dem, 

wie     es     in     anderen 

15  ländern  ist,  gehalten, 
alles,  was  ein  oder 
anderes  land,  wan  man 
eben  solches  pretium 
bei  ihm  einführen  wolte, 

90  mit  realer  erheblich- 
keit     dargegen    sezen 

und  demonstriren 
könte  nach-  und  aus- 
gedacht und   mit  fun- 

26  dament  eruirt  werde, 
in  was  flir  einem  pretio 
das  salz  in  jedem  land 

dergestalten  gesezt 
werden  solte  als  es  in 

30  combinatione  aller  um- 
stände billich  und  thun- 
lieh  und  mit  deme  in 
pretio  salis  eine  durch- 
gehente  aequalitas,  wo 

36  nicht  arithmetica  doch 
geometrica  wäre,  aller- 
massen  man  darüber 
ihro  kais.  und  cath.  ]VP. 
sodan  den  a.  u.  vertrag 

40  und  dero  a.  g.  resolu- 
tion     erbitten     würde 


MauthauptkommUHan 

und  wohl  handle,  id 
est  einnehme,  was  er 
solle  und  jeden  kreuzer 
verrechne,  nie  certifi- 
cirter  probire,  da  he- 
rentgegen  auf  den  fues 
der  appalti,  wan  sie 
wie  es  sein  solle,  trac- 
tirt  werden,  man  we- 
nigstens eines  gewiesen 
einkommens  sicher  sein 
und  solches  studio  et 
aemulatione  der  appel- 
latorn  von  zeit  zu  zeit 
höher  treiben  kan; 
gleichwie  auch  diese 
mauthgefble  und  alles, 
was  ex  genere  vecti- 
galium  das  commer- 
cium tam  intrinsecum 
quam  extraneum  und 
die  consumption,  so 
das  praesupositum  die- 
ses commercii  ist,  zur 
wurzl  hat,  an  sich 
Selbsten  nichts  änderst 
sein  als  eine  wohl  me- 
surirte  participation  des 
gewinns,  welchen  der 
Verkäufer  bei  derlei 
vendibilien  hat,  worzu 
und  damit  der  dem 
landsfürsten  zukom- 
mende antheil  in  sein 
aerarium  weder  zuviel 
noch  zu  wenig  ein- 
flüssen  thue,  der  canal 
die  sogenante  vecti- 
galia    oder    mautregi- 
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müssen,  ohne  welche 
wie  vorgemelt  in  pretio 
salis  nichts  geändert^ 
mit  derselben  aber  und 
auf  diese  weis  der  eine 
weg  ergriffen  würde, 
die  einkunft  in  hoc 
genere  der  finanzen 
zu  verbessern;  der  an- 
dere weg  ist,  den  ver- 
schleiss  dises  vendi- 
bilis  in  quanto,  so  vil 
immer  möglich,  zu  be- 
förderen und  zu  er- 
weiteren, das  ist,  so 
yil  möglich  das  kais. 
salz  auch  ad  exteros, 
wie  mit  der  legstatt  zu 
Passau   zum  theil   ge- 

schichet,  im  ver- 
schleiss  zu  bringen^ 
in  kais.  länderen  selbst 
aber  dahin  beflissen  zu 
sein,  damit  einestheils 
die  consumption  des 
Salzes  nicht  gehemmet 
und  andcrentheils  kein 
anders  als  kais.  salz 
consumirt  folglich  zur 
consumption  erkauft 
werde;  der  erste  punct 
dependirt  von  der  all- 
gemeinen   land-     und 

hauswirthscaft^  bei 
deren  fertilitaet  die 
consumption  des  salzes 
sich  von  Selbsten  er- 
gibet  und  ist  dises  ein 
passuS;  welchen,  inso- 
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ster  und  selbige  so  wohl 
abgewogen  seinmüssen, 
damit  der  handlsman 
einestheils  darbei  be- 
stehen möge  und  an- 
deraeits  aller  handl  sine 
distinctione  der  waren 
mit  einer  immermög- 
lich geometrischen 
gleicheit  tractirt  und 
taxirt  werde,  also  muss 
die  einrichtung  und 
revision  aller  vectiga- 
lien  und  tarifen  oder 
mautregister  und  Ord- 
nungen bei  ihr  maut- 
haubtcameralcomm  is- 
sion  vorgenomen,    mit 

einer  fundamentalen 
und  generalen  Wissen- 
schaft aller  waren  und 
werthschaftenund  alles 
dessen,  so  ihren  handl 
und  wandl  in  der  er- 
zeugung  oder  ersten 
einkauf,  transport  und 
wider  verkauf  angehen 
und  kosten  mag,  über- 
legt und  eine  solche 
taxa  stabiliret  werden, 
damit  der  Verkäufer 
am    gewin    nicht   sol- 

chergestalten  leide, 
dass  er  dardurch  den 
lust  zum  handien  ver- 
liere, noch  in  einer 
solchen  übermass  ge- 
winne, dass  dem  an- 
theil,  welche  das  aera- 
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weit  er  sphaerae  ca- 
meralis  ist,  sie  salz- 
5  haubtcameralcommis- 
sion  sich  unter  anderen 
wie  alles,  was  in  dem 

finanzenwesen  das 
kais.    interesse    beför- 

10  deren  kan,  insoweit 
es  ihrer  activitaet  zu- 
kombt  angelegen  sein 
lassen  muss;  in  dem 
änderten  aber  hat  sie 

16  ihr  officium  mit  aller 
attention  und  vigor  zu 
handien,  damit  nicht 
allein  alles  frembde 
salz    aus     allen    kais. 

20  län  deren  eliminirt,  son- 
dern auch  sonsten  alles, 
was  unterschleif  oder 
andere  obstacula  sein 
mögen,   so   dem   kais. 

26  salzverschleiss  hintern 
und  schmälern,  wohl  ex- 
plorirt,  untersuechtund 
darauf  via  debita  et 
congrua  abgestellt  wer- 

30  den  möge.  Bei  dem 
Pragerischen  deputir- 
tenambt  ist  das  jus  re- 
gium  des  erbtazes  bei 
dem  hier  in  der  könig- 

35  lieh  böhmischen  lands- 
ordnung  perexpressum 
und  stattlich  fundirt, 
die  sogenante  extra- 
tranksteier    aber    ori- 

40  ginaliter  eine  verwilli- 
gung,  von  einer  land- 
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rium  darbei  haben 
solle,  dardurch  ein  un- 
recht und  nachtheil 
zugefügt  werde;  fer- 
ners  erfordert  die  hand- 
hab- und  Ordnung  des 
commercü,  dass  trau- 
und  glauben  wie  hei- 
lich und  darob  mit 
einer  prompten  und 
rigorosen  Justiz  gehal- 
ten werde,  worzu  die 
bestellung  der  judicio- 
rum  mercantilium  und 
die  sanciir-  und  intro- 
ducirung  der  wechsl- 
rechten  die  haubtmittl, 
folglich  der  mauthaubt- 
cameralcommission  in- 
cumbenz  ist,  diese 
passus  in  ihren  delibe- 
rationen  reiflich  abzu- 
handlen  und  darüber 
zulängliche  systemata 
zu  entwerfen,  umb 
vermittls  selbiger  das 
kais.  hofcammermittl  in 
stand  zu  sezen,  auf 
die  execution  der  Sa- 
chen zu  tringen  und 
selbige  in  concurrenz 
der  politischen  stellen, 
insoweit  selbige  von 
landsregierungswesen 

dabei  theil  haben 
müssen,    auszuwürken 
und  zuwegen  zu  brin- 
gen;   in    beobachtung 
der  von  ihre  kais.  und 
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täglichen  handlang  zur 
anderen  prorogiert  und 
und  in  der  lezten  pri- 
mis  annis  huius  saeculi 
auf  fUnfzehen  jähr  er- 
streckt, also  dass  dise 
praestation  schon  bald 
ein  halbes  saeculum 
ein  kais.  geföl  und  so- 
wohl dessenthalben  als 
wegen  des  rechts  der 
vier  pinten,  so  eine  zeit- 
hero  theils  ex  parte  der 
Prager  Städte  contra- 
vertirt,  theils  ex  parte 
aerarii  umb  der  ent- 
zwischen  gestreiten  hin- 
temüssen  willen  nicht 
resuscitirt  worden  ist, 
die  voUkomene  in- 
formation  sowohl  als 
ein  rechtschaffenes  ad 
praesens  tempus  acco- 
modirtes  parere  von 
dem  deputirtenambt 
abzufordern  ist,  wie 
man  sich  sowohl  in 
der  continuation  der 
extratranksteier  erhal- 
ten als  wie  solche 
an  fruchtbarlichsten  zu 
coUectiren  und  inson- 
derheit das  gefbl  der 
vier  pinten  wider  in 
usum  und  am  best- 
und vollkomsten  zum 
genuss  zu  bringen  sein 
möchte. 
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cath.  M^  bei  ihren 
finanzenwesen  a.  g.  ge- 
sezten  haubtregul,  die 
intraden  zu  vermehren 
und  alle  ausgaben  und 
Unkosten  zu  restrin- 
giren  und  zu  vermin- 
deren, würd  sie  maut- 
haubtcameralcommis- 
sion  das  geföl  der  re- 
servirten  cassa  zu  un- 
tersuchen, und  darbei 
zu  überlegen  haben,  ob 
und  was  es  brauche, 
die  rubriquen  seines  em- 
pfangs  ergäbiger  und 
solchen  empfang  mit 
so  wenig  als  möglich 
und  keinem  andern  als 
nöthigen  Unkosten  ein- 
gehen zu  machen. 
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[26.1   Gleichwie  kein  zweifei  ist,  es  werde  sie  ,    «  °^*^  ,     ,   ] 
■-      -^  '  hof-  und  land- 1 

wirtschafts- 

5  haubtcameralcommission  die  apertur  und  antritt  ihrer  Operation 
mit  ablesen  dises  kais.  haubtcameralcommissionsdecrets  machen^ 
also  wird  guet  und  auch  wohl  nöthig  sein,  dass  der  herr  praeses 
commissionis  solches  nach  der  Verlesung  zur  hofcammercanzlei 
geben,    so   vil   copeien    als    deputierte    herren    hofcammerräthe    bei 

10  der  commission  sein,  machen  lasse,  und  jedem  der  herren  räthe 
ein  copiam  darvon  zuestellen,  das  originale  aber  bei  sich  in  loco 
sessionis,  umb  es  auf  erforderlichen  fal  an  der  band  zu  haben,  be- 
halten thue,  bei  welchem  und  ein  für  allemal  einem  jedem  majoris 
vel  minoris  gradus  et  ordinis,  welcher  diser  haubtcameralcommission 

16  beiwohnet  und  in  ihren  Sessionen,  es  seie  für  allezeit  oder  nur  dan 
und  wann  pro  exigentia  casus  gegenwertig  ist,  das  secretum,  wie  er 
ohnedem  darzue  verpflichtet  ist,  unter  seinen  aid  und  mit  der  War- 
nung eines  ohnfehlbaren  erfolgs,  der  dem  violatori  secreti  empfind- 
lich und  anderen  zum  exempel  sein  würde,   eingebunden  wird,  also 

20  dass,  was  in  sessione  vorkombt,  berathschlagt,  gehandelt,  geredt  oder 
gearbeitet  wird  oder  was  einen  oder  andern  sonst  von  cameral- 
geschäften  oder  begebenheiten  wissent  ist,  ein  jeder  nirgents  als 
oder  in  sessione  oder  in  consilio  oder  bei  dem  herrn  hofcammer- 
praesidenten  als  capo  der  instanz  und  aller  darbei  versirenden  affai- 

25  ren  darvon  reden,  discuriren  oder  das  geringste  divulgiren  solle, 
allermassen  hierob  der  herr  praeses  commissionis  je  und  allezeit  ein 
wachtsambes  aug  halten,  disen  puncten  des  secreti  servandi  allen, 
so  von  der  commission  oder  zuweilen  darbei  sein,  so  oft  es  sich 
schickt    oder    vonnöthen   ist,    zu   ohnverlezter    Observanz   vorstellen, 

30  und  so  wider  verhofFen  sich  disfals  jemand  vergessen  und  hierwider 
gehandelt  haben  solte,  worvon  er  herr  praeses  commissionis  mit 
proben  oder  probmässigen  indiciis  benachrichtigt  wäre,  die  anzaige 
hierüber  mündlich  und  in  geheimb  dem  herrn  hofcammerpraesidenten 
ohne  anstand  thun  wolle  und  solle. 


35 

SahhauptkomtnMsion 

[27.]    Es   ist   oben 

§  1"°,  da  von  der  desig- 

nation  des  ihr  salzhaubt- 

40  cameralcommission  zu- 

getheilten  materahs  ge- 


MauihatiptkommisHan 

Gleichwie  §  1"*  ge- 
meldet worden  ist,  dass 
die  Wurzel  und  quell 
aller  geföl  ex  genere 
vectigalium    das   com- 


Hof-  und  LandwirUckqfU- 
hcMptkommisnon 

Es  ist  oben  §  1"^% 

da    von    der    designa- 

tion  des  ihr  hof-  und 

landwlrtschaftshaubt- 

cameralcommission  zu- 
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handlet  worden,  die  an- 
reg^ng  geschehen,  dass 
die  ganze  wirthschaft 
bei  demkais.  salzwesen 
in  der  erzeugung,  trans- 
port  und  verschleiss 
bestehe;  denen  herrn 
räthen,  welche  zu  diser 
haubtcameralcommis- 
sion  sowohl  im  praesi- 
dio  als  beisizen  depu- 
tirt  sein,  wohnet  ins- 
gesambt  ex  usu  diu- 
tamo  diser  rubrique 
in  finanzen  eine  solche 
Wissenschaft  und  ex- 
perienz  der  Sachen 
bei,  dass  für  ohnnö- 
thig  erachtet  wird,  di- 
ses  gegenwärtige  ohne- 
dem voluminöse  com- 
missionsdecret  mit  vilen 
particular  monitis  an- 
zufüllen; es  werden  im 
übrigen  die  heiligende 
beede  an  ihre  kais. 
cath.  M^  zeit  wehren- 
der dero  preiswürdigen 
regirung  erstattete  re- 
feraten  in  vilen  ein 
zimbliches  liecht  in  Sa- 
chen und  darbei  nicht 
allein  craft  der  dem 
einem  beigefügten  a.  g. 
resolution  fug  und  ur- 
sach  geben,  eines  und 
das  andere,  so  einge- 
rathen  und  a.  g.  appro- 
birt  worden  ist,  in  dem 
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mercium  und  die  con- 
sumption  seie,  also  ist 
auch  eine  onwider- 
sprechliche  Wahrheit, 
dass  alle  fondi  eines 
landsfürstlichen  aerarii 
radicaliter  in  dem  Wohl- 
stand der  unterthanen 
und  landseinwohnem 
bestehen,  also  dass, 
wann  solche  das  ihrige 
ergebig  abwerfen  sol- 
len, populus  et  obulus 
im  land  sein  muss;  der 
natur  halber  solte  es 
an  volk  in  allem  I.  kais. 
und  cath.  M^  disseits 
der  alpen  gelegenen 
ländern  nicht  fehlen, 
dann  terreno  und  fer- 
tilitaet  ermanglet  ihnen 
nicht,  ist  dahero  allein 
an  Seiten  der  pohcei 
daran  gelegen,  damit 
an  der  Justiz  und  pro- 
tection kein  abgang 
seie,  also  dass  einer- 
seits der  arbeitsambe 
und  industriose  hand- 
werks*  und  handels- 
man  mit  allezeit  fin- 
denden recht  ohne  vexa 
und  ohne  gefahr  einen 
gewinn  machen  und 
erholen  und  anderseits 
der  ackerbauer  oder 
landman,  was  ihme  gott 
in  seiner  landwirth- 
schaft    bescheret   und 
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getheilten  materialis  ge- 
handlt  worden,  die  mei- 
dung geschechen,  dass    6 
nebst  der  obsicht  und 
administration  über  die 
ohnaUenirte       fürsten- 
thumben,  herrschaften^ 
Städte    und    landgüter  lO 
sie    haubtcameralcom- 
missslon   auch    in    un- 
tersuch- und  beobach- 
tung   derlei   verpfknd- 
ter,  versezter  oder  quo-  15 
cunque     modo    reser- 
vato   tamen  jure  pro- 
prietatis   et   reluitionis 
in  anderen  bänden  ste- 
hender   effecten    allen  20 
fleiss   anwenden  solle, 
damit  nicht  allein  das 
jus  des  kais.  aerarii  et 
fisci   je    und    allezeit 
darbei  sartum  tectum-  25 
que  erhalten,  sondern 
auch,  was  sowohl  daran 
alsandeme^wasde  facto 
das  aerarium  noch  dar- 
bei, es  seie  in  proventi-  so 
bus  oder  quibuscunque 
praerogativis,  zu  haben 
und    zu   genüssen   ge- 
habt, negligirt  worden 
ist,  resuscitirt  und  alles,  33 
was    diesfals    I.  kais. 
und  cath.  M*.  quocun- 
que  modo  zu  recht  oder 
zu  nuzen  komen  kan, 
observirt    und    vorge-  40 
kehrt  werde.    Und  zu- 
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effect  zu  sezen^  son- 
dern es  wird  auch  der 
6  anlass  genomen  wer- 
den können,  ein  und 
and  erenmehreres  nach- 
zudenken und  nach 
denen  angezogenen  und 

10  deducirtenprincipiisso- 
wohl  das  universale  des 
salzcomercii  als  was 
in  specie  den  hungar- 
und  schlesischen  salz- 

16  verschleiss  anbetrifft, 
das  ganze  werk  der- 
gestalten  zu  fassen  und 
zu  fuhren,  damit  es  zur 
endlichen  perfectionge- 

20  deihen  möge;  was  das 
oberennserische  und 
Ausseer  salzberg-  und 
sudwerk  anbelangt,  bei 
welchem    die    oecono- 

25  mia  nach  dem  fues  der 
leztern  einrichtung  und 
dem  darüber  vei-fasten 
sogenanten  reforma- 
tionslibell    bis    anhero 

30  geführt  wird,  gleichwie 
ipso  facto  vor  äugen 
Ugt,  dass  sothanes  re- 
formationshbell  ein  er- 
altes   institutum     und 

36  die  natur  aller  welt- 
sachen  in  einer  perpe- 
tua  vicissitudine  con- 
stituiret  sein,  also  dass 
und    da    die    materia 

40  substrata  in  denen  umb- 
ständen   sich   von   tag 
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er  in  schweiss  seines 
angesichts  erwirbt,  an 
mann  bringen  und  ver- 
silbern könne,  aller- 
massen  bei  einem  sol- 
chen governo  der  in- 
wohner  keine  noth  oder 
trangsal  leidet,  sondern 
nehrt  und  mehrt  sich 
im  land  und  der 
frembte  würd  alliciirt; 
bei  welcher  beschaffen- 
heit  und  wan  die  com- 
moditaeten,  so  gott  und 
die  natur  denen  kais. 
erbkönigreichen  und 
ländern  gibt,  in  bonum 
usum  redigiret  werden, 
so  ist  die  wurzl  alles 
handle  und  wandls  ge- 
pflanzet, aus  welcher 
ganz  natürlich  das  com- 
mercium intrinsecum  et 
extraneum  aufwachsen 
und  floriren  kan,  wor- 
durch  als  ausser  denen 
bergwerchen  den  eini- 
gen weg  ductu  naturali 
geld  ins  land  gebracht 
und  unter  denen  leuten 
circulieren  gemacht 
würd;  umb  nun,  inso- 
weit diesfals  die  sphaera 
cameralis  operiren  und 
auslangen  kan,  nicht 
zu  unterlassen,  was  bei 
dem  commercienwesen 
beförder-  und  erspriess- 
lich  sein  mag,  so  wird 
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malen  I.  kais.  und  cath. 
M*.  noch  bevor  der  con- 
firmation  und  einrich- 
tung dero  kais.  hof- 
cammer  die  unter- 
suechung  aller  pfand- 
schaften  a.  g.  resolvirt 
haben,  welche  einer  de- 
rentwegen aigents  an- 
geordneten hofcamer- 
commission  aufgetra- 
gen worden  ist,  so  wird 
von  sothaner  commis- 
sion  eine  relation  ab- 
gefordert werden  über 
das,  so  sie  albereit 
in  Sachen  vorgenomen 
habe  und  wie  weit  sie 
darmit  gekomen  seie 
und  dieses  zu  dem 
ende,  damit  dise  com- 
mission  mit  deme  ge- 
schlossen und  ihr  hof- 
und  landwirthschafts- 
haubtcameralcommis- 
sion  die  relation  zu- 
gestellt werden  möge, 
also  dass,  wan  sothane 
relation  zeigt,  dass  in 
dem  werk  nichts  mehr 
zu  thuen  seie,  sie  haubt- 
commission  zu  ihrer 
nachricht  und  direc- 
tion  in  deme,  was  ihr 
dieser  rubrique  halber 
zu  verrichten  fürters- 
hin  obligt,  sich  wenig- 
stens darin  ersehen 
oder,   so  das  geschäft 
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za  tag  und  dergestal- 
ten  ändert^  dass  es 
ohne  inconvenienz  und 
endlichen  destruction 
nicht  ablaufen  kan^ 
wan  nicht  auch  die 
forma  agendi  et  ad- 
ministrandi  derlei  ab- 
änderungen  der  sach 
Selbsten  mutando  adap- 
tirt  wird,  also  wird  sie 
salzhaubtcameralcom- 
mission  für  eine  ihrer 
wichtigsten  occupatio- 
nen  nehmen,  der  sach 
disfals  recht  auf  den 
grund  zu  schauen;  und 
weil  nicht  allein,  dass 
das  salz  nicht  fehle, 
sondern  auch,  dass  es 
nicht  vil  koste,  haubt- 
sächlich  an  der  oeco- 
nomi  und  anstalt  ligen 
thut,  so  bei  der  würzen 
getriben  und  gemacht 
wird,  solchemnach  ist 
auch  sozusagen  in  der 
ganzen  Operation  sum- 
ma rerum  darin  situirt, 
dass  das  werk  in  ipso 
fönte  wohl  bestellt  und 
wie  von  dorten  die 
ganze  oeconomi  her- 
fliesen muss,  also  auch 
dort  am  ersten  wohl- 
gefasty  stäts  revidirt 
und  bei  seinem  rich- 
tigen und  wirtschaft- 
Uchen  gang  in    berg. 
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ihr  der  mauthhaubt- 
cameralcommission  oc- 
cupation  in  alle  weg 
sein,  mit  allen  der  kais. 
hofcammer  untergebe- 
nen cammeren  und  ämb- 
tem  darüber  zu  cor- 
respondiren,  von  ihnen 
alle  erforderliche  infor- 
mationes  einzunehmen 
und    dieses    mit    dem 

haubtabsehen,  umb 
eine  voll  kommentliche 
Cognition  de  statu  et 
cursu  oeconomicae  pro- 
vincialis,  von  welchem 
der  Status  et  cursus 
commercii  artissimo 
nexu  dependiret,  zu 
erraichen,  wan  etwas 
widriges  darbei  vorgeht 
oder  es  sich  stecken 
thuet,  die  ursach  dessen 
und  den  modum  zu 
wissen,  wie  ein  adaequa- 
tes  remedium  oder  con- 
silium  darüber  vorge- 
kehrt oder  an  die  band 
gegeben  und  endlich 
consilio  et  opere  be- 
würkt  werden  möge, 
was  nicht  allein  die 
länder,  als  das  grund- 
und  haubtcapital  aller 
landsfürstlichen  finan- 
zen  Volk-  und  geld- 
reich machen,  sondern 
auch  und  ex  conse- 
quenti,   ihre  kais.  und 
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nicht    geändiget,    son- 
dern   in    der    relation 
-allein  zu  sehen  ist,  wie    5 
weit    man     darin    ge- 
komen    seie,    sie    hof- 
und    landwirthschafts- 
haubtcameralcommis- 
sion    diese    occupation  10 
nebst  andern  continui- 
ren,    wo    es    gelassen 
worden,  in  conformitet 
des  ersten  communica- 
tionsdecrets     fortsezen  15 
und  sobald  es  möglich 
zum  end  bringen  thue 
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Wäldern  und  der  pfan- 
nen  erhalten  werde. 
6  Was  §  25  von  der 
zu  Passau  angelegten 
kais.  salzstatt  erinnert 
worden,  ist  umb  sovil 
mehrers  reflexion  wür- 

10  dig,  als  dardurch  der 
kais.  salzverschleiss  in 
tantum  quantum  ausser 
denen  erblanden  ein- 
geführt und  wo  nicht 

16  hoch  gebracht  oder 
weiter  getriben,  we- 
nigstens ein  fus  gesezt 
wird,  umb  bei  künf- 
tig   geänderten   zeiten 

20  die  hiesige,  österreichi- 
schen länder  und  in- 
sonderheit das  könig- 
reich  Böheimb  vor  der 
einschwärzung  desbay- 

25  rischen  salzes  sicher  zu 

halten,  an  welchem  wie- 

vil  gelegen  seie  ihr  salz- 

haubtcameralcommis- 

sion  von  Selbsten  ein- 

30  leichten  thuet,  und  mit- 
hin leicht  zu  erachten 
fUlt,  dass  sie  sich  in 
alle  weg  zu  befleissen 
hat,    dise    salzlegstatt 

35  zu  Passau  je  mehr  und 
mehr  zu  bestätigen,  da- 
mit man  sich  derselben 
zu  dem  ende,  wohin 
man   bei   der   einrich- 

40  tung  colliminirt  hat, 
dermaleinst  rechtschaf- 
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cath.  M^  aerarium  und 
fundos  zu  kräften  et 
ad  uberiores  proventus 
einrichten  und  bringen 
kann. 

Nach  allem  diesem, 
so  das  commercium  in 
thesi  generaU  angehen 
thuet,  ist,  wie  schäd- 
lich dem  land  und 
aerario  der  neglectus 
eines  gueten  instituti 
seie  und  dass  dahero 
der  kais.  dienst  und 
das  comune  bonum  er- 
fordere, in  dergleichen 
fällen  auf  alle  anstän- 
dige connectiones  und 
restaurationes  bedacht 
zu  sein,  ein  evidentes 
argument  die  soge- 
nante  steyrische  eisen- 
gewerkschaft,  welche 
vor  Zeiten  grosse  nah- 
rung  ins  land  gebracht 
und  reiche  leut  gemacht 
hat,  worbei  auch  das 
landsfürstliche  aera- 
rium mit  sonderbaren 
nuzen  interessirt  ge- 
west,  nunmehro  aber 
kaumb  der  namb,  das 
ist  eine  wirthschaft 
voller  schulden  und  Un- 
ordnung, mithin  der 
alleinige  effect  noch 
übrig  ist,  dass  wan  die 
interessenten  in  capi- 
tali   und  interesse  be- 
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fen  bedienen  and  das 
kais.  interesse  in  hoc 
genere  proventaam  de- 
sto mehrers  avanta- 
giren  könne. 


Mauthaupikommiasüm 

zahlt    werden    sollen, 


solches,  weil  es  durch 
einen  von  zeit  zu  zeit 
steigenden  aufschlag  in 
pretio  des  eisens  ge- 
schichet,  auf  eine  con- 
tribution  der  länder  und 
unterthanen  fallt,  wel- 
che das  eisen,  so  sie 
brauchen,  theuerer  zah- 
len und  durch  diese  un- 
nöthige  übermaas  des 
preises  die  mittel  sup- 
peditiren  müssen,  umb 
den  Wucher  der  in- 
teressenten  cultiviren 
und  die  üble  wirth- 
schaflt  der  directorn  die- 
ser eisengewerkschaft 
vertuschter  halten  zu 
können;  weil  aber  umb 
eines  solchen  miss- 
brauchs  willen  der  ge- 
brauch nicht  zu  ver- 
werfen und  das  insti- 
tutum  an  sich  Selbsten 
fbr  land  und  cammer 
erspriesslich  ist,  so  er- 
fordert I.  kais.  und  cath. 
M*.  dienst,  auf  die  resus- 
citation  und  ratification 
dieses  importanten  in- 
gredientis  oder  parti- 
culs  des  commercii  uni- 
versalis mit  aller  appli- 
cation,  eruirung  des 
grunds  circa  usum  et 
abusum  und  eifricher 
ausdenk-   und    überle- 

Ostomichisclie  ZwtnlTerwftltoiig.  I.  S. 
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gung  aller  am  besten 
tauglichen  mittl  und 
weg  dieses  institutum, 
wo  nicht  in  seinemalten 
vigor,  doch  wenigst  in 
einem  denen  gegen- 
wärtigen Zeiten  und 
umbständen  gemesse- 
nen allgemeinen  nuzi- 
gen  stand  zu  restitui- 
ren,  bedacht  zu  sein^ 
so  durch  sie  maut- 
haubtcameralcommis- 
sion  geschehen  solle 
und  ihr  hirmit  inter 
alia  agenda  ihrer  ftinc- 
tion  mitgegeben  wird. 
Unter  denen  rega- 
Hen,  welche  L  kais.  und 
cath.  M^  auch  in  dero 
disseitigen  erbkonig- 
reichen  und  landen 
haben  ^  ist  das  post- 
wesen  ein  unlaugbares 
und  ausser  der  Staats- 
angelegenheiten quoad 
solum  reflexum  oeco- 
nomicum  ein  wichtiges 
jus,  allermassen  die 
exemplen  anderer  so- 
vrani  das  argumentum 
ab  actu  ad  potentiam 
klar  vor  äugen  legen, 
wie  erspriessliche  efFec- 
ten  dieses  landsfürst- 
liche recht  dem  aera- 
rio  summi  principis 
procuriren  könne;  nun 
ist  zwar  solches  unter 
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allen   kais.  erbländern 
noch   allein    in   Schle- 
sien bei  der  cameral- 
administration   und   in 
allen    andern    erbpro- 
vinzen    ein  aus    öster- 
reichischer clemenz  an 
das  geschlecht  der  her- 
ren   grafen    von   Paar 
gethanes       donativum 
feudale,     bei    welcher 
der  Sachen  beschaffen- 
heit     ihr     mauthaubt- 
cameralcommission  ob- 
ligen  thuet  und  ihr  als 
ein    praecipium    ihrer 
occupation  mitgegeben 
und  aufgetragen  wird, 
mit    aller   circumspec- 
tion    und     application 
einerseits     denjenigen 
theil  dieses  regalis,  wel- 
cher annoch  in  integro 
quoad  jus  et  usum  in 
I.  kais.  und   cath.  M^ 
disposition  und  vermit- 
tels   der    schlesischen 
landcammer     in     der 
oeconomi  der  kais.  hof- 
cammer  stehet,  wohl  zu 
untersuchen  und  nach- 
zusehen, wie  er  zu  kais. 
diensten  und  nuzen  be- 
stellt und  administriret 
werde,  sodann  und  re 
bene   cognita    bedacht 
und  beflissen  sein,  wie 
salvo  semper  servitio, 
welchen    I.   kais.  und 
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cath.  M^  und  das  ge- 
maine  wesen  bei  dieser 
postbestellung  haben 
kann  und  soll;  auch 
ein  mehrers  einkom- 
men  darvon  gestiftet 
und  erhoben  werden 
könne^  wobei  und  in 
wie*  weit  die  maxime 
derappalti;  welcher  zu 
folge  I.  kais.  und  cath. 
M*.  a.  g.  resolution  po- 
sitis  ponendis  aller  an- 
derer art  von  admini- 
stration  und  collecta 
der  renten  vorzuziehen 
ist;  auch  disfals  zu  stat- 
ten kommen  und  usi- 
tirt  werden  möge,  sie 

mauthaubtcameral- 
commission  wohl  zu  er- 
wegenund  zu  beobach- 
ten hat;  anderseits  und 
das  vorbedeute  indul- 
tum  feudale  des  postwe- 
sens  an  die  herren  gra- 
fen  vonPaar  belangend, 
so  ist  praevio  examine 
instituti,  worinnen  nem- 
blich  die  feudalconces- 
sion  in  ihrem  wahren 
verstand  und  recht  be- 
stehen thue,  alles  thuen- 
liche  auszudenken,  ob 
und  wie  es  zu  fassen 
seie,  damit  praeter  lae- 
sionem  ab  una  et  ab 
altera  parte,  praeter  ex- 
tensionem  juris,  so  nach 
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dem  stricten  buech- 
staben  der  concession 
das  geschlecht  der  har- 
ren grafen  von  Paar  zu 
godieren  hat,  ihme  der 
genues  dieses  regalis 
nach  der  Intention  des 
lehenherrn  und  supre- 
mi  concedentiS;  welche 
sich  etwa  nach  dem 
stand^  als  es  tempore 
concessionis  gewest, 
folglich  der  lehenherr 
es  geschäzt  und  in  tali 
valore  verliehen  haben 
mag,  mesuriren  lassen 
dörfte,  in  fundo  ipso 
oder  aequivalenter  ge- 
lassen, zugleich  aber 
die  finanzen  von  ihro 
kais.  und  cath.  M^ 
als  grund-  und  aigen- 
thumbsherrn  dieses  fun- 
di  so  genau,  umbständ- 
lieh  und  beflissen  dar- 
bei  considerirt  werden 
mögen,  dass  sal  vo  fundo 
et  iure  feudi  dem  kais. 
aerario  ein  billich  und 
zulänglicher  proventus 
von  diesem  importanten 
geföl,  welches,  wie  es 
einem  jeden  primo  in- 
tuitu  einleuchtet,  die 
jezige  Zeiten  ganz  in 
einem  anderen  stand 
als  es  tempore  primerae 
concessionis  gewest, 
gesezt    haben,     zuge- 
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wendet    und    gestiftet 
werde. 


Hof'  und  LandwirttehafU- 
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5  [28.]   Gleichwie  I.  kais.  und  cath.  M*.  grosse   und   zu   dero   un- 

sterblicher glori  für  alles,  was  endlich  nach  so  langen  trübseligen 
Zeiten  das  gemeine  heil  und  eines  jeden  ihrer  unterthanen  Wohlsein 
wider  herbeibringen  kan,  tragende  Sorgfalt  nicht  nur  trachtet,  gute 
Ordnung  zu  machen,  sondern  auch  vornemblich  alle  mittel  zu  ergreifen, 

10  damit  die  Wirkung  solcher  Ordnung  nicht  zurückbleibe,  also  haben 
sie  vilfUltige  bewegursachen  gehabt  ein  und  anders,  so  gegenwärtiges 
instructionsdecret  im  munde  führet,  allein  darumb  a.  g.  zu  befehlen, 
damit  der  effect  des  haubtabsehens  desto  gewisser  erfolgen  möge; 
und  weil  sie  glauben,  dass  in  dem  passu   executionis,   bei   welchem 

15  es  in  allen  regierungen  gemeiniglich  am  meisten  zu  fehlen  pfleget, 
nie    genug    geschehen    kan',    so    haben    sie   über    alles  noch    a.  g. 

salz-  I 

resolvirt  und   befohlen,  ihr  maut-  >  haubtcameralcom- 

hof-undlandwirtschafts- ) 

20  mission  anzuzeigen  und  mitzugeben,  dass  sie  sogleich  beim  an- 
tritt ihrer  function  von  allem,  was  in  ihr  departement  de  jure 
et  facto  gehört  und  worüber  ihre  activitaet  zu  operiren  hat,  einen 
aufsaz  oder  beschreibung,  in  was  für  einen  stand,  einrichtung,  Wirt- 
schaft oder  erträglichkeit  eines  und  das  andere  von  ihr  haubtcameral- 

25  commission  gefunden  und  die  beobacht-,  verwalt-  oder  bestellung  über- 
nomen  worden  seie,  semel  pro  semper  zusambenrichten,  darauf  aber 
von  jähr  zu  jähr,  und  (weilen  das  gegenwärtige  schon  zimblichen- 
theil  dahin  geflossen,  und  das  werk  noch  in  dem  motu  primo  der 
einrichtung  ist)  für  das  erstmal  im  januario  1716  eine  jede  der  a.  g. 

30  angeordneten  haubtcameralcommissionen  ein  summarium  constituiren, 
das  ist,  was  in  decursu  proxime  antecedentis  anni  ihre  Verrichtung 
für  einen  realen  success  gehabt,  per  *  compendium  fundate  et  suc- 
cincte  beschrieben  und  mithin  nach  denen  notizen,  so  in  sessionibus 
vorkomen  und  aus   dem   fundament  der   protocollen   schriftlich   ver- 

35  fassen  solle,  was  sie  haubtcameralcommission  für  fondi  und  geföl  mit 
anfang  des  vorgehenden  jahrs  in  ihrer  obsicht  und  Verantwortung 
gehabt,  ob  und  wie  solche  fondi  und  geföl  in  der  Verwaltung  und 
ertragnus  wohl  oder  übel  bestanden  und  tractirt  worden,  ob  und 
was  für  fondi  und  geföl  das  jähr  über  et   qua  via,    dispositione   vel 

40  industria  zugewachsen,  was  für  an-  und  rathschläge  von  ihr  haubt- 
cameralcommission anno  proxime  praeterito  zum    besten  des   aerarii 
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oder  der  finanzen  gegeben  und  ob  oder  warum  nicht  amplectiret 
worden,  auch  ob  und  wie  weit  oder  warumb  nicht  ad  effectum  oder 
zur  riuscita  gekomen,  was  fUr  Spesen  bei  der  sphaera  und  rubrique 
einer  jeden  haubtcameralcommission,  sowohl  pro  administratione  et 
cultura  fundorum  als  zu  bestreitung  des  militär-,  hof  und  civilstaats  5 
der  kais.  regier-  und  hofhaltung  mit  anfang  des  vorherogehenden 
Jahrs  'zu  thuen  gewest,  ob  selbige  und  worin  zu-  oder  abgenomen 
haben  und  wie  sich  der  stand  solcher  Unkosten  und  auslagen  in 
instanti,  id  est  mit  dem  ende  des  jahrs  praecise  befinden  thue,  an- 
nectendo  ein  votum  oder  guetachten,  was  sie  haubtcameralcommis-  lo 
sion  pro  tunc  befinde,  dass  circa  vitandum  damnum  et  promovendum 
lucrum  bei  ein  oder  anderem  passu  in  der  rubrique  ihrer  zu  be- 
sorgen habender  Sachen  und  materien  pro  ineunte  anno  in  aug- 
mentum  et  firmitatem  der  kais.  finanzen  vorzukehren,  zu  thuen  oder 
zu  befehlen  wäre.  15 

Ein  dergleichen  summarium  hat  jede  haubtcameralcommission 
einem  zeitlichen  hofcammerpraesidenten  mit  anfang  eines  jeden  jahres 
ohnfehlbar  zuzustellen  oder,  da  disfals  der  praeses  commissionis 
saumbselig  wäre,  der  hofcammerpraesident  es  von  ihme  abzufor- 
deren,  allermassen  I.  kais.  und  cath.  M^  derlei  haubtcameralcommis-  20 
sionssummaria  sich  aigents  vortragen  werden  lassen,  damit  sie  solcher- 
gestalten  annuatim  nicht  allein  in  fönte  et  compendio  den  stand  ihres 
ganzen  cammerwesens  per  partes  und  ob  und  warumb  es  im  auf- 
oder  abnehmen  seie,  mit  grund  ersehen,  sondern  auch  stäts  wissen 
und  versichert  sein  können,  dass  bei  denen  haubtcameralcommis-  25 
sionen  ihre  a.  g.  befehl  vollzogen,  ihre  darbei  führende  heilsame  inten- 
tion  erreicht  und  dem  a.  g.  vertrauen  ein  pflichtmässiges  genügen 
gelaistet  werde,  welches  sie  von  der  probitaet  und  sufficienz  der 
darbei  bestellten  praesidum  und  deputirter  räthe  geschöpft  und  in 
der  Wichtigkeit  dessen,  was  sie  selbigen  vermittels  der  ihnen  auf-  30 
getragenen  haubtcommissionen  anvertraut,  a.  g.  gezaigt  hätten ;  welches 

salz-  ] 

alles  allen  und   also  auch  ihr  maut-  >  haubtcameral- 

hof-  und  landwirtschaffcs-  J 
commission  a.  g.  befohlenermassen  hiermit  angefügt  und  zu  nachtruck-  35 
samer  erinnerung  eines  ohnausbleiblichen  Vollzugs   erinnert  und  an- 
befohlen wird. 

salz- 

[29.1   Es  solle  ferners  wie  allen  also  auch  ihr   ,    -  "^^^  "     ,    >  ,^ 
^      -"  hof-  und  laiid-      40 

wirtschafts- 
haubtcameral commission    ohn verhalten   sein,   dass  I.  kais.  und  cath. 
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M^  a.  g.  befehl  und  will  seic;  welchergestalten  zwar  eine  jede  haubt- 
cameralcommission  in  dem  praesidio  durch  einen  dero  hofcammerräthe 
von  der  herrnbank  bestellt^  dise  bestellung  aber  respectu  eines  zeit- 
liehen hofcammerpraesidenten  nicht  privative  verstanden,  sondern  er 
5  hofcammerpraesident  befehlt  und  befuegt  sein  soUe^  wo  und  so  oft  er 
es  vonnöthen  findet^  jezuweilen  ein  und  anderer  haubtcameralcommis- 
sionssession  ausser  der  militärischen,  welche  präcise  sein  aigen  figirtes 
departement  ist,  selbst  beizuwohnen  und  bei  derselben  das  ober- 
praesidium  zu  fUhren,  wie  dan 

10  [30.]   und  weil   es  auch  eine  von  ihre  kais.  und   cath.  M*.  in 

Sachen  a.  g.  geschöpfte  resolution  ist,  dass  die  individua  der  bei  denen 
haubtcameralcommissionen  eingetheilter  räthe  und  besonders  die 
praesides  von  zeit  zu  zeit  mutirt  und  von  einer  haubtcommission  zur 
anderen  translocirt  werden  sollen  und  dises  zu  dem  ende,  damit  in 

15  decursu  etlicher  jähren  ein  jeder  rath,  der  nach  und  nach  in  allen 
disen  haubtcameralcommissionen  gesessen  ist  oder  praesidirt  hat  eine 
rechtschaffene  Wissenschaft  und  praxin  in  dem  universo  rerum  came- 
ralium  erworben  haben  möge,  so  stehet  ebenfals  bei  ihme  hofcam- 
merpraesidenten,   derlei  mutationes   et  translocationes   nach  befund 

20  und  nothurft  vorzukehren   und  dises   ist,  was   und  wie  I.  kais.  und 

salz-  I 

cath.  M^  a  g<  befohlen,  dass  sie  maut-  >  haubtcame- 

hof-  und  landwirtschafts-  | 
ralcommission    ihre   function   und    Operation  anfangen  und    so  fort- 

25  hin  verrichten  könne  und  solle,  bis  die  praxis  Selbsten  in  dem 
detaglio  der  materien  und  die  verfahrung  mehrere  facilitaeten  und 
compendia,  vermittels  deren  dises  institutum  der  haubtcameralcom- 
missionen je  länger  je  thulicher  und  voUkomener  gemacht  und  con- 
solidirt  werde,  an  die   band   geben  thuet,   allermassen  einerseits  bei 

30  I.  kais.  und  cath.  M^  a.  g.  willen  ohnedeme  beruhet,  den  inhalt  dises 
kais.  instructionsdecrets  nach  denen  vorfallenheiten  im  mehreren  oder 
wenigem,  so  deme  zu  addiren   oder  zu   adimiren  wäre,  zu   änderen 

salz-  I 

und  anderseits  ihr  maut-  \  haubtcameralcommission 

35  hof-  und  landwirtschafts-  ) 

sowohl  in  corpore  als  darvon  dem  herm  praesidi  und  jedem  darzue 
deputirten  herm  rath  besonders  pflichtmässig  obliget,  so  oft  sel- 
bigem in  progressu  et  tractatione  muneris  huius  etwas  circa  mate- 
riale   vel   formale   vorkomen    und    beifallen    thuet,    welches    in  con- 

40  formitaet  dises  instituti  zu  mehrerer  beförderung  des  kais.  dienstes, 
zu  Verbesserung  der   geföl,   zu  mehrerer  Wirtschaft  und  in   quodvis 
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emolamentum  et  incrementum  des  kais.  aerarii  gedeihen  und  dienen 
kan,  solches  nach  genugsamber  Überlegung  oder  via  ordinaria  me- 
diante  protocoUo  zu  produciren  oder  auf  jede  andere  weise  einem 
zeitlichen  hofcamerpraesidenten  als  seinen  vorgesezten  vor-  und  an- 
zubringen^  welcher  unter  seiner  pflicht  schuldig  und  dahin  instruc-  5 
tionirt  ist^  dass  er  darüber  oder  ex  se  oder  ex  comissione  oder  pro 
momento  rei  ex  ipso  pleno  consilii  die  behörde  Yorkeren  oder  so  es 
nothwendig  ihre  kais.  und  cath.  M^  a.  g.  resolution  darüber  ein- 
holen solle. 

Übrigens  verbleiben  öfters  oballerhöchstgedacht  ihre  kais.  und  10 
cath.  M^  ihme  herm  praesidi  und  räthen  mit  kais.  gnaden  wohlgewogen. 

Signatum  Wienn  unter  deroselben  hieftirgetrückten  kais.  secret- 
insigl. 

Per  Imperatorem 
den  7.  februarii  1714.        15 

Nr.  45. 

Aktenstfteke  znr  Cfesehichte  der  BsnesUtät. 
1703  Jani  15  bis  1714  Dezember  14. 

Mehrere  Originale  des  BanedUtätspaterUe*  im  Archive  des  Ministeriufns  des 
Innem  in  Wien,  Das  vom  Kaiser  resohierte  Konzept  (Orig,)  in  Band  D  16612  des 
Seichsfinanzarekives  in  Wien.  In  der  Einteilung  wird  eine  kurze  Übersicht  der  von 
1703 — 1714  angesldlten  Versuche  bankmäßiger  Organisierung  gegeben  und  werden  die 
zwei  die  Einrichtung  des  Baneo  del  Giro  betreffenden  Patente  wörtlich  mitgeteilt. 

In  dem  Patente  (Fundamental-  oder  Fundationsdiploma) 
wm  15.  Juni  1703  (Orig.  im  Bd.  166 jl  D  dee  Reichsfinanzarchivee 
und  Kopie  in  der  Patentensammlung  des  Archives  des  k,  k.  Ministe- 
riums des  Innem  in  Wien^  gedruckt  im  Codex  austr.  III,  S.  460—452), 
erteilt  Kaiser  Leopold  /.,  in  Anbetracht  der  schweren  Schädigung  der  20 
Finanzen  und  des  Handels  der  Monarchie  durch  den  Krieg,  den  Auf- 
trag zu  Errichtung  eines  „Banco  del  Giro^  in  Wien,  wie  ein  sol- 
cher in  den  Städten  Venedig,  Hamburg,  Amsterdam,  Nürnberg  und 
anderen  bestehe.    Das  Patent  lautet: 

Wir  Leopold  etc.  entbieten  und  thun  kund  und  zu  wissen  hiemit  25 
männiglich^  was  Stands^  würden  und  profession  jeder  sein  möge^  in- 
sonderheit allen  sowohl  in-  als  ausländischen  handelsleuten^  Wechslern 
und  negotianten^  was   gestalt  wir  in  gnädigster  bedenkung  der  täg- 
lich mehr  und  mehr  wegen  bestreitung  so  grosser  kriegserfordemissen 
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und  Unterhaltung  zweier  ausser  land  stehenden  hauptarmaden  zu- 
nehmenden extraction  der  baaren  geldmitteln,  auch  des  eine  zeit 
her  zu  boden  liegenden  commercii  und  anderer  concomitirender  be- 
wegnissen,  auf  den  uns  beschehenen  gehorsamsten  ministerialvortrag  zu 

5  fördersamer  steurung  deren  daraus  erwachsenden  landesverderblichen 
folgen  ungesäumt  einen  sogenannten,  an  unterschiedenen  andern  vor- 
nehmen haupt-  und  reichsstädten,  nemlich  zu  Venedig,  Hamburg, 
Amsterdam,  Nürnberg  und  andern,  mit  grösten  vortheil  und  nutzen 
des  gemeinen   wesen,   heilsam  practicirenden   banco  del  giro   unter 

10  der  oberinspection  und  autoritaet  primario  des  hochgebornen  unsers 
oheim,  fürsten,  geheimden  raths,  cämmerers  und  lieben  getreuen  Johann 
Adam  Andreae,  regierer  des  hauses  Lichtenstein  und  Nickolspurg, 
herzogens  in  Schlesien  zu  Tropau  und  Jägerndorff,  rittern  des  gol- 
denen vliesses  und  secundario  des  hoch-  und  wohlgebornen  unsern  ge- 

15  heimden  raths,  cämmerers,  landmarschallens  und  generallandobristens 
in  Oesterreich  unter  der  Enns  auch  lieben  und  getreuen  Otto  Ehren- 
reich grafen  von  Abensperg  und  Traun,  auf  Wildberg  Grib  und 
Mödling,  rittern  des  goldenen  vliesses  auch  direction  eines  beson- 
deren coUegii  allhier  in  unserer  haupt-  und   residenzstadt  Wien,  auf 

20  unsere  eigene  Unkosten  und  in  folgender  form  und  weise  einzuführen, 
zu  eröffnen  und  zu  stabiliren,  a.  g**.  resolviret  haben. 

Erstens  wollen  wir  aus  landesfürstlicher  hoheit,  macht  und 
gewalt  für  uns,  unsere  erben  und  nachkommen  kraft  dieses  diplo- 
matis,    welches    als   ein   fundamentalgesetz    in   vim   sanctionis    prag- 

25  maticae  und  respective  pacti  reciproci  unwiderruflich  gehalten  wer- 
den soll,  in  beständiger  form  rechtens  verbindlich  hiermit  erkläret 
haben,  pro  fundatione  oder  dote  obberührten  eingeführten  banco, 
solange  solcher  offen  bleiben  und  continuiren  wird,  aus  dem  jähr- 
lichen conti'ibutionsfundo  unserer  gesamten   erbländer   und   zwar  in 

30  specie  des  königreichs  Hungarn  1,500.000  fl.,  des  böheimischen  könig- 
reichs  und  incorporirten  lande  2,000.000  fl.  und  der  österreichischen 
500.000  fl.,  zusammen  vier  millionen  gülden  rheinisch,  zu  excindiren 
und  jährlich  nach  Ordnung  durch  die  generalrepartition  einzulegen ; 
allermassen  hierüber  die  nothdurft  sowohl  unsern  gesamten  treu  ge- 

35  horsamsten  königreichen  und  erblanden,  als  unsenn  generalkriegs- 
commissariat  und  generalkriegszahlamt  zu  deren  beständigen  unver- 
änderlichen darobhalt-  und  beobachtung  intimiret  wird,  dergestalt, 
dass  die  länder  von  nun  an  hinfüro  allemal  diese  pro  fundo  gemeldter 
einlage  excindirte  repartirte  und  dahin  gewidmete  summen   in  kraft 

40  einer  guarantia  acceptiren  und  bevor  diese  cum  prioritate  eingelegte 
dotalsummen    ordentlich    und    vollständig    abgeführet    und    wirklich 
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bezahlet  seiB,  keine  andere  Zahlung,  wie  es  namen  haben  mag,  ab- 
führen nnd  bezahlen,  anch  darwider  keine  befehl,  Verordnung,  aliena- 
tion  oder  repartition  von  uns  selbst  oder  unsem  nachgesetzten  stellen, 
von  welcher  es  immer  expediret  würde,  anzunehmen  und  zu  befolgen 
schuldig,  auch  weilen  für  gegenwärtiges  jähr  dieser  fundus  durch  6 
die  verfaste  und  denen  ländem  von  einer  zeit  intimirte  generalrepar- 
tition  allbereits  erschöpfet  ist,  zu  mehrerer  befbrderung  dieses  banco 
besonders  zwei  miUionen  der  allerbesten  haaren  exti*aordinairen  mit- 
tein gleichmässig  zur  ersten  einlaage  überlassen  und  eingeräumt 
sein  sollen.  10 

Zweitens  dass  wir  quoad  usum  et  praxim  dieser  banco  del  giro 
durch  hierin  erfahrene  Wechsler  und  negotianten  eine  besondere  förm- 
liche bancoordnung  verfassen  lassen  und  solche  durchgehends  in 
allen  punkten  zu  observiren  und  steif  und  fest  zu  halten,  einfolg- 
lich  und  forderst,  dass  ein  jeder  sowohl  in-  als  ausländischer  Wechsler,  16 
handelsmann,  traiicant  oder  nach  deren  art  negotirende  parthei,  die 
allhier  Zahlungen  haben,  die  obgedachte.assignationes  auf  mehr  be- 
rührten banco,  sowohl  von  uns,  als  denen  dahin  assignirten  credits- 
partheien  unweigerlich  acceptiren  und  dahero  kein  creditor  der- 
gleichen richtige  Zahlungsanweisung  auf  den  banco  zu  recusiren  und  20 
andere  facultates  oder  effecten  des  debitoris  oder  dessen  person,  in 
oder  ausser  landes,  zu  executiren  befugt,  mithin  auch  kein  notarius 
publicus  bei  niederlegung  seiner  notariatsfacultät  und  der  refusion 
eins  quod  interest  einigen  protest  gegen  diese  assignirende  banco- 
zahlung,  im  fall  eine  von  obbenannten  partheien  es  anzunehmen  25 
dificultiren  wolte,  zu  unternehmen  oder  zu  extradiren  berechtiget 
sein  solle,  kraft  dieses  diplomatis  und  legis  pragmaticae  hiemit 
sanciret  und  statuiret.     Dann 

Drittens  wir  für  uns,  unsere  erben  und  nachkommen  männig- 
lich,  der  ein  theil  an  dieser  banco  haben  wird,  dass  weder  wir  selbst,  30 
noch  durch  jemand  andern,  weder  in  totum,  noch  in  partem,  weder 
in   ländem,  noch   der  bancocassa  nicht  was  mit  diesem   eingelegten 
fundo  der  vier  millionen  oder  weiter  von  uns  oder  andern  particula- 
ribus  einlegenden  mittein  diesem  unsern  diplomati  und  fundamental- 
gesetz    zuwider    auf    einigerlei   weise   disponiren,    noch   in   solchem,  35 
unter  was  prätext  es  sein  mag,  den  geringsten  eingriff  thun  oder  zu 
thun   gestatten  würden,   kräftigst  versichert   und   zu  solchem  ende, 
gleichwie   obverstandnermassen    die   länder   von    aller   Schuldigkeit, 
deme  zugegen  einige  befehl,  assignationes  und  dergleichen  anzuneh- 
men und  zu  befolgen,  völlig  entbunden  sein,  also  auch  unsere  banco-  40 
deputirte  und  amtsbediente    ebensowenig  an  einige   deme  zuwider- 
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laufende  befehle  oder  assignationes  gänzlich  vor  null  und  nichtig 
geachtet  sein  sollen,  gemessen  verordnet  haben  wollen.  Damit  aber 
Viertens  diesem  unserem  allergnädigstem  gesetz  und  Ordnung 
desto  punctlicher  in  allem  nachgelebet  und  dadurch  unsere  dabei 
5  führende  intention  zum  besten  unserer  gesamten  erbländer  desto 
sicherer  erreichet  werde:  als  haben  wir  anfangs  erwehntermassen  die 
oberinspection  dessen  unsern  geheimden  räthen,  cämmerern  und 
lieben  getreuen  vorgedachtem  forsten  von  Lichtenstein  und  grafen 
von  Abensperg  und  Traun   gnädigst  aufgetragen  und   denenselben 

10  pro  directorio  ein  besonderes  collegium  aus  unserer  kais.  hofcammer 
und  niederösterreichischen  regierungsmitteln,  wie  auch  ex  gremio 
unserer  niederösterreichischen  stände  und  des  hiesigen  Stadtmagistrats 
mit  Zuziehung  des  handelsstands  samt  behörigen  officianten,  wie 
dieselbe  in  der  bancoordnung  benennet  sind,  subordiniret,  auch  selbe 

15  genugsam  instruiret,  bevollmächtiget  und  dahin  autorisiret,  dass  sie 
in  vim  specialis  privilegii  zu  mehrerer  beförderung  dero  banconego- 
cianten  alle  in  diesem  banco  zwischen  denen  dahin  girirenden  par- 
theien  entstehende  Streitigkeiten,  da  solche  amicabiliter  nicht  solten 
verglichen  werden  können,  durch  rechtlichen  spruch  summarissime 

20  und  inappellabiliter  entscheiden,  auch  in  causis  magis  arduis  mehrere 
rechtsgelehrte  oder  bancoverständige  zuziehen  mögen.  Allermassen 
wir  nicht  weniger 

Fünftens  zu  des  banco  und  deren  dabei  interessirten  mehrem 
Sicherheit  selben   auch  dieses  Privilegium  zulegen,   dass   auf  die   in 

25  banco  an  die  particulares  girirte  assignationes  kein  gerichtliches  verbot, 
Sequester,  noch  execution,  es  sei  dann  vorhero  der  debitor  in  all 
seinen  übrigen  im  lande  habenden  vermögen  ad  extremum  executirt, 
geführt  werden  könne;  ingleichen,  dass  der  banco,  im  falle  derselbe 
an  einem  und  andern  ratione  einlagen  zu  fordern  hätte,  eben  dieser 

30  Privilegien  und  jurium,  womit  unser  landsfürstlicher  fiscus  in  der- 
gleichen fällen  privilegiret  ist,  fähig  und  deine  gleichgehalten  und 
dieses  femers  dieser  banco  di  giro  keiner  gefahr  oder  münzcalada 
noch  einiger  fiscalität  ex  quacunque  causa  ausser  criminis  laesae 
majestatis  unterworfen  sein  solle.     Gestalten  wir  auch  übrigens   die- 

35  sem  unserem  banco  noch  mehrere  bei  andern  banchi  gewöhnliche 
freiheiten  und  praerogativen  insoweit  es  selben  accreditiren  und  zu 
behuf  kommen  mögen  gnadigst  willens  und  geneigt  sein.  Nicht 
weniger  die  in  diesem  diplomate  oder  fundationsbrief  pro  banco  del 
giro  enthaltene  sanctiones,  privilegia  und  praerogativen  auch  auf  den 

40  inhalt  obgedachter  unserer  bancoordnung  concomitanter  einzuführen- 
den banco  di    depositi  allerdings  extendirt  haben  wollen  und  beide 
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mit  all  erforderlicher  landesfUrstlicher  manutenens  kräftig  zu  schützen 
und  zn  schirmen,  hiemit  gnädigst  zusagen  und  versprechen.  Mit 
urkund  gegenwärtigen  fundationsbriefs,  welchen  wir,  jedoch  cum 
reserratione  solchen  zum  besten  dieses  banco  zu  ändern  und  zu 
mehren,  zu  bekräftigung  dessen  in  duplo  verfassen  und  einen  un-  6 
serer  kais.  hofcammer  zu  dero  nachricht  und  Observanz  und  den  an- 
dern mehrgedachten  unserm  banco  mit  unserer  eigenen  handschrift 
und  kais.  secretinsigel  gefertigt  aushändigen  lassen.  Geben  in  unser 
kais.  haupt-  und  residenzstadt  Wien,  den  lö.juni  1703. 

Die  gleichzeitig  „circa  modum  et  praxim"  des  Banco  del  Giro  10 
erßossene  Ordnung  (15.  Juni  1703;  ein  Orig,  im  Bd.  166 Jl  D  im 
Reichsßnanzarchive  [wo  übrigens  Punkt  11  fehlt!!]  und  Kopie  in  der 
Pateniensammlung  des  Archives  des  k.  k.  Ministeriums  des  Innern) 
trifft  in  15  Punkten  eine  Reihe  vorwiegend  formaler  Verfügungen 
(Gebäude,  Beamtenstatus,  äußerliche  Gebarung  etc.).  16 

In  Punkt  7  xoird  bestimmt,  daß  die  Staatsgläubiger  die  An- 
weisungen an  den  Banco  von  der  Hof  kammer  erhalten  und  daß  auch 
Privateinleger  auf  ihr  Guthaben  im  Banco  anweisen  können;  in 

Punkt  8  und  12,  daß  solche  Anweisungen  jederzeit  durch  Giro- 
Zettel  zediert  w&i'den  können  und  solche  Zessionen  in  den  Büchern  20 
der  Bank  vermerkt  werden  müssen,  jedoch  niemand  mehr,  als  er  ein- 
gelegt haty  zedieren  dürfe,  bei  Strafe  des  Erlages  des  um  10^ jo  er- 
höhten Betrages  der  Überschreitung;  in 

Punkt  10,  daß,  sobald  der  Bankfond  ein  Zehntel  der  angewiese- 
nen Zahlungen  beträgt,  dieses  Geld  „proportione  arithmetica"  an  die  25 
Gläubiger  erfolgt  werde;  in 

Punkt  llj  daß  jeder,  der  Handelsgeschäfte  treibt,  alle  Wechsel 
und  kaufmännischen  Anweisungen  bei  lO^jo  Strafe  durch  den  Banco 
laufen  lassen  müsse;  im 

Schlußartikel,  daß  der  „banco  del  giro"  ein  „banco  di  depositi"  30 
sein  solle. 

Eine  Umgestaltung  des  Banco  del  Giro  erfolgte  durch  das 
„Ampliationsdiploma^  Kaiser  Leopolds  vom  3.  Juni  1704  (Kopie 
im  Bd.  16611  D  im  Beichsfinanzarchive  und  in  der  Patentensammlung 
des  Archives  des  k.  k.  Ministeriums  des  Innern,  gedruckt  im  Codex  35 
Austriacus  III,  464 — 467),  in  welchem  das  Bancalinstitut  mit  aus- 
drücklichen Worten  als  ein  Hofmittel  erklärt  wird.  Das  Patent  lautet: 

Wir  Leopold  etc.  entbieten  und  geben  hiermit  allen  und  jeden, 
was  Stands,  würden  oder  wesens  die  seind,  forderist  aber  denen 
handelsleuten,  Wechslern   und  negotianten,   sowohl  in-  als  ausländi-  40 
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sehen  allergnädigst  zu  vernehmen^  was  gestalten  wir  in  gnädigster 
entSchliessung  zu  weiterer  fortsetzung  des  bereits  unterm  15.  monats- 
tag  junii  des  verlittenen  1703.  jahrs  allergnädigst  resolvirten  und  zum 
theil  mit  vorbehaltung  der  in  favorem  creditorum  weiters  resultirend 
5  nutzlichen  modalisirung  befolgten  banco  respectu  dessen  gebrauch 
oder  form  di  giro,  respectu  aber  des  abzilenden  zwecks  di  affran- 
catione,  das  ist  abledig-  oder  befreiungsbanco  genant,  in  substantia 
eine  oflfentlich-  rechtlich-  und  anticipatdisposition  theils  unserer  ein- 
kunften,  so  besonders  von  denen  anderen  zu  nutzen   unserer   credi- 

10  toren  administriret  werden  sollen,  denen  wir  solche  von  nun  an  bis 
zu  deroselben  verfallzeit  oder  maturirung  überlassen  mit  der  befug- 
nus,  dass  selbe  ihre  habende  anforderungspost  oder  credito  nebst 
dem  nutzen  entweder  zum  theil  oder  völlig  auch  anderen  in  kraft 
dieser  unserer  öffentlichen  Schuldverschreibung  wiederumben  cediren 

15  und  überlassen  mögen,  unsere  damals  für  einige  dahin  assignirte 
creditores  allein  restringirte  intention  auch  auf  andere  grössere  anzahl 
an  unserer  hofcammer  zu  forderen  habende  creditores  hiemit  zu  ex- 
tendiren  allergnädigst  resolviret  haben;  und  zwar  dergestalten,  dass 
nach  beschehener  liquidirung  jedwederer  creditsparthei  oder   dessen 

20  cessionario  zu  gewisser  frist  oder  Verfallszeit  die  paare  bezahlung 
geleistet  und  zur  abstattungsversicherung  der  allsogleich  in  giro  einzu- 
legenden anweisungspost  ein  übermässiger  fundus  constituiret,  worvon 
benebenst  das  billiche  interesse  der  in  denen  ersteren  Zahlungster- 
minen zu  zahlen  kommenden  posten   und  zwar  weniger  in  denen 

25  ersten  und  mehrer  in  denen  letzteren  affrancationsjahren,  nach  der 
in  folgenden  contextu  zu  vernehmenden  proportion  abgeführet  wer- 
den solle.  Und  damit  man  dessen  allen  desto  mehr  versichert  sein 
möge,  befehlen  wir  gnädigst,  dass  die  fundi  oder  hierzu  gewidmete 
gefble  von  denenselben  so  diese   in   banco   abzuführen  haben,   eben 

30  durch  bancopost  oder  assegno  dahin  bezahlt  werden  können;  ja  wir 
wollen  und  befehlen  anbei  gnädigst,  dass  wenigist  zwei  drittel  sotha- 
ner  abzustattenden  post,  welche  150  fl.  übersteigete,  auf  solche  weis 
und  durch  bancopost  oder  assegno  eben  auf  dasselbe  jähr,  in  welchem 
der  erlag  beschehen  solle,  dahin  erleget  werden,  also  dass  hierdurch 

35  jeglicher  leichtlich  in  facto  zu  erkennen  hat,  dass  solcher  gestalten  auch 
ein  mehrers  als  versprochen  worden  gehalten  wird,  allermassen  noch 
vor  ausgang  des  jahrs  die  schuldbefreiung  oder  affrancation  bewürket 
werden  kan.  Ferrers  ist  unser  allergnädigster  will  und  meinung, 
dass  vorgedachte  pro   banco   destinirte  fundi,   einkunften  oder   dos 

40  alleinig  und  ganz  und  gar  independent  von  unserer  hofcammer 
oder  anderen  dicasteriis  durch   den  banco  selbsten,  deme  wir  eine 
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ministerialdeputation  beständig  zuegeben  und  beede  von  unserer  kais. 
protection  allein  zu  dependiren  haben,  mit  all  denen  in  vorigen  un- 
serm  diplomate  enthaltenen  befngnnssen  (in  so  weit  selbe  diesem 
letzteren  nicht  zugegen  seind)  zum  besten  aller  interessirten  ver-' 
waltet  und  administriret  werden  sollen,  wie  hienach  des  mehreren  5 
zu  vernehmen  ist:  und  zwar 

Primo,  versprechen   wir  statt   deren   vorhin  laut  des   ersteren 
diplomatis  cap.  I.  jährlich  einzulegen  versprochenen  4  millionen  nun- 
mehro  jährlich  5  millionen   und  500.000  fl.  einzulegen;  dergestalten, 
dass  zu  mehrerer  Sicherheit   dessen  die   destinirte  einlag   nicht,   wie  lo 
es  sich  in  vorgemelten  ersteren  diplomate  verhaltet,  von  jähr  zu  jähr, 
sondern  jetzo  gleich  auf  einmal  das  völlige  capital,  oder  so  viel  fundi, 
so  obige  sechsthalb  millionen  jährUch  abwerfen,  in  die  administration 
des  banco  übergeben  und  überlassen  sein  sollen.     Die  pro  fundo  et 
dote  gewidmete  mittel  und  geföle  deren  jährlichen  5  millionen  und  15 
500.000  fl.  aber  werden    sein:    der   von  uns    schon   resolvirte   und 
publicirte  fleischkreuzer,  so  von  unserer  hofcammer  dem  banco  ein- 
geraumbet  und  in  allen  unseren  erbländern  laut  unserer  disfalls  aus- 
gegangenen gnädigsten  resolution  effectuiret  werden  solle,  das  papier- 
sigel  jedoch  ohne  sonderbaren  beschwerde  des  gemeinen  manns  und  20 
mit  aufhebung  des  gegenwärtigen  papierzoUs,  der  appalto  des  tobaks 
in  allen  unseren  erbländern,  die  alienirte  fundi,  welche  folgends  durch 
den  banco  und  dessen   assegni  wiederumb  können  ausgelöset   und 
beigebracht  werden,  wie  auch   das   hungarische   camerale,   so  juxta 
conventiones  factas  vel  faciendas  cum  regno  zu  administriren  ist,  nicht  25 
weniger  die  bereits  verschiedenen   creditspartheien  hinaus   ertheilte 
und  auf  etlich  millionen  sich  belaufende  anweisungen  (ausser  deren 
militärischen,  so  zu  unserer  hofcammer  disposition  verbleiben  sollen) 
statt  welcher    ernannten   creditoren    hinwiederumben   so   viel  banco- 
assegni  gegeben  werden;  und  zu  völliger  ersetz-  oder  completirung  30 
des  assignirten    fundi    oder   dotis   solle   der   bereits   vieler  orten   in 
Europa  übliche  und  introducirte  mehlaufschlag  appliciret,  anbei  aber 
umb   alle   beschwerde  zu  evitiren   das  bancocollegium  und   deputa- 
tion,   auf  dass   die  von   denen   mühlnern,   sowohl  in  der   maass  als 
dem  mahlgeld  verübende  vortheilhaft-  und  eigennutzigkeiten,  so  der  35 
arme  mann  übertragen  muss,  gänzlich  abgethan  und  remediret  wer- 
den möchten  eiferig  darob  sein  und  die  Vigilanz  tragen;  auch  endlich 
ein  unvermerklich  jährlicher  beitrag  oder  gewicht-  und  maasstax  zu 
Verhütung  vieler  mitunterlaufenden  bevortheilungen  gereichet  werden. 
Die  übrige  geföle  der  geringern  ertragnus,  so  von  uns  vorhin  schon  40 
resolviret  worden,  sollen  gleichfalls  der   colligir-   und  administrirung 
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halber  dem  banco  zugegeben  und  überlassen  werden,  jedoch  dass 
erstberührter  banco^  zum  fall  diese  nebst  denen  andern  eingehenden 
fiindis  die  summam  des  pro  dote  constituirten  quanti  übersteigeten,  den 
uberschuss  alljährlich  zu  unserer  kais.  hofcammer  zu  erlegen  schuldig 
6  sein  solle.     Und  gleichwie 

Secundo  unser  ernstlicher  will  ist,  dass  sowohl  wegen  vor- 
gehörter alten  als  neuen  gefölen,  wie  auch  der  bevor  alienirt  ge- 
westen  und  von  banco  wiedernmb  herbeigebrachten,  nicht  weniger 
aller  übrigen    unter  des  banco    administration   überlassenen   fundo- 

10  rum  und  andern  anweisungen  halber  (ausser  der  miliarischen),  so 
viel  derenselben  eincassir-  und  administration  anlanget,  jedweder  den 
banco  alleinig  erkenne;  also  befehlen  wir  auch,  dass  alle  aus  jetzt- 
besagten ftindis  herrührende  Zahlungen,  ungeacht  unserer  etwa  in 
contrarium  beibringenden  kais.  befelchen,  welche  sub-  et  obreptitie 

15  ausgewürket  zu  sein  zu  supponiren  ist,  keines  orts  ausser  des  banco 
bei  Vermeidung  nochmaliger  bezahlung  beschehen  und  die  mehrer- 
wehnte  fundos  oder  geföle  betreffende  rechnungen  zu  ermeltem  banco 
allein  gelegt  werden  sollen;  ingleichen  erklären  wir  fUr  ungültig  und 
nichtig  alle   contracten,   so  a  die   publicationis  dieses  unsers   kais. 

20  diplomatis  dieser  unserer  allergnädigsten  intention  und  resolution  zu- 
wider geschlossen  wurden;  und  damit  der  gehorsambe  voUzug  umb 
so  mehr  in  allweeg  geleistet  werden  möge,  solle  der  banco  befuegt 
sein,  von  jeglicher  unsem  buchhaltereien  zu  Untersuchung  der  sich 
disfaUs  ereignenden  casuum  taugliche  subjecta  abzufordern  und  sich 

25  derselben  pro  exigentia,  so  oft  und  so  lang  es  die  noth  erfordert, 
absolute  zu  gebrauchen. 

Tertio,  bemelten  einlagsfundum  oder  dotem  (gleichwie  im  vorigen 
unserm  diplomate  cap.  I.  erwehnet  worden)  wollen  wir  ebenfalls  durch 
dieses  ampliationsdiploma  in  der  verbindlichsten  form  für  uns,  unsere 

30  erben  und  nachkommen  allerdings  und  in  vim  sanctionis  pragmaticae 
et  respective  pacti  reciproci  bis  zur  gänzlichen  befrei-  oder  ab- 
thuung  der  anweisungspost,  so  man  giriret  und  weswegen  der  banco 
instituiret  wird,  zu  bestreitung  anderer  summen  nicht  zu  verwenden, 
ausser  in  dem  fall,   da  mehrere  fundi  nachgelegt  oder  von   denen 

35  alienirten  wiedernmb  eingelöst  wurden  und  solche  einen  uberschuss 
über  das  affrancationsquantum  ertrageten  oder  endlichen,  da  diese 
bereits  obbemelte  einlagsfundi  augenscheinlich  das  quantum  deren 
sechsthalb  millionen  übersteigeten,  hiemit  bestätiget  haben.  Gleichen 
verstand   und   Versicherung   hat   es   mit   denen   von   verschiedenen 

40  creditoren  zurückstellenden  assignationen  (ausser  der  militärischen),  so 
in  banco  mit  der  nach  sich  führenden  hjpothec   oder  priorität  zu 
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nutzen  des  banco  und  deren  Interessenten  verbleiben  sollen  derge- 
stalten^  dass  weder  von  uns  noch  unserer  hofcammer^  bei  Vermei- 
dung der  nuUität,  mit  sothanen  hypothecirten  fundis  anderwärtig 
solle  disponiret  werden  können;  es  seie  dann  wie  vorgemelt,  es  könte 
die  zuelänglichkeit  des  fundi  auch  auf  die  mehrere  summam  verläss*  6 
lieh  erwiesen  werden,  in  dessen  entstehung  aber  müste  dem  banco 
auf  berührten  cameralfundo  nach  proportion  der  laesion  die  hypothec 
verbleiben  und  selben  der  regress,  insoweit  sich  der  abgang  zeigete, 
vorbehalten  sein,  und  zwar  ohne  dass  es  künftig  einer  neuen  assig- 
nation  oder  unsers  besondern  consens  oder  befelchs  nöthig  hätte,  lo 
allermassen  wir  solchen  hiemit  semel  pro  semper  et  nunc  pro  tunc 
unwiderruflich  ertheilet  und  von  denenjenigen  stellen  oder  aembtem, 
die  es  etwa  betreffen  kan,  sub  poena  nullitatis  befolget  haben  wollen. 
Welches  ebnermassen  zu  verstehen  ist  respectu  deren  alten  oder 
fundorum  ordinariorum,  so  die  hofcammer  de  praesenti  zu  exscin-  15 
diren  und  dem  banco  zu  übergeben  hat,  jedoch  mit  diesem  reservat, 
dass  den  uberschuss  in  casu,  da  denen  bancofundis  andere  verschri- 
bene  cameralfundi  substituiret  wurden,  der  banco  jedesmal  unserer 
hofcammer  wiederumb  refundiren,  wie  auch  djle  darauf  haftende  an- 
weisungen  über  sich  nehmen  und  in  abschlag  der  auf  hofcammer-  20 
disposition  destinirten  zahlungspost  vergüten  solle.     Und  zumalen 

Quarte  die   respectu   unsers  aerarii   an  den  banco   ergehende 
assignationes   durch  unserer  hofcammer  expedition  dahin   zu  laufen 
haben  mithin  zu  supponiren  ist,  dass  alle  und  jede  assignirte  posten 
durch  die  buchhalterei  und   gehörige   aembter  examiniret  und   cen-  26 
suriret  und  also  von   besagt-   unserer  hofcammer  richtig  und  liquid 
befunden  sein  werden.     Solchemnach  wird  der  banco  praevia  cogni- 
tione  dessen  den   giro  und  weitere   cession  denen   cessionariis  nicht 
difficultiren,  dergestalt  dass,  wann  auch  in  allen  bei  obigen  praecau- 
tionen  unbesorgenden  fall  zu  unserem  nachtheil  eine  assignation  ge-  so 
schehen  wäre,  der  regress  keineswegs  wider  die  cessionarios,  denen 
solche  posten  nach  obiger  Ordnung  zugeschriben  worden  seind,  sondern 
an  den  ungleich  supponirten  creditoren  und  denjenigen,  durch  dessen 
hand  und   versehen   solch  praejudiz   uns   zuegewachsen   ist,    erholet 
werden  solle.    Die  abthuung  des  capitals  wird  beschehen  mit  40  mil-  35 
lionen  in  12  jähren;  und  gleichwie  besagte  40  millionen  alsogleich  in 
giro  zu  bringen  seind,  also  wird  das  jähr  zu  solcher  befreiung   den 
1.  decembris  1704  seinen  anfang  nehmen,  in  welchem  4  millionen,  im 
änderten  jähr  2  millionen  500.000  fl.,  so  viel  wiederumben  im  dritten, 
xmd   im  vierten  jähr  3  millionen  600.000  fl.,  im  fünften  4  millionen  40 
500.000  fl.,  im  sechsten  und  siebenden  jedes  jahrs  4  millionen  und 
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letztlich  in  denen  übrigen  fünf  nachfolgenden  jähren  jährlich  3  mil- 
lionen  bezahlet  und  afFranchiret  werden.  Für  die  im  ersten  jähr 
fallende  zahlungspost  wird  bis  zur  verfallzeit  das  interesse  mit  4  pro 
cento,  auf  das  änderte  und  dritte  jähr  mit  5^  pro  annis  4,  ö  und  6 
5  mit  6^  auf  das  7.,  8.  und  9.  jähr  mit  7^  letztens  auf  nachfolgende 
10.,  11.  und  12.  jähren  mit  8  pro  cento  abgeführet,  womit  die  völlige 
anweisungspost  in  12  jähren,  respective  mit  mehr  oder  wenigeren 
interesse,  nachdem  eine  post  ehender  oder  später  bezahlet  wurde,  ab- 
gethan   wirdet.     So  solle   nach   verflossenen   Stägigen   termin   a  die 

10  publicationis  dieses  diplomatis  jedweder  der  in  banco  vorgeschriben 
seine  habende  assegni  oder  an  Weisungsposten  nach  belieben  weiters 
zu  giriren  befiiegt  sein  und  werden  auch  damals  die  fundi  des  banco 
mit  gedachten  posten  die  interesse  aber  allererst  nach  verstrichener 
6  monatfrist,  worin  die  vollkommene  liquidation  beschehen  kan,  zu  be- 

15  zahlen  sein;  die  interessezeit  belangend  ist  solche  gleich  zu  halten  und 
nach  eines  jedwedern  Vormerkungszeit  pro  rata  abzustatten,  fallet  also 
vom  1.  decembris  anzufangen  jede  zahlungsfirist  auf  4  monat  abge- 
theilet,  die  erste  mit  anfang  aprilis,  die  änderte  mit  anfang  augusti 
und  die  dritte  mit  eingang  decembris  und  also  forthin  bis  zur  völligen 

20  Abstattung.     Und  obwohlen 

Quinto  in  vorigen  unserm  diplomate  cap.  2  vorgesehen  worden, 
dass  alle  und  jede  Wechsler,  negotianten  oder  andere  auf  Wechsel- 
art negotirende  partheien  in-  oder  ausländische,  welche  allhier  einige 
Zahlungen  zu  empfangen  haben  möchten,  sothane  bezahlung,  es  seie 

26  ex  causa  contractus  oder  anderen  debiti,  durch  bancoassegni  indistincte 
und  unweigerlich  zu  acceptiren  schuldig  und  verbunden  sein  sollen, 
dergestalt,  dass  kein  creditor  ermelte  assegni  di  banco  recusiren  oder 
den  debitorem  auf  keinerlei  weis,  weder  hier  noch  ausser  lands,  in 
seinen  übrigen  effecten  exequiren,  ja  sogar  kein  notarius  publicus, 

SO  bei  verlierung  seines  officii  und  refusion  ejus  quod  interest,  einige 
Protest  darwider  einlegen  därfe;  dann  dass  (vermög  der  vorigen  banco- 
Ordnung  cap,  11)  einigen  Wechslern,  handelsmann  oder  auf  Wechsel- 
art negotirenden  partheien  nicht  verstattet,  sondern  bei  pönfall  10  pro 
cento  expresse  prohibiret  worden,   einige  Wechselbrief  oder  assegni, 

35  es  seie  dann  mit  vorwissen  und  durch  den  banco  directe  vel  in- 
directe  zu  bezahlen,  so  wollen  wir  nichtsdestoweniger  hiemit  unser 
damalige  Intention  dahin  gnädigist  limitiret  und  erkläret  haben,  dass 
vorgemelter  verbot  alleinig  auf  die  pro  praeterito  geschlossene  con- 
tract  oder  zwischen  Wechsler  und  derlei  negotianten  gestellte  Wechsel 

40  und  dergestalt  gearte  Zahlungen  oder  assegni,  keineswegs  aber  zu 
abbruch  der  libertät  des  commercii,  auf  die  post  pubUcationem  dieses 
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letzteren  diplomatis  den  verstand  haben  und  interpretiret  werden 
solle,  in  gnädigster  Zuversicht  und  erwegung,  dass  wegen  des  anbei 
passirenden  interesse  jeglicher  nmb  so  leichter  solche  assegni  di 
banco,  so  er  nmb  der  Sicherheit  willen  gar  ftlglich  wiedernmb  an 
andere  bringen  und  vemegotiren  mag,  anzunehmen  sich  bequemen  6 
wirdet  Wider  die  osores  und  perturbatores  forderist,  so  in  banco 
keinen  theil  haben  und  ungezimend  dawider  schreiben  und  reden, 
solle  das  coUegium  eiferigst  darob  sein,  selbe  mit  scharfen  strafen  zu 
belegen.    Ferrers  haben  wir 

Sexto  in  cap.  3  des  vorigen  diplomatis  in  best-  und  kräftigster  10 
form  für  uns  und  unsere  erben  etc.  versichert,  dass  wir  weder  durch 
uns  Selbsten,   noch  andere   auf  keinerlei  weis  mit  dem  einzulegen 
destinirten  fundo  deren  4  millionen  weder  pro  parte   noch  in  totum 
anderseitig  in  praejudiz  des  banco  disponiren  wollen;  weswegen  un- 
sere stände  zu  garantiren   und  einigen  hiegegen  lautenden  kais.  be-  15 
fehl  oder  anweisung  nicht  zu  attendiren  hätten.    Nun  scheinet  aber 
von  Selbsten  jeder  genugsamb  gesichert  zu   sein,   zumalen  wir  nicht 
nur  alljährlich  die  einkunften,  sondern  das  capital  Selbsten  dem  col- 
legio  in  verbindlichster  form  assigniren  zu  lassen  gnädigst  entschlossen 
haben,  und  in  vielbesagten  banco  kein   andere  anweisung  über   die  20 
der    hofcammer   (welche    hierinfalls    andern  particularen    gleich    zu 
halten)  angewiesenen  zahlungspost   vermischet   oder  in  dessen   dis- 
position  ichtwas   alteriret  werden  solle,  welches   von  denen   paaren 
geldem  so  viel  weniger  zu  befahren   ist,   angesehen   die   parteien, 
welche  Zahlungen  zu  thuen  haben,  obverordnetermasf  en  ihr  quantum  26 
mit  bancoanweisungen  abzuführen  und  von  andern  solche  gegen  paar 
geld  einzukaufen  frei  haben,  also  von  Selbsten  sich  affranchiren  und 
zahlhaft  machen  können.   Nichtsdestoweniger  in  conformitate  unserer 
vorhinigen  resolutionen  renoviren  wir  hiemit   den   gnädigsten  befehl, 
dass  das   coUegium  und   deputirte   ministri,   auch  einige   von   denen  so 
bancobeambten  solch  in  contrarium  ergehende  kais.  befehl  oder  Ver- 
ordnungen keineswegs  befolgen,  sondern  für  null  und  nichtig  halten 
sollen.     Und  sintemalen 

Septime  wir  sub  cap.  5  des  ofterholten  vorigen  diplomatis  alle 
verbot  und  executiones  auf  die  girirende  bancoposten  expresse  für  86 
ungültig  erkläret  und  nicht  gestattet  haben,  als  beschiehet  hiemit  die 
gnädigste  erläuterung,  dass  solches  respectu  deren  Wechslern  und  kauf- 
leuten  auf  vorhergehende  compassschreiben  von  anderen  dicasteriis 
an  den  banco  mit  dessen  vorwissen  und  Verordnung  gleichwohl  be- 
schehen  möge;  hingegen  zu  bezeigung  unserer  clemenz  wollen  wir  40 
sothane   bancoposten   von   allen   und  jeden    contributionen   oder  in- 

9» 
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Positionen,  so  sonsten  von  denen  ligend-  nnd  fahrenden  effecten  zu 
reichen  und  zu  versteuren  kommeten,  gänzlich  eximiret  und  be- 
freiet haben. 

Octavo  wollen   wir  dem    neuangestellten   coUegio    umb    seiner 

b  mehrern  authorität  willen  alle  diejenige  im  vorigen  diplomate  con- 
cedirte  Privilegien,  forderist  aber  die  in  cap.  4  enthaltene  befugnus 
auch  zu  mehreren  aufnahm  des  negotii  unter  denen  girirenden  par- 
theien  bei  entstehenden  differenzen  (da  solche  amicabiliter  nicht  bei- 
zulegen wären),  nachdem  sie  von  judicio  erster  instanz,  welches  wir 

10  allergnädigst  zur  bessern  forthelfung  des  banco  und  commercii  zu- 
gleich verordnen  wollen,  appelliret  haben,  finaliter  durch  rechtliche 
verläss  sumarissime  et  inappellabiliter  sprechen  zu  können,  gewalt 
und  vollmacht,  wie  auch  die  authorität  die  bancobeambte  der  etwo 
begehenden  negligenz  halber  nach   befund   des   Verbrechens  zu  be- 

16  strafen  und  statt  deren  gar  andere  bei  vacirender  apertur  ad  officia 
aufzunehmen  hiemit  ertheilet  haben. 

Zu  urkund  und  dieses  in  duplo  aufgerichteten  diplomatis  (wor- 
von  eines  unserer  hofcammer,  das  andere  aber  unserm  banco  zu- 
gestellet  werden  solle)  bekräftigung  haben  wir  solches  mit  vorbehal- 

20  tung  ein-  und  anders  in  beneficium  des  banco  zu  augiren,  eigenhändig 
unterschriben.  Geben  in  unserer  kais.  haubt-  und  residenzstadt 
Wienn,  den  dritten  monatstag  junii  im  siebenzehenhundert  und  vierten, 
unserer  reiche  des  römischen  im  sechsundvierzigist-,  des  hungarischen 
im  neunundvierzigist-  und  des  böheimbischen  im  achtundvierzigisten  jähr. 

25  Leopold. 

Julius  Friderich  graf      ^    ^ 

Bucelleni.  Ad  mandatum  sac.  caes. 

majestatis  proprium. 

30  Joh.  Ignat.  Albrecht  v.  Albrechtsburg. 

Mit  der  Begründung,  daß  diese  für  den  Banco  del  Giro  erfor- 
derlichen Fonde  „entweder  unterbrochen  worden  oder  nicht  zum  effect 
gebracht  haben  werden  können"  und  eine  rechte  Sicherheit  „nicht 
wohl  verlässlicher  geschehen  kan  als  wann  ein  notorie  accreditirtes 

35  corpus  civile  oder  communität  sich  dem  . . .  creditori  . . .  nicht  als  nur 
garant  und  bürge,  sondern  auch  als  wahrer  Schuldner  und  zahler  . . . 
verobllgiren  thut",  verkündet  das  Patent  Kaiser  Josefs  L  vom 
24.  Dezember  1705,  publiziert  am  8.  März  1706  (Kopie  in  Bd.  16611 D 
des  Reichsfinanzarchives,  Druck   im  Cod.  Austr,  III,   497 — 600;  vgl. 

40  das  Referat  der  Grafen  Starhemberg  und  Welz  vom  7.  Dezember  1705 
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im  16.  Bande  der  Hüttnerschen  Sammlung  im  Wiener  Statthalterei- 
archivej  wo  sich  auch  weiteres  einechlägigee  Material  findet,  und 
Mensiy  Die  Finanzen  Österreichs,  207 ff.),  daß  mit  der  Stadt  Wien 
ein  Kontrakt  abgeschlossen  wurde  (dieser  Kontrakt  wird  erst  am 
25.  Februar  1706  perfekt;  gedruckt  im  Cod.  Austr.  III.  505;  über  dessen  5 
Bestimmungen  s.  unten),  wonach  diese  die  „an  sie  transferirte  nnd 
cedirte  renten  und  gefkll  zu  bezahlen  und  .  .  .  diejenige  credits- 
posten,  so  von  unserer  hofcammer  an  sie  rite  verwisen  worden,  über- 
nehmen und  acceptiren  .  .  .  und  alle  .  .  .  von  ihr  übernehmende 
schulden  in  .  .  .  aufs  längste  fünfzehnjährigen  terminen  bezahlen  nnd  lo 
.  .  .  mit  flinf  per  cento  verinteressiren  wolle",  alles  auf  Grund  fol- 
gender Bestimmungen: 

1.  Die  Stadt  Wien  erklärt  sich,  indem  sie  die  von  der  Hof 
kammer  an  sie  gewiesenen  Staatsgläubiger  akzeptiert  und 
ihnen  auf  sie  selbst   lautende  Obligationen  ausstellt^  zum  16 
alleinigen  Schuldner  und  kann  zur  Einhaltung  ihrer  Ver- 
bindlichkeiten gerichtlich  gezwungen  werden. 

2.  Die  Zahlung  jedes  in  der  Bank  erliegenden  Kapitals 
(Schuld  oder  Einlage)  in  Kapital  und  Zinsen  erfolgt  binnen 
16  Jahren,  darf  nicht  früher  und  auch  nicht  in  einem  den  20 
Wert  der  ausgestellten  Obligation  übersteigenden  Betrage 
gefordert  werden,  doch  kann  jede  Einlage  von  der  Bank 
vierteljährig  gekündet  und 

3.  jedes  mit  Jahresschluß  fällige  Kapital  schon  im  Verlaufe 
des   Jahres    gegen    sechswöchentliche    Kündigung    bezahlt  26 
werden. 

4.  Jedermann  kann  sein  in  der  Bank  erliegendes  Kapital 
über  den  Fälligkeitstermin  hinaus  erliegen  lassen,  wenn 
diese  darein  willigt. 

5.  Der  Zinsfuß  beträgt  ö^lo.  30 

6.  Die  eingelegten  Kapitalien  sind  steuerfrei. 

7.  Jeder  Einleger  oder  Gläubiger  kann  sein  Kapital  entweder 
ganz  oder    teilweise  in  je  100  fl.  betragenden  „bancopor- 
tionen"  einem  anderen  mit  dessen  Einmlligung  verkaufen 
oder  zedieren  und  ist   die  Bank  verpflichtet,  die  entspre-  36 
chenden  Umschreibungen  kostenfrei  vorzunehmen. 

8.  Kein  eingelegtes  Kapital  kann  außer  im  Falle  eines 
Majestätsverbrechens  konjUziert  werden, 

9.  Ausländische  Einlagekapitalien  sind  unantastbar. 
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10.  Der  Stadt  Wien  werden  noch  vor  Veröffentlichung  dieses 
Diploms  die  nötigen  Fonde  zugewiesen, 

IL  und  12.  Die  Entscheidung  in  Streitigkeiten  —  doch  teil- 
weise mit  Instamenzug  an  die  Hof  kanzlei  —  und  die 
6  Oberaufsicht  auf  die  Wahrung  der  staatlichen  Interessen 

obliegt  einer  aus  Vertretern  der  Hof  kammer  und  n.-ö. 
Regierung  bestehenden  Deputation. 

In  dem  oberwähnten  Kontrakte  werden  dann  in  16  Punkten 
teils  Bestimmungen  a\is  diesem  Patente  wiederholt,  teils  neue  getroffen: 

10  daß  die  der  Stadt  zugewiesenen  Gefälle  ihr  auf  15  Jahre  eingeräumt 
werden  (P.  2)  und  während  dieser  Zeit  nicht  zurückgenommen  wer- 
den  können  (P.  5},  daß  Überschüsse  in  den  Gefällen  an  die  Hof- 
kammer  zu  leiten  sind  (P.  5j,  während  ein  Minderertrag  entweder 
aus  einem  folgenden  Überschusse  oder  dadv/rch,  daß  die  zugewiesenen 

16  Gefälle  der  Stadt  Wien  über  15  Jahre  hinaus  bis  zu  ihrer  Befriedi- 
gung zugewiesen  bleiben  (P,  9),  in  Kriegs- ,  Pest-  oder  sonstigen  schweren 
Zeiten  aber  die  Stadt  mit  den  jeweiligen  Einnahmen  sich  bescheiden 
müsse  und  darnach  die  Auszahlungen  einrichten  solle  (P.  7),  ferner  daß 
die  Stadt  einer  nutzbringenden  Verpachtung  der  ihr  zugewiesenen  Oe- 

20  fälle  nicht  widersprechen  könne  (P.  16);  die  Hof  kammer  gibt  der 
Bank  einen  „compossessor"  zur  Wahrung  ihrer  Interessen  bei  (P,  5), 
die  Bank  hat  alljährlich  der  Deputation  Rechnung  zu  legen  (P.  6); 
die  Ernennung  ihrer  vom  Staate  bezahlten  Beamten  erfolgt  durch 
die  Stadt  im  Einverständnisse  mit  der  Hof  kammer  (P.  15)  j  die  Ver- 

26  waltungskosten  —  15,000  fl,  —  trägt  der  Staat  (Schluß). 

Das  Gedeihen  der  Wiener  Stadtbank  veranlaßte  Kaiser  Karl  VI, 
es  wieder  mit  staatlichen  Bankinstitutionen  zu  versuchen.  Das 
„Confirmations-  Extensions-  und  Augmentationsdiploma^  vom 
24,  März  1713,  das  übrigens  niemals  zu   tatsächlicher  Wirksamkeit 

30  erwachsen  ist  (Kopie  in  Bd,  Ißßfl  D  des  Reichsfinanzarchives;  über 
die  unklare  Einleitung,  die  von  dem  Gedeihen  des  „von  Leopold  I 
errichteten  Banco"  spricht,  vgl,  Mensi,  a,  a,  0,  431 — 433)  stattet  das 
^extendirt-  und  augmentirte  bancoinstitutum^  (m,  E.  ist  hierunter 
weder  die  Stadibank  noch  der  Banco  del  Giro,   sondern  ein  staat- 

36  liches  Institut  im  Sinne  der  anderthalb  Jahre  später  errichteten 
Bancalität  zu  verstehen)  mit  folgenden  Privilegien  aus: 

Art.  II: 

1,  Die  Bancozahlung  hat  als  „wahre  gute  und  bare''  Zahlung 
zu  gelten  (Zwangskurs), 
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2,,  3.  und  4,  toiederholen  die  Bestimmungen  des  §  6  des 
Fwidationsdiplams  (s,  S.  124)  (gerichtl,  Verbot  etc,^  keine 
Mümverschlechterung,  keine  Konfiskation  etc.)  und  die 
Stetterfreiheitsbestimmung  des  §  7  des  Ampliationsdiploms 
(s,  S,  131),  6 

o.  wiederholt  §  9  des  Patentes  vom  24,  Dezember  1705, 

6.  Für  die  Richtigkeit  geleisteter  Zahlungen  genügt  die  Ein- 
tragung in  die  Bücher;  der  Verlust  einer  Quittung  dar- 
über ist  also  belanglos, 

7.  Der  Zinsfuß  beträgt  ß^fo;  wer  sein  Geld  aus  dem  Banco  lo 
behebt,  muß  10  Jahre  „abstinent^  *)  bleiben;  das  gilt  aber 


^)  Im  FcLnzikd  13301  „Bancalinstitatsdiplome"  de*  k,  u.  k,  Beichgfinanzarckivea 
findet  neh  folgende  gUUkxeilig  verfafite  „Explicatio  terminorum"  in  BancaU<u:Jten, 
welche  auch  ßir  daa  VerHändnU  de*  BanealitiUspatenUt  dienlich  ist;  He  lautet: 

„Explicatio  terminorum. 

Bancalist  ist  derjenige,  welcher  nach  erlag  der  bancalifltenlegitimations- 
arrham  in  der  bancalmatricul  einverleibet  worden  and  dardorch  des  mitgenuss 
aller  bancalprivileg^en,  beneficien,  praerogativen  and  commoditäten  fähig  worden 
ist;  wo  hingegen  ein 

Abstinent  von  allen  diesen  in  so  lang  sich  enthalten  muss  and  gänzlichen 
hiervon  aasgeschlossen  bleibet,  bis  er  die  sogenannte  bancalistenlegitimationsarrham 
erleget  and  in  denen  matricoln  incorporiret  wird. 

Stapalist  ist  ein  solcher  ob  verstandener  bancalist,  der  ein  capital  in  dem 
banco  depositirter  ligen  hat. 

Baratant  ist,  der  ein  capital  mit  dem  banco  gegen  6%  cambirang^aggio, 
als  welcher  ihme  jährlichen  von  dem  banco  dargereichet  wird,  verwechslet  hat 
[d,  h.  jeder,  der  §ein  Kapital  gegen  ß^j^  in  den  Banco  einlegt]. 

Girist  ist  ein  bancalist,  welchem  durch  den  banco  von  jemanden  ein  capital 
angewiesen  oder  cediret  worden. 

Bancalcreditor  ist  ein  abstinent,  deme  dergleichen  bancalcapitalien  cediret 
worden  und  differiret  von  einem  giristen  an  deme,  dass  an  einem  abstinenten  das 
baratimngscapital  mit  dem  folgenden  aggio  nicht  cediret  werden  kann. 

Bancaldebitores  sind  diejenigen,  welche  capitalien  aus  dem  banco  an 
sich  erborget  haben. 

Parti cipanten  sind  diejenige,  welche  bei  dem  guberno  and  denen  justiz- 
instantien  bedienstet  seind  und  vor  ihre  obhabende  Verrichtungen  den  4^"  theil 
alles  bancalgewinns  participiren,  die  aber  keine  caution  erlegen. 

Interessenten  seind  jene,  welche  bei  der  bancalitätsadministration  und 
andern  ihr  sabordinirten  bancalhaubt-  and  filialcoUegien  bedienstet  seind  and  mit 
caation  haften. 

Bancalhaabtcollegien  werden  in  denen  kaiserlichen  erbländemhaubt- 
st&dten  aufgestellet,  von  welche  die 

FilialcoUegien  in  andern  vornehmem  städten  dependiren. 

Bancalre formist  ist  ein  baratant  oder  girist,  welcher  vermittelst  baarer 
aashebong  seines  girocapitals  sich  des  beneficii  barantandi  and  interessentio  be- 
geben thaet. 
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nicht  von .  einem  Zedenten,  wenn  der  Zessionar  (welchem 
der  Zedent  sein  Geld  zediert  hat)  das  zedierte  Kapital  er- 
hebt, derselbe  erhält  vielmehr  durch  10  Jahre  noch  S^Jo 
„Pension",  und  noch  weniger  von  einem  „depositarius**,  der 

6  aber  keine  Interessen  erhält. 

8.  9.  10.  Kein  Bancointeressent  darf  einem  anderen  Banco- 
interessenten  eine  Bankanweisung  (dieselbe  ist  also  als 
reines  Geld  aufgefaßt)  um  mehr  als  S^jo  weiter  verleihen; 

10  nur  von   einem  Abstinenten  darf  er  Ö^Jo  verlangen   und 

dieser  darf  seinerseits  bei  Strafe  der  Konfiskation  eine 
solche  nicht  unter  ö^jo  ausleihen. 

11.  Ein  Bancointeressent  erhält  überall,  wo  der  Banco  einge- 
führt ist,  die  Assignationen  und  MUnzumwechslungen  von 

16  derselben  umsonst  (ohne  „aggio^J; 

12,  13.  und  14.  enthalten  weitere  Privilegien  eines  Interessenten 
(Bancalisten)j  welcher  allein  zu  kaiserlichen  und  landes- 
fürstlichen  Zivil-  und  besoldeten  Militärstellen  berufen^ 
dem   Abstinenten    „ceteris    paribus"    immer    vorzuziehen, 

20  dessen  Witwe  und  Waisen  entsprechend  zu  versorgen  seien. 

Art.  III.   Jedermann   (wenn   immatrikuliert,   s.  IV)  kann  Geld 

gegen   Zinsen   einlegen^    auch   zedieren    oder  zediertes   annehmen,    in 

welch  letzterem  Falle  aber  1.  das  Kapital  samt  Zinsen  zediert  werden, 

2.  der  Zessionar  Bancalist  sein  muß  und  3.  niemand  einen  fremden 

26  Namen  fähren  darf 

Art.  IV  stellt  als  Bankfond  fest: 

1.  die  Bankalarrha  (Skala  3 — 192  fi.;  vgl.  Bancalitäts- 
patent  I,  4). 

2.  Die  PjoBarattierungsarrha  (Reservationsarrha  im  Bancal- 
30                     patente  I,  7).    Das  Maximum  der  zur  Bancalarrha  pro- 

portiofialen  Einlage  beträgt  6400  fi.,  das  Minimum  tOO  fi. 
(vgl.  Bancalitätspatent  II,  13). 


Bancalliqaido  ist  das  bach,  worinnen  die  stapulirte  oder  depositirte 
gelter  eingetragen  und  darüber  die  alltägliche  richtigkeit  gehalten  wird. 

Bancalavanzo  ist  das  instrumentum,  welches  einem  stapulisten  oder  de- 
positario  über  sein  depositirtes  capital  ausgehandiget  wird. 

Giroconto  ist  das  buch,  worinnen  die  baratanten-  und  giristengelter  ein- 
getragen und  solche  einem  ab-  und  anderen  zugeschrieben  werden. 

Giroassecuration  ist  das  instrumentum,  welches  denen  baratanten  and 
giristen  von  dem  banco  ausgehändiget  wird." 
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5.  Die  Dienstarrha,  d.  i.  der  erste  Jahressold  jedes  kaiser- 
lichen und  landesförstlichen  Bediensteten^  welcher  mit  5^fo 
dem  Erleger  verzinst  wird  und  mit  seinem  Tode  der  Bank 
verfällt  (vgl.  Bancalitätspatent  I,  5);  dafür  sollen  durch 
die  Bank  die  Kosten  der  Soldeintreibung  für  die  Soldaten  5 
vermindert  und  die  dafür  bestimmten  Zahlungen  der  Länder 
dv/rch  die  Bank  laufen, 

Punkt  V  nimmt  die  Aufstellung  einer  Bancoordnung,  Wechsel- 
ordnung und  die  Errichtung  eines  Kommerzkollegiums   in  Aussicht. 

Punkt  VI  beläßt  die  Bancaljustiz  bei  den  im  Patente  vom  24,  De-  lO 
zember  1705  getroffenen  Bestimmungen. 

Carl. 
Seilern. 

Dieses  Patent  vom  24.  März  1713  trat  niemals  in  Wirksamkeit; 
zu  eingehenden  Beratungen  über  die  in  demselben  zum  Ausdrucke  15 
gelangenden  Prinzipien  kam  es  erst  im  folgenden  Jahre.  Einer  zu 
diesem  Zwecke  einberufenden  „ministerialhof deputation" ,  xoelche  aus 
dem  Prinzen  Eugen  als  Vorsitzenden,  dem  Oberstkämmerer  Johann 
Fürsten  Trautson,  dem  österreichischen  Hofkanzler  Grafen  Philipp 
Sinzendorf,  dem  obersten  böhmischen  Kanzler  Grafen  Leopold  Schlick,  20 
dem  gewesenen  Gesandten  in  Spanien  Grafen  Alois  von  Harrach,  dem 
Hofkriegsrate  Feldmarschall  Johann  von  Gschwind  als  Mitgliedern 
und  dem  Hof  kammerrate  Bernhard  von  Mickosch  als  Referenten  be- 
stand,  wurde  das  von  letzterem  ausgearbeitete  Projekt,  das  sich  „nni- 
▼ersal-bancal-finanzen-oeconomie-demonstration^  nannte,  vorgelegt  (Ko-  26 
pie  desselben  samt  dazugehörigen  Erläuterungen  im  Bande  166 j2  D 
[sub  A]  des  Reichsfinanzarchives  und  im  Karton  2792  [VC  11  Böhmen 
16  ex  1715]  des  Archives  des  Ministeriums  des  Innern  in  Wien);  die 
Vorlage  zerfiel  in  fünf  Teile,  behandelt  im  1.  die  Frage  des  Bank- 
fonds (Arrhen,  dv/rchlaufende  Gefälle,  Kautionen),  im  2.  die  Kom-  30 
fetenz  des  in  ein  Bancalgubemium,  Bancalitätsadministration  und 
Anstalten  zur  Kontrolle  zerfallenden  Instituts,  im  3,  deren  Einrich- 
tung, im  4.  die  Sicherung  des  Instituts,  im  5,  dessen  Nutzen;  nament- 
lich im  letzten  Teile  wird  die  utopistische  Auffassung  des  Verfassers 
augenscheinlich.  Die  Deputation  beriet  in  vier  Sitzungen  vom  16,  35 
und  23.  Juli,  3.  und  7.  August  über  diese  Vorlage  und  empfahl  als 
Ergebnis  ihrer  Beratungen  (Referatsprotokoll  vom  29.  August  1714 
im  Bande  166(2  D  sub  A  des  Reichsfinanzarchives  in  Wien)  unter 
gleichzeitiger  Vorlage  der  Arrhenmatrikel  (s.  S,  157)  dem  Kaiser  die 
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Errichtung  einer  Bancalität  und  die  Einsetzung  einer  Kommission 
zur  Beratung  der  Verfassung  derselben.  Das  trotz  gegenteiliger 
Stimmen  in  der  Deputation  vom  Kaiser  gleichwohl  am  23.  September 
verlangte  und  am  29.  September  abgegebene  Ghitachten  des  Hofkammer- 

5  Präsidenten  Grafen  Starhemberg  (Kopie  im  Bande  16612  D  ebenda), 
welches  den  Hauptinhalt  der  im  Mickoschschen  Entwürfe  nieder- 
gelegten Gedanken  recht  übersichtlich  zusammenstellt^  nennt  den  Ent- 
wurf einen  „artificiosen  riss  auf  dem  papire"  und  hält  es  für  „geßlhr- 
lich  und  unverantwortlich,  summam  rerum   auf  eine  demonstration, 

10  die  bis  daher  in  nichts  als  in  Wörtern  bestehet,  ankommen  zu  lassen". 
Diese  Warnung  blieb  unberücksichtigt  und  am  1,  Oktober  erließ  der 
Kaiser  an  Fürst  Trautson  als  Vorsitzenden  der  neuen,  mit  der  Be- 
ratung der  Verfassung  der  Bancalität  betrauten  Deputation  und  deren 
Mitglieder  Graf  Sinzendorf,  Graf  Schlick,  Graf  Harrach,  Feldmar- 

15  schall  Gschwind,  die  Hofräte  Georg  von  Schick  und  Johann  von 
Freienfels  und  Hof  kammerrat  Mickosch  folgendes  in  einer  Kopie  im 
Bande  166 j2  D  ebenda  überliefertes  Dekret: 

Von  der  röm.  kais.  auch  zu  Hispanien,  Hungarn  und  Böheimb 
kgl.  M*.,  erzherzogen  zu  Österreich  unsers  a.  g.  herrns  wegen   dero 
20  etc.  [folgen  Namen  und  Titel  der  Deputationsmitglieder], 

Denenselben  seie  vorhin  wissend,  wie  dass  ihre  kais.  und  kgl. 
cath.  M^  bei  der  in  a.  h.  person  beigewohnter  deliberation  über  das 
project  wegen  einrichtung  der  universalbancalfinancesoeconomie  die 
quaestionem  an  a.  g.  resolvirt  und  anneben  beschlossen  haben,   dass 

25  durch  die  eingangs  gedachte  herren  geheimbe  räthe  die  quaestio 
quomodo  wohl  tiberlegt  und  auf  das  schleunigste  durch  den  weg 
und  manier,  als  sie  am  besten  und  thunlichsten  finden  werden,  ela- 
boriret,  darbei  jedoch  nachfolgende  puncta  bei  diser  kais.  ministerial- 
deputation  in  sonderbare  consideration  und  obacht  gezogen  werden 

30  sollen,  als 

primo,  dass  sie  kais.  ministerialdeputation  die  practicabilitet  des 
bancalgoverno  sowohl  als  der  bancalitet  eo  modo,  wie  ihre  kais.  M^. 
ein  und  anders  nach  conferentialiter  deren  Sachen  reif-  und  wohl- 
berathschlagter  Überlegung  in  dero  gesambten  erbkönigrcich-  und 
35  landen  (jedoch  mit  dermaliger  umbgehung  noch  des  könig- 
reichs  Hungarn  und  darzue  gezelten  königreichen  und 
landen),  zu  sonderbarer  erleuchterung  dero  durch  langwürige 
kriegsläuf  sehr  erschöpften  aerarii  einzuführen  albereit  a.  g.  resolvirt, 
gesambter  hand   ausarbeiten   und   zur  ausarbeitung  eine  subalterne 
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deputation   bestellen;   sodan  das  ansgearbeite   wohl   überlegen;    and 
forderist 

secandO;  wie  und  welchergestalten  das  bancalgubemo  genueg- 
samb  authorisirt,  denen  bancalist-  stapulist-  baratant-  girist-  bancal- 
creditorn  und  Interessenten  all  ersünliche  Sicherheit  yerschaft^  allen  5 
gefährlichkeiten  vorgebogen;  dises  importirliche  bancalwerk  für  be- 
ständig stabilirt;  der  credit  gleich  anfänglich  befördert;  von  zeit  zu 
zeit  vergrössert  und  fUrwehrend  erhalten;  bei  dem  allem  auch;  was 
hierunter  ebenfalls  wegen  deren  gesambten  erblanden  oder  eines 
jeden  insonderheit  zu  beobachten  und  einzurichten;  wie  solches  mit  10 
ihnen  ausgemacht  oder  verglichen  werden  könne  fleissig  nachdenken 
und  neben  anderen  in  reife  deliberation  ziehen;  in  solchen  ab- 
sehen auch 

3^  für  das  guberno,  die  bancalitet;  die  subordinirte  haubt- 
und  filialcoUegien;  den  bancalcontralor;  fiscal,  haubtcassier;  buech-  15 
haltereien  und  kanzleien  die  benöthigte  instructiones  neben  einer 
verbindlichen  capitulation  verfassen,  hierzu  auch  solche  inferiora  sub- 
jecta;  so  vi]  man  deren  nöthig,  vorschlagen;  welche  nebst  erforder- 
licher capacitet  wohlbemitelt  und  selbst  ihre  capitalien  in  dem  banco 
zu  legen  willens  sein  mochten;  ingleichen  20 

4*®  eine  bancalordnung  projectirn  und  disfals  all  erforderliches; 
wie  die  Justiz  in  puren  bancalsachen  independenter  von  all-  anderen 
Stollen  in  prima,  secunda  et  tertia  instantia  schleinigist  befUrdert  und 
hierdurch  der  credit  merklich  augmentirt  werden  könne,  an  die  band 
geben  und  disen  punct  mit  grosser  circumspection  tractiren ;  nicht  weniger  26 

b*^  die  ungezweifelt-  richtige  schulden  sonderlich  frembder  po- 
tenzien  zur  bezalung  verhelfen;  wo  aber  verdächtig  oder  mit  wuecher- 
Uchen  contracten  errichtete  schulden;  hierfiber  möge  die  nötige  und 
vorhin  schon  resolvirte  liquidation  vorgenomen  und  die  auskunft  von 
der  hofcamer  begehrt  auch  weiter  jenes  vorgekehrt  werden,  was  30 
der  eifer  der  ministerialdeputation  zur  richtigkeit  ihrer  kais.  M\  ca- 
meralis  und  einkunften  nöthig  finden  wird,  doch  cum  debita  prae- 
cautione  et  prudentia,  damit  es  nicht  in  allzugrosse  Weitläufigkeit 
und  personalinquisition  einlaufe,  in  welchem  fall,  ehe  es  noch  weiter 
gienge,  sie  vorhero  bei  ihrer  kais.  M^  mit  abgebenden  guetachten  35 
sich  noch  anfragen  solte,  und  was  weiters  zu  thuen  seie,  die  a.  g. 
resolution  einzuholen  bette  und  müeste  das  weitere  in  disem  punct, 
wan  und  wie  es  nöthig,  wohl  überlegt  werden;  ebnermassen 

6^  mit  Zuziehung  der  kais.  hofcamer  und  deren  buchhaltereien 
eine  tabellam   aller  kais.   cameral-  und   militareinkünften  und   aus-  40 
gaben,   so  vil  es  für  disem  banco  nöthig;  verfassen;  nicht  weniger 
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7"*®  ein  project,  wie  durch  stabilierung  diser  bancalitet  der 
grosse  Schuldenlast  nach  und  nach  ehenter  abgestossen^  die  hoche 
interesse  in  ersparang  gebracht,  das  aerarium  hierdurch  erleuchtert, 
die  caineralgeföl  ergäbig  vermehrt  und  inmittelst  der  credit  zu  er- 
5  handlung  der  zu  bestreitung  deren  benötigten  unumbgänglich  sowohl 
dermalig-  so  es  vonnöthen  und  künftigen  ausgaben  erforderlichen 
anticipationen  procurirt  werden  könne,  verfasset,  darbei  aber  wohl 
zu  reflectiren,  dass  hierdurch  die  cameralgeföle  nicht  vermischet 
oder  gehemmet,  noch  auch  dem  jezigen  stattbanco  einiges  nachtheil 

10  beigeftteget  werde;  vor  allen  aber 

8^®  das  zu  stabilierung  des  ganzen  bancalwerks  erforderliche 
patent  sambt  denen  matriculn,  auf  dass  solches  so  bald  möglich 
pubUcirt  werden  möge,  dar,  ausfiihrlich  und  deutUch  entwerfen  und 
den  aufsaz  ihre  kais.  und  kgl.  kath.  M^  zur  a.  g.  approbation  über- 

15  geben,  sodann 

9°®  die  behörige  Veranstaltung  zu  wtirklicher  coUectirung  deren 
zu  dotirung  der  bancalitet  gewidmet-  und  den  perpetuirlichen  fundum 
constituirenden  gefölen  ohnverlängt  machen,  und  disfals  all  benötigtes 
vorkehm;  wie  auch 

20  10"^  die  Vorsehung  dahin  thuen,  damit  dasjenige,  so  von  denen 

gesambten  kais.  cameral-  und  militargefblen  abgeworfen  wird,  am 
füeglichsten  in  die  bancalcassen  eingezogen,  sodan  die  bancalein- 
künften  von  dem  per  transito  durch  die  bancalitet  gehend-  und  den 
secundirenden  fundum  formirenden  cameral-  und  militarertragnussen 

25  allstets  separirter  verbleiben  mögen;  und  zu  disem  ende 

11"^®  den  modum,  wie  am  ftiglichsten  eine  dopelte  general- 
haubtcassa  einzuführen  und  hierdurch  aller  Vermischung  der  bancal- 
mit  denen  durchlaufenden  cameral-  und  militargefölen  am  sichersten 
für  beständig  vorzubiegen  seie,  ausfindig  machen;  desgleichen 

30  12"®   den   numerum   der  bei   der   bancalitet,    dero  haubt-  und 

subordinirten  filialcassen,  buchhaltereien  und  canzleien  sowohl  derzeit 
als  auch  künftighin  benötigten  directorn,  officianten  und  personen 
determiniren,  tauglich-,  qualificirte  und  in  bancalsachen  wohlerfahme, 
wie   auch   treu,    embsig  und   uninteressirte    subjecta    zu    erhandlen^ 

35  fleiss  ankehrn,  ihrer  kais.  und  kgl.  kath.  M^  sodan  die  zu  ersezung 
solcher  officien  und  beförderung  dero  hiebei  versirenden  höchsten 
diensts  zum  anständigsten  erfundene  durch  referat  in  aller  unter- 
thänigkeit  vorschlagen;  über  das 

13<>  wird  sie  ministerialdeputation  zwar  anfangs  auf  die  general- 
40  ideam   von   besserer  introducirung   der   comercien  gedacht  sein,   so 
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aber  nacfagehends  nach  stabilirten  bancalguberno  durch  dasselbe  in 
denen  gesambten  erbkönigreich  und  landen  nach  und  nach  mehrers 
eingeführt^  in  einem  florirenden  stand  gebracht,  hierdurch  das  gelt 
in  denen  erblanden  erhalten  und  ab  exteris  leichter  in  die  kals.  erb- 
länd/er/  hereingezogen  werden  könne;  annebens  6 

14®  sie  ministerialdeputation  dise  ihr  a.  g.  aufgetragene  com- 
mission  der  erheischenden  nothdurft  nach  mit  all-  erforderlichen 
umbständen  und  beobachtungen  eheist  möglichst  zu  befördern,  sich 
angelegen  sein  lassen;  der  ursach  willen  auch 

15^  auf  das  schleunigst  vollziehen  und  so  oft  es  nötig  zusammen-  lO 
treten  und  in  abweseuheit  des  herrn  praesidis   oder   sofern  selbiger 
sonsten    wichtiger    Verhinderungen    halber    nicht    darbei    erscheinen 
könte,  allstäts   der  älteste  von  denen  herren  geheimben  räthen  das 
praesidium  und  direction  bei  der  deputation  haben;  endlichen 

16®  solches  alles,  wie  hievor  sowohl  in  einem  als  dem  anderen  15 
begriffen,  sie  ministerialdeputation  wohl  beobachten  und  da  sich  mitler- 
weil  bei  tractirung  dises  werks  pro  re  nata  was  neues  oder  beson- 
ders, 80  zu  ihrer  kais.  und  kgl.  kath.  M^  bessern  dienst  oder  auch 
schaden  gereichen  könte,  vorfallen  oder  sich  quocunque  modo  er- 
eignen mechte,  deroselben  solches  zur  a.  g.  entschlüessung  ganz  20 
f&rdersamb  mit  guetachten  in  unterthänigkeit  hinterbringen,  wie  dan 
übrigens  mehr  a.  h.  ernant  I.  M^  dises  ganze  werk  dem  bekanten 
eifer,  Vernunft,  treu  und  dexteritet  der  ministerialdeputation  aller- 
dings hiemit  übergeben,  des  gänzlich  in  dieselbe  gestelten  gnädigsten 
Vertrauens,  sie  werde  hierinfalls  ihr  einziges  absehen  zu  secundir-  25 
und  befbrderung  dero  hierunter  führenden  gnädigsten  intention  haben, 
weder  privatlieb  noch  hass  ansehen,  sonder  der  Justiz  und  billigkeit 
gemess  in  allen  und  jeden  gerad  durchgehen,  weiter  auch  gedacht  sein, 
weilen  in  dem  intercalari,  bis  dises  werk  zu  seiner  Vollkommenheit 
gedeiety  sowohl  respectu  der  hofcamer  als  sonsten  einige  difficulteten  30 
oder  inconvenientien  sich  ereignen  därften,  dass  sie  ministerialdepu- 
tation I.  kais.  M^  einestheils  an  die  band  gebe,  wie  eigentlich  weh- 
runter diser  zeit  am  füeglichsten  es  gehalten  werden  solle,  ander- 
theUs,  wie  allen  vorkommenden  anstössen,  schwärigkeiten  und  in- 
convenientien vorgebogen  möge  werden,  anbei  aber  besorgt  sein,  35 
dass  bei  stabilirung  des  werks  dero  kais.  hofcamer  in  suo  esse,  wie 
oben  §®  7"®  schon  gedacht,  erhalten  werde.  Es  verbleiben  benebens 
oft  a.  h.  ernant  ihre  M^  mit  dero  kais.  auch  kgl.  und  landsftirstlichen 
hulden  und  gnaden  diser  ministerialdeputation  respective  sambt  und 
sonders  wohlgewogen.  40 
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Signatum  Wienn  unter  deroselben  hievorgetruckten  kais.  secret- 
insigl  den  1*®°  oetober  1714. 

L.  S. 

Georg  Friederich  Schickh. 


5  Die  Deputation  erstattete  am  22.  November  das  Referat  an  den 

Kaiser,  legte  ihm  das  in  der  Hauptsache  auf  Grund  des  Mikosch- 
sehen  Projektes  ausgearbeitete  Konzept  des  Patentes  und  der  anhän- 
genden Zivil'  und  Militärmatrikel  vor  und  überließ  im  besonderen 
die  Einbeziehung  von  Ungarn,  die  Einstellung  der  „barrattirungs- 
IQ  arrha"  statt  unter  die  Arrhen  unter  die  Privilegien  der  Bancalität  (s, 
unten)  und  die  Bestimmung  des  Veröffentlichungstermines  der  kaiser- 
lichen Entschließung, 

Diese  erfolgte  am  14.  Dezember  1714  und  lautete: 

„Placet  das  referat  quoad  patentes  et  matriculas  ausser 
15  der  militar,  welche  nur  auf  den  kriegsrathcommissariat  der- 

von  dependirendten  besoldten  ambtleute  zu  verstehen  undt 
in  der  matriol  nach  andern  instancen  zu  richten;  wegen  des 
barato  placet;  wegen  Ungahm  werdt  mich  in  wenig  tagen 
noch  vor  publicirung  resolviren. 

20  Carl.« 

Das  Konzept  des  Patentes  enthält  einige  geringfügige  Änderungen 
von  des  Kaisers  eigener  Hand,  die  Militärmatrikel  wurde,  wie  aru 
der  Resolution  ei'sichtlich,  fast  ganz  gestrichen;  der  Vorschlag  wegen 
der  Barattierungsarrha  wurde  genehmigt;   Ungarn  und  seine  Länder 

25  blieben  schließlich  endgültig  ausgeschlossen.^)  (Originalreferat  und 
Originalkonzept  des  Patentes  in  Bd.  16612  D  sub  F  im  Reichsfinanz- 
archive  in  Wien.) 

Das  sohin  resolvirte,  vom  14.  Dezember  1714  datierte  Bancali- 
tätspatent  (mehrere  Originale  in  der  Patentensammlung  des  Ärchives 

30  des  k.  k.  Ministeriums  des  Innern,  Originalkonzept  s.  oben)  lautet 
folgendermaßen:  *) 


1)  Ä  besonders  Aktenatüeke  Nr.  46,  I,  §  10,  S.  163. 

*)  Im  Bde.  166 j2  D  attb  C  finden  sich,  auch  wm  ffofkamnerrat  Miekosch 
gearbeitet,  em  Kommentar  und  eine  systematische  Zusammenstellung  de»  Inhaltes  des 
Banealüätspatentes. 
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Wir  Carl  der  sechste  von  gottes  gnaden  erwöhlter  römischer  kaiser  etc. 

Entbieten  und  geben  hiemit  jedermänniglich  gnädigst  zu  ver- 
nehmen, wasmassen  wir  gleich  nach  beschehener  antretung  der  durch 
den  tödtlichen  hintritt  unsers  hochgeehrten  herm  bruders  weiland 
kais.  M^  Josephi  I.  christseeligsten  andenkens  auf  uns  erblich  gedi-  5 
henen  getreuesten  königreich-  fUrstenthumb-  und  landen  nach  den 
beispil  unserer  glorreichesten  vorfahreren  unter  anderen  wichtigen 
angelegenheiten  vor  allen  haubtsächUch  bedacht  gewesen;  wie  unseren 
durch  die  langwürige  kriegsläuf,  schwere  zeiten  und  jährlich  abge- 
führte grosse  landesanlagen  zimblich  entkräfteten  Insassen  und  unter-  10 
thanen  auf  eine  ergäbige  art  und  weis  hinwiederumben  aufgeholfen, 
forderist  aber  unsere  seithero  in  etwas  abgenommene  cameral-  und 
andere  geföll  in  eine  gute  Ordnung  gesetzet,  auf  den  aigentUchen 
grund  unserer  einkunften  gesehen,  die  ausgab  hiernach  reguliret, 
der  durch  allerhand  widrige  zufalle  zum  theil  geschwächte  credit  1^ 
umb  so  viel  ehender  wiederumb  hergestellet,  das  vertrauen  und  fort- 
gang  des  allgemeinen  handel  und  wandeis  befördert,  das  contributions- 
wesen  zu  seiner  zeit  geringert,  unsere  getreueste  erbkönigreiche  und 
länder  merklich  erleichtert  und  durch  einrichtung  einer  wolbestelten 
wirthschaft  zu  derselben  aufnahm,  wachsthumb  und  Wohlsein  der  20 
sicherste  weg  eröffnet,  solch  unser  heilsamb-  und  mildväterliches  vor- 
haben und  absehen  hingegen  wegen  der  eingangs  erwehnt-  fürwehrend 
gedaurten  sehr  kostbaren  krieg-  und  anderen  widrigen  zufUllen  bis 
anhero  nicht  bewUrket  und  ausgeführet  werden  können. 

Nachdeme  aber  durch  besondere  göttliche  gnad  und  fürsehung  25 
wir  den  lieben  friden  und  gemeinen  ruhestand  dermaleneins  erhalten, 
als  haben  wir  nicht  ermanglet  zu  erlangung  obig-  unserer  gnädigsten 
intention  aU-  mögliches  zu  thun  und  nach  reifer  der  Sachen  Überlegung 
wie  auch  von  unserem  treugehorsambsten  ministerio  hierüber  gnädigst 
eingezogenen  rath   befunden,   dass   der  vorgestellte  endzweck  nicht  so 
ftiglicher  als  mittels  aufrichtung  eines  auf  unsere  gesambte  erbkönig- 
reich  und  länder  sich  erstreckenden  bancalinstituti  erreichet  werden 
könne;  dannenhero  wir  auch  eine  universalfrei-  und  einem  jedwederen 
die   Sicherheit  verschaffende   bancahtät  in   unseren   gesambten   erb- 
königreich  und  landen  einzuführen,   anbei   ein  von  anderen  unseren  35 
hofmittlen,  dicasterien  und  anderen  ihnen  subordinirten  stellen  ganz 
independent-  und  besonders  authorisirtes  bancalgoverno  ^)  aufzustellen 


*)  Hier  feigen  im   Originalkonzept  die  Worte:     „neben  einer  generalcontrol- 
limng";    der  Kaiser   bemerkt   eigenhändig    dazu   am  Bande:    „die    controlimng   ist 
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uns  a.  g.  resolvirety  forderist  aber  dahin  gesehen^  damit  besagte  ban- 
calität mit  einem  solchen  fundo  dotirt  werde,  wordurch  weder  unsere 
in  allgemeinen  mitleiden  stehende  unterthanen  noch  auch  die  ge- 
werb und  handthierungen  beschweret,  selber  jedennoch  zu  stabilirung 
6  eines  so  wichtig-  und  dem  gemeinen  wesen  höchst  vorträglichen 
Werks  zulänglich  sein,  gedachter  fundus  annebens  keiner  dingen  an- 
gegriffen, anderwertshin  verwendet  oder  im  geringsten  zu  ewigen 
Zeiten  onerirt  werden  könne, ^)  denen  in  diesem  instituto  einverleib- 
ten bancalisten  benebens  von  diesem  perpetuirlichen  bancaldotations- 

10  fundo  gegen  gnugsamber  Versicherung  zu  bestreitung  der  ihnen 
von  zeit  zu  zeit  vorfallenden  nothdürftigen  ausgaben  oder  auch 
besserer  fortsetzung  ihres  gewerbs  a  3  pro  cento  paare  gel  der 
und  capitalien  (so  viel  ohne  Unterbrechung  der  bancalität  möglich 
sein    wird)    vorgestrecket    und    selbe    hierdurch    anderwerts    umb 

16  gelder  mit  grösseren  und  öfters  wucherischen  Interessen  sich  zu 
bewerben  verschonet  werden  sollen ;  zu  constituirung  erwehnten 
beständig-  und  allstäts  wehrenden  fundi  aber  uns  a.  g.  entschlos- 
sen, dass 

1™®  der  bancalität  von  denen  unter  anderen  uns  gebührenden 

20  mittlen  all-  und  jede  bei  denen  unter  der  Verrechnung  stehenden 
ämbteren  befindliche  restantien  und  raitungsausständ  ohne  ausnahm 
pro  dote  zukommen  sollen  und  solche  eo  modo,  wie  sie  banca- 
lität es  am  thunlichsten  zu  sein  finden  wird,  zu  untersuchen,  aus- 
fUndig  zu  machen  und  einzubringen  befugt  und  berechtiget  seie;') 

26  sodann 

2^*  haben  wir  alle  unsere  kais.  hof-  und  derselben  subordi- 
nirten  landcamern  in  unseren  erbkönigreich-  und  länderen  zu  ver- 
rechnen schuldige  abfahrtgelder  neben  denen  sich  ereignend-  und 
gerichtlich   erkennt-   wie   auch   künftighin  erkennenden  caducitäten, 


gleichwie  die  buchalteraj  ein  thejl  des  gttbemii  mithin  da  besonders  su  nennen 
unnötig**. 

^)  Hier  folgt  im  OrigincUkortzept:  ^sondern  bloss  und  allein  wann  unsere 
künftighin  durch  die  bancalität  per  transito  gehende  militar-  und  cameralgefölle 
jezuweilen  debito  tempore  vollständig  nicht  eingehen  zu  behuef  der  in  quartalig^n 
ratis  eingetheilten  bancalzahlungen  indessen  zu  hilf  genomen,  hingegen  gleich 
widerumben  mit  soviel  von  denen  nechsteingehenden  und  durchlaufenden  militar- 
und  cameralmitteln  ergänzet,  mithin  für  beständig  in  aufrechten  stand  erhalten"; 
die  Worte  sind  vom  Kaiser  unterstriehen  und  von  ihm  am  Rcmde  bemerkt:  ^^^ 
unterstrichne  clausul  kan  besser  in  der  instruc-  undt  concession  gesezt  werdten". 

')  Vgl,  Prcjekt  I,  6,  Beil.  7  im  Kod,  16612  D  sub  A  und  Kommentar  Mtekoseh* 
ebenda  sub  C,  \ 
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contrabanten    und   in    paaren    geld    bestehenden    fiscalitäten ;  ^)    in- 
gleichen 

3^^  die  uns  als  landsfürsten  zukommend-  und  darmit  nicht  all- 
bereit änderst  in   perpetuum   disponirte   tax-  wie  auch   die   unserm 
aerario  zufallende  Strafgelder  pro  dote  vollständig  überlassen;')  nicht    5 
weniger 

4***  wollen  wir  auch  der  bancalität  zuth eilen  die  bancallegiti- 
mationsarrham^  welche  alle  und  jede,  so  die  bancalprivilegien,  prae- 
rogativen,  beneficien  und  vortheil  genüssen  wollen,  jährlich  nach 
Proportion  ihres  Stands  und  condition,  der  zu  ende  dieses  patents  lo 
beigeruckten  matricul  und  denen  in  selber  secundum  gradus  gemachten 
classen  gemäss,  was  gewises  in  geld  von  3  fl.  bis  200  fl.  in  die 
bancalitätshaubt-  oder  filialcassen  einlegen;*)  pariter 

5^  die  dienstarrham,   welche   all   diejenige,   so   in   unseren   ge- 
sambten  erbkönigreich-   und  landen  in  hofcivil-  wie  auch  hofmilitar-  iö 
und  davon  dependirenden  stellen  und  ämbteren,  nicht  weniger  came- 
raldiensten  sich  befinden  und  nit  bei  unser  oder  denen  verwittibten 
kais.  hofstädten  in  der  liberei  stehen  (als  welche  letztere  sowohl  von 
dieser  wie   auch   der  gleich  vorhergehenden  bancallegitimationsarrha 
gänzlich   befreiet   bleiben),   uns   anbei   mit  aid  wlirklich  verpflichtet  20 
sein,  jährUchen  auch  eine  500  fl.*)  oder  darüber  abwerfende  aus  un- 
serm aerario  bekommende  besoldung,  adjuta  oder  pension  zu  genüssen 
haben,  von  solch  ihrer  besoldung,  adjuta  oder  pension   ein  für  alle- 
mal   mit   6  pro  cento    abstatten;    diejenige    aber,    welche   zu   einem 
500  fl.*)  oder  darüber  betragenden  salario,  adjuta  oder  pension  über  26 
kurz  oder  lang  erst  gelangen,  eine  halbjährige  besoldung,  adjuta  oder 
pension,  jedoch    nicht   auf  einmal,   sondern  in  quartaligen  ratis,  als 
nemblich   im   ersten  und  dritten  quartal  der  bancalität  pro  dote  zu- 


^)  VffL  Projekt  I,  7,  Beil  8  im  Kod,  16612  D  9ub  A  und  Kommentar  Miekotch' 
ebenda  sitb  C. 

»)  Vgl  Projekt  I,  8  und  Kommentar  MiekoacK  in  Kod,  16612  D  tub  C. 

*)  Vgl.  Projekt  /,  1  (noch  keine  Oeldonsätze) ;  im  Referat  vom  29.  August  1714 
war  als  MinimaUatz  l^Jt  fl,  angenommen.  Geistliche  waren  nur  hinsichtlich  ihrer 
toeUUchen  Funktionen,  ständische  und  städtische  Beamte  nur,  soweit  sie  unter  Mit- 
wirkung kaiserlieher  Behörden  ernannt  wurden,  zur  Leistung  der  Legitimationsarrha 
verpflicTUet;  s.  MiekoscV  Kommentar  im  Bd.  166(2  D  sub  C;  eingehendere  Beratungen 
Ober  tUese  Punkte  und  die  Arphen  überhaupt  fanden  in  der  Deputationssitzung  vom 
23,  Juli  1714  staU  (ebenda  sub  A  im  ReferatsprotokoU  vom  29.  August  1714). 

*)  Das  Originalkonzept  hat  160  fl.j  Kaiser  korrigiert  „fünfhundert". 
Osterreiehisehe  Zentralrenraltang.  I.  8.  10 
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rucklassen;  wohingegen  künftighin  ihre  besoldungen  richtiger  bezahlet 
werden  sollen.*) 

6^^  Die  assignationsarrham,  welche  dahero  kommet,  alldieweilen 
all   nnd  jede   unsere   militar-  und  cameralgefolle  und  bewilligungen^ 

5  so  nicht  in  naturalibus,  sondern  in  paaren  geld  unserer  miliz  ge- 
reichet werden,  umb  mehr-  und  besserer  Sicherheit  und  richtigkeit 
willen  durch  die  bancalitätshaubtcassam  laufen  und  die  nach  pro- 
portion  derselben  hierauf  anzuweisen  kommende  partheien  von  daraus 
mit  vorbehaltung  ihrer  habenden  hypothec  betriediget^  ingleichen  alle 

10  darauf  versichert,  angewisen  und  in  dem  liquidations-  oder  general- 
anordnungsstaat  einkommende  assignatarien  zu  seiner  zeit  an  capi- 
taH  und  interesse  richtig  bezahlt  und  von  der  bancalität  wegen  solch 
ihnen  verschaffender  richtigkeit  von  hundert  gülden  drei  gülden  zu- 
ruckbehalten,    gegen    diesen    leident-   und   schier    ohnempfindUchen 

15  nachlass  aber  die  wegen  anweis-  und  eincassirung  deren  besoldungen 
und  anderen  gelder  bis  anhero  öfters  mit  grossen  nachtheil  zu  machen 
benöthigte  Unkosten  entübriget  werden.*) 

7mo  d[q  reservationsarrham,  die  da  ein  jeder,  der  nach  pro- 
portion  seiner  einlag  vor  drei  gülden  in  die  bancalität  mit  hundert 

20  gülden  sich  einlegen  und  darmit  nach  ausweis  der  hernachfolgend 
denen  bancalisten  zu  guten  kommenden  Privilegien  und  beneficien 
gegen  3  pro  cento  aus  derselben  jährlich  erhebenden  aggio  barat- 
tiren^)  will,  bei  paarer  erhebung  des  capitals  von  der  bancalität  mit 
1  pro  cento  hinterlasset,  solche  sodann  die  bancalität  als  eine  recog- 

25  nition  von  darumben  innen  behaltet,  weilen  der  barattant  fUr  sein 
einlegendes  capital  aus  der  bancalität  zugleich  die  Valuta  oder  den 
werth  hievon  empfanget,  darmit  in  anderweg  sich  einen  nutzen 
schaffen,  einfolgUch  sein  capital  nicht  nur  allein  bei  der  bancalität, 
sondern   auch   ausser  derselben  anderwärtig  geniessen  kan,   sonsten 

30  aber  wegen  des  vielfältigen  ab-  und  zuschreibens,   wie  bei  anderen 


*)  Dcu  Projekt  I,  3  hatte  die  Hälfte  aller  100  fl,  betragenden  Besoldungen  wn-ge- 
schlagen,  die  zweite  DeptUation  (S,  146,  Anm,  4)  150  fl,,  der  Kaiser  den  Betrag  auf  500  fl. 
erhöht.  Dem  Einweise  auf  die  durch  die  Dienstarrha  erfolgte  neuerliche  Beschwerung 
der  ohnehin  gering  besoldeten  Beamten  begegnet  Mickosch  in  einer  Ausarbeitung 
(Kod.  16612  D  sub  A,  Beil.  4)  mit  der  Bemerkung,  „dass  dem  allerhöchsten  monarchen 
in  der  weit  za  dienen  eine  grosse  gnad  und  nit  geringe  Vergnügung  ist*'.  Vgl. 
Konvnentar  Mickosch*  in  Bd,  16612  D  sub  C. 

*)  Vgl.  Projekt  I,  5  (3^1  o),  Beil.  6  im  Kod.  16612  D  sub  A  und  Kommentar 
ebenda  sub  C,    Vgl.  Mensi,  439,  Anm.  2, 

•)  D.  i.  gegen  S^jo  Zinsen  anlegen. 
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banchen  es  gebräuchig^  weiter  und  über  diesen   1  pro  cento  nichts 
bezahlet,^)  und  endlichen  haben  wir  auch  darzu  gewidmet 

8^®  die  jüdische  beitragsarrham^  welche  die  in  unseren  erb- 
königreich-  und  landen  tolerirt-  und  unter  unseren  landsfbrstlichen 
Schutz  stehende  Juden  (sofern  selbe  die  bancalprivilegien  und  bene-  5 
ficien,  in  so  weit  sie  ihnen  zustehen  mögen^  gemessen  wollen)  nach 
der  zuletzt  besonders  beigefügten  lista  abführen  und  diesemnach 
keinem  ohne  entrichtung  dieser  arrhae  mit  unserm  aerario  künftig- 
hin etwas  zu  negotiren  oder  auch  eine  von  unserer  hof-  und  land- 
cammer  vergebende  stelle  actu  ob  sich  zu  haben  oder  pro  futuro  lO 
darzu  zu  gelangen  verstattet^  viel  weniger  einem  in  unserer  residenz- 
stadt  allhier  zu  verbleiben  erlaubt  werden  solle.*) 

Und  wie  unser  absehen  dahin  zihlet^  dass  gedacht  den  perpe- 
tuirlichen  Aindum  constituirende  sogenannte  restantien,  fiscalität-  cadu- 
cität-  contrabant-  abfahrt-  tax-  und  Strafgelder,  wie  auch  bancal-  15 
legitimations-  dienst-  assignations-  reservations-  und  jüdische  beitrags- 
arrhen  ehebaldist  eingehen  und  hieraus  der  bancalität  der  antragende 
nutzen  zuwachsen  möge: 

Solchemnach   wollen   wir   gnädigst,    dass    alle   in   unseren   hof- 
civil-   wie   auch   hofmilitar-    und    davon    dependirenden    stellen    und  20 
ämbtem,  nicht  weniger  cameraldiensten  befindliche  personen   neben 
denen   unter  unserm    landsillrstlichen    schütz    obverstandenermassen 
stehenden  Juden  das  auf  einen  jeden  nach  ausweis  der  matricul  und 
jüdischen   beitragslisten   zu   entrichten   kommende   geldquantum  und 
zwar  in   diesem  land  Oesterreich  unter  der  Enns  allhier   zu  Wienn  25 
zu  banden  der  nechstens  aufstellenden  bancalität,   dann   im  land  ob 
der  Enns  bei  dem  auch  nechstens  aufstellenden  subordinirten  bancal- 
collegio  zu  Lintz  von  tag  der  fürgehenden  publication  dieses  patents 
innerhalb  denen  nechsten  sechs  wochen  demselben  gemäss')  in   die 
hierzu    bestellende   einnehmerämbter   gewiss   und   unfehlbar   erlegen  30 
sollen. 


»)  F^.  Projekt  I,  4  (l^jg),  Beä.  6  im  Kod,  16612  D  sub  A  und  Kommentar 
Mieko9cti   ebenda  sub  C, 

•)  VgL  Projekt  I,  9,  Beä.  8  und  9  im  Kod,  166J2  B  auh  A  und  Kommentar 
Miekotek'  ebenda  aub  C,  Den  Ertrag  aller  dieser  Arrhen  veranschlagte  man  auf 
2ßl0J000  jL,  davon  1,920,000  ßir  Legitimation  und  JudenarrJia,  340.000  ßlr  die 
Dienst-,  200.000  für  die  Assignationsarrha,  160.000  aus  den  sub  1  ^3  angegebenen 
Quellen,  Vgl,  Mensi,  440,  Anm.  4;  Mickosch  hatte  bedeutend  höhere  Beträge  angeTiommen 
(BeferatsprotokoU  vom  29,  August  1714). 

•)  IRer  folgt  im  Originalkonzept:  „bei  Vermeidung  unserer  ung^ad**,  wdche 
Worte  der  Kaiser  unterstreicht  und  am  Rande  bemerkt:    „das  unterstrichne  auszu- 

10» 
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Wir  haben  über  das  zu  noch  besserer  stabilirung  dieser  frei- 
und  garantirenden  bancaUtät  die  weitere  gnädigste  vorsehnng  solcher- 
gestalten  gemacht^  dass  selbe  neben  diesen  jährlichen  gleichwohlen 
grosse  summen  austragenden  perpetuirlichen  fundo  annoch  mit  zwaien 
5  anderen  fundis,  nemblichen  einen  secundirend-  und  garantirenden 
kräftigst  unterstützet  und  verstärket  werde^  und  zwar  mit  einem 
secundirenden  fundo  von  darumben,  weilen  obgehörtermassen  all  un- 
sere in  paaren  geld  und  nicht  in  naturalibus  eingehende  militar-  und 
cameralgefblle  künftighin  ftirwehrend  durch  die  bancalität  ihren  tran- 

10  situm  nehmen,^)  dann  mit  einem  garantirenden  fundo  der  Ursachen 
willen,  indeme  ein  jeder  bancalitätsofficiant,  welchem  eine  cassa  und 
paare  gelder  anvertrauet  werden  nach  proportion  der  unter  banden 
habenden  geldem  ein  capital  gegen  5  pro  cento  von  der  bancalität 
jährlich  empfangenden  interesse  pro  cautione  zur  bancalitätscassa  er- 

15  legen  und  solches  capital,  in  erwegung  dessen  successor  selbes  alle- 
zeit hinwiderumb  abzulösen  hat,  in  der  bancalität  in  perpetuum  ver- 
bleiben thut,  hierdurch  aber  die  Sicherheit  und  garantie  jedesmalen 
erhalten  wird.*) 

Zu  noch  grösseren  auftiehmen   dieses  bancalinstituti  haben  wir 

20  nicht  weniger  ermelte  bancalität  mit  nachfolgenden  privilegiis,  exemp- 
tionibus  et  beneficiis  (deren  einige  tamquam  realia  der  bancalität  in 
praeeminentiam  instituti  verliehen  seind,  die  andere  aber  tanquam 
personalia  denen  bancalisten  und  interessenten  qua  talibus  nach 
unterschied  deren  graduum  und  ihrer  einlag  zu  guten  kommen)  a.  g. 

26  begäbet  und  begnadet.*)    Und  zwar 

l^^  dass  die  bancalität  mit  ihren  untergebenen  bancalcoUegien 
respectu  ihrer  bancaloperation  und  activität  von  aller  Subordination 
unserer  geheimben  hofcanzleien,  hofcammer,  wie  auch  all  anderen  in 


lassen".  —  Daß  es  übrigens  mit  dem  Eingange  der  Arrhen  seine  Schwierigkeiten  hatte, 
beweisen  die  beiden  Patente  vom  2,  März  1716  und  7.  September  1718  (Patentensamm- 
lung  des  Ministeriums  des  Innern),  welche  zum  Erläge  der  noch  nicJit  bezahlten  Legi- 
timoHonsarrha  airffordem, 

^)  Vgl  Prcjekt  I  und  Kommentar  Mickosch'  in  Bd.  166/2  J>  stih  A  und  C, 
Diese  EinrieJUung  bezweckte  die  Errichtung  einer  Oeneraücasse  und  Oeneralkassen- 
kontroUe  bei  der  Banealitäty  welche  auch  zugleich  deren  Kredit  durch  die  sich  bei  ihr 
immer  wieder  ansammdnden  und  abfließenden  Kameralgelder  stärken  sollte, 

*)  Vgl  wie  oben  Anm,  1;  die  Hohe  des  garantierenden  Fonds  wurde  auf  400.000 
angenommen;  vgl  Mensi,  440,  Anm,  1. 

■)  Die  folgenden  Privilegien  erseheinen  mehrfach  aus  den  vorbesproehenen  Pa^ 
tenten  ganz  oder  mit  Abänderungen  wiederholt,  wie  sich  aus  einer  vergleichenden  Be- 
trachtung leicht  ergeben  wird. 
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anseren  erbkönigreich  und  landen  sich  befindlichen  dicasterien  und 
instantien  eximirt  sein  und  alleinig  unter  der  direction  und  oberin- 
spection  des  von  uns  zu  derselben  aufnahm  und  manutenenz  a.  g. 
aufstellend-  von  uns  und  niemand  andern  dependirenden  bancal- 
govemo  stehen  werde;  sodann  5 

2^^  haben  wir  die  bancalität  inhalt  des  mit  selber  errichtenden 
recesses  dahin  befreit;  dass  sie  weder  uns  noch  einem  particulari 
ohne  genugsamber  Versicherung  einen  credit  zu  verschaffen  verbun- 
den seie^  mithin  sie  sich  allzeit  in  aufrechten  stand  erhalten  möge, 
die  bancalitätsinteressenten  und  all  übrige  bancalcreditores  auch  bei  10 
besorgender  feind-,  pest-  oder  anderen  dergleichen  grossen  gefahren 
ihre  capitalien  jedesmal  aus  der  bancalität  erheben,  darmit  sich  zahl- 
haft machen  und  solchergestalten  sich  in  allweg  schadlos  stellen 
können. 

3tio  Wird  die  bancalität  ihre  bei  denen  cassen,  buchhalte-  15 
reien,  canzleien  und  sonsten  aufzustellen  benöthigte  subordinirte  per- 
sonen  und  officianten  von  Selbsten  zu  erwöhlen  und  dem  bancal- 
governo  vorzuschlagen  befugt  und  berechtiget,  selbes  auch  aus  denen 
dreien  in  verschlag  gebrachten  einen  zu  benennen  schuldig  und  ge- 
halten sein;^)  nicht  weniger  werden  20 

4^  nur  diejenige,  welche  mittels  abfQhrung  des  in  der  nach- 
folgenden matricularclassification  ausgesetzten  geringen  geldbeitrags 
sich  in  der  bancalität  jährlich  einverleiben  lassen,  in  unsern  von  uns 


*)  D(u  Personale  der  Bancalität^  des  Bcmcalgubemiums  und  der  GeneraUcon- 
troUe  wtirde  nach  den  Vorschlägen  teils  des  am  26.  Jänner  1715  durch  den  Kaiser 
resoMrten  Be/erates  der  Ministerialhofdeputation  (O),  teils  der  am  31,  März  resdvierten 
Anträge  der  Bancalität  (B)  festgestM.  Orig,  Bd.  166J2  D  stib  D  und  G  im  Reichs- 
finanzarchive.  VgL  ebenda  sub  0  den  Kommentar  von  Mickosch.  Die  Absicht  (GJ, 
fünf  Bancalitätsdepartements,  nämlich  I  für  den  perpetuierlichen  Fond,  II  für  die 
durchlaufenden  Kameralgelder,  III  für  den  garantierenden  Fond  (Kautionen)  und  die 
zinstragenden  Einlagen  (BaraUi)^  IV  für  die  durchlauf  enden  MiUtärgdder  und  V  für 
die  Depositen  und  Girogelder  zu  errichteny  wurde  aufgegeben  und  nur  drei  „ezpedi- 
tionen'*,  die  Militär-  (TV),  Kameral-  (II)  und  Bancal  (/,  ///,  V)  expedition  errichtet 
(D).  Vgl  Mensi,  447,  448,  Diese  Einteilung  deckte  sich  ungefähr  mit  dem  Vorschlage 
des  Mickoschschen  Projektes  (166J2  D  sub  A),  womach  die  Bancalität  in  fünf  Ab- 
teäungen: 

1.  BanealsacTien, 

2, — 4,  Kanieralgelder:   2,  Osterreich, 


zerfallen  soüte. 


6.  Militärgelder 


S.  Böhmen, 
4,  Ungarn, 
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durch  unsere  geheimbe  hofmittel,  hoßimbter  und  die  ßubordinirte 
stellen  vergebenden  hofcivil-  und  militardiensten  und  anderen  pub- 
liquen  functionen  (unter  welchen  auch  die  doctores,  advocaten, 
agenten,  procuratores  und  andere  dergleichen  begriflFen)  flir  beständig 
5  oder  nach  dem  jedem  officio,  dessen  instituto  gemäss,  ausgesetzten 
termin  zu  verbleiben  haben,  ^)  unter  denen  militardiensten  jedoch 
allein  unser  hofkriegsrath  und  die  davon  dependirende  stellen,  ämbter, 
canzleien  und  beambte  verstanden  sein.     Ingleichen 

5*®  solle  allein  derjenige,  so  zuvor  ein  halbes  jähr  ein  bancalist 

10  gewesen,  künftighin  zu  einem  dergleichen  officio  und  function,  neuen 
freiheit  oder  uns  anheimbgefallen-  und  ex  nova  gratia  zu  verleihen 
kommenden  lehen,  besoldung,  adjuta  oder  pension  und  dergleichen 
gelangen  können,  von  unseren  hofämbteren,  hofmittlen  und  subordi- 
nirten  stellen  auch  nach   verfiiessung  eines  jahrs  a  die  publicationis 

15  gegenwärtigen  patents  nur  für  diese,  so  der  nothdurft  nach  sich 
hierzu  legitimieren,  zu  erhaltung  dergleichen  von  uns  diesem  oder 
jenem  willkürig  zu  conferiren  dependirenden  gnaden  eingerathen; 
pariter 

6*®   deren   bancalisten   in   der   bancalität  über   ein  halbes  jähr 

20  anligend-  sowohl  girirend-  als  auch  depositirte  capitalien  von  aller  ver- 
mögensteuer oder  einer  anderen  anlag,  wie  solche  namen  haben 
mag,  für  beständig  eximirt  und  darmit  sub  nuUo  imaginabili  prae- 
textu  graviret  und  onerirt,  auf  solche  capitalien  auch 

7"»   zwar   ein   verbot  gelegt   und  bei  der  bancalität  ordentlich 

25  vorgemerket,  dem  Schuldner  jedoch,  so  ein  bancalist  wäre,  ehe  und 
bevor  selber  in  all  seinen  übrig  ligend-  und  fahrenden  vermögen 
nicht  vollständig  executirt  worden  und  bis  bei  ihme  anderwerts 
nichts  mehr  zu  erholen  ist,  sein  bancalvorschuss  nicht  ab-  und  seinem 
glaubiger  zugeschrieben,  in  simili 

30  8^®  die  der  bancalität  vorgeschossene  gelder  keiner  confiscation 

ausser  in  crimine  laesae  majestatis  oder  da  einer  unter  des  andern 
namen  mit  betrug  et  in  fraudem  instituti  sich  in  die  bancalität  inter- 
essiren  thäte,  unterworfen,  die  ausländer  auch 

9°<*   so   bancalisten   sein,   unseren   landsinwohneren   und  unter- 

36  thanen,   respectu   ihrer  in   der  bancalität  anligenden  capitalien  oder 


*)  Hier  f€lgt  im  Originalkonzept:  „hierunter  jedoch  nur  diejenige  mÜitaree, 
welche  auf  die  von  unserem  hofkriegsrath  erstattende  referaten  von  uns  unmittel- 
bar zu  einem  militarofficio  resolviret  werden,  verstanden";  die  Worte  „militares 
.  .  .  werden"  sind  vom  Kaiser  unterHrichen  und  von  ihm  am  Rande  bemerkt: 
„welches  unter  den  militarinstanzen  vermog  der  matricl  begrifen". 
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ihnen  allda  zu  guten  kommenden  avanzen  ohne  unterschid  der  nation, 
in  der  Sicherheit  gleich  gehalten  und  solche  bei  etwa  ausbrechenden 
krieg  mit  selber  herrsch aft  oder  potenz  mit  keiner  in  derlei  fällen 
wider  die  feinde  sonsten  fdrzukehren  gewöhnlicher  apprehension  oder 
confiscation  belegt  werden;  anbei  6 

10»o  in  denen  handl-  und  bezahlungen,  welche  in  oder  durch 
die  bancalität  beschehen,  ob  fidei  dignitatem  keine  andere  prob  nöthig 
sein  und  dannenhero,  wann  ein  debitor  seine  quittung  über  die  be- 
schehene  bezahlung  verlieret,  der  authentische  extract  aus  der  ban- 
calitätsscrittura  einen  vollständigen  beweisthumb  machen,  einfolglichen  lo 
wider  einen  dergleichen  bancalextract  keine  exception,  es  wäre  dann 
selbe  in  continenti  zu  erweisen,  eingewendet,  viel  weniger  in  judi- 
cando  attendirt  werden  können.    Wie  dann  auch 

11"*®  auf  den  fall,  da  in  bancalsachen,  es  betreffe  wen  oder 
was  es  immer  sein  kan,  eine  differenz  und  stritt  entstehen  und  die  16 
sach  ad  contradictorium  kommen  thäte,  die  bancalisten  wegen  solcher 
bancalstrittigkeiten  von  allen  hofmittlen  und  anderen  deren  subordi- 
nirten  stellen  (sie  mögen  ausser  bancalsachen  sonsten  hingehören, 
wo  sie  wollen)  eximirt  und  gedachte  bancalstrittigkeiten  bei  der 
ersten  bancaljustizinstanz  suo  loco  erörtert,  von  dannen  zum  bancal-  20 
governo  ad  revisorium  recurrirt  und  nach  der  des  nächsten  eigens 
ausgehenden  bancalordnung  summarissime  verfahren,  die  bancalisten 
auch  mit  keiner  tax-  oder  sportlgelderen  allda  beschweret,  denen 
bancalisten  ferrers 

12™«  nach  proportion  des  in  der  matricul  einem  jeden  ausge-  26 
zeichneten  geldbeitrags  und  zwar  für  ainen  gülden  arrhae  einlag 
hundert  gülden  und  also  flir  die  in  der  höchsten  class  ausgesetzte 
zweihundert  gülden  zwanzigtausend  gülden  a  3  pro  cento  interesse 
von  der  bancalität,  in  so  viel  sie  wird  auslangen  können,  anticipiret 
werden;  wohingegen  und  vice  versa  30 

13**®  ein  jeder  bancaUst  nach  proportion  solcher  einlag  vor  drei 
gülden  mit  hundert  gülden  und  also  gegen  erlag  zweihundert  gülden 
mit  sechstausendsechshundertsechsundsechzig  gülden  40  kr.  sich  in 
die  bancalität,  wie  bereits  oben  erwähnt  worden,  einlegen  und  dar- 
mit  gegen  3  pro  cento  aus  derselben  jährlichen  erhebenden  aggio  35 
barattiren,  gegen  dem  einlag  seines  capitals  sodann  von  der  bancalität 
sogleich  die  Valuta  oder  den  werth  hievon  wieder  empfangen  und 
diese  Valuta  als  wie  das  paare  geld  auf  alle  zulässige  weis  geniessen, 
nebst  diesen  gleichwohlen  von  dem  barattirungscapital,  so  lang  bis  er 
solches  nicht  selbsten  in  paaren  geld  aus  der  bancalität  erhebet  oder  40 
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einem  dritten  sanibt  dem  bancalaggio  vollständig  cediret,  3  pro  cento 
von  dem  tag  der  einlag  durch  das  ganze  jähr  richtig  und  umbsonst 
ziehen,  solchen  aggio  auch,  ungehindert  sein  einem  dritten  ohne 
dem  aggio  cedirtes  barattirungscapital  wiirklich  und  sogleich  in  paaren 
6  geld  erhoben  wurde,  jedennoch  verstandenermassen  auf  ein  ganzes 
jähr  aus  der  bancalität  heben,  mithin  ein  solches  capital  kraft  dieses 
bancalbeneficii  bei  der  bancalität  und  zugleich  durch  andere  ihme 
beliebige  besondere  vernegotirung  und  also  in  effectu  in  und  ausser 
der  bancalität  geniessen  und  seinen  nutzen  darmit  schaffen  kan;  und 

10  solle  von  keinem  barattanten  sein  eingelegtes  barattirungscapital  vor 
einer  halbjährigen  aufkündigung  (sofern  er  auch  des  beneficii  barat- 
tiren  zu  können  sich  begeben  wolte)  aus  der  bancalitätscassa  in 
paaren  geld  selbst  nicht  wieder  erhoben  werden,  wohl  aber  mag 
derselbe  einem  dritten,  wie  kurz  hievor  erwehnt,   nach  belieben  die 

16  Valuta  cediren;  und  wird  eben  also  auch  von  der  bancalität  keinem 
barattanten  vor  geschehener  vierteljährigen  aufkündigung  wider  seinen 
willen  ein  dergleiches  capital  anheimb  gezahlt  werden.  ^)  Nicht 
weniger  wird 

14^   denen  bancalisten   frei  stehen,   ihre   feierende  gelder  zur 

20  bancalität  ohne  entgelt,  oder  von  hundert  gleich  bei  anderen  banchen 
1  pro  cento  pro  custodia  zurückzulassen,  libere  jedoch  nicht  unter 
tausend  gülden  zu  depositiren,  das  ganze  depositum  entweder  auf 
einmal  zu  erheben  oder  auch  nach  und  nach,  jedoch  niemalen 
weniger   als   hundert    gülden    heraus    zu    begehren    oder  jemanden 

26  anzuschaffen,  so  alles  von  daraus  gratis  bezahlet,  die  partheien  all- 
dahin  angewiesen,  mit  solchem  deposito  nach  belieben  und  Wohlge- 
fallen ohne  aggravio  disponiret,  hierdurch  öfters  ein  bedienter,  so  zu 
auszahl-  und  Verrechnung  pro  nunc  in  besoldung  und  kost  unterhalten 
werden  muss,  in  ersparung  gebracht,   beinebens  aller  untreu   feuer- 


*)  Im  Projekt  (Bd.  16612  auh  A)  wurden  dem  Einleger  nominell  6^lo  Zinsen  bewOUgt, 
von  welchen  er  3^lo  ala  Barattierungtarrha  an  die  Bancalität  aÜjährlich  zurüekzur- 
stellen,  also  nur  S^jo  faktisch  zu  genießen  gehabt  hätte;  diese  durchsichtige  KünstUch- 
keit  wurde  durch  das  Referat  vom  22.  November  (s.  oben)  beseitigt.  Die  Überschätzung 
der  Barattierung,  der  Einwechslung  baren  Geldes  gegen  S^j^ige  Bancalilätsschuld- 
papiere,  welche  'J Jährig  von  der  Bank  kündbar  wai'en  und  einem  l^joigen  Abzüge 
(Reservationsarrha)  bei  ihrer  Herausnahme  unterlagen,  während  doch  die  Wiener 
Stadtbank  und  andere  Banken  6^lo  zahlten,  liegt  in  der  irrigen  Auffassung  begründet, 
daß  man  glaubte,  die  ausgegebenen  Bancalitätspapiere  würden  auch  ohne  Zinsen  g^eieh 
gewöhnlichem  Oelde  kursieren  und  wie  dieses  gegen  Prozente  (Mickosch  rechnet  B—e^j^, 
wodurch  diso  ein  Besitzer  derselben  eine  Verzinsung  bis  8—9^lo  [3^jo  von  der  Banca- 
lität, 5— tf  ö/ö  von  dem  PrivatschvldnerJ  hätte  erhalten  können;  s.  Kommentar  in  166J2  D 
sub  C)  entlehnbar  sein. 
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und  lebensgefahr  oder  anderen  widrigen  zufallen,  denen  die  haus- 
cassagelder  öfters  unterworfen  seind^  am  füglichsten  vorgebogen 
werden;  ingleiehen 

15*®  bei  denen  über  die  bancalvorschüsse  auszufertigen  kom- 
menden bancalinstrumenten  einige  gefährde  von  darumben  nicht  6 
unterlaufen  können^  weilen  der  unrechtmässige  possessor  eines  der- 
gleichen instrumenti;  wan  er  auch  über  die  Vorschüsse  das  von  der 
bancalitftt  dem  creditori  ausgehändigte  instrumentum  entfrembdet 
oder  durch  andere  unzulässige  weg  an  sich  gebracht  hätte^  ohne 
Vorweisung  des  einem  jeden  creditori  nebst  dem  instrumento  allstäts  lo 
einhändigenden  signi  keinen  kreuzer,  der  rechtmässige  possessor  aber 
durch  vorzaigung  dieses  signi^  obschon  auch  gedachtes  instrumentum 
durch  untreu,  feuersgefahr  aut  alio  quocunque  demum  casu  fortuito 
wäre  verloren  gangen,  jederzeit  seine  richtigkeit  und  vollständige 
contentirung  haben  kan;  und  endlichen  sollen  15 

16*®  alle  bei  dem  governo,  der  bancalität  und  dero  subordinirten 
collegien,  wie  auch  bei  diesem  bancalnegotio  sonsten  erforderliche 
subjecta  und  bediente  bloss  aus  denen  bancalisten  nach  proportion 
ihres  Stands  der  matricularclassification  gemäss  hierzu  erwöhlet  und 
befördert  werden.  20 

Wir  haben  auch  zu  noch  mehrer  und  besserer  Sicherheit  deren 
bancalinteressenten  und  creditoren  unsere  fernere  a.  g.  resolution 
dahin  geschöpfet,  damit  neben  dieser  frei-  und  garantirenden  banca- 
lität ein  bancalgoverno  aufgestellet  und  hierdurch  männiglich  eine 
genugsambe  Sicherheit  mitverschaffet  werde,  weilen  wir  besagtes  25 
bancalgoverno  dahin  authorisiret,  dass  selbes  von  all  unseren  hof- 
mittlen  und  dicasterien  exempt  sein  und  allein  an  uns  als  höchsten 
protectom  und  conservatorn  dieses  generalbancalinstituti  angewiesen, 
forderist  aber  allmöglichst  beflissen  sein  solle,  auf  dass  die  bancalität 
von  niemand  in  ihren  fundamentalgesätzen,  praerogativen,  Privilegien  30 
und  freiheiten  auf  einerlei  weis  beeinträchtiget,  der  perpetuirliche 
fundus  nicht  distrahiret  und  verwendet,  unsere  durch  die  bancal- 
cassam  gehende  militar-  und  cameralgefolle  nicht  höher,  als  sie  zu- 
länglich, mit  ausgaben  beladen;  zu  disem  ende  der  jährliche  anord- 
nnngsstaat  aller  ausgaben  nach  dem  einkommen  commensuriret  und  35 
solcher  mit  einstimmung  unserer  hofcammer^),  des  govemo  und  der 
bancalität  verfasset,  die  in  solchen  enthaltene  und  mit  ihrer  bezahlung 
zur  bancalität  angewisene  assignatarii  und  zwar  absonderlich  unsere 

^)  Die  Warte:  nUiiBer  hofcamer'*  durch  den  Kaiser  dem  Originalkanzepte  hin- 
mgefUgL 
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hofstat  und  miliz^  wie  auch  nicht  weniger  unsere  in  besoldung 
stehende  würkliche  räthe^  beambte,  officianten  und  bediente  in  all 
unseren  erbkönigreich-  und  landen  quartaliter  richtig  bezahlet^  täglich 
die  liquidirte  bilanzien  und  saldi  gezogen  und  hierdurch  alles  in 
6  richtigkeit  erhalten. 

Von  der  bancalität  sodann  zu  bestreitung  der  unterm  jähr  uns 
etwa  vorfallenden  ohnumbgänglichen  ausgaben  der  credit  nicht  an- 
dersty  sie  seie  dann  der  widerbezahlung  genugsamb  gesichert,  ver- 
schafFet  und  zu  etwas  mehreren  keiner  dingen  angehalten/)  von  un- 

10  serm  bancalgoverno  annebens  zu  abstellung  der  etwa  vermerkenden 
Unordnungen,  schädlich-  und  gefährlichen  handlungen  und  dergleichen 
das  behörige  schleunig  vorgekehret  werden  solle. 

Allermassen  auch  wir  für  dickberührtes  bancalgoverno  sowohl 
als  auch  die  freie  und  garantirende  bancalität  allbereit  solch  wohlaus- 

15  geführte  instructiones  haben  verfassen  lassen,  dass  eine  Ungleichheit 
so  leichter  dingen  nicht  unterlaufen,  sondern  alles  ohne  besonderer 
beschwerde  in  bester  Ordnung  erhalten  werden  kan,  am  wenigsten 
aber  eine  Subversion  dises  wichtigen  bancalwerks  ullo  unquam  tem- 
pore haubtsächlich  ex  eo  zu  besorgen  ist,  weilen  durch  dieses  insti- 

20  tutum  unserm  aerario  und  dem  publice  gleichwohlen  verschiedene 
nicht  geringe  nutzbarkeiten  zuwachsen  und  unter  anderen  forderist 
hierdurch*)  unsere  cameraleinkunften  auf  eine  höhere  ertragnus  ge- 
bracht, der  auf  unserem  aerario  haftende  Schuldenlast  ehender  ab- 
gestossen,   durch   haltung   einer  täglichen   richtigkeit  solchem  keine 

26  unbilliche  debita  aufgebürdet,  einige  unrechtmässige  und  nicht  genug- 
samb liquidirte  schulden  nicht  abgeführt,')  vermittels  denen  in  allen 


*)  Hier  folgt  im  Originalkonzept:  „von  der  generalcontroUirung  aher,  damit 
einige  gefährde  nicht  miterlauffen  möge,  sorgfältig  invigiliref,  vsdche  Worte  der 
Kaiier  durch  Unterstreichen  tilgt  undßir  das  Folgende  nachstehende  Fassung  am  Remde 
vermerkt:  „^t^^  ^^  bancalg^berno  die  etwa  .  .  .  dergleichen  die  schieinige  Vor- 
kehrung bewenden  und  darob  ein  wachtsambs  aug  haben  solle";  die  schlieflUche 
Fassung  lehnt  sich  aher  wieder  mehr  an  die  ursprüngliche  im  Konzepte» 

*)  Die  im  Originalkonzepte  folgenden  Worte:  „die  unnotwendige  ausgaben  re- 
stringiret"  sind  vom  Kaiser  untersti'ichen  und  am  Rande  bemerkt:  „das  unterstrichne 
auszulassen^. 

•)  Am  9.  November  1715  wurde  der  JTofkammer  durch  die  Hofkanzlei  inti- 
miert,  daß  der  Kaiser  eine  Schtddenkommission  zur  BertUung  einer  entsprechenden 
Bezahlung  der  Staatsschulden  ernannt  und  ihr  folgende  Instruktion  in  22  Artikeln 
erteilt  hohe: 

Art,  1 — 4.     Der  Kommission   obliegt    die  Aufstellung   einer   verläßlichen  SehuldenUste 

unter  strenger  Wahrung  des  Amtsgeheimnisses. 
Art.  5 — 11  enthalten  formale  Bestimmungen  über  Sitzungen  etc. 
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unseren  erbkönigreich-  und  ländern  aufstellenden  bancalcollegien  und 
controlirungen  denen  beambten  genau  nachgesehen^  allen  verschwär- 
zungen  und  gefährlichen  handlungen  vorgebogen,  unsere  mit  ihren 
stipendiis  an  die  bancalität  anweisende  miliz  richtig  bezahlt  und  in 
guten  stand  ^)  erhalten,  unsere  getreueste  insassen  und  unterthanen  5 
hierdurch  in  viel  weg  verschonet,  der  credit  erhöhet,  die  uns  und 
unsere  länder  hart  beschwerende  Wuchereien  abgestellet^  zu  merk- 
licher erleichterung  unseres  aerarii  an  interessen  ein  grosses  ersparet, 
unsere  hofstat  mit  denen  erfordernussen  debito  tempore  versehen^ 
mit  zeitlicher  herbeischafFung  des  benöthigten  proviants  und  munition  10 
ein  namhaftes  erwirthschaftet,  dem  in  der  bancalität  sich  interessi- 
renden  burger  und  handelsmann  auch  zu  besserer  Fortsetzung  ihres 
gewerbs  durch  die  gegen  geringe  interessen  erborgende  capitalien 
nachdrucklich  geholfen,  dem  bauersmann  nicht  weniger  bei  Ver- 
mehrung des  handel  und  wandeis  seine  gaben  und  steuren  leichter  15 
zu  bestreiten  die  gelegenheit  an  die  band  geben  und  endlichen  zu 
gemeiner  Wohlfahrt  der  sicherste  weg  gebahnet  wird.*) 

Dannenhero  wir  in  erwegung  all  solch  uns  und  dem  allgemeinen 
wesen  aus  diesem  bancalinstituto  ursprüngHch  her-  und  zu  guten 
kommenden  nutzbarkeiten  nicht  nur  allein  auf  die  baldmöglichste  20 
eröffnung  dieser  universalbancalität  sorgfältig  trachten,  sondern  auch 
das  bancalgovemo  demnechsten  aufstellen')  und  selbes,  dass  es  an- 
statt   unser  mit    ermelter    bancalität   wegen    der   in    gegenwärtigem 


Art.  12  spricht  von  Schuldentilgung  im  allgemeinen;  hierauf  hettimmen 

Art,  13,  daß  zuerst  diejenigen  Schulden^  deren  Termine  bereit»  verstrichen,  zuerst  die 
dringendsten,  zu  loschen^ 

Art,  14  und  15,  daß  eine  genaue  Untersuchung  über  die  Beschaffenheit  der  Schulden 
anzusteilen  und  verxinsUelie  und  unverzinsliche  Schulden  zu  scheiden  wären, 

Art.  16  und  17,  daß  die  Rückzahlung  mit  aller  Richtigkeit  zu  erfolgen  hätte; 

Art.  18  und  19  bestimmen,  daß  die  Ausarbeitungen  der  Kommission  in  hierzu  toöcheni- 
lieh  oder  ad  hoc  berufenen  Konferenzen  dem  Bancalgouvemeur  und  Hofkammer- 
präsidenten  und  Vizepräsidenten  vorzulegen  und  nach  deren  Weisung  an  die 
Bancalität  zur  Leistung  der  Zahlungen  zu  leiten,  in  wichtigen  Fällen  die  kais, 
Resolution  einzuholen  wäre. 

Ah,  20  und  21  bestimmen  die  Errichtung  eines  jährlichen  Fonds  von  2^li  Millionen 
aus  den  y,sichersten'^  Militär-  und  KammergefHUen,  der  von  der  Bancalität  ledig- 
lich ßir  Schuldentilgung  verwaltet  und  verwendet  werden  soll. 

(Orig,  im  Rexeßfaszikd  Nr.  480  liL  C  des  ReicJisfinanzarchives  in  Wien.) 

*)  Die  im  Originalkonzepte  folgenden  Worte:    „und  kriegsdisciplin**  sind  vom 

Kaiser  unterstrichen  und  bemerkt:    « auszulassen". 

■)  Vgl.  hierzu  Projekt  und  Komment4ir  von  Mickosch  in  Bd.  16612  D  sub  A  und  C. 
*)  S.  Instruktion  ßir  das  Bancalgubemium  Nr.  46  B,  S.  164  f. 


Digitized  by 


Google 


156         Nr.  45:  Aktenstücke  zur  Geschichte  der  Bancalität.  (1703—1714.) 

patent  selbter  verliehenen  exemptionen  und  überlassenen  baubtfan- 
dorum^  wie  auch  anderen  hierinnen  enthaltenen  sanetionen  und  bene- 
ficien  ordentlich  tractiren  und  recessiren  möge^  genugsamb  authori- 
siren  und  bevollmächtigen^  anbei  all  dasjenige,  was  zwischen  dem 
5  governo  und  der  bancalität  geschlossen  wird,^)  genehm  halten  und 
ermeltö  bancalität  hierwider  zu  ewigen  zeiten  nicht  beschweren, 
sondern  vielmehr  als  supremus  protector  und  conservator  sie  frei- 
und  garantirende  bancalität  mittels  aller  forderlichen  landsfUrstl.  mann- 
ten enz   schützen   und   schirmen,   selber  auch   in  einem  und  andern, 

10  so  weit  es  dieses  institutum  accreditiren  und  selben  zu  behuf  kommen 
mag,  annoch  mehrers  zulegen  werden. 

Wie  dann  schlüsslichen  wir  zur  vollständiger  Sicherheit  öfters 
ermelter  bancalität  sowohl  als  auch  deren  interessenten  und  all  der- 
jenigen, so  in  dieser  bancaUtät  mit  ein  und  anderen  handlungen  sich 

15  einlassen  werden,  aus  landsfürstl.  macht  und  gewalt  für  uns,  unsere 
erben  und  nachkommen  kraft  des  in  vim  sanctionis  pragmaticae  in 
perpetuum  valiturae  et  respective  pacti  reciproci  ausgehenden  fun- 
dationsbriefs  uns  in  beständigster  form  rechtens  verbündlichst  erklärt 
haben,  dass  wir  zu  ewigen  zeiten  darwider  nichts  füniehmen,  hand- 

20  len  oder  thun,  viel  weniger  anderen  im  geringsten  einzugreifen  ver- 
statten werden. 

Zu  dessen  mehrer  bekräftigung  haben  wir  den  fundationsbrief 
in  triplo  verfassen,  einen  hiervon  unserm  bancalgoverno,  den  andern 
der  hofcammer  und  den  dritten  der  frei-  und  garantirenden  banca- 

25  lität  mit  unser  eigenhändigen  handschrift  und  kais.  secretinsigel  ge- 
fertigter zur  Sicherheit  und  nachricht  aushändigen  lassen  wollen. 

Geben  in  unserer  kais.  haubt-  und  residenzstadt  Wienn  den 
vierzehenden  monatstag  decembris  im  siebenzehenhundertundvierze- 
henden,  unserer  reiche  des  römischen   im  vierdten,    deren   hispani- 

30  sehen  im  zwölften,  deren  hungarisch-  und  böheimbischen  auch  im 
vierdten  jähr. 

Carl.*)  j^_g_ 


35 


Phil.  Ludw.  graf  v.  Sinzendorff. 

Ad  mandatum  sacrae  caesareae  et  catholicae 
majestatis  proprium: 
Georg  Frid.  edler  herr  v.  Schick. 


»)  S.  den  S.  176 f.  in  Nr,  46  O  mügeteUtm  Kontrakt, 

*)  Die    kaiaerliehe   Resolution   auf  dem    Onginalkonsepte    lautet:     „In    reliquo 
hene.     Carl." 
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Matricula^) 

über  die  legitimationsarrham,  welche  alle  und  jede,  die  da  ihre  pi^eeminentien, 
ämbter,  functiones,  besoldungen,  pensiones  und  adjuten  beibehalten  oder  künftig 
darzu  gelangen,  neue  gnaden  überkommen  oder  auch  andere  in  dem  bancal- 
instituto  begriffene  Freiheiten  und  bequemlichkeiten  genüssen  wollen,  nach  der     6 
ihnen  zugetheilten  clasae  zu  erlegen  haben  werden;  worbei  zu  beobachten 

primo,  daas  die  legitimationsarrha  von  denenjenigen,  welche  wegen  ver- 
schiedenen qualitfiten  in  mehreren  classibus  begriffen  seind,  nur  einfach  und 
zwar  nach  der  höchsten  dem  einwerbern  zustehenden  qualität  erleget  werden  solle. 

Andertens,  dass  wann  jemand  aus  dem  geistlichen  stand  die  weltliche  dig-  10 
nitftten,  die  in  dem  Institute  enthaltene  freiheiten  und  bequemblichkeiten  beibe- 
halten  oder  künftig  sich  derselben  theilhaftig  machen  wolte,  solchem  frei  stehen 
werde,  die  legitimationsarrham  nach  der  ausgesetzten  classe  zu  erlegen  und  sich 
bei  dem  bancoinstituto  einzuwerben. 

Die  classes  seind  folgende:  15 

In  die  1.  classem  kommen  die  in  ihrer  kais.  M*.  hofcivil-  und  hofmilitar- 
diensten  stehende  fürsten  und  würklich  geheime  räthe,  wovon  ein  jeder  unter 
den  namen  der  legitimationsarrhae  jährlich  zu  erlegen  haben  wird  .    .    200  fl. 

Classis  2**%  die  welche  allein  mit  dem  titul  eines  kaiserlichen  geheimen 
raths  begnadet  seind,  jedoch  darbei  andere  dienst,  besoldungen  oder  pensionen  20 
genüasen,  werden  alljährlich  erlegen 150  fl. 

Classis  3*^,  die  aber  nur  den  titul  eines  geheimen  raths  und  darbei  weder 
dienst,  besoldung  oder  pension  haben,  entrichten  jährlich 100  fl. 

In  die  4.  classem  werden  gerechnet  die  geheime  landesräthe  in  Inner-  und 
Yorderösterreich,  die  kais.  cammerer,  welche  eine  besoldung  oder  pension  haben,  25 
dann  alle  hermstandespersonen,  so  in  hofdiensten  oder  bei  denen  hofmittlen 
und  instantien  sich  befinden  wie  auch  die  capi  von  denen  kais.  und  landesfürst- 
lichen dicasteriis,  die  obriste  landofficierer  und  statthaltere,  wovon  ein  jeder 
für  seine  legitimationsarrha  zu  bezahlen  hat 150  Ü, 

Zu  der  5.  classe  gehören  die  übrige  kais.  cammerere,  so  mit  keiner  be-  39 
soldung  oder  pension  versehen,  dann  alle  herrnstandspersonen,   welche  ausser 
denen  hofmittlen  bei  kgl.  und  landesfürstlichen  dicasteriis,  mittein  und  stellen 
als  räthe  sitzen,  welche  jährlich  beizutragen  haben 100  fl. 

Jedoch  werden  hiervon  per  ezpressum  ausgenomen  die  landcammer-  und 
hoflehenrechtsbeisitzere,   indem   sie  qua  tales  von   der  legitimationsarrha   be-  35 
freiet  seind. 

In  die  6.  classem  werden  gezogen  die  herrnstandspersonen,  welche  kais. 
räthe  seind  und  bei  keinem  dicasterio  sitzen,  wie  auch  diejenigen,  die  da  kgl. 
und  landesfürstliche  dienste  haben  und  keinem  collegio  incorporiret  seind,  als 
da  seind  die  creishaubtleute  und  andere  dergleichen  personen,  die  werden  jähr-  40 
lieh  abführen 75  11. 

Die  7.  classis  enthaltet  alle  herrnstandspersonen,  welche  noch  zur  zeit 
keinen  kais.,  kgl.  und  landsfürstlichen  dienst  haben,   doch   zu   einem   solchen 


^)  8.  Art.  4  dea  BancaliUUipatente».    Die  ursprünglich  aufyestdUe  MiUtärmatrikd 
«.  m  Bd.  16612  D  ntb  F. 
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dienst  oder  gnade  aspiriren  und  sich  also  vermög  der  patenten  ein  halbes  jähr 
zuvor  bei  dem  bancoinstituto  ein  werben  sollen  ]  diese  wann  sie  zu  einem  officio 
der  ersten  oder  anderen  class  gelangen  wollen,  werden  erlegen    .    .    ,    100  fl. 

Wann  sie  aber  andere  beförderung  oder  gnaden  verlangen,  so  haben  sie 
5  nur  abzuführen 50  fl. 

Die  8.  classis  bestehet  aus  denen   hofcivil-  militar-   und   cameralräthen 
wie  auch  referendarien  und  obristen  kriegscommissarien,  sie  mögen  von  ritter- 
stand  sein   oder  nicht,   in  denen  Ifinderen  aber  werden  darunter  gezogen  die 
besoldete  obriste  landofficierere  im  ritterstand  wie  auch  aus  diesem  stand  die 
10  capi  bei  verschidenen  stellen  und  ämbtern,  welche  jährlich  geben    .    .    100  fl. 

In  die  9.  classem  die  generalauditorn  und  oberkriegscommissarien,  welche 
zu  erlegen  haben  jährlich 75  fl. 

In  die  10.  classem  werden  gerechnet  die  bei  denen  landesgubemiis,  regie- 
rung-  und  ämbtern  befindliche  kais.  und  landesfürstliche  civil-  militar-  und 
15  cameralräthe  wie  auch  arsenalhaubtleute  allhier,  sie  mögen  vom  ritterstand 
sein  oder  nicht,  dann  die  obristhofmarschallische  assessores,  die  vornehmere  im 
herrenstand  nicht  befindliche  hofbediente,  auch  die  leib-  und  hofmedici,  die 
zahlen  jährlich 50  fl. 

In  die  11.  classem  kommen  alle  ritterstandspersonen,  welche  ohne  charac- 

20  tere  eines  kais.  raths  königlich  und  landesfürstliche  dienste  begleiten,  die  schiff- 

obristlieutenants  dann  die  kais.  cammerdienere  wie  auch  die  unterkriegscommis- 

sarien,  so  jährlichen  geben 30  fl. 

In  die  12.  classem  werden  gezählet  alle  kais.  titularräthe,  die  land-  und 

hauszeugsambtssecretarien   und   fortificationsbaumeistere   wie    auch   diejenigen 

25  personen,  welche  zu  einigen  von  denen  in  der  8.,  9.  und  10.  dasse  enthaltenen 

officien  aspiriren,  mit  jährlichen 20  fl. 

Die   13.  classis   bestehet  in  denen  wichtigeren  subaltemhofdiensten,   als 
hofzahlmeistem,  hofquartiermeistern,  hofluttermeistem,  hofcontrolorn  und  der- 
gleichen. 
30  Nicht  weniger  in  denen  bei  denen  hofämbtern,  hofstellen  und  mittlen  be- 

findlichen secretarien,  buchhalterei-  und  anderen  officieren  wie  auch  canzlei- 
verwandten  bis  inclusive  den  expedit-orn. 

In  denen  jägereiofficianten  bis  inclusive  den  forstmeister. 
In  denen  cameralofficianten  im  ländern,  die  da  ihre  eigene  ämbter  haben, 
35  dann  in  denen  kais.  gestütmeistern. 

Endlichen  auch  in  denen  christlichen  hof  liferanten,  welche  jährlich  zahlen 

50  fl. 

In  die  14.  classem  kommen  die  fiscales  und  cammerprocuratores,  die  stadt- 

anwalde,  kgl.  richtere,   die  burgermeistere  in  denen  vornehmern  Städten,  item 

40  die  primatores,  die  bei  denen  hofmittlen  und  in  denen  ländern  bei  vornehmen 

instantien  aufgenomene  advocati,  die  vom  kais.  aerario  besoldete  landesphysici, 

die  kais.  musici,  so  in  höherer  besoldung  stehen,  die  mit  dem  hof  negotiirende 

wechslere  und  vornehme  handelsleute,  solche  conferiren  jährlichen  .    .      30  fl. 

In  die  15.  classem  werden  gezogen  die  bei  denen  geringeren  civil-  und 

45  militari nstantien  bestelte  secretarien,  arsenalverwaltere  und  ihresgleichen,  nicht 

weniger  die  übrige  angenomene  advocati,    hofagenten,   landsprocuratores  und 
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solicitatores,  die  kais.  mautbeambte,  salzversilberer  und  dergleichen,  die  werden 
jährlich  geben 15  fl. 

In  die  16.  clasaem  werden  gerechnet  alle  bei  denen  hofstellen,  mittlen 
und  instantien  bediente  canzleiverwandte  bis  auf  die  canzellisten  inclusive,  alle 
cameralbediente,  welche  in  denen  höheren  classibus  nicht  enthalten  seind,  dann  5 
die  sehiffambtsverwaltere,  gerichtsschreibere  und  die  mit  geringerer  besoldung 
versehene  musici,  wie  auch  diejenige,  welche  zu  einer  in  der  11.,  12.,  13.  und 
14.  class  ausgesetzten  function  aspiriren  thuen,  geben  jährlich      ...      10  fl. 

In  die  17.  classem  werden  gezogen  alle  andere  personen,  welche  in  ge- 
ringeren kais.,  kgl.  und  landsfürstlichen  diensten  stehen  und  in  obigen  classibus  10 
nicht  begriffen  seind. 

Desgleichen  all  diejenige,  welche  zu  einen  in  der  15.  und  16.  class  be- 
nennten dienst  gelangen  wollen,  so  jährlich  zu  erlegen  haben  ....        3  fl. 

Und  sintemalen  alle  qualitates  personarum,  art  auch  conditiones  der  in- 
nnd  ausländer  nicht  haben  specifice  in  die  classes  eingesetzet  werden  können,  15 
so  werden  diejenige,  deren  condition  nicht  besonders  angeführet  worden,  sich 
in  die  ihnen  anstehende  classem  durch  erlegung  des  darbei  ausgeworfenen 
quanti  einwerben  oder  aber  inner  nächsten  sechs  wochen  a  die  notitiae,  unter 
welchen  classem  sie  zu  setzen  wären,  insolang  als  die  bancalcollegia  nicht  auf- 
gerichtet sein,  bei  den  landesguberno  anfragen  und  belemen  lassen;  20 

worbei  auch  wohl  anzumerken,  dass  die  Ordnung  der  Classification  blos 
und  allein  die  bancalität  angehe,  übrigens  aber  niemanden  einige  praecedenz 
gebe  noch  benehme. 

Judenlista. 

Schlüsslichen  folget  dasjenige,  so  die  Juden,  welche  gleichfals  unterschiedlicher  25 
bancalbeneficien  sich  zu  guten  gebrauchen  können,  proportionaliter  zu  diesem 
bancalwerk  beizutragen  haben. 

1™  Alle  verheuratete  hier  subsistirende  Juden,  wie  auch  diejenige,  welche 
hoffactores,   liferanten   und   negocianten    abgeben  und  in  Wienn  den  Wechsel 
fuhren,   wann   sie   länger   allhier   erduldet   werden   und   dergleichen   negotien  30 
treiben  wollen,  haben  jährlich  abzuführen 300  fl. 

2^**  In  diese  class  werden  gezogen  diejenige  Juden,  welche  sich  in  hof- 
negotien  und  liferungen  einlassen  und  ausser  der  stadt  Wienn  wohnhaft  seind, 
so  jährlich  erlegen 100  fl. 

3***»  Diejenige  Juden,   welche  in   ländern   unterschiedliche  von  der  hof-  35 
oder  landescammem  erlangte  jüdische  dienste  vertreten,  haben  jährlich  abzu- 
statten       30  fl. 

4*^  Und  werden  diejenige,  so  zu  einen  dergleichen  jüdischen  dienst  aspi- 
riren oder  andere  ihnen  zustehende  bancalbeneficien  genüssen  wollen,  jährlich 
nur  abführen 6  fl.  40 

Im  übrigen  aber  wird  der  ganzen  Judenschaft  erlaubt  sein  in  dem  insti- 
tuto  sich  einzuwerben  und  gegen  entrichtung  eines  oder  des  anderen  in  disen 
vier  classibus  enthaltenen  quanti,  deren  ihnen  zustehen  mögenden  bancalprivi- 
legien,  beneficien  und  commoditäten  sich  fähig  zu  machen. 
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Nr.  46. 

Aktenstflcke,  die  AktlTlerang  der  BancalitSt  beireffend. 
1715  Februar— April. 

A— D. 

Hierzu  im  aügemeinen  Mensi,  Finanzen,  446 — 478. 

A. 

A.  h.  Handschreiben  Kaiser  Karls  VI.  an  den  Hof  kammerprasidenten 
Q.  Th.  Qraf  Starhemberg,   die  Dotiemng  der  Bancalkatsen  nnd  Ein- 
richtung der  Kameralämter  betreffend. 

Wien,  1715  Febrnar  16. 

Orig,  im  Reiditßnanzar^hive,    Hqffinanzakt   vom    24,  Februar  1715;    an  Star- 
hemberg  zugesteUt  am  22.  Februar  1716. 

Rückseite:  An  den  graven  von  Starenberg  meinen  camerpresidenten 
(von  des  Kaisers  eigener  Hand). 

Lieber  graf  von  Stahrenberg! 

Euch  wie  sonsten  auch  jeder mäniglich  ist  vermittelst  deren 
5  publicieiten  bancalpatenten  kundgemacht  worden^  was  gestalten  und 
aus  was  erheblichen  Ursachen  ich  eine  universalbancalitet  in  allen 
meinen  teutschen  erbkönigreichen  und  landen  einzuführen  und  aufzu- 
stellen^ dan,  dass  zu  solchem  ende  alle  cameralgeföU  und  militarbeitrag^ 
Steuer  und  anlagen  als  den  kraft  erstermelter  patenten  constituierend- 

10  secundirenden  fundum  und  zwar  respectu  der  cameralge&Ue  vom 
1.  januari  dises  eingetretenen^  des  ermelten  miUtarquanti  aber  a  1.  no- 
vembris  erst  verwichenen  jahrs  in  die  hierzu  verordnende  besondere 
haubt-  und  filialbancalcassen  ein-  und  durchlaufen  sollen,  g**.  resol- 
viert  habe;   welchemnach   sich  von  selbsten  gibet,    dass  die  ämbter- 

15  Zahlungen  sistieret  und  in  denenselben  ein  abschnitt  gemachet  werde, 
welchen  abschnitt  ihr  folglich  und  zwar  gleich  nach  empfang  dises 
meines  g''^'^.  befehls  ohne  Verzug  oder  einzigen  aufhalt  in  das  werk 
setzen  und  selben  alsobald  würklich  bewerkstelligen  werdet.  In> 
gestalten  ich  dan  zu  dem  ende  weiters  g'*.  verordne: 

20  1™^.  dass  alle  bei  meinen   cameralober-   und   filialämbteren  an- 

und  aufgestellte  controloren,    gegenhändler   oder  gegenschreiber  mit 
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ihrem  bishero  habenden  character  und  amtsobligenheit  auch  besol- 
dungen  und  gebührenden  zuegängen  und  zwar  dermalen  unter  voriger 
mir  geleisteter  pflicht  verbleiben,  von  dem  vermög  solcher  meiner 
hofcammer  schuldigem  gehorsamb  und  aufsehen  aber  entbunden  und 
darmit  furohin  derzeit  an  die  von  mir  disfalls  angeordnete  ministerial-  6 
deputation,  sodan  vorderist  an  das  subintrierende  bancalguberno  und 
nachgehends  an  die  generalcontrollirung  allhier  angewiesen  und  denen- 
seiben  mit  gehorsamb  und  respect  subordiniert  sein  sollen,  allermassen 
unsere  weitere  befehl  und  instructiones  durch  dieselbe  sie  contro- 
lores,  gegenhandler  oder  gegenschreiber  auch  zu  empfangen  haben  10 
werden.     Welchemnach  mein  g^'.  will  ist, 

2^^  zu  vollständiger  bewQrkung  dises  von  mir  g«*.  resol vierten 
abschnitts,  respectu  deren  unter  meiner  hofcammersubordination  ver- 
bleibenden cammem  und  cameralämbtern,  mit  eximierung  deren  so- 
wohl ein  als  anderen  ämbtern  vor  die  giro  und  statbanchen  assignierten  15 
posten  als  all  übrigen  fundorum,  welche  zu  derenselben  dotierung 
gewidmet  seind  und  hierüber  dem  statbanco  die  administration  ein- 
geraumbt  worden,  dass  von  obbesagt  erstem  jener  [Jänner]  ausser 
denen  ohnumbgänglichen  ambtsausgaben  und  verlagsgelteren  alle  ein- 
gehende ordinari  und  extraordinari  gefalle  eidpflichtig  colligiert,  unter  20 
der  gewöhnlichen  gegenspeer  des  controlors,  gegenhandlers  oder 
gegenschreibers  wohl  verwahrt  und  auf  jedesmaliges  begehren  deren 
hierzu  verordnenden  und  durch  obbemelt  meine  ministerialdeputation 
oder  resolvierendes  bancalguberno  sich  legitimierende  bancalcoUegien 
oder  beambten  neben  mitgebenden  verlässlichen  und  vom  ambtmann  25 
sowohl  als  controlor  gefertigten  wochen-  monatlich-  oder  quartalex- 
tracten  ordentlich  gegen  quittung  ausgehändiget  und  übergeben, 
solcher  gestalten  auch  immer  continuiert  werden.     Da  aber 

3^  bei  ein-  oder  anderem  ambt  ein  compossessor  sich  befindete, 
selber  ohne  minderung  seines  habenden  juris  in  der  compossession  30 
in  statu  quo  und  mithin  die  eingehende  mit  der  compossession  ver- 
schriebene gefklle  unter  der  gewohnlichen  gegenspeer  nur  auf  eine 
kurze  zeit  gelassen  und  damit  nach  eines  jeden  habenden  praetension 
weiters  verfahren  werden  solle.     BetreiFend  aber 

4^.  in  specie  mein  kgl.  deputiertes  und  n.-ö.  salzambt,  worüber  sö 
wegen  einliferung  deren  gefallen  respective  mit  dem  Schreyvogel  und 
salzambtmann  baron  von  Porttenfeld  besonders  contrahiert  worden 
ist,  so  werden  die  gefäll  zwar  ohne  praejudiz  derenselben  impegni, 
insolang  man  sich  dessentwegen  mit  ihnen  der  vollständigen  befrie- 
digung  und  Sicherheit  halber  weiters  verstanden  und  adjustiert  haben  40 
wird  (wie  dan  auch  an   die  deputation,    damit   vordrist   der  Schrey- 

Orterreadiueh«  ZentralTenraltnng.  I.  S.  11 
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YOgel  zeitlich  und  ohne  sein  discapito  vergniieget  werde,  das  weitere 
verfliegt  worden)  in  beeden  cassen  auch  sogar  unter  ihrer  mit-  und 
gegenspeer  zusammengehalten.     Über  dieses, 

b^^  da  sich  ein  oder  anderer  deren  übrigen  creditoren  sonderlich 

6  hypothecariorum  über  dise  meine  g"^.  disposition  etwa  formaHsieren  und 
bei  meinen  camern  und  ämbtern  disfalls  sich  informiren  wollten,  sie 
ambtleute  hierüber  (wie  nemlich  die  Zahlungen  nicht  aufgehoben  weder 
verboten  weren,  sondern  dass  sie  denen  assignatarien  und  creditoren 
nomine   aerarii  melden   und  versichern;   dass  nur  der  modus,  nicht 

10  aber  res  ipsa,  viel  weniger  ihr  habende  hjpothec  geÄndeii;  und  alles 
so  gefasst  und  disponiert  seie,  als  es  die  billichkeit  erfordere)  in- 
struiert werden  sollen. 

6^  ist  gleichfalls  mein  g^'.  will   und   befehl,   dass  alle  meine 
cämmer  und   ftmbter  mit  schluss  des  abgerückten  jahrs  den  wahr- 

15  haften  statum,  in  welchem  sich  dazumalen  die  ämbter  befunden,  mit 
specificierung  aller  filialämbter  und  all  übrigen  cameralfundorum,  sie 
mögen  viel  oder  wenig  abwerfen,  mir  zu  banden  meiner  hofcammer, 
innerhalb  14  tagen  a  die  recepti,  bei  Vermeidung  meiner  ungnad, 
gewiss  und  ohnfehlbar  einschicken;  in  solchen  Staat  nit  weniger 

20  7™^  die  erträgnus  eines  jeden  ambts  von  quartal  zu  quartal  de 

annis  1712,  1713  und  1714  ein  jährlich  betragende  ordinari  amts- 
ausgaben  oder  einbringungsunkosten,  der  nach  abzug  der  ordinari 
ambtsausgaben  verbleibende  überschuss,  die  beständige  ambtsbesol- 
düngen,  die  ambtscautiones,  die  rngständige  besoldungen  wie  auch  die 

36  principaliter  oder  subsidiarie  auf  jedem  ambt  mit  oder  ohne  interesse 
haftende  schulden  mit  beisetzung  der  Schuldverschreibungen,  assigna- 
tionen  oder  contracten,  die  auf  ein  jedes  ambt  verwisene  Stiftungen 
und  unauf  kündliche  capitalien,  die  jährlich  von  allen  benennten  capi- 
tahen  zu  bezahlen  kommende  interessen,   die  darauf  angewisene  de- 

30  putaten,  adjuten,  pensiones  und  intertenimenta,  wie  auch  die  gnaden- 
und  almosengelder  und  endlichen,  was  bei  einem  jedwederen  ambt 
a  prima  januarii  anni  currentis  bis  auf  einlangung  dises  meines  g'^^". 
befehls,  mithin  Sistierung  des  bisherig  gewöhnlichen  Zahlungsmodi, 
vor  geiUUe   eingangen,   und   ob   solche  in   denen  cassen  einbehalten 

85  oder  anderwertshin  verwendet  und  in  quali  quanto  ausgezahlet  worden 
seind,  specifice  deutlich  designiren  und  sie  ambtleut  auf  ihre  Ver- 
antwortung treulich  anzeigen  sollen. 

8^  Den  militarabschnitt  betreffend  ist  gleichfalls  mein  g^.  will, 
dass  solcher  seinen  anfang  und  den  effectum  neme  a  1*  novembris 

40  des  verwichenen  jahrs  und  das  meine  hofcamer  bei  allen  militar- 
ämbtern,  so  viel  deren  unter  ihre  Subordination  immediate  oder  me- 
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diate^  sich  befinden^  die  Zahlungen  sistiert  und  wie  obgedacht^  bis 
jemand  von  der  miuisterialdeputation  durch  meinen  befehl  hierzu 
sich  legitimieren^  keinem  einige  pro  anno  1715  eingehende  gelder 
ausfolgen  lassen  wird;  wie  dan  ein  gleiches  von  meinen  hofcanzleien^ 
insoviel  als  ihre  Operation  sich  disfalls  erstreckt^  veranstaltet  werden  6 
solle.    In  specie  aber  wird  sie  hofcammer 

9***  deren  beeden  als  generalkriegscommissariat-  und  kriegs- 
zahlämbter  stand  verlässlich  mit  schluss  des  vorigen  Jahres  und  in 
seinen  rubricis  wohl  eingetheilter  verfertigen  und  dabei  wohl  an- 
Dotiren  lassen^  ob  a  1^  novembris  erstabgeruckten  jahrs^  was  und  10 
wie  viel  meine  länder  an  denen  militarquantis  abgetragen  und  wohin 
solche  angewendet  worden  seind.     Zumalen  nun 

10°^^  das  bancalinstitutum  in  das  königreich  Hungern  und  deme 
confinierende  also  vollkommentlich  als  in  anderen  meinen  ländem 
nicht  zu  introducieren  vermeint  ist;  die  patentes  auch  solcher  ur-  16 
Sachen  halber  allda  nicht  publiciert  worden^  die  landständ  nicht 
weniger  in  dem  bancalinstituto  nicht  miteingezogen  und  incorporiert 
seind;  so  sollen  hingegen  die  camerales  und  die  in  der  matricul 
specificierte  militares^  die  da  ohnedeme  mit  dem  land  keine  con- 
nexion  und  davon  keine  dependenz  haben,  ratione  praestandorum  20 
nicht  exempt  sein;  welchemnach  sie  hofcammer  allen  denenjenigen, 
welche  der  cameralischen  administration  subordiniert,  nebst  bewerk- 
stelligung des  abschnitts  die  patenten  zu  gehorsambster  befolgung 
beizuschliessen  haben,  wo  sodan  ratione  coUectationis  die  ministerial- 
deputation  auch  das  ihrige  zu  veranstalten  wissen  wird.  25 

Schliesslichen  so  wird  sie  hofcammer  nach  unterschied  der 
länderverfassung  und  beschafFenheit  deren  ämbtem  und  deren  darauf 
diversis  juribus  verwiesenen  creditoren  und  nach  denen  mit  ein  oder 
anderen  pactierten  contracten,  aus  welchen  das  mehrere  zu  ersehen 
ist,  alles  und  jedes  zu  dirigiern  wüssen,  auf  dass  der  vollständige  30 
effect  des  sowohl  in  militari  als  in  camerali  vorhabenden  abschnitts, 
gleichwie  es  mein  g"^.  will  ist,  omni  meliori  modo  und  mit  versiche- 
rang;  dass  dardurch  ihnen  creditoren  kein  unrecht  noch  schaden 
widerfahren  soll,  erreicht  werde.  Welches  alles  ihr  nach  obverstan- 
denem  meinem  g"**°.  willen  und  befehl  nicht  allein  ohngesaumbt  und  36 
aufs  genaueste  yoUzihen,  sondern  auch  hinach  der  deputation  die 
nachricht  davon  per  insinuatum  ertheilen  werdet.  Dessen  mich  g"*. 
versehe  und  euch  mit  gnaden  wohl  gewogen  verbleibe.  Datum 
Wien  den  16.  februarii  1715. 

Carl.  40 
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B. 

Instruktion  Kaiser  Karls  IV.  für  das  Bancalgnberninm. 
Wien,  1716  März  9. 

Orig.  mU  kaiaedicher  Regolutum  in  Bd.  Ißßß  D  sub  H  im  Reichsfinanzarchive, 
Kopie  im  Staatsarchive,  Faaz,  Hof  kammer  129  in  Wien, 

Carl  von  gottes  gnaden  erwöhlter  römischer  kaiser  etc. 

Instruction  und  Ordnung  auf  unsern  jezig-  und  künftigen  gubernatorn 
und  rate  des  von  uns  neu  a.  g.  aufgestelten  bancalgoverno,  wie  die- 
selbe ihr  amt  und  dienst  unsertwegen  fürnehmen,  handien  und  ver- 
5  richten  sollen,  und  zwar: 

Erstlichen  sollen  bei  disem  unserm  bancalgoverno  mehr  nicht 
als  ein  gubernator,  zwölf  gubernamentsräte  als  sechs  vom  herrnstand 
und  sechs  vom  ritter-  und  gelehrtenstand  sein,  sodan 

andertens  von   dem  gubernatore  in  unsern  geheimen  rat  uns 

10  Selbsten,    von    denen    gubemamentsräten   aber    bei    antretung   ihrer 

functionen   unsern  gubernatorn  an   dem   ort,   wo  sie   ihre   sessiones 

haben  werden,  die  gebührliche  aidspflicht  allstets  abgelegt,  wie  auch 

3ten8  yQjj  unserm  gubernatore  und  raten  alle  tag  in  der  wochen 

ausser  sonn-  und  feiertägen  wie  auch  mittwoch  und  samstag  fruehe 

15  morgens  von  neun  bis  zwölf  uhr  rat  gehalten,  soferne  aber  wichtige 
Sachen,  welche  keinen  aufschub  leiden,  vorkommeten,  von  unsern 
gubernatore  nit  weniger  den  mittwoch  und  samstag  zum  rat  ange- 
sagt und  von  unsern  gubemamentsräten  gleich  in  andern  tagen 
solcher   hierauf  alles   fleisses   frequentirt  und  im  fal  der  gubernator 

20  unbäslichkeit  halber  oder  wegen  anderer  wichtigen  vorkommenden 
Verhinderungen  nicht  Selbsten  erscheinen  könnte,  von  dem  ältesten 
rat  das  praesidium  und  directorium  geführt,  keinem  auch  ohne  er- 
höblicher  ursach  und  vorwissen  unsers  gubernatoris  von  dem  rat 
auszubleiben  gestattet  und  das  widrige  gegen  denen  Übertretern  so- 

25  gleich  geandet  und  abgestellet,  nit  weniger 

4*®**'  alle  bancalsachen,  wie  solche  jederzeit  vorkommen,  von 
unserm  gubernatore  mit  gemeinen  rat  und  voto  all-  unser  zur  stell 
jederzeit  sich  befindlichen  gubemamentsräten  der  Ordnung  nach  in 
pleno  vorgenomen  und  dem  referendario,  so  darinnen  gebraucht  wird 

30  oder  in  dessen  expedition  die  sach  gehörig  und  wider  ihne  keine 
erhöbliche  bedenken  obhanden  sein,  zur  Verfertigung  zuegestellt 
von  selben  auch  auf  das  schieinigste  befördert,  ingleichen 
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5tens  i^jie  j^ß  unserm  governo  von  uns  immediate  ergehende  be- 
fehl  oder  alda  yorkommende  bericht  und  anbringen  keinem  als 
unserm  gubernatorn  oder  soferne  er  abwesend,  demjenigen,  der  an- 
statt seiner  ist,  übergeben,  solche  Schriften  alsobald  eröffnet,  gewöhn- 
lichermassen  praesentirt,  von  dem  ihme  eigens  zuegegebenen  canzlei-  5 
officianten  ordentlich  numerirt,  dem  referendario,  in  dessen  expedition 
solche  einlaufen,  ohnverlängt  zugeschicket  oder  zugestelt  oder  in  fal 
es  wichtige  Sachen  sein,  die  keinen  Verzug  leiden,  solche  sogleich 
im  rat  vorgenommen,  hierüber  deliberirt  und  von  unsem  guber- 
natore  oder  demjenigen,  so  das  praesidium  hat,  ein  jeder  in  seinem  lO 
stand  und  zwar  anfänglich  der  herrn-  sodan  der  ritter-  und  gelehrte- 
stand nach  dem  senio  um  seine  mainung  befragt,  in  wichtigen  Sachen 
jedoch,  in  welchen  ein-  oder  anderer  rat  oder  referendai*ius  vorhero 
gebrauchet  worden  oder  mehrers  erfahren  ist,  von  solchen  in  allweeg 
am  ersten  die  information  eingeholet  und  nach  disem  von  denen  15 
übrigen  raten  ihre  vota  um  so  viel  gegründer  abgeben,  keinem  in 
seinem  voto  eingeredet,  von  dem  gubernatore  nach  der  beschehenen 
umfrag  secundum  maiora  concludirt  oder  im  fal  er  hierwider  sonder- 
liche bedenken  hätte,  solche  in  dem  schluss  beigebracht,  hierüber 
eine  nochmalige  umfrag  gehalten  und  darmit  bis  in  das  zweitemal  20 
continuirt,  sodan  nach  denen  mehrern  stimmen  das  conelusum  mit 
all-  notwendiger  ausführung,  auf  das  solches  aigendlich  vemomen  und 
verlasslich  protocollirt  werden  könne,  abgefasset,  zu  führung  ermelten 
protocolli  eine  eigene  qualificirte  person  gehalten  und  selbe  gegen 
denen  referirenden  raten  übergesezet  und  von  disen  die  bei  einer  25 
oder  andern  sach  vorkommende  motiven  und  rationes  neben  denen 
praesentibus  und  dem  schluss  fleissig  aufgezeignet,  alle  expedienda 
auch  ordentlich  numerirt  und  quartaliter  die  numeri  verneuert;  wan 
aber  nach  beschehener  zweimaliger  umfrag  gleich wolen  die  maiora 
nicht  herauskometen  oder  unser  gubeimator  sich  nit  mit  unsem  raten  30 
oder  auch  selbe  nit  unter  einander  mit  ihren  stimmen  sich  vergleichen 
täten,  von  unserm  gubernatore  solche  handlung  unbeschlossner  samt 
eines  jeden  theils  bewegnus  und  bedenken  uns  schriftlich  durch  ein 
referat  ohnverweilt  vorgetragen  und  unsere  a.  g.  entscheidung  hier- 
über erwartet;  von  unsem  gubernamentsräthen  und  referendarien  auch  36 

6*^°*  alle  referat,  concept  und  verbschaidungen  mit  allen  fleis 
aufgesezet  und  unserm  gubernatorn  zum  übersehen  zugeschicket,  bei 
der  zum  governo  gehörigen  registratur,  expedit  und  canzlei  sodan 
kein  decretirtes  anbringen,  so  von  unserm  gubernatore  nicht  würk- 
lich  praesentirt,  von  dem  ratsprotocoUisten  ordentlich  numerirt  und  40 
von  dem  buchhalter,  ausser  justizweesen,  gewöhnlichermassen  revidirt 
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und  das  „vidit"  auf  solches  geschriben  ist,  angenomen,  die  wichtige 
concepten  und  referaten  auch  in  pleno  abgelösen  und  abgehört  und 
in  dem  ende  des  referats  die  praesentes  allstets  angemerket^  yon 
unserm  gubernatore,  raten  und  all-  ihnen  subordinirten  personen  anbei 
5  V^^  die   vorfallende  handlungen  im  höchster  geheim  gehalten, 

keiner  partei  ichtwas  hiervon  eröffnet,  noch  auch  aus  unserer  bancal- 
governalcanzleiy  registratur,  expedit  oder  sonsten  einige  abschriften 
ausser  der  ordentlichen  erledigungen  oder  genehmhaltung  des  guber- 
natoris   denen   parteien   communicirt   und  wider   die   Übertreter  mit 

10  schwärer  straf  oder  auch  nach  befund  der  Sachen  mit  würklicher 
entsezung  des  diensts,  andern  zum  absehen,  verfahren,  von  unserm 
bancalgubematore  und  raten  pariter 

ßtens  jQ  versameleten  rat  nichts  anders  als  rats-  und  parteisachen 
abgehandlet  und  die  ausgesezte  standen  zu  erledigung  deren  bancal- 

16  Sachen  in  unserm  dienst  fleissig  angewendet,  keinem  auch,  es  seie 
gleich  unser  gubemator  selbsten  oder  unser  andere  rate,  in  seinem 
aigenen,  brüder  oder  andere  nächsten  befreinden  usque  ad  tertium 
gradum  consanguinitatis  et  secundum  gradum  af&nitatis  vorfallenden 
Sachen   der   deliberation   beizuwohnen   erlaubet,   sondern  von  einem 

20  jeden  die  beschaidenheit,  dass  er  im  rat  sogleich  aufstehe  und  der- 
gleichen Sachen,  wo  einer  interessiert  ist,  andern  abzuhandlen  über- 
lasse, also  gewis  gebrauchet^  als  im  widrigen  die  renitenten  mit  einer 
empfindlichen  straf  angesehen,  alle  dergleichen  handlungen  auch  auf 
unser  über  kurz   oder   lang   hiervon   erhaltende  nachricht  ßir  eine 

26  nullitet  erkennet,  viel  weniger 

gtens  yQQ  unsern  gubernatore,  raten,  referendarien  und  andern 
untergebenen  bedienten  von  denen  parteien  einige  regalien  oder 
schankungen,  sportl  oder  canzleitax  bei  unser  schwärer  ungnad,  Su- 
spension   ab    officio    oder  nach  beschaffenen   Sachen   entsezung  des 

30  dienstes  angenomen,  sondern  von  einem  jedwedem  ohne  erwartung 
einer  ergözlichkeit  das  behörige  unverlangt  von  amtswegen  denen 
conclusis  gemäs  expediret,  und  darmit  niemand  wider  die  billigkeit 
aufgehalten,  denen  parteien  auch  selbsten,  so  solch-  unsere  rate  und 
bediente  mit  schankungen  zu  begehung  einer  Ungleichheit  anzuführen 

36  sich  understehen,  ein  solches  nachtrucklich  verwisen  und  abgestrafet, 
mit  der  würklichen  entsezung  deren  diensten  jedoch  wider  keinen 
ohne  unser  vorwissen  und  einwilligung  verfahren,  dahingegen 

IQtens  unserm  bancalgubernatom,  raten  und  dero  untergebenen 
generalcontrolirungs-  buchhalterei-  registratur-  nnd  canzleiofficianten 

40  und  verwanten  zu  ihren  gut-  und  zuelänglichen  underhalt  von  dem 
in  Wien  über  abzug  aller  ohnumgänglichen  ausgaben  verbleibenden 
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jährlichen  bancalgewinn  ein  viertlteil  und  ebensoviel  der  frei-  und 
garantirenden  bancalitet,  von  dem  anderwerdigen  gewinn  hingegen 
dem  governo  und  obermelt  seinen  subordinirten  officianten  ^/g  teil, 
der  inferiorn  bancaljustizinstanz  */g,  denen  bancalinteressenten  in 
Wien  */g  und  sovil  ingleichen  dem  in  einem  jeden  ort  aufgestelten  6 
bancalcoUegio  zu  proportionirter  aus-  und  eiuteilung  salarii  nomine 
überlassen,  der  übrige  halbe  bancalgewinn  aber  unserm  aerario  zu 
guten  treulich  verrechnet,  unter  dem  bancalgewinn  jedoch  keiner 
dingen  der  jährlich  eingehende  perpetuirliche  bancaldotationsfundus 
verstanden,  sondern  solcher  allstets  ohnangriffener  erhalten  und  dar-  lo 
mit  der  credit  nur  honorirt,  einfolglichen  unserm  governo,  der 
generalcontrolirung  und  bancalitet  allein  der  halbe  teil  des  jährlich 
von  besagten  perpetuirlichen  bancaldotationsfundo  fructificirenden 
Interesse  und  was  durch  die  extension  desselben  erwirtschaftet  wird,  der- 
gestalten  überlassen,  dass,  sofeme  solch-  aus  dem  perpetuirlichen  fundo  15 
resultirend-  halbe  gewinn  zu  abstossung  der  von  uns  obermelten  dreien 
corporationen  ausgeworfenen  besoldungen  nit  zuelänglich,  der  abgang 
von  der  helfte  des  unserm  aerario  gebührenden  bancalgewinn  ersezet, 
dahingegen  aber  im  fal  mitlerzeit  ermelter  bancalgewinn  sich  auf 
allzu  grosse  summen  belaufete,  mit  der  bancalitet  dessentwegen  von  20 
neuen  zu  tractiren  uns  allerdings  bevorstehen,  von  unsern  bancal- 
gubernatom  sodan 

11**"  mit  der  auf  unsere  gesamte  erbkönigreich  und  länder  sich 
extendirenden  bancalitet  in  unserm  a.  h.  namen   ordentlich   recessirt 
und  selbe  bei  denen  fundamentalgesäzen,  praerogativen  und  freiheiten  25 
zu  allen  zeiten  kräftigst  geschüzet,  wie  auch 

12*®"*  unsere  über  die  von  dem  bancalgovemo  an  uns  abgebende 
referaten  schöpfende  g"*®.  resolutiones   von   dem  gubernatore   in   rat 
mündlich  vorgebracht  oder  aber  unser   auf  die   referat   aigenhändig 
schreibende  g^.  verbschaidungen,  auf  das  alle  hiervon  Wissenschaft  30 
haben  mögen,  vollständig   abgelesen,  solche   sogleich   vollzogen    und 
in  derselben  conformitet  die  behörige   expeditiones   ohnverlängt  also 
gewis   gemacht,    als    im   widrigen,    im    fal    sich   einer    understehen 
würde,    die    expeditiones   anderster,    als    wie    resolvirt    oder    unser 
gubemator   in   Sachen,    so  nicht  an  uns  kommen,  in   rat   secudum  35 
maiora   concludirt,   zu   verfassen   und    dessen    in    instanti  [convincirt 
werden  könte,  ein   solcher  ipso  facto  von   seinem  officio  suspendirt, 
von   einem  jeden   rat  und   referendario   auch  seine  Sachen   Selbsten 
oder  durch   einem  andern  unter  ihnen,    welcher    zum  tauglichsten 
oder    unsern  gubematori    sonsten   beliebig    sein    wird,    referirt,    nit  40 
weniger 
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J3fecns  YQjj  unsern  gubematore  und  raten,  dass  von  dero  8ub- 
ordinirten  buchhalterei  die  arrhencoUectur  wol  ordinirt,  von  selben 
der  ganze  finanzial-  wie  auch  aller  länder  und  ämter  personalstaat 
formirt,  hierbei  alle  unnotwendige  ausgaben  unsrer  auf  das  von  dem 
5  guberno  gebne  gutachten  erfolgter  resolucion  gemäss^)  abgeschniten, 
und  solchergestalten  der  generalanordnungs-  und  liquidationsstaat 
jährlichen  um  soviel  verlässlicher  zu  rechter  zeit  mit  vorgehenden  con- 
cert  mit  dem  kriegsrath,  hofcamer  und  bancalitet*)  verfasset  und  die 
in  solchen  einkommende  assignatarii  quartaliter  richtig   bezalet  und 

10  hierdurch  der  credit  wie  auch  trauen  und  glauben  erhalten  werden 
möge,  allmögliche  sorg  getragen  und 

14tens  yQu  unserm  gubematore  und  raten  die  bei  selben  sowol 
als  auch  bei  dero  registratorn,  expeditom  und-  all  andern  under- 
gebenen  bedienten  zu  soUicitiren  habende  arm-  und  fremd-,  ausländi- 

16  sehe  Parteien  mit  gedult  angehört,  ihre  Sachen  schieinig  vorgenom- 
men, nach  befund  der  Sachen  glimpflich  verbschaidet,  eheistmöglichst 
abgefertiget  und  in  keine  vergebendliche  Unkosten  gebracht,  wie  auch 
15tens  yQu  unserm  gubematore  und  raten  die  Schriften  in  denen 
registraturn,  buchhaltereien,  expediten   und   canzleien   in  guter  ord- 

20  nung  erhalten,  hiervon  weder  abschriften  noch  originalia,  sonderlich 
in  wichtigen  Sachen,  ohn  vorwissen  unsers  gubernatoris  hinausgege- 
ben, auf  keine  weis  erhoben,  sondern  hierüber  allstets  unsers  guber- 
natoris befehl  und  Verordnung  erwartet,  von  denen  buchhalterei- 
registratur-    expedit-    und    anderen    canzleiverwanten    sodan   winter- 

25  und  Sommerszeit  ausser  sonn-  und  feiertägen  täglich  vor-  und  nach- 
mittag und  zwar  fruehe  von  achte  bis  zwölf  uhr  und  nachmittag  von 
zwei  bis  fünf  uhr  die  canzlei  besuchet,  selbe  auch,  dass  nit  weniger 
an  denen  sonn-  und  feiertägen  der  registrator  und  expeditor  neben 
einem  concipisten  und  zweien  canzelisten  sich  wechselweis  einfinden, 

30  angehalten  und  instructionirt,  forderist  aber  von  dem  registratore  und 
dessen  zugegebenen  all-  und  jede  bei  dem  governo  expedirte  bancal- 
sachen,  befehl,  bericht,  einkomende  Schriften  und  briefliche  Urkunden 
ordentlich  abgeteilt,  jedes  in  die  behörige  bücher  und  register,  auf  das 
man  es  fürderlich  finden  möge,  besonders  eingeschriben  und  eingetragen, 

35  auch  darüber  gebräuchige  tabellatum  mit  ihren  ziffera  gemachet  und 
gehalten,  an  denen  concepten,  was  darauf  einzuregistriren  nöthig, 
mit  denen  gebräuchigen  registerzeichen  vorgemerket,  denen  canze- 
listen zum  abschreiben  zuegestellet,  die  registrirt-  und  in  die  bücher 


^)  „unsrer  auf  .  .  .  gemäss"  vom  Kaiser  eigenhändig  hinzttgefügL 
•)  „mit  vorgehenden  .  .  .  bancalitet"  ebenso. 
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abgeschribene  Sachen  und  conceptcn  fleissig  collationirt;  alle  expedi- 
tiones,  damit  selbe  just  und  correct  geschriben^  mit  grosser  aufmerk- 
samkeit  überlesen,  die  darzu  gehörige  einschlUss  selben  beigelegt,  zu- 
gemachety  besigelt,  ausgefertiget  und  an  die  behörige  ort  überschicket, 
unser  kais.  sigill  nit  missbrauchet,  keinen  andern  vertrauet,  sondern  5 
solches  in  guter  verwahr  gehalten,  an  denen  posttägen,  auf  das  nichts 
verabsäumet  werde,  alles  ohne  Verzug  schieinig  befördert,  den  än- 
derten tag  nach  dem  posttag  unserm  gubernatorn  eine  verzaichnuss 
aller  weggeschickten  expeditionen  gewis  und  ohnfelbarlich  übergeben, 
in  denen  Sachen,  so  ausser  disen  dem  registratori  sonsten  noch  zu  10 
verrichten  zustehen,  nichts  verabsäumet,  keiner  partei  ohne  vor- 
wissen unsers  bancalgubematoris  oberwehntermassen  ichtwas  comu- 
nicirt  oder  hinausgeben,  unsem  gubemamentsräten,  referendarien, 
generalcontrolor,  buchhaltem  und  andern  officianten  auch  die  zu 
machung  der  bericht  und  in  anderweg  benötigte  Schriften  nicht  an-  16 
derst  als  gegen  einer  schriftlichen  recognition  verabfolget,  solche 
fleissig  vorgemerket,  alle  ausgehobene  Sachen,  nachdeme  man  selbige 
nicht  mehr  nötig,  widerumen  ohnverweilt  zurückgeben,  jedes  an  sein 
ort  sogleich  ordentlich  gelegt  und  eingetragen,  unserm  gubematori 
monatlich  ein  verzaichnus  der  ausgehoben-,  bereits  wider  zugestelt*  20 
oder  noch  nit  zurückgeschikten  Sachen,  damit  er  hiervon  Wissenschaft 
haben  und  das  benötigte  pro  re  nata  vorkehren  möge,  überreichet, 
disen  und  andern  dergleichen  Verrichtungen  auch,  so  insgemain  denen 
canzleipersonen  in  diser  instruction  in  einem  und  andern  a.  g'^  an- 
befohlen wird,  von  den  expeditorn  nit  weniger  mit  besondern  fleiss  25 
abgewartet,  in  seinen  expedit  und  protocoll  alles  auch  sauber  ein- 
geschriben  und  verläslich  tabulirt,  von  denen  concipisten  anbei  in 
extrahiren,  concipiren  und  sonsten  in  all  andern  was  ihnen  von  un- 
sem gubernatore,  raten  und  referendarien  aufgetragen  wird,  unauf- 
hörlich ein  absonderlicher  fleis,  treu  und  eifer  erzeiget;  von  denen  30 
canzelisten  oder  ingrosisten  ingleichen  alle  zum  abschreiben  oder 
copeimachen  bekommende  expeditiones  ordentlich,  fleissig,  sauber  und 
correct  geschriben,  von  ihnen  sodan  keine  Sachen  mit  nacher  haus 
genommen,  sondern  in  ihren  Schubladen  versperter  aufbehalten,  aller 
respect  und  gehorsam  gegen  denen  raten  referendarien  registratorn  35 
expeditorn  erwisen  und  sonsten  in  der  canzlei  alle  bescheidenheit 
gebrauchet,  die  in  diser  instruction  benante  stunden  vormittag  von 
8  bis  12  uhr  und  nachmittag  von  2  bis  5  uhr  oder  so  es  vonnöten, 
noch  länger  fleissig  beobachtet  und  sonderlich  in  denen  posttägen  die 
canzlei  ehender  nicht,  als  bis  all  nötiges  verrichtet,  gesperet,  von  40 
denen  canzleiverwanten  auch  keinem  ein  oder  anderthalb  tag   ohne 
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vorwissen  unsers  registratoris  auszubleiben  verstattet,  auf  mehrere 
tag  aber  von  alhier  zu  verraisen,  von  niemand  als  unsern  guber- 
natorn  die  erlaubnus  erteilet;  von  dem  registratorn  und  dem  expedi- 
tom  über  das  keiner  partei  innerhalb  der  canzlei  zu  sein^  viel  weniger 
5  deren  herrn  bedienten  oder  sonsten  jemand  in  solcher  zu  schreiben, 
in  denen  Schriften  umzusuchen^  mit  denen  canzleiverwanten  zu  reden^ 
solche  zu  fragen  und  mit  ein-  und  auslaufen  sie  in  ihrer  arbeit  zu 
verhindern  gestattet,  sondern  hierauf,  damit  dergleichen  Unordnungen 
und   höchst  nachteilige   eröffnung   der  vertrauten  bancalsachen  nicht 

10  einreissen  möge,  ihr  fleissiges  aufmerken  getragen. 

Von  dem  canzleidiener,  thttrhüter  und  haizer  in  simili  sonderlich 
unsern  gubernatorn,  es  werde  rat  gehalten  oder  nicht,  fleissig  auf 
gewartet,  in  der  canzlei  forderist  in  denen  posttägen  ihren  Verrich- 
tungen emsig  abgewartet,  alle  Sachen  bei  straf  der  amotion  in  höchsten 

15  geheim  gehalten  und  sonsten  ihrer  pflichten  allen  schuldigst  nachge- 
lebet,  nit  weniger 

16*«oa  yQu  unserm  gubematore  und  raten,  damit  unser  cameral- 
gefbl  in  gesamten  erbkönigreich  und  landen  ohne  merklichen  ab- 
bruch  des   gemeinen  wesens   und   unserer  landschaften  specialprivi- 

20  legien  auf  eine  höchere  ertragnus  gebracht,  die  beschwftrliche  aus- 
gaben auch  wie  oben  in  n*  13  annotirt^)  soviel  möglich  nach  ge- 
pflogener Unterredung  mit  der  kais.  hofcamer  und  hierüber  auf  die 
von  ein-  oder  anderem  mittel  erstattende  guetachten  folgender  unserer 
genehmhaltung   gemäss,   eingezohen   werden    möge,    all   ersinnlicher 

25  fleiss  angekehrt,  ingleichen 

17***"  von  unsern  gubematore  und  raten  forderist  invigilirt,  dass 
die  jährliche  cameral-  und  militargeföl  und  bewiUigungen  hinfÜro 
richtig  abgeführt,  ein  jähr  mit  dem  andern  nicht  vermischet,  einige 
ausstand  nicht  verstattet  und  jährlich   mit  unsern   getreuen   ständen 

30  der  bewilUgungen  halber  richtige  abraitung  gepflogen,  unserm  bancal- 
gubernatorn  hingegen,  im  fal  sich  disfals  ein  anstand  zeigete,  von 
uns,  unsern  geheimen  hofcanzleien  und  hofcamer  kräftigst  assistirt, 
und  die  behörige  remedirung  ohnverlängt  vorgekehrt,  pariter 

18**"  durch  gute  Veranstaltungen  unsers  bancalgoverno  von  der 

85  ertragnus  der  in  unsern  erbkönigreich,  fUrstenthum  und  landen  mit 
vorbehaltung  des  ablösungsrecht  verkauft-  versezt-  und  verschribenen 
cameralherrschaften,  guter  und  geföl  durch  geschikte,  treu-  und 
fleissige  personen  genaue  kundschaft  eingeholet,  von  unser  hofcamer 
auch  ein  gründlich-  und   lauterer   extract,   wan,  wie   hoch    und   mit 


^)  „wie  .  .  .  annotirt''  am  Rande  vom  Kaiter  heigeßlgt. 
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was  vor  conditionen  solche  verpfendet  und  verkaufet  worden,  an- 
begehrt, solche  verpfendung  sodan  nach  und  nach  abgelediget  und 
hierdurch  nnserm  aerario  ein  ergebiger  vortl  verschaffet,  in  simili 

IQUaa  yQu  unserm  bancalgovemo  auf  die   in  unsern   erbkönig- 
reich  und  ländem  von  zeit  zu  zeit  sich  eusserende  falligkeiten,  con-    5 
trabant-  und  fiscaliteten,  damit  solche  neben  andern  arrhen  allerorten 
fleissig   eingezogen  werden   mögen,  durch   ihre  subordinirte   bancal- 
fiscaln  gute  obsicht  getragen,  wie  auch 

20*®^  von  unsern  bancalgovemo  dahin  gesehen,  damit  die  con- 
tracten  mit  unsern  nuzen  gemacht  und^)  sodan  unser  maut  zol  auf-  10 
schlag  ungelt  und  dergleichen  mit  nuzen  unsers  aerarii  in  bestand 
verlassen,  hierdurch  unsere  cameralgeföl  vermehret  und  solche  ohne 
beschwärte  des  gemeinen  weesens  und  hemung  deren  comercien  auf 
eine  sicher-  und  richtige  ertragnus  obverstandenermassen  wie  in 
n*  13*)  gebracht,  von  unsern  bancalgovemo  sodan  ferers  16 

21*®"  zu  sonderlicher  beförderung  unsers  diensts  mit  unsern  ge- 
heimen hofcanzleien,  hofkriegsrath  und  hofcamer  und  all-  andern 
stellen  ein  gutes  vernehmen  und  correspondenz  erhalten,  bei  Ver- 
fassung des  generalanordnungsstaat  auch 

22*«"  mit  gedacht  unsern  hofkriegsrath  und  hofcamer,  ratione  20 
der  militärischen  ausgaben  und  was  davon  in  die  finanzial-  und  bancal- 
oeconomia  einlaufet,  auch  wie  und  welchergestalten  die  erforderende 
kriegsnotwendigkeiten  herbeigeschaffet  werden  können,  comunicato 
consilio  deliberirt  und  zu  solcher  beratschlagung  unser  generalkriegs- 
commissarius  allstets   zuegezogen,  von  unserm  bancalgovemo  sodan  25 

23**"  dahin  respicirt,  dass  von  der  subordinirten  buchhalterei 
und  der  bancalitet  über  alle  cameral-  militar-  und  bancalempfäng 
und  ausgaben  in  unsern  gesamten  erbkönigreich  und  landen  täg- 
wochent-  quartal-  und  jährliche  haubtbilanzien  verfasset,  solche  der 
generalcontrolirung  allstets  comunicirt,  von  selber  revidirt  und  nach  so 
erfundener  richtigkeit  in  ihre  haubtiiquidationsbücher  eingetragen,  von 
danen  zum  govemo  beftirdert,  von  unserm  guberaatom  solche  uns 
zu  verlässlicher  nachricht,  wie  und  welchergestalten  das  universal- 
bancalcredit-  und  debitweesen  bestellet,  sodan  wie  hoch  unsere  empfang 
und  ausgaben  sich  belaufen  und  bei  welcher  camer  oder  amt  unsere  35 
einkommen  und  ausgaben  ab-  oder  zuenehmen,  auch  wie  etwa  eine 
correction  und  Verbesserung  vorzukehren  sein  möchte,  in  forma 
authentica  in  undertänigkeit  übergeben,  über  das 


^)  «damit  .  .  .  und**  vom  Kaiser  eigenhändig  verbessert. 
»)  „wie  .  .  .  n»  13«  ebenso. 
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24tens  yQjy  unsenn  bancalgoverno,  dass  die  bei  allen  ämtern  sich 
.  befindlich-  von  uns  der  bancalitet   pro   dote   g**.  überlassene   raitrest 
und  all  andere  ausstand  mit  eheisten  eingebracht  werden  mögen^  sorg 
getragen,  nit  weniger 
5  25*®°*  von  unserm  bancalgovemo,  damit  die  comercien  mehrers 

florierend  gemacht,  manufacturn  und  fabriquen  eingeführt,  hierdurch 
viel  armen  leuten  ein  besserer  underhalt  verschaffet,  solche  gaben 
und  Steuer  messig  erhalten,  unsere  länder  von  dem  missigen  gesindl 
ehender  gesäubert,  handl  und  wandl   auch   befördert  werden  möge, 

10  allmöglicher  Vorschub  gegeben,  von  unsern  gubernatore  und  raten 
ingleichen 

2gtens  ^[q  [^  puren  bancalsachen  ad  revisorium  aldahin  kom- 
mende Processen  schieinigst  befördert,  dem  nidem  wie  dem  hochen 
eine  gleiche  Justiz  der  bancalordnung  gemäs  erteilet  und  disfals  weder 

15  gab,  feindschaft  oder  freindschaft  angesehen,  sodan 

27ten8  YQQ  unserm  bancalgovemo,  damit  unser  hofgesind  von 
höchsten  bis  zum  nidersten  zu  ihr,  ihrer  diener  und  pferd  bessern 
underhalt  dem  von  unsern  hofämtern  und  diensten  quartaliter  ver- 
neuernd-  und  der  bancalitet  in  abschrift  comunicirenden  Staat  gemäs 

20  quartaliter  richtig  bezalet  werden,  forderist  reflectirt,  von  unsern 
gubernatore  und  raten  ingleichen 

28*®°*  auf  das  unsere  hofstat  künftighin  mit  denen  naturalien 
und  andern  nothwendigkeiten  um  einen  leichtern  breis  verleget  und 
mit  Zuziehung  des  hofcontrolors  und  der  hierzue  gehörigen  beamten 

25  jährlich  ein  Überschlag  gemachet  werde,  eine  genaue  obsicht  ge- 
tragen, pariter 

29ten8  \yQ[  vornemb-  und  slissung  dergleichen  contracten  von 
dem  guberno  mit  der  camer  gut  gewürtschaft  die  widrig  anstende 
aber  das  guberno  uns  durch  gutachten  vortragen  solle,*)  in  simili 

30  30**°*  von  unserm  gubernatore  bei  bestell-  und   ersezung   eines 

bei  dem  governo  oder  dero  subordinirten  generalcontroHrung  buch- 
haltereien  registratur  expedit  canzlei  oder  sonstens  ausser  der  ban- 
calitet ledig  werdenden  dienstes  aller  suppKcanten  anbringen  in  rat 
abgelesen,  hierüber  ordentlich  votirt,  auf  die  best-  und  qualificirteste 

36  subjecta  angetragen  und  hiervon  allste ts  drei  zu  unser  hierüber 
schöpfenden  a.  g.  entSchliessung  durch  referat  a.  g*»«"*.  vorgeschlagen, 
von  unserm  bancalgovemo  hingegen  die  stellen,  so  bei  der  bancalitet 
und  dero  subordinirten  bancalcoUegien  apert  werden,  mit  einem  aus 
denen  von  besagter  bancalitet  hierzu  in  verschlag  gebrachten  subjecten 


*)  „bei  .  .  .  solle"  vom  Kaiser  eigenhänig  verbessert. 
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sogleich  ohne  nnser  vorwissen  der  bancalconcession  gemäs  ersezet^ 
von  unserm  gubernatore  anbei  die  referendarien  in  eonferenzien,  in 
publicis  und  sonsten  ausser  ihren  expeditionen  ohne  beobachtung  des 
senii  nach  gefallen,  wie  er  vermainet,  dass  einer  fleissiger,  geschikter 
und  tauglicher  seie,  gebraucht,  solche  aber  6 

3]^teDs  yQQ  unserm  gubernatore  samentlich  dahin  angehalten,  dass 
alle  expeditiones  nach  vorhero  von  ihme  beschehener  revidirung  der- 
selben sogleich  in  die  canzlei  befördert,  nicht  auf  die  lange  bank 
verschoben,  von  dem  ratsprotocoUisten  ordentlich  numerirt,  der  guber- 
nalbuchhalterei  zum  videat  und  der  generalcontrolirung  zu  ihrer  be-  lo 
höriger  anmerkung  zugeschiket  und  von  tag  zu  tag  folgents  von 
einem  monat  zu  dem  andern  in  die  liquidationsbücher  eingetragen 
und  alle  Unrichtigkeit  gänzlich  verhütet,  von  unsei-n  gubernatore  auch 

32*^  keinem   rat  jährlich   länger   als   höchstens   ein  monat  in 
seinem  aigenen  geschäften  von  alhier   abwesend  zu   sein   verstattet,  16 
anbei  die  Vorsehung  gemacht,  dass  durch  die  abwesenheit  eines  oder 
des  andern  an  unsem  dienst  nichts  verabsäumet,  von  unsern  guber- 
natore und  räthen  ingleichen 

33*®"*  all  dero  subordinirte  personen  und  officianten  neben  der 
bancalitet  vor  ablegung  des  juraments  mit  denen  benötigten  instruc-  20 
tionen  versehen  und  solchen  all  dasjenige,  was  zu  stabilirung  einer 
haubtcassa,  beförderung  des  bancalcredits  und  erhaltung  guter  rich- 
tigkeit  dienlich  und  vorträgUch  sein  kan,  wol  ausgeführt,  anbei 
fleissige  obsicht  getragen,  damit  von  einem  jeden  seiner  instruction 
treulich  nachgelebet,  ferers  26 

34teDs  jj-^ijj  officiant,  so  ein  bancalitetsinteressent,  ohne  laistung 
einer  realcaution  per  zehentausent  gülden  bei  der  bancalitet  und 
dero  subordinirten  bancalcoUegien  angenommen,  keinem  auch  täglich 
mehrers  gelt  als  das  eingelegte  cautionscapital  austraget  in  seiner 
Verwahrung  und  administration  gelassen,  selbe  annebens  zu  ver-  30 
fassung  einer  täglich-  liquidirten  bilanz  oder  saldo  von  denen  ban- 
calitetsassessorn  alles  fleisses  angehalten,  hierdurch  männiglich  die 
Sicherheit  verschaffet  und  ausser  aller  verantwort-  und  gefahr  einer 
weitläufigen  Verrechnung  gesezet,  die  haubtcassen  über  das 

35tens  jjjj^  yjgj.  differenten  schlossern  verwahrt,  die  schlissl  hier-  35 
zur  folgenden  vier  personen  als  nemlichen  einen  bancaljustizrat,  denen 
bei  einer  jedem  haubtcassa  aufgestelten  zweien  cassiers  und  endlichen 
dem  oberofficianten  von  einer  subalternen  bancaldistribution  zuge- 
stellet,  von  ihnen  insgesamt  die  cassen  allstets  eröffnet  und  von  einem 
jeden  separatim  in  seinen  Vormerkbuch,  was  täglich  in  die  haubt-  10 
cassen  eingelegt  oder  herausgenommen,  ingleichen,  wie  viel  von  denen 
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subalternen  bancaldistributionen  dem  tag  hindurch  in  denen  special- 
cassen  pro  avanzo  aufbehalten  worden^  alles  fleisses  annotirt^  solche 
auch  allstets  richtig  saldiret  und  collationiret^  von  unserm  guberna- 
tore  und  raten  nit  weniger 
5  36^°^  ernstlich  darob  gehalten^  damit  von  der  frei-  und  garan- 

tierenden bancalitet  und  dero  in  allen  haubt-  und  vornehmen  Städten 
unser  gesamten  erbkönigreich^  fiirstenthum  und  landen  aufgestelten 
bancalcollegien  all-  unsere  per  transito  durch  bancalitetshaubtcassam 
gehende  cameral-    und    militargeföl  quartaliter  distribuirt  und  nach 

10  unserer  hofstat  forderist  unsere  miliz  wie  auch  all-  unsere  in  besol- 
dung  stehende  würkliche  rate,  beamte  und  ofßcianten  in  unsem 
erbkönigreich^  fUrstentum  und  landen  quartaUter  accurate  bezalet^  in 
allen  bancalsubalternen  distributionen  und  zalungsämtern  auch  fruehe 
von  7  bis  12  uhr  und  nachmittag  von  2  bis   6  uhr  einem  jeden 

15  die  zalungen  angewisen,  männiglich  benebens  die  Sicherheit  mit 
disem  verschaffet^  dass  ein  jedem  partei  ratione  der  stapulirt-  oder 
depositirten  gelter  allstets  eine  bilanz  ratione  der  girogeltern  oder 
bancalavanzen  ein  saldo  und  endlichen  ratione  der  bancalassecura- 
tionen   eine   vollständige  garantie^   worauf  man  alle  augenblick  an- 

20  weisen  kan^  erteilet,  von  der  bancalitet  sodan  tag-  wochend-  und 
quatemerlich  der  gubemalbuchhalterei  und  von  diser  der  general- 
controUrung  eine  balanz  und  saldo,  jährlichen  aber  ihre  liquidationes- 
haubtbücher  pro  capitalbalanz,  wie  auch  pro  generalbalanz  von  vorigen 
jähr  und  eine  schluss balanz  vor  das   künftige  jähr  zu  weiterer  vor- 

26  merkung  eines  jeden  bancalavanzo  oder  giroassecaration  übergeben, 
von  der  gubemalbuchhalterei  und  der  generalcontrolirung  ingleichen 
mit  denen  fünf  general  bancaldistributorn  täglich  wochendlich  und 
quai*taliter  über  alle  anweisungen  zu  abschneidung  aller  Unordnungen 
liquidirt,  von  denenselben  sodan 

30  37teM  ij]  dasjenige,  was  bei  dem  governo   und   der  bancalitet 

ausser  Justizsachen  vorkommet,  deliberirt,  concludirt  und  expedirt 
wird,  schieinig  revidirt  und  gehöriger  orten  vorgemerket,  die  täg- 
wochent-  monat-  und  quatemerliche  Saldi  und  bilanzen  adjustirt  und 
unserm  gubematom   zu   fürkehrung  des   weitern    gehorsamst  über- 

35  geben,  zu  derlei  amtshandlungen  von  dem  generalcontrolor  der  ober- 
revisor  und  oberfiscal  zugezogen  und  alle  etwa  vermerkende  Unord- 
nungen, schädlich-  und  gefahrliche  handlungen,  attendirende  corup- 
tiones  und  dergleichen  unsern  gubernatori  zu  flirkehrung  des  behörigen 
einsehens  pflichtmessig  angezeiget,  die  correspondenz  aber 

40  38*«"   zwischen    unserm  governo    der   bancalitet,  der  general- 

controlii*ung  und  unser  hofcamer  zu   erhaltung   aller  richtigkeit  fol- 
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gendergestalten  geführet,  dass  in  all-  ansern  cameral-  deputirt-  maut- 
zoll-  salz-  und  andern  derlei  haubtämtern  von  unserm  gubernatore 
in  unserm  namen  ein  controlor,  so  auf  allen  empfang  und  ausgab  eine 
genaue  obsicht  traget,  aufgestellt,  die  alda  eingehende  gelter  wöchent- 
lich zu  denen  bancalhaubt-  oder  subordinirten  coUegien  richtig  ab-  5 
geführt,  hierüber  ordentlich  quittirt  und  posttÄgHch  von  dem  oberamt- 
man  unsern  gubematom  und  hofcamerpraesidenten,  von  dem  in  solchen 
amt  aufgestelten  controlor  aber  der  generalcontrolirung,  was  in  baren 
gelt  erlegt  worden,  die  schuldig-  pflichtmessige  nachricht  erteilet,  von 
denen  directorn  der  subordinirten  bancalcollegien  ingleichen  wegen  10 
solch  und  all-  andern  aus  dem  perpetuirlichen  bancalfundo  herkommen- 
den empfang  unsern  gubematom,  dem  bancalitetspraesidi  und  der 
generalcontrolirung  das  verläsliche  posttäglich  berichtet,  nach  solch 
einkommenden  berichten  die  bilanzen  und  Saldi  verfasset,  selbe  an- 
fänglich von  dem  bancaUtetspraeside  dem  gubernalbuchhalter,  von  i5 
disem  dem  generalcontrolor,  von  ihme  dem  gubernatori  und  von  sol- 
chen endUchen  uns  allstets  übergeben,  und  damit  kein  gefärte  under- 
laufen  möge,  von  unsern  gubematom  und  raten  all  mögliche  obsorg 
getragen,  und  endlichen 

3gteos  diese  unsere  instruction  sowol  in  rat  als  auch  bei   denen  20 
subordinirten  canzleien   alle  viertljahr   per  extensum   abgelesen,   all- 
stets in  der  ratstuben  aufbehalten,  die   vornehmste   puncten   hieraus 
fleissig  annotiert  und  von  unsern   gubematore   die  rate  und   canzlei- 
verwante,  dass  sie  dieser  unser  Ordnung  in  allen  articuln  und  puncten 
mit  ihren  höchsten  fleiss  nachkommen,  keine  agentien  corresponden-  25 
tien  sollicitatum   und   andere   Verrichtungen   annehmen  und   sonsten 
auch  alles  das  tuen,   was   ihnen   von    amts-   und   unsers   hohen   Ver- 
trauens wegen  zu  tun   gebühret,  ernstlich  ermahnet,  darauf  fest  ge- 
halten und  darwider  nicht  gehandlet,  in  ihren  Verrichtungen  niemand, 
er   seie    hoch-    oder   niedera    Stands,    beförchtet,    unser   nuzen    und  so 
fromen,  sovil  an  ihnen  ist,  eusserist  und  möglichst  befördert,  schaden 
und   nachtheil  gewamet  und   gewendet  und   alles   das,   was  treuen 
dienern  zuestehet  und  zu  führung   einer   guten  wirthschaft  jederzeit 
ersprieslich  sein  kan,  vorgekehrt  werden;  schliesslichen  und 

40*®°*  aber  dise  unsere  Ordnung  nach  befund  der  Sachen  jeder-  36 
zeit  zu  mindern  und  zu  mehrern  oder  in  ander  nottürflige  weeg  zu 
verändern  uns  allerdings  bevorstehen  und  unbenommen,  unser  guber- 
nator  und  räthe  hingegen  diese  unsere  instruction  und  Ordnung  in 
einigen  articul  und  punct  von  selbsten]  eigenhändigmächtig  und  ohne 
unserm  a.  g.  genehmhaltung  und  vorwissen  zu  immutiren,  keiner  dingen  40 
berechtiget,  sondern  zuvor,  soferne  sie  glauben,   dass   disfals   mitler- 
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zeit  was  zu  ändern^  hierüber  unsere  a.  g.  resolution  durch  ein  an 
uns  abfassendes  ausführliches  referat  in  aller  underthänigkeit  einzu- 
holen schuldig  und  verbunden  sein. 

Gleichwie  nun  wir  unsern  gubernatom  und  rate  in  allen^  woran 
5  unser  dienst  hanget^  allergnädigst  zu  schüzen  und  handzuhaben  Ter- 
sichreU;  als  vollziehen  sie  auch  hieran  unseren  gnädigsten  willen_  und 
mainung. 

Geben  [zu  Wien,  am  9.  März  1715]. 

Die  am  Schlüsse  des  Konzepts  am  Rande  beigefögte  Resolution 
10  von  der  Hand  des  Kaisers  lautet: 

Circa  subjecta  des  guberno  soll  die  deputacion  ihr  gutachten 
geben^  in  übrigen  placet  instructio,  jedoch  soll  zu  aufhebung  aller 
müssverstandnus  noch  ein  entwurf  einer  instruction  verfast  werdten, 
in  welcher  deytlich  gesezt,  was  die  hofcamer  vor  sich  agiren  undt  wie 
Iß  sie  mit  dem  guberno  in  denen  passibus,  die  sie  camer  betrefen,  sich 
verstehen^  auch  wie  die  zambtretung  geschehen  undt  mein  dienst  beför- 
dert werdten  solle,  woriber  ich  nacher  das  weitere  verfügen  werdte. 

Carl. 

C. 

Kontrakt  zwischen  Mimsterialdeputation  (Banoalgnberninm) 
und  Bancalität. 

Wien,  1715  März  17. 

Oi-ig.  in  Bd,  166J2  D  mb  J  des  jReicIufinamarchiveM  in  Wien, 

Zu  vernehmen  einen  verbindlich-  und  unwiderruflichen  contract, 
20  so  heut  zu  end  gesezten  dato  zwischen  der  von  ihrer  kais.  und  kath. 
M^  zu  einrichtung  einer  universalbancalität  a.  g.  aufgestellt-  und  zu 
Schliessung  dises  contracts  per  expressum  authorisirt-  und  bevoll- 
mächtigten ministerialdeputation  an  einen,  dan  der  von  höchst- 
gedacht- I.  kais.  und  kath.  M*.  allbereit  g^*.  resolvirt-  und  benenten 
25  universalbancalität  anderntheils  folgendergestalten  abgeredet  und 
geschlossen  worden  und  zwar: 

Erstlichen  solle  die  bancalität  mit  ihren  untergebenen  bancal- 
coUegien  von  aller  Subordination  deren  geheimen  hofcanzleien,  hof- 
camer wie  auch  all-  andern  in  denen  gesambten  kais.  erbkönig- 
30  reich,  fürstenthum  und  landen  sich  befindlichen  dicasterien  und  in- 
stantien  respectu  ihrer  bancalverrichtung  gänzlich  eximiret  sein  und 
alleinig   unter   der  direction   und    oberinspection    des   bancalgoverno 
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stehen^  nach  I.  kais.  nnd  kath.  M^  auch  aldahin  ihr  aufsehen  haben; 
sodann 

andertens  sie  bancalität  in  denen  in  vim  sanctionis  pragmaticae 
in  perpetuam  valiturae  gemachten  fundamentalgcsäzen  und  selber 
g^.  verlihenen  praerogativen^  Privilegien  und  freiheiten  weder  von  6 
I.  kais.  und  kath.  M^^  dero  erben  und  nachkommen  beeintrechtiget 
noch  zu  ewigen  zeiten  hierwider  ichtwas  gehandlet  und  vorgenomen 
oder  auch  denen  hofcanzleien  und  hofcamer  ein  solches  zu  thun  ver- 
stattet,  wie  auch 

3tens  ausser  deren  in  dem  vom  bancalgoverno  der  hofcamer  und  10 
bancalität  verfassend-  und  denen  hofcanzleien  allstäts  zur  behörigen 
erinnerung  vorläufig  communicirenden  sogenanten  generalanordnungs- 
Staat  specifice  et  nominetenus  einkommend-  und  enthaltenen  militar- 
und  cameralassignatarien  sonsten  einig  andere  anweisung;  wie  solche 
immer  namen  haben  mag,  ausser  einig-  nötig-  vorfallenden  extraaus-  16 
gaben,  so  nicht  vorgesehen  werden  können,  gegen  zuelänglicher  Ver- 
sicherung anzunehmen  keiner    dingen   schuldig,   solch  jährlicher  an- 
ordnungsstaat  aller  ausgaaben   auch   nach   dem   einkommen   allstets 
commensurirt  und  die  durch   die   bancalcassa   gehende   militar-   und 
cameralgefäl  nicht  höher  als  sie   zuelänglich   mit  ausgaaben   beladen  20 
werden,  ingleichen 

4teii«  2^  bestreitung  der  dem  kais.  aerario  annuatim  öfters  vor- 
fallenden sehr  importirlichen  extraausgaben  einige  capitalien  änderst 
als  gegen  einer  realhypothec  und  zulänglicher  versicherang  der  wider- 
bezalung  zu  anticipirn  oder  aber  auf  einen  grössern  baren  geltvor-  26 
schuss,  als  ohne  schmeler-  und  beeintrechtigung  des  bancalcredits 
gar  füglich  geschehen  kan,  sich  einzulassen  nicht  obligirt  und  ge- 
halten; ihr  bancalität  nicht  weniger 

5*^°*  unter  der   direction  und  oberinspection  des  bancalgoverno 
die  distribution  der  den  perpetuirlichen  fundum  constituirenden,  bancal-  ^^ 
arrhen  sowohl,  als  auch  aller  ihren  transitum  durch  die  bancalitäts- 
haubtcassam  nehmenden  kais.  kgl.  und  landsfürstlichen   militar-  und 
cameralgefälen  gebühren  und  zustehen  und  zu  disem  ende 

G**""  in  allhiesiger  residenz  wie  auch  all-  andern  vornehmen 
Städten  deren  kais.  erbkönigreich,  fürstenthum  und  landen  die  be-  36 
nötigte  bancalcollegien  unverlangt  aufgestellet  werden  und  zu  er- 
sezung  der  von  zeit  zu  zeit  pro  futuro  sich  erledigenden  stellen  dem 
bancalgoverno  allstets  drei  subjecta  in  verschlag  zu  bringen  und 
ausser  disem  keinem  andern  anzunehmen,  die  sonderbare  befugnus 
haben,  ihr  bancalität  in  simili 

östemiehiteh«  ZentnlTtrwaltang.   I.  8.  12 
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7tens  ijej  grösserer  zunehmung  des  perpetuirlichen  bancalfundi 
unterschidliche  manufacturn  und  fabiiquen  aufzurichten  und  in  com- 
merciencompagnien  als  Verleger  mit  einem  und  andern  capital;  je- 
doch nicht  änderst  als  mit  vorwissen  und  genehmhaltung  des  bancal- 
5  governo  und  gegen  guter  Versicherung,  sich  einzulassen  unverwehrt 
sein,  selbe  anbei         / 

gtens   jn   puren   bancalsachen    und   davon   herrührenden   stritig- 

keiten   cum   derogatione  omnium   aliarum  instantiarum  dependenter 

von  dem  bancalgoverno  respective  in  prima  instantia   die   erkantnus 

10  und  judicatur  haben,  ihr  bancalität  und   dero   untergebenen  bancal- 

collegien  auch 

gtens   fQj.  Hjj.ß   irevL'   und    mühesame   Verwaltung  alle  jähr   der 
vierte  theil  des  über  abzug  aller  disfals  aufgehenden  ambts-  und  an- 
dern Unkosten  verbleibenden  bancalgewinns  zu  einer  wohlverdienten 
15  ergötzlichkeit  verbleiben,  unter  dem  bancalgewinn  jedoch 

IQtens  keiner  dingen  der  jährlich  eingehende  perpetuirliche  ban- 
caldotationsfundus  verstanden,  sondern  solcher  allstets  ohnangrifener 
erhalten  und  darmit  der  credit  stabilirt,  einfolglichen  der  bancalität 
allein  der  vierte  theil  des  jährlich  von  besagten  perpetuirlichen  dota- 
20  tionsfundo  fructificirenden  interesse  und  was  durch  die  extension 
desselben  erwirtschaftet  wird,  dergestalten  überlassen,  dass 

llteia  soferne  solch-  aus  dem  perpetuirUchen  fundo  resultirende 
vierte  theil  des  gewins  zu  abstossung  der  von  I.  kais.  und  kath.  M*. 
der  bancalität,  dero  interessenten  und  officianten  ausgeworfenen  jähr- 
25  liehen  besoldungen  nicht  zuelängHch,  der  abgang  von  der  änderten 
helfte  des  dem  kais.  aerario  gebührenden  bancalgewins  ersezet,  im 
fall  aber 

12ten8  ermelter  vierte  theil  des  bancalgewins  mitler  zeit  sich 
auf  allzugrosse  summen  belaufete,  dem  governo  in  namen  I.  kais. 
30  und  kath.  M*.  mit  der  bancalität  dessentwegen  vom  neuen  zu  trac- 
tiren,  ingleichen  anstatt  der  legitimations-,  dienst-  und  assignations- 
arrhen  der  bancalität  mitler  zeit  ein  anders  proportionirtes  aequi- 
Valens  pro  dote  zu  überlassen  allerdings  bevorstehen,  dahingegen 

Ißtens  g|g  bancalität  dahin  gehalten   und   verpflichtet  sein,  dass 

36  selbe   die  von  I.  kais.  und   kath.  M*.  ihr   a.  g.  eingeräumte   dotations- 

fundos  getreulich  verwalten,  darmit  allein  nach  ausweis  des  bancal- 

instituti    den  credit  honoriren   und   solche   zu   keiner  zeit  angreifen 

oder  verwenden,  sodann 

14ten8  ^[q  [durch  die  bancalitätshaubtcassa   den  transitum   neh- 

40  mende  kais.  kgl.  und  landsflirstliche  militar-  und  cameralgefUl  quar- 

taliter    richtig    distribuiren    und    die    in    dem   mit   einstimmung    des 


Digitized  by 


Google 


Nr.  46:  Aktenstücke,  die  Aktivierung  der  Bancalität  betr.   1716.  179 

govemo,  der  hofcamer  und  der  bancalität  jährlich  verfassenden  an- 
ordnungsstaat  einkommend-  und  mit  ihrer  bezalung  zur  bancalität 
angewiesene  assignatarien  und  zwar  absonderlich  die  kais.  hofstat 
und  miliz,  dan  die  in  besoldung  stehende  wdrkliche  kais.  kgl.  und 
landsfurstliche  räthe;  beambte  und  officianten  in  allen  kais.  erbkönig-  5 
reich-,  fürstenthum-  und  landen  accurate  bezalen,  wie  auch 

J5ten8  gjg  generalbancalität  zu  bestreitung  deren  dem  kais. 
aerario  unterm  jähr  vorfallend-  in  besagten  anordnungsstaat  nicht 
enthalten-  ohnumgänglichen  ausgaaben,  soferne  selbe  der  richtigen 
widerbezalung  genugsam  gesichert,  umb  credit  und  die  erforderliche  10 
antieipationes  aufzubringen,  sich  zu  bewerben  schuldig  und  gehalten 
sein,  besagten  kais.  aerario  jedoch  noch  jemand  andern 

IQtens  q[q  generalbancalität  ohne  einer  real-,  zuelänglich-  und  ihrem 
obhabenden  geltmaneggio   diensamen   Versicherung   einige   capitalien 
vorzuschiessen  nicht  gebunden  sein  oder   durch   einige   befelche,  sie  16 
kommen  woher  sie  immer  wollen,  darzue  angehalten  werden  können; 
ingleichen 

XYtens  qIq  generalbancalität  dem  bancalinstituto  gemäss  zu  denen 
bancalfunctionen  ihres  wissen  keine  andere  als  in  derlei  Sachen  sat- 
sam erfahren-  wohlbemittelt-  und  mit   der  erforderlichen   realcaution  20 
würkliche  versehene  subjecta  erwöhlen  und  dem  bancalgoverno  voi^ 
schlagen,  selbe  nicht  weniger 

Igtens  fjjp  ^\\q  golch  erwöhlende  officianten,  soferne  wider  bessers 
verhofen  durch  ein  oder  andern  eine  Unrichtigkeit  unterlaufete,  wie 
auch  fUr  ihr  bancalität  eigene  facta  und  administration  zu  stehen  und  25 
bei  dem  bancalgoverno  hiervor  red  und  antwort  zu  geben  schuldig, 
von  der  Verantwortung  jedoch  vis  major  und  die  citra  culpam  der 
bancalität  sich  ereignende  casus  insoliti  ausgenomen  sein,  der  Ur- 
sachen willen  auch 

19*^'  zu  vorbügung  aller  gefllrden  sie  generalbancalität  keinem  30 
ihrer  officianten  ein  mehrers  in  baren  gelt,  als  in  so  weit  seine  ein- 
gelegte caution  sich  erstrecket,  untern  banden  lassen,  anbei 

20*81«  sie  generalbancalität  die  fllnf  buchhalter  und  fünf  distri- 
butiones  wie  auch  die  fünf  zahlungsambter  dahin  anhalten,  dass 
selbe  mit  der  gubemalbuchhalterei  über  alle  empfang  und  ausgaaben  36 
täglich  liquidiren,  die  tagsbilanzien  richtig  verfassen  und  solche  der 
generalcontrolirung  des  andern  tags  frühe  allstets  übergeben  und 
solchergestalten 

2iteM  sowol   sie  generalbancalität  sich  selbsten  als  auch  denen 
barattanten,  giristen  und   all   andern,  so  capitalien   in  die  bancalität  40 
einlegen,   täglich   die  erforderliche  richtigkeit   verschaflfen,    in   simili 

12* 
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22**°*  sie  bancalität  zu  einführung  deren  commercien,  fabriquen 
und  manufacturen,  so  vil  selbe  ihresorts  hierzue  beitragen  kan,  all- 
ersinnlichen  fleiss  ankeren,  zu  solch-  facilitirung  männiglich  nach  pro- 
portioh  des  classificirten  geltbeitxags  mit  denen  benötigten  capitalien 
5  a  3  per  cento,  im  fall  solches  füglich  geschehen  kan,  gegen  einer 
zuelänglich-  und  sichern  hypothec  verlegen  und  hierdurch  die  lands- 
beschwerliche Wuchereien  abzustellen  forderist  besorget  sein,  nicht 
münder  auch 

23ten8  gie  bancalität  zu  widereinlösung  der  cum  pacto  reluitionis 

10  verkauft-,  verpfilndt-  und  verschriben-  dem  kais.  aerario  eigentumlich 
zuegehörigen  cameralgüter,  herrschaften  und  geföl  allmöglichen  Vor- 
schub geben  und  wegen  der  disfahls  tuenden  anticipationen  mit 
einem  interesse  Von  5  bis  höchstens  6  per  cento  sich  vergnügen 
lassen,  selbe  über  das 

16  24*«°*  den  halben  theil  der  jährlichen  von  dem  perpetuirlichen 

dotationsfundo  fructificirenden  interessen  und  was  durch  die  exten- 
sion  desselben  erwirtschaftet  wird,  dem  kais.  arario,  dan  einen  viertel- 
theil  dem  bancalgoverno  nach  ausweis  des  bancalinstituti  treulich 
verrechnen,    der   übrige   vierte   teil   aber   der    bancalität   und    dero 

20  gesamten  interessenten  zu  einer  ergözlichkeit  verbleiben  und 

schliesslichen  sowohl  dem  bancalgoverno  als  auch  ihr  bancalität 
dasjenige,  was  zu  beförder-  und  aufnehmung  dises  wichtig-  auf  alle 
kais.  erbkönigreich,  furstenthum  und  lander  sich  erstreckenden  bancal- 
instituti vorträglich  sein  und  in  ipsa  manipulatione  sich  villeicht  des 

26  mehrern  zeigen  wird,  mit  beederseitiger  Verständnis  und  genem- 
haltung  diesem  contract  annoch  beizusezen  und  nach  änderung  der 
Sachen  ein-  und  anders  mit  der  bancalitätseinwilligung  weiters  trac- 
tiren  zu  können,  bevorstehen,  bei  allen  aber,  so  in  disem  contract 
enthalten,  von  I.  kais.  und  kath.  M*.  dero  erben  und  nachkommen, 

30  ingleichen  von  dem  bancalgoverno  sie  bancalität  kräftigst  geschüzet 

und   zu   ewigen   zeiten   weder  durch   contractwiderige   befelch  oder 

sonsten   quocunque   demum   modo   hierwider  nichts  fürgenomen  und 

gehandlet  oder  auch  jemand  andern  ein  solches  zu  thuen  verstattet, 

dahingegen  auch  von  ihr  bancalität  all  dasjenige,   zu  deme  sie 

36  vermög  dises  contracts  auf  das  verbindlichste  und  in  beständigster 
form  rechtens  sich  obligirt,  treulich  vollzogen  werden  solle. 

Zu  dessen  mehrer  bekräftigung  ist  dieser  contract  I.  kais.  und 
kath.  M*.  zu  dero  gnädigsten  ersehen  vorläufig  übergeben  und  von 
deroselben  in  allen  puncten  a.  g.  ratihabirt  und  darauf  von  beeden 

40  contrahirenden  teilen  solcher  würklich  gefertiget  und  unterschriben, 
hiervon  zwei  gleichlautende  exemplaria  aufgerichtet  und  einem  jeden 
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theil  eines  zur  nachricht  und  Versicherung  zuegestellt  worden.  Actum 
Wienn  den  siebenzehenden  martii  anno  aintausentsiebenhundertund- 
flinfzehen. 

Jfohann]  hfeopold]  fürst  Trauthson. 

Fhfilipp]  Ludwig  graf  von  SinzendorfF    s 
Leopoldt  graf  Schlik 
Aloysius  graf  von  Harrach         Johann  M.  Gschwindt*) 
Folgt  aufgedrücktes  Kaisersiegel. 

Bemard  Georg  von  Mickosch. 

E.  graf  und  herr  von  Wallsegg  Johann  Carl  Bortholotty  frey-  lo 

bancaliietspraeses  herr  von  Parthenfeldt. 

Peter  Antoni  Hilleprandt  Antoni  Albert  edler  von 

Schmerling 
Johann  Lorenz  Trunckh  von  Johann  Franz  Wernig- 

Guettenb.  höffer.*)  is 

Folgt  aufgedrücktes  Bancalitätssiegel. 

Johann  Heinrich  Eitlperger. 

Die   der   Ministerialdeputation   hierzu  erteilte  kais.  Vollmacht, 
beziehungsweise  Bestätigung  dieses  Kontraktes  lautet: 

Wir  Carl  der  sechste  von  gottes  gnaden  erwehlter  römischer  20 

kaiser  etc. 

bekennen  hiemit  für  uns^  unsere  erben  und  nachkommen^  wie  dass 
uns  die  unterm  praesidio  unsers  würklichen  geheimben  raths  camerers 
rittern  des  goldenen  vlüsses  etc.  Johann  Leopold  Donat  fUrstens  von 
Trantson  und  grafens  zu  Falckenstein  zu  einrichtung  einer  universal-  25 
bancaUtet  aufgestelte  ministerialhofdeputation  durch  ein  an  uns  dem 
l'*"  märzen  dis  jahrs  gehorsambst-  abgefastes  referat  des  mehrern 
a.  u.  beigebracht;  wasmassen  die  unumbgängliche  nothdurft  erfordere, 
dass  in  unserm  a.  h.  namen  von  ihr  ministerialhofdeputation  inmittels 
und  bis  zu  aufstellung  des  bancalgoverno  mit  der  von  uns  allbereit  30 
gnädigst  resolvirt-  und  benenten  bancalitet,  dem  unterm  14^°  decem- 
bris  jüngst  abgerückten  jahrs   ausgangenen    diplomati   und   bancal- 


*)  Diese  ßir\f  zeichnen  dU  MU^ieder  der  Deputation, 

*)   WaUegg  bis  Wemighoffer  zahnen  alt  Mitglieder  der  Bancalität. 
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instituto  gemäss^  ordentlich  tractirt  und  recesiret^  anstatt  der  söge- 
nanten  bancalconcession  und  revers  aber  ein  verbindlicher  contract 
zwischen  ihr  ministerialhofdeputation  und  der  bancalitet  aufgerichtet 
und  von  uns  sie  ministerialhofdeputation  zu  Schliessung   dises    con- 

B  tracts  per  expressum  a.  g.  bevollmächtiget  und  authorisiret  werde, 
sie  ministerialhofdeputation  auch  mit  der  bancalitet;  wie  und  welcher- 
gestalten  solcher  contract  einzurichten  wftre,  sich  vorläufig  verstanden 
und  einen  entwurf  würckHch  verfasset  habe.  Wie  nun  wir  unsers 
höchsten  orts  wider  aufrichtung  eines  ordentlichen  contracts  und  er- 

10  theilung  der  zu  Schliessung  desselben  erforderlichen  vollmacht  einiges 
bedencken  nicht  tragen,  sondern  ain-  und  anders  für  nöthig  und  zu 
befürderung  unsers  dienstes  nützlich,  vorträglich  und  erspriesslich 
erkennen,  solchemnach  begwalden  und  bevollmächtigen  wir  aus  lands- 
flirstlicher   macht    eingangs    ermelte    ministerialhofdeputation    hiemit 

16  per  expressum,  dass  in  unserm  höchsten  namen  sie  mit  der  ban- 
calitet immittels  und  bis  zu  aufstellung  des  bancalgovemo  anstatt  der 
concession  und  revers  einen  verbindlichen  contract  eo  modo,  wie  sie 
es  am  besten  finden  wird,  schliessen,  eingehen  und  aufrichten  könne 
und   möge,    erclären   uns   anbei   flir  uns,    unsere    erben    und  nach- 

20  kommen  in  beständigster  form  rechtens  auf  das  verbindlichste,  dass 
wir  solchen  contract  in  allen  puncten  ohne  widerred  a.  g.  genemb- 
halten  und  ratihabiren,  zu  ewigen  zeiten  auch  darwider,  unter  was 
vorwand  es  immer  sein  mag,  nichts  flimehmen,  handien  oder  thuen, 
viel  weniger   andern   im   geringsten   einzugreifen  verstatten  werden. 

25  Zu  dessen  mehrer  bekräftigung  haben  wir  disen  gewalt  und  voll- 
macht aigenhändig  unterschriben  und  solchem  unser  kais.  secretinsigl 
beitrucken  lassen  wollen. 

Geben  in  unser  kais.  haubt-  und  residenzstatt  Wienn  den  siben- 
zehenden    merzen    im    sibenzehenhundertundfünfzehenden,    unserer 

30  reiche  des  römischen  im  vierten,  deren  hispanischen  im  zwölften,  des 
hungarischen  und  böheimbischen  auch  im  vierten  jähre. 

Carl. 

L.  S. 

Philipp  Ludwig  graf  von  Sinzendorf. 

36  Ad  mandatum  sacrae  caesareae  et  catholicae 

M*^'  proprium: 
Georg  Friedrich  von  Schickh. 
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D. 

A.  h.  Entschliefinng,  das  Verhältnis  von  Hof  kammer  und  Bancal- 
gnbemium  (Ministerialdepntation)  betreffend. 

Wien  1715  April  25. 

Oleichzeitige  Kopie  im  k.  k,  StaUhaltereiarchive  in  Inntibruck.  Signatur: 
Kammerakten.  Diese  Absehrift  wurde  der  o.-ö.  Hofkammer  durch  die  Wiener  Hof- 
kammer  zur  Kenntnisnahme  übermittelt, 

Imo  XJmb  das  die  hofcamer  wüsste,  wie  sie  sich  bei  dem  neuen 
banco  in  allen  zu  verhalten  habe,  wird  sie  beobachten  und  in  allen 
vorfallenden  materien,  gleichwie  mit  allen  anderen  unseren  hofmitteln 
also  auch  mit  der  jetzigen  in  puncto  der  universalbancalitet  insti- 
tnierten  ministeraldeputation  oder  dem  derselben  nachkomenden  5 
bancalgovemo  per  solita  insinuata  die  correspondenz  pflegeD,  welchs 
auch  mit  denen  vor  abfassung  des  generalanordnungsstaats  oder 
nachgehents  extraordinari  vorfallender  erfordernusen  und  darüber 
zu  ergehen  nöthiger  anweisungen  zu  verstehen  ist,  jedoch  der- 
gestalten,  dass  sie  hofcamer  in  denen  casibus,  in  welchen  die  aus-  lo 
gaab  sich  auf  tausent  gülden  und  darüber  erstreckete,  unsere  appro- 
bation  durch  gewöhnliche  referat  zu  erwarthen  haben  und  unsere 
resolution  darüber  insinuieren  solle,  hingegen  die  unter  tausend 
gülden  betragende  nöthige  ausgaaben  ohne  weiteren  vortrage  wie 
oben  gedacht,  per  insinuata  an  die  deputation  oder  aufstellendes  16 
gouvemo  ergehen  lassen,  auf  welche  insinuata  die  deputation  oder 
gouvemo  die  anschaffung  immediate  an  die  bancalitet,  ohne  dass 
solche  mit  unsere  unterschrüft  gefertiget  werde,  zu  verfüegen  und 
die  Zahlungen  denen  insinuatis  gemess  vollziechen  zu  lassen  hat,  es 
were  dann,  dass  wider  dergleichen  insinuata  ein  wichtiger  anstand  20 
sich  ereignete,  in  welchen  fal  sie  deputation  oder  gouvemo  solchen 
(vor  der  an  die  bancalitet  ergehenden  anschaflFung)  uns  gebührend 
vorzustellen  und  hieriber  sich  weiters  anzufragen  haben  wird. 

2^®  Zumalen  aber  sowohl  in  materiis  ordinariis  als  extraordi- 
nariis  et  mixtis  (worunter  die  supplicierung  deren  etwo  bei  dem  25 
generalanordnungsstaat  oder  denen  extraordinari  vorfallenheiten  sich 
äusserende  abgang,  wie  auch  tractierung  der  liferung  oder  nöthiger 
geschirmder  anticipationen,  höcheren  summen  gelts  und  dergleichen 
begriflFen  seind)  fürnemblich  zu  Verfassung  des  generalanordnungs- 
staats eine  besondere  Vernehmung  mitist  würklicher  zusammentretung  30 
beider    stellen    die    nothdurft    erfordert,    als    wollen    wür    es    hiemit 
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solchergestalten  haben,  dass  in  denen  casibuS;  in  welchen  eine  stete 
oder  besondere  zusammentretnng  und  ausarbeithung  nöthig  ist,  bei 
der  berührten  deputation  oder  nachgehenden  gouverno  eine  Subdele- 
gation verordnet  und  darzue  von  der  hofcamer  gleichmässig  be- 
6  ständige,  sonderlich  in  commissariatweesen  seu  oeconomico  militari 
erfahrne  subiecta  benenet  werden,  mit  disem  anhang,  dass  selbige 
auf  jedesmaliges  ansagen  sowohl  von  seithen  der  deputation  als  der 
camer  ohne  weitere  requisition  mit  denen  erforderlichen  actis  darbei 
zu  erscheinen  haben,  auch  man  denenselben  die  nöthig  verlangende 

10  schrüften  erfolgen  lassen,  in  aliis  casibus  aber,  wo  unsers  diensts  zu 
sein  befunden  wird,  dass  die  hofcammer  mit  der  deputation  oder 
governo  selbst  zusammentreten,  dem  hofcammerpraesidenten  frei- 
stehen solle,  entweder  selbst  beizuwohnen,  oder  einen  anderen  taug- 
lichen rath,  jedoch   sufficienter  instructum  et  cum  libera,   ohne  ver- 

1^  zug  dahin  abzuordnen,  wie  dan  die  erste  zusamenkunft  ohne  zeit- 
verluest  zwischen  dem  praeside  deputationis  und  praesidenten  neben 
zueziechung  beiderseiths  nach  belieben  noch  eines  oder  anderen  ge- 
schehen soll. 

Weithers  wird    die   hofcammer   concurrenter   mit   dem   banco 

20  agieren  und  zusambenkomen,  umb  gesambter  band  dahin  zu  stehen 
und  zu  trachten,  vor  allen  anderen,  damit  der  jährlich  formierende 
generalanordnungsstaat*)  mit  möglichister  beobachtung  unsers  diensts 
und  interesse  zustandgebracht  und  richtiggestelt,  jedoch  ehe  und 
bevor  hieran  band  angelegt  werde,   die  ergangene  insinuata  respec- 

26  tive  anschaff-  und  bezahlungen  und  das  jähr  hindurch  ausgefertigte 
tractationen  wohl  zu  iberlegen  und  zu  scontrieren,  auf  dass  wür 
wissen  können,  wie  gewirthschaftet  worden  und  ob  mit  denen  be- 
zahlungen, anschaffungen  und  tractationen  richtig  hergangen  und 
dabei   unser   dienst   observiert  worden   seie,   so  wird  die  völlige  be- 

30  schaffenheit  und  manipulation  jedes  verflossenen  jahrs  dar  und  aus- 
füehrlich  zu  verfassen  und  uns  solches  per  referatum  von  der  hof- 
camer vorzustellen  sein. 

3tio  yjr[Q  JQg  aerarii  Schuldenlast  am  füeglichsten  abzustossen, 
4*®  die   pare   geldmitlen   zu   bestreitung    der  unumbgänglichen 

35  ordinarii  und  extraordinarii  ausgaaben  nit  allein  ausfindig  zu  machen, 
sondern  auch,  sovil  möglich  und  thuenhch,  zu  restringieren, 

5*®  dass  quoad  militaria  et  cameralia  die  contracten  zu  nutzen 
des  aerarii  geschlossen  und  die  erforderliche  nothwendigkeiten  zu 
rechter  zeit  herbeigeschaft,  wobei  die  hofcammer  zwar  die  contracten 


•)  Kopie  hat  „generalantworthungsataat". 
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ausznförtigen^  die  obligationes  und  richtigkeiten  hergegen  das  governo 
durch  die  bancalitet  zu  extradieren  haben  solle. 

6.  Die  alienierte  herrschaften,  giieter  und  geßllle  eingelöst  oder 
von  denen  darauf  haftenden  schulden  liberiert^ 

7.  die  fiscaliteten^  caduciteten  und   contrabanden  zu  vergrösse-    5 
rung  des  perpetuirlichen  bancalfundi  richtig  eingebracht, 

8.  die  commercien  mit  concurrenz  deren  canzleien  (in  so  weith 
es  von  nethen)  erhoben,  ingleichen  manufacturn  und  fabriquen  ein- 
gefäehrt, 

9.  bei  denen  ämbteren  und  beambten  die  raithrest  nit  weniger  lo 
alle  andere  ausstendige  eingebracht, 

10.  mit  denen  länderen  die  abraittung  jährlich  richtig  gepflogen, 
welche  abraitung  zwaren,  gleichwie  vorhin,  von  unser  hofcamer  auf- 
genommen und  adjustiert,  auf  dass  aber  das  governo  und  die  ban- 
calität wegen  ihren  dabei  habenden  impegni  nit  vernachteiligt  werden,  16 
ein  und  andere  subjecta  von  ihnen  darzue  deputiert  werden  sollen, 
umb  das  ihrige  darbei  beobachten  zu  können. 

11.  Die  anticipationen  mit  leidenlichen  interessen  gemacht, 

12.  die  Versicherung  hierzue  secundum  circumstantias  et  exi- 
gentiam  ertheilt,  20 

13.  neie  fundi,  sovil  ohne  sonderliche  beschwerden  deren  con- 
tribuenten  thuenlich,  erfunden  und  alle  gelts-  und  creditsangelegen- 
heiten  de  meliori  verhandelt  werden. 

14.  So  weith  der  pro  extraordinariis  ausgezeichnete  fundus  er- 
klecklich,  denen   durch   das  governo   an   die  bancalitet  ergehenden  25 
anschaffungen  gemess  die  bezahlungen  praestiert,  nach  beschechener 
erschöpfung  solches  fundi  hingegen 

15.  von  der  hofcammer  dem  governo  und  bancalitet  neue  mittl 
ausfindig  gemacht  und  solche  ihr  bancalitet,   der  in   extraordinariis 
an  sie  ergehenden  weitheren  bezahlungen,   die   Versicherung   geben,  30 
wie  sie  mit  der  bancalitet  de  casu  in  casum  übereins  komen  werden. 

16.  Von  dem  obristhofmaisterambt  künftighin  anstatt  der  ge- 
wöhnlichen hofordonance  alles  per  insinuata  an  die  hofcamer  geben 
und  von  selber  hierüber  das  weithere  der  bezahlung  halber  an  das 
governo  in  freundschaft  expediert;  in  simili  35 

17.  von  denen  übrigen  hofUmbteren  pro  futuro  eben  also  wie 
pro  praeterito  in  geltsachen  die  hofcammer  in  freuntschaft  requiriert. 

18.  Dann  soll  die  hofcammer  dem  governo  und  vice  versa  dises 
der  hofcammer  auf  schrift-  oder  mündliche  requisition  und  ertheilung 
einer   mit   handschrift  und  petschaft  gefertigten  recognition  des  er-  40 
hebers   die  von   zeit   zu   zeit  verlangende  schriftliche  notdurften  un- 
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waigerlich  verabfolgen  lassen,  solche  schrüften  aber  über  ein  monath 
nicht  behalten,  sondern  allstäths  hinwiderumb  restituiert  werden. 

19.  Nicht  weniger  die  kgl.  hungarischen  und  böheimbischen 
fiscales    sowol    als    die    österreichischen    camerprocuratoren    an    das 

6  governo  und  die  in  länderen  aufgestelte  bancalcollegien  dahin  anzu- 
weisen sein,  dass  sie  ihme  governo  oder  ihnen  bancaliteten  nicht 
allein  gleichmässig  alle  etwa  habende  taugliche  acta,  wie  obbesagt, 
fideliter  communicieren,  sonderen  auch  auf  jedesmaliges  verlangen 
mit  rath  und  that  assistieren,  vertreten,  auch  die  von  ihnen  ein- 
10  treibende  und  pro  fundo  bancali  gewidmete  gefUlle  in  die  bancal- 
cassen  richtig  abliefern,  und 

20.  letzlich,  dass,  wan  etwan  in  ein-  und  anderen  passu  sie 
beede  mittl  sich  nicht  vereinigen  könnten,  in  solchen  fal  beeden 
vorstehe,   die  noturft  uns   unterthenig  vorzustellen,   da  wür  sodann 

16  entweder  mittelst  einer  darzuekomenden  hofdeputation  es  beilegen 
oder  durch  mündlich  gehorsamsten  vertrag  in  audientia  publica  die 
entscheidung  dessen  vor  uns  gnedigst  entschliessen  werden.  Welchen 
allen  nun  die  hofcamer  so  in  ein-  als  anderen  gehorsamst  nachzuleben 
wissen  wird. 

20  Geben  Wienn  den  25**"  april  1715. 

Carl. 
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Aktenstücke,  die  Aktiriernng  der  Finanzkonferenz  betreffend. 
Juni  1716  Ms  JSnner  1717. 

A-C. 

A. 

A.  h.  Besolntionen,  die  Errichtung  der  Finanzkonferenz  betreffend. 
Wien,  1716  Juni  20  (?)  und  August  19. 

Originairesolutionen  in  Bd.  166(2  D  sub  O  des  Reichafinanzarchi'oes.  Beide, 
die  erste  unvollständig,  die  zweite  vollständig  gedruckt  von  Beer,  Finanzwesen  der 
Monarchie  (Osterr.  Erbfolgekrieg  I),  8.  8 — 9.  In  demselben  Bande  sub  K—Q  weiteres 
Material  über  den  Gegenstand. 

Im  Dezember  des  Jahres  1715  xjourden  drei  Projekte  ausgear- 
beitet,   welche    übereinstimmend   die  Zerfahrenheit    der   kaiserlichen 
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Finanzen  dem  Umstände  zuschreiben,  daß  sie  nicht  ^tanqnam  ad  cen- 
trarn  gezogen"  seien  und  die  Errichtung  einer  sowohl  der  Hof  kammer 
wie  der  Bancalität  gemeinsam  übergeordneten  „conferenz"  unter  Vor- 
sitz des  Kaisers  empfehlen;  der  Hofkammer  solle  die  Gefällsverwal- 
tung,  der  Bancalität  die  Kreditbeschaffung  obliegen  und  letztere  zu-  6 
gleich  Generalkasse  sein  (Bd.  16612  D  sub  K,  L  und  M  im  Reichs- 
finanzarchive in  Wien).  Das  eine  dieser  Projekte  (sub  K),  aus- 
gearbeitet von  ilickosch,  wurde  in  der  am  6,  Februar  1716  unter 
Vorsitz  des  Kaisers  tagenden  Sitzung  einer  aus  dem  Prinzen  Eugen, 
Trautson,  Sinzendorf  und  Starhemberg  zusammengesetzten  Konferenz  10 
in  Beratung  gezogen^  in  welcher  Mickosch  das  Referat  führte.  Nach 
Abgabe  der  Vota  befand  der  Kaiser,  „dass  die  sach,  wie  es  dermalen 
ligt  und  das  völlig  unbesorgt  stehende  camerale  ohnmöglich  länger 
subsistiren  könnte",  nur  durch  Errichtung  der  vorgeschlagenen  „con- 
ferenz  sub  augustissimi  praesidio",  welcher  Hofkammer^  Bancalität  16 
und  Wiener  Stadtbank  unterstehen,  gedeihlich  erledigt  werden  könne. 
Es  müssen  ^principia"  in  allen  Dingen  aufgestellt  werden j  denn  bloße 
Entscheidungen  „de  casu  ad  casum"  genügen  nicht.  Starhembergs 
Vorschlag,  die  Reformation  in  möglichster  Anlehnung  an  die  alten 
Verhältnisse  vorzunehmen,  lasse  sich  wohl  hören,  aber  Neuorgani-  20 
sationen  seien  oft  notwendig,  auch  in  fremden  Staaten  öfters  erfolg- 
reich vorgenommen  worden;  die  Konferenz  soll  nur  mit  der  Hof- 
kammer,  Bancalität  und  der  Stadtbank  korrespondieren,  sonst  mit 
keinem  Hofmittel,  die  Mittelskonferenz,  welche  nur  neue  Fonde  aus- 
findig zu  machen  habe,  bleibe  weiter  bestehen;  in  der  Einrichtung  der  26 
Bancalität  sei  nichts  zu  ändern;  weiteres  sei  noch  auszuarbeiten. 
(Protokollauszug  in  Bd.  16612  D  sub  N  im  Reichsfinanzarchive). 

Die  Detailberatungen  über  die  Errichtung  der  sohin  resolvierten 
Finanzkonferenz  erfolgten  in  zwei  weiteren  Sitzungen  derselben  Kon- 
ferenz, doch  ohne  kaiserlichen  Vorsitz,  am  1.  März  und  10.  Mai  (a.  h.  30 
resolvierte    Originalreferate    vom    9.  März    und    25.   Mai   1716   in 
Bd.  166 j2  D  sub  Q  und  0  im  Reichsfinanzarchive  in  Wien). 

In  der  ersten  (Märzsitzung)  gelangte  die  Konferenz  zu  folgendem 
vom  Prinzen  Eugen  gefaßten  Konklusum:    Die  Mitglieder  der  zu  be- 
gründenden Finanzkonferenz  ernenne  der  Kaiser;  ihr  soll   obliegen,  35 
alles   „in   re   et  modo  der  finanzen"  recht  zu  bestellen  und  gehörig 
die  erforderlichen  Grutachten  einzuholen. 

Diese  Obliegenheiten  hatte  Starhemberg  im  Sinne  der  vorliegenden 
Projekte  dahin  erläutert^  daß  die  Finanzkonferenz  über  die  Tätigkeit 
der  Hof  kammer  und  Bancalität  an   den  Kaiser   berichten   und  die  40 
a.  h.  Resolutionen  wieder  an  diese  beiden  Behörden  leiten  solle;  einem 
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Einwände  von  Seite  der  Hofkammer  dagegen  hatten  schon  die  Pro- 
jekte vom  Dezember  1715  mit  der  Bemerkung  begegnet,  daß  dem  Kaiser 
freistehen  müsse,  alles  zur  a,  h.  Besolution  Gebrachte  zuvor  mit  einer 
besonderen  Deputation  zu  beraten,^) 
6  Veränderungen,  fährt  das  Konklusum  fort,  seien  möglichst  „auf 

den  lindesten  modus"  vorzunehmen.  Der  Stadtbanco  sei  in  seiner 
Organisation  nicht  anzutasten.  Die  Konferenz  erhalte  einen  ständigen 
Referenten  und  Kanzlisten;  die  Bancalität  solle  das  Recht  der  Kor^ 
respondenz  mit  anderen  Hof  mittein  haben,  es  sei  aber  nicht  notwendig^ 

10  sie  selbst  zum  Hofmittel  zu  machen. 

Der  Kaiser  resolvierte  den  hierüber  unter  dem  9.  März  er- 
statteten Vortrag,  und  zwar  zum  letzten  Punkte  folgendermaßen:  „und 
da  man  notig  findt,  dass  die  bancalitet  mit  anderen  mitlen  pari  modo 
correspondir,  wird  zu  sehen  sein,  wie  es  ohne  ein  hofmitl  zu  machen 

15  sein  köne,  vorderist  aber  dass  es  doch  ohn  geringste  subordinacion 
an  die  camer  geschehen  kone. 

Carl.-«) 

Das  Konklusum  der  Konferenzsitzung  vom  10.  Mai  deckt  sich 
vielfach  mit  dem  oben  mitgetheilten  der  Märzsitzung.    Die  Kompetenz 

20  der  Finanzenkonferenz  wird  dahin  umschrieben,  daß  sie  alles  zu 
traktieren  habe,  „was  directe  vel  indirecte  in  die  finanzen  einlauft". 
Die  Bancalkollegien,  über  ivelche  man  in  der  ersten  Sitzung  nicht 
schlüssig  geworden,  werden  zur  Aufhebung  empfohlen,  die  4 — 5  Mit- 
glieder der   Konferenz  solle   der  Kaiser    ernennen,    der   seine   Leute 

25  am  besten  kenne;  einige  weitere  Bestimmungen  über  das  Personale 
folgen. 

Der  Kaiser  resolviert  den  hierüber  unter  dem  26.  Mai  er- 
statteten Vortrag  am  oder  kurz  vor  20.  Juni.^)    Die  Resolution  lautet: 

Dis   referat   hab   ich  reyflich  übersehen  und  bleibt  pro  primo 

30  die  conferenz  resolvirt,    zu   welcher   die   subiecta  mir  ein  jeder  von 

diser    conferenz   srifüich  ohne  Zeitverlust  vorschlagen  wirdt,    welchs 

auch  gleich  befolgt  werden  soll.    Ad  secundum  placet  conclusum  des 


*)  Nach  den  Bestimmungen  der  Hof  kammerordnung  vo?i  1717  sollte  es  aber 
dann  der  Hofkammer  doch  zustehen^  auch  unmittelbar  an  den  Kaiser  tsu  berichten, 

*)  Nach  der  Hof  kammerordnung  von  1717  soll  es  aber  nur  der  Hof  kammer 
zukommen,  mit  den  Hofmitteln  zu  korrespondieren. 

')  Da^  Datum  ergibt  sich  aus  einem  Bückvermerk  des  Protokollführers  J,  Q. 
Schick.    Beer,  Finanzwesen  8,  Anrn,  1, 
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prinzen^  dass  die  haubtobsicht^  wie  auch  was  zu  vollzihen  undt  was 
zu  übergeben,  soll  dem  presidi  seu  seniori  der  conferenz  obligen  undt 
er  sich  es  sonderlich  angelegen  sein  lassen,  dem  auch  zur  hilf  noch 
ein  bedenken  trag,  so  es  notig  noch  einen  zugeben  werde;  quoad 
referendarios  sollen  die  minister  mir  auch  zwey  vorschlagen,  von  6 
dem  Palm  aber  zu  abstrahiren  sein  wirdt,  als  dessen  ich  mich  nit 
zu  gebrauchen  fest  entschlossen  hab;  die  bancalitet  soll  völlig  in- 
dependent  von  der  hofcamer  wie  derzeit  sein  undt  nur  unter  der 
conferenz  stehen;  auch  was  nicht  ist,  in  besser  activitet  und  standt 
gesezt,  auch  vor  allem  die  controlirung,  wie's  in  anfang  von  mir  lo 
befohlen  worden,  völlig  sein  bestandt  haben;  die  bancalcollegia  wie 
auch  die  camer  zu  restringiren  wirdt  gahr  gut  sein,  wie  auch  mit 
tauglichen  presidiis  camer  und  bancalitet  zu  bestellen,  welchs  die 
erste  operacion  der  conferenz  neben  beider  obigen  instruccion  sein 
soll:  die  correspondenz  die  bancalitet  wie  ander  stellen  haben  undt  15 
also  ein  von  hofräthen  besezte  bancalitet  bleiben  und  benent  werden; 
das  übrig  wird  sich  in  der  ausarbeytung  geben. 

Carl. 

Eine  zweite  (gleich  der  ersten  ganz  eigenhändige)  Entschließung 
erfolgte  am  19.  August  1716.   Sie  lautet:  20 

Den  19.  august  1716. 
über   das   vorig   und   nachdem   ich   die  verschlag  der  subiec- 
torum  von  allen  der  conferenz   bekommen,   resolvire   abermahl  und 
l™o  das  was  vorhin  wegen  einrichtung  der  camer  und  bestellung  sub 
meo  praesidio  (oder  des  senioris  der  conferenz)  der  finanzenconferenz  in  25 
re   et  modo   resolvirt  hab,    es    dabey   in  allen  verbleiben  soll;   soll 
disen  nachmitag  die  hofcanzley  die  nötige  decreta  an  camer,   banco 
und  govemo  ausfehrtigen;  an  die  zwey  erstem,  dass  sie  von  und  sub 
inspeccione  der  conferenz  stehen,  beed  ein  entwurff  ihrer  instruccion 
und  combinirung  untereinander  machen  und  der  conferenz  ad  exa-  30 
minandum  vorstellen  sollen,  wo  vorderist  zu  beobachten,  den  numerum 
sovill  möglich  zu  restringiren;  dem  gouverno  aber,  dass  ich  ein  ander 
disposition    gemacht   und    anheut    das    governo    in    gnaden    entlass 
und   aufheb   sambt   den   gehabten   besoldungen,   die   dabey  geweste 
räth   aber   in    ihre  vorig    Verrichtungen    einstehen    und    wie    vorhin  35 
stehen  sollen;^)  das  personale  betrefend  benene  ich  den  fiirsten  von 


*)   Über  die  weitere  Verwendung  des  Personales  des  Banctdgvberniums  vgl.  die 
kais.  BesoluUon  vom  21.  August  1716  (OHg,  in  Bd.  16Gl2  D  sub  R), 
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Trautsoü;  graven  von  Starenberg,  graven  Aloisio  von  Harrach 
und  nmb  dass  einer,  der  notiz  von  intrinseco  einiger  länder  habe, 
dabey  ist,  den  baron  von  Stork  vicecanzler  in  I.- Österreich, 
vor  den  praesidem  camerae  den  graven  von  Walsegg  und  pro  prae- 
5  sidio  bancalitatis  den  Dietrichstain  praesidem  bancalitatis  zu  Grätz; 
nach  diser  aufrichtung  wird  die  conferenz  selbst  das  weiter  zu 
sehen  und  zu  richten  haben ;  die  referendarios  soll  die  conferenz  mir 
selbst  in  der  ersten  session  vorschlagen;  die  besoldung  der  praesi- 
denten  von  der  camer  und  banco  soll  naher  determinirt  werden. 

10  Carl. 

B. 

Dekret    „per   imperatorem^    an   die  Hofkammer,   ihre  Korrespondenz 
mit  der  Bancalität  betreffend. 

Wien  1716  November  5. 

Gleichzeitige  Kopien  im  Reichsfinanzarckive,  Bancalinstilutsdiplome,  Fcuz,  12,301 
(fiikhtig)  und  BJoffinanzakt  5.  Novemher  1716  (norma  concurrendi  et  correspondendi 
zwischen  der  hofkamraer  und  bancalität).  Ein  gleichlaulendea  Dekret  erging  auch 
an  die  BancaUtät.  Das  Dekret  ist  Tiahezu  wörtlich  ausgeschriebene  Vorlage  för  Ar- 
tikel XV  der  Ho/kammerinstruktion  von  1717. 

Von  der  röm.-kais.  etc.  M*.  unsers  a.  g**®°  herms  wegen  der 
hofcammer  in  gnaden  anzufliegen:  demnach  durch  errichtung  der 
geheimben  financenconferenz  die  zwischen  ihr  hofcammer  und  dem 
flirgewesten  gubernio,   besag   der   de  dato  25*^°  aprilis  1715  vorhin 

15  geschöpften  a.  g**®°  resolution,  gepflogene  correspondenz  und  concur- 
renz  sich  abgeändert  und  verfolglich  eine  andere  modaUtät  diesfals 
einzuführen  und  zu  stabiliren,  zu  solchem  ende  auch  die  verabfasste 
correspondenzpuncten  ihre  hofcammer  und  bancahtät  zu  weiterer 
überleg-  und  concertirung  zu  communiciren,   sodan   eine   eigentliche 

20  zusammentretung  sub  praesidio  ihre  kais.  M^  geheimben  raths  herm 
Georg  Christoph  grafen  von  Stürckh,  auf  dass  bei  derselben  in  in- 
stanti  die  etwo  sich  ergebende  difficultäten  behoben  werden,  zu  ver- 
anlassen vor  nötig  befunden  worden  und  nun  besag  des  hierüber 
beschehenen   gehorsamsten   Vortrags   diso  ganze   correspondenzsache 

25  mittelst  vereinbarten  votis  folgendergestalten  eingerichtet  und  bei- 
geleget, dass 

1®  zu  abschneidung  vieles  schriftwexlen  zwischen  denen  capi 
beeder  stellen  mit  zueziehung  ein-  und  anderen  mittelsrath  oder 
wenigist   zwischen   beederseits   räthen,    welche    in    abwesenheit  ein- 
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oder  des  andern  praesidis  oder  derselben  beeden  cum  libera  darzu 
zu  bevollmächtigen  sein,  nach  unterschied  deren  vorfallenden  mate- 
rien  (als  welche  zu  zeit  mehrer  und  häufiger  anwachsen^  bald  aber 
durch  die  erfolgende  ausarbeitung  widerumben  gemindert  werden, 
folgsam  bald  mehr^  bald  weniger  congressus  erfordern)  so  oft  als  5 
nötig  zusammengetreten  und  zu  solchem  congress  vorhero  von  jenem 
praeside,  so  hirzu  ansagen  lasset,  die  in  deliberation  kommende 
materie  zeitlich  erinnert  werden  solle,  damit  pro  diversitate  materiae 
taugliche  räthe  dai'zue  erktiset  und  mit  der  behörigen  Information 
dahin  abgeordnet  werden  können;  und  hätte  jedoch  wöchentlich  10 
wenigistens  einmal,  es  möge  die  vorerwehnte  erinnemng  geschehen 
sein  oder  nicht^  der  congress  gehalten,  auch  in  demselben  alle  ma- 
terien,  so  eine  gemeinsame  deliberation  erforderen,  abgehandlet,  wann 
die  meinungen  gleichstimmig  ausfallen,  die  conclusa,  welche  secun- 
dum  normam  instituti  die  a.  g.  approbation  nicht  bedörfen,  entweder  15 
immediate  expedirt  oder  im  fall  ein  oder  andere  stell  gegen  dem, 
worzu  sich  die  ex  gremio  ernante  räthe  eingelassen,  ein  erhebliches 
bedenken  tragete,  solches  der  andern  bei  dem  nechsthaltenden  con- 
gress oder  wo  periculum  in  mora  alsogleich  erinnert,  die  rationes 
dubitandi  in  abermalige  deliberation  gezogen,  eo  in  casu  auch,  da  20 
sich  beederseits  meinungen  nicht  vergleichen  könten,  von  I.  kais. 
und  kath.  M*.  die  endliche  decision  miteis  abgebung  eines  hofcammer- 
referats,  in  welchem  doch  beede  gegen  einander  waltende  motiva 
treulich  und  ohne  Unterhalt  mit  benennung  der  beiwesenden  hof- 
cammer-  und  bancalitätsrepräsentanten  anzuführen  sein,  auch  solches  25 
referat  zu  dessen  mehrer  Versicherung  und  evitirung  besorgender 
einwendungen,  als  ob  sie  hofcammer  ihr  bancalitätsmeinung  nicht 
wohl  oder  voUkommentlich  darinnen  vorgestellet  hätte,  vor  abgebung 
dessen  mit  einander  concertirt  und  sodann  in  eodem  vel  alio  con- 
sessn  abgelesen  werden  kann,  eingeholet  zu  werden  hätte,  wie  zu-  so 
malen  aber  pro 

2^^  in  erstermelten  congressibus  sich  nicht  alle  objecta  der- 
gestalten  abhandlen  lassen,  dass  nicht  gleichwohl  eine  schriftliche 
correspondenz  zwischen  ihr  hofcammer  und  bancalität  unterhalten 
werden  muss  (gestalten  dann  sie  bancalität  mit  anderen  mitlen  36 
schriftlich  nicht  zu  communiciren,  sondern  was  an  dieselbe  auch  in 
bancalangelegenheiten  zu  insinuiren  und  zu  urgiren  ist,  sie  bancali- 
tät das  nötige  an  die  hofcammer  entweder  schriftlich  gelangen  zu 
lassen  oder  mündlich  mit  ihr  verabzureden  und  den  weitern  erfolg 
von  ihr  hofcammer  hierauf  zu  erwarten  hat),  als  wird  solche  corre-  40 
spondenz  reciproce  per  solita  insinuata  wohlverstanden  in  officiisachen 
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und  ausser  der  gelderassignationen^  als  wovon  hienach  eine  mehrere 
erklärung  beschiehet,  in  freundschaft  and  zwar  pro 

3^  in  all-  und  jeden  angelegenheiten  und  materien,  welche  in 
denen  unterm  25*^°  april  1715  erlassenen  correspondenzpuncten  all- 
5  bereits  ausgemessen  zu  pflegen^  generaliter  aber,  dass  alles,  so  in 
das  pecuniarium  einfliesset,  zwischen  ihr  hofcammer  und  bancalität 
gemeinsam  concertiret  und  in  geldsachen,  quoad  ordinarium  et  fixum, 
dann  quoad  extraordinarium  et  casuale,  wie  auch  in  grösser-  und 
geringeren  summen,   nicht  weniger  in  officiisachen  diser  unterschied 

10  beobachtet  werde,  dass  die  ordinari  geldausgaben  nach  inhalt  des 
a.  g.  approbirten  generalanordnungsstaat  ohne  weitere  cameralanwei- 
sung  befolget,  die  extraausgaben,  so  in  dem  anordnungsstaat  specifice 
nicht  enthalten  seind  und  über  tausend  gülden  sich  belaufen,  miteis 
einer  auf  das  cameralreferat  erfolgenden  kais.  resolution   durch   sie 

15  hofcammer  an  die  bancalität  verordnet,  es  wäre  dann,  dass  ein  so 
pressant  und  urplötzliche  ausgab  sich  ereignete,  ttber  welche  die 
kais.  resolution  praevie  nicht  eingeholet,  noch  selbe  der  bancalität 
sogleich  intimirt  werden  könte,  in  welchem  fall  zwar  ob  periculum 
in  mora  sothane  ausgab  auf  das  schieinigst   und   ohne   anstand   be- 

20  folget,  gleich  darauf  aber  die  kais.  resolution  per  cameram  ausge- 
würket  und  der  bancalität  zu  ihrer  richtigkeit  intimirt;  hingegen 
wurden  diejenigen  ausgaben,  so  tausend  oder  weniger  gülden  be- 
tragen, per  insinuatum  camerae  unter  des  herrn  hofcammerpraesi- 
denten   und   eines   herrn   hofcammerraths   und   secretarii   handunter- 

26  Schrift,  die  officiisachen  aber  unter  alleiniger  Unterschrift  des  secre- 
tarii an  die  bancalität  wie  in  obigen  §®  erwehnet  in  freundschaft  zu 
erlassen  sein;   die  abgebung  der  referaten  betreflFend,   so  bliebe  pro 
4*®  sie  kais.  hofcammer  in  ihrer   ab  instituto  hergebrachten  Ob- 
servanz, die  bancalität  aber  wurde  die  auf  dise  referata  gefasste  a.  g. 

30  entSchliessung  von  ihre  hofcammer  obberlihrtermassen  vernehmen, 
mithin  in  Sachen,  welche  ohnedeme  durch  die  hofcammer  ihren  gang 
haben,  weiters  an  ihre  kais.  M*.  nicht,  sondern  nur  dazumalen  re- 
curriren,  wann  selbe  erhebliche  ursach  hätte,  sich  wider  sie  hof- 
cammer zu  beschweren  und  die  kais.  a.  g.  manutenenz  zu  bewftrkung 

35  der  bei  einflihrung  des  bancalinstituti  angetragenen  und  weiters  hie- 
nach bestätigten  controlirung  nötig  hätte,  in  welchem  fall  also  der- 
selben ihre  gravamina  ihro  kais.  M*.  durch  den  seniorem  der  con- 
ferenz  überreichen  zu  lassen  vorbehalten  wird;  damit  aber  die  reci- 
procirliche  controlierung  respectu  ihr  hofcammer  und  bancalität  sowohl 

40  als  bei  denen  landcammern  und  ämtern  eingeführt  und  der  davon 
verhoflFte   nuzen   mit  guter   Ordnung   und   erreichung  ihro  kais.  und 
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kath.  M*.  a.  g.  intention  behaubtet  werden  möge,  als  hat  es  bei  denen 
vorhero  ausgemessenen  concertationen  allerdings  sein  verbleiben,  wie 
dann  a  paritate  dessen  respectu  der  landcammer  bei  einrichtung 
deren  bancalcoUegien  zu  reflectiren  sein  wird,  dass  sothane  contro- 
limng  alda  gleichfalls  eingerichtet  und  zu  guetem  effect  gebracht  5 
werde;  was  aber  die  ämbter  anbelangt,  solle  die  bancalität  bei  jeder 
sich  ergebenden  apertur  und  deswegen  erforderlicher  bestellung 
eines  controlors  drei  subjecta  (als  welcher  numerus  nach  bisheriger, 
in  resolutione  caesarea  fundirten  Observanz  üblich)  vorzuschlagen  be- 
fuegt  sein,  worüber  die  hofcammer  das  referat  an  I.  kais.  und  kath.  lO 
M*.  zu  bringen,  im  fall  aber  etwa  wider  die  in  verschlag  kommende 
subjecta  ex  parte  camerae  etwas  bedenkliches  zu  anden  oder  wider 
die  unnotwendigkeit  derselben  etwas  einzuwenden  sich  äussern 
wurde,  solches  praevie  mit  der  bancalität  zu  concertiren  und  beizu- 
legen sein,  wie  dann  auch  nach  erfolgter  kais.  durch  sie  hofcammer  15 
ihr  bancalität  zu  eröflFnen  habenden  resolution  die  ablegung  des  jura- 
ments  deren  controloren  bei  ihr  bancalität  zu  geschehen,  auch  mit 
der  controlirung  es  weiters  also  zu  halten  sein,  dass  selbe  zwischen 
dem  ambtman  und  contralom  reciproce  dergestalten  gepflogen,  die 
mit-  und  gegenspörr  der  cassa  wie  auch  die  respective  wöchentlich,  20 
monatlich  und  quartaliter  veranlaste  einschickung  der  extracten  con- 
tinuirt  und  von  dem  ambtman  sowohl  als  dem  controlor  unter- 
schriben,  von  jedem  aus  ihnen  auf  das  pecuniale  sowohl  als  oeco- 
nomicum  die  pflichtmässige  obsicht  getragen  und  zum  fall  ex  parte 
des  ambtmanns  in  fUhrung  der  oeconomie  oder  ex  parte  des  contro-  25 
lors  in  besorgung  der  cassa  oder  sonsten  einiger  fäler  sich  äussern 
wurde,  solches  ihr  hofcammer  von  jenem  und  der  bancalität  von 
diesem  ganz  umständig  und  ohne  Zeitverlust  erinnert,  sodann  von 
diesen  beeden  stellen  vermög  ihrer  habenden  correspondenz  bei  einer 
zusammentretung  pro  exigentia  der  sach  begegnet  und  abgeholfen  30 
und  die  von  ihr  hofcammer  an  den  ambtman  in  materia  oeconomica 
oder  von  der  bancalität  an  den  controlor  in  materia  pecuniali  er- 
lassende rescripta  oder  befelch  auf  beede  beambte  eingerichtet  und 
stylisirt  werden  sollen;  und  nachdeme  pro 

5*"  durch  diese  von  I.  kais.  M*.  a.  g.  bestätigende  resolution  dero  85 
absehen  dahin  abzihlet,  dass  einestheils  die  in  würkliche  consistenz 
und  gang  gebrachte  fundi  camerales  wohl  administriret,  die  avulsa 
cameralia  hinwiderumben  hervorgesucht  und  hergestellet,  nicht  weniger 
neue  geföl  erfunden,  eingericht  und  in  stand  gebracht,  andertentheils 
aber  die  hieraus  erzeugende  geföll  richtig  collectirt  und  zu  ihrem  40 
▼orgeseztem  ende  treu  dispensirt,  der  nötige  credit  mit  gueter  würth- 
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Schaft  verschaflFet  werde,  also  dass  die  besorgung  der  Hofstaats-  und 
kriegsausgaben  zugleich  ihr  hofcammer  in  accurata  administratione 
und  verschaflfung  des  nötigen  fundi,  der  bancalität  aber  in  treuer 
und  richtiger  menagirung  der  gelder  und  des  von  ihr  verschaffenden 
6  credits  dergestalten  obliegen  thuet,  dass  so  wenig  jene  in  ermang- 
lung  der  obberührten  fundorum  und  dahero  deren  in  das  stecken 
verfallenden  Zahlungen  auf  die  bancalität,  als  diese,  sofern  ihr  zue- 
längHche  fundi  angezeigt  und  eingeräumet  werden,  auf  die  hofcammer 
unter  was  sein  mögenden   prätexten   die  schuld  werfen  mögen  noch 

10  sollen,  allermassen  I.  kais.  M^  sich  gegen  ihr  hofcammer  und  banca- 
lität g***.  versechen,  dass  sie  in  der  ihnen  anvertrauten  function  nichts, 
was  zu  dero  höchsten  dienst  gereichet,  verabsäumen,  in  allen  vor- 
fallenheiten  das  interesse  und  aufnehmen  des  kais.  aerarii  ihrer  in- 
struction   und  schwären   pflichten   gemäss   nach   ihren   kräften  best- 

15  möglichist  befördern  et  conjunctis  viribus  sich  dahin  bearbeiten 
werden,  dass  sie  disfalls  ausser  schuld  und  Verantwortung  sein  und 
verbleiben  mögen,  wohingegen  I.  kais.  M^  in  denen  sich  eusserenden 
difficulteten,  welche  sie  hofcammer  und  bancalität  von  Selbsten  zu 
beheben    nicht   vermögten,    sie    hofcammer    und    bancalität    contra 

20  quemcunque  von  Selbsten  manuteniren,  auch  dass  ihnen  von  denen 
behörigen  stellen  in  allem  assistirt,  a.  g.  anbefehlen  werden;  übrigens 
aber,  so  bette  pro 

6*®    das    ganze   negotium   pecuniarium,    wo   nicht   in   der    that, 
wenigstens   per   notitiam,    absolute   et   per   omnia  von  der  bancalität 

26  geflihrt  und  ein  jeder  heller,  welcher  in  die  ertragnus  gebracht  wird, 
in  keinen  andern  als  ihr  bancalitäts  empfang  zu  kommen  und  folgends 
verwendet  zu  werden,  nach  welchem  pro 

7™®  alljährlich  und  zwar  vor  des  jahrs  ausgang  pro  anno  futuro 
zwei   generalanordnungsstaate,   in  camerali   nempe   et   militari  (so  in 

SO  ihrer  Substanz  nichts  anders  als  ein  wohl  fundirter  und  nach  der 
ertragnus  aller  kais.  ämbtergefölen  und  der  gemässigten  hofstaats- 
auch  kriegsausgaaben  commensurirte  bilanz  seind),  von  ihr  hofcammer 
und  bancalität  concertirt  und  in  zwei  haubtrubriquen,  des  fixi  nemb- 
lich  und  des  casualis,   ein-  und  abgetheilet,   von   beeden  praesidibus 

3ö  unterschrieben  und  mit  denen  zu  supplirung  des  sich  äusserenden 
abgangs  in  melioratione,  restrictione  und  ausfindigmachung  neuer 
fundorum  bestehenden  erinnerungen  zu  a.  g.  kais.  approbation  über- 
reichet werden  müessen;  bei  erfolgter  approbation  oder  reprobation 
alsdann  so  hätten  pro 

40  8^®  die  sogenannte  generalanordnungsstaate   ratione   des  fixi  in 

proventibus  sowohl  als  in  denen  ausgaben,    ausser   es   erhebete   sich 
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mitlerzcit  in  der  sach  seibsten  eine  änderung  oder  eine  callada  deren 
gefallen,  welche  die  bancalität  alsogleich  bei  der  hofcammer  oder 
aber  da  es  alda  nicht  verfangen  wolte^  bei  der  geheimen  finanzen- 
conferenz  zu  anden  haben  wird,  ihr  unveränderliches  verbleiben,  wie 
zamalen  aber  pro  casuali  et  extraordinario  ob  vicissitudines  rerum  5 
so  sich  in  einer  regier ung  inopinate  ereignen  können,  ein  gewisses 
quantum  mit  verlässlichkeit  nicht  determinirt,  weniger  die  von  solcher 
zu  bestreiten  kommende  ausgaben  vorhinaus  designirt  werden  können, 
so  wäre  in  dem  ersten  nach  denen  vorjährigen  exemplis  sich  zu 
halten,  im  andern  fall  aber  nach  der  zeit  und  der  mit  solcher  weiters  lo 
sich  ergebenden  exigenz  in  Verschaffung  deren  notdurften  sich  zu 
reguliren,  wie  dann  auch  pro 

9^  in  expendirung   dises  zu  denen  extraordinari  ausgaben  ge- 
widmeten quanti  folgends  zu  beobachten  sein  wird,    dass   bei  ereig- 
nung   einer   oder  mehrerer  ausgaben,   worzu   das   zu  solchem  ende  15 
ausgesetzte  quantum  zuelänglich  ist,  hierüber  jedesmalen,    wann  die 
ausgab  tausent  oder  mehr  gülden  austragt,   die  a.  g.  kais.  resolution 
von    ihr  hofcammer   eingeholet   und   solche   an   die  bancalität  miteis 
eines   kais.   befelchs    gebracht,    in   casum   nun,   dass  das  völlige  pro 
extraordinario   gewidmete   quantum   vor  der  zeit  durch  vorgefallene  20 
vil&ltige    extraausgab en    absorbirt    worden   und    mehrere   expensen 
über    die    ertragnus   deren   der   bancalität   eingeraumbten   fundorum 
erforderte,  von  ihr  hofcammer  zu  abftihrung  solcher  ausgab,  ehebevor 
sie   sich    wegen   beischaffung   des   nötigen   credits  mit  der  bancalität 
nicht   verstanden,   simpliciter   nicht  eingerathen,    weniger  selbte   mit  25 
einer  grösseren  auslag  beschweret  werden  solte   als    der   bilanz   ihre 
ertragnus   ausweiset,    hingegen   aber   wird   sie   hofcammer   in    derlei 
fölen  berechtiget  sein,   I.  kais.  M*.  die   beschaffenheit  der  sach  und 
dass  dise  oder  jene  bezahlung  entweder  eine  zeit  erliegen  oder  aber 
das  [von]  der  bancalität  gemachte  bedenken  nicht  vor  erheblich  er-  30 
kent  werden  könten,  gehorsambst  vorzustellen.    Pro 

lOmo  ^urde  sie  hofcammer  und  bancalität  auch  zu  besserer 
Sicherheit  der  zu  erreichen  intendirenden  Ordnung  wöchentlich  nicht 
allein  die  gegen  einander  scontrirte  extx-acten  und  generalcassastand, 
zu  des  Jahrs  ende  aber  ein  haubtVilanz  über  allem  empfang  und  35 
ausgab,  sondern  auch,  inwieweit  sie  ihrer  obligenheit  gemäss  die  zur 
execution  hinabgegebene  conferentialconclusa  befolget,  ihrem  gehor- 
sambsten  bericht  zu  erstatten  habe:a;  wann  nun  aus  allen  disen  von 
Selbsten  klar  abzunehmen,  dass  pro 

11™*  I.  kais.  M*.  unter  andern  gesünnet  seien,  die  zwischen  der  40 
wirthschaft  und  der  gelder  vorhin  g'*.  resolvirte  und  pro  parte  zum 

18* 
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wtirklichen  eflFect  gebrachte  universalcontrolirung  so  volkommentlich  zu 
bestätigen  und  zu  consolidiren;  dass  (es  seien  alle  casus  controloriae 
in  denen  vorigen  sowohl  als  in  diesem  entwurf  per  expressum  ent- 
halten oder  nicht)  nichts  desto  weniger  keinerseits  einige  exception 
5  gültig  eingewendet^  weder  in  sich  selbsten  kräftig  sein  solte^  durch 
welche  der  wahre  und  vollständige  effectus  solcher  de  novo  bekräf- 
tigen wollender  reciprocirlichen  controlirung  unterbrochen  werden 
könte;  mit  disem  ferneren  beisatz,  dass  nicht  allein  pro 

12™*    wan    in    materiis    concurrentiae    et   correspondentiae    zu 

10  schaden  des  kais.  aerarii  von  der  hofcammer  und  bancalität  etwas 
geschechen  oder  per  culposum  neglectum  unterlassen  wurde,  sie 
beede  mittel  zugleich  der  Verantwortung  unterworfen  sein,  auch  dem- 
jenigen praesidi  hirüber  rechenschaft  zu  geben  obliegen  wurde, 
welcher  zur  sach  zwar  nicht  proprio  facto  vel  omissione  concurrirt, 

16  jedoch  darzu  nur  still  geschwiegen,  connivirt  und  das  nötige  in  tem- 
pore gehorsambst  nicht  angezeigt,  welches  I.  kais.  M*.  auch  auf  die 
landcammer  und  derzeit  bestehe  oder  künftig  änderst  ordinirende 
bancalcoUegien,  ingleichen  auf  alle  beambte  und  controlorn,  insoviel 
als  ihre  sphaera  activitatis  in  sich  begreifet  und  die  unterm  24.  fe- 

20  bruarii  1715  an  sie  ergangene  abschnidsresolution  mit  mehrern  aus- 
weiset, verstanden  haben  wollen. 

Und  solle  beinebens  in  conformitate  diser  ausgesezten  grund- 
regl,  die  bereits  zu  verfassen  anbefohlene  instruction  für  sie  hof- 
cammer und  bancalität  eingerichtet  und  verfertiget  werden. 

26  Welchem   allem   sie   kais.  hofcammer  gehorsamst   nachzuleben 

und  den  gebührenden  volzug  zu  leisten  wissen  wird. 

Verbleiben  übrigens  a.  h.  ernant  ihre  MS  mit  dero  k.  u.  k.  auch  lands- 
fürstl.  hulden  und  gnaden  ihr  hofcammer  respective  wohlgewogen. 

Signatum  unter  deroselben  hievorgedruckten  kais.  secretinsigl. 
30  J.  L.  fürst  Trautson. 


L.  S. 


Per  imperatorem: 
Wien  den  5.  november  1716: 

L.  G.  V.  Mickosch. 
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C. 

Geschäftsordnung  der  Finanzkonferenz  vom  9.  Jänner  1717. 

Festgeateüt  in  der  26.  Sitzung  der  am  6.  September  1116  zuerH  zusammen- 
getretenen Finanzkanferenz  am  20.  Dezember  1716^  vom  Kaiser  genehmigt  am  9.  Jänner 
1717  (Finamkon/ererusprotokoll  vom  20.  Dezember  1716  und  Kopie  der  Geschäßs- 
ordnung  in  Bd.  16612  D  sub  P  im  Reichsfinanzarchive  in  Wien.)  Vgl.  Mensi, 
Finansen,  S.  464, 

Regulamentnm^ 

wie  die  vorfallende  materien  bei  der  angeordneten  ministerialfinanzen- 
eonferenz  zu  tractiren,  worin nen  das  praeeipuum  dero  deliberationen 
bestehen  und  wie  die  abfassende  conclusa  zur  endlichen  expedition 

unvorgreiflich  zu  bringen  sein  werden.  5 

Gleichwie  der  endzweck,  warumen  diese  geheime  finanzencon- 
ferenz  angestellet  worden,  vorhin  zur  genüge  bekant  ist,  als  will  man 
sich  mit  abermaliger  recensirung  desselben  weiters  nicht  aufhalten, 
sondern  allein  breviter  soviel  anführen,  dass  der  modus  agendi  et 
procedendi  haubtsächlich  auf  zweierlei  operationes,  wovon  eine  die  lo 
extrinsecam,  die  andere  aber  intrinsecam  administrationem  rerum 
cameralium  et  bancalium  pro  objecto  hat,  ankomme. 

[1.]   So  viel  nun  das  erstere  oder  formale  agendorum  belanget, 
da  ergibet  sich  von  selbsten,  dass  hierzu  eine  beständige  zusammen- 
tretung,  application   und   obsorg   erforderlich  seie  und  dahero  nicht  15 
wohl   möglich   sein  wird,   dass  I.  kais.  und  kath.  M'.  alstäts  solcher 
conferenz  beiwohnen  werden  können,   also  dass  in  casum  absentiae 
hierzu    der  ältiste   minister  in  der  wochen  wenigst  zweimal  oder  so 
oft  es  in  tanta  mole  negotiorum  vonnöthen  ist,  tags  vorher  wird  an- 
sagen lassen,  welches  jedoch  nicht  dahin  zu  verstehen  ist,  dass  auch  20 
in  absentia  augustissimi   conferenzen   [gehalten  werden]  solten  oder 
müsten,   sondern   nur,   dass   aus   a.  h.  kais.  Verleihung   und   befelch 
conferenzen  gehalten  werden:   wan  nun  auch  ein-  oder  anderer  von 
denen  ministem  zu  erscheinen  verhindert  wäre,    solle  destwegen  die 
Zusammenkunft  gleichwohl  nicht  unterbrochen,   sondern   darmit  sub  25 
directione  des  juxta  Senium  denen  anderen  vorgehenden  ministri  un- 
verhinderlich  fortgefahren  und  die  conclusa,  wie  es  bei  allen  anderen 
zusammentretungen  gewöhnlich,  jederzeit    secundum   majora  ausge- 
sprochen werden ;  und  zumalen  über  jede  session  der  anwesende  refe- 
rendarius  oder  eigends  haltende  protocollist  ein  ordentliches  protocoU,  30 
so  nachgehends  in  höchster  gegenwart  I.  kais.  und  kath.  M*.  abzu- 
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lesen  ist,  verfassen  muss,  als  werden  in  selben  auch  jene  vota,  die 
sich  etwa  aus  sonderbaren  bedenken  von  denen  majoribus  abge- 
sondert, per  epitome  anzuführen,  mithin  höchstgedachter  S.  kais.  und 
kath.  M*.  von    denen    vorgefallenen   deliberationen   per  conferentiam 

6  vermittelst  convocirung  deren  vor  beständig  deputirten  ministem  eine 
vollständige  nachricht  und  Information  beizubringen  und  sodan  von 
derselben  in  omnibus  der  a.  g.  endliche  ausspruch  und  befelch  zu 
gewarten,  die  referata,  worauf  die  a.  h.  resolution  zu  stellen  ist,  dem 
protocoUo,   worinnen  selbe  vorgetragen  werden,   beigelegt,   von  dem 

10  a.  g.  ausspruch  aber  ausser  in  abforderung  der  berichten  oder  in 
consequentiam  deren  vorher  gefasten  kais.  resolutionen  nichts  zu  ex- 
pediren  sein;  damit  aber  ihre  kais.  und  kath.  M^  wegen  denen  von 
der  conferenz  fürkehrenden  Veranstaltungen  und  deren  an  die  hof- 
camer  oder  bancalität  erlassenden  Verordnungen  oder  befelchen  die 

16  genügsame  Sicherheit,  ingleichen  die  conferenz  die  erforderliche  legi- 
timation  hierüber  haben  könne,  dass  all  dasjenige,  so  sub  nomine  et 
authoritate  augustissimi  ex  conferentia  an  obbesagte  zwei  stellen  ex- 
pedirt  und  erlassen  wird,  mit  vorwissen  und  a.  h.  kais.  consens  ge- 
schehen seie,   als  würde  ein-  und  anderes  absehen  zu  erreichen  am 

20  dienlichsten  sein,  wan  I.  kais.  M*.  die  protocoUa  aller  in  dero  höchsten 
gegenwart  haltenden  conferenzen,  gleichwie  mit  denen  referaten  zu 
geschehen  pflegt,  Selbsten  zu  unterzeichnen  a.  g.  geruhen  mögten, 
allermassen  die  protocolla  der  in  der  Stadt  haltenden  conferenzen 
allererst  durch   die  a.  g.  genehmhaltung  zu  ihren  kräften  gelangen 

26  und  hierdurch  justificirt  werden ;  dahero  der  senior  conferentiae,  wan 
er  genügsame  materien  zu  einer  Session  praeparirt  oder  nur  eine 
jedoch  von  grösserer  importanz  und  Wichtigkeit  zu  seinen  banden 
bekommen,  I.  kais.  M*.  in  tempore,  ob  dieselbe  bei  der  deliberation 
solcher  materie  a.  h.  zu  präsidiren  und  den  tag  hierzu  zu  bestimmen 

30  geruhen  weiten,  zu  erinneren  und  weiteren  a.  g.  befelch  hierüber  ein- 
zuholen haben,  also  dass  circa  modum  operandi  die  conferenz  re- 
spectu  camerae  et  bancalitatis  dasjenige  zu  beobachten  hätte,  was 
in  nachfolgenden  punctis  vorgesehen  und  ausgemessen  wird;  respectu 
deren   andern   stellen  aber,    als   an   welche  zwar  nur  indirecte    per 

36  cameram  mittels  deren  gewöhnlichen  insinuatorum  das  behörige  ge- 
bracht würde,  wäre  notwendig,  dass  die  von  denenselben  in  materia 
rem  pecunialem  vel  aerarium  concernente  nach  hof  gebende  referata 
in  der  finanzenconferenz  vorgenomen,  überlegt  und  präparirt  werden; 
in  anderen  fUllen  aber,  da  in  materia  aerarii  ohne  abgebendes  referat 

40  von  derlei  stellen  etwas  zu  vollziehen  oder  ihre  assistenz  beizutragen 
hätten  oder  eine  dergleichen  sach  wäre,    welche  von   der  camer  an 
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andern  stellen  nicht  wohl  gebracht  werden  könte,  würde  von  der 
conferenz  dessen  I.  kais.  und  kath.  M*.  vorläufig  gehorsamst  zu  er- 
innern sein,  damit  entweder  in  deputatione  oder  aber  durch  zu  sich 
beruefung  des  capo  derjenigen  stelle,  so  ein-  oder  anderes  zu  be- 
würken  hätte,  die  diesfalls  gefasste  a.  g.  resolution  denselben  münd-  5 
lieh  kund  gemacht  und  der  sich  ergebenden  difficultet  abgeholfen 
werden  könte;  gleichwie  nun 

pro  2*  nach  denen  reglen  der  neuen  bancalverfassung  der  kais. 
hofcamer  in  rebus  culturam  et  administrationem  fundorum  tangcnti- 
bus  und  was  deme  anhängig  ist,  also  verbleibet  auch  der  universal-  10 
bancalitet  in  re  pecuniali,  beiden  aber  in  ansuchung  künftiger  assi- 
stenz  sowohl  als  auch  ultimus  recursus  an  die  conferenz  in  casu 
controleriae  vorbehalten,  dass  also  die  hofcamer  ihre  gehorsamste 
referata  zu  banden  I.  kais.  >P.  immediate,  die  bancalitet  aber  die  ad 
snam  majestatem  dirigirte  gutachten  dem  seniori  von  der  conferenz  15 
abstatten  könne,  gleichwie  selbe  bereits  durch  einen  anderen  a.  g. 
befelch  instruirt  worden. 

Wan  nun   ein   dergleichen  oder  mehrere  referata  augustissimo 
praesentirt  werden,   schicken  a.  h.  dieselbe  es  dem  ältisten  ministro 
ad   ulteriorem   deliberationem,   der   es   nachgehends    dem  referenten  20 
oder  protocollisten  ad  protocollandum  zuestellen  und,  da  die  materia 
etwa   von   grösserer    erheblichkeit    und    mehrerem    nachdenken    ist, 
solche    ante   consessum   denen   übrigen    ministris  juxta  ordinem  mit 
beilegung   der   anteactorum,    um    sich    darinnen   recht   ersehen    und 
das  Votum  desto  fundirter  ablegen  zu  können,  praevie  comrauniciren  25 
lasset,  mit  der  verstandnus,  wan  die  acta  per  manus  singulorum  ge- 
loffen,   dass  solche  letzlich  ihme  referendario  ad  referendura  in  pro- 
xima    sessione  widerum  restituiret  werden  sollen;  jedoch   weil   erst- 
gedachte rouUirung  deren  acten  einigen  Zeitverlust  nach  sich  ziehet, 
so  wirdet  selbe  nicht  de  ordinario  sondern  nur  in  rebus  majoris  mo-  30 
menti  wie  obgedacht  zu  pflegen  sein. 

Pro  3*'%  wan  nun  die  materi  in  absentia  augustissimi  bereits 
dergestalt  elaborirt,  dass  selbe  deroselben  pro  finali  decisione  et  re- 
solutione  kan  gehorsamst  vorgetragen  werden,  muss  dessen  hinwide- 
rum  zeitliche  erinnerung  an  I.  kais.  und  kath.  M^  von  dem  ältisten  35 
ministro  beschehen,  wornach  a.  h.  dieselbe  sich  gnädigst  werden  be- 
lieben lassen,  den  tag  hierzu  zu  bestimmen,  die  ex  conferentia  ab- 
gefasste  protocolla  anzuhören  und  dero  über  ein  a  camera  erstattetes 
referat  erschöpfend  g***^'.  conclusum  eigenhändig  darauf  zu  sezen, 
gestalten  dan  die  verbschaidung  auf  die  von  der  bancalitet  abgebende  40 
gutachten   per   imperatorem   mit  zurükgebung  deren  actorum  mittels 
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eines  decrets  erlassen  werden;  der  referendarius  conferentiae  aber 
merket  solchen  ergehenden  schluss  in  dem  haltenden  protoeoU  zu 
dem  ende  vor,  damit  solchergestalten  auch  die  ministerialconferenz 
de  Serie  rei  gestae   (massen  obgedachte  referata  oder  gntachten,  je- 

5  doch  nicht  immediate  durch  I.  kais.  M^  banden  sondern  per  confe- 
rentiam  dem  capo  der  stellen,  der  es  erstattet  hat,  wider  zu  handen 
kommen)  eine  beständige  notiz  und  Wissenschaft  in  actis  erhalten 
möge.  Wan  aber  nur  ein  bericht  oder  memoriale  von  andern  sub- 
alternen stellen  und  ämteren  in   casum  ultimi  recursus,   so   dem   mi- 

10  nistro  conferentiae  übergeben  und  eingehändiget  worden,  zu  er- 
örtern oder  sonsten  ex  officio  ein  decret  an  sie  hofcammer  und  ban- 
calitet  (anerwogen  mit  denen  übrigen  dicasteriis  die  finanzenconferenz 
keine  correspondenz  pflegen  kan)  zu  verfassen  ist,  so  wird  in  tali 
casu    die   bescheidung    auf   die    erstere    nur  manu   referendarii  ge- 

15  schriben,  die  decreta  aber  mit  dem  beiwort  „in  gnaden  anzuzeigen 
oder  anzufügen"  und  mit  der  Unterzeichnung  „per  imperatorem"  ex- 
pedirt,  folgends  mit  dem  kais.  grösseren  secretsinsigl  und  Unterschrift 
des  senioris  ministri  wie  auch  des  referendarii  ausgefertiget  und  end- 
lichen ab  extra  mit  des  registratoris  pettschaft  de   quo  inferius  ver- 

20  schlössen  und  an  seine  gehörde  bestellet,  wobei  gut  sein  wird,  dass 
die  concepten  der  expeditionen,  so  der  referendarius  wie  gemeldet 
allein  signirt,  nicht  ehender  in  die  canzlei  zuständen  gerichtet  oder 
ausgefertiget  werden  sollen,  sie  seien  dan  vorhero  von  denen  ministris, 
potissimum  autem  von  jenem,  welcher  die  session  dirigirt  hat,  über- 

25  sehen  und  ratificirt  werden;  es  ist  nun 

pro  4®  unschwer  vorzusehen,  dass  bei  solcher  bewandnus,  wo 
alle  cameral-  und  bancalreferaten  und  gutachten,  die  bericht  von 
denen  collegiis  wie  obgedacht  in  casu  ultimi  recursus  et  gravaminis 
und   die   memorialia   deren   wider  ein-  oder  andere  stell  sich  gravi- 

30  renden  oder  etwas  ansuchenden  parteien  per  hanc  conferentiam  zu 
laufen  haben,  es  an  viler  arbeit  und  häufigen  Schriften  nicht  er- 
manglen,  sondern  bald  ein  solch  grosse  menge  derselben  zusammen- 
kommen werden,  dass  weder  der  referendarius,  so  mit  denen  zu  ver- 
fassen stehenden  concepten  genug  occupirt,  der  ordentlichen  registrirung 

85  abwarten,  noch  die  vorgeschlagene  zwei  canzelisten  diese  extra- 
neben ihrer  ordinari  arbeit  des  ingrossirens  ohne  versäumnus  und 
hinterstand  würden  verrichten  können,  westwegen  zu  Verhütung 
nachtheiliger  confusion  und  Unordnung  vorderist,  da  an  einer  gut 
eingerichten   registratur   sehr  viel  gelegen  ist,   wohl   notwendig   sein 

40  wird,  dass  zu  eintheil-  und  Vormerkung  der  acten,  sigillirung  der 
decreten  und  collationirung  deren  expeditionen  ein  besonderer  beamter 
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sub  nomine  registratoris  vel  expeditoris  aufgenomen  und  instruirt 
werde,  all  dasjenige^  was  in  die  function  eines  registratoris  vel  ex- 
peditoris  einlaufet^   getreulich  zu  besorgen;   et  haec  quoad  formalia. 

So  viel  hernach  das  intrinsecum  vel  substantiale  agendonim 
anbetrifft;  so  bestehet  das  objeetum,  circa  quod  sich  die  conferenz  5 
zu  occupiren  hat,  in  deme^  was  das  camerale  et  aerarium  in  com- 
plexu  omnium  partium  directe  vel  indirecte  in  sich  begreifet,  es  mag 
solches  per  cameram  vel  bancalitatem  oder  durch  andere  stellen,  als 
wie  respectu  militaris  von  denen  canzleien  beschiehet,  tractirt  oder 
manipulirt  werden,  doch  dergestalten,  dass  diese  der  conferenz  ob-  lo 
ligenheit  respectu  aerarii  allein  dahin  verstanden  werde,  dass  sie 
weder  in  die  administration  desselben  in  particulari,  weder  in  die 
Operation  deren  andern  theils  ihr  subordinirten  stellen  sich  keines- 
wegs einzumischen  oder  zu  ingeriren  habe,  sondern  vielmehr  ex  in. 
stituto  dessen  sich  enthalten  solle  und  zwar  um  so  mehrer,  damit  sie  16 
nicht  hierdurch  mit  anderen  stellen  factum  commune  machen,  sondern 
vielmehr  über  die  circa  aerarium  von  andern  nuz-  oder  schädlich 
beschehende  Operationen  I.  kais.  W.  dero  votum  und  gutachtliche 
meinung  dem  publice  zu  guten  desto  freier  eröffnen  und  mit- 
hin der  durch  errichtung  diser  conferenz  intendirte  endzweck  desto  20 
vollständiger  erreicht  werden  möge,  dahero  dieselbe  principaliter  mit 
possedirender  authoritet  et  cum  vigore  darob  zu  sein,  dass  vorderist 
die  hofcamer  dermaleinst  wohl  eingerichtet,  die  freie  universalbanca- 
litet  in  eine  vollkommene  consistenz  gebracht  und  beede  zusammen 
in  den  stand  gesezet  und  angehalten  werden,  dass  sie  mit  der  con-  25 
ferenz  cohaerenter  ad  scopum  praefixum  operiren,  mit  vereinbarten 
gemüthen  und  anschlagen  um  die  beförderung  des  kais.  diensts  sich 
ohnermüdet  bearbeiten  und  die  erhaltende  instructionen  samt  deme, 
was  von  zeit  zu  zeit  an  selbe  gelanget,  genau  vollziehen. 

Damit  man  aber  desto  gesicherter  wisse,   in  wie  weit  sie  hof-  30 
camer   ihre   obligenheiten    und   empfangene    decreten   befolget  habe, 
solle  sie  wöchentliche   extracten  ihrer  rathsprotocollen   und   Verrich- 
tungen   ingleichen    die    bancalitet   verlässliche    specificationen   über 
empfang   und   ausgab   und  ad  finem  anni  über  beedes  ein  general- 
bilanz   ad  manus  conferentiae  einreichen,   darüber  ihr  absolutorium  35 
oder   ausstellung   erwarten,   mit   der  hofcamer  den  jährlichen  anord- 
nungsstaat   verabreden   und    einrathen,    auf  die   meliorationen  deren 
geföUen  und  abstellung  deren  abusuum  gute  obsorg  tragen,  der  auf- 
bring- und  erzeugung  neuer  fiindorum  zu  bestreitung  deren  abgängigen 
mitlen   pro   aulico   et   militari   tempestive   nachdenken,    darüber  ihre  40 
bericht  und  verschlag  einreichen,  nicht  weniger  an  die  hand  geben, 
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wie  der  credit  vermehret,  die  überflüssige  und  unnötige  ausgaben 
restringirt,  die  erforderliche  anticipationes  mit  guter  Wirtschaft  auf- 
gebracht;  die  schädliche  usuren  abgestelt,  die  gute  münzen  nicht 
sowohl  in  dem  land  erhalten  als  von  auswendigen  herbeigebracht, 
5  die  commercien  so  viel  möglich  in  die  kais.  erbländer  eingeführt 
und  darinnen  nebst  denen  nach  beschaffenheit  der  länder  practicir- 
lichen  manufacturen  mehrers  stabilirt,  die  raitungsführende  beamte 
zu  legung  derselben  und  abstattung  der  befindlichen  restantien  cum 
debito  rigore  angehalten,   zu    solchem    ende,   um  das  ganze  systema 

10  rationum  recht  vor  äugen  zu  haben,  der  gewöhnliche  raitungsstand 
jährlich  unfehlbar  compilirt  und  der  conferenz  übergebein  et  uno 
verbo  alles,  was  dem  kais.  dienst  beschleinigen  oder  schaden  und 
Ungemach  verhüten  kan,  effectuirt  und  bewerkstelliget  werde,  so 
gewiss  als  im  widrigen,  da  es  an  fieissigen  consultationen  gebrechete, 

15  sie  hofcamer  und  bancalitet  nicht  ausser  Verantwortung  sein,  vor- 
derist, wo  an  der  execution  mangl  erschiene,  I.  kais.  M*.  an  denjenen 
theil,  welcher  die  empfangene  Verordnung  und  conclusa  nicht  mit 
gebührenden  fleiss  und  emsigkeit  ins  werk  sezet,  auf  begebend  un- 
verhoften  fall  sich  halten  und  selben  zu  gebührender  red  und  verant- 

20  wortung  unausbleiblich  ziehen  wurden.  Desgleichen  wirdet  sie 
financenconferenz 

5^  ihre  vernünftig-  und  sorgfaltige  reflexionen  dahin  richten 
und  zuelängliche  mittel  finden,  wie  der  modus  coUectandi  et  contri- 
buendi   der   länder   zu   erleuchterung    des   armen   unterthan  in  eine 

25  bessere  gleichheit  gebracht,  was  an  gülten  verborgen  in  die  billiche 
contribution  mit  eingezogen  und  die  allzu  grosse  liberaliteten  und 
dissipationen  bei  denen  landschaften  abgestellet,  verfolglich  die  jähr- 
liche postulata  auf  ein  ergebigeres  quantum  erhöhet,  die  abreitung 
mit   denen   länderen   ihrer   bewilligung  halber  in  denen  ausgesezten 

30  terminen  richtig  gepflogen  und  keine  restantien  gedultet,  die  wegen 
der  abzugsposten  jeweilen  sich  eusserende  diflferentien  schieinig  ab- 
gethan,  das  schuldenwerk  alhier  mit  erforderlicher  gewahrsamkeit 
tractirt,  von  denen  canzleien  der  hofcamer  und  bancalitet  zu  aus- 
führung  ihrer  incumbenzien   efficaciter  assistirt,    der  stadtbanco  und 

35  banco  del  giro  in  seiner  guten  Ordnung  erhalten  und  dem  publice 
fructuos  gemacht,  die  coUecta  der  arrhen  mehrers  consolidiret  und 
die  destwegen  publicirte  patentes  besser  befolget,  die  oeconomische 
einrichtung  von  dem  königreich  Hungarn  und  angrenzenden  Sieben- 
bürgen  nicht   ausser   acht   gesezet,    bei  bestellung  der  liferung  und 

40  zu  errichten  nötigen  contracten  das  momentum  temporis  wohl  in  ob- 
acht   genomen,   wan   eine    callada   der   geföllen   sich   eussert,    deren 
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haabtursach    alsogleich  nachgeforschet  und   solche  mit  zuelänglichen 
remediis   emendirt,   auf  herbeibring-   und  auslösung   deren  vor  viel 
jähren  bei  wohlfeilen   zeiten  versezten   cameralgütern  reflectirt,   das 
geschäfte   der  Judentoleranz  tandem  ausgemacht^    das  generalappal- 
tirangswerk  zu  nuzen  L  kais.  M\  recht  in  gang  gebracht^    dass  die    5 
contraband   und    fiscaliteten   richtig   eingehen   und   keine  schödliche 
connivenz  oder  Parteilichkeit  mit   unterlaufe,    weder   sonsten    denen 
landsfdrstlichen  cameraladministration  anvertrauten  regalien  etwas  ent- 
gehe,  invigilirt,   wie   auch    das   gute  vernehmen   und   correspondenz 
mit   denen   übrigen   stellen   beibehalten,    mithin    in   eflfectu   behoben  lo 
werde,   was   die  Wohlfahrt  und  aufnahm   des   gemeinen    wesens  be- 
fördern  und   die   disfals   recht  landsväterliche   führende  intention  I. 
kais.  M^  plenarie  kan  assequiren  machen,  allermassen  die  grosse  pru- 
denz  und  ungemeiner  zelus  des  zu  diser  financenconferenz  erküsten 
hohen  ministerii  ein-  und  anderes,  was  hierinnen  nicht  begriffen  und  15 
doch   ad   rem    dienlich   ist,   zu   suppliren   und    mit   einem   auch   der 
spaten  posteritet  rühmlichen  eifer  zu  bewürken  wissen  wird. 
Placet  hoc  prothocollum. 
Carl. 
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Hof kammer Instruktion  Kaiser  Karls  VI. 
Wien,  1717  Dezember  30. 

Orig,  Buch  124  Papierhlätter,  roter  Samthand;  auf  gedrucktem  kaiserliches  Siegel, 
Wien  k.  u.  k.  Reichsfinanzarchiv  63  D.  Kopien  ebenda^  im  Archive  des  k.  k.  Mini- 
steriums des  Innern  V.  A,  1  Böhmen  und  in  der  Fnrsienhergischen  Bibliothek  tu 
Donaueschingen  Cod.  Nr.  766.  Entirürfe  zur  Neueinrichtung  der  Hof  kammer  im  k.  u. 
k,  ffaus^,  Hof'  und  Staatsarchive,  Fasz.  Hofkammer  129.  Die  Ordnung  von  16S1 
(Nr.  35)  diente  wohl  als  Vortage,  doch  ist  ihr  nahezu  nichts  wörtlich  entnommen.  Hin- 
gegen ist  der  Artikel  XV  fast  wörtlich  genau  dem  Dekret  vom  6.  November  1716 
(Aktenstück  Nr.  47  B)  nachgeschrieben  und  demgemäß  in  kleinem  Druck  mit- 
geteilt. Vgl.  Mensi,  Finanzen,  8.  515 — 520;  Beer,  Das  Finanxtvesen  der  Monarchie, 
8.12^16. 

Carl    der   sechste   von    gottes    gnaden   erwöhlter   römischer  20 
kaiser,  zu  allen  zeiten  mehrer  des  reichs  etc. 

Instruction  und   Ordnung   für   N.  unsere  gegenwärtig-   und   künftige 
praesidenten,  vicepraesidenten  und  räthe  unserer  kais.  hofcamer,  wie 
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dieselbe  hinfüro  unsere  hofcammersachen  von  unsertwegen  fürnehmen^ 
handien  und  verrichten  sollen. 

Eingang. 

Demnach  die  erhaltung  des  zur  Sicherheit  und  ruhe  deren  von 
5  dem  allerhöchsten  uns  verlihenen  erbkönigreich,  länder  und  unter- 
thanen  ganz  ohnentpehrlichen  grossen  kriegsstaats^  dann  die  nach 
unserer  würde,  macht  und  hochheit  ausgemessene,  pro  decore  unserer 
hofstatt  erforderliche  auflführung,  mithin  die  glickseeligkeit  und  der 
Wohlstand  unserer  regierung  nebst  göttlicher  gnad  und  beistand  unter 

10  anderen  haubtsächlichen  de  nervo  rerum  gerendarum  abhanget, 
dieser  aber  aus  nichts  anders  als  einer  nach  der  gerechtigkeit,  bil- 
lichkeit,  Ordnung  und  erfordernus  anstellenden  oeconomie  deriviren 
kan :  als  wäre  gleich  bei  anbeginn  unserer  regierung  unser  erste  und 
grösste  Sorgfalt  dahin  gerichtet,  wie  wir  unser  durch  die  verderbliche 

16  rerum  et  temporum  injurias  aufs  eisserste  zerfallenes  camerale  pro 
exigentia  modificiren,  restabihren  und  consolidiren,  auch  hinwiderumb 
auf  einen  solchen  fuess,  deme  weder  grundsätz  weder  kräften  er- 
manglen,  setzen  möchten. 

Dieses  nun  solch ergestalten  zu  bewürken  und  zugleich  die  von 

20  zeit  zu  zeit  eingeschlichene  Unordnungen,  unwürthschaften  und  eigen- 
nutzigkeiten  abzustellen,  darftir  aber  gute  Ordnung  und  würthschafl 
einzuführen,  haben  wir  zwar  in  finanzensachen  mittlerzeit  schon  ver- 
schiedene heilsambe  remedia  fürgekehret,  unter  anderen  aber  lezthin 
nach   vergangener   begründter   Überlegung   und   auf  beschehene  ein- 

25  rathung  unseres  treugehorsambsten  ministerii  zu  vollkommener  ein- 
riebt- und  rectificirung  sothanen  unsers  cameralis  gut  und  vorträglich 
zu  sein  befunden,  eine  universalbancalität  oder  solches  institutum, 
mittls  welchen  alle  aus  unseren  disseitigen  erbkönigreichen  und 
landen   sich   ergebend-   und    erzeugende  proventus  menagirt,    solche 

30  ad  perfectam  unionem,  mithin  unter  einer  steten  beobacht-,  berech- 
nung  und  Cognition  gebracht  und  annebst  das  hier  anhängige  credits- 
wesen  besorget,  auch  die  zwischen  der  würthschaft  und  denen  gel- 
deren  von  uns  gnädigst  resolvirt-  reciprocirliche  universalcontrolirung 
bewürket   und   voUkommentlich   ausgeführet  werden   solle,   über   sie 

36  bancalität  aber  sowohl  als  unsere  hofcammer,  umb  sie  beide  in  ihren 
anligenheiten  nach  ihren  institutmässigen  verfass-  und  Ordnungen 
kräftigst  zu  schützen,  eine  geheimbe  finanzeuconferenz  fiir  beständig 
zu  errichten  und  über  selbe  aus  einer  vor  die  Wohlfahrt  des  allge- 
meinen Wesens  tragenden  sorg  nebst  anderen  obhabenden  regierungs- 

40  geschäften  das  praesidium   Selbsten   gnädist  zu  führen,   von  welcher 
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unter  unserem  höchsten  praesidio  stehenden  iinanzeneonferenz  sie 
hofcammer  (doch  ohne  präjudice  ihrer  immedietät  in  abgebung  deren 
referaten  und  der  praerogativ  eines  hofmittels)  dependiren,  folglichen 
von  daraus  dergestalten  respicirt,  dirigirt  und  manutenirt  werden  solle, 
dass  gleichwie  unsere  auf  ihre  abgebende  referaten  aigenhändig  5 
stellende  resolutiones  also  auch  alles,  was  von  dieser  geheimben 
finanzenconferenz  deliberirt  wird,  für  ein  factum,  so  unsere  gnädigste 
Wissenschaft  und  erkantnus  authorisiret  hat,  gehalten  und  alles,  was 
ex  hac  confererentia,  oder  unter  unserer  aignen  h**®°.  Signatur  oder 
per  imperatorem  expediret  und  befohlen  wird,  je  und  allezeit  vim  et  10 
efficaciam  resolutorum  et  decretorum  ex  throne  haben  und  von  ihr 
hofcammer  dafür  erkennet  und  solchergestalten  befolget  werden  solle ; 
gleichwie  aber  sie  hofcammer  zu  dieser  geheimben  finanzenconferenz 
als  zu  unserer  höchsten  person  in  allen  ihren  anligen-  und  vor- 
fallenheiten  ihren  recurs  zu  nehmen  hat,  also  wird  sie  auch  derselben  i5 
in  und  von  allen  red  und  antwort,  information  und  auskunft  zu  geben, 
schlüsslichen  von  ihr  allein  und  sonst  von  niemand  in  cameralibus 
befehl  oder  instructiones,  ausser  dessen,  was  inferius  art.  14*<*  disfals 
verordnet  ist,  zu  empfangen  verbunden  sein. 

Wann  nun  durch  diese  neue  an  Ordnung  unser  camerale  aliquali  20 
ex  parte  in  eine  andere  der  vorherigen  ungleiche  Verfassung  gedigen 
und  dahero  nöthig  ist,    dass   man  nebst  beibehaltung  desjenigen,   so 
sich  mit  dem  neuen  instituto  combiniren  lasst,   auf  solche  grundsätz 
und   standhafte   reglen  gedenke,   welche   nach   dieser   neuen  Verfas- 
sung unserer  hofcammer  in  allen  ihren  von  zeit  zu  zeit  vorfallenden  25 
operationibus   eine   vollkommene  cynosur  und  richtschnur  ihres  ver- 
haltns  sein  möge:    als  haben  wir,  aufvorhero  uns  besehehenen  umb- 
ständlichen  gehorsambsten  cameralvortrag  gegenwärtige  neue  instruc- 
tion,   welchergestalten  erwehnte  unsere  kais.  hofcamer  nach  jetziger 
Constitution  und  bewandtnus  sich  in  administrirung  unserer  sambent-  30 
liehen  cameralien  und  einkünften   zu  verhalten  haben  werde,   wohl- 
bedächtlich  verabfassen   und   ernanten   unseren  jezig-  und  künftigen 
Präsidenten  und  räthen  zu  genauer  gehorsambst-  und  pflichtschuldig- 
ster beobachtung  vorlegen  lassen  wollen. 

Befehlen  disemnach  unseren  hofcamerpraesidenten,  vicepraesi-  35 
deuten  und  räthen  hiemit  ernstlich  und  gemessen,  dass  sie  hinfüro 
diser  unserer  neuen  instruction  in  allen  und  jeden  articulen  und 
puncten  gehorsambst  nachleben,  unseren  dienst  nach  besten  ver- 
mögen beförderen,  schaden  und  nachtheil  warnen  und  abwenden, 
auch  alles  dasjenige  thun  und  beobachten  sollen,  was  zu  aufnehm-  40 
und  Vermehrung,  auch  beständiger  erhaltung  unserer  einkünften,  wie 
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nicht  minder  einführung  besserer  würtlischaft  erforderlich  sein  kan 
und  mag  und  sie  jeder  flir  sich  und  einsgesambt  gegen  uns  und 
künftig  vor  dem  allerhöchsten  werden  verantworten  können  und 
müssen,  allermassen  wir  dann  auch  unser  gnädigstes  vertrauen  zu 
5  ihnen  setzen,  dass  sie  ob  dieser  neuen  instruction  bis  und  so  lang 
wir  selbe  nicht  änderen,  münderen  oder  vermehren,  stricte  halten 
und  darwider  weder  Selbsten  handien,  viel  weniger  anderen  zu 
handien  gestatten  sollen.    (Vgl,  Nr.  So  Einl.) 

Articulus  I. 

10        Bestellung  unseres  hofcammerraths  und  anzahl  derer 

räthe. 

Obwohlen  unsers  hochgeehrtesten  herrn  vaters  M*.  höchstseeligen 
angedenkens  in  der  unterm  2.  januarii  des  längst  verwichenen  1681*^ 
Jahrs   der  hofcammer  ertheilten  instruction  bereits  heilsamb  und  er- 

15  leicht  vorgesehen,  wie  durch  die  übermässige  anzahl  deren  räthen 
die  berathschlaguiigen  mehrers  gehindert  als  befördert  werden,  in- 
sonderheit, wann  bei  deren  aufnahmb  nicht  auf  die  fähigkeit  und 
selectum  deren  personen  zurückgesehen,  sondern  zuweilen  nur  inter- 
cessiones,  recommendationes  und  andere  personal-  oder  privatbeweg- 

20  nussen  in  consideration  gezogen  seind: 

so  haben  doch  deme  ohngeachtet  unsere  hofcammerräthe  in 
der  anzahl  sich  sehr  vermehret,  dahero  dann  und  weilen  an  der 
personalbestellung  dieses  unsers  hofcammermittls  (als  nach  welchen 
sich  alle  andere  unsere  landcämmer  reguliren  sollen)  die  weitere  gute 

25  würthschaftliche  operationes  und  folgbar  der  ganze  effect  dieses 
unsers  heilsamben  absehens  hangen  thuet  und  wir  gnädigst  erkennen, 
dass  seitdeme  nit  allein  die  inn-  und  oberoesterreichische  landcämmer 
unserer  kais.  hofcammer  incorporirt,  sondern  auch  unsere  länder 
durch  göttliche  gnad  und  segen  sich  mörklich   extendirt,   mithin  die 

30  cameraloperationes  sich  vielfältig  vermehret  und  solche  augmentirte 
cameralobligenheiten,  die  in  besagter  instruction  auf  ein  geringere 
anzahl  angetragene  räthe  nach  erheischung  unsers  diensts  nicht  be- 
folgen können:  so  lassen  wir  es  für  diesesmal  bei  dem  dermaligen 
bestehen  numero  deren  räthen  gnädigst  bewenden,  jedoch  weilen  die 

35  zahl  derenselben  mehr  als  nothwendig  und  nuzlich  ist,  angewachsen, 
als  ist  unser  gnädigster  willen  und  befehl,  dass  bis  und  insolang  der 
über  mass  angestigene  numerus  unserer  hofcammerräthen  durch 
absterb-  oder  weitere  beförderung  eines  und  des  anderen  auf  30  in- 
dividua   sich   von   sich    selbsten    restringiren    wird,    kein   neuer  hof- 
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cammerrath  aufgenomen  werden  soUe^  es  wäre  dann;  dass  ein-  und 
anderes  subjectum  ermanglete^  welches  eine  besondere  notiz  und  er- 
fahrenheit  von  dieser  oder  jener  unserer  landcammer  oder  provinz 
haben  solte,  in  welchen  fall  aus  sothanen  länderen  von  unseren  all- 
dasigen  landcämmern  ein  dergleichen  rath^  welcher  eine  Zeitlang  in  5 
sphaera  camerali  uns  würklich  gedienet  und  mit  einem  innerUchen 
wahren  trib^  eifer  und  gefiissenheit  begäbet^  auch  bereits  specimina 
einer  guten  gelehrsamb-  und  ehrlichkeit  von  sich  gegeben,  erküst, 
anhero  beruefen  und  als  würklicher  unserer  hofcammerrath  angestellet 
werden  solle;  ausser  diesem  fal  aber  solle  bis  zu  obbesagt-  erreichter  10 
anzahl  deren  30  individuorum  kein  neuer  hofcammerrath  weiters  an- 
und  aufgenomen  werden,  sondern  wir  wollen,  befehlen  und  verordnen 
hiemit  gnädigst,  dass  dieses  unser  kais.  hofcammerdicasterium  fUro- 
hin  neben  einem  praesidenten  wegen  desselben  vielen  Verrichtungen 
mit  einem  vicepraesidenten,  dann  in  numero  ordinario  mit  nicht  mehr  15 
als  30  räthen,  deren  12  vom  herren-  und  die  übrige  18  vom  ritter- 
oder  einem  anderen  stand  sein  mögen^  ausser  diesen  aber  mit  6  un- 
besoldeten supernumerariis,  deren  2  vom  herren-  und  4  eines  anderen 
Stands  sein  können,  bestellet  werden  solle. 

Occasione  dieser  unsers  hofcammerraths  bestellung,  wollen  wir  20 
auch   nicht   umbgehen   anzuführen,   was    fUr    manigfaltige   Schädlich- 
keiten und  Unordnungen  die   experienz  in  jenen  fällen,   wann   ambt- 
leut  und  alle  die,   so    der  cammer   subordinirt  oder  auch  zu  legung 
einiger  rechnungen  verpflichtet,  mit  würklichen  hofcammerrathsstellen 
begäbet  seind,  öfters  am  tag  geleget,   indeme  dergleichen  officianten  25 
und  ambtleut,  da  sie  in  die  gemainschaft  mit  dem  consilio  eintreten, 
in   eine   ohnobachtsambe   familiarität   verfallen,    gegen   ihren   oberen 
den  respect  verlieren,  sich  allen  Verordnungen,  sonderlich  der  raitungs- 
pflicht  widersetzen,  bei  denen  consessibus  ihre  ersünnende  ausfluchte 
zu  procrastiniren  erlernen  und  im  fal,    dass    sie   pro   reis   computirt,  30 
unter  den  schein  als  ob  das  consilium  durch  fUrkehrung  gemessiger 
animadversionen  oder  bestrafungen  prostituirt  werden  könte,  die  sach 
hindanzusetzen   und    von  sich  abzulainen  wissen;    diesen  und  denen 
hieraus  resultirenden  zu  unserem  grossen  schaden  geraichenden  Un- 
ordnungen funditus  abzuhelfen,  so  befehlen  und  wollen  wir  gnädigst,  35 
dass  von  nun  an  alle  unserer  hofcammer  subordinirte  officianteu  und 
subaltern!   als   buchhalte r,   secretarii  und  dergleichen,    nicht  weniger 
alle   diejenige,    denen   eine   ambtsadministration   oder   inspection  an- 
vertrauet,   besonders    aber  selbe,    welche   einigermassen    mit  denen 
raitungen  verbunden,   unfähig   sein  sollen,    zugleich   die   einem    cam-  40 
merrath    obligende    würkliche    Verrichtung    zu    fungiren;    und    solle 
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inskünftige  ad  evitandas  omnes  inconvenientias  kein  ambtmann  oder 
anderer  [subalterner  zu  einem  cammerrath  gemacht  oder  einem 
cammerrath  eine  nebenadministration  eines  ambts  committiert  werden 
können. 

6  Wir  statuiren  solchemnach  pro  regula  irrevocabili,  dass   in   fu- 

tunim  der  angetragene  numerus  deren  sowohl  ordinari  als  super- 
numerari  hofcammerräthen  ad  plures  niemalen  mehr  extendiret,  in- 
gleichen dass  ein  subordinirt-  und  subalterner  wie  auch  ein  ambt- 
mann  oder   solcher,   deme  eine  ambtsadministration  oder  inspection 

10  anvertrauet,  so  lang  selbe  derlei  officia  fungiren,  zu  einem  würk- 
lichen  hofcammerrath  für  unfähig  erkennt  werden  solle;  damit  nun 
aber  diese  unsere  gnädigste  resolution  desto  genauer  beobachtet  und 
alles  dessentwegen  beschehen  dürfende  anlaufen,  und  belästigung 
verhüetet  werde,   so   untersagen   und  verbüeten  wir  ihr  unserer  hof- 

16  cammer  hiemit  per  expressum  und  auf  das  kräftigste,  uns  zu  in- 
fringirung  dieser  zwei  regulen  kein  referat  abzustatten,  viel  weniger 
aber  auf  ein-  oder  andere  weis  hierzu  einzurathen;  tlbrigens  aber 
solle  unser  hofcammerpraesident  in  ersetzung  der  von  zeit  zu  zeit 
vacant  werdenden  wtirklichen  hofcammerrathstellen  vor  allen  anderen 

20  auf  unsere  supernumerari  hofcammerräthe  und  andere  unsers  hof- 
cammermittels  subalterne  officianten,  jedoch  praesuppositis  debitis 
requisitis  und  im  fall  sie  sich  zu  unsers  diensts  Verrichtung  genug- 
samb  qualificirt  und  perfectionirt,  mithin  vor  anderen  meritirt  ge- 
macht haben,  reflectiren;  wäre  es  aber,  dass  unter  denen  vorhandenen 

25  supernumerariis  und  übrigen  subalternis  kein  genugsamb  qualificirter 
vorhanden,  so  sollen  zu  unserer  würklichen  hofcammerrathsbestellung 
keine  frembde,  sondern  solche  leute,  welche  in  unseren  erbländeren 
in  sphaera  camerali  eine  zeit  lang  gute  und  nllzliche  dienst  praestiret, 
auch  übrigens  eines  geflissenen,  treuen  und  ehrbaren  wandeis  seind, 

80  erwöhlet  und  aufgenomen  werden,  dahero  dann  ehe  und  bevor  wegen 
ersetzung  deren  sowohl  bei  denen  landcämmeren  als  unserer  hof- 
cammer  erledigten  raths-  und  anderen  subalternen  dienststellen  ein 
referat  an  uns  abgegeben  wird,  die  in  voi'schlag  kommende  subjecta 
in  pleno  consilio  proponiret,  über  die  von  ihnen  angebrachte  vel  per 

36  se  vel  per  parentes  erworbene  meriten  und  qualitäten  berathschlaget 
und  was  sodann  mit  hindansetzung  aller  anderwärtigen  recommen- 
dationen,  privatreflexionen  und  motiven  in  illo  pleno  consessu  ge- 
schlossen wird,  uns  durch  ein  gewöhnliches  referat  vorgetragen 
werden  solle,   wornach  wir  dann  auch,   weilen   er  unser  hofcammer- 

40  praesident  mit  diesen  unseren  räthen  und  sambentlichen  officianten 
in  capite  zu  hausen  und  uns  von  seiner  Verwaltung  red  und  antwort 
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ZU  geben   hat,   auf  sein   in  derlei  personalibus  gebendes  votum  vor 
anderen  gnädigste  reflexion  tragen  werden.    (Vgl,  Nr,  36  §  1,) 

Articulus  n. 

Woher    unsere    hofcammerräthe     die     fernere    zu    solchen 
ihren    character   erforderliche    Wissenschaft    und    erfahren-    6 

heit  ziehen  sollen. 

Was   aber    ein-    oder    anderen    unseren    hofcammerrath,    oder 
sonstigen    subalternen    über    schon    oben    beschribene    erforderliche 
qualitäten    an    notizen    unserer   reichs-    und    erbländer  jurium    und 
cameralien  etwann  noch  ermanglen  möchte,   da  wird  selber  sich  zu  lO 
befleissen  haben,  dass  er  nebst  einem  guten  studio  juridico  sich  auch 
in   practica   forensi   exercire,    damit   er   bei   unserer  regierung   und 
cammer   (ob   er   zwar  alda   nicht   qua  hofcammerrath,   sondern   nur 
wegen    der    unterm    11*^°  junii    1635    beschehenen    conjunction   der 
österreichischen   mit  unser   hofcammer  als   österreichischer  cammer-  16 
rath   erscheinet)   an   denen   gewöhnlichen   cammertägen   unsers   fisci 
notturft  desto  mehr  beobachten  könne;    praecipue  aber  wird  er  sich 
respectu  juris    feudalis    et    regalium    principis,    wie   auch    in    denen 
posterioribus  libris   codicis  sambt  denen   übrigen  aerarii  et  fisci  ma- 
teriam  concernentibus  juris  titulis  wohl  zu  informiren  und  zu  trachten  20 
haben,   damit   er  nicht  allein  in  privilegiis  augustae  domus  nostrae, 
sondern   auch   in   der   aurea   buUa,   als  welche  die  reichscameraUen 
auf  verschiedene  weis  enthaltet,   dann  denen  vorherigen  und  ferrers 
von  zeit  zu  zeit  ergehenden  reichsconstitutionen,   recessen,   comitial- 
conclusis,   reichsmatricul   oder   anschlagen,   polizeiordnungen  und  re-  25 
formationen  etc.,  auch  in  unserer  erbländer  statutarrechten,  land-  und 
furstentägshandlungen,  sanctionibus  pragmaticis,  erlassenen  oder  künf- 
tig  erlassenden   generalien    und    patenten    sich    gründlichen    ersehe, 
nicht   münder   dieser   unserer   kais.  hof-  als  aller  anderer  land-  und 
filialcämmer,   wie   ingleichen   deren   un-  und  mittelbar  untergebenen  30 
beambten  ihre  instructiones,  haubt-  und  specialcommissionsrelationes, 
das   salzreformationsUbell,   verschiedene  bergordnungen,   die  gebräu- 
chige anschlage  deren  güteren,  die  einlag  deren  fünf  österreichischen 
landen,   item   ratione   deren   landsfürstlichen   lehen   die    denen   n.  ö. 
ständen  bis  anno  1638  und  1640  ertheilte  lehensgnad  und  ihnen  in  35 
anno    1658    neu   verliehene    lehensextension    genau    durchgehe    und 
sich   darinnen   sattsamb   erlerne,    ohne   dass   derselbe  etwan  erst  mit 
unserem  schaden  und  nachtheil  ex  solomet  usu  sich  in  dieser  seiner 
function  alles  zu  spat  ausüeben  möchte.    (Vgl,  Nr.  35  §  4.) 

Osterreichische  ZentraWerwaltang.  I.  S.  14 
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ArticuluB  ni. 
Hofcammerpraesidentens  und  räthe  aidspflicht. 

Wir  wollen  und  befehlen,  dass  unser  hofcammerpraesident  vor 
seinen  character  die  pflicht  in  unserer  aigenen  höchsten  gegen- 
5  wart  vor  unserem  geheimben  ratb,  unsere  hofcammerräthe  aber  bei 
antretung  ihres  diensts  auf  unserer  bofcammer  in  beisein  unsers 
praesidentens  und  völligen  rathsconsess  nach  gleichfolgenden  formu- 
lar  abstatten  und  anbei,  dass  sie  alles  dasjenige,  was  gegenwärtige 
unsere  hofcammerordnung  (als  welche  einen  jeden  neuangehenden 
10  hofcammerrath  noch  vor  ablegung  des  juraments,  damit  er  dasjenige, 
was  er  zu  halten  sich  verbindet,  wissen  möge,  ad  videndum  et  le- 
gendum  gegeben  werden  muss)  in  allen  ihren  articulen  enthaltet, 
nach  eusseristen  vermögen  befolgen  und  deme  allen  nachkommen 
werden,  angeloben  sollen.    (Vgl,  Nr,  35  §  2,) 

15  Forinula  juramenti. 

Der  N.  wird  schwören  und  geloben,  dem  allerdurcbleuchtigsten  etc., 
dass  er  als  S'^.  kais.  M^  hofcammerrath  in  allen  Sachen  und  handlungen  dero- 
selben  und  ihrer  cammergüter  nutzen  und  aufnehmen  allzeit  betrachten, 
schaden  und  nachtheil  warnen  und  wenden,  auch  bei  keinem  rath  noch  hand- 

20  lung  sein  wolle,  darinnen  wider  a.  h.  besagt  S'^.  kais.  M*.  person  in  einigerlei 
weg  etwas  furgenomen  und  gehandlet  wurde,  sondern  solches  alles  dero- 
selben  alle  weg  anzaigen,  darzu  alle  S'.  kais.  M^  rathsgeheimbnussen  bis  in 
seine  grueben  verschweigen,  auch  S^.  kais.  M^.  gehorsamb,  getreu  und  willig 
sein  und  sonst  alles  der  ehrbar-  und  gerechtigkeit  nach  handien  und  thun 

25  wolle,  wie  ein  getreuer  rath  und  diener  seinem  heim  zu  thun  schuldig  ist 
und  sich  hierüber  weder  mueth  gab  freundschafb  feindschafb  noch  anders  be- 
wegen lassen  noch  ansehen  in  keinerlei  weis;  im  übrigen  aber  allen  dem- 
jenigen gehorsambist  nachkommen  wolle  und  solle,  zu  welchen  ihme  der  hof- 
cammer  instruction  und  Ordnung  in  einem  und  anderen  würklich  verbinden 

30  thuet  (=  Nr,  35  §  91); 

allen  deme,  so  mir  anjezo  vorgehalten  worden,  will  ich  und 
soll  ich  also  gehorsambst  nachkommen  und  nachleben  als  wahr  mir 
gott  helfe,  dessen  gebenedeite  ohne  erbsünd  empfangene  mutter  und 
Jungfrau  Maria,  auch  alle  liebe  heilige. 

35  Articulus  IV. 

Von    frequentirung    des    hofcammerraths    wie    auch    anord- 
nung  und  haltung  deren  commissionen. 

Es  kan  von  niemanden  cum  fundamento  in  quaestionem  gezogen 

werden.,  ob  ein  hofcammerrath    sein  und   gehalten  werden  solle,  ge- 

40  stalten  solches   in    viele  weg   unser   höchster  dienst,  die  ab  instituto 
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et  a  saeculis  continuirte  hof-  und  länderverfassungen^  die  necessität^ 
dignitas  aulae,  die  mit  dem  römischen  reich  und  anderen  stellen  ohn- 
mittelbar  unterhaltende  correspondenz;   die    obwaltende  ratio  politica 
und    was    deme    weiters    anhängig    erfordert.     Wir    haben    dahero 
gnädigst  befunden^  dass  die  vorfallende  mänge  und  Wichtigkeit  unserer    5 
cameralgeschäfbe  wöchentlich,   wo   nit  öfter,  wenigstens  zweimal  ein 
plennm  consilium  erfordere,  welches  wir  dann  hiemit  ernst,  gemessen 
und  auf  das  nachtrucklichste  verordnen  und  befehlen  thuen;  gleich- 
wie  nun   aber   die  agenda  cameralia  nicht  allein  ihrer  Überhäufung 
willen,   sondern   in   sich   Selbsten  also  bescha£Pen  seind,   dass  solche,  10 
wann   man   änderst   fortkommen   will,   nicht   crude  können  in  pleno 
vorgetragen,   sondern   die   materien  bevor  und  nach  wohleingeholter 
information   digerirt  und  zum  Vortrag,   mithin   pro   ultima   decisione 
camerali  vollständig  präparirt  werden  mtlssen,  als  sollen  zu  sothanem 
ende   gewisse   beständige   cameralhaubtcommissiones   angestellet  und  15 
deren  einige  nach  denen  materien,  die  andere  aber  nach  denen  pro- 
vinzien,  jedoch  dergestalten  eingetheilet  werden,  dass  in  denenjenigen 
commissionen,  welche  nach  denen  provinzien  angetragen  werden,   in 
ipsa   elaboratione   rerum   eine   beständige    subdistributio   materiarum 
inter  personas,  wovon  articulo  1^^  mehr  folgen  wird,  beschehen  solle;  20 
was  nun  die  vornehm-  erörter-  und  consultirung,  entschlüess-  referir- 
und   exequirung   deren   vorkommenden   cameralgeschäften   belanget, 
so  solle  der  alte  tractandi  modus  widerumben  hervorgesucht  und  pro 
cynosura  genomen  werden,   diesemnach  alle  und  jede  einkommende 
conferentialdecreta   insinuata   berichte   relationes   memorialia   und    in  25 
summa  alle  briefschaften,  welche  bei  unserer  cammer  einlaufen  von 
dem  cammerpraesidenten  oder  in  dessen  abwesenheit  von  dem  vice- 
praesidenten  aut  eins  vices  gereute  praesentirt,  in  instanti  und  zwar 
in  dessen  behausung   durch  einen  hierzu  aigentlich  haltenden  proto- 
coUisten  in  besondere  nach  denen  commissionsdepartementen  haltende  30 
protocoUa   oder   bücher    summarissime   vorgemörket,    die   acta  nach 
unterschied  der  einer  jeden  commission   zugetheilten  Verrichtung  se- 
parirt,    solche   dahin,   wo  sie  respectu  des  ausgesezten  departements 
gehören  thuen,  also  gleich  verschlossen  durch  einen  besonders  hierzu 
angestelten  hofcammerdiener  remittirt,  von  dem  praeside  commissionis  35 
eröffnet,  durch  den  einer  jeden  commission  zugegebenen  concipisten 
in   ein   besonders    commissionsregister    eingetragen,    hierauf   in    der 
nächsten  commission  demjenigen  rath,  deme  die  praeparatio  der  ein- 
gesandten materiae  secundum   antedictam   distributionem  obliget,  zu- 
gestellet,    ein  solche,   damit  sie  bei  dem  commissionsrath  nit  erligen  40 
bleibe,    von    dem    concipisten,    wann    und    weme    sie-  eingehändiget 
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worden,  dem  commissionsregister  in  margine  beigerucket,  von  jedem 
rath  seine  materia  entweder  allein,  oder  im  fal  er  eine  buchhalterei- 
information  darzu  nöthig  hat,  mit  Zuziehung  des  der  commission 
stäts  beiwohnenden  buchhaltereiraitraths  (als  welcher  die  ad  rem  ge- 
6  hörige  priora  jederzeit  beischaflfen  muss)  ohngesäumbt  untersucht, 
praeparirt  und  dergestalten  eingericht  werden,  damit  selbe  der  Ord- 
nung nach  und  zwar  die  publica  ante  privata  in  der  commission 
vorgenomen,  hierüber  consultirt  und  nach  wohl  dilucidirter  sach  die 
Vota   abgehört,   das   conclusum   commissionis   secundum   majora   und 

10  nicht  änderst  ausgesprochen,  das  protocollum  von  dem  secretario 
oder  concipisten  nach  denen  etwo  in  ipsa  consultatione  sich  ergeben- 
den differenten  stimmen  wohl  begründt  und  ausführlich  verabgefasst, 
aus  diesen  aber  von  denenjenigen  Sachen,  welche  wegen  ihrer  kleinig- 
keit   kein   relation   meritiren,    oder   wegen   welcher   nichts   decisives 

15  oder  haubtsächliches,  sondern  nur  von  denen  landcämmeren  oder 
ämbteren  bericht  abzuforderen  oder  dergleichen  currentia  geschlossen 
worden,  ein  ganz  succincter  extract  formiret,  dieser  von  dem  prae- 
side  commissionis  unterschriebner  bald  nach  der  commission  unserem 
hofcammerpraesidenten   zu  dem  ende  communiciret  werde,   auf  dass 

20  er  nicht  allein  die  allstäte  attention  auf  die  Operation  deren  com- 
missionen  haben,  sondern  auch  hieraus  abnehmen  möge,  ob  die 
landcämmer  und  ämbter  in  beantwortung  derlei  abgeforderten  be- 
richten ihren  schuldigen  fleiss  sich  angelegen  sein  lassen  und  nicht 
etwo   saumbseelig   seien;   auf  diese   protocoUa   kan   auch  unser  hof- 

25  cammerpraesident  im  fal  er  einen  neglectum  in  prosequendo  officio 
oder  sonsten  etwas  schädliches  verspürete,  das  nöthige  beirucken, 
die  haubtcommissiones  aber  werden  schuldig  sein,  diesem  decreto 
jederzeit  punctual  nachzuleben. 

So  viel  nun  diejenige  Sachen  anbelanget,   welche   majoris   mo- 

30  menti  und  solchergestalten  praeparirt  seind,  dass  hierüber  die  haubt- 
commissiones im  stand  seind,  ihr  endHches  gutachten  pro  ultimo 
camerali  deciso  vorzustellen,  derenselben  Sachen  Vorstellung  solle  auf 
die  altübUch  geweste  weis  mit  dem  behörigen  stylo  und  cortesie, 
auch    beilegung   deren    benöthigten    documenten    per    relationes    be- 

85  würket  und  also  verfertigter  unserem  hofcammerpraesidenten  ein- 
gereicht werden,  der  sodann  solche  nit,  wie  bishero  mit  denen  proto- 
collis  usitirt  worden,  nach  beheben  und  privative  entscheiden,  sondern 
selbe  bei  denen  haltenden  hofcammerconsiliis  oder  bei  einer  besondem 
unter  seinem  praesidio  vornehmenden  consultation  noviter  proponiren, 

40  die  stimmen  colhgiren  und  sofort  secundum  maiora  oder,  so  er  unsers 
diensts   zu   sein    befündete,    secundum   saniora  concludiren  solle,    wo 
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hinnach  das  conclusum  mit  denen  rationibus  durch  den  rathsproto- 
coUisten  vorgemörckt,  in  Sachen  auch  von  grösserer  Wichtigkeit  und 
da  unser  praesident  contra  majora  oder  auch  contra  unanimia 
schlilessete,  der  casus^  im  fal  er  sich  verschieben  lässt,  noch  ante 
expeditionem,  da  aber  imminens  morae  periculum  wäre,  gleich  post  5 
expeditionem  pro  assequenda  approbatione  mit  allen  gegenseitigen 
motivis  uns  ausfiihrlichen  vorgestellet,  das  resultatum  sodann  respec- 
tive  zur  expedition  befördert  oder  das  weiters  nöthige  veranstaltet, 
die  concepten  deren  expeditionum  nebst  dem  expedienten  von  denen 
praesidibus  commissionum  unterschrieben,  ad  videndum  der  buch-  lo 
halterei,  so  es  nöthig  und  die  sach  dahin  gehörig  wäre,  zugestellet, 
von  dieser  in  die  registratur  gegeben,  zur  ausfertigung  ultimatim 
nach  vorgehender  Unterschrift  des  secretarii  und  des  praesidis  com- 
missionis  dem  hofcammerpraesidenten  behändiget  oder  aber,  da  es 
eine  sach  wäre,  worüber  ex  sui  natura  unser  a.  g®.  resolution  bevor  15 
eingeholet  werden  müste,  das  referat  umbständig  und  klar  abgefasst, 
und  hierüber  unser  a.  g*^  entschluss  erwartet  werden  solle.  Damit 
aber  die  concepten,  wann  selbe  ad  videndum  der  buchhalterei  zu- 
gestellet werden,  alda  nicht  erligen  bleiben  möchten,  so  ist  unser 
befehl,  dass  dem  ein  jeder  commission  zugegebenen  hofcammer-  20 
diener  von  dem  secretario  commissionis  jederzeit  ein  extract  oder 
verzeichnus  deren  auf  die  buchhalterei  gegebenen  concepten  einge- 
händiget,  von  ihme  hofcammerdiener  aber  täglich  auf  der  cammer- 
registratur,  ob  solche  concepten  ad  scribandum  hinüber  gegeben 
worden,  nachgefragt  und  der  befund  deren  Sachen  dem  praesidi  25 
commissionis  von  zeit  zu  zeit  hinterbracht  werden  solle.  Aus  deme 
nun,  so  bishero  angeführt  worden,  erhellet  per  contextum,  dass  in 
pleno  consilio  nichts,  auser  was  von  denen  commissionen  bereits 
elaborirt  und  worüber  definitive  geschlossen  werden  kan,  proponirt 
werden  solle,  es  wäre  dann,  dass  unser  hofcammerpraesident  unsers  30 
diensts  zu  sein  erachtete,  diese  oder  jene  materiam  ob  certam  quali- 
tatem  aut  ob  periculum  in  mora  immediate  im  rath  vortragen  zu 
lassen. 

Die  ansag-  und  frequentirung  des  hofcammeraths  in  specie  be- 
langend, so  ist  uns  gar  wohl  bekant,  dass  weilen  unser  praesident  35 
mit  einer  grossen  mänge  deren  geschäften  überladen,  solche  wöchent- 
liche rathssessionen  auf  gewise  tag  und  stund  sich  nit  determiniren 
lassen;  dahero  solle  den  tag  und  stund  nach  umbständen  der  zeit  zu 
benennen  unserem  hofcammerpraesidenten  zwar  anheimbgestellet, 
doch  darbei  eingebunden  sein,  solche  rathssessiones,  wo  nit  tags  zu-  40 
vor,  wenigstens  selbigen  tags  zeitlich  ansagen  zu  lassen,  bei  welcher 
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rathsansagung  folgende  Ordnung  zu  beobachten  ist:  als  nemblichen 
es  solle  uDser  hofcammerpraesident  fUrohin  nicht  mehr  jeden  rath 
in  individuo  ad  commissionem  zu  beruefen  nöthig  haben^  sondern 
nur  denen  praesidibus  commissionum  bedeuten  lassen,   dass  und  wann 

5  er  rath  halten  wolle;  damit  aber  sie  praesides,  sonderbar  diejenige^ 
deren  Operation  in  die  länder  getheilet,  eo  melius  instructi  erscheinen 
und  wissen  mögen,  wie  viel  und  was  für  commissionsräthe  sie  mit 
sich  nehmen  müssen,  so  solle  er  hofcammerpraesident  jenem  praesidi 
oder  praesidibus,    aus   deren   commissionsdepartement   er   eine   oder 

10  mehr  materien  vorzunehmen  gedenket,  bei  der  ansagung  eine  sehe- 
dam  oder  solches  durch  den  protocoUisten  verfasstes  zetul,  in  welchem 
diejenigen  materien,  welche  in  des  praesidis  commissionsdepartement 
gehörig  und  er  praesident  in  dem  rath  vortragen  zu  lassen  gesünnet 
ist,  enthalten  seind,  durch  den  rathsthürhüeter  zuschüken;  wann  nun 

15  solchergestalten  der  commissionspraeses  ratione  materiae  informiret 
ist,  so  solle  derselbe  keinen  anderen  als  jenem  rath,  so  die  mate- 
riam  in  commissione  praepariret  hatte,  sambt  dem  commissionssecre- 
tario  in  den  rath  ansagen  lassen;  wäre  es  aber,  dass  mehrere  unter 
verschiedenen    subjecten    praeparirte   materien    vorgenomen    werden 

20  selten,  so  solle  der  praeses  nebst  dem  secretario  allen  denenjenigen 
räthen,  welche  die  in  consilio  proponendas  materias  in  commissione 
instruirt  haben,  ad  plenum  consilium  anmelden  lassen;  die  übrigen 
commissionspraesides  aber,  so  keine  schedam  bekommen,  mithin  pro 
ea  vice  nichts  zu  referiren  haben,  sollen  keinen  secretarium,  sondern 

25  nur  einen  einzigen  rath  von  ihrem  departement  und  zwar  jenen,  so 
sie  am  tauglichsten  zu  sein  judiciren,  mit  sich  bringen,  wobei  jedoch 
zu  mörken  ist^  dass  einem  zeitlichen  cammerpraesidenten  ohnver- 
wöhrt  seie,  einen  oder  mehrere  räthe  in  specie  nach  gutbefund  ad 
consilium   berufen   zu   lassen;    aus  diesen   so  angeführt,   ergibet  sich 

30  von  Selbsten,  dass  die  übrige  räthe,  so  in  denen  oftberührten  com- 
missionen  nicht  eingetheilt  (weilen  sie  ohnedeme  nur  die  stelle  deren 
aptiorum  occupireten  und  die  consilia  et  vota  aliorum,  utpote  in  re 
minus  informati,  confundireten)  das  consilium  nicht  zu  frequentiren 
haben    werden;   dieses   also   wöchentlich  angeordnete  hofcammercon- 

35  silium  wird  unser  hofcammerpraesident  ausser  durch  gottes  gewalt 
oder  auch  anderwärtige  unsere  fürtringende  dienst  verhindert  oder 
ohne  unser  besonders  wissen  niemalen  aussenlassen,  auch  wann 
periculum  in  mora  unterwaltete,  oder  seine  gesundheitsconstitution  es 
nicht  änderst  zuliesse,  in  seiner  behausung  versamblen  können;  solte 

40  er  aber  gar  nicht  praesidiren  können,  so  wird  anstatt  seiner  unser 
vicepraesident  und  in  dessen  abgang  der  älteste  vom  herrenstand  das 
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directorium  consilii  zu  führen^  dabei  aber  das  protocoUum  consilii 
ante  expeditionem  unserem  cammerpraesidenten,  wann  er  in  loco 
ist,  jederzeit  bevor  zu  communiciren,  diser  aber,  dafern  er  in  be- 
deuttem  rathsprotocollo  etwas  bedenkliches  fUndete,  die  sach  in  pleno 
consilio  mit  erklärung  seiner  bedenken  nochmalen  zu  proponiren  5 
haben. 

Da  im  fal  nun  aber  unser  praesident,  es  seie  in  unseren  oder 
seinen  aigenen  geschäften,  wie  auch  einiger  von  denen  räthen,  re- 
ferendarien  und  secretarien  etc.  ausserhalb  unsers  hoflagers  auf  einige 
zeit  sich  zu  absentiren  hätte,  so  solle  er  praesident  uns  solches  10 
schrüft-  oder  mündlichen  zu  unserer  nachrichtlichen  Wissenschaft 
hinterbringen  und  unsere  gnädigste  erlaubnus  darüber  erwarten,  un- 
sere hofcammerräthe,  referendaricn  und  secretarien  aber  derlei  er- 
laubnus von  unserem  praesidenten  einholen  und  über  die  bestimbte 
zeit  nit  aussenbleiben.  16 

Articulus  V. 

In  was  Ordnung  die  stimmen  abzunehmen   und  welche 
gültig  sein  sollen. 

Die  natürliche  Ordnung,  nach  welcher  unser  praesident  oder 
der  stat  seiner  dirigirende  ältere  rath  die  stimmen  abnehmen  solle,  20 
ist  zwar  nach  dem  rang  derer  herren-  und  derer  ritter-  gelehrten- 
oder  anderen  Standspersonen,  nichts  desto  weniger  auch  das  her- 
kommen, dass  zu  desto  schleuniger  erledigung  bishero  derjenige  rath, 
referendarius  oder  secretarius,  welcher  die  sach  ausgearbeitet,  mithin 
die  beste  information  innenhat,  voran  zu  reden  und  den  stand  der  25 
frage  zu  erklären  gepflogen,  worbei  wir  es  dann  auch  noch  ferrers- 
hin  g**.  bewenden  lassen;  da  im  fal  es  sich  nun  eraignete,  dass 
unsere  räthe  in  zwai  oder  mehrer  besondere  mainungen  sich  zer- 
theileten,  auch  sogar  auf  die  dritte  umbfrag  zu  einem  einmüthigen 
schluss  sich  nicht  vereinbareten,  so  solle  unser  praesident  secundum  30 
majora  schlüessen;  wäre  es  aber,  dass  er  es  unsers  diensts  und 
nutzens  zu  sein  befindete,  so  solle  ihme  freistehen,  contra  majora, 
imo  auch  sogar  contra  unanimia  den  schluss  zu  fassen,  in  vvelch- 
beeden  fälen  aber  wie  vorbesagt  der  casus  noch  ante  expeditionem, 
wann  er  sich  verschieben  lasst,  oder  aber  bei  bevorstehenden  peri-  35 
culo  in  mora  gleich  post  expeditionem  pro  assequenda  nostra  appro- 
batione  mit  allen  gegenseitigen  wohl  ausgeführten  motivis  und  be- 
wegursachen  durch  ein  referat  uns  vorgestellet  und  unser  gnädigste 
ausmessiing  darüber  eingeholet  werden  solle;  und  obwohlen  nun  vor- 
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hin  das  rathsprotocoU  durch  unseren  jüngsten  rath  geführt  zu  werden 
gebräuchlich  wäre,  weilen  aber  derselbe  durch  weitschichtige  vor- 
mörkung  des  geschöpften  conclusi  die  stracks  darauf  vorgetragene 
materiam  nicht  beobachten  können,  mithin  entweder  mit  seinem  voto 
6  entfallen  oder  aber  sich  erst  mündlichen  a  parte  informiren  lassen 
müssen,  welches  dann  die  consultationes  nit  wenig  verzögert  hatte, 
als  haben  wir  zu  unserem  besseren  dienst  zu  sein  befunden,  dass 
der  jüngste  hofcammersecretarius  zu  führung  dieses  rathsprotocolls 
beständig  adhibieret  und  nicht  allein  das  conclusum  juxta  majora, 
10  sondern  auch  fümemblich  in  denenjenigen  fälen,  wo  sich  die  mai- 
nungen  in  zwai  oder  mehr  theil  spalteten,  mit  denen  fundamental- 
rationibus,  bevorab  wann  ein-  oder  anderer  unserer  räthe  seine 
mainung  ad  notam  genomen  haben  wolte,  von  ihme  deutlich  vorge- 
mörkt  werden  solle.    (Vgl  Nr.  35  §§  8  und  9.) 

16  Articulus  VI. 

Von  praesentir-  und  vormörkung  deren  einkommenden 

briefschaften. 

Alle  einlangende  decreta  insinuata  berichte  schreiben  relationes 
anbringen  und  andere  sachen,  welche  unser  camerale  angehen,  sollen 

20  unserm  hofcammerpraesi deuten  oder  in  seiner  abwesenheit  unserem 
vicepraesidenten,  in  dessen  ermanglung  aber  dem  ältesten  rath  des 
herrenstands  zum  praesentiren  abgegeben  werden,  welcher  sodann 
solche  in  dessen  behausung  durch  einen  hierzu  aigentlich  haltenden 
protocollisten    in    besondere   nach    denen    commissionsdepartementen 

26  eingerichte  juxta  alphabetum  ordinirte  vormörkbücher  sambt  dem 
tag,  wann  selbe  zu  dieser  oder  jener  commission  geschickt  werden, 
summarissime  eintragen  lassen  und  sofort  dem  commissionsdepartement, 
wo  jedes  hingehörig,  verschlossner  zuschicken  solle.  (Vgl.  Nr.  35  §  8.) 

Articulus  VII. 

Wie  es  in  denen  vorfallenden   cameralangelegenheiten   mit 

deren  erledigung  zu  halten,  wie  auch  in  ein-  und  abtheilung 

deren  commissionen. 

Wir  haben  bereits  meidung  gethan,  dass  die  agenda  cameralia 
nicht  allein  wegen  ihrer  Überhäufung,  sondern  auch  in  sich  Selbsten 
35  also  beschaflfen  seien,    dass  solche,    wann   man   änderst   fortkommen 
will,  nicht  crude  in  pleno  können  vorgetragen,  sondern  ehe  und  be- 
vor  durch   besonders  anordnende   commissiones  nach  eingeholter  in- 
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formation  wohl  digerirt  und  praeparirt  werden  müssen;  nun  haben 
wir  zwar  in  diesem  absehen  nach  unterschied  deren  matcrien  und 
cameralangelegenheiten  unterm  1**"  junii  des  abgerückten  1713*^" 
Jahrs  gewisse  beständige  haubtcommissiones  resolviret;  nachdeme 
aber  die  bisherige  wtirkliche  praxis  gegeben,  dass  solche  haubt-  5 
commissiones  weit  fliglicher  pro  differentia  deren  subordinirten  land- 
cammeren  und  Stationen  auch  von  darumben  einzutheilen,  zu  fassen 
und  zu  pertractiren,  weilen  nemblichen,  wie  in  heiligen  römischen 
reich  so  auch  in  unseren  erbkönigreich-  und  landen,  wir  hier  und 
dar  ein-  und  andere  besondere  jura  und  regalien  hergebracht  haben,  lo 
auf  deren  fundamental  Cognition  es  dann  haubtsächhchen  ankommet, 
solche  aber  respectu  aller  länder  einem  jeden  unserer  hofcammer- 
räthe  nicht  wol  aus  dem  grund  bekant  sein  mögen,  als  haben  wir 
gnädigst  resolviret,  dass  hinfüro  das  medium  zu  amplectiren  und 
einige  commissionen  nach  denen  materien,  hingegen  aber  andere  15 
nach  denen  proTincien  einzutheilen  seien,  also  dass  das  ganze  mate- 
riale  administrationis  in  den  hier  nachfolgenden  sechs  haubtrubriquen 
ein-  und  abgetheilet,  zu  respicirung  aber  jeder  rubrique  ein  haubt- 
cameralcommission  constituirt  werden  solle,  deren  die 

erste  sub  nomine   einer   haubthofcommission  die  hofwürth-  20 
Schaft  mit  besorgung  dessen,   was  zu  unserm  hof  immediate  gehörig 
ist,    respiciren,    dabei   aber   auch    propter  praeeminentiam  aulae  das 
reich scamerale  zugetheilet  haben  solle;  die 

änderte  sub  nomine  der  haubtmilitarcommission,  als  wel- 
cher das  ganze  oeconomicum  militare  zu  besorgen  incumbiren  wird;  25 
dann  obschon  die  perceptio  fundorum  militarium  mit  denen  länderen 
unmittelbar  cohaerirt,  so  ist  doch  hingegen  bekänt,  dass  deren  länder 
praestanda  circa  perceptionem  allein  auf  zwei  haubttitulos  des  ordi- 
narii  und  extraordinarii  ankommen,  dahero  gar  wohl  und  fiieglichen 
in  coraplexu  omnium  provinciarum  von  einer  haubtcommission  und  30 
zwar  umb  so  mehr  müssen  besorgt  werden,  als  sich  die  res  militaris 
in  partes  nicht  zertheilen  lasst,  sondern  zu  verhüetung  doppelter 
bezahlungen  und  anderer  inconvenienzen  unter  einer  stäten  obsicht 
und  attention  erhalten  werden  muss;  die 

dritte,  nemblichen  die  haubtrecbnungscommission  versiret  35 
in  ausarbeitung  deren  alterlegenen  rechnungen;  und  obwohlen  solche 
commission  nit  perpetuirUch,  indeme  die  alte  rechnungen,  da  keine 
neue  mehr  darzukommen,  doch  endlichen  ausgearbeitet  werden 
müssen,  so  erfordert  dannoch  unser  dienst  und  die  respectu  vieler 
hierinfals  in  debito  et  credito  impegnirten  parteien  militirende  justice,  40 
dass   zwischen    den    alten    und  neuen  raitungsstand  ein  abschnit  ge- 


Digitized  by 


Google 


218  Nr.  48:  1717  Dezember  30. 

macht,  die  alte  rechnungen  mit  denen  neuen  fbrohin  nit  mehr 
cumnlirt,  sondern  bei  besagter  haubtrechnungscommission  nach  und 
nach  völlig  erörtert,  die  currentrechnungen  hingegen  bei  dieser  oder 
jener  commission,  in  dessen  departement  nemblichen  jede  einlaufet, 
5  fUrohin  vorgenomen  und  erlediget  werden.    Die 

vierte  commission  solle  das  ganze  camerale  in  Hungarn,  Siben- 
bürgen,  Sclavonien  und  anderen  dahin  cpnfinirenden  provincien  beob- 
achten, die 

fünfte    wird    das    camerale    deren    drei    böhmischen   länderen 

10  und  die 

sechste  das  camerale  der  gesambten  österreichischen  länderen 
zu  observiren  haben. 

Der  fundus  perpetuus  als  ein  novum  inventum  muss,  damit  er 
ad  suam  consistentiam  gebracht  werde,  vorhero  wohl  depurirt  werden 

15  und  zu  dessen  erhalt-  und  Vermehrung  viele  dabei  eingeschlichene 
abusus  et  excessus  abgethan,  auch  die  defectus  supplirt  und  dahero 
mittels  einer  specialiter  hierzu  bestellenden  commission  observiret 
werden;  zumalen  aber  dieser  bishero  nicht  von  solcher  ertragnus  ist, 
dass  die  kosten  langeten,  dessentwegen  allein  eine  aigene  haubtcame- 

20  ralcommission  zu  errichten,  so  lasst  sich  gleichwohlen  gar  filglichen 
ein  mittel  treffen,  gestalten  wir  dann  auch  hiemit  gnädigst  verordnen, 
dass  hierzu  einige  räthe  und  officianten,  welche  in  Sachen  informirt 
und  mit  anderen  geschäften  nit  allzusehr  überhäuft  seind,  von 
denen    vorerzehlten    sechs    haubtcommissionen    herausgezogen    und 

25  ihnen   die   specialincumbenz   besagten   fundi    committirt    und    durch 
solches   mittel   so   viel   effectuiret  werden   solle,   dass  einestheils  der 
fundus    nit  ohnbesorgter  gelassen,  andertentheils  aber  hierdurch  un- 
serem aerario  keine  neu-  beschwärende  Unkosten  verursachet  werden. 
Die  zu  vorerwähnten  commissionen  erforderliche  personalbestel- 

30  lung  nun  belangend,  so  haben  wir  diesfals  an  unseren  hofcammer- 
praesidenten  bereits  gnädigst  verordnet,  welche  von  denen  vorhan- 
denen räthen  und  bedienten  zur  würklichen  bedienung  ad  commis- 
siones  angestellet  und  in  denenselben  ab-  und  eingetheilet  werden 
sollen,  wobei  jedoch  wir  ihme  unseren  praesidenten  freigestellet  haben, 

35  nach  erfordernus  und  seinen  gutbefund,  diese  oder  jene  räthe  von 
einer  commission  zu  der  andern  ohne  weitere  anfrag  umbsetzen  zu 
können. 

Der  operandi  oder  vielmehr  tractandi  modus  deren  bei  diesen 
commissionsdepartementen  nach  ihren  rubriquen  vorfallenden  objecten 

40  solle  wie  bereits  articulo  4*®  erwehnet  worden,  folgendergestalten 
beobachtet  werden,   dass   nemblichen  in  denen  secundum  provincias 
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anstellenden  haubtcommissionen  (die  österreichische  respectu  Inner- 
Ober-  und  Vorderösterreich  dermalen  hievon  ausgenomen)  eine  sub- 
division  in  denen  materien  gemacht  und  wie  bishero  die  commissiones 
selbst  in  die  materias  getheilet  waren^  also  solle  inskünftig  einem 
jeden  derlei  commission  besitzenden  rath  eine  oder  zwei  materien  6 
derselben  provinz  pro  stabili  zu  praepariren  zugetheilet  und  suo  or- 
dine  stäts  in  commissione  zu  propouiren  aufgetragen  werden,  welches 
sich  umb  so  fbglicher  practiciren  lasst,  als  ohne  deme  angetragen 
wird;  unsere  landcämmer  secundum  materias  einzurichten ,  selbe  auch 
schon  vorhin  befelcht  seind,  ihre  berichte  hiernach  abzufassen  und  lo 
also  abgesondert  einzuschicken. 

Die  praeparation  und  manipulation  aber  in  ipsa  operatione  agen- 
dorum  muss   von   dem   commissionspraeside   solchergestalten  dirigirt 
werden,   dass,   nachdeme  von  unserem  hofcammerpraesidenten  ihme 
praesidi  commissionis  die  unter  sein  commissionsdepartement  gehörige  i5 
Schriften   verschlossener   zugeschickt  werden,    derselbe   solche   also- 
gleich eröffnen,  durchgehen  und  so  er  etwas  findete,   allwo   ein   im- 
minens  morae  periculum  vorhanden  wäre,  in  instanti  die  commission 
zusambberuefen,   sothane  materiam   proponiren  und  das  weitere  dar- 
über suo   ordine  vorkehren   solle;   die  also  ihme  zugeschickte  brief-  20 
Schäften  aber  wird  er  alle  und  jede  durch  den  seiner  commission  zu- 
gegebenen concipisten  in  ein  besonders  haltendes  commissionsregister 
eintragen  lassen  und  nachdeme  solches  beschehen,  jedem  commissions- 
rath   seine   ihme   zugetheilte   materiam    ad    praeparandum    zustellen, 
dieses  aber  sambt  den  tag,  wann  die  materia  dem  rath  ausgehändiget  25 
worden,    nicht  weniger,    damit   man   sich  jederzeit    ersehen   könne, 
ob   und  was  für  materien,    auch  von  was  zeit  bei  denen  räthen  be- 
findlich  seien,   den  tag,   wann   der  rath    eine  instruirte  materiam  in 
commissione   proponirt   und   vorgetragen    hat,    in   margine    des    vor- 
besagten   commissionsregister    durch    den    concipisten    accurat   vor-  30 
mörken  lassen;  wann  nun  die  commissionsräthe  die  nach  der  secun- 
dum  materias   gemachten   subdivision   ihnen  zugetheilte  agenda  von 
dem   praeside   bekommen   und   ad  praeparandum  negotium  eine  no- 
titiam    priorum    oder    buchhaltereiinformation    nöthig    zu    haben    er- 
achteten,  so   solle   der   hofcammerrath   mit   dem  buchhaltereiraitrath  35 
sich  einverstehen,  demselben   seine  dubia  oder  in  was  er  eine  Infor- 
mation ex  prioribus  vonnöthen,   erklären   und   sofort  von  ihme   rait- 
rath  (als  welcher  anstatt  deren  vorhin  gewöhnlichen  schädlichen  be- 
richtsabstattungen   fürohin   die   acta  priora  selbst  ad   commissionem 
bringen    und   was    er    ex   parte    der   buchhalterei   anzumörken    hat,  40 
unseren  räthen  mündlichen  in  und  ausser  deren  commissionen  hinter- 
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bringen  solle)  sowohl  die  antegesta  als  buchhaltereianmörkungen  er- 
warten, nebst  deme  aber  in  die  priora,  ob  selbe  mit  der  buchhalterei- 
information  conform,  selbsten  hineinschauen,  auch  nach  erheblichkeit 
der  vorhabenden  raaterie  oder  da  sich  die  priora  nicht  bequemblich 
5  ad  commissionem  bringen  Hessen,  gestalten  es  vorhin  bei  unserer 
cammer  gebräuchlich  wäre,  sich  persönlich  auf  die  buchhalterei  und 
registratur  begeben,  alda  was  zu  unserm  dienst  ist,  aufsuchen  und 
nachschlagen  lassen,  die  beschaflfenheit  deren  antegestorum  oculariter 
untersuchen   und   auf  solche  art  die  ihme  anvertraute   materias  der- 

10  gestalten  instruiren  und  praepariren  solle,  damit  die  commission  über 
sein  unsers  raths  gepflogene  Information  sogleich  im  stand  seie,  ein 
positives  und  determinirtes  gutachten  abfassen  zu  können. 

Dahero  und  nachdeme  unsere  räthe  die  ihnen  committirte  ma- 
terias ad  proponendum  völlig  instruiret  haben,    so   solle   der   praeses 

16  commissionis  die  publica  ante  privata,  die  necessaria  vor  denen 
minder  nothwendigen  in  commissione  vortragen  lassen,  hierüber  con- 
sultiren,  nach  wohl  dilucidirter  sach  die  vota  abhören,  das  conclusum 
secundum  majora  und  nit  änderst  aussprechen,  das  protocollum  nach 
denen  etwo  in  ipsa  consultatione  sich  ergebenden  differenten  stimmen 

20  (welche  besonders  und  per  extensum  in  denen  relationen  angeführt 
werden  müssen)  wohlbegründt  und  ausführlich  abfassen,  aus  diesen 
aber  von  denenjenigen  Sachen,  welche  minoris  momenti  oder  wegen 
welcher  nichts  decisives  oder  haubtsächliches,  sondern  nur  interims- 
conclusa,    als    berichtsabforderungen    und    dergleichen    geschlossen 

26  worden,  ein  ganz  succincten  extract  formiren  lassen,  diesen  von  ihme 
praeside  commissionis  unterschriben  post  commissionem  unserem  hof- 
cammerpraesidenten  zu  dem  ende  communiciren,  damit  er  auf  die 
Operation  deren  commissionen  ein  allstetes  aug  haben  möge;  und 
weilen  dann  die  berichtsabforderungen  nur  pro  notitia  unserem  prae- 

30  sidenten  durch  den  protocollsextract  hinterbracht  werden,  so  ist 
weiter  nicht  vonnöthen,  die  acta,  welche  an  die  landcämmer  oder 
ämbter  umb  bericht  gehen  sollen,  insolang  zurückzuhalten,  bis  der 
protocollsextract  von  unserem  praesidenten  zurückkommet,  sondern 
es  können   solche   briefschaften  gleich   nach  der  commission  an  ihre 

36  gehörde  abgeschicket  oder  abgegeben  werden;  so  viel  aber  diejenige 
Sachen  anbetrifft,  welche  majoris  ponderis  und  dergestalten  instruirt 
seind,  dass  die  commission  ihr  decisives  votum  darüber  geben  kan, 
da  sollen  nicht  mehr  wie  vorhin  protocoUa,  sondern  von  allen  an- 
wesenden  commissionsräthen   unterschriebene   relationes  auf  die   alt- 

40  üblich  geweste  weis  mit  behörigem  stylo  und  cortesie,  auch  beilegung 
deren  behörigen  documenten  abgefasst,    unserem   praesidenten  über- 
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raicht  und  von  selben  sofort  in  pleno  consilio  pro  ultimo  camerali 
deciso  vorgetragen  und  anmit,  wie  obgehört,  weiters  verfahren  werden. 
Aus  dieser  unserer  gnädigsten  anordnung  ist  abzunehmen ,  dass  die 
commissiones  nomine  camerae,  wann  es  simpliciter  ad  instruendam 
materiam  angesehen,  vor  sich  selbsten  alles,  hingegen  aber  nichts,  6 
es  mag  betreflfen,  was  es  wolle,  exceptis  quibusdam  casibus,  ubi  im- 
min eus  morae  periculum  esset,  in  welchen  fälen  doch  unser  praesi- 
dent  davon  Wissenschaft  haben  muss,  ausser  des  gemeinsamben  con- 
silii  expediren  lassen  können;  dergleichen  pressante  und  keine  moram 
leidende  casus  eraignen  sich  öfters  in  re  militari,  allwo  das  momen-  lo 
tum  temporis  zum  öfteren  sehr  periculos  ist,  dahero  wir  wegen 
Wichtigkeit  der  materie  und  deren  darbei  unterlaufenden  absehen 
ordinirt  haben,  dass  bei  solcher  commission  ein  zeitlicher  cammer- 
praesident  selbst  pro  stabili  das  praesidium  fiihren,  diese  commission 
auch  mit  mehreren  subjecten  als  andere  bestelt,  mithin  quasi  pro  15 
pleno  gehalten  werden  solle,  und  überlassen  wir  der  Vernunft  und 
dexterität  unseres  zeitlichen  hofcammerpraesidentens,  anerwogen  alle 
casus,  die  sich  in  Sachen  eraignen,  nicht  vorgesehen  werden  können, 
was  er  etwo  zu  beförderung  der  sach  in  pleno  camerae  consilio  für- 
tragen  zu  lassen  befindet  oder  aber  immediate  secundum  resultatum  2  j 
commissionis  zum  weiteren  Vortrag  beförderen  und  sodann  zur  expe- 
dition  und  execution  wird  demandiren  lassen  wollen,  wie  dann  zur 
mehreren  verlässlichkeit  und  damit  nicht  so  leicht  ein  Verstoss  vor- 
beigehen möge,  wir  den  kriegsbuchhalter  selbsten  für  beständig  zu 
dieser  haubtcommission  beizuziehen  verordnet  haben  wollen;  bei  25 
diesem  also  ex  necessitate  contra  regulam  generalem  einführenden 
operandi  modo  und  da  unser  hofcammerpraesident  auch  in  anderen 
das  militare  nicht  betreffenden  fälen  eine  sach  a  parte  mit  einig 
wenigen  räthen  vorzunehmen,  de  re  et  servitio  nostro  zu  sein  be- 
fändete,  so  solle  er  zu  unserer  und  seiner  selbstaignen  mehreren  ao 
Sicherheit  in  dem  abstattenden  referat  die  bewegursachen,  warumben 
er  das  in  vertrag  bringende  geschäft  nicht  in  pleno  vortragen,  sondern 
in  einem  specialcongressu  vornehmen  zu  lassen  bedenken  getragen, 
umbständig  anführen,  welcher  modus  also  in  omni  emergenti  obser- 
virt  werden  solle,  so  oft  uns  ein  nicht  ex  pleno,  sondern  ex  simili  35 
speciali  consessu  resultirter  vertrag  durch  ein  referat  vorgestellet 
wird,  wobeinebst  die  in  solch-  vorgenomenen  privatconsultationen 
zugezogene  räthe  in  dem  referat  per  expressum  benennet  und  über 
sothane  consultationes  nebst  dem  gewöhnlichen  raths-  ein  geheimbes 
privates  protocoU  geführet  und  beide  in  einem  buch  ad  mundum  ein-  40 
getragen  und  aufbehalten  werden  sollen. 
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Gleichwie  nun  aber  durch  diese  unsere  a.  g.  Ordnung  wir  nichts 
anders  abzihlen,  als  alle  operationes  unserer  hofcammer  ad  certa  prin- 
cipia  zu  dirigiren  und  dahin  zu  bringen,  dass  jedes  geschäft  seinen 
anfange   lauf,   ort   und   endschaft  praefigirt  und  vorgesezet  habe,   so 

6  ergibet  sich  dannoch  zu  zeiten,  dass  in  unseren  cameralangelegen- 
heiten  ein  solches  principium  generale  directivum  vorfallet,  nach 
welchen  ein  jedes  ambt  in  allen  unseren  erbländeren  ob  necessariam 
quandam  consequentiam  zu  reguliren  ist;  und  zumalen  dann  ein 
solches  principium  generale  directivum  wegen  concurrenz  aller  länder 

10  von  einer  nach  denen  vorenthaltenen  rubriquen  angeordneten  haubt- 
commission  allein  nicht  erwogen,  weniger  statuirt  werden  kann,  als 
verordnen  und  befehlen  wir  gnädigst,  dass  in  einem  dergleichen 
emergenti,  wo  in  principium  generale  directivum  circa  unam  mate- 
riam    respectu    aller  oder   des  mehreren  theils  unserer  erbländer  zu 

15  statuiren  wäre,  ein  solches  nicht  änderst  als  in  pleno  consilio  oder 
aber  in  einer  mit  einigen  aus  allen  commissionen  gezogenen  räthen 
besezten  commission  vorgenomen,  deliberirt,  elaborirt  und  suo  ordine 
bewürkt  werden  solle,  übrigens  aber  wollen  wir  pro  coronide  huius 
articuli  allen  von   uns  vorgesezten  commissionspraesidibus  ernst,   ge- 

20  messen  und  mit  nachtruck  hiemit  anbefohlen  haben,  dass  selbe  ausser 
denen  tagen,  an  welchen  plenum  camerae  consilium  ist^  wann  än- 
derst keine  wichtige  hindernus  vorfallete,  übrigens  alltägUchen  und 
zwar  nach  erfordern us  sowohl  vor-  als  nachmittag,  auch  im  fal  pres- 
sante und  wichtige  Sachen  vorhanden  wären,  an  sonn-  und  feiertägen 

25  die  haubtcommissiones  also  gewiss  und  unfehlbar  halten  sollen,  als 
im  widrigen  der  neglectus  keineswegs  gestattet,  sondern  gestalter- 
dingen wider  die  saumbseeUge  mit  der  nöthigen  animadversion  und 
bestrafung  würklichen  ohne  regard  deren  personen  oder  ihrer  ad- 
haerenten  animadvertirt  werden  wird.     Es  sollen  auch  sie  praesides 

30  flirohin  nicht  mehr  wie  bishero  geschehen  denen  ihnen  zugegebenen 
räthen  eine  stund  oder  kürzer  vor  der  commission,  es  wäre  dann, 
dass  wegen  eines  unverhofften  emergentis  solches  nit  ehenter  hätte 
sein  können,  sondern  zeitlich  und  so  es  möglich  jederzeit  tags  voran 
ad  commissionem  ansagen  lassen;  die  denen  commissionen  zugetheilte 

35  räthe  aber  werden  auf  jedesmalige  raths-  oder  commissionsanmeldung 
also  gewiss  und  ohnausbleiblich  erscheinen,  als  bei  Unterlassung 
dessen  und  da  einer  ausser  gar  erheblichen  Ursachen  zum  drittenmal 
a  commissione  ausblibe,  ein  solcher  von  dem  praeside  commissionis 
unserem  hofcammerpraesidenten  alsogleich  anzudeuten  sein  wird,  auf 

40  dass  wider  einen  solchen  die  behörige  scharpfe  und  ernstliche  cor- 
rection   suspendendo,    imo    et   amovendo    fürgekehrt    werde;    würde 
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aber  ein-  oder  anderer  durch  gottes  gewalt  oder  sonst  zu  erscheinen 
legitime  verhindert  sein,  so  solle  ein  solcher  bei  dem  praeside  com- 
missionis  sich  zeitlichen  entschuldigen  lassen,  auf  dass  nicht  die  ganze 
commission  durch  unnuze  Wartung  die  so  kostbare  zeit  verlieren  möge. 

Articulus  Vni.  6 

Die   rathsschlUsse   und  alle   Sachen    in   geheimb   zu   halten. 

Indeme  das  geheimbnus  die  seele  aller  wichtigen  geschäften 
billich  geachtet  wird,  so  ist  solches,  wie  bei  dem  Justiz-,  also  sonder- 
lich auch  bei  dem  cameralwesen  haubtsächlichen  darumben  zu  beob- 
achten, weilen  nemblichen  in  dem  oeconomico  camerali  die  kräften  10 
und  nerven  eines  Staats  verborgen  ligen;  und  hierumben  dann  seind 
weder  die  mündliche  vota  durch  unsere  räthe,  referendarien,  secrc- 
tarien  und  protocollisten  extra  secretos  parietes  consilii  auszutragen, 
noch  viel  weniger  aber  die  rathsschlüsse  oder  was  noch  mehrers 
wäre,  von  denen  protocollis,  am  wenigsten  aber  von  denen  expedi-  15 
tionen,  sie  treffen  an,  was  sie  wollen,  nachrichten  oder  gar  abschrüften 
zu  ertheilen,  unter  welchen  sigillo  secreti  wir  sonderlich  auch  alle  land- 
cämmer-  und  ambtsberichte,  welche  an  unser  hofcammer  abgegeben 
werden,  verstanden  haben  und  wider  dergleichen  praevaricatores 
gestalten  umbständen  nach  auch  mit  criminalstrafen  fÜrgehen  wollen;  20 
eben  sie  unsere  kaiserlichen  hofcammerräthe,  referendarii,  secretarii, 
ja  mit  einem  wort  alle  unsere  unter  pflicht  stehende  cameralbeambte 
sollen  sich  hUeten,  derlei  arcana  negotiorum  durch  ihre  amanuenses, 
Schreiber  oder  andere  hausgenossen,  am  wenigsten  aber  durch  agenten 
an  die  partheien  kommen  zu  lassen,  sondern  solche  acta  und  notitien  25 
umb  so  genauer  bewahren,  als  wir  in  dergleichen  ausbrechenden  fal 
nicht  auf  einen  solchen  privaten  hausbedienten,  sondern  auf  unsere 
geschworne  cameralbeambten  sehen  und  wider  ihne  nicht  änderst, 
als  wann  er  solche  praevarication  Selbsten  begangen  hätte,  procediren 
lassen  werden.  30 

Es  sollen  auch  umb  mehrer  Sicherheit  willen  weder  die  par- 
theien noch  deren  herren  ihre  diener  in  die  canzlei  gelassen,  viel 
weniger  ihnen  zu  denen  canzleitischen  zu  sitzen,  in  der  canzlei  oder 
buchhalterei  zu  schreiben  und  in  denen  Schriften  umbzuklauben  ge- 
stattet und  diesfals  von  allen  unseren  räthen  secretarien  buchhaltern  35 
registratom  expeditorn  ein  wachtsambes  aug  getragen  werden;  die 
von  ein-  und  anderen  öfters  ansuchende  communicationes  deren 
cameralinstrumenten  belangend,  so  überlassen  wir  zwar  unsers  prae- 
sidentens  Verantwortung,   ob   und   was   er   comunicabl  befinden  und 
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derohalben  ausfolgen  zu  lassen  anschaffen  wird,  wobei  wir  doch  aus- 
trucklichen  anbefohlen  haben  wollen,  dass  die  uns  allein  und  unsere 
cameraljura  immediate  angängige  acta  ohne  unser  austruckliches 
vor  wissen,  ja  sogar  schrüftlichen  befehl  er  unser  hofcammerpraesident 
5  niemanden  in  abschrift  oder  auszügen  ertheilen  solle;  was  aber  er- 
hebliche mit  denen  partheien  gemainschaftliche  instrumenta  sein, 
über  deren  communication  ist  zuvor  unser  cammerprocurator  mit 
schriftlichen  gutachten  zu  vernehmen  und  sodann  erst,  nach  gepflogener 
erwögung  in  pleno  consilii  dem  befund  nach  gegen  gewöhnlichen 
10  reversalien,  solche  wider  uns  nicht  zu  gebrauchen,  anmit  zu  will- 
fahren, in  dieser  conformität  auch,  so  viel  solchen  articul  anlanget, 
alle  subordinirte  landcämmer  und  ämbter  zu  instruiren.    (Vgl.  Nr,  36 

§iO.) 

Articulus  IX. 

15  Austretung  aus  dem  rath  in  aignen  oder  derer  verwandten 

angelegenheiten. 

Die  gottgefälUge  Justiz  muss  billich  von  allen  menschlichen 
partheiligkeiten  und  affecten  entfernet  und  also  auch,  wie  bei  denen 
gerichts-   und  soviel  mehrers   bei  unseren  cammerstellen  schnurgrad 

20  hin  verwaltet  werden;  dahero  gezimet  sichs  auch  nit,  dass  einiger 
von  unseren  räthen,  referendarien,  secretarien  oder  auch  protocoUisten 
in  seiner  aigenen  oder  auch  blutsverwandten  sache  von  dem  schwert- 
oder  Spindelseiten  bis  auf  den  dritten  grad  nach  der  civilcomputation, 
von  der  schwägerschaft  aber  bis  in  den  änderten  grad  inclusive  der 

25  rathserwegung  beisize,  noch  weniger  aber  seine  stimme  beitrage, 
sondern  von  solcher  berathschlagung  auch  ungemahnter  selbst  und 
vor  sich  austrete,  allermassen  derlei  vincula  agnationis,  cognationis 
vel  affinitatis  nicht  immerfort  dem  dirigirenden  rath  bekant  sein 
mögen.     (Vgl  Nr.  35  §  14.) 

30  Articulus  X. 

Sich  in  keine  frembde  bestallungen  oder  sollicitaturen 

einzulassen. 

Wir  befehlen  und  verordnen  hiemit  gnädigst,  dass  keiner  von 
unseren  cameralräthen  und  officianten,  auch  den  mündesten  hievon 
35  nicht  ausgenomen,  bei  straf  der  Cassation  (welche  unser  praesident 
auf  befund  ipso  facto  und  ohne  weitere  anfrag  vorzunehmen,  uns 
aber  hievon,  zu  unserer  nachricht  ex  post  das  weitere  vorzutragen 
haben  wird)  sich  in  einiger  privatparthei  dienst,  bestallung,  agentiam 
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oder  negotiorum  gestionem,  viel  weniger  aber  in  Wechselgeschäften, 
sonderlich  wo  nnsers  aerarii  interesse  mit  unterwaltet,  am  wenigsten 
aber  in  appaltirungen,  proviantlieferungen,  cammerschuldeneinhand- 
lungen  und  dergleichen  einzulassen  unterfangen,  sondern  ein  jeder 
seinen  dienst,  zu  welchen  er  bestellet,  praecise  und  embsig  abwarten  6 
solle;  wäre  es  aber,  dass  sich  einiger  unserer  bedienten  in  eines 
privati,  wer  es  immer  seie,  dienst  befindete,  so  wird  derselbe  also- 
gleich entweder  unseren  oder  sothanen  privatdienst  bei  straf  obge^ 
melter  Cassation  gänzlich  zu  verlassen  haben. 

In  übrigen  und  obwohlen  unsers  höchstseeligsten  herm  vaters  10 
hofcammerinstruction  unseren  räthen  und  officianten  sogar  bei  denen 
berggebäuden  sich  zu  interessiren  untersaget,  so  wollen  wir  doch 
solches  de  regula  hiemit  gehoben  haben,  indeme  wir  finden,  dass 
durch  unsere  räth  und  officianten  andere  umb  so  mehr  baulustig 
gemacht  werden;  da  im  fal  aber  einer  ein  bergambt  oder  gar  dessen  16 
Oberverwaltung  anvertrauet  hätte,  da  hat  die  Maxmilianische  berg- 
ordnung  aus  gar  erheblichen  absehen  und  Ursachen  solchen  officianten 
untersaget,  sich  bei  denen  gewerkschaften  mit  einigen  bergantheilen 
zu  interessiren  und  eben  darumben,  dass  man  von  der  genauen  Ob- 
servanz dieses  bergordnungsarticuli  sonderlich  in  unseren  böhmi-  20 
sehen  länderen  eioige  zeit  hero  abgewichen,  ist  das  übel  und  der 
leidige  ruin  derer  berggebäude  mehristentheils  entstanden,  auf  welches 
monitum  unsere  kaiserliche  hofcammer  generaliter  respectu  aller  in 
unseren  erbländeren  gegründeten  landsfllrstlichen  bergjurisdictionen 
ein-  vor  allemal  zu  reflectiren  haben  wird.  (Vgl,  Nr.  36  §  15.)  26 

Articulus  XI. 
Wie  es  mit  denen  dienstersezungen  zu  halten. 

Es  haben  unsere  lobseeligste  herren  vorfahrere  bereits  resol- 
virt  und  wir  es  auch  schon  Selbsten  oben  angereget,  dass  zu  unseren 
ämbteren  und  dienst&len  vor  allen  ausländeren,  es  wäre  dann,  dass  so 
einer  gar  besondere  qualitäten  besitze te,  so  viel  immer  möglich  ein- 
gebome  treue  Vasallen,  besonders  aber  solche,  derer  guten  quaH- 
täten,  treue,  redligkeit  und  auch  bereits  erworbener  experienz  und 
Verdiensten  man  versichert,  aufgenomen  und  dann  auch  bei  vor- 
fallenden aperturen  nit  allein  dem  senio,  sondern  auch  der  bezeugten  36 
application,  eifer  und  würklich  praestirten  guten  diensten  nach  ge- 
fördert und  also  nicht  allein  das  quam  diu,  sondern  auch  quam  bene 
er  gedienet  habe,   in  justizmässige   consideration   gezogen  und  hier- 
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Digitized  by 


Google 


226  Nr.  48:   1717  Dezember  30. 

durch  die  geflissenheit  und  aemulation  zwischen  unseren  beambten^ 
dass  sie  sich  in  ihren  bedienungen  unterscheiden  und  hierumben 
einer  vor  dem  anderen  zu  derlei  beförderungen  verdient  machen^ 
nicht  aber  allein  auf  das  blosse  Senium  verlassen  sollen^  hinwide- 
6  rumben  eingeführt  werde,  folglichen  in  allen  dienstersezungen  justiz- 
mässig^  das  ist  und  nach  dem  senio  und  nach  denen  dabei  befind- 
lichen Verdiensten  fUrgegangen,  ausserdeme  aber  einiger  particular- 
favor  oder  recommendation  nit  angesehen  werden;  der  uns  in  dienst- 
ersetzungen  beschehende  Vortrag  solle,  wie  vorhero  bereits  erwehnet 

10  worden,  gleichwie  alle  andere  Sachen  durch  unseres  hofcammerraths 
consilium  beschehen,  wobei  wir  uns  jedoch  gnädigst  erklären,  dass, 
weilen  unseren  praesidenten  an  denen  subjectis  mit  denen  er  hausen, 
walten  und  wUrtschaften  muss,  ^am  mehristen  gelegen  ist,  wir  in 
denen  an   uns  gelangenden  vortragen  auf  sein  praesidentens  votum 

16  oberwehntermassen  vor  allen  anderen  ein  besondere  reflexion  machen 
wollen;  es  solle  aber  zugleich  beobachtet  werden,  dass  wann  die 
ersezungen  einen  canzleidienst  betreflfeten,  mit  Vernehmung  derer  re- 
ferendarien  und  secretarien,  in  buchhalterei-  oder  verraitenden  diensts- 
bestellungen   aber   mit  Vernehmung   des   buchhalters   drei    taugliche 

20  subjecta,  wann  änderst  so  vil  in  concursu  vorhanden,  jedesmalen  in 
Vorschlag  gebracht  und  auf  deren  eines  positive  eingerathen  werde. 
(Vgl.  Nr.  3ö  §  16.) 

Articulus  Xn. 
Wie  es  mit  denen  zur  audienz  gehörigen  Sachen  oder 


25 


denen  hofcammerreferaten  zu  halten. 


Wir  lassen  es  in  Verfassung  der  hofcammerreferaten  bei  dem 
althergebrachten  und  usitirten  stylo  allerdings  bewenden,  befehlen 
aber  auch  zugleich  gnädigst  und  wollen,  dass  unser  hofcammerprae- 
sident  in  keiner  sach  uns  ein  referat  a  parte,   ohne  dass  selbiges  in 

30  pleno  consilio  also  beschlossen  worden,  abgebe,  es  wäre  dann  in 
jenen  sub  articulo  1^^  enthaltenen  casibus,  in  welchen  fal  aber  die 
rationes  der  in  pleno  consilio  unterlassenen  vortragung,  dann 
die  räth,  so  der  consultation  in  ea  materia  beigewohnet,  exprimirt, 
alle   und  jede  referaten   auch   fdrohin    sowohl   datirt,    als   von   dem 

36  secretario    aussenher    unterschriben    werden    sollen.      (Vgl'   Nr.   33 

§  m 
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Articulus  XIII. 

Von  verbscheidung   derer  partheien  und  selbige  in  öffent- 
lichen rath  nit  zu  vernehmen. 

Indeme  bei  unserer  kais.  hofeammer  sowohl  in  unseren  aigenen 
als  deren  partheien  angelegenheiten  häufige  geschäften  vorfallen,  so  6 
leidet  weder  die  zeit  noch  sonsten  die  convenienz,  sie  partheien  in 
völligen  rath  mündlich  zu  vernehmen,  dahero  jedweder  seine  noth- 
wendigkeit,  wie  vorhero,  also  noch  ferners  schriftlichen  zu  handien 
und  wann  er  alsdann  gleichwohl  noch  was  darüber  mündlichen  bei- 
zubringen hätte,  so  mag  endlichen  solches  vor  einer  coramission,  nit  10 
aber  vor  dem  rath  geschehen;  wir  wollen  auch  gnädigst,  dass  alle 
partheien  über  ihre  anbringen  so  bald  niöglich  und  mit  allen  glimpf 
verbschieden  werden  sollen.    (Vgl,  Nr.  35  §§  20  und  22.) 

Articulus  XIV. 

Von  communication  und  correspondenz  mit  denen  hof-      15 
ämbteren  und  stellen. 

Die  mit  anderen  unseren  hofämbteren  und  stellen  führende 
correspondenz  unserer  kaiserlichen  hofeammer  kan  und  soll  dem 
alten  herkommen  nach  weiters  continuirt  werden;  dieweilen  sich  aber 
unser  gehorsambste  hofeammer  bei  uns  öfters  beschwäret,  dass  selber  20 
als  einem  immediaten  hofdicasterio  und  vigore  deren  kaiserlichen 
wahlcapitulationum  consolidirten  reichsmittel  hart  fallen  wolle,  von 
der  canzlei  in  puris  cameralibus  und  in  pecuniali  befehl  zu  emp- 
fangen, indeme  sie  canzlei  in  derlei  erogationibus  ohnedeme  niemalen 
einen  rechten  zu  unserem  dienst  geraichenden  schluss  abfassen  könte,  25 
weilen  ihr  der  stand  unsers  aerarii  unbekant,  mithin  nit  wissen  könte, 
was  für  onera  solches  zu  supportiren  vermöge;  nebst  deme,  so  wäre 
dieser  anschaflFungsmodus  von  darumben  nit  practicabl,  weilen  sie 
hofeammer  befelcht  wäre,  alles,  was  wir  durch  die  finanzencon- 
ferenz  in  unseren  namen  an  sie  erlassen,  zu  befolgen;  nun  hätte  30 
aber  unsere  conferenz  mit  der  canzlei  keine  gemeinschaft,  bei  wel- 
chen umbständen  sich  öfters  ergeben  könte,  dass  in  eodem  casu 
widrige  resoluta  erfolgeten  und  wir  zu  mehrern  diflFerenten  resolutionen 
verlaitet  werden  möchten: 

aus   diesen  nun  und  mehr  anderen  uns  gnädigst  bewusten  ur-  36 
Sachen  haben  wir  die  resolution  gefasst,    dass   furohin  weder  unsere 
hofämbter  noch   hofstellen  in  rebus  exti'aordinariis  eine  Verordnung, 
anschaffung   oder   assignation  an  unsere   hofeammer  erlassen  sollen, 
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es  wäre  dann  solches  vorhero  mit  ihr  der  Ordnung  nach  concertirt 
worden;  es  ist  dannenhero  unser  gnädigster  will,  dass  es  respectu 
deren  currentium,  weilen  solche  keiner  neuen  resolution,  mithin  auch 
keiner  vorläufigen  Unterredung  bedörfen,  bei  der  alten  Observanz 
6  sein  verbleiben  haben;  was  aber  die  extraordinaria,  so  grössere 
summen  betragen^  anlanget^  da  sollen  unsere  hofUmbter  und  stellen, 
bevor  sie  uns  was  dergleichen  per  referatum  einrathen,  sich  diesfals 
mit  unserer  hofcammer  circa  media  vernehmen,  sodann  secundum 
resultatum  consessus  mit  allen  vorgebrachten  umbständen  ein  gemain- 

10  sambes  referat  abfassen  und  nachdeme  solches  von  beeden  capi 
deren  stellen  unterschriben,  uns  tiberraicht  werden,  widrigenfals  und 
da  fUrohin  unsere  hofämbter  und  stellen  in  dergleichen  extraordi- 
nariis  eine  nicht  concertirte  anschaffung  an  sie  unsere  cammer  er- 
lassen solten,  solle  sie  cammer  derlei  insinuata  allsogleich  widerumben 

1^  zurückstellen  und  sich  mit  deme  entschuldigen,  dass  es  unser  gnä- 
digster befehl  seie,  derlei  einseitige  dispositiones  keineswegs  anzu- 
nehmen, gestalten  wir  dann  auch  ein  solches  ihnen  allen  bereits 
Selbsten  bedeutet  haben;  die  übrige  von  unser  gehorsambsten  hof- 
cammer wider  die  canzleien  movirte  beschwärden  betreflFend,  werden 

20  wir  über  das  uns  ohnlängst  bis  in  passibus  überraichte  gehorsambste 
referat  uns  demnächsten  entschlüessen  und  unsere  hierüber  gnädigst 
gefasste  resolution  derselben  zu  flirkehrung  des  weiteren  in  gnaden 
zukommen  lassen;  dieweilen  uns  aber  auch  bewust  ist,  dass  zwischen 
unserer  hofcammer,  und  denen  übrigen  hofstellen  verschiedene  ma- 

26  teriae  mixtae  tam  ordinariae  quam  extraordinariae  vorfallen,  als 
sollen  in  dergleichen  eraignussen  die  zwischen  diesen  unsem  hof- 
mittlen  gewöhnlich  geweste  zusambenkunften  und  conferenzen  dem 
alten  gebrauch  nach  wie  vorhin  continuirt  und  bei  selben  wegen 
des   orts   der  zusambenkunft  auf  das  Senium  des  ministerii  gesehen 

30  werden. 

Ai-ticulus  XV.*) 

Von   communication   und   correspondenz   mit   unserer  kais. 
universalbancalität. 

Nachdeme  durch  errichtung  unserer  geheimben  finanzenconferenz  die 
35  zwischen  unserer  hofcammer  und  dem  färgewesten  gubemio  vennög  der  unterm 
25*®°  aprilis  1715  vorhin  geschöpften  gnädigsten  resolution  gepflogene  corre- 
spondenz sich  abgeändert  hatte  und"^ folglichen  eine  andere  modalität  in  solcher 
correspondenz  und  concurrenz  eingeflihrt  und  stabiliret  werden,  muste,  als 


^)  S.  Dekret  per  imperatorem  vom  6.  November  1716,    Aktenstück  Nr,  47,  B, 
S.  190ff, 
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haben  wir  die  sowohl  auf  münd-  als  schriiftliche  vortrage  in  Sachen 
per  partes  erlassene  resolutiones  in  eine  ordentliche  Verfassung  zu- 
sambensetzen  und  diese  unterm  5^  novembris  1716  an  sie  hof- 
cammer  sowohl  als  unsere  universalbancalität  per  decretum  intimiren 
lassen  mit  dem  befehle  dass  sie  beede  in  materia^  welche  eine  ge-  5 
mainsambe  deliberation  erfordert,  hienach  sich  allerdings  halten  und 
operiren  sollen;  es  bestehet  aber  sothane  Verfassung  nebst  deme^  was 
wir  mittlerzeit  weiters  darzu  resolvirt,  in  folgenden  puncten  als 
nemblichen,  dass 

primo  zu  abschneidung  vieles  schrifbwechslen  zwischen  denen  capi  10 
beeder  stellen  mit  Zuziehung  ein-  und  anderen  mittels  rath  oder  wenigst 
zwischen   beederseits  räthen,  welche  in  abwesenheit  ein-  oder  des  anderen 
piaesidis  oder  derselben  beeden  cum  libera  darzu  zu  bevollmächtigen  seind, 
nach  unterschied  derer  vorfallenden  materien  (als  welche  zu  zeit  mehrer  und 
häufiger  anwachsen,  bald  aber  durch  die  erfolgende  ausarbeitung  widerumb  15 
gemündert  werden,  folgsamb  bald  mehr,  bald  weniger  congressus  erforderen) 
so  oft  als  nöthig  zusambgetreten  und  zu  solchem  congress  vorhero  von  jedem 
praeside,  so  hierzu  ansagen  lasset,  die  in  deliberation  kommende  materie  zeit- 
lich erinnert  werden  soUe,  damit  pro  diversitate  materiae  taugliche  räthe 
darzu  erküset  und  mit  der  behörigen  Information  dahin  abgeordnet  werden  20 
können;  ordinarie  aber  solle  wöchentlich  wenigstens  einmal,  es  möge  die 
vorerwehnte  erinnerung  geschehen  sein  oder  nicht,  der  congress  gehalten,  in 
demselben  alle  materien,  so  eine  gemainsambe  deliberation  erfordern,  vorge- 
nomen,  und  wann  die  mainungen  gleichstimmig  ausfallen,  die  conclusa,  welche 
secundum  normam  instituti  die  g®*^  approbation  nicht  bedörfen,  entweder  25 
immediate  expedirt  oder  im  fal  ein-  oder  andere  stelle  gegen  dem,  worzu  sich 
die  ex  gremio  emante  räthe  eingelassen,  ein  erhebliches  bedenken  tragete, 
solches  der  anderen  bei  dem  nächst  haltenden  congress  oder,  wo  periculum  in 
mora,  allsogleich  erinnert,  die  rationes  dubitandi  in  abermalige  deliberation 
gezogen,  eo  in  casu  auch,  da  sich  beederseits  mainungen  nicht  vergleichen  30 
könten,  von  uns  die  endliche  decision  per  referatum  camerale  (in  welchen 
doch  beede  gegen  einander  waltende  motiva  treulich  und  ohne  hinterhalt  mit 
benennung  der  beiwesenden  hof cammer-  und  bancalitätsrepraesentanten  anzu- 
fiühren,  dieses  referat  auch  zu  mehrer  Versicherung  und  evitirung  besorgender 
einwendungen,  als  ob  sie  hofcammer  ihr  bancalitäts  mainung  nicht  wohl  oder  35 
vollkommen tlich  darinen  angeführet  hätte,  vorläufig  ihr  bancalität  zu  com- 
mnniciren  sein  wird)  eingeholet  werden  solle;  wie  zumalen  aber  pro 

secundo  in  erstermelten  congressibus  sich  nicht  alle  objecta  derge- 
stalten  abhandlen  lassen,  dass  nicht  gleichwohl  eine  schrüftliche  correspon- 
denz  zwischen  ihr  hofcammer  und  bancalität  unterhalten  werden  muss  (ge-  40 
stalten  dann  sie  bancalität  mit  anderen  mittlen  schrüfÜich  nicht  zu  communi- 
ciren,  sondern  was  an  selbe,  auch  in  bancalangelegenheiten,  zu  insinuiren 
und  zu  urgiren  ist,  sie  bancalität  das  nöthige  an  die  hofcammer  entweder 
schrüfÜich  gelangen  zu  lassen  oder  mündlich  mit  ihr  verabzureden  und  den 
weiteren  erfolg  von  ihr  hofcammer  hierauf  zu  erwarten  hat),  als  wird  solche  45 
correspondenz  reciproce  per  solita  insinuata,  wohlverstanden  in  officiisachen 
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lind  ausser  der  gelder  assignationen,  als  wovon  hienach  eine  mehrere  erkl&- 
rang  beschiehet,  in  freundschaft  und  zwar  pro 

tertio  in  allen  und  jeden  angelegenheiten  und  materien,  welche  in  denen 
unterm  25^°  aprilis  1715  erlassenen  correspondenzpunoten  allbereits  ausge- 

5  messen,  zu  pflegen,  generaliter  aber,  dass  alles,  so  in  das  pecuniarium  ein- 
flüesset,  zwischen  ihr  hofcammer  und  bancalität  gemainsamb  concertirt  und  in 
geldsachen  quoad  ordinarium  et  flxum,  dann  quoad  extraordinarium  et  casuale, 
wie  auch  in  grösser-  und  geringeren  summen,  nicht  weniger  in  officiisachen 
dieser  unterschied  beobachtet  werde,  dass  die  ordinari  geldausgaben  nach 

10  inhalt  des  g^*.  approbirten  generalanordnungsstaats  ohne  weitere  cameral- 
anweisung  befolget,  die  extraausgaben,  so  in  dem  anordnungsstaat  specifice 
nicht  enthalten  seind  und  über  tausend  gülden  sich  belaufen,  mittls  einer  auf 
das  cameralreferat  von  uns  erfolgenden  g^^.  resolution  durch  die  hofcammer 
an  die  bancalität  verordnet  [werden]^  es  wäre  dann,  dass  ein  so  pressant-  und 

15  urpläzliche  ausgab  sich  eraignete,  über  welche  unsere  resolution  praevie 
nicht  eingeholet  noch  selbe  der  bancalität  sogleich  intimirt  werden  könte, 
in  welchem  fall  zwar,  ob  periculum  in  mora,  sothane  ausgab  auf  das  schiei- 
nigst und  ohne  anstand  befolget,  gleich  darauf  aber  unsere  resolution  per 
cameram  ausgewürket  und  der  bancalität  zu  ihrer  richtigkeit  intimirt  [werden 

20  soll]]  hingegen  werden  diejenigen  ausgaben,  so  tausend  oder  weniger  gülden 
betragen  per  insinuatum  camerae  unter  des  hofcammerpraesidenten  und  eines 
hofcammerraths  und  secretarii  handunterschrüfb,  die  officiisachen  aber  unter 
alleiniger  unterschrüft  des  secretarii  an  die  bancalität,  wie  in  obigem  §^  er- 
wehnet,  in  freundschaft  zu  erlassen  sein;  die  abgebung  der  referaten betreffend, 

25  80  bleibt  pro 

quarto  unsere  hofcammer  in  ihrer  ab  instituto  hergebrachten  Obser- 
vanz, die  bancalität  aber  wird  unsere  auf  diese  referate  gefasste  g®*®.  ent- 
schlüessung  von  ihr  hofcammer  obberührtermassen  vernehmen,  mithin  in 
Sachen,  welche  ohnedeme  durch  die  hofcammer  ihren  gang  haben,  weiters  an 

30  uns  nicht,  sondern  nur  dazumalen  recurriren,  wann  selbte  erhebliche  ursach 
hätte,  sich  wider  sie  hofcammer  beschwären  und  imser  g**®.  manutenenz  zu 
bewürkung  der  bei  einführung  des  bancalinstituti  angetragenen  und  weiters 
hinnach  bestätigten  controlirung  nöthig  hätte,  in  welchem  fall  also  derselben 
ihre  gravamina  uns  durch  den  seniorem  der  conferenz  überraichen  zu  lassen 

35  vorbehalten  wird;  damit  aber  die  reciprocirliche  controlirung  respectu  ihr 
hofcammer  und  bancalität  sowohl  als  bei  denen  landcämmeren  und  ämbteren 
eingeführet  und  der  davon  verhoffte  nuzen  mit  guter  Ordnung  und  erraichung 
unser  g^*^°.  intention  behaubtet  werden  möge,  als  hat  es  bei  denen  vorhero 
ausgemessenen  concertationen  allerdings  sein  verbleiben,  wie  dann  hierauf 

40  bei  einrichtung  deren  landcämmer  und  bancalcollegien  zu  reflectiren  sein 
würde,  damit  sothanne  controlirung  alda  gleichfals  eingeführt  und  respectu 
deren  ambtleuten  und  controloren  ad  effectum  gebracht  werde;  auf  dass 
aber  auch  solche  bei  denen  ämbteren  assequirt  werde,  so  solle  die  bancalität 
bei  jeder  sich  ergebenden  apertur  und  destwegen  erforderlicher  bestellung 

45  eines  controlors  drei  subjecta  vorzuschlagen  berechtiget  sein,  worüber  die 
hofcammer  ein  in  conformitate  des  Vorschlags  abgefasstes  referat  nacher 
hof  abzugeben  haben  wird;  findete  aber  wider  die  in  Vorschlag  kommende 
subjecta  die  hofcammer  etwas  bedenkliches  oder  aber,  dass  die  ersezuDg 
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ein-  und  anderen  controlorstelle  unnöthig  wäre,  so  wird  sie  diesfals 
praevie  mit  der  bancalität  zu  communiciren  und  beede  in  executione  des 
resultati  weiters,  wie  oben  ausgeführt,  zu  verfahren  haben;  wie  dann 
auch  nach  erfolg  unserer  durch  sie  hofcammer  ihr  bancalität  zu  eröffnen 
habender  resolution  die  ablegung  des  juraments  deren  controlom  bei  ihr  5 
bancalit&t  geschehen,  auch  mit  der  controlirung  bei  denen  ämbteren  es 
weitershin  also  gehalten  werden  solle,  dass  gleichwie  die  ambtleut  die 
mit-  und  gegensperr  der  cassae  haben,  also  auch  die  controlores  oder 
andere  die  controlorsfunction  verrichtende  officianten  auf  die  amb- 
tierung  zu  sehen  und  gleichfals  darvor,  mithin  beede  für  die  amb-  lo 
tierung  sowohl  als  für  die  cassam  in  solidura  zu  stehen,  sofort  ihre 
ambtierung  in  pecuniali  et  materiali  unter  einer  Verantwortung  gemeinsamb 
zu  führen  und  also  die  ambtsbericht  sowohl  als  auch  die  respective 
wöchentlich,  monatlich  und  quartaliter  veranlasste  einschickung  deren  ex- 
tracten  miteinander  zu  unterschreiben  und  einzuschicken  haben  sollen,  es  15 
wäre  dann  sach,  dass  entweder  ex  parte  des  ambtmanns  in  fahrung  der 
oeconomie  oder  ex  parte  des  controlors  in  besorgung  der  cassae,  oder  sonsten 
einiger  iUhler  sich  eusseren  thäte,  da  müste  die  anzaigung  dessen  der  hof- 
cammer von  denen  controloren  und  der  bancalität  von  denen  ambtleuten 
alleinig  ohne  Zeitverlust  geschehen,  sodann  von  diesen  beeden  stellen  bei  20 
einer  zusammentretung  pro  exigentia  der  sach  begegnet  und  allen  üblen  vor- 
gebogen werden ;  eodem  pari  modo  sollen  sie  ambtleute  von  unserer  kais. 
hofcammer  und  universalbancalität  in  erlassung  unserer  kais.  befelchen  und 
anderer  Verordnungen  respiciret  werden,  allermassen  dann  beede  stellen  und 
zwar  eine  jede  in  der  respective  zu  observiren  kommenden  anligenheit  die  ex-  25 
peditiones  und  briefschaften  zu  erlassen,  beederlei  ambtleute  aber  dasjenige, 
was  von  einer  oder  anderen  stelle  verordnet  wird,  punctual  zu  befolgen  haben 
werden;  und  nachdeme  pro 

quinto  hiedurch  weiters  intendirt  wird,  dass  einestheils  die  in  würk- 
liche  consistenz  und  gang  gebrachte  fundi  camerales  wohl  administrirt,  die  30 
avulsa  cameralia  hinwiderumben  hervorgesucht  und  hergestellet,  nicht  weniger 
neue  geföU  erfunden,  eingericht  und  in  stand  gebracht,  andertentheils  aber 
die  hieraus  erzeugende  geföll  richtig  collectirt  und  zu  ihrem  vorgesezten  ende 
treu  dispensirt,  der  nöthige  credit  mit  guter  würtschaft  verschaffet  werde, 
also  dass  die  besorgung  der  hofstaat-  und  kriegsausgaben  zugleich  ihr  hof-  35 
cammer  in  accurata  administratione  imd  Verschaffung  des  nöthigen  fundi, 
der  bancalität  aber  in  treuer  und  richtiger  menagirung  deren  gelderen  und 
des  von  ihr  verschaffenden  credits  dergestalten  obligen  thut,  dass  sowenig 
jene  in  ermanglung  deren  obberührten  fundorum  und  dahero  deren  in  das 
stecken  verfallenden  Zahlungen  auf  die  bancalität,  als  diese,  sofern  ihr  zu-  40 
längliche  fundi  angezeugt  und  eingeraumet  werden,  auf  die  hofcammer  unter 
was  sein  mögenden  praetexten  die  schuld  werfen  mögen  noch  sollen,  aller- 
massen wir  uns  gegen  ihr  hofcammer  und  bancalität  g^*.  versehen,  dass  sie  in 
der  ihnen  anvertrauten  function  nichts,  was  zu  unserem  höchsten  dienst  ge- 
raichet,  verabsaumben,  in  allen  vorfallenheiten  das  Interesse  und  aufnehmen  45 
unseres  aerarii  ihrer  Instruction  und  schwären  pflichten  gemäss  nach  ihren 
kräflen  bestmöglichst  beförderen  et  conjunctis  viribus  sich  dahin  bearbeiten 
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werden,  damit  sie  diesfals  ausser  schuld  und  Verantwortung  sein  und  ver- 
bleiben jnögen,  dahingegen  wir  dieselbe  in  fortsetzung  ihrer  obligen- 
heiten  und  unsers  höchsten  interesse  cum  efficacia  zu  manuteniren  und 
damit  von  anderen  stellen  ihnen  nichts  hinderliches  in  weg  geleget, 
6  sondern  vielmehr  in  allen  assistirt  werde,  das  nöthige  ftirzukehren  ge- 
ruhen werden;  üebrigens  aber  so  hat  pro 

sexto  das  ganze  negotium  pecuniarium,  wo  nicht  in  der  that  wenigstens 

per  notitiam  absolute  et  per  omnia  von  der  bancalität  geführt,  und  ein  jeder 

heller,  welcher  in  die  ertragnus  gebracht  wird,  in  keinen  anderen,  als  ihr 

tO  bancalitäts  empfang  zu  kommen  und  folgends  verwendet  zu  werden,  nach 

welchen  pro 

s  ep  timo  alljährlich  und  zwar  vor  des  jahrs  ausgang  pro  anno  futuro  zwai 
generalanordnungsstäät  in  camerali  nempe  et  militari  (so  in  ihrer  Substanz 
nichts  anders,  als  ein  wohlfandirter  und  nach  der  ertragnus  aller  kais.  ämbter, 

16  gefallen  und  des  gemässigten  hof Staats,  auch  kriegsausgaben  commensurirte 
bilanz  seind)  von  ihr  hofcammer  und  bancalität  concertirt  und  in  zwai  haubt- 
rubriquen,  des  fixi  nemblichen  und  des  casualis  ein-  und  abgetheilet,  von 
beeden  praesidibus  unterschriben  und  mit  denen  zu  supplirung  des  sich 
eusserenden   abgangs   in   melioratione,  restrictione  und   ausfindigmachung 

20  neuer  fondorum  bestehenden  erinnerungen  zu  unserer  g^.  approbation  oder 
reprobation  überraichet  werden  sollen;  bei  erfolgter  approbation  werden 
alsdann  pro 

octavo  die  sogenante  generalanordnungsstääte  ratione  des  fixi  in  pro- 
ventibus  sowohl  als  in  denen  ausgaben  (ausser  es  erhebete  sich  mittlerzeit  in 

25  der  sach  Selbsten  eine  änderung  oder  ein  caUada  deren  gefallen,  welche  die 
bancalität  alsogleich  bei  der  hofcanmier  oder  aber,  da  es  alda  nicht  verfangen 
wolte,  bei  unserer  geheimben  finanzenconferenz  zu  anden  haben  wird)  ihr  ohn- 
veränderliches  verbleiben  haben;  wie  zumalen  aber  pro  casuali  et  extraordi- 
nario  ob  vicissitudines  rerum,  so  sich  in  einer  regierung  inopinate  eraignen 

30  können,  ein  gewisses  quantum  mit  verlässlichkeit  nicht  determinirt,  weniger 
die  von  solchen  zu  bestreiten  kommende  ausgaben  vorhinaus  designirt  werden 
können,  so  wird  in  dem  ersten  nach  denen  vorjärigen  exemplis  sich  zu  halten, 
im  anderen  fall  aber  nach  der  zeit  und  der  mit  solcher  weiters  sich  er- 
gebenden exigenz  in  Verschaffung  deren  notturften  sich  zu  reguliren  [sein], 

35  wie  dann  auch  pro 

nono  in  expendirung  dieses  zu  denen  extraordinari  ausgaben  gewid- 
meten quanti  folgents  zu  beobachten  sein  [wird],  dass  bei  eraignung  einer 
oder  mehrerer  ausgaben,  wozu  das  zu  solchem  ende  ausgesezte  quantum  zu- 
länglich ist,  hierüber  jedesmal,  wann  die  ausgab  tausend  oder  mehr  gülden 

40  austraget,  unsere  g^*®.  resolution  von  ihr  hofcammer  eingeholet  und  solche  an 
die  bancalität  mittels  eines  kais.  bofelchs  gebracht  werde;  in  casum  nun,  da 
das  völlige  pro  extraordinari o  gewidmete  quantum  vor  der  zeit  durch  vorge- 
fallene vielfältige  extraausgaben  absorbirt  worden  wäre  und  mehrere  expensen 
über  die  ertragnus  deren  der  bancalität  eingeraumbten  fondorum  vorkommeten, 

46  so  solle  von  ihr  hofcammer  zu  abführung  solcher  ausgab,  ehe  bevor  sie  sich 
wegen  beischaffung  des  nöthigen  credits  mit  der  bancalität  nicht  verstanden, 
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simpliciter  nicht  eingerathen,  weniger  selbte  mit  einer  grösseren  auslag  be- 
schwäret werden,  als  der  bilanz  ihre  ertragnus  ausweiset;  hingegen  wird  pro 

decimo  sie  hofcammer  und  bancalität  zu  besserer  Sicherheit  der  zu 
erraichen  intendirenden  Ordnung  wöchentlich  nicht  allein  die  gegen  einander 
scontrirte  extracten  und  generalcassaestand,  zu  des  jahrs  ende  aber  eine  haubt-  5 
bilanz  über  allen  empfang  und  ausgab,  sondern  auch  inwieweit  sie  ihrer  ob- 
ligenheit  gemäss  die  zur  execution  hinabgegebene  conferentialconclusa  be- 
folget, ihren  gehorsambsten  bericht  zu  erstatten  haben;  und  zumalen  aus 
allen  diesen  von  Selbsten  klar  abzunehmen,  dass  pro 

undecimo  die  zwischen  der  wllrtschaft  und  denen  gelderen  vorhin  10 
g**.  resolvirte  und  pro  parte  zum  würklichen  effect  gebrachte  universalcontro- 
lirung  wir  vollkommentlich  und  zwar  dergestalten  bewürkter  wissen  wollen, 
dass  (es  seien  alle  casus  controloriae  in  denen  vorigen  sowohl  als  in  diesem 
entwurf  per  expressum  enthalten  oder  nicht)  nichts  desto  weniger  keinerseits 
einige  exception  gültig  eingewendet  weder  in  sich  Selbsten  kräftig  sein  solte,  15 
durch  welche  der  wahre  imd  vollkommene  efifectus  solcher  de  novo  bekräf. 
tigen  wollender  reciprocirlichen  controlirung  unterbrochen  werden  könte; 
als  haben  wtir  zu  erraichung  des  diesfals  intendirten  endzwecks  uns 
dahin  weiters  g^*.  erkläret,  dass  pro 

duo decimo,  wann  in  materiis  concurrentiae  et  correspondentiae  zu  20 
schaden  unsers  aerarii  von  der  hofcammer  und  bancalität  etwas  geschehen 
oder  per  culposum  neglectum  unterlassen  wurde,  sie  beede  mittel  zugleich 
der  Verantwortung  unterworfen  sein  sollen,  auch  demjenigen  praesidi  oder 
rath  hierüber  rechenschaft  zu  geben  obligen  werde,  welcher  zur  sach  zwar 
nicht  proprio  facto  vel  ommissione  concurrirt,  jedoch  darzu  stillgeschwigen,  25 
connivirt  und  das  nöthige  in  tempore  gehorsambst  nicht  angezaigt  hätte, 
welches  wir  gleichergestalten  auf  die  landcämmer  und  derzeit  bestelte  oder 
künftig  änderst  ordinirende  bancalcollegien,  ingleichen  auf  alle  beamte  und 
controloren  in  so  viel,  als  ihre  sphaera  activitatis  in  sich  begreifet  und  die 
unterm  24*^°  februarii  171B  an  sie  ergangene  abschnitsresolution  mit  mehreren  30 
ausweiset,  verstanden  und  extendirt  haben  wollen;  gleichwie  wir  nun  alle 
diese  vorenthaltene  passus  denuo  g**.  bestätigen,  als  sollen  auch  selbe, 
gleich  alle  andere  puncta  instructionis  von  ihr  unserer  hofcammer 
auf  das  gehorsambiste  befolgt,  vollzogen  und  keineswegs  darwider 
gehandlet  werden.  36 

Articulus  XVI. 

Von  dem  generalanordnungsstaat. 

Über  dasjenige,  so  in  gleich  vorgehenden  articul  wegen  all- 
jähriger  Verfassung  des  generalanordnungsstaats  per  extensum  mit 
allen  umbständen  angeführt  worden,  haben  wir  uns  weiters  und  40 
zwar  noch  unterm  15**^°  octobris  des  nächstabgeruckten  1716*^  jahrs 
gnädigst  resolviret,  damit  bei  unserer  bancaUtät  in  fUhrung  deren 
cassen   sowohl  mit  guter  Ordnung   progrediret,   als  auch   die  mittels 
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des  anordnungsstaats  zu  bestreitung  deren  extraordinariorum  ausge- 
sezte  summa,  durch  übermässige  anweisungen  und  erogationen  vor 
der  zeit  nicht  absorbirt  werde,  dass  die  bezahlung  aller  derenjenigen 
neuen  extraordinarbesoldungen,  gnaden  oder  pensionen,  welche  nach^ 
6  den  geschlossenen  obberührten  generalanordnungsstaat  unter  dem 
laufenden  jähr  von  uns  gnädigst  verwilliget  werden,  id  est  der  ter- 
minus  a  quo  solcher  bezahlungen  nit  von  zeit  und  dato  der  von  uns 
geschöpften  gnädigsten  resolution,  sondern  von  anfang  des  darauf 
eingehenden  jahrs  genomen  werden  müsse,  bei  welchen  es  dann 
10  sein  vollständiges  bewenden  haben  solle,  gestalten  wir  solches  iterato 
und  mit  nachtruck  eingebunden  haben  wollen. 

Articulus  XVII. 

Von   communication   und   correspondenz   unserer  kais.  hof- 
cammer    mit    denen    ihr    subordinirten    landcämmeren    und 
15  ohnmittlbar  untergebenen  ämbteren. 

Nachdeme  wir  unserer  kais.  hofcammer  alle  landcämmer  in 
unseren  erbländeren  herwerts  der  alpen,  unsere  spanische  nider- 
landen  hievon  ausgenomen,  neben  einigen  erträglicheren  gefölsämbteren 
unmittelbar  subordinirt,   solche   landcämmer   und   ämbter  auch   nach 

20  uns  ihr  aufsehen,  respect  und  parition  beständig,  bis  wir  nicht  ein 
anders  resolviren,  gegen  dieselbe  haben  sollen,  diesemnach  wird 
unsere  hofcammer  mit  ihnen  in  fleissiger  correspondenz  stehen,  über 
die  von  dar  einlangende  berichte,  sonderlich  wo  unser  angelegener 
dienst    unterwaltete,    sie    schieinig    verbscheiden,     insonderheit    aber 

26  dahin  instruiren,  dass  selbe  von  denen  hofcanzleien,  politischen  lands- 
guberniis  oder  justizmittlen  einige  in  unsere  cameralia  oder  wtirt- 
schaftsangelegenheiten,  vielweniger  aber  geldanschaffiingen,  einlaufende 
Verordnungen  annehmen,  noch  weniger  solche  zu  verwürrung  der 
von  uns  abzihlenden    gueten   Ordnung  befolgen  sollen;   und   obschon 

30  viele  dergleichen  eingriffe  extra  competentem  sphaeram  et  jurisdic- 
tionem  von  ein-  oder  anderer  stelle  in  unser  camerale  beschehen,  so 
werden  wir  jedoch  auf  abstellung  dieser  Unordnungen  und  müss- 
brauche  bei  resolvirung  des  uns  disfals  von  euch  unlängst  abge- 
gebenen hofcammerreferats  alles  fleisses  gedacht  sein  und  mit  nach- 

35  truck  solchen  hindernussen  abzuhelfen  uns  obgelegen  sein  lassen;  so 
viel  ferners  die  signir-  und  fertigung  deren  an  sie  landcämmer  oder 
unmittelbar  untergebene  ämbter  ergehenden  verbschaidungen  anbe- 
trifft, lassen  wir  es  bei  der  bishero  üeblichen  Observanz  noch  femers- 
hin  gnädigst  bewenden.     (Vgl.  Nr.  35  §  41.) 
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Articulus  XVIII. 

Welchergestalten  bei  unserer  verreisung  sich  die  bei  uns 
anwesende  mit  der  hinterlassenen  hofeammer,  wie  in- 
gleichen auch  die  subordinirte  landcämmer  und  ämbter  zu 

verhalten  haben.  5 

Da  im  fal  es  sich  eraignete,  dass  wir  von  unserer  residenz- 
statt  Wienn  auf  einige  zeit,  es  seie  nun  in  das  heil,  römische  reich 
oder  einiges  unserer  erbländer  zu  verreisen  hätten,  wo  nothwendig 
unser  hofcammerpraesident  mit  einem  theil  unserer  hofcammerräthe 
und  expeditionsofficianten  (wie  er  solche  auserlesen  möchte)  unserem  10 
hoflager  zu  folgen  hat,  so  seind  hierzu  die  erforderliche  geldmittel 
zeitlichen  zu  besorgen  und  ansonsten  die  dispositiones  dahin  zu 
machen^  dass  von  denen  übrig  hinterlassenen  räthen  und  officianten 
forthin  unser  camerale  in  loco  ohnunterbrochner  mit  aller  geflissen- 
heit  verwaltet,  in  denen  wichtigeren  vorfallenheiten  mit  unserem  16 
praesidenten  und  anwesenden  cammer  communication  und  correspon- 
denz  unterhalten,  respectu  der  landcämmer  und  immediatämbter 
aber  es  dergestalten  gepflogen  werde,  dass  solche  zwar  von  der 
hinterlassenen  hofcammer,  als  bei  welcher  registratur,  expedit  und 
buchhaltereien  alle  die  priora  hinterligen,  in  denen  emergirenden  20 
fallen  sich  bescheids  und  Verordnung  erholen;  wann  jedoch  aber 
solche  angelegenheiten  vorfielen,  welche  ihrer  aigenschaft  nach  ent- 
weder immediate  an  uns  selbsten  oder  an  unsere  hofcammer  gehörig 
und  durch  dieselbe  uns  vorzutragen  sein  möchten,  so  sollen  sie  filial- 
cämmer  und  ämbter  mit  ihren  berichten  stracks  an  unsere  anwesende  25 
hofcammer  sich  verwenden  und  von  dar  des  befehls  gewartig  sein. 

Articulus  XIX. 
Von  denen  referendarien. 

Nachdeme  uns  mit  denen  pro  et  contra  obwaltend-  wohlbe- 
grändten  Ursachen  die  question  vorgelegt  worden,  ob  nemblichen  zu  so 
unsers  höchsten  diensts  besserer  beförderung  geraiche,  fernhin  bei 
unserer  kais.  hofcammer  die  expeditiones  durch  referenten  oder  aber 
durch  secretarien,  als  welche  mit  keiner  rathswürde  nebst  der  secretari- 
function  zugleich  begleidet  seind,  führen  zu  lassen  und  hierauf  in  reiferer 
der  Sachen  erwegung  vorträglicher,  auch  natürlicher  zu  sein  erkennet  35 
und  resolvirt,  dass  zwar  sothane  expeditiones  bei  der  cammer  durch 
secretarios  geführt  werden  sollen,  wobenebst  aber  soviel  wichtige  der- 
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malen  unbehebliche  difficaltäten  deme  zugegen  sich  hervorgethan 
und  in  weg  ligen,  dass  sothanes  vorhaben  in  abänderung  deren  re- 
ferenten  (umb  nicht  zu  unserem  schaden  in  einem  grösseren  incon- 
venienti  zu  incurriren)  derzeit  sich  nicht  volikommentlich  ad  usum 
5  et  praxim  bringen  lasset,  als  solle  es  zwar  circa  quaestionem  an  bei 
obangeflihrt-  unserer  gnädigsten  resolution  sein  unveränderliches  ver- 
bleiben haben^  indessen  aber  und  bis  auf  unseren  gnädigsten  Wohl- 
gefallen annoch  zwai  referendarii  bei  unserer  hofcammer  gehalten 
werden,  deren  einer  in  denen  circa  universale  vorfallenden  cameral- 

10  geschäften  zu  gebrauchen,  bei  denen  conferenzen  zu  erscheinen,  über 
das,  was  alda  flirkombt  und  geschlossen  wird,  sein  protocoUum  zu 
fuhren  und  selbes  unserem  hofcammerpraesidenten  jederzeit  gleich 
nach  der  conferenz  zu  behändigen  haben  wird;  was  nun  vermög 
solcher  protocollen  geschlossen  worden,   wird   unser  hofcammerprae- 

16  sident  pro  diversitatemateriae  jedem  commissionsdepartement  ad  ex- 
pediendum  et  exequendum  zuschicken,  auf  dass  jede  commission 
desto  verlässlichere  und  vollkommenere  nachricht  von  allen  deme, 
so  in  ihren  departements  materiali  flirgehet,  haben  und  andurch  ihre 
operationes  nach  erheischung  unsers  höchsten  diensts   wohl  verläss- 

20  lieh  und  sicher  anzustellen  wissen  möge;  aus  welchen  dann  abzu- 
nehmen ist,  dass  solcher  bei  denen  in  universali  vorfalenden  cameral- 
geschäften  angestelter  referendarius  nichts  anders,  als  denen  con- 
ferenzen und  commissionen  beizuwohnen,  über  solche  pro  camera 
das  protocoUum  zu  führen  und  solches  unserem  praesidenten  zu  be- 

26  händigen,  übrigens  aber  keine  expedition,  es  wäre  dann  in  Sachen, 
welche  in  keiner  commissions  departement  specifice  laufeten,  sondern 
ein  universal-  oder  alle  commissiones  in  genere  betreflFendes  systema 
aut  principium  directivum  concernireten,  zu  führen  habe;  der  andere 
referendarius  solle  in  denen  circa  militare  sich  ergebenden  cameralge- 

30  Schäften  gebraucht  werden,  bei  denen  disfals  haltenden  conferenzen 
jederzeit  erscheinen  und  zugleich  alles,  was  alda  conferentialiter  ge- 
schlossen wird,  bei  der  militarcameralhaubtcommission,  als  welcher 
derselbe  ohnedeme  mit  beiwohnet,  referiren,  übrigens  aber  nichts  als 
was   bei  selber   oder   sonst  von  unserem  praesidenten  pro  exigentia 

36  rerum  ihme  in  specie  committirt  wird,  der  Ordnung  nach  expedieren; 
die  übrigen  cameralexpeditiones  belangend,  ist  unser  gnädigster  willen 
und  befehl,  dass  selbe  durch  niemand  anderen  als  allein  durch  die 
bei  denen  cameralhaubtcommissionen  angestelte  secretarios  geführt 
werden   sollen;   was   aber  die  inner-  und  oberösterreichischen  expe- 

40  ditionen  in  specie  betrifft,  ist  es  dermalen  noch  respectu  ihrer  refe- 
rendarien  in  statu  quo  zu  lassen,  jedoch  wird  bei  künftiger  einrich- 
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tung  deren  dasigen  cameralien  dahin  anzutragen  und  zu  veranstalten 
sein,  dass  erwehnte  zwai  expeditiones  gleich  all  andere  durch  secre- 
tarios  geführt  werden  mögen-,  übrigens  aber  solle  von  nun  an  und 
fbrohin  mit  ausförtigung  deren  expeditionen  dieser  i.-ö.  und  o.-ö.  re- 
ferenten  gleichwie  mit  allen  anderen,  wie  obgedacht,  verfahren  B 
werden,  dann  gleichwie  leichtlich  zu  erachten,  dass  bei  derlei  dis- 
membrationen  a  corpore  viel  schädliches  unterlaufen,  die  gebührende 
einsieht  disfals  nicht  genomen  und  das  totum  niemalen  in  behörige 
Ordnung  zusambengebracht  werden  könne,  wo  deme  allen  noch  hin- 
zukommet, dass  die  acta  in  manibus  eines  privati  wegen  allerhand  10 
zostossenden  fälen  nit  genugsamb  gesichert  seind;  als  ist  unser 
gnädigster  willen  und  befehl,  dass  mit  besagter  referenten  expedi- 
tionen gleichwie  mit  allen  anderen  ohne  unterscheid  progrediret  und 
selbe  bei  unserer  gewöhnlichen  hofcammercanzlei  und  registratur, 
nicht  aber  wie  dato  geschieht,  zu  haus  geschriben,  ausgeförtiget  und  16 
in  besonderen  monatspuschen  aufbehalten  werden  sollen;  dahero 
dann  zu  gehorsambster  folge  dieser  unserer  gnädigsten  resolution  sie 
beede  referendarii  das  ihnen  derzeit  anvertraut  geweste  sigill  unserem 
hofcammerregistratori  alsogleich  ohne  weitere  exception  oder  wider- 
red zuzustellen,  alle  expeditiones  dahin  ad  scribendum  und  zur  be-  20 
ftrderung  zu  remittiren,  nichts  mehr  ex  cancellaria  domestica  expe- 
diren,  weniger  abzuschicken,  sondern  alles  in  conformitate  des  ge- 
mainsamben  instituti  auf  das  genauiste  zu  befolgen  und  mithin  diesem 
unserem  gnädigsten  befehl  gehorsambst  nachzuleben  haben. 

Articulus  XX.  25 

Von   unserer    kais.  hofcammersecretarien    dienst   und   Ver- 
richtung. 

Damit  die  zu  erledigen  vorhandene  Sachen  der  notturft  nach, 
und  zu  beförderung  deren  partheien  schieinig  und  umb  so  viel 
ehenter  verfasset  und  expediret  werden,  so  sollen  sie  unsere  hof-  so 
cammersecretarii,  wann  sie  im  rath  oder  ad  commissionem  erfordert 
werden,  zeithch  erscheinen,  die  ihnen  vorgebende  Sachen  ordentlich 
nacheinander  ablesen  oder  auf  befehl  mit  allen  umbständen  mündlich 
vortragen,  auf  die  berathschlagung  fleissig  mörken  und  dieselbe  auf- 
zeichnen, das  protocoUum  oder  die  relationes  nach  denen  etwo  in  35 
ipsa  consultatione  sich  ergebenden  diflFerenten  stimmen  wohl  begründt 
und  ausführlich  abfassen,  die  in  pleno  consilio  hierüber  ausgefallene 
rathsschlüsse  deutlich  anmörken,  und  so  es  eine  sach,  die  entweder 
ex   sui  natura   oder   wegen   deren   diflFerenten    mainungen    uns   vor- 
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getragen  werden  muss,  hierüber  das  referat  mit  allen  umbständen 
verfassen,  die  endliche  und  schlüssliche  resultata  ohne  die  geringste 
saumbung  oder  Verzögerung  sogleich  zur  expedition  beförderen,  die 
concepten  expeditionum  aigenhändig  unterzeichnen  und  sofort  von 
6  denen  praesidibus  commissionum  oder  in  deren  abwesenheit  von  dem- 
jenigen rath,  deme  die  materia  expeditionis  zugetheilt,  unterschreiben 
lassen,  wann  es  geld-,  ambtir-  oder  würtschaftssachen,  der  buch- 
halterei  ad  videndum  simpliciter,  die  übrigen  concepten  aber  alle 
und  jede  ad  videndum  pro  notitia  derselben  zustellen,  von  dieser  in 

10  die  registratur  gegeben,  zur  ausförtigung  ultimatim  entweder  so  es 
nur  ordinaria  dem  secretario  allein  oder  aber,  so  es  altiora,  nach 
vorhergehender  Unterschrift  des  secretarii  und  des  praesidis  com- 
missionis  dem  hofcammerpraesidenten,  in  höcheren  Sachen  aber  und 
wo  es  vonnöthen  sodann  uns  Selbsten  zur  Unterzeichnung  behändiget 

15  werde;  sie  unsere  secretarii  sollen  auch  die  von  zeit  zu  zeit  pro  con- 
silii,  commissionis  aut  sui  notitia  erforderliche  acta  priora  aus  der 
registratur  und  expedit  gegen  flirmörkung  zwar  erheben  können, 
doch  zugleich  alles  ernsts  verbunden  sein,  selbe  alsobalden,  nach- 
deme  sie  solche   gebraucht,   widerumben  an  ort  und  end,  wo  jedes 

20  hingehörig,  zu  verschaffen,  auch  die  expeditsacten  oder  jene  Schriften, 
worüber  expedirt  worden,  mit  dem  expeditionsconcept  jederzeit 
gleich  zur  buchhalterei  einzuschicken;  solten  sie  aber  selbe  zu  einer 
weiteren  ausarbeitung  noch  vonnöthen  haben,  so  können  sie  ein 
solches   mittels  eines    denen   actis   angeheften  zettls  der  buchhalterei 

25  zu  wissen  machen,  welche  sodann  mehrerwehnte  acta  alsogleich  in 
das  expedit  zur  fürmörkung  geben  und  von  daraus  ihnen  secretarien 
ohn verweilt  widerumben  remittiren  wird ;  wir  wollen  auch  weiters,  dass 
obwohlen  die  ausförtigung  deren  expedirten  Sachen  fUrnemblichen  nur 
des    registratoris    dienst    anbetrifft,    dannoch  jeder    secretarius    sein 

30  aufmörken  dahin  halte,  damit  seine  unter  banden  habende  expedi- 
tiones  nit  allein  in  der  canzlei  zur  beförderung  getriben,  sondern  auch 
von  dannen  weiters  an  ihr  ort  möglichst  beschleiniget  werden;  und 
weilen  uns  an  guten  abgerichten  secretarien  sehr  viel  gelegen  und 
beinebens  nothwendig  ist,   dass  hierzu  allgemach  junge  leut  erziglet 

35  und  tauglich  gemacht  werden,  als  befehlen  wir  gnädigst,  dass  unsere 
protocollisten,  concipisten  und  dergleichen  würkHch  dienende  per- 
sonen  mit  verschiedenen  nuzlichen  arbeiten  und  laboribus  occupirt 
und  anmit  zu  mehreren  diensts  praestationibus  tauglich  gemacht 
werden  sollen,  gestalten  dann  wir  genaigt  sein,  so  viel  möglich  unsere 

40  würklich  dienende  leut  nach  deren  tauglichkeit  von  einem  grad  zu  dem 
andern   vor   allen   andern   frembden   gnädighch   zu  beförderen;   wir 
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geben  auch  unserem  hofcammerpraesidenten  ferners  die  gnädigste 
erlaubnus^  dass  er  die  secretarios  in  allen  wichtigen  vorfallenheiten 
ohne  beobachtung  des  senii  nach  gefallen  gebrauchen  könne  und 
möge,  wie  er  vermaint,  dass  einer  fleissiger,  geschickter  und  taug- 
licher seie  als  der  andere.    (Vgl.  Nr,  36  §  69.)  5 

Articulus  XXI. 

Des  registratoris  und   taxatoris,  wie   auch  dessen  registra- 

tursadjuncten     und     taxgegenschreibers,     expeditoris    und 

dergleichen  dienste  betreffend. 

Der  hofcammerregistrator  solle  sambt  seinen  adjuncten  alle  und  jede  10 
expedirte  cammersaclien,  aUe  unsere  befehl  und  Schriften,  item  die  erlegten 
revers  inventarien  bstand-  kauf-  bürgschaft-  und  dergleichen  briefliche  Ur- 
kunden ordentlich  abtheilen,  jedes  besonders   einschreiben   und  eintragen, 
ordentlich  relationiren,  in  die  bücher  und  register  jedes  nach  seinen  rubriquen 
der  gebräuchigen  guten  Ordnung  nach  einzeichnen,  auch  darüber  gebrauch-  16 
liehe  tabulatiu*en  mit  ihren  zifferen  machen  und  halten,  damit  ein  jedes  för- 
derlich zu  flnden,  ingleichen  was  einzuregistriren   vonnöthen,  dasselbe  an 
denen  concepten,  mit  dem  gebräuchigen  registerzaichnen  genugsamb   vor- 
möreken  und  es  denen  cancellisten  zum  abschreiben  geben,  folgents  die  regi- 
strirte  concepten  fleissig  coUationiren  und  ein  tabulatur  darüber  machen,  die  20 
darzu  gehörige  einschlüss  hinzulegen,  folgents  zuemachen,  besiglen,  ausfer- 
tigen und  in  jene  ort  wohin  sie  gehörig  überschicken  und  antwort  darumb 
thuen,  das  kais.  sigiU  nit  müssbrauchen,  weniger  selbes  jemand  anderen  ver- 
trauen, sondern  in  guter  verwahr  halten,  wie  es  sein  jurament  ohnedas  auf 
sich  traget;  die  Sachen  und  priora^  so  zum  herfürsuchen  vonnöten,  dessen  25 
bewürkung  ihme  registratori  und  seinen  adjuncten  zu  verrichten  zustehet, 
sollen  jederzeit  schieinigst  befördert  werden  und  damit  man  wisse,  wo  der- 
gleichen Sachen  hingegeben  werden,  dieselbe  fleissig  vormörken  und  da  sie 
widerumb  zurückkommen,  jedes  an  sein  gehöriges  ort  legen,  doch  solle  weder 
gemelter  registrator  noch  dessen  adjuncten  für  sich  Selbsten  ohne  vorwissen  30 
und  willen  unsers  hofcammerpraesidentens  einiger  parthei  auf  deren  begehren 
nichts   aufsuchen,   weniger   communiciren    oder   hinausgeben    (=  Nr.  35 
§  73)  \   was  aber  unsere  räthe   secretarien   protocoUisten   concipisten 
und    buchhaltereiverwante   zu   unserem  dienst  vonnöthen,    das   solle 
ihnen  von  denen  registraturen  und  expedit  gegen  vormörckung  und  35 
ihrer  aignen  handunterschrift  jederzeit   zwar   erfolget,   niemand  von 
denenselben  aber,  ja  sogar  unserem  praesidenten  nicht  verstattet  sein, 
selbst  ohne  vorwissen  und  ftirmörckung  des  registratoris,  expeditoris 
oder   des  von  selben  hierzu  constituirtens  etwas  aus  der  registratur 
oder  expedit  zu  erheben;   und  dieses  zwar  zu  dem  ende,    damit  sie  40 
unsere   hofcammerregistratores   und    expeditores    für    alle    und   jede 
unsere  acta  und  concepten  uns  fürohin  desto  besser  red  und  antwort 
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zu  geben  wissen  mögen^  gestalten  dann  unser  ernstlicher  will  ist, 
dass  in  das  künftige  unser  hofcammerregistrator  und  expeditor,  jeder 
vor  seine  Schriften  zu  stehen  und  wo  selbe  seien  oder  wo  sie  zu 
finden,  red  und  antwort  zu  geben  verbunden  sein  solle;  damit  nun 
B  aber  dise  ausgehebte  acta  nicht  so  lange  zeit,  wie  bishero  geschehen, 
ausser  der  canzlei  herumbgezogen  werden,  so  wird  unser  registrator 
sowohl  als  expeditor  jeder  aus  seinem  ftlrmörkbüchel  zue  end  eines 
jeden  monats  einen  extract  formiren  lassen,  was  flir  acten  in  dem 
vorhergehenden  monat  und  von  weme  ausgehebt,  auch  noch  nit  zu- 

10  ruckgestellet  worden  seien;  diese  extract  sollen  zwei  hierzu  depu- 
tirten  hofcammerdieneren  behändiget  werden,  welche  zu  denen  darin 
benanten  partheien  sich  verfliegen,  von  selben  entweder  die  acten 
oder  eine  aigenhändige  schrüftliche  erklärung,  zu  was  ende  sie  die 
schrüften  femershin  vonnöthen,  in  instanti  gleich  abforderen,  sodann 

15  alle  solche  schrüftliche  erklärungen  nebst  einer  relation  unser  hof- 
cammer  einraichen  und  solcher  gestalten  von  monat  zu  monat  con- 
tinuiren  sollen;  unsere  hofcammer  aber  wird  sothane  relationes  sambt 
denen  erklärungen  in  pleno  ablösen  lassen,  umb  zu  sehen,  ob  die 
gethane   vorgebungen   sambentlich    der   Wahrheit   gemäss    oder   was 

20  weiters  in  Sachen  fürzukehren  seie;  und  gleichwie  dann  ein  weit 
mehrers  zu  guter  regulirung  unserer  hofcammercanzlei  von  nöthen 
ist,  als  seind  wir  bereits  bedacht,  ein  besondere  canzleiordnung  und 
Instruction,  bei  welcher  das  vorstehende  pro  cynosura  genomen  werden 
muss,    verabfassen    zu    lassen;    es   ist  uns  auch  weiters  fürgebracht 

26  worden,  welcher  gestalten  bei  unseren  buch  haltereien  eine  zimbliche 
quantität  registraturs-  und  expeditsacta  von  vielen  jähren  hero  be- 
findlich seien,  welche  sie  unter  dem  vorwand,  dass  sie  solche  pro 
notitia  bei  der  buchhalterei  ohnumgänglich  vonnöthen  hätten,  unserer 
canzlei  vorenthalten  thuen;   sintemalen   aber   dieses  zu  gedulten  wir 

30  umb  so  weniger  gewillet  sein  als  ihr  buchhaltereien  vorgeben  ganz 
ohne  erheblichkeit  ist,  indeme  ihnen  wohl  bekant  sein  muss,  dass 
ihnen  die  ingrossisten  und  accessisten  zu  keinem  andern  ende  zu- 
gegeben werden,  als  damit  selbe  die  pro  notitia  der  buchhalterei 
erforderliche  canzleiconcepta  und  acta  copiren  mögen,   als   ist   unser 

35  ernstgemessener  befehl,  dass  sie  buchhaltereien  alsogleich  alle  vor- 
handene canzleiacta  jedes  an  sein  gehöriges  ort  extradiren,  flirohin 
aber  von  deme,  so  sie  pro  notitia  bei  der  buchhalterei  vonnöthen, 
durch  ihre  ingrossisten  oder  auch  accessisten  copeien  machen  lassen 
sollen,  gestalten  dann  unsere  hofcammer  durch  eine  besonders  hierzu 

40  vornehmende  Visitation,  ob  sie  buchhalterei  alles  extradiret,  ein  ob- 
achtsambes  aug  tragen  solle;  übrigens  aber  solle  er  unser  registrator 
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und  expeditor  die  unserer  und  Privatsachen  halber  sollicitirende  leut 
und  Parteien  mit  allem  glimpf^  manier  und  höflichkeit  verbschaiden 
und  abfbrtigen,  auch  indessen,  bis  wir  die  vorstehende  unter  der 
feder  bereits  ligende  neue  hofcammercanzleiordnung  und  instruction 
ihnen  ertheilen  werden,  dieser  unserer  gnädigsten  Verordnung  in  5 
allen  nachleben. 

Unser  hofcammertaxambt  belangend  ist  dessentwegen  zwar  eine 
taxordnung  unterm  13*^°  augusti  1680  aufgericht  worden,  weilen 
aber  selbe  bei  gegenwärtigen  zeiten  und  Verfassungen  nicht  allerdings 
mehr  practicirlich,  als  haben  wir  bereits  gnädigsten  befehl  ertheilet,  10 
eine  neue  dergleichen  hofcammertaxordnung,  wie  es  in  einbringung 
deren  taxen  auf  unserer  hofcammer  fürohin  gehalten  werden  solle, 
zu  verfassen  und  aufzurichten;  indessen  aber  sowohl  als  inskiinftige 
werden  sie  unsere  hofcammerregistratores,  taxatores  und  deren  gegen- 
handlere  in  einbring-  und  veraitung  dieser  unserer  taxgeföle  treulich  15 
handien,  die  wöchentliche  extract  der  erapfilng  unserer  hofcammer 
und  bancalität  richtig  einraichen  und  darüber  der  veranlassten  Ord- 
nung nach  raitung  zu  führen  schuldig  sein. 

Articulus  XXII. 
Wegen  deren  protocollisten  und  concipisten.  •  20 

Wir  haben  zu  haltung  besserer  Ordnung  bei  denen  in  cammer- 
sachen  sich  ergebenden  vorfallenheiten  unsers  diensts  zu  sein  be- 
funden, fiirohin  zwai  protocollisten  zu  halten,  deren  der  eine  nebst 
einem  ihme  zu  gebenden  canzellisten  die  von  tag  zu  tag  bei  unserer 
hofcammer  einlangende  conferentialdecreta  insinuata  berichte  relationes  25 
memorialia  und  in  summa  alles,  was  in  die  cammer  einlaufet,  nach- 
deme  solches  von  unserem  cammerpraesidenten  oder  in  dessen  ab- 
wesenheit  von  dem  vicepraesidenten  aut  eins  vices  gereute  prae- 
sentirt  ist,  in  instanti  und  zwar  in  dessen  behausung,  in  besondere 
nach  denen  commissionsdepartementen  regulirte  und  nach  dem  alpha-  30 
bet  eingerichte  protocolla  oder  bücher  summarissime  sambt  dem  tag, 
wann  selbe  ad  commissionem  geschickt  worden,  eintragen  und  vor- 
mörken  und  sodann,  wann  die  protocolla  consilii  aut  commissionis 
und  relationes  über  die  denen  commissionen  zugetheilte  und  sofort 
erledigte  materien  unserem  hofcammerpraesidenten  überraicht  werden,  35 
sich  in  selben  zu  dem  ende  ersehen  solle,  damit  er  in  seinen  proto- 
collis  bei  einer  jeden  materie,  wann  und  in  was  für  einen  protocoU 
oder  relation  darüber  etwas  geschlossen  worden,  in  margine  bei- 
rucken  möge,    dahero   dann   auch    alle   protocolla   commissionum   et 

OsterreicUsche  Zenfcnlyerwftifcang.  I.  8.  16 


Digitized  by 


Google 


242  Nr.  48:   1717  Dezember  30. 

consilii  auswendig  numerirt  werden  sollen,  umb  damit  unser  hof- 
cammerpraesident  durch  sothane  seine  hausprotocolia  und  bücher, 
ob  und  was  bei  denen  commissionen  operirt  worden,  auch  was,  wie 
viel  und  von  was  zeit  bei  selben  noch  erligen  thue,  ersehen  und  an- 

6  durch  den  fingerzaig  haben  möge,  dasjenige,  so  vor  kurz  oder  langer 
zeit  in  consilio  aut  commissione  geschlossen  worden,  mittels  dieser 
seiner  bücher  in  denen  numerirten  protocoUis  finden  zu  können. 

Der  andere  oder  rathsprotocollist  solle  in  pleno  consilio  das 
rathsprotocoUum    führen,    auf    die    führende    vota    fleissige    obsicht 

10  tragen  und  nit  allein  das  conclusum  juxta  majora,  sondern  auch  fUr- 
nemblichen  in  denenjenigen  ftllen,  wo  sich  die  mainungen  in  zwai 
oder  mehr  theil  scindireten,  mit  denen  f und  amen  talrationibus,  bevorab, 
wann  ein-  oder  anderer  unserer  räthe  seine  mainung  in  specie  ad 
notam   genomen   haben  wolte,   solche  jederzeit  deutlich  vormörken, 

16  diese  also  verfassende  protocoUa  sowohl,  als  jene,  welche  in  denen 
von  unserem  praesidenten  in  gewissen  oberwehnten  fälen  habenden 
privatconsultationibus  verabfasst  werden,  in  besondere  bücher  ad 
mundum  bringen  und  dergestalten  ordentlich  halten,  damit  selbe 
unserer  hofcammer  über  kurz  oder  lang  zu  einer  nöthigen  und  sehr 

20  vorträglichen  nachricht  dienen  mögen.     (Vgl.  Nr,  36  §  75.) 

Articulus  XXni. 

Von    deren    canzellisten,    rollisten,    hofcammer-    wie    auch 

canzleidieneren,    item    thürhütern,    haizeren    und    cammer- 

boten  ihren  Verrichtungen. 

25  Die  canzellisten  und  ingrossisten  bei  dieser  unserer  kais.  hofcammer 

sollen 

1™®  alles  dasjenige,  so  ihnen  an  briefen  befehlen  generalien  verschrei- 

bungen  und  anderen  von  denen  secretarien,  registratom  und  dessen  adjuncten 

zum  abschreiben  und  copei  zu  machen  gegeben  wird,   ordentlich,   fleissig, 

30  sauber  und  correct  schreiben,  damit  es  im  überlesen  nit  änderst  befunden 

werde ; 

2^  die  concepta  keineswegs  mit  sich  nach  haus  nehmen,  sondern  selbe 
in  der  canzlei  in  ihren  Schubladen  versperreter  ligen  lassen; 

3^'^  sich  aller  bescheidenheit  gegen  unseren  secretarien,  registratom 
36  und  deren  adjuncten,  auch  sonst  in  der  canzlei  gebrauchen; 

4^  die  ihnen  in  folgenden  articul  gesezte  stunden  ihrer  dienstverrich- 
tung  zu  rechter  zeit  antreten,  fleissig  aussitzen  und  vor  endung  derenselben, 
sonderlich  aber  an  denen  posttägen  ehender  nicht,  als  bis  alles,  so  vonnöthen, 
verrichtet,  keineswegs  abgehen,  sondern  da  jezumalen  keine  concepta  oder 
40  andere  Sachen  zum  schreiben  vorhanden,  sie  gleichwohlen  zum  dienst  er- 
scheinen und  alda  verbleiben,  sich  auch  mit  lesen,  schreiben  und  anderen 
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Sachen  darinnen  occupiren  und  also  ihren  pflichten  ein  volikommenes  genügen 
laisten,  sich  auch  andurch  zur  beförderung  tauglich  machen; 

5^^  da  derselben  einer  oder  ander  je  zu  Zeiten  in  seinen  aigenen  ge- 
Schäften  zu  thun  hätte  oder  gern  auf  etlich  tage  über  land  raisen  wolte,  soll 
derselbe  solches  mit  vorwissen  und  einwiUigung  unsers  hofcammerpraesi-  6 
dentens  vorkehren;  da  es  aber  nur  umb  ein  oder  zwei  tag  zu  thun,  sich  dessent- 
wegen bei  dem  registratom  anmelden,  damit  man  wissen  möge,  wie  die 
canzleiverrichtung  indessen  anzustellen  seie;  da  aber  irgendwo  einer  ein  wi- 
driges thäte,  auch  etwo  über  die  bewilligte  zeit  aussenblibe,  das  solle  ihm  als 
ein  absent  aufgezaichnet  und  folgents  an  desselben  besoldung  abgezogen  wer-  10 
den;  und  damit 

6^  der  registrator  zu  ihr  deren  canzellisten  Schubladen  frei  kommen  und 
die  darinnen  befindliche  concepten  und  Schriften  herausnehmen  könne,  als  sollen 
über  gemelte  Schubladen  für  ihme  registratom  ein  oder  zwai  haubtschlüssel 
gemacht  und  von  demselben  fleissig  aufgehalten  werden.  (=  Nr,  35  §  76,)  16 

Obwohlen  bei  unserer  hofcammer  vor  diesem  nur  vier  ordinari 
hofcammerdiener^  so  man  zu  auf-  und  abführung  der  Moscowiter, 
Türeken,  Tarieren  und  dergleichen  Völker,  auch  deren  spesirung 
und  dann  zu  sollicitirung  deren  Sachen  bei  anderen  stellen  und 
sonsten  gebraucht,  gehalten  worden,  so  haben  wir  doch  solche  der-  20 
malen  deren  vorfallenden  mehreren  Verrichtungen  halber  in  etwas  zu 
vermehren  vor  nöthig  erachtet;  jedoch  solle  unser  hofcammerpraesi- 
dent  dieselbe  ernstlich  dahin  anhalten,  dass  sie  hinfüro  neben  ihrer 
ohnedas  obligenden  ordinari  verriebt-  und  täglichen  aufwartung 
auch  alle  ex  officio  einkommen  sollende  berieht,  gutachten  und  ex-  25 
peditionen  sowohl  bei  allen  unseren  hof-  and  österreichischen  canz- 
leien,  als  bei  denen  secretarien  und  ambtleuten,  auch  sonst  allent- 
halben alles  fleisses  sollicitiren,  zur  expedition  treiben  und  was  so- 
dann expedirt  ist,  damit  es  bei  denen  buchhaltereien  oder  registratur 
nit  erligen  bleibe,  fleissig  nachsehen;  sie  werden  dahero  von  unseren  30 
räthen  und  secretarien  nach  unsers  diensts  erfordernus  jederzeit  ge- 
wise  verzeichnussen  zu  empfangen  haben,  was  ihnen  und  wo  zu  sol- 
licitiren und  zu  treiben  obligen  wird,  wo  sodann  sie  in  der  regi- 
stratur, ob  die  ad  videndum  der  buchhalterei  gegebene  concepten 
von  selber  zum  schreiben  bereits  herüber  gegeben  worden,  fleissig  36 
nachfragen  und  den  befund  denen  commissionspraesidibus  andeuten 
werden;  insonderheit  aber  sollen  sie  hofcammerdiener,  welche  unserem 
praesidenten  zu  seiner  bedienung  assignirt  sein  werden,  demselben, 
die  übrige  aber  denen  commissionen  fleissig  auf-  und  abwarten,  auch 
allen  deme  gehorsambst  nachkommen,  was  einem  oder  dem  anderen  40 
anbefohlen  wird. 

Den  eanzleidiener,  thürhüter,  haizer  und  cammerboten  betref- 
fend,   diese    haben   in  ihren   aidsnoteln   den  weg   ihrer   Verrichtung 
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schon  ausgezeichnet^  dahero  unser  befehl  ist^  dass  sie  deme  allen 
mit  fleiss,  eifer,  treu  und  Sorgfalt  nachkommen  sollen;  der  canzlei- 
diener  aber  wird  seinen  dienst  mit  aus-,  hin-  und  hertragung  deren 
expeditionen,  vormörkung  derenselben  und  sigillirung  fleissig  abzu- 
6  warten,  wie  auch  unserem  hofcammerpraesidenten  der  Ordnung  nach 
und  auf  jedesmaliges  verlangen  sein  über  die  expeditiones  haltendes 
protocoU  zu  übergeben  haben. 

Übrigens  aber  und  weilen  sich  öfters  zutraget,  dass,  nachdeme 
die   expeditiones   unserem  praesidenten  zum  unterschreiben  geraicht 

10  werden,  derselbe  ein-  und  andere  derlei  expedition  aus  erheblichen 
Ursachen  zurückhaltet,  wo  entzwischen  unsere  buchhaltereien,  als 
welche  bei  dem  vidit  solche  bereits  vorgemörket  haben,  in  der 
mainung  stehen,  dass  solche  würklichen  an  ort  und  end  ergangen 
seien,   aus  welchen   dann  verschiedene  nambhafte  Unordnungen  ent- 

15  sprossen  sein,  diesem  nun  abzuhelfen  und  damit  sie  buchhaltereien 
von  allen  deme,  was  ablaufet  oder  zurückgehalten  wird,  nachricht 
haben  mögen,  so  verordnen  wir  gnädigst,  dass  sowohl  unser  rollist 
als  canzleidiener  jeder  ein  richtiges  protocoUum  halten,  in  solches 
alle  expeditiones,  so  sie  zur  Unterschrift  tragen,   bevor  einschreiben, 

20  nach  deren  beschehenen  Unterschrift  bei  jeder  expedition,  so  unter- 
schriben  worden,  das  protocollum  in  margine  mit  dem  wort  „unter- 
schriben"  bezeichnen  und  sogleich  einen  richtigen  extract  dessen, 
so  von  unserem  praesidenten  oder  sonst  wem  zurückgehalten  worden, 
unseren   buchhaltereien   gewiss  und  bei  schwärer  Verantwortung  zu- 

26  stellen  sollen;  wäre  es  aber,  dass  sothane  zurückgehaltene  expedi- 
tiones sie  widerumb  bekommeten,  so  werden  sie  solches  ebenfals  gleich 
denen  buchhaltereien  zur  fürmörkung  anzudeuten  haben;  damit  aber 
derlei  zurückgehaltene  expeditiones  nicht  etwan  durch  andere  unwissend 
unsers  rollistens  oder  canzleidieners  in  die  registratur  zurückgebracht 

30  und  also  ohne  fürmörkung  hinausgegeben  werden  mögen,  so  solle 
hiemit  unserem  registratori  untersagt  sein,  von  jemand  anderen,  es  seie 
wer  es  immer  wolle,  ausser  unsem  roilisten  und  canzleidiener  einige 
unterschribene  expedition  anzunehmen,  sondern  es  wird  er  registrator 
an  oberwehnt  sie  beede  die  Überbringer  derlei  expeditionen  zu  verweisen 

86  haben.  (Vgl  Nr.  35  §  77,) 

Articulus  XXIV. 

Wie  unsere  räthe,  secretarien  und  alle  andere  canzlei-  und 

buchhaltereiverwandte  ihren  diensten  abwarten  sollen. 

Was  erstlichen  unsere  räthe  und  secretarien  anbelanget,  sollen 
40  selbe^  wann  ihnen  in  dem  rath  oder  commission  angesagt  wird,    von 
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solchen  ausser  unsers  hofcammerpraesidentens  erlaübnus  oder  leibs- 
unpässlichkeit  (die  aber  in  allweg  angezaigt  werden  muss)  nicht 
aussen  bleiben,  sondern  jederzeit  bereit,  gern  und  willig,  auch  zu 
rechter  zeit  erscheinen,  alda  was  vorgetragen  wird,  anhören  und 
darüber  ihre  stimmen  mit  gebührender  modestie  ablegen,  die  secre-  6 
tarien  aber  auf  die  vota  und  conclusa  wohl  acht  haben  und  von 
allen  keiner  ehenter  aus  dem  rath  treten,  bis  nicht  unser  hpfcammer- 
praesident  selbst  hinweg  sich  begeben  oder  sie  vorhero  licentirt  hatte; 
wir  wollen  aber  unseren  hofcammerräthen  jeden  erlaubt  haben,  jähr- 
lich zwai  monat  in  seinen  aignen  geschäften  abwesend  zu  sein,  je-  10 
doch  solches  mit  wissen  und  einwilligung  unsers  hofcammerpraesi- 
dentens, auch  dergestalten,  dass  nit  alle  räthe  auf  einmal,  sondern 
nur  einer  oder  der  andere  abraisen  und  so  lang  ausbleiben  mögen, 
damit  das  collegium  genugsamb  besezt  gelassen  und  durch  die  ab- 
wesenheit  derenselben  nichts  verabsäumbet  werde;  respectu  deren  15 
übrigen  unserer  canzlei-  und  buchhaltereiverwandten  hat  zwar  die 
vorhinige  cameralinstruction  denenselben  die  dienststunden  ohnedeme 
per  expressum  bestimmet;  wir  finden  aber  zu  unsers  diensts  beför- 
derung  nöthig  zu  sein,  dass  fürohin  Sommerszeit,  das  ist  von  Georgii 
bis  Michaelis,  vormittag  von  8  bis  12  uhr  und  nachmittag  von  3  bis  20 
6  uhr,  wünterszeit  aber  oder  von  Michaelis  bis  Georgii  von  2  bis 
5  uhr  unsere  canzlei-  und  buchhaltereien  frequentirt,  alda  fleissig 
gearbeitet  und  die  vorgeschriebene  stunden  von  jeden  genau  aus- 
gewartet werden,  ansonsten  auch,  so  oft  es  die  notturft  unsers  diensts 
erheischen  möchte,  sie  bediente  in  ihren  Verrichtungen  zu  warten,  26 
niemalen  aber  ohne  erlaübnus,  wie  in  vorherigen  articul  gesagt 
worden,  von  ihren  dienstverrichtungen  ausbleiben  sollen.  (Vgl.  Nr.  35 
§§  69,  71  und  78.) 

Articulus  XXV. 

Von   unseren  hofcammerbuchhaltereiexpeditionen  und   wie  30 
selbe  sich  in  ihren  dienst  zu  verhalten. 

Alles  dasjenige,  was  wir  in  jetzt  vorgehenden  vier  articulen 
gemeldet,  ein  solches  ist  gleichfalls  pro  re  nata  von  unseren  hof- 
cammerbuchhaltereiexpeditionen  und  derselbigen  bedienten  nit  allein 
pflichtschuldigst  zu  observiren,  sondern  wir  thun  sie  auch  noch  auf  36 
unsere  ihnen  nächstens  ertheilende  besondere  und  ganz  ausführliche 
Instruction,  welchergestalten  nemblichen  sich  sowohl  die  hof-  als 
kriegsbuchhaltereiexpeditionen  in  halt-  und  fuhrung  deren  haubt- 
bücher,   in   der  raitungscensur  und  aufnahmb,    wie  auch  erledigung 
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derer  mängel  und  bedenken,  in  ertheilung  der  buchhaltereiinforma- 
tionen^  in  yerabfassung  deren  generalanordnungsstääte  über  all-  unsere 
cameral-  und  militareinkünften  und  ausgaben,  in  befolgung  der 
zwischen  ihr    hofeammer  und   unserer   bancalität  concertirten  scon- 

5  trierung  deren  extracten  zu  eruirung  des  cassaestands,  auch  sonstigen 
all-  und  jeden  ihren  Verrichtungen  zu  verhalten  haben,  ernst  gemessen 
anweisen;  entzwischen  aber  und  weilen  die  buchhalterei  als  ein 
haubtmembrum  corporis  oeconomici  nicht  änderst  als  in  conformitate 
consilii    respectu   ihrer    Verrichtungen    ein-    und   abgetheilet  werden 

10  kan,  damit  nicht  ex  inordinata  dispositione  membrorum  ein  unpropor- 
tionirtes  und  monströses  compositum  erwachse,  als  sollen  indessen 
folgende  principia  von  ihr  buchhalterei  in  acht  genomen  werden,  als 
nemblichen,  dass  mit  dem  anfang  dieses  inlebenden  I717^°jahrs  ein 
abschnit  zwischen   denen   current-  und  älteren  rechnungen  gemacht 

16  werden  solle,  indeme  wir  wollen,  dass  die  bis  anno  1716  inclusive 
geführte  alte  rechnungen  durch  eine  besonders  hiezu  angeordnete 
haubtrechnungscommission  terminirt,  die  currentraitungen  aber,  das 
ist  von  anno  1717  angefangen,  bei  und  durch  die  übrige  angeordnete 
haubtcommissiones,  das  ist  durch  jede  commission  diejenige  raitungen, 

20  so  unter  ihr  departement  gehörig,  fürgenomen  und  ausgemacht  werden 
sollen,  dahero  wir  auch  verordnet,  dass  bei  jeder  commission  fürohin 
ein  raitrath,  welcher  der  ihme  assignirten  commission  allstets  bei- 
wohnen muss,  angestellet  und  damit  die  durch  einen  solchen  raitrath 
laufende   commissionsoperationes    desto   accurater  und  vollkommener 

26  bewürket  werden  mögen,  demselben  etwelche  buchhaltereiofBcianten, 
welche  ihme  in  elaborir-  und  ausarbeitung  deren  ihme  von  seiner 
commission  committirten  rechnungen  und  materien  assistiren  sollen, 
zugegeben  werden,  über  welche  officianten  er  unter  auf-  und  obsicht 
unsers    buchhalters    (als  welchem   er   von    zeit  zu  zeit  die  relata  in 

30  commissione  hinterbringen  und  mit  selben  hierüber  die  buchhalterei- 
anmörkungen  concertiren  muss)  in  elaboratione  rerum  das  directorium 
zu  dem  ende  führen  solle,  auf  dass  er  desto  besser  in  stand  sein 
möge,  die  ihme  committirte  labores  desto  genauer  ad  intentionem 
commissionis    exequiren  und  von  allen  und  jeden  seiner  commission 

36  auf  befragen  red  und  antwort  geben  zu  können;  und  weilen  dann 
durch  einen  dergleichen  jeder  haubtcommission  beständig  beiwohnen- 
den raitrath  die  facta  rerum,  deren  man  sonsten  durch  berichts- 
abforderungen  sich  erkundiget,  aus  denen  von  ihme  der  commission 
beibringenden  actis  et  documentis  (welche  er  aber  post  commissionem 

40  jederzeit  wider  mit  sich  nehmen  oder  aber,  so  selbe  der  referirende 
rath  oder  secretarius  pro  informatione  vonnöthen  hätte,  nicht  änderst, 
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als  gegen  recognition  extradiren  solle)  eruirt  werden  können,  als  ist 
unser  gnädigster  will,  dass  es  quoad  hunc  passum  bei  der  lezt- 
gewesten  cameraleinrichtung  sein  gänzliches  bewenden  und  ver- 
bleiben haben,  mithin  keine  buehhaltereibericht  (ausgenomen  in 
4  passibus,  wann  nemblichen  derlei  officiisachen  vorfalleten,  in  welchen  6 
eine  baubteinricht-,  abrait-  oder  Verhandlung  als  zum  exempel  eine 
universalregxdirung  in  münz-  oder  salz-  mauth-  und  zoUwesen  oder 
dergleichen  zu  verabfassen  wäre,  item  in  dergleichen  fkUen,  wo 
unsere  buchhaltereien  zu  beförderung  unsers  diensts  etwas  wichtiges 
ex  officio  anzuzaigen  hätten;  2***  da  die  buchhalterei  mit  denen  par-  10 
theien  in  controversiam  verfallen  und  zu  solchem  ende  ein  aigne 
Subdelegation  angeordnet  wurde;  3**®  wann  unsere  hofcammer  mit 
der  buchhalterei  in  wichtigen  Sachen  nit  verstanden  sein  solte,  in 
welch  letzteren  fall  denen  in  Sachen  abfassenden  referatis  die  ab- 
geforderte schrUftliche  buchhaJtereiberichte  originaliter  beizulegen  lö 
wären  und  endlichen  4**  in  denen  bei  der  buchhalterei  selbst  von 
zeit  zu  zeit  sich  ergebenden  dienstsersezungen)  mehr  abgefordert, 
sondern  was  man  zu  wissen  verlangt,  durch  den  raitrath  ex  ipsis 
actis  eruirt,  pro  exigentia  rei  in  der  buchhalterei  vorläufig  consultirt 
und  endlichen  in  commissione  mit  beibringung  aller  nottürftigen  in-  20 
strumenten  relationirt  oder  aber,  da  die  sach  von  grosser  importanz 
wäre,  pro  majori  dilucidatione  et  securitate  zuweilen  ein  buchhalter 
entweder  selbst  zu  denen  commissionen  berufen  oder  auch  nach  er- 
heischenden umbständen  nebst  dem  buchhalteristen  ein  rath  von  der 
commission,  umb  sich  Selbsten  mit  ihnen  in  denen  actis  zu  ersehen  25 
and  gründlich  zu  informiren,  deputirt  werden  solle;  damit  aber  sie 
buchhalterei  bei  unterbleibender  berichtsabstattung  die  notitiam  alles 
dessen,  so  von  zeit  zu  zeit  vorkombt  und  geschlossen  wird,  dannoch 
haben  möge,  so  solle  nebst  deme,  dass  die  commissionen  ihr  buch- 
halterei die  vollkommene  cognitionem  rerum  agendarum  geben  und  30 
zu  dem  ende  die  ad  expediendum  abgefasste  concepten,  wann  selbe 
geld-,  ambtir-  oder  würthschaftssachen  betrefi^en,  ad  videndum  zue- 
stellen  müessen,  der  denen  commissionen  beiwohnende  raitrath  un- 
serem buchhalter  alles,  was  in  raitungssachen  von  zeit  zu  zeit  bei 
der  commission  vorkommen,  hinterbringen  [aolle] '^  von  ihr  buch-  35 
halterei  aber  solle  wöchentlich  ihr  vidit  mit  denen  in  der  canzlei- 
registratur  befindlichen  expeditionsconcepten  scontrirt  und  hieraus 
ersehen  werden,  inwieweit  dasselbte  attendirt  worden  seie;  nicht 
weniger  solle  über  ein  jedes  commissionsdepartement  ein  vormörk- 
buch  geftahret  und  aldahin  alles,  was  in  commissione  über  die  40 
gebende    buchhaltereiinformationes    geschlossen   wird,    summarissime 
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eingetragen  werden^  welches  umb  so  leichter  sein  kan  als  ohnedeme 
die  weithläufige  berichtsabfassungen  andurch  ersparet  werden;  übri- 
gens haben  wir  articulo  23.  das  behörige  bereits  verordnet^  dass 
fürohin  unser  hofcammerroUist  und   canzleidiener  jedesmalen  einen 

6  extract  derenjenigen  expeditionen,  so  bei  der  Unterschrift  zurück- 
gehalten werden,  unseren  buchhaltereien  zustellen  solle,  damit  selbe 
wissen  mögen,  ob  die  expeditiones,  nachdeme  selbe  bei  dem  yidit 
filrgemörkt,  auch  weiters  erlassen  oder  ein  anders  anmit  disponirt 
worden  seie. 

10  Articulus  XXVI. 

Von  unseren  reichsfiscaln  und  cammerprocuratoribus. 

Nachdeme  wir  sowohl  im  heiligen  römischen  reich  als  in  unsem 
erbprovinzen  hier  und  dar  besondere  regalien  hergebracht  haben, 
zu    deren    gerichtlicher   verthätigung    unsere    fiscales    und    cammer- 

16  procuratores  bestellet  und  nach  jeden  orts  rechten,  gewohnheiten  und 
Statuten  besonders  instruirt  seind,  so  hat  unsere  kais.  hofcammer 
solche  instructiones  durch  die  vorangeregte  neu  von  uns  verordnete 
besondere  commissiones  wohl  überlegen,  nach  jezigen  umbständen 
corrigiren,   und   verbesseren   zu  lassen;    diese    unsere    fiscales    oder 

20  cammerprocuratores  aber  sollen  alle  quartal  unserer  kais.  hofcammer 
eine  consignation  deren  erledigten  oder  noch  in  lite  schwebenden, 
wie  auch  neuerlich  erhobener  processen  abzugeben  und  diese  femer 
uns  darüber,  sonderlich,  was  uns  etwan  aus  denen  erledigten  causis 
fiscalibus  zugekommen,  ihren  gehorsambsten  vertrag  zu  erstatten  und 

26  unsere  gnädigste  disposition  darüber  zu  erwarten  haben;  wegen  deren 
neu  erhebenden  fiscaHschen  actionen,  gleichwie  wir  nicht  gern  wolten, 
dass  jemand  von  unseren  getreuen  unterthanen  und  privatparteien 
mit  derlei  ungegründeten  processen  angefochten  werden  solte,  als 
sollen  sie  unserer  hof-  oder  die  in  denen  erbländeren  denen  dortigen 

30  filialcämmeren  jedesmalen  zuvor  die  merlta  causae  (wann  die  incami- 
nining  des  processes  ihnen  nicht  durch  unsere  politische  mittel 
bereits  anbefohlen  worden)  ausfuhrlich  vorzustellen  und  sie  unserer 
hof-  und  landcämmer,  ob  solche  zwistigkeiten  in  bestand  rechtens 
gegründet,   wohl    überlegen,   auch    gestalten  umbständen  und   wich- 

35  tigkeit  der  sache  nach  unseren  aignen  gnädigsten  entschluss 
darüber  einholen;  immittelshin  untersagen  wir  ihnen  unseren  fiscalen 
und  procuratoribus  einigen  anderen  parteien  sive  per  se  sive  per 
alios,  directe  vel  indirecte  zu  dienen  oder  selbigen  mit  rath  und  that 
an  band  zu  gehen,  sondern  sich  dessen  allerdings  zu  enthalten   und 

40  hingegen   unseren    aignen    Sachen   allein  embsig   abzuwarten,    damit 
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umb    so   weniger    nöthig    seie,   ihnen   mehrere   ambtsadjuneten   bei- 
zuhalten.  (Vgl  Nr.  36  §  70.) 

Articulus  XXVII. 

Die  nothwendige  und  zeitliche  versehung  unserer  kais.  hof- 

staat  und  was  deme  anhängig.  ö 

Alldieweilen  dieser  articul  von  unserem  ganzen  hofwesen^  und 
was  dahin  einlaufet,  handien  thuet,  als  ist  nöthig^  dass  solcher  in 
seine  paragraphos  aus-  und  eingetheilet  werde;  und  zwar 

§  1"®  haben  wir  vorhin  zu  einem  ordinär!  cammerdeputat  an 
haaren  geld  in  und  vor  unser  geheimbes  cammerzahlambt  über  die  10 
darzu  ohnlängst  destinirte  und  resolvirte  geheimbe  cassagefölle  monat- 
Ueh  1000  specieducaten  aus  unserem  aerario  verlässlichen  abzu- 
führen solchergestalten  ausgesezet  und  gewidmet,  dass  jedoch  nebst 
erzeug'  und  beischaffung  deren  jubeilen  und  kleinodien  alles  das- 
jenige, was  extraordinarie  an  derlei  haaren  geld  sowohl  in  gold-  als  15 
silbermünz  von  zeit  zu  zeit  erfordert  wird,  gleichermassen  dahin  ab- 
geführt werden  solle;  damit  aber  unsere  hofcammer  ein  certum  fixum 
et  determinatum  desjenigen,  so  sie  uns  in  allen  und  jeden  zu  raichen 
hat,  haben  und  sich  hiernach  desto  sicherer  reguliren  möge,  als 
haben  wir  uns  bereits  unterm  27*®°  martii  dieses  inlebenden  1717*«"  20 
Jahrs  gnädigist  resolviret,  dass  nebst  vorbehaltung  unserer  reservirten 
geheimben  cassageföllen  sie  unsere  hofcammer  fllrohin,  das  ist  vom 
jten  i^prji  j^jiui  currentis  an  gerechnet,  je  und  allezeit  uns  monatlich 
25.000  fl.  gegen  unsers  geheimben  Zahlmeisters  ordentlicher  quittung 
raichen  und  verabfolgen  lassen  solle,  dahingegen  sollen  unter  bedeuten  26 
monatlichen  25.000  fl.  in  das  künftige  aller  geschmuck  und  kleino- 
dien, dann  die  monatUche  1000  speciesducaten,  item  die  in  der  char- 
wochen,  dann  Laxenburg,  auch  Closterneuburg,  und  Nicolai  zu 
raichen  geweste  gewöhnliche  extraducaten  und  alles,  was  sonsten  in 
die  geheimbe  cammercassa  zu  raichen  gewöhnlich  wäre,  verstanden  30 
und  hievon  pro  futuro  nichts  ausgenomen  sein,  was  aber  pro  prae- 
terito  an  monatlichen  ducaten  und  allen  übrigen  noch  ausständig  ist, 
das  solle  ebenfals  unserem  cammerzahlmaister  gegen  quittung  be- 
zahlt und  abgefolgt  werden. 

§  2^®  und  demnach  wir  auf  die   beschehene  gehorsambste  vor-  35 
träge  gnädigst  resolvirt  haben,  die  vorhin  geweste  speisung  und  hof- 
tafel  bis  auf  die  cammerer-  und  hofdames-  auch  frauenzimmertaflen 
aufzuheben,   ingleichen   die   bisherig   wider   den    decor   unsers   kais. 
hofs  eingesamblete   accidentien  und   neuejahrsgaben   gänzlichen   ab- 
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zuschaffen,  als  haben  wir  dargegen  gnädigst  placidirt,  unseren  hofstäben 
als  dem  obristhofmaister-,  obristcammerern-,  obristmarschallen-  und 
obriststallmaisterstäben,  dann  unseren  beeden  leibquardien,  deren 
hartschieren  und  trabanten,  anstatt  solch-  aufgehobenen  genusses  deren 
5  täflen  und  speisung  in  natura^  item  anstatt  besagter  accidentien  ihnen 
zum  theil  ein  augmentum  ihrer  besoldungen,  theils  aber  ordentliche 
kostgelder  ausgesezet;  solche  mit  haaren  geld  zu  bestreiten,  dahero 
dermalen  und  bis  zu  anderer  Verordnung  diesfals  die  hofoeconomia 
zimblich  eingeschränkt  worden;  zumalen  aber  gleichwohlen  noch  ein- 

10  und  andere  derlei  besorgung  verbleibet,  als  wird  hierzu  alles  in 
Zeiten  einzuschaffen  und  mit  guter  würthschaft  zu  veranstalten  sein ; 
und  zumalen  dann 

§  3**®  wie  vorgedacht   alles   auf  baargeld  gesezet,   so  wird  un- 
sere kais.  hofcammer  auf  die  richtige  bezahlung  unserer  vorbenamb- 

16  sten  hofstäbe  und  derer  bedienten  besoldungen    und  kostgelder,  för- 

derist  unserer    cammerbedienten   und   welche   immer    an    und    umb 

unseren  leib  seind,    item  hofcaplanen,    music,  hartschieren-  und  tra- 

bantenquardien  auch  Stallparteien  eine  sonderbare  reflexion  machen. 

§  4**  alldieweilen  auf  höchst  betrüebliches  abscheiden   derer  in 

20  gottseeligkeit  ruhenden  zwai  kais.  M*®".  unsers  hochgeehrt  geliebtesten 
herrn  vaters  Leopoldi  und  herrn  bruders  Josephi,  unserer  vorfahrer  am 
reich,  M*®".  und  Liebden  glorwürdigsten  andenkens  zwai  römische 
kaiserinen  verwittibter  sambt  denen  erzherzoginen,  solang  selbe  in 
diesem  stand  seind,  zu  unserer  versorg-   und   erhaltung  hinterlassen 

25  worden,  als  sollen  dero  ausgesezte  deputata  für  dieselbe  und  dero 
hofstaatsbediente,  auch  andere  nothwendigkeiten  ordentlich  zu  ver- 
abfolgen beständig  besorget  werden. 

§   5^   nachdeme    sich    die   zeiten   und   umbstände   dergestalten 
geeussert,  dass  unsere  pot-  und  gesandtschaften,  residenten,  kais.  und 

30  legationssecretarien  an  auswärtigen  höfen  mit  ihren  gehalt,  reis-  und 
ausstaffirungen,  extraspesen  und  briefporto  etc.  dergestalten  zu  steigen 
beginnen,  dass  diese  bestreitungen  auf  ein  sehr  hoches  ankommen 
thuen,  als  ist  in  diesen  begebenheiten  und  so  oft  derlei  abschickungen 
sich  eraignen  (bis  wir  ein  beständiges  diesfals  gnädigst  regulirt  haben 

36  werden),  zwar  von  dem  ausgesezten  ordinario  nicht  abzuweichen, 
jedoch  auch  die  conjuncturen  und  schwebende  theure  oder  wohlfeile 
derer  länder,  woselbsten  sich  solche  unsere  ministri  befinden,  zu 
beobachten,  und  mithin  mit  denenselben  in  reflexion  dessen  dahin 
zu    tractiren,    dass,   was   denenselben   über   den    ordinari   gehalt  ad 

40  tempus  zugestanden  wird,  die  qualität  eines  extraordinarii  folgsamb 
ausser  aller  consequenz  stehenden,  behalten  und  von  anderen  darauf 
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folgenden  nit  exemplificiret  werden  könne  noch  solle;  und  haben  die 
grössere  pot-  and  gesandtschaften,  auch  envoyeen  diese  aigenschaft, 
dass  wann  diese  zuweilen  was  von  ihren  aigenen  zusetzen,  zumalen 
sie  auch  in  loco  subsistentiae  ordinario  doch  zehren  müssen;  ein 
solches  denenselben  durch  die  nach  wohl  und  guet  abgelegt-  solch  6 
ausländischer  gesandtschaftsverrichtung  ferners  überkommende  pro- 
motiones  wider  hereingebracht  wird;  und  zumalen 

§  6^^  unsere  hofstaatsbestreitung  noch  mehr  andere  ausgabs- 
rubriquen  in  sich  begreifet,  als  da  seind  die  sich  eraignende  haubt- 
gebäude  und  fast  täglich  ohnumbgängliche  reparationes,  die  bezahlung  10 
unserer  Jägerei  und  falknerei,  wie  auch  operen,  comoedien  und  bal- 
len, worinnen  unser  lust  und  diversion  befördert  wird,  dann  die  er- 
zeugung  deren  ordinari  livröen,  item  cammer-  und  haubtklagen,  da 
ist  sonderbar  deren  letzteren  zwaien  passuum  halber  alles  durch  un- 
sere ordentliche  hofcameralhaubtcommission,  mit  behöriger  würth-  16 
schaftsobsicht  und  Zuziehung  unseres  kais.  hofcontrolorambts  sowohl 
de  pretio  als  termino  solutionis  zu  tractiren,  wie  nicht  weniger  alle 
fernere  in  ordinario  et  extraordinario  sich  eussemde  ausgaben,  als 
benantlich  in  herbeischaffung  derer  waaren  in  gewöhnlichen  gnadens- 
und  hofsabförtigungen,  Verehrungen,  almosen  und  beisteur,  auch  hoch-  20 
zeitspraesenten  mit  aller  circumspection  und  aufsieht  zu  besorgen, 
damit  alles  auf  das  würthschaftlichste  beigeschaflft  werde.  (Vgl. 
Nr.  35  §§  56  u.  57.) 

Articulus  XXVin. 
Vom  kriegscommissariatambt.  25 

Nachdeme  in  vorigen  zeiten  schon  eine  hoche  nothwendigkeit 
zu  sein  erachtet  worden  ist,  so  wohl  in  frieden-  als  kriegszeiten 
zu  desto  genauerer  beobachtung  des  oeconomici  militaris,  da  es  ein 
so  wichtig-  und  weitschichtiges  werk  ist,  welches  unsere  kais.  hof- 
cammer  nicht  wohl  Selbsten  nach  allen  denen  vorfallenheiten  so  30 
exacte  besorgen  kann,  ein  generalkriegscommissaritambt  bei  unseren 
kais.  hof  zu  halten,  als  gegen  welchen  alle  in  unserem  erbkönig- 
reich,  fürstenthumben  und  landen,  auch  ausser  deren  etwan  weiters 
noch  ausgestelten  respective  ober-  und  kriegscommissarien,  auch 
übrige  dergleichen  officianten  in  der  behörigen  aufsieht  und  depen-  36 
denz  zu  stehen  haben,  so  hat  es  darbei  sein  bewenden  und  ist 
übrigens  in  der  f&rbesagt  unsers  kais.  generalkriegscommissariatambt 
letzthin  unterm  23*^°  monatstag  aprilis  1713  ausgeförtigten  Instruc- 
tion albereits  ganz  umbständlich  enthalten  und  vorgesehen,  worinnen 
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desselben  activität  und  obligenheit  aigentlich  bestehe  und  wie  weit 
selbige  sieh  erstrecke,  auch  welchergestalten  widerholtes  commissariat- 
anibt  von  unsem  hofkriegsrathsmittel,  respective  was  das  purum 
militarjB  betriflft,  dann  von  unserer  hofcammer  in   Sachen,  welche   in 

5  das  oeconomicum  militare  einlaufen,  besagter  instruction  gemäss  zu 
dependiren  habe,  wo  also  respectu  dieses  letzteren  passus  auf  die 
mehrbesa^  unserem  generalkriegscommissariatambt  diesfals  zukom- 
mende befolgung  und  obligenheit  unser  hofcammerpraesident  und 
räthe  gute  obsicht  zu  tragen,  Insonderheit  aber  auch  haubtsächlichen 

10  dahin  zu  reflectiren  wissen  werden,  wie  nach  beschaffenheit  der  zeit 
und  umbständen  die  überflüssige  ausgaben  so  viel  thunlich  zu  restrin- 
giren  sein  möchten;  und  obzwar  in  der  unserem  generalkriegscom- 
missariatambt unter  23**^  aprilis  1713  ertheilten  instruction  zu  be- 
förderung  der  oeconomiae  militaris,   auch   unseres   darbei  waltenden 

15  dienstes  und  des  aerarii  sublevation  und  nutzen  die  heilsambe  Vor- 
sehung geschehen,  dass  nicht  allein  von  der  zu  anfang  und  mit  ende 
der  campagne  beschehenden  generalmusteining  unseres  kriegsheers 
die  haubttabella,  sondern  auch  die  gewöhnliche  monattabellen  des 
effectiven  Stands  der  regimenter  mit  anmörkung  des  tags  deren  ab- 

20  gängigen  unserer  hofcammer  eiugeschicket  und  die  bezahlung  der 
vacanten  portionen  ordentlich  ad  cassam  gezogen  werden  sollen,  da- 
mit man  von  Seiten  unseres  aerarii  wegen  Verpflegung  der  miliz 
die  in  baaren  geld  betragende  gebührnus  und  die  zulängHchkeit 
der    feldcassa    sambt    denen    antragenden     bestreitungsmittlen    ver- 

25  lässlich  wahrnehmen  und  die  erforderliche  disposition  zu  etwo  weiters 
nothwendiger  aushilf  zeitlich  veranstalten  könne,  so  seie  doch  dem 
sicheren  vernehmen  nach  sothane  haubt-  und  monatliche  muster- 
tabellen  des  sich  befindenden  effectiven  Stands  unserer  miliz  ver- 
wichenes  jähr  ganz  unrichtig  und  dieses  laufende  jähr  bis  dato  gar 

30  nicht  eingeraichet,  auch  wegen  des  von  der  admodiationsassociation 
voriges  17 16*®*^  jähr  abgeliferten  proviants  die  behörige  abrechnung 
zu  nicht  geringen  nachstand  unsers  aerarii  noch  dato  nicht  adjustirt 
und  zu  der  erforderlichen  richtigkeit  gebracht  worden. 

Wie  zumalen  nun  aber  die  notturft  erfordert,  dass  sie  hofcam- 

35  mer  die  genaue  und  exacte  verlässliche  nachricht  und  information 
von  zeit  zu  zeit  habe,  was  denen  regimenteren  in  sommer-  oder  in 
denen  wünterquartieren  und  Stationen  an  naturalien  von  denen  comi- 
taten  oder  landschaften  oder  aber  an  baaren  geldmittlen  aus  der 
cassa  nach  den  effectiven  stand  abgeraicht  werde,  also  wird  sie  hof- 

40  cammer  alles  fleisses  darob  sein,  dass  von  besagtem  unserem  commis- 
sariatambt  vermög  der  an  sie  hofcammer  in   oeconomicis   militaribus 
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habenden  Subordination  der  ertheilten  Instruction  in  all-  und  jeden 
puneten  gezimbend  nachgelebet,  forderist  aber  die  haubt-  und  monat- 
liche tabellen  des  effectiven  Stands  der  miliz  ordentlich  eingeschicket; 
nach  selben  die  berechnung  mit  denen  regimenteren  gepflogen,  auch 
von  denen  der  universalbancalitet  untergebenen  feldkriegscassa-  5 
beambten,  die  wöchentlich-  oder  14tägige  extract  mit  specificirung  der 
jeden  regiment  geraichten  baaren  bezahlung^  auch  anderer  etwo 
vorgefallener  extraausgaben  abgefordert  und  mithin  die  zuelänglich- 
keit  des  dahin  destinirten  quanti  wohl  begründet  eruirt  werden  könne. 
(Vgl.  Nr.  35  §  68.)  lO 

Articulus  XXIX. 

Von    proviantirung    sowohl   unserer   vöstungen   als    der    zu 
feld  stehenden  miliz. 

Nachdeme  die  Vorsichtigkeit  eines  regentens  sowohl  zu  kriegs- 
als  friedenszeiten  auf  die  erhaltung  und  würthschaftliche  Vorsehung  15 
der  miliz  in  denen  quarnisonen  sowohl  als  zu  feld  bedacht  sein  musS; 
so  hat  es  zwar,  soviel  diejenige  miliz  anlanget,  welche  in  unseren 
erbländeren  bequartiert  sein  wird,  bei  denenjenigen  Ordnungen  und 
reglementen,  welche  von  unseren  lobseeligen  herren  vaters  und  bru- 
ders  M*®^  und  Liebden  sonderlich  in  annis  1696  et  1699  erlassen  20 
und  auch  von  Selbsten  bereits  respectu  unserer  erbkönigreich  Hun- 
gam  und  Böheimb  nach  umbständen  und  aigenschaft  selbiger  lands- 
verfassungen  resolvirt  worden,  sein  verbleiben;  so  viel  aber  die  Vor- 
sehung deren  besatzungen  in  denen  vöstungen  sowohl  als  unsere 
kriegsheer  zu  feld  in  denen  proviant-  wie  auch  ammunitionsrequisiten  25 
anbetrifft,  absonderlich  aber,  wann  wir  in  ein  oder  mehrere  orten  in 
öffentlichen  krieg  verwicklet  werden  selten,  da  hat  vor  allen  unser 
hofkriegsrath  den  entwurf  und  stand  unserer  miliz  zu  ross  und  fuess, 
wie  auch  artiglerie  und  anderen  erfordernussen,  auch  was  zu  deren 
Unterhaltung  sonderlich  zeit  deren  kriegsoperationen  und  sommer-  30 
monaten  an  lebensmittlen  und  kriegsmunition  in  omni  genere  et  specie 
erfordert  wird,  unserer  kais.  hofcammer  zeitlichen  hinumbzugeben  und 
diese  alsobald  darauf  nicht  allein  die  hierzu  erforderliche  geldsum- 
men,  sondern  auch  die  würkliche  herbeischaffung  dieser  proviant- 
und  munitionserfordernussen  auf  das  würthschaftlichste  und  zwar  35 
dergestalten  schieinig,  damit  die  vöstungen  keiner  gefahr  expo- 
nirt,  unsere  kriegsheer  zu  feld  aber  an  ihrer  nothwendigkeit  nit 
mangel  erleiden,  am  wenigsten  aber  an  denen  vorhabenden  Opera- 
tionen und  Unternehmungen  gehindert  werden  mögen,  zu  besorgen 
und  zu  verschaffen.     (Vgl.  Nr.  35  §  63.)  40 
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Articulus  XXX. 
Von  jährlicher  inventur  deren  Zeughäuser. 

In  connexion  des  jezt  recensirten  articuls  ist  gleichfals  auf  die 
nottürftige  versehung  derer  sowohl  in  heiligen  römischen  reich  in 
6  denenjenigen  vösten  platzen  nemblichen,  die  unseren  besatzungen  an- 
vertrauet als  in  unseren  aignen  gesambten  erblanden  befindliche  Zeug- 
häuser zu  gedenken;  und  damit  nun  zu  kriegs-  und  friedenszeiten 
in  selbigen  nichts  ermanglen  möge^  solle  unsere  kais.  hofcammer  mit 
unseren  verordneten  obristen  land-  und  hauszeugmaisterambt  die  noch 

10  in  der  vorigen  hofcammerinstruction  art.  39.  vorgesehene  jährliche  in- 
ventu'ung  all  unserer  Zeughäuser  pflegen  lassen  und  wo  etwan  einiger 
abgang  befunden  werden  möchte,  auf  mittel  und  wege  zu  dessen 
herbeischaffung  ganz  eifrig  bedacht  sein,  damit  solche  Zeughäuser  so 
versehen  erhalten  werden  mögen,  dass  nit  nur  allein  der  vöste  platz 

16  im  fall  einer  feindlichen  belagerung  defendirt,  sondern  auch,  wann 
selbiger  gegend  einige  kriegsoperationes  zu  feld  vorgenomen  werden 
müssen,  hierzu  aus  solchen  zeughäuseren  ein  Vorschub  gelaistet  wer- 
den könne,  gestalten  wir  dann  zu  bewtirkung  dessen  gnädigst  ver- 
ordnen, dass  zu  solchem  jährlichen  inventiren  und  au&ichtung  deren  inven- 

20  tarien  eine  geschwome  cameralperson  allzeit  gezogen  und  von  selber  die 
aufrichtende  inventarien  mitunterschriben  werden  sollen.  (Vgl,  Nr.  35  §  39.) 

Articulus  XXXI. 

Von    denen    ambtleuten,    controloren,    gegenhandler-     und 
gegen  schreibe  ren. 

25  Indeme  uns  sehr  viel  und  nambhaft  daran  gelegen,  dass  unsere 

ämbter  und  gefölle  mit  solchen  ambtleuten  bestellet  seien,  bei  denen 
wir  uns  ihrer  ehrbar-,  redlichkeit,  trea,  fleiss  und  Sorgfalt  halber  ge- 
nugsamb  gesichert  wissen  mögen,  zu  erhaltung  aber  guter  Ordnung 
unter  denenselben  vor  allen  nöthig  ist,  sie  mit  genugsamben  und  zwar 

30  scharpfen  instuctionen  zu  versehen  und  nun  fürkommen  ist,  dass 
deren  einige  mit  sehr  ohnzulänglichen  instructionen  bestellet  seien, 
als  verordnen  wir  hiemit  gnädigst  und  wollen,  dass  unsere  kais.  hof- 
cammer sowohl  aller  land-  und  filialcämmer,  dann  anderer  ihr  un- 
serer hofcammer  ohnmittelbar  untergebener  ämbter,  als  auch   deren 

35  subordinirten  officianteninstructiones  alles  fleisses  übergehen,  ver- 
besseren und  vermehren,  auch  nach  dem  jezigen  stand  dieser  an* 
serer  hofcammerinstruction  und  zwar  zwischen  unserer  cammer  und 
universalbancalität  concertiren,  verabfassen  und  in  Ordnung  einrichten. 
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denen  neu  angehenden  ambtleuten  sothane  ihre  instructiones,  aller- 
massen  es  von  unseren  seeligsten  herrn  vatern  und  vorfahreren  am 
reich  in  anno  1677  bereits  verordnet  worden,  vor  ablegung  der 
aidspflicht  jederzeit  zum  ersehen  geben  und  annebens  fleissige  ob- 
sicht  tragen  solle,  damit  derselben  ein  jeder  treulich  nachlebe,  seine  6 
raitungen  richtig  lege,  keine  restanten  anwachsen  lasse,  in  seinem 
dienst  und  anvertrauten  ambt  ehrbar  und  treulich  handle  und  end- 
lichen in  allen  und  jeden  unserer  unterm  15*®°  decembris  des  abge- 
wichenen 1716.  Jahrs  an  alle  unsere  landcämmer  und  ämbter  er- 
lassenen gnädigsten  Verordnung  (allermassen  es  einem  getreuen  10 
diener  zustehet)  embsig,  treu  und  mit  allen  fleiss  nachkomme,  mit- 
hin sich  Selbsten  ausser  aller  schwären  Verantwortung  und  ohnaus- 
bleiblichen  straf  setzen  möge;  damit  aber  unsere  ambtleut  bei  einem 
besseren  respect,  aufsieht  und  gehorsamb  gegen  unserer  kais.  hof- 
cammer  erhalten  werden,  so  haben  wir  oben  bereits  gnädigst  ver-  16 
ordnet,  dass  filrohin  kein  ambtmann,  administrator,  inspector  oder 
anderer,  der  einige  unserer  gefölle  zu  besorgen  hat,  zu  einem  würk- 
lichen  cammerrath  gemacht  werden  solle,  weniger  könne,  auch  von 
nun  an  diejenige  ambtleut,  administratores,  inspectores  oder  der- 
gleichen, welche  zugleich  cammerräthe,  unfähig  sein  sollen,  die  würk-  20 
liehe  function  eines  raths  zu  verrichten;  über  alles  dieses  befehlen 
wir  noch  weiters,  dass  hinfüro  keiner,  so  im  herrenstand  ist,  ohne 
weiterer  ausnahmb  oder  exception  zu  einen  ambtmann  administratom 
directorn  oder  inspectorn  unserer  gefölle  und  ämbter  gemacht  wer- 
den solle,  also  zwar,  dass,  wann  einer  wehrender  seiner  ambtirung  25 
oder  administration  in  denen  herrnstand  würklich  sich  begebete,  der- 
selbe alsogleich  seine  ambtirung,  administration  oder  inspection  ab- 
zutreten schuldig  sein  solle;  ebnermassen  ist  unser  ernstlicher  befehl 
und  willen,  dass  künftighin  auf  ämbter  oder  andere  bedienungen 
keine  exspectantien  oder  anwartschaften  ertheilet,  weniger  aber  con-  30 
ditionirte  resignationes,  den  dienst  etwo  denen  kinderen  oder  anderen 
in  die  band  zu  spihlen,  von  ambtleuten  angenomen  und  uns  hier- 
über Vortrag  beschehen  sollen,  sondern  es  wird  sie  unsere  hofcammer 
derlei  supplicanten  in  primo  instanti  alsogleich  ab  und  auf  diese 
unsere  gnädigste  resolution  zu  verweisen,  übrigens  aber  sowohl  dieser  35 
als  all  anderen  unseren  gnädigsten  Verordnungen  je  und  allezeit  bei 
schwärer  Verantwortung  auf  das  genauiste  nachzukommen  haben. 
(Vgl  Nr.  35  §  85.) 


Digitized  by 


Google 


256  Nr.  48:   1717  Dezember  30. 

Articulus  XXXn. 

Wie  und  auf  was  art  bei  denen  mit  rechnung  verpflichten 
und    anderen    beambten    unsere   kais.  hofcammer  sich   ver- 
wahren solle. 

5  Gleichwie  die  erfahrenheit  öfters  gegeben,  dass  die  hypothecar- 

und  fidejussorische  cautiones  deren  verraitenden  beamten  bei  vor- 
gefallenen raitungsunrichtigkeiten  durch  weitschichtig  gerichtliche 
wege  exequirt  und  eingetriben  werden  müssen,  also  ist  unser  gnä- 
digster, ernstlicher  und  nachtrucklichster  befehl,  willen  und  mainung, 

10  dass  zu  Vermeidung  dieses  so  schädlichen  ungemachs  unsere  kais. 
hofcammer  sowohl  alle  untergebene  landcämmer  dahin  instruiren  als 
auch  ihres  aignen  orts  selbst  bei  denen  ohnmittlbar  an  sie  verwiese- 
nen ämbteren  ihre  scharpfe  und  genaue  obsicht  tragen  und  unge- 
saumbt  verordnen   solle,    dass  alle   unsere   beambte,   administratores, 

16  inspectores  und  alle  diejenige,  so  einige  von  unseren  geföUen  zu 
besorgen  haben,  keinen  hievon  ausgenomen,  welche  noch  zu  dato 
entweder  gar  keine  oder  nur  eine  fidejussorische  caution  einligen 
haben,  von  nun  an  sogleich  innerzeit  eines  peremptorischen  termini 
gegen  zurückempfangung  ihrer   etwann  eingelegten   fidejussorischen 

20  Versicherung  eine  nach  ihrem  dienst  proportionirte,  in  einem  haaren 
capital  bestehende  realcaution  also  gewis  praestiren,  erlegen  und  ver- 
schaflFen  sollen,  als  im  widrigen  bei  verfltiessung  des  ihnen  präfigirten 
termini  sie  ipso  facto  ab  officio  et  salario  suspendirt  und  bei  ver- 
flüessung  eines  nachmaligen  termins  ohne  hoffnung  einer  gnad  völlig 

26  von  ihren  dienst  amovirt  sein  sollen;  es  solle  auch  keiner,  unter  was 
vorwand  es  immer  sein  möge,  nullius  personae  aut  recommandationis 
intuitu  von  dieser  realcautionspraestation  frei  gelassen  werden,  widrigen 
fals,  und  da  ein  solches  unterlassen  wurde,  so  solle  unsere  hof- 
cammer  eine    schwäre   Verantwortung  uns  hierüber  zu   thun  haben, 

30  eben  auf  solche  weis  solle  auch  inskünftig  keiner  zu  einem  unter 
raitung  stehenden  dienst  mehr  an-  und  aufgenomen,  weniger  zum 
jurament  oder  dienstsantretung  gelassen  werden,  bevor  er  nicht  erst- 
lichen  die  ihme  andictirte  reale  ambtscaution  (so  jedoch  nach  der 
qualität  des  diensts  und  deren  ihme  anvertrauten  geföUen  regulirt  wer- 

35  den  muss)  in  haaren  geld  ad  cassam  bancalem  depositirt  und  erlegt, 
secundo  die  gewöhnliche  nach  dem  ex  post  folgenden  fomular 
eingereichte   reversalien  oder  renuntiationem  fori  unterschriben   und 
eingeraicht  und  dann 

tertio,    wann    er  verheirathet    ist,   die    nach   dem    gleichf^ig 

40  hiebeikommenden   formulare   errichtete    omnibus   solennitatibus  juris 
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celebrirt-  und  ordinirte  verzieht  seiner  eheconsortin  eingelegt  und  von 
sich  gegeben  haben  wird;  dieweilen  aber  öfters  sich  eraignet,  dass 
die  anibtsleut  tempore  ihres  angetretenen  diensts  entweder  gar  nicht 
verheirathet,  sondern  erst  nach  einiger  zeit  sich  vereheliget  oder 
aber,  da  sie  verheirathet  und  ihr  erste  eheconsortin  sich  verzichtet  6 
hätte,  nachdeme  dieselbe  gestorben,  ad  secunda  oder  gar  tertia  vota 
widerumb  geschritten  waren,  unsere  cammer  aber  auf  derlei  währen- 
der ambtirung  beschehende  eheabänderungen  nicht  reflectirt,  solche 
auch  nicht  so  leicht  beobachten  hat  können,  woraus  dann  erfolget, 
dass  derlei  ambtleuten  ihre  durante  tempore  servitii  geheirathete  con-  10 
sortinen  ohne  verzieht  gelassen  und  da  selbe  etwan  malversiret  oder 
sonst  unrichtig  in  rechnungen  gewesen,  die  weiber  unter  dem  prae- 
text,  als  ob  das  vorhandene  gut  ihr  proprium  Patrimonium  wäre, 
alles  unter  sieh  gebracht  und  unserem  fisco  das  lähre  nachsehen 
gelassen  haben,  diesem  übel  nun  seine  gebührende  schranken  zu  setzen^  16 
so  befehlen  wir,  dass  in  aller  unserer  amtbleute  und  veralteter  diener 
instructionen  durch  einen  besonderen  paragraphum  eingebracht  werde, 
dass  sofern  deren  einer  währender  seiner  ambtir-  oder  bedienung  sich 
einmal  oder  öfters  vereheligen  solte,  derselbe  ein  solches  jedesmalen 
unserer  cammer  sogleich  von  selbsten  anzaigen  und  die  gewöhnliche  20 
verzieht  beibringen  solle,  widrigenfals  und  da  er  solche  unterliesse,  man 
bei  erfahrung  dessen  ihme  ohne  anhörung  einer  weiteren  entsehuldigung 
ipso  facto  des  diensts  entlassen  würde;  wir  haben  auch  beobachtet,  dass 
ein-  und  anderen  unserer  ambtleute  in  vita  und  zwar  noch  durante 
servitio  ihre  eingelegte  realcautiones  relaxirt  und  ausgefolgt  worden  25 
seien,  sintemalen  aber  ein  solches  e  diametro  wider  das  institutum  und 
absehen  deren  realeautionen  laufet,  als  ist  unser  ernstlicher  befehl,  dass 
ftlrohin  keinem,  so  lang  er  als  ein  ambtmann  oder  raitungsführer  in  unse- 
ren diensten  stehet  und  seine  rechnungsrichtigkeit  nicht  vollständig  ge- 
pflogen, an  seiner  eingelegten  caution  das  geringste  erfolgt  werden  solle.  30 

Schlüssliehen  solle  alles  dasjenige,  so  hiebevor  von  denen  ambt- 
leuten imd  verraiteten  dieneren  gesagt  worden,  auch  von  allen  admini- 
stratorn,  directorn,  inspectorn  unserer  kais.  geföl  und  ämbter,  auch  von 
jenigen  so  bishero  zu  keiner  rechnung  weiters  verbunden,  weniger  zu  er- 
legung  einer  caution  jemalen  adstringiret  waren,  dannoch  von  nun  an  für  85 
das  künftige  verstanden  sein  und  selbe  zu  allen  diesen  ernst,  gemessen, 
et  nullo  habito  personarum  respeetu  angehalten  werden.   (Vgl.  Nr.  36 

§§  80—84.) 

Formulare  renuntiationis  fori. 

Nachdeme  ihro  kais.  M*.  unser  a.  g*'.  herr  mir  endsunterschri-  40 
benen  die  .  .  .  stelle  anzuvertrauen,  und  wegen  meines  Verhalts  die 
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gewöhnliche  instruction  und  Ordnung  zu  ertheilen  a.  g.  hahen  ge- 
ruhen wollen^  als  gelobe  und  verspreche  ich  hiemit  und  kraft  dieses 
meines  reverses  nicht  allein  erst  a.  h.  gedachter  ihre  kais.  M^  zu 
folge  meiner  geschwornen  aidspflicht  getreu  hold  und  gewärtig  zu 
6  sein^  sondern  auch  solcher  mir  vorgeschribenen  instruction  in  allen 
und  jeden  nach  meinen  besten  vermögen  nachzukommen  und  wie 
es  sich  ohnedem  gebühret^  ihre  kais.  M^  nutzen  jederzeit  zu  förderen, 
schaden  aber  zu  warnen  und  zu  wenden,  annebenst  ehrbahrliche 
und  richtige  rechnung  zu  thun  und  die  etwan  darinnen  befindliche 

10  mängel  und  bedenken,  die  doch  meines  orts  nach  möglichkeit  ver- 
hüetet  werden  sollen,  bescheidentlich  zu  erleuteren  und  in  allweg 
die  gehörige  richtigkeit  zu  pflegen,  worbei  ich  mich  insonderheit  und 
so  viel  diesen  meinen  dienst  und  davon  abgängige  raitungsmängel 
und  rest  betrifft,  einig  und  allein  der  hochlöblichen  kais.  hofcammer 

16  dergestalten  untergebe,  dass,  was  dieselbe  auf  die  mir  künftig  über 
meine  rechnungen  gemachte  ausstell-  und  von  mir  beschehene  er- 
leuterungen  endlich  schliessen  und  erkennen  wird,  ich  es  darbei 
allerdings  und  als  ob  solcher  ausspruch  von  einem  keiner  weiteren 
provocation  unterworfenen  gericht  ergangen  wäre,  ohne  die  geringste 

20  Widerrede  bewenden  lassen  wolle  und  solle,  wie  ich  mich  dann 
derentwegen  aller  privilegiorum  fori  exceptionen  appellationen  revi- 
sionen  reductionis  ad  arbitrium  boni  viri  und  dergleichen  rechtlichen 
wohlthaten,  wie  die  namen  haben  und  ermelter  hofcammer  erkant- 
nus  zuwider  oder  im  geringsten  abbrüchig  sein  mögen,  gänzlich  ver- 

25  zeihe,  also,  dass  dargegen  weder  von  mir  noch  meinen  erben  einige 
ausflucht  oder  einwendung  keinerlei  weis  angehöret  werden  oder 
stattfinden  solle;  zu  mehrer  Versicherung  thue  ich  meine  ohnedeme 
durch  antretung  dieses  diensts  tacite  verhypothecirte  hab  und  guter 
hiemit  in  kräftigster  form  rechtens  austrücklich  und   solcher   gestalt 

80  verpfänden  und  verschreiben,  dass  zum  fall  der  ausgeworfene  rest 
nicht  so  bald  erstattet  würde,  auf  blosse  vorzaigung  des  von  einer 
hochlöblichen  kais.  hofcammer  approbirten  raitungsschlusses  und  be- 
fundenen rests  die  würkliche  execution  von  gehöriger  instanz  er- 
theilet  und  an  besagten  meinen  hab  und  gut,  wo  solches  zu  betreten, 

36  gesucht  werden  solle;  urkund  dessen  meine  hierunter  gestellte  aigen- 
händige  handunterschrift  und  förtigung. 

Formulare  der  weiberverzicht. 

Demnach  dieröm.  kais.  zu  Hispanien,  Hungam  und  Böheimb  kgl.  M^  etc. 

meinem  ehewiirth  etc.  auf  sein  unterthänigstes  bitten  die  etc.  anzuvertrauen 

40  sich  allergnädigst  entschlossen,  welcher  aber  zu  aufnehmung  des  juraments 
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allermassen  auch  bei  anderen  beambten  gebräuchig  nicht  kommen  können, 
bis  ich  mich  nicht  yorhero  reyersiret  haben  werde,  meiner  heirathlich-  und 
anderer  sprdch  halber  wider  den  fiscum  keine  priorität  zu  suchen;  wann  ich 
nun  in  gedachten  meinen  ehewürth  das  y ertrauen  habe,  dass  derselbe  seinen 
dienst  mit  solcher  treu  und  fleiss  yersehen  werde,  dass  jedes  ohne  gefahr    ^ 
sein  könne;  als  habe  ich  darwider  einiges  bedenken  nicht  gehabt,  sondern 
gelobe  und  yerspriche  hierauf  freiwillig,  wissend-  und  wohlbedächtlich,  zum 
fal  wider  yerhoffen  sich  künftig  eraignete,  dass  in  meines  ehewürths  raitung 
ein  rest,  so  er  ihrer  kais.  M*.  schuldig  yerblibe  und  die  hochlöbl.  hofcammer 
f%Lr  richtig  erkennete,  herauskommen  thäte,  ich  selbigen  gleichfals  ohne  einige  10 
exception  und  proyocation  f£Lr  richtig  halten,  dem  fisco  die  priorität  und  jus 
reale  in  allen  meines  ehewürths  hab  imd  güteren  yor  mir  lassen,  auch  darbei 
wegen  meiner  sprüch  auch  heirathsbrief  oder  anderen  contracten  yel  quasi, 
wie  die  immer  nahmen  haben  mögen,  yon  yergangenen  gegenwärtig-  und  zu- 
künftigen herrührend,  was  ich  ihme  zugebracht  und  künftig  unter  das  seinige  1 5 
bringen  werde,  so  lang  und  yiel  inn-  und  ausser  gerichts  nichts  suchen  oder 
begehren  wolle,  bis  nicht  yorhero  der  fiscus  sein  yöllige  contentirung  erlangt 
haben  wirdet,  wie  mich  dann  und  meine  erben  wider  diese  meine  freiwillige 
yerzicht  nicht  schüzen  solle  einige  exception,  weiblich-  oder  anderer  freiheit, 
die  in  denen  rechten  und  landsbrauch  begriffen  und  annoch  erdacht  werden  20 
möchten,  deren  ich  mich  aller  und  jeder  wissentlich  nnd  wohlbedächtlich  y er- 
zeihe und  begebe,  insonderheit  exceptionis  fori,  dass  ich  wohlbedachter  hoch- 
löbL  hofcammer  ansprüch  yor  einig  anderen  gericht  in  geringsten  nicht  dis- 
putiren  wolle,  auch  noch  zum  überfluss  S.  C^.  Vellejani  und  authent.  si  qua 
mulier  C.  ad  S.  C.  Vellej.  nachdeme  ich  deren  allen  und  jeden  durch  die  etc.  25 
über  ordentlich  denenselben  zu  geförtigte  betzettl  zu  genügen  umständiglich 
erinnert  worden,  treulich  und  ohne  gefährde;  zu  urkund  dessen  habe  ich 
meine  aigene  handschrifb  und  gewöhnliches  petschafb  hierunter  gestelt  und 
gemelte  beede  herren  etc.  ersucht,  dass  sie  als  zeugen  und  anweiser  neben 
mir  geförtiget  haben,  jedoch  ihnen  im  Übrigen  ohne  nachtheil  und  schaden  etc.  80 
(^  Nr.  35  §  83,) 

Articulus  XXXin. 
Wie  mit  eintreibung  deren  steur-  und  geföllsrestanzen  zu 

verfahren. 

Da  im  fal  von  denen  Steuer-  oder  sonstigen  unseren  cameral-  85 
gefallen  bei  denen  inwohneren  oder  parteien  einige  resten  ausständig 
verbleibeten^  so  lassen  wir  es  bei  denen  sowohl  im  heiligen  römi- 
schen reiche  so  viel  selbige  verwilligungen  und  uns  zukommende 
praestationen  anlanget^  als  auch  respectu  unserer  erbkönigreich  und 
länder  bei  denen  schon  wohl  gefassten  executionsordnungen  und  dass  40 
derlei  resten  nicht  erst  durch  weithschichtig  gerichtliche  zwangswege^ 
sondern  aufs  kürzeste  durch  unsere  politische  gubernien  und  deren 
nachgesezte  stellen,  im  heiligen  römischen  reich  aber  in  conformität 
vorangezogener  executionsordnung  eingebracht  werden  sollen,  in  alle 
weg  verbleiben,  wiewohlen  unsere  reichspfenningmaister  und  in  un-  45 
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seren  erbiän deren  die  bestelte  einnehmere  eifrigst  bedacht  sein  sollen, 
derlei  resten  nicht  anwachsen,  weniger  in  die  länge  anstehen  zu 
lassen,  damit  wir  nicht  in  cum  casum,  da  solche  ausstände  inexigibl 
werden  solten,  an  ihnen  beambten  Selbsten  den  regress  zu  nehmen 
ö  veranlasset  werden  mögen. 

Articulus  XXXIV. 

Von    eintreibung    deren    raitungsresten    derer    unrichtigen 

beambten. 

Im  fal  bei  visitirung  unserer  geld-  und  cameralämbter  oder  in 
10  sonstiger  begebenheit  bei  ein-  oder  anderen  unseren  verraiteten  diener 
ein  mörklicher  cassarest  liquido  ausbrechete^  so  ist  auf  dessen  also- 
baldige ersetzung  neben  seiner   praestirten  caution,   als  welche  blos 
auf  die  bei  der  raitungsrevision  vorkommende  mängl   zu  veratehen, 
nicht  aUein  executive  anzutringen^  sondern  auch   wann  solch   mörk- 
15  lieber   cassarest   aus    arglist   und    fraudulenz    des    beambtens    oder 
dass  er  unsere  gelder  zu  seinem  nutzen  und  wucher  verwendet,  be- 
hoben werden  solte,  wider  einen  solchen  malversanten   auf  art   und 
weis,  wie  wir  unten   des   mehreren  verordnen,    mit   exemplarischer 
bestrafung  fürzugehen. 
20  Articulus  XXXV. 

Von  denen  unrichtigen  beambten. 

Wann  einer  von  unseren  beambten  sich  so  weit  vergienge,  dass 
er  mit  hindansetzung  seiner  päicht  sich  in  denen  pecuniis  publicis 
oder  unseren  geföUen  vergriflFe,  so  thuen  wir  zwar  pro  qualitate  et 

25  aggravantia  facti,  wann  er  nemblichen  zugleich  auch  an  leib,  ja  gar 
hab  und  gut  zu  bestrafen  wäre,  gleich  in  nachfolgenden  articul  das 
mehrere  aussetzen;  wann  aber  seine  Unrichtigkeit  nit  so  sehr  aus 
einem  vorsäzlichen  dolo,  als  aus  einer  hinlässigkeit  und  culpa  ent- 
standen wäre,  so  wird  unsere  kais.  hofcammer  nach  wohl  untersucht- 

30  und  befundenen  umbständen  einen  solchen  üblen  diener  neben  der 
indemnisation  unsers  aerarii  auch  noch  mit  einer  proportionirten  geld- 
bus  belegen  und  abstrafen,  suspendiren  oder  nach  beschaffenheit 
seines  begangenen  fehlers  ab  officio  gar  amoviren  können;  und  weilen 
dann  bishero  durch  die  besehene  suspensiones  ab  officio  deren  beamb- 

35  ten,  wann  selbe  widerumben  ex  gratia  zu  dem  dienst  gelassen  wor- 
den, wir  maistentheils  dabei  leiden  müssen,  indeme  wir  denjenigen, 
so  intermedio  tempore  suspensionis  des  suspensi  dienst  versehen,  sala- 
riren  und  wann   der   suspensus   widerumb   restituirt   worden,   selben 
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auch  seinen  tempore  suspensionis  gelofenen  gehalt  raichen^  mithin 
doppelte  Unkosten  ertragen  müssen^  als  verordnen  wir  gnädigst^  dass 
ftLrohin  der  suspensus  ab  officio  auch  zugleich  suspensus  a  salario 
sein  und  ihme,  wann  seine  facta  ad  amotionem  nicht  relevant  genug 
wären,  in  poenam,  dass  er  die  indicia  und  ursach  ad  inquirendum  6 
gegeben,  pro  tempore  suspensionis  nichts  geraicht  werden  solle;  da 
aber  einer  fälschlich  denuntirt  und  wie  es  in  momentaneis  zu  ge- 
schehen pflegt,  hierüber  suspendiret,  bei  der  inquisition  aber  ganz 
unschuldig  und  in  seiner  ambtirung  richtig  befunden  wurde,  so  solle 
der  angeber  selben  schadlos  zu  halten  verbunden  sein,  ihme  suspenso  lo 
auch  solcher  richtig  angezaiget  werden. 

Damit  aber  sie  unsere  ambtleute  und  bediente  desto  besser  vor 
schaden  gehüetet  und  gewamet  sein  mögen,  so  ist  unser  gnädigster 
befehl,  dass  denenselben   pro   regula  generali   sancta   et   irrevocabili 
gesezt   auch   in   ihre    instructiones    per   expressum  gebracht   werde,  15 
dass  sie  mit  unserem  ihnen  gnädigst  anvertrauten  geföll  und  ambts- 
cassen   nicht  änderst,   als  mit  einem   sacrario   umbgehen   und  selbe 
dergestalten  unbemackelt  und  unberührt  lassen  sollen,  damit  weder 
der  geringste    heller   davon   weder  von   den    ihrigen    oder  anderen 
frembden  dahin  nit  gehörigen   darzu   gelegt  werde;   dann   gleichwie  20 
solche  geldervermischungen  nichts  dann   anzaigungen   einer  grossen 
Unrichtigkeit  sein,  also  ein  dergleichen  beambter,  dafern  bei  vorneh- 
mender cassaevisitation  der  geringste  abgang  oder  Vermischung  mit 
anderen    geld    oder    aber   sonsten    die    mündiste    Unrichtigkeit    sich 
eusserete,  ohne  ausnahmb  allsogleich  ab  officio   amovirt,   mithin  pro  25 
futuro  nicht  mehr  die  quantitas,  sondern  nur  die  qualitas  der  Unrich- 
tigkeit und   diese  zwar   dergestalten  rigoros  respicirt  und  angesehen 
werden,  dass  wann   nur  einige  negligenz,  Unrichtigkeit  oder  Unord- 
nung, obschon   selbe   ein   geringes  austragete,    befunden  wurde,  der 
beambte  in  instanti  des  diensts  entsezet  und  das  ambt  mit  einem  an-  so 
deren   taugUcheren   und    richtigeren    subjecto    besezt   werden    soUe; 
dann  obzwar   dieses  verfahren   zimblich  hart   scheinet,   so   erfordert 
doch  solches  der  so  üble  zustand,  in  welchen  unser  camerale  durch 
das  allgemeine  ganz  ohne  besorgung  verübte  malversiren  deren  be- 
ambten  verfallen  ist,   indeme  so  oft  nur  eine  Visitation   vorgenomen  35 
wird,  die  ambtleut  jedesmal  mit   der  band  in   unsers   aerarii   säckel 
ertappet  werden,  mithin  diesen  so  sehr  eingewurzten  ungemach  durch 
kein  anders  mittel  als  einen  ungemeinen  rigor  und  schärpfe,  welche 
wir  mit  allem  ernst  bewürkt  wissen  wollen,  abzuhelfen  ist,  also  zwar, 
dass  bei  dessen  Unterlassung  unsere  hofcammer  einer  schwären  ver-  40 
antwortung  sich  selbst  unterwerfen   wurde;   damit  auch   sie  unsere 


Digitized  by 


Google 


262  Nr.  48:   1717  Dezember  30. 

beambte  destoweniger  gelegenheit  haben  mögen,  ihre  Unordnungen 
oder  gar  malversationen  unter  verschiedenen  praetexten  zu  qualifici- 
reU;  so  solle  ihnen  hierzu  alle  gelegenheit  benomen  und  statuiret 
werden,  dass  keiner  die  cassagelder  nee  sub  titulo  retentionis  nee 
5  compensationis  aut  solutionis  sibimet  ipsi  factae  nee  sub  quocunque 
alio  imaginabili  praetextu  ohne  habender  specialen  und  zwar  schrift- 
lichen Verordnung  oder  passirung  berühren,  auch  im  fal  der  haben- 
den anschaffung  seine  besoldung,  interessen,  ausstand  oder  dergleichen 
auch  nur  einen  tag  vor  verflossenen  termin  der  assignation  aus  der 

10  cassa  nicht  nehmen,  noch  weniger  aber  mit  gelderen^  so  erst  ein- 
genomen  und  noch  nicht  ad  cassam  gelegt  worden,  sich  zahlhaft 
machen,  sondern  alle  gelder,  bevor  ein  anders  anmit  disponirt  wird, 
ad  cassam  richtig  einlegen  solle. 

Gleichergestalten   wird   sich  jeder  rechnungsfUhrer  zu   hüeten 

16  wissen,  dass  er  keine  post  in  rechnung  per  empfang  nehme  oder 
per  ausgab  anseze,  ohnedeme,  dass  er  solche  würklich  empfangen 
oder  realiter  ausgelegt  hätte,  inmassen  dann,  so  einer  diesfals  un- 
richtig befunden  wurde,  ein  solcher  ipso  facto  gleich  ab  officio  zu 
amoviren  ist;  übrigens  aber  muss  wie  obbesagt  mit  denen  unrichtigen 

20  beambten  fiirohin  summarissime  verfahren  und  wann  das  commissum 
in  facto  richtig,  von  selben  keine  qualification,  entschuldigung  oder 
ausred  angehört,  sondern  ipso  facto  gleich  mit  der  amotion  ver- 
fahren werden,  dann  dieses  wird  das  einzige  mittel  und  kürzeste 
weg   sein,    getreue,    fleissige   und   sorgfältige   beambte    zu   erziglen; 

26  wann  aber  criminalverbrechen  dabei  mit  unterliefen,  ist  es  auf  alle 
weis  so  zu  halten,  wie  wir  jezo  des  mehreren  gnädigst  und  ernst- 
lich ausmessen. 

Articulus  XXXVI. 

Von    bestrafung   dererjenigen    beambten,   so   sich  in   denen 
30  allgemainen   steur-    oder   unseren   cameralgelderen    pflicht- 
vergessener weise  vergreifen. 

Gleichwie  nach  dem  preiswürdigsten  exempel  unserer  christ- 
seeligsten  herren  vorfahrer  ebenfals  wir  unsers  höchsten  orts  das 
gute   Verdientermassen   belohnen,    das    böse    aber   exemplariter   be- 

35  strafen  wollen,  also  gebühret  hier  einen  sonderbahren  articul  wider 
diejenige  officianten,  welche  sich  in  denen  ihnen  anvertrauten  cassen 
zuwider  ihrer  pflicht  vergreifen,  einzurücken;  und  weilen  dann  in 
derlei  vorfallenheiten  unsere  kais.  hofcammer  und  die  ihr  untergebene 
landcämmer,  so  viel  ihre  sphaeram  betrifft,  nur  ad  indenmisationem 

40  aerarii  et  passum  civilem  zu  sehen,  im  übrigen  aber  die  mitunter- 
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laufende  criminal verbrechen  und  müsshandlungen  weder  quoad  in- 
quisitionem  noch  quoad  Cognitionen!  causae  zu  pertractiren  haben, 
dahero,  und  wann  einer  von  unseren  cameralbeambten  ausser  des 
von  menschlicher  Schwachheit  begehen  mögenden  rechnungsverstosses 
oder  fehlere  vorsätzHcher  weis,  das  ist  dolose  aut  frandulenter  unsere  6 
gemaine  steur  und  cameralgeföU  contractirete  oder  sonst  auf  andere 
weis  malversirete,  so  solle  unsere  hofcammer  und  die  derselben  sub- 
ordinirte  cammer  zwar  gleich  pro  ratione  calculi  die  indemnisationem 
aerarii  civilem  von  des  contractentens  seiner  caution  und  wann  solche 
nicht  erkleckete,  von  seinen  übrigen  hab  und  gut  oder  von  dem-  10 
jenigen  oberbeambten,  so  derlei  ungetreuen  zum  dienst  bestellet,  durch 
oben  schon  vorgeschribenen  summarischen  weg  erholen  und  in  übrigen 
einen  solchen  mainaidigen  und  ungetreuen  knecht  sogleich  dem  nech- 
sten  peinlichen  gerichtstand  zur  weiteren  legalischen  inquisition  und 
rechtsgemessenen  leibsbestrafung  mit  allen  sein  verbrechen  concer-  15 
nirenden  indiciis  und  probationibus  übergeben;  und  weilen  dann  die 
rechten  ohnedeme  vermögen,  dass  solche  in  das  publicum  einlaufende 
verbrechen  gleich  bei  ausgebrochener  frischer  that  und  dameben 
auch  zu  statuirung  eines  desto  ausgäbigeren  exempels  in  eben  sel- 
bigen territorio  bestrafet  werden  sollen,  als  wird  uns  unsere  hofcam-  20 
mer  und  durch  selbe  alle  filialcämmer  hierin  alsogleich  das  be- 
hörige erinnern,  damit  wir  jetztbesagter  leibsstraf  halber  via  inquisi- 
toria  et  summarissima,  ohne  inskünftige  mehr  besondere  und  gleich- 
samb  unsterbliche  iudicia  delegata  anzuordnen,  gleich  ex  foro  delicti 
von  unserer  alda  constituirten  gerichtsstelle,  nach  allem  rigor  ergehen  26 
lassen  mögen,  was  rechtens  ist;  was  aber  an  derlei  übler  ambtleute  cassa- 
resten  pro  praesenti  ausständig  oder  auch  bei  delegirten  judiciis  würk- 
lich  anhängig  sein  möchte,  solle  unsere  hof-  von  allen  filialcämmeren 
und  ohnmittibar  subordinirten  oberämbteren  verlässliche  nachrichten, 
wann  änderst  solche  durch  kürzeren  weg  nit  gleich  von  unserer  hof-  so 
buchhalterei  verlässlich  zu  haben  sein  möchten,  abforderen  und  zu  be- 
huef  unsers  aerarii  deren  einbringung  entweder  von  deme,  der  solche 
üble  bediente  eingesezet,  oder  von  des  restantiarii  caventen  und  aigenen 
effecten  bewürken. 

Articulus  XXXVII.  36 

Die   einkommende    geldsorten    nicht    zu   verwechslen    oder 

auszuwippen,   noch  von  denen  assignationsparteien  discre- 

tiones  anzunehmen. 

Wir  gebieten  allen  unseren  zur  geldeinnamb  bestehen  beambten 
und  cassiren  gnädigst  und  ernst  gemessen,  dass  sie  alle  einkommende  40 
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baargefölle  in  ihren  speciebus  treulich  verrechnen  und  gegen  ander- 
wärtigen  etwan  geringhaltigeren  Sorten  nicht  verwechslen  oder  aus- 
wippen  sollen  und  dieses  bei  Vermeidung  unserer  ungnad  und 
schwärer  auch   gestalten  umbständen  nach  verhängender   leibs-  und 

6  lebensstraf;  allermassen  dann  sie  beambte  bei  ihren  abgebenden 
wochenextracten  jedesmalen  die  species,  in  was  Sorten  der  cassa 
vorrath  bestehet,  mit  ein-  und  beirucken  sollen,  so  mögen  wir  auch 
nit  gestatten,  dass  derlei  unsere  einnehmer  und  cassier,  obwohlen 
nunmehro  wir  alle  Zahlungen  durch  unser  bancaUtät  auf  sichere  weis 

10  angeordnet,  gleichwohlen  in  denenjenigen  fillen,  da  etwan  an  sie 
einige  assignationsparteien  gewiesen  werden  möchten,  umb  etwan  die 
bezahlung  ehenter  oder  in  besseren  münzsorten  zu  erlangen,  die 
mündeste  discretiones,  geschenk  oder  honoraria,  unter  was  für  schein 
oder  praetext  es  immer  sein  wolle,   auch  unter   dem  vorwand,    dass 

16  er  einnehmer  oder  cassier  solche  Zahlung  von  seinen  aignen  vor- 
schüesse  nicht  angenomen  oder  geraicht  werden  sollen,  wie  wir  dann 
derlei  praetexirende  Vorschüsse  aus  aigenen  gelderen  entweder  als 
simulirte  oder  aigentliche  einhandlungen  deren  assignationen  ernst- 
lichen verboten  und  anbei   statuiret   haben   wollen,   dass   derlei   dis- 

20  cretiones  oder  geschänke  unter  die  repetunda  geachtet  und  sowohl 
der  geber  als  der  annehmer  nicht  allein  jeder  in  quadruplum,  wovon 
dem  denuntianten  die  halbscheide  zukommet,  wann  er  aber  Selbsten 
geber  oder  recipient  wäre,  seiner  strafsrata  enthoben  und  von  der 
anderen  die  helfte  participiren,  auch  die  anzaige  verschwigen  bleiben 

25  solle,  ohnablässlich  bestraft,  wie  auch  gestalter  dingen  noch  mit 
mehreren  rigor  und  sonderlich  wider  den  officianten  mit  der  diensts- 
amotion  procedirt  werden  solle. 

Articulus  XXXVm. 

Die  verraitete  beambte  zeitlichen  zu  einraichung  ihrer 
30  raitun'gen  anzuhalten. 

Neben  scharpfer  instruirung  derer  unter  rechnung  stehender 
beambten  ist  das  nächst-  und  ausgäbigste  mittel,  sie  in  ihrer  diensts- 
schuldigkeit  zu  erhalten,  wann  ihnen  des  richtigen  raitungserlags 
wie  auch  deren  quartal-  und  wochenextracten  nichts  nachgesehen, 
35  sondern  hierin  auf  dieselbe  eifrigst  und  sorgfältigst  angetrungen  und 
welche  gleichwohl  noch  hierin  saumbig  sein  möchten,  wider  selbe 
mit  nöthigen  compulsorialien  der  Suspension  oder  amotion  ftirgegangen 
wird;  und  damit  nun  hierin  nichts  ausser  acht  gelassen  werde,  so 
solle    unsere    hofcammer    darob    sein,    auf   dass   flirohin   die   reichs- 
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Pfenning-  und  königlich  böhmischen  deputirtenambtsjahrsrechnungen, 
vom  lezten  decembris  eines  jeden  zu  end  gehenden  jahrs  an  zu 
rechnen,  innerhalb  sechs  monat,  von  anderen  beambten,  so  sechs  und 
mehr  tausend  gülden  zu  verraiten,  innerhalb  drei  monat,  von  all  üb- 
rigen aber,  deren  rechnungen  weniger  als  sechstausend  gülden  im-  ö 
portiren,  innerhalb  sechs  wochen  zu  unser  hofcammer  also  gewis  er- 
legt, als  im  widrigen  dem  saumbigen  nach  verstreichung  vier  wochen 
über  erst  angehört-  denen  beambten  nach  unterschied  ihrer  rech- 
nungen zu  guten  ausgesezten  terminen  der  sechs  oder  drei  monat 
und  sechs  wochen  ein  quartalsgebühr  von  seiner  besoldung  abge-  lo 
zogen,  nach  einen  abermaligen  vierwöchigen  Verzug  sodann  selber 
ab  officio  mit  verlierung  der  besoldung  suspendiret,  endlichen  aber 
nach  verflüessung  nochmaliger  vier  wochen  er  seines  dienstes  würk- 
lichen  entsetzet  werden  solle,  übrigens  auch  die  von  ein-  oder  anderen 
unterlassende  richtige  einschickung  deren  wochen-  und  quartalsex-  16 
tracten  a  proportione  temporis  jederzeit  bald  und  richtig  angezaigt 
werden,  auf  dass  man  durch  scharpfe  erinnerungen  die  saumbige 
zu  besserer  punctualität  anzugewehnen,  die  inhabituirt-  oder  incorri- 
gible  aber  lieber  zeitlichen  abzufertigen  wissen  möge;  welche  vor- 
sieht sonderlich  auch  bei  denen,  welche  mit  denen  mängelserleute-  20 
rungen  ohne  erheblicher  entschuldigung  zurückbleiben  oder  gar  evi- 
denter in  einer  nambhaften  Unrichtigkeit  schweben  möchten,  auf  ob- 
angeführte  art  und  weis  unverzüglich  fürzukehren. 

Articulus  XXXIX. 
Von  zeitlicher  aufnehm-  und  revidirung   deren  rechnungen.  25 

Es  ist  aber  unserem  dienst  an  zeitlichen  erlag  deren  raitungen  eben 
noch  nit  genug,  sondern  auch  erforderlich,  damit  solche  ohngesaumbt 
von  unseren  buchhaltereibedienten  aufgenomen  und  revidirt,  folgbar 
auch  die  richtigkeit  erraicht,  mithin  nicht  mehr  in  so  lange  jähren 
bis  die  in  facto  alieno  versierende  wittiben  und  waisen  oder  gar  30 
deren  enicklen  und  urenicklen  erst  darüber  red  und  antwort  geben 
sollen,  verschoben  werde,  als  wo  sodann  ohnumbgänglich  entweder 
unserem  aerario  zu  kurz  oder  dergleichen  erben  zu  hart  geschehen 
muss;  diesem  also  bevorzukommen  haben  unsere  nicht  allein  kais., 
sondern  auch  derer  filialcämmer  buchhaltereiexpeditiones  sich  mit  der  35 
raitungsrevidirung,  aufnahm  und  erledigung  alles  fleisses  zu  ftJrderen 
und  sollen  von  unserer  buchhalterei  die  rechnungen  all  und  jeder 
beambten  ohne  erwartung  des  soUicitirens  oder  einiger  Verehrung 
dergestalten  auf  das  förderlichste  aufgenomen   und  über   die  reichs- 
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• 
Pfenning-  und  königlich  böhmischen  deputirtenambtorechnungen  inner- 
halb drei  monat  und  über  diejenige  raitungen^  so  mehr  als  sechs- 
tausend gülden  abwerfen,  die  mängel  innerhalb  sechs  wochen^  über  die 
weniger  als  sechstausend  gülden  importirende  raitungen  aber  innerhalb 
5  drei  wochen  gewiss  verfasset,  unserer  hofcammer  eingeraicht,  von 
selber  denen  commissionen  zu  dem  ende  remittirt,  damit  selbe,  ob 
nicht  etwa  bei  der  censur  in  oeconomicp  et  calculo  etwas  übersehen 
worden,  examiniren  und  andurch  sich  in  stand  sezen  mögen,  zu 
discemiren,    ob    die    in    fine    von     denen    buchhaltereien    fassende 

10  schlüssliche  erledigungen  und  darüber  ausfertigende  raitbrief  wohl 
oder  übel  begründet,  mithin  denen  raitungsführeren  hinausertheilet 
werden  können,  widrigensfals  und  da  in  obbestimbten  terminis  die 
mängel  nicht  verfasst  und  eingeraicht  wurden,  wider  den  saumbigen 
buchhaltereiraitrath   oder  raitdiener  gleich  denen  rechnungsftlhreren 

16  nach  vierzehentägigen  Verzug  über  erstermelt-  ihren  nach  unterschied 
deren  raitungen  zu  Verfassung  deren  mängel  ausgesezten  terminen 
mit  einziehung  einer  quartalsbesoldung,  nach  verstreichung  abermaligen 
vierzehen  tagen  sodann  wider  selben  mit  suspendirung  ab  officio 
und   cassirung   seiner  besoldung,   endlichen   aber  nach   verflossenen 

20  nochmaligen  vierzehen  tagen  mit  würklicher  amotion  wider  ihne 
verfahren,  hierüber  nit  weniger  von  denen  beambten  und  zwar  von 
denen  reichspfenning-  und  königlich  böhmischen  deputirtenambt 
innerhalb  drei  monat,  von  denen  rechnungsführeren  aber  nach  dem 
unterschied   ihrer  mehr   oder   weniger   als   sechstausend   gülden  ab- 

25  werfenden  raitungen  innerhalb  sechs  oder  drei  wochen  die  erleute- 
rung  also  gewiss  unserer  hofcammer  eingeschicket,  als  im  widrigen 
nach  verflossenen  vierzehen  tagen  über  erstangemörkte  terminen  der 
saumbige  obenthaltenermassen  abgestrafet,  ingleichen  von  der  buch- 
halterei   hierüber,   im   fall  nach   erstatteter  erster  erleuterung  einige 

80  Unrichtigkeit  sich  weiters  nicht  zaigete,  die  erledigung  alsogleich 
verfasset,  der  raitbrief  oder  absolutorium  projectiret,  solcher  sambt 
den  summariextract  der  hofcammer  übergeben,  fUrderlicher  schluss 
gemacht,  der  raitbrief  oder  absolutorium  zu  gehörigen  Unterschrift 
bef[$rderet  und  dem  raitungsftLhrer  ohne  entrichtung  der  bishero  ge- 

35  wohnlich  gewesten  tax  frei  und  umbsonst  ohne  Verzug  hinaus  er- 
theilet,  sofern  aber  die  erste  mängelserleuterung  nicht  zulänglich  oder 
klar  genug  wäre,  von  ihr  buchhalterei  die  supermängl  in  denen  zu 
formirung  deren  mängelen  nach  unterschied  deren  rechnungen  ihnen 
assignirten  terminen  bei  straf  der  nach  vierzehentägigen  aufzug  aus- 

40  geworfenen  quartalseinziehung,  nach  abermaligen  vierzehen  tagen  der 
Suspension  ab   officio   und   endlichen   nach   einem  nochmaligen  vier- 
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zefaentägigen    aufzug    der    würklichen    entsezung    verfasset,    denen 
rechnungsAlfareren   durch   die   commissiones  hinausgegeben  und  von. 
selben  hierauf  nach  vorangeregter  Ordnung  weiters  verfahren  werden; 
zu  genauerer  besorg-   und  befolgung  dessen  solle  von  unseren  hof- 
buchhalteren  dem  bisherigen  gebrauch  nach  mit  ende  des  jahrs  der    6 
gewöhnliche   summariextract  im   ersten   quartal  des  darauffolgenden 
jahrs   an  unser  hofcammer  und    über    dieses   künftighin  quartaliter 
annoch   eine   ordentliche  tabella   oder   specification   der  von   zeit  zu 
zeit  eingelangt-  und  aufgenomenen  raitungen  aldahin  abgegeben;   in 
solcher  tabella  auch  sowohl  die  morose  rechnungsfbhrer  als  saumbige  10 
bnchhaltereiverwante  ordentlich  annotiret,   anbei  die  motiva  und  be- 
wegursachen,   warumben  von  einem  und  anderen  raitrath  oder  rait- 
diener    der   ihme  zu  Verfassung   der  mängel  und  supermängel  prä- 
figirte  terminus  etwo    nit   observiret^    einfolglichen   selber  auch  mit 
der  wider  die   saumbige   oben   ausgesezten  straf  nicht  wohl  werde  15 
belegt  werden   können^   succincte   beigesezet  werden^    damit  nemb- 
liehen  von  ihr  unserer  kais.  hofcammer  besonders  durch  die  verord- 
nete haubtcommissiones  nach  unterscheid  eines  jeden  unscrs  erblandes 
und    ambtS;    besonders    aber    unserer    reichscameralien    ohnverweilt 
nachgesehen  und  das  remedium  vorgekehrt  werde^  wann  es  entweder  20 
bei  den  rechnungsftihrer  oder  bei  den  revidenten  an  beschleinigung 
der  raitungsrichtigkeit   erwinden  wolte;   was   aber  übrigens  bei  der 
ndtungscensur   mangels    erledigung    oder    Cognition   zu    beobachten 
seiC;  das  wird  aus  der  unserer  buchhalterei  nächstens  zu  fertigender 
instruction  des  mehreren  abzunehmen  sein.  25 

Articulus  XL. 

Die   anzahl  deren   bedienten  und  deren  besoldungen  nicht 

zu  vermehren. 

Wir  wollen  auch  gnädigst  nicht,  dass  unsere  hofcammer  ohne 
sonderbare  und  triftige  Ursachen  auf  neue  dienst  oder  unserer  be-  30 
dienten  besoldungsvermehrungen  einrathen,  wohl  aber  bedacht  sein 
solle,  damit  jeder  derenselben  seinem  ambt  treu,  fleissig  und,  wie 
es  sich  gezimbet,  abwarte,  dahingegen  wir  gegen  denenjenigen  offi- 
cianten  und  bedienten,  welche  sich  in  ihrem  dienstsfleiss  und  eifer 
vor  anderen  unterscheiden  und  aufführen,  sonderlich  aber  uns  er-  35 
sprüessliche  dienst  im  werk  erweisen  werden,  unsere  kais.  gnaden 
und  freigebigkeit  nach  dem  löblichsten  beispil  unserer  höchstseeligsten 
vorfahrer  extra  zu  bezeugen  gleichfals  gemaint  sein,  umb  aber  hierin 
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nicht   etwan   gute   vorbeizugehen   und   üble   diener  vorzuziehen  und 
zu  begnaden.     (Vgl.  Nr.  35  §  81.) 

Articulus  XLI. 

Von  einraichung  quartaliger  bilanztabellen,  welche  cameral- 
5  gefölle    in    der   ertragnus    abgefallen    oder    sich    gebessert 

haben. 

So  befehlen  wir  gnädigst,  dass  unsere  kais.  hofcammer  von 
denen  filialcämmeren  und  ohnmittlbar  untergebenen  ämbteren  neben 
denen   quartaligen   geföllsextracten  jedesmalen    auch    ein   ertragnus- 

10  bilanz  abfordere  und  uns  einen  vertrag  einraiche,  welche  von  solchen 
gefallen  entweders  ex  industria  des  ambtmanns  verbessert  oder  im 
gegenhalt  aus  seiner  hinlässigkeit  oder  etwan  auch  aus  einer  ihme 
nicht  zuzumuethen  kommenden  ursach  herabgefallen;  dann  dieses 
ist  die  augenscheinliche  prob,   gute  von  üblen  ambtleuten  zu  unter- 

15  scheiden,  auch  zum  ersten  argument  zu  nehmen,  uns  auf  derer  ersteren 
beförder-  und  remunerirung,  auf  deren  anderen  aber  bestrafung  ein- 
zurathen,  ohne  dass  man  die  üble  in  ihrer  negligenz  oder  gar  bos- 
heit  steife,  die  gute  aber  in  ihrem  fleiss  und  eifer  kleinmüthig,  auch 
allerhand  ungerechten  Verfolgungen  unterligen  lasse. 

20  Articulus  XLII. 

Von   denen  gnadensassignationen   und  wie  weit  solche  auf 
wittiben  und  waisen  zu  extendiren. 

Wir  haben  öfters  beobachtet,  dass  unseren  höcheren  und  mün- 
deren  bedienten  noch  bei  ihren  lebzeiten  intuitu  ihrer  nuzlich  prae- 

25  stirten  diensten  zu  ein-  auch  mehrmalen  gnaden  und  remunerationes 
bewilliget  worden  und  nach  deren  tod  ihren  erben  praescindendo 
von  denen  in  vita  bereits  erhaltenen  recompensen  eben  so  viel  als 
anderen,  die  in  vita  defuncti  nichts  empfangen,  eingerathen  worden; 
zumalen   aber   ein   solches   wider   die   iustitiam   distributivam  laufet, 

30  also  befehlen  wir  gnädigst,  dass  so  oft  uns  fUrohin  in  gnadensachen 
ein  Vortrag  beschieht,  in  demselben  per  expressum  angeführt 
werden  solle,  was  sowohl  der  supplicant  selbst  als  dessen  voreiteren 
intuitu  ihrer  uns  praestirten  diensten  vor  remunerationes  und  gnaden 
wissentlich  erhalten  haben,  auf  dass  wir  uns  sofort  hiemach  richten 

35  und  unsere  weitere  gnaden  darnach  commensuriren  mögen;  und 
weilen  dann  gemainiglich  sowohl  die  wittiben  als  leibserben  deren 
unseren  abgestorbenen  räthen  und  officiren  verwilligten  abförtigungen 
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sich  anmassen,  wir  aber  nit  f&r  biUich  zu  sein  erachtet,  dass  solch  vinsere 
gnaden  besagten  ehelichen  leibserben  im  wenigsten  entzogen  und  ermelten 
Wittiben  (durch  welche  sie  sodann  auf  firembde  und  bei  uns  in  wenigsten 
verdienter  leuten  genüssung  kommen)  zugeaignet  werden  sollen,  als  wird 
unser  hofcai^mer  gedacht  sein,  wann  sich  künftig  dergleichen  supplicanten  5 
anmelden,  dass  in  abgebung  derselben  gutachtens  hinfiiro  die  wittiben  (es 
w&re  dann  eine  etwa  so  arm,  dass  dieselbe  sonsten  von  nichten  zu  leben  oder 
aber  wann  sie  viel  jähr  mit  ihrem  verstorbenen  ehemann  in  ehren  gehaust, 
dabei  aber  keine  heiratsverschreibung  oder  sonstige  Versorgung  von  ihme 
hätte)  ausgeschlossen,  auch  von  ihnen  kein  anbringen  angenomen  und  also  10 
eine  solche  gnadensabförtigung  allein  des  verstorbenen  ehelichen  leibserben 
zu  billichen  recompens  dessen  gelaisten  treuen  diensten  und  damit  auch  die- 
selbe zur  nachfolg  desto  mehr  angeraizet  werden,  gemainet  und  zugeaignet 
sein  sollen;  jedoch  wann  die  wittib  ein  getreue  mutter  der  kinder  ist  und 
ihnen  wohl  wartet,  solle  sie  so  lang  sie^im  wittibstand  verbleibt  und  nit  ad  15 
secunda  vota  schreitet,  die  abf5rtigung  mit  denen  kinderen  pro  rata  genüssen 
imd  dieses  solle  auch  verstanden  sein,  wann  ein  wittib  von  ihrem  mann  in 
totum  vel  in  partem  zu  seiner  erbin  eingesezt  worden.     (S.  Nr.  35  §  65.) 

Articulus  XLin. 

Aaf  die  continnation  derer  verledigenden  intertenimenten,  20 
Provisionen;    pensionen    und    dergleichen    nit    einzurathen. 

Nachdeme  sich  öfters  begibet,  dass  mit  der  zeit  intertenimenta,  pen- 
sionen,  Provisionen  und  dergleichen  durch  todf^ll  oder  in  ander  weg  aufhören 
und  uns  heimbfallen,  auf  die  weitere  continuation  aber  dieser  unserem  . 
aerario   sehr   beschwärlichen   ausgaben   gleich   widerumb   und   zwar  25 
öfters   auf  leute   von  weit  geringeren   oder  gar  keinen  Verdiensten 
eingerathen  worden,  als  ist  unser  will  und  mainung,  dass  unser  hofcammer- 
praesident  und  räthe  fttrohin  dergleichen  parteien  abweisen  imd  durchaus 
kein  tLble  consequenz  eines  perpetuirlichen  oneris  machen,  weniger  uns  hierzu 
einrathen  sollen,  es  wäre  dann,  dass  es  solche  meritirte  leut  und  bediente  30 
wären,  welche  sonderbar  wohl  verdient  und  wir  ohnedeme  mit  gnaden  an- 
zusehen ursach  hätten.    (S.  Nr.  35  §  66.) 

Articulus  XLIV. 
Auswerfung  deren  rais-  und  liefergelder. 

Auf  dass  sowohl  unsere  kais,  hofcammer  bei  ausförtigung  deren  35 
anschaffungen  als  auch  derselben  untergebene  buchhaltereiexpedi- 
tionen  bei  fürgehender  justificirung  deren  einkommenden  raitungen 
aigentlich  wissen  möge^  wie  viel  unserem  hofcammerpraesidenten, 
hofcammer-  und  anderen  räthen  und  bedienten^  mithin  vom  höchsten 
bis  zum  niderigsten   zum  täglichen  liefergeld  passiii;  werde^  so  soUe  40 
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selbe  disfals  respeeta  deren  von  uns  abschickenden  hof-  und  an- 
deren commissionen  oder  commissarien  die  noch  in  anno  1677  ema- 
nirte  liefergeldsordnung  pro  regula  et  cynosura  nehmen,  ob  selber 
fllrohin  genau  und  kräftiglich  halten,  auch  davon,  es  seie  unter  was 
5  praetext  oder  vorwand  es  immer  woUe,  keineswegs  mehr  abweichen, 
wobei  unsere  hofcammer  fürohin  zu  beobachten  haben  wird,  dass 
wann  eine  von  uns  abordnende  commission  sich  über  jähr  und  tag 
extendiren  solte,  zumalen  durch  solche  länge  der  zeit  ein  quasi  do* 
micilium   contrahirt  wird,   unserem  aerario  aber  in  derlei  fällen  das 

10  diurnum  ordinarium  gar  zu  schw^är  fallet,  die  anfängUch  verwilligte 
liefergelder  nicht  mehr  geraicht,  sondern  etwas  gewises  ausgeworfen 
werde;  was  aber  übrigens  die  in  publicis  vorfallende  Verschickungen 
und  die  unseren  botschafteren  gesandten  residenten  legationssecre- 
tarien  und   dergleichen  gebührende   ausstafBrungs-   rais-  und   inter^ 

16  tenimentsgelder  anlanget,  da  solle  unsere  hofcammer  mit  unseren 
hofcanzleien  zusambentreten,  disfals  eine  beständige  mass  und  Ord- 
nung, insoweit  es  sich  thuen  lasset,  concertiren,  dabei  aber  sonder- 
bar in  obacht  nehmen,  auf  dass  einerseits  unserem  aerario  nicht  zu 
hart  geschehe,   anderseits   aber  auch   unseren  abgeordneten   so  viel 

20  ausgeworfen  werde,  damit  selbe  pro  decore  nostro  sich  gezimbend 
aufführen  mögen.     (Vgl,  Nr.  35  §  59). 

Articulus  XLV. 

Von  Visitation  deren  landcämmeren  und  ohnmittelbar 
untergebenen  ämbteren. 

25  Nachdeme   ausser  allen   zweifei  bewendet,   wie  unseres  öcono- 

micum  haubtsächlichen  auch  der  Ursachen  halber  dermassen  auf  das 
eisseriste  verfallen,  dass  nembUchen  von  unser  kais.  hofcammer  die 
visitationes  unserer  landcämmer  so  viel  mächtige  jähr  hindurch  unter- 
lassen worden,  so   sezen,  ordnen  und  befehlen  wir  hiemit  gnädigst, 

30  dass  derlei  visitationes  deren  landcämmeren  und  immediate  der  hof- 
cammer untergebener  ämbter  nach  erforderung  unsers  diensts  wenig- 
stens alle  drei  jähr  durch  wohlerfahrne  active  subjecta  aus  unseren 
hofcammer-  und  so  es  nöthig  bancalitätsräthen,  auch  buchhalterei 
vorgenomen   und   solche   commission  es  nicht  allein  quoad  generalia, 

36  was  etwan  respective  in  jedem  königreich  oder  provinz  nach  der 
aigenschaft  und  beschaffenheit  unserer  dortigen  jurium  und  einkünften, 
sondern  auch  quoad  specialia  deren  inner  solcher  zeit  vorgefallener 
wichtigeren  geschäften  halber  zu  beobachten,  instruiret,  auch  dahin 
authorisiret  werde,   dass   sie   die   zu   unserem  undienst  geraichende 
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uDordnuDgen  und  defecten,  so  viel  möglich^  alsogleich;  sie  seien  in 
realibos  oder  personalibuS;  vermittlen,  ja  auch  mit  Suspension  vom 
dienst  und  anderen  strafen  bis  auf  unsere  weitere  gnädigste  ratifi- 
cation  fürgehen  könne;  wie  sie  dann  über  solche  vornehmende  visi- 
tationes,  so  bald  möglichen,  ihre  umbständliche  berichte  unserer  hof-  6 
cammer  und  diese  uns  darüber  den  weiteren  Vortrag  zu  unserem 
gnädigsten  entschluss  einraichen  soUen.    (Vgl.  Nr.  35  §  12,) 

Articulus  XL  VI. 

Von  widerherstell-  und  erhaltung  des  höchst  schäzbaren 

cameralcredits.  10 

Gleichwie  der  credit  als  ein  höchst  schäzbares  kleinod,  ja  in 
ipso  eifectu  mehr  als  das  bare  geld  Selbsten  geachtet  wird^  solcher 
aber  durch  einige  jähre  hero  bei  unserem  aerario  theils  deren  Alr- 
getrungenen  necessitäten,  theils  sonstiger  ungleichen  manipulationen 
halber  dergestalten  vertrungen  worden^  dass  man  die  benöthigte  16 
summen  sehr  schwär  und  nicht  änderst  als  mit  vielen  übermässigen 
Interessen  und  Provisionen  von  derentwegen  aufbringen  müssen, 
weilen  nemblichen  derlei  anticipanten  oder  sonstige  assignations- 
Parteien  bei  denen  geld-  und  anderen  ämbteren,  welche  hierbei  zu 
thun  gehabt,  ohne  grosse  kosten,  spendagen  und  nachlass  zu  den  20 
ihren  hinwiderumb  zu  gelangen  nicht  vermocht,  gestalten  dann 
auch  hoc  intuitu  alle  lieferanten  uns  ihre  contracten  nach  proportion 
höcher  gestaigert  und  mithin  in  der  that  Selbsten  und  in  dem  fine 
finali  solche  ihre  ungebührliche  auslagen  hinwiderumb  zu*  und  auf 
den  rücken  geschoben  haben,  dahero  diesen  schädlichen  unwesen  25 
zu  steuren  und  ftirnemblich  den  vorbesagten  höchst  schäzbaren  cre- 
dit bei  unserem  aerario  widerumb  herzustellen,  so  haben  wir  nöthig 
erachtet,  das  creditwesen  völlig  von  denen  ämbteren  und  das  pecu- 
niale  von  dem  puro  oeconomico  suo  modo  zu  separiren,  zu  besorgung 
aber  des  ersteren  principaliter  eine  universalbancalität  zu  er-  30 
richten;  wir  werden  auch  nicht  unterlassen,  noch  fernerähin  all  das- 
jenige zu  ergreifen  und  darüber  feste  band  zu  halten,  was  bei  jeder- 
männiglich  trauen  und  glauben  zu  erwecken  und  zuwegenzubringen 
immer  erprüesslich  sein  können  wird;  absonderlich  aber,  damit  unseren 
gutherzigen  creditoribus  nach  art  ihrer  verschreibungen  und  zuläng-  35 
lichkeit  unsers  aerarii  redlich  und  treulich  zugehalten  werde,  so  soUe 
unsere  hofcammer  sowohl  als  bancalität  eifrigst  sich  angelegen  sein 
lassen,  die  von  uns  noch  unterm  9*®"  novembris  1715  instituirte 
schuldencassa   in    conformitate   der   disfals   erigirten  instruction  und 
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nach  den  abgefassten  systemate,  auch  resolvirten  rotulo  creditorum, 
auf  das  angelegentlichste,  genau-  und  verlässlichste  zu  beobachten 
und  hierob  möglichste  aufsieht  zu  tragen. 

Articulus  XLVII. 
6  Auf  Vermehrung  derer  cameraleinkünften  bedacht  zu  sein. 

Und  wiezumahlen  dann  zu  handhabung  des  nächstvorstehenden 
articuls  nöthig  ist^  dass  nicht  allein  unsere  bereits  gangbare  came- 
ralien  und  einkünften  in  ihren  stand  und  ertragnus  erhalten,  sondern 
auch    wo   möglich   unserer    hergebrachten    gerechtsambe   nach    ver- 

10  bessert  und  die  ausgaben  restringiii;,  ja  auch  soviel  ohne  unbillichen 
aggravio  unserer  getreuen  erbunterthanen  geschehen  kann,  neuerliche 
gefbll  erfunden  und  eingeführt  werden,  als  wird  unsere  kais.  hof- 
cammer  von  unseren  landcämmeren  und  ämbteren  besondere  berichte, 
ob  und  was  etwan  in  ein-  oder  anderer  gefbllsrubrique,  es  seie  nun 

15  active  an  denen  einkünften  oder  mit  restringirung  derer  ausgaben 
zu  verbessern  oder  einzurichten,  demnächstens  abforderen  und  uns 
darüber  ihre  gehorsambste  Vortrag  erstatten,  sondern  auch  wann  bei 
ihro  unserer  hofcammer  entweder  schon  thunliche  projecten  von  in- 
troducirung   neuer   einkünften    in   die    proposition   gebracht   worden 

20  oder  noch  gebracht  werden  möchten,  solche  reiflich  überlegen  und 
wann  sie  practicabl,  uns  selbe  zur  weiteren  stabilirung  vortragen, 
welche  projecten  aber  gleich  primo  intuitu  als  ungerecht  und  un- 
practicirlich  scheinen,  deren  autores  seind  sofort  in  primo  limine  mit 
allem  glimpf  und  beschaidenheit  abzuweisen  und  mit  langwürig  ver- 

25  geblichen  soUicitiren  nicht  aufzuhalten^  gestalten  dann  derlei  pro- 
jecten am  fiieglichsten  durch  diejenige  ländercommissiones,  wo  der 
projectant  principaliter  auf  die  introduction  antraget,  in  das  examen 
genomen  werden  mögen.    (Vgl,  Nr.  35  §  24,) 

Articulus  XLVin. 

30  Von  widerhereinbringung  deren  veräusserten   reichscame- 

ralien. 

Wir  haben  in  terminis  generalibus  bereits  anregung  gethan, 
dass  unsere  hofcammer  sich  angelegen  sein  lassen  solle,  die  von  ihr 
abgekommene  cammeralgeföU  und  jura  widerumb  herbeizubringen, 
35  umb  andurch  unsere  einkünften  vermehren  und  das  behörige  anmit 
bestreiten  zu  können;  nunmehro  wollen  wir  derselben  auch  in  etwas 
einen  deutlichen  fingerzaig  und  zwar  auf  unsere  reichscameralien  in 
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specie  geben;  dann  nachdeme  wir  uns  in  unserer  wahlcapitulation 
articulo  10"^  austrucklichen  dahin  anhaischig  gemacht;  dass  wir  dem 
heiligen  römischen  reich  und  dessen  zugehörungen  dasjenige,  so  da- 
von gekommen,  als  verpfkndt-  und  verfallene  ftirstenthumber  herr- 
schaften  und  länder,  auch  confiscirt-  und  ohnconfiscirte  mörkliche  5 
guter,  die  zum  theil  in  anderer  frembder  nationen  bände  ungebühr- 
licher weise  erwachsen,  zuwenden  wollen,  fümemblich  auch,  dass 
etwelche  ansehentliche  dem  reich  angehörige  herrschaften  und  leben 
in  Italien  und  sonsten  veräussert  sein  sollen,  aigentliche  nachforschung 
derentwegen  anzustellen,  wie  es  mit  solchen  alienationen  beschaffen  lo 
und  die  eingeholte  berichte  zur  churmaintzischen  canzlei  und  solches 
zu  derer  übrigen  chur-  und  fürsten  Wissenschaft,  damit  solche  stücke 
widerumb  herbeigebracht  werden,  gelangen  zu  lassen;  nicht  minder 
articulo  11™^,  dass  neben  anderen  auch  die  reichssteuren  deren  statte 
und  andere  geföUe,  so  in  sonderbarer  personen  bände  erwachsen  16 
und  verschriben  sein  möchten,  hinwiderumb  zum  reich  zu  ziehen  und 
zu  dessen  nutzen  anzuwenden,  auch  nicht  zu  gestatten,  dass  solche 
dem  reich  und  dem  gemeinen  nutzen  wider  recht  und  gerechtigkeit 
entzogen  werden;  nun  aber  wir  dem  von  gott  uns  durch  ordentliche 
wähl  verUehenen  höchsten  kais.  ambt  wie  in  allen  anderen,  also  son-  20 
derlich  in  diesem  wichtigen  punct,  so  viel  an  uns  ist,  ein  genügen 
zu  laisten  gedenken: 

als  solle   unsere  kais.  hofcammer  durch  diese  besondere  com- 
mission  demnächsten  ausfindig  machen,  was  an  derlei  zugehörungen 
des  reichs,  welche  etwan  illegitime  in  anderer  privat-  und  besonders  25 
firembder  nationen  bänden  vorenthalten  worden,    nicht   minder,   was 
fiir   steur  und  gefölle   wir  von  alters  im   heiligen   römischen   reich 
rechtmässig  hergebracht   haben,   wie  solche   verfallen  und  hinwide- 
rumben  kraft  jezt  angezogener  beider  unserer  capitniationsarticulen 
durch   die   alda  ftlrgeschribene   wege   zu   restabiliren,    redintegriren  30 
oder  widerumb  herzustellen  sein  möchten  etc.,   alles   gründlich  und 
bewerth  ausarbeiten  lassen  und  uns  darüber  zur  weiteren  behöriger 
verfiiegung  einen  umbständlichen  vertrag  abgeben;   und  wiezumalen 
dann  wohl  muthmässlich,  dass  zu  dieser  wichtigen  materie  viel  dien- 
liche nachrichten  von  weiland  unseren  seeligsten  herren  vorfahreren  35 
Ferdinando  primo,   Maximiliane   secundo   und  Rudolphe   secundo   in 
unserem  böhmischen  cammerarchiv  hinterlegter  sich  befinden  werden, 
als  woselbsten  diese  unsere  hochwerthe  praedecessores  am  reich  be- 
ständig ihr  hoflager  gehalten,  also  unsere  kais.  hofcammer  alle  derlei 
anteacta   und   notitien    zu    dieser    ausarbeitung   von    selbig   unserer  40 
königlichen  böhmischen   cammer   abforderen   oder  da  im  fal  solche 
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alte  cammerschriften  sich  nickt  in  fertiger  Ordnung  befindeten^  selbte 
durch  embsige^  der  böhmischen,  teutschen  und  lateinischen  sprachen 
kundige  canzleibediente  aigens  und  zwar  sobald  als  immer  möglich 
aussuchen  lassen  solle. 

5  Articulus  XLIX. 

Was  in   begebenheit   deren   sich   eraignenden   lehensfällig- 
keiten,  so  etwas  mörkliches  ertragen,   zu  beobachten. 

Nachdeme  vermög  jezt  anberirten  11*®°  articuls  unserer  wahls- 
capitulation  diejenige  lehen,  so  inskünftige  dem  reich  durch  todsfllle 

10  oder  verwürkungen  eröfi'net  heimbfallen  möchten,  so  etwas  mörk- 
liches ertragen,  zu  Unterhaltung  des  reichs,  unser  und  unserer  nach- 
kommenden kaiseren  behalten,  eingezogen  und  incorporiret  werden 
sollen:  so  hat  unsere  kais.  hofcammer  in  Verwaltung  derlei  reichs- 
lehen  dahin  zu  sehen,    dass  über  deroselben   einkunften  und  erträg- 

15  nussen  besondere  raitungen  geführt  und  mit  unserer  aigenen  erb- 
königreiche  und  länder  cameralpeculiis  et  proventibus  nicht  ver- 
mischet werden. 

Articulus  L. 

Was    bei    denen    verwilligenden    reichssteuren    und    hilfs- 
20  gelderen  an  selten  unserer  kais.  hofcammer  zu  beobachten. 

Wir  seind  zwar  gnädigst  nicht  gemainet,  haben  auch  articulo  5** 
mehr  angefühi*ter  unserer  reichscapitulation  die  Versicherung  gegeben, 
dass  wir  ohne  noth  des  heiligen  römischen  reichs  ständen  mit  auf- 
lagen und  steuren  nicht  besch wären  wollen,   im  erheischenden  not- 

25  türftigen  fal  aber  werden  dieselbte  uns  diesfals  an  ihren  treuherzigen 
verwilligungen  zu  fridens-  und  kriegszeiten  zuversichtlich  umb  so 
weniger  entfallen,  als  jedermänniglichen  vor  äugen  liget,  wie  wir  und 
unseres  erzhauses  vorfahrere  am  reich  zu  desselben  besten  alle 
unsere   erbkönigreich   und  länder   ausgesezet  haben   und   noch  täg- 

30  liehen  unser  aigene  gesambte  patrimonialia  darstrecken  thuen;  da- 
hero  und  was  etwan  von  zeit  zu  zeit  an  derlei  steur-  und  hilfs- 
gelderen,  sonderlich,  wann  wir  in  einem  reichs-  oder  tttrckenkrieg, 
wie  dermalen,  verwicklet  wurden,  die  notturft  erheischen  möchte, 
hat  unsere  kais.  hofcammer  uns   zeitlichen   den  entwurf  abzugeben, 

85  damit  wir  solchen  auf  dem  allgemeinen  reichstag  behörig  zur  propo- 
sition  und  verwilligung  gelangen  lassen  mögen;  gestalten  wir  dann 
auch   ernst  gemessen    daran  sein  wollen,   dass  zufolge  eben  jetztbe- 
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melten  5**"  articuls  unserer  wahlscapitulation  von  solchen  reichshilfen 
and  anlagen  kein  stand  des  reiebs  sich  befreiungsweise  eximire^ 
weniger  ihme  ohne  böchsterhebliche  ursach  und  genugsambe  Ver- 
nehmung unsers  kais.  hofcammermittels  hieran  einige  moderation  oder 
nachlass  bewilliget^  noch  auch  etwan  eine  alte  schuld  in  compen-  6 
sationem  angenomen  werde^  wie  ingleichen^  dass  das  punctum  redin- 
tegrationis  circulorum,  moderationis  matriculae  et  peraequationis  (mit 
vorbehält  unsers  erzhauses  und  sonderlich  unserer  erbcron  Böheimb 
diesfals  und  auch  sonsten  habender  Privilegien)  alda  vorgeschribener- 
massen  fördersambst  vorgenomen  und  erörtert^  auch  jeder  stand  zu  10 
laistung  seiner  Schuldigkeit  angehalten  und  wider  die  contumaces 
vermög  executionsordnung  verfahren  werde;  dahero  dann 

Articulus  LI. 

Wie    es    mit    denen    pro    praeterito    hinterstelligen    reichs- 

steuren  und  hilfsgelderen  zu  halten.  16 

Soviel  die  pro  praeterito  bei  ein-  und  anderen  reichsstande  hinter- 
stellige  derlei  steur-  und  hilfsgelder  anlanget^  hat  uns  unsere  kais. 
hofcammer  aus  denen  reichspfenningmaisterischen  raitungen  einen 
verlässlichen  extract  beizubringen^  damit  wir  solche  restantien  in 
conformität  jeztbemelter  executionsordnung  behörig  eintreiben  lassen  20 
mögen. 

Articulus  LII. 

Über  derlei  zu  allgemainen  nothfällen  verwilligende  reichs- 
steuren  und  anlagen  besondere  raitungen  führen  zu  lassen. 

Wir  wollen   auch  gnädigst  und   vermag   es   eben  vorbemelter  25 
fünfte  articul  unserer  capitulation^  dass  des  heiligen  römischen  reichs 
stände  wissen  und  gesichert  sein  mögen^   wie  die  von  ihnen  ad  ne- 
cessitates    publicas    verwilligende    steuren    und    hilfsgelder    nirgent 
anderwärtig  hin  als  zu  dem  bestimbten  ende  würklichen  verwendet 
werden;    hierumben    dann   hat   unsere    kais.  hofcammer   die   reichs-  so 
pfenningmaistere  zu  instruiren^  dass  solche  über  derlei  zur  allgemeinen 
notturft  und   nicht  zu  unserer  freien  disposition  gehörige  gelder  be- 
sondere  raitungen  führen^   welche  zufolge   eben   dieses    5*®°   capitu- 
lationsarticuls  auf  allgemaine  reichstäge  zur  behörigen  aufnahmb  bald 
zeitlichen   in   denen   originalien,   in   beglaubten   abschriften   aber  zu  36 
unserer  hofbuchhalterei  abgegeben  werden  sollen. 

18» 
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Articulus  Lin. 

Wie   es   mit   denen   zu  unserem  unterhalt  und  freier  dispo- 
sition  verwilligenden  reichssteuren  zu  halten. 

Was  aber  die  zu  unserem  unterhalt  und  freien  disposition  ver- 
6  willigende  praestationes  wie  ingleichen  andere  uns  zustehende  reichs- 
cameraleinkünften  als  mündere  caducitäten  und  lehens-  auch  poen- 
fälligkeiten  derer  statt,  urbarsteuren,  item  judencronsteur  und  deren 
jährliche  opferpfenning  und  dergleichen  betrifft,  über  solche  sollen 
besondere  raitungen   durch  die  reichspfenningmaistere  gefUhret  und 

10  diese  bei  unserer  hofbuchhalterei  aufgenomen,  insonderheit  aber  von 
unserem  reichsfiscalen  über  die  einbringende  ringere  poenfälligkeiten 
quartalige  extracten,  wie  eben  auch  dergleichen  extracten  von  ihnen 
reichspfenningmaisteren  zu  unserer  hofbuchhalterei  abgegeben  werden; 
gestalten    wir    dann   auch    gnädigst    bedacht    sein    wollen,    sothane 

16  unsere  verfallene  reichscameralia  öfters  berührter  unserer  wahlscapi- 
tulation  und  den  heilsamb  ergangenen  Constitutionen  gemäss  hinwide- 
rumb  behörig  zu  restituiren,  unser  und  des  heiligen  römischen  reichs 
erzschatzmaisterambt  in  seinen  jurisdictionalibus  und  behöriger  acti* 
vität   zu   bestellen,    damit    bei    unseren   künftigen  nachfolgeren   am 

20  reich  und  der  werthen  posterität  wir  hierinnen  einiger  ausseracht- 
lassung  mit  fueg  nicht  mögen  beschuldiget  werden;  wir  werden  in- 
gleichen besonders  nachtrucksamb  verfilegen,  dass  ohne  zuvor  unsere 
kais.  hofcammer  genugsamb  zu  hören,  keine  lehensextensiones  noch 
anwartschaften  auf  lehensfklligkeiten  ertheilet,   weniger   derlei  fkllig- 

26  keiten  oder  andere  unsere  regalien  vergeben  werden  sollen;  und 
was  nun  in  diesen  und  sonstigen  derlei  unsere  reichscameralia  be- 
treffenden angelegenheiten  vorfallen  möchte,  da  wird  unsere  kais. 
hofcammer  die  notturft  zu  beobachten,  die  in  reichssachen  verordnete 
cameralhaubtcommission  pro  re  nata  des  mehreren  zu  instruiren,  auch 

30  bei  weiterer  deUberation  und  an  uns  abgebenden  vortragen  alles  so 
zu  fassen  haben,  wie  es  unser  dienst  und  hergebrachte  jura  er* 
forderen. 

Articulus  LIV. 

Von   denen   landtäglichen    abhandlungen  bei   unseren   erb- 
36  länderen. 

Nachdeme  uns  in  unseren  erbkönigreichen  und  landen  wie 
andere  hoche  regalien,  so  auch  das  jus  collectationum  ordinariarum 
et  extraordinariarum  zustehet  und  nun  zwar,  so  viel  den  militär- 
beitrag  anlanget,   wir  seihten  mit  unseren  erblanden  auf  zehn  nach 
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einander  folgende  jahr^  das  ist  von  anno  1713  bis  anno  1723^  wann 
änderst  inzwischen  der  allerhöchste  beständigen  friden  verleihet, 
aaf  gewise  summen  verrecessiret  und  festgestellet  haben ,  nichts- 
destoweniger weilen  hiemebst  auch  noch  von  unseren  treu  gehor- 
sambsten  ständen  ein-  und  andere  sonstige  passus^  als  sonderlich  in  6 
unserem  erbkönigreich  Böheimb  der  cameralbeitrag^  fortificationsgelder; 
extendirung  des  cameralmoratorii^  fernere  Prorogation  der  extratrank- 
Steuer  za  postuliren^  als  wird  unsere  kais.  hofcammer  jedesmalen 
zeitlichen  vor  ausgang  des  militärischen  jahrs  von  unseren  land- 
cämmeren  und  ämbteren  die  erinderungen,  was  nach  umbständen  der  lo 
zeit  und  conjuncturen  zu  unserem  dienst  und  des  gemeinen  wesens 
besten  in  die  proposition  zu  bringen  sein  möchte^  abforderen  und 
uns  darüber  zu  dem  ende  den  gehorsambsten  vertrag  thun^  damit 
wir  durch  unsere  hofcanzleien  zu  denen  vor  ausgang  jeden  militäri- 
schen jahrs  ausschreibenden  landtägen  selbte  zur  verwilligung  bringen  16 
lassen  mögen;  wann  nun  aber  solche  verwilligungen  erkläret  und 
geschlossen  seind^  so  solle  unsere  kais.  hofcammer  bestens  bedacht 
und  beeifert  sein,  auf  dass  solche  cameral-  und  militarverwilligungs- 
gelder  in  unsere  kais.  bancalitätscassam  an  denen  bestimbten  ter- 
minen  und  gegen  behörigen  quitt-  oder  bescheinungen  bar  abgegeben  20 
werden^  worbei  jedoch  quoad  casum  der  länder  eigenen  retentions- 
und  compensationsposten  derer  in  länderen  einquartiert  ligenden 
und  daselbst  angewisenen  unseren  regimenteren^  welche  auf  commis- 
sariatische  entwürf  verpfleget  werden,  mithin  ihre  gebühr  zum  theil 
in  naturalibus  empfangen,  ein  unterscheid  zu  machen  ist,  wessent-  26 
wegen  wir  es  bei  dem  bisherig-  üeblich  gewesten  modo,  es  wurde 
dann  künftig  ein  anderes  befunden  und  verordnet;  allerdings  be- 
wenden lassen; 

in  dem  übrigen  aber  ist  unser  gnädigster  befelch;   willen  und 
mainung,  es  sollen  unsere  hofcammerpraesident  und  räthe  ihres  orts  so 
eifrig  darob    sein,    damit   vorbemelte  jährliche    bewilligungen    nach 
denen  terminen,  wo   einige  bestimmet  werden  können  (zumalen  ob- 
emante   retentions-  und   compensationsposten  und  die  naturalverpfle- 
gung  sich  dahin  nicht  verstehen  lasset)  schon  obgehörter  massen  in 
unser  bancalitätscassam  bar  und  richtig  abgestattet,  mithin  von  einem  35 
jähr  in  das  andere,  weilen  der  contribuent  andurch  nur  mehrers  zu 
seinen  praestationen  unfähig  wird,   keineswegs   cumuliret  oder  ver- 
mischet,  folgbar   auch   keine   aus-   oder  ruckstände  verstattet,   nicht 
weniger   die  sowohl  in  denen  vorherig  ergangenen  reglementen  und 
generalien,  als  auch  denen  neulich  mit  unseren  erbkönigreichen  und  40 
landen   errichteten  recessen,    vorgesehene   quartalige  abrechnungen, 
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worbei  auch  wegen  zeitlicher  anzaige  und  liquidirung  derer  march- 
kosten^  auch  etwan  vorgefallenen  militärischen  excessen  die  aigent- 
liche  norma  vorgeschriben  ist,  mit  aller  punctualität  und  praescripto 
modo  et  ordine  beobachtet  werde  und  dieses  zwar,  weilen  unserem 

6  kais.  aerario  haubtsächlich  nöthig  zu  wissen,  was  von  zeit  zu  zeit 
an  denen  verwilligungen  abgestattet  und  wie  viel  annoch  restirend 
seie,  auf  dass  solchergestalten  der  emp&ng  ordentlich  fUrgemörkt, 
auch  die  künftige  abrechnungen,  absonderlich  mit  denen  regimenteren 
mit  desto  besserem  grund  und  verlässlichkeit  gepflogen  werden  mögen, 

10  wie  dann  übrigens  mittels  punctualer  Observanz  solcher  richtiger 
quartalsberechnung  sich  auch  nach  dem  schluss  eines  jeglichen  jahrs 
die  haubtabraitung  umb  so  leichter  und  fördersamber  bewürken 
lassen  wird,  als  an  welcher  richtigkeit  unseren  länderen  nicht 
weniger  als  unserem   kais.  aerario   gelegen  sein  muss;    im  fal  aber 

15  bei  denen  länderen  oder  auch  unseren  canzleien  oder  sonsten  ein- 
oder  des  anderen  orts  eine  difficultät,  hindemus,  Verzögerung  und  Un- 
richtigkeit, wie  es  bishero  die  experienz  respectu  derer  länder  viel- 
fältig gezaiget  hat,  sich  wider  besseres  verhoflFen  hervorthun  möchten, 
so  wird  sie  unsere   kais.  hofcammer   das  erforderUche  an  die  canz- 

20  leien  und  stellen  zur  fUrkehrung  der  nöthigen  schieinigen  remedirung 
gelangen,  auch  die  notturft  pro  exigentia  rei  eifrigst  and  inständigst 
urgiren  zu  lassen  nicht  ermanglen,  damit  die  canzleien  ihrer  obligen- 
heit  gemäss  bei  denen  an  ihre  expedition  gewisenen  erbkönigreich- 
und  länderen  solche  abraitung  des  weiteren  inständigst  treiben  und 

26  nicht  aussetzen  mögen,  bis  dass  sothane  richtigkeit  bei  besagten 
länderen  vollständig  behoben  und  zum  ende  gebracht  seie;  inmassen 
auch,  da  gleichwohlen  hierinfals  eine  dilation  oder  saumbseligkeit  zu 
verspüren  wäre,  sodann  uns  Selbsten  der  stand  der  sache  durch 
unseren   hofcammerpraesidenten   und    räthe    gezimbend    vorzutragen 

30  sein  wird,  auf  dass  wir  folglich  Selbsten  das  ausgäbige  remedium 
behöriger  orten  gnädigst  verfüegen  mögen; 

vor  allen  anderen  aber  wird  sich  unsere  hofcammer  eifrigst  an- 
gelegen sein  lassen,  das  in  einem  so  langen  nachstand  verfallene  abrech- 
nungswerk  mit  denen  innerösterreichischen  landen  in  eine  gute  Ordnung 

35  und  richtigkeit  zu  bringen;  nebst  deme  so  ist  auch  unser  gnädigster 
wille,  dass  sie  unsere  kais.  hofcammer  eine  genaue  Untersuchung 
anstelle,  was  es  vor  eine  beschaffenheit  mit  dem  innerösterreichischen 
Schuldenwesen  habe  und  ob  sie  innerösterreichische  landschaft  die 
zu  abstossung  deren  vorhero  sowohl  bei  unserem  aerario  als  bei  ihr 

40  Selbsten  angewachsenen,  in  dasige  landschaft  angewisenen,  zusamb- 
geschlagenen  und   sodann  von  ihr   innerösterreichischen   landschaft 
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za  bezahlen  libemomenen  schulden  von  uns  ihnen  gnädigst  y er- 
willigte fnndos  oder  hilfsmittel  und  zwar  benantlichen  die  ausseeische 
salz-  und  fleischtätzgeföUe,  dann  den  zu  bestreitung  ihrer  extraordi- 
nariausgaben  ihnen  zu  collectiren  erlaubten  sogenanten  dritten  steur- 
gulden  zu  gedachtem  zihl  und  ende  anwenden  und  andurch  sich  6 
von  sothanem  Schuldenlast  exoneriren  oder  aber  auf  andere  weis 
mit  grosser  beschwämus  des  lands  distrahiren  thuen;  gestalten  dann 
sie  hofcammer  die  Untersuchung  dessen  alsogleich  vornehmen  und 
uns  den  befund  der  Sachen  zur  behörigen  remedirung  ohne  ver- 
saumbnus  ehistens  vortragen^  übrigens  aber  ihrer  incumbenz  nach  lo 
ein  obachtsambes  aug  tragen  solle,  damit  sowohl  bei  dieser  als  allen 
übrigen  unseren  landschaften  eine  gute  und  dem  land  vorträgliche 
würthschaft  und  zwar  solchergestalten  eingeführt  werde,  damit  der 
unterthan  über  die  ad  necessitates  publicas  und  der  landschaft  aigne 
ohnentpehrliche  auslagen  (die  aber  nach  der  eissersten  sparsambkeit  15 
anzuschicken  sein  werden)  verwilligende  ordinari-  und  extraordinari- 
contributiones  zu  nichts  mehreren  angehalten  und  andurch  nicht 
entkräftet  und  ausser  stand  gesezet  werde,  fernershin  seine  onera 
publica  zu  praestiren,  allermassen  dann,  gleichwie  uns  aus  landes- 
fürstlicher  macht  und  gewalt  zustehet,  von  unseren  getreuen  ständen  20 
die  contributiones  einzuforderen,  hingegen  ihnen  schütz,  Sicherheit 
und  justice  zu  verschaffen,  also  wir  auch  nicht  gemainet  sein,  sondern 
ernstlich  darob  sehen  werden,  damit  sub  hoc  vel  alio  quocunque 
praetextu  der  unterthan  wider  die  billichkeit  nit  superonerirt  und 
die  privati  mit  des  unterthans  harten  beitrag  wider  recht  sich  nit  25 
bereicheren  mögen.    (Vgl.  Nr.  36  §  25.) 

Articulus  LV. 
Von  dem  uns  zustehenden  jure  fisci. 

Obwohlen  wir  unser  disfklliges  regale  extra  legitimes  tramites 
juris  et  justitiae  nicht  zu  extendiren,  weniger  unser  aerarium  mit  30 
unbilliger  betrangnus  unserer  getreuen  unterthanen  zu  locupletiren 
vermainen,  so  mögen  wir  doch  auch  nicht  zusehen,  dass  unsere 
causae  fiscales  von  unseren  cameralofficianten  und  sonderlich  procu- 
ratoribus  fisci  mögen  ausser  acht  gelassen  oder  was  noch  mehrers, 
von  unseren  hoch-  oder  nidrigen  gerichtsstellen,  es  seie  nun  durch  36 
langwürige  deren  Verzögerung  oder  sonsten  novercirende  administra- 
tion  der  Justiz  verkehret  werden;  und  weilen  dann  es  den  anschein 
hat,  als  ob  durch  den  bisherigen  bei  denen  canzleien  usitirten  trac- 
tandi  modo  unsere  jura  und  regalia    nicht    sattsamb  besorget  und 
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sonsten  unser  dienst  respectu  cameralis  nit  genugsamb  befördert 
wurde^  als  sein  wir  bereits  bedacht^  auf  das  von  unserer  hofcammer 
uns  abgegebene  gehorsambste  referat  disfals  die  behörige  remedirung 
fUrzukehren;  entzwischen  aber  solle  unsere  hofcammer  mit  Vernehmung 

5  derer  landcämmer,  gleichwie  aller  ambtleut,  also  auch  sonderlich 
deren  cammerprocuratorn  instructiones  nach  beschaffenheit  unsers 
dieusts  recht  verabfassen,  sie  procuratores  aber  dahin  anhalten,  dass 
selbe  alle  quartal  den  statum  deren  fiscalischen  processen,  wie  selbe 
stehen,  richtig  einschicken  sollen,  auf  dass  man  ersehen  möge,   was 

10  und  wie  sie  fiscales  operiren,  auch  ob  und  warumben  unsere  Pro- 
cessus ihre  endschaften  nicht  erraichen  thun,  in  welchen  fall  dann 
unsere  hofcammer,  nachdeme  sie  die  merita  et  fundamenta  causae 
wohl  überlegt  haben  wird,  uns  davon  gehorsambten  vertrag,  damit 
wir  das   benöthigte   verfCLegen   mögen,    thun   solle  f    da  im  fal  auch 

15  quoad  praeteritum  einiger  casus  und  judicata  vorgefallen  wären,  aus 
welchen  unseren  höchsten  juribus  und  regahen  ein  empfindlich-  und 
ohnwiderbringlicher  schaden  entstünde,  so  seind  gleichfals  solche 
acta  an  unsere  kais.  hof-  von  denen  laudcämmeren  einzusenden  und 
uns   darüber  der  vertrag  zu  dem  ende  zu  thun,   ob  etwan  solche 

20  nachtheiligkeiten  salva  justitia  durch  das  beneficum  leiterationis, 
restitutionis  oder  sonstige  remedia  juris  competentia  (indeme  unserem 
fisco,  besonders  in  unserem  erbkönigreich  Böheimb  vermöge  dortiger 
fundamentalrechten  ohnedeme  nie  praescribiret  wird)  ftteglichen  ab- 
geholfen werden  könne. 

26  Articulus  LVI. 

Von  denen  Strafsfälligkeiten  oder  paenarum  compendiis. 

Es  seind  bereits  öfters  antungen  vorgekommen,  wie  theils 
unserer  gerichtssteilen  sich  unterfangeten,  die  in  denen  rechten  aus- 
gesezte  und  in  fiscum  verfallende  geldstrafen  entweders  nachzusehen 

30  oder  pro  suo  arbitrio  ad  diverses  usus  propriamet  autoritate  zu  ver- 
wenden; wie  nun  aber  uns  allein  das  jus  aggratiandi,  unseren  nach- 
gesezten  gerichtssteilen  aber  in  conformitate  legum  zu  judiciren  zu- 
stehet, so  ist  dieses  ein  eingriflF  und  schmälerung  unsers  höchsten 
landesfUrstlichen    rechtens;    dahero    von    unserer    kais.    hofcammer 

36  unseren  gesambten  ihr  subordinirten  landcämmeren,  dann  durch 
diese  unseren  constituirten  procuratoribus  fisci  pro  norma  einzubinden, 
dass  sie  alle  bei  denen  gerichteren  vorbeigehen  mögende  eingriffe 
ohnverzüglich  an  unsere  hofcammer  und  diese  pro  qualitate  et  aggra- 
vantia  casus  selbte  uns  pro  remedio  vor-  und  anbringen  sollen;  wann 
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aber  geldbnessen  de  ordinario  sancito  legis  statnirter  per  sententiam 
jadicis  injungiret  werden^  so  gebührt  ihnen  gerichtsstellen  keineswegs^ 
sich  darüber  ad  alios  quosvis  usns  der  disposition  anzumassen,  in- 
sonderheity  da  wir  solche  strafsgefölle  dem  neu  introdacirten  bancal- 
institato  zu  einem  beitragsfondo  oder  dote  gewidmet  haben.  6 

Articulus  LVII. 

Von    beobachtung   unsers   regalis    bei  denen  fructibus  bo- 
norum vacantium. 

Unserem  juri  fisci  seind  auch  anhängig  die  fructus  bonorum 
vacantium^  allermasssen  dann  auch  in  unserem  erbkönigreich  Hun-  10 
gam  derlei  fructus  von  denen  ledigen  bistümberen  und  in  Böheimb 
von  denen  pro  dote  derer  obristen  landämbter  gewidmeten  güteren 
uns  zustehen;  dahero  dann,  wann  derlei  vacantien  sich  eraignen^ 
wird  unsere  kaiserUche  hof-  und  landcämmer  die  intercalarfructus 
unserem  aerario  zum  besten  einzuziehen  und  veraiten  zu  lassen  i6 
haben. 

Articulus  LVm. 

Von  denen  lehen-  und  erbschaftscaducitäten. 

Wir  lassen  es  bei  der  von  unserem  seeligsten  herrn  vatem 
geschöpften  resolution,  dass  die  lehnstücke  nicht  in  das  allodium  20 
oder  erbaigenthumb  zu  transferiren,  allerdings  gnädigst  yerbleiben, 
werden  auch  disfals  das  behörige  bei  unseren  canzleien  ernstlich 
verordnen;  wann  aber  lehens-  oder  sonstige  erbschaftsfälUgkeiten  in 
unseren  erblanden  uns  zukommen,  da  hat  unsere  kais.  hofcammer 
keineswegs  dahin  einzurathen,  dass  solche  per  donationem  zu  ver-  25 
geben,  sondern  es  sollen  selbte  entweder  quanti  plurimi  verkaufet 
und  zu  abstossung  derer  auf  unserem  aerario  haftenden  schulden 
verwendet  oder  sonsten  zu  unserem  besten  verwaltet  werden; 
und  weilen  übrigens  vorkommet,  dass  sehr  viele  und  nambhafte 
lehen  ausserordentlicher  weise  und  ohne  ihr  cammer  vorwissen  allo-  30 
dialisirt  und  impropriirt  worden  seien,  als  solle  unsere  hofcammer 
eifrigst  darob  sein,  auf  dass  sothane  lehengüter  untersucht  und 
nach  befund  widerumb  herbeigebracht  werden  mögen.  (Vgl.  Nr.  35 
§30.) 
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Articulus  LIX. 

Von    widereinlösung   derer   sonderlich    quanto   minori   ver- 
pfändeter cameralfundorum  und  cammergUter. 

Nachdeme  wir  in  unseren  erbkönigreichen  und  landen  namb- 
5  hafte  cammergüter  hergebracht,  welche  theils  derer  fürgewesten 
necessitäten  halber,  theils  auch  ad  sinistras  et  importunas  preces  et 
informationes  in  privathände  verpfändet  oder  sonsten  vereussert 
worden,  als  wird  unsere  kais.  hofcammer  von  unseren  gesambten 
landcämmeren  die  berichte  abforderen,  was  an  derlei  gUtern:  weme, 

10  quo  quanto,  quibus  reservatis  et  quo  jure  versezt,  verpfändet,  ver- 
kauft oder  wie  sonst  distrahirt  worden,  mit  beigefliegten  gutachten 
und  anhandgebung  thunlicher  mittlen,  wie  solche  unsere  patrimonial- 
güter  oder  sonstige  cameralfundi,  sonderlich  aber,  welche  titulo  reluibili 
und  quanto  minori  vereusserter  sich   befinden,   hinwiderumb  herbei- 

16  gebracht  werden  mögen,  wobei  auf  diejenige,  welche  die  anligende 
berggebäude  mit  holz  secundiren  können,  vor  anderen  zu  reflectiren; 
entzwischen  aber  hat  unsere  kais.  hof-  und  jede  unserer  landcämmer  auf 
die  conservation  dieser  unserer  Verpächter  cammergliter  und  damit 
sonderlich  die  unterthanen  wider  billichkeit  nicht  betränget  oder  aus- 

20  gezogen  werden  mögen,  alle  gute  obsicht  zu  tragen  und  denenselben 
ausgäbigen  schuz  widerfahren  zu  lassen.    (Vgl.  Nr.  36  §§  31  und  32.) 

Articulus  LX. 

Was   für   conditiones   und   cautelen   bei  künftig  etwan  con- 
trahirenden  derlei  Verpfändungen  zu  beobachten. 

25  Obzwar    durch    einflihrung    unsers    instituti    bancalis   und    des 

bald  darauf  errichteten  schulden systematis  unser  intention  gewesen, 
alle  unsere  mit  schulden  afficirte  ämbter  und  geföUe  zu  exoneriren, 
auch  bei  künftigen  creditserfordernussen  selbe  nicht  mehr  zu  ver- 
pfänden,  sondern   unsere  bancalitätscassam  in  den  stand  zu  setzen, 

30  dass  solche  von  Selbsten  den  erforderiichen  credit  verschaffen  möge, 
so  ist  doch  solches  von  jenen  fillen  nicht  zu  verstehen,  da  wir  be- 
reits ehedessen  unser  höchstes  kais.  wort  diesen  oder  jenen  gegeben, 
dass  bei  ausgang  ein-  oder  anderer  pfandschaft  derselbe  im  fal  der 
nit  erfolgenden  würklichen  bezahlung  in  solche  pfandschaft  alsogleieh 

36  subintriren  solle;  im  übrigen  aber  hat  es  bei  obangeführt  unserer 
gnädigsten  intention  sein  allstätes  bewenden  und  wollen  wir  gnädigst, 
dass  excepto  casu  extremae  necessitatis  keine  von  unseren  güteren 
inskünftige  mehr  verpfändet  werden  sollen;   da  im  fal  wir  aber  an- 
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tringeDder  necessität  halber  veranlasset  werden  möchten^  fürohin 
derlei  unsere  cammergüter  noch  weiters  sub  pacto  antichretico  oder 
ex  contractu  locati  conducti  zu  verpfUnden^  so  hat  unser  kais.  hof- 
und  dero  subordinirte  landcämmer  zu  beobachten^  dass  in  allweg  die 
schätz,  bergwerke  und  darzu  bedürftige  Waldungen^  hoch-  und  5 
schwarzwildban,  geist-  und  weltliche  lehenschaften^  gemaine  land- 
steuren, reisen  und  gezüg,  auch  appellationen,  confiscationen  und 
alle  andere  landsfürstliche  regalien,  obrigkeit-  und  hochheiten,  des- 
gleichen auch  die  künftige  staigerung  oder  ablösung,  wann  sich  das 
einkommen  gegen  dem  pfandschilling  in  der  beraitung  mehr  als  flinf  10 
von  hundert  jährlichen  interesse  über  die  ohnvermeidentliche  ambts- 
ausgaben  erstreckete,  austrucklich  vorbehalten,  item  auch  dieses  in 
der  verschreibung  expresse  einverleibt  werde,  dass  uns  die  ablösung 
derselben  guter  jederzeit  zu  thun  frei  stehe,  welche  Verordnung 
unser  hofcammerpraesident  und  räthe  gleichfals  bei  denen  anderen  16 
landcämmeren  zu  vollziehen  anbefehlen  sollen;  nebst  diesen  sollen 
die  guter  nicht  auf  gar  lange  jähr  verpfilndet  und  sonst  alle  ordent- 
liche cautelen  in  errichtung  deren  contracten  gebraucht,  keine  wider 
die  billichkeit  laufende  oder  sonsten  a  praxi  et  foro  entfernte  con- 
ditiones  eingegangen,  weniger  von  unseren  canzleien  dergleichen  20 
gnädigsten  ratificationen  beigerucket  werden. 

Gleichergestalten  ist  zu  beobachten,  dass  wann  ein  pfandschafter 
umb  verwilligung  eines  baugelds  anlangete,  unsere  hofcammer  durch 
besondere  bauverständige  commissarien  den  augenschein  nehmen  und 
die  ohnvermeidentUche  kosten  überschlagen  lassen  solle,  doch  dass  25 
in  allweg  die  nothgebäu  ausser  einiger  lust  angesehen  werden,  bei 
deme  aber  allzeit  zu  observiren,  dass  weder  die  tachungen  fenster 
ofen  thüren  noch  andere  dergleichen  besserungen  (die  keine  neue 
gebäude  seind,  sondern  ein  jeder  pfandschafter  bauständig  zu  er- 
halten schuldig,  vielweniger  aber  die  maierhöf  bruggen  scheuren  30 
und  stall,  deren  baubesserung  sich  in  zeit  der  bstandsinhabung 
selbst  Wiederumben  durch  die  nuzung  abzahlen)  in  den  bauanschlag 
eingebracht  und  eingeraitet  werden  sollen;  das  übrige,  nachdeme 
es  rathsamb  befunden  und  dahero  verwilliget  worden,  solle  der 
pfandschafter  indessen  aus  aignen  beutel  bezahlen,  so  ihme  aber  35 
auf  thuende  mit  behörigen  probationen  versehene  raitung,  doch  ohn- 
verzünst,  zu  den  anderen  auf  demselben  gut  habenden  pfandschilling 
zu  schlagen  erlaubt  werden  solle. 
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Articulus  LXI. 
Von  denen  geistlichen  stüftsgüteren. 

Nachdeme  vermög  des  uns  zustehenden  juris  advocatiae  über 
die  kirchen  und  geistliche  stüftungen  unser  seeligster  herr  yater  in 
5  seiner  hofcammerinstruction  bereits  verordnet^  dass  in  allen  erblanden 
eine  ordentUche  Visitation  bei  denen  stüfbungen  und  gottshäuseren  über  eines 
jedens  einkommen  ausgaben  schulden  verpföndt-  und  ohnverpfandte  gtLter, 
auch  ob  die  fructus  nach  intention  deren  fundatorum  und  nach  dem 
Inhalt  deren  stüflsbriefen  verwendet  werden^  gehalten  und  ein  genauer 

10  Überschlag  gemacht  werden  solle,  was  bei  jeden  derselben,  keines  hievon  aus- 
genomen,  über  die  ohnvermeidentliche  Unterhaltung  deren  ordensleuten,  zu 
errichtung  des  gottesdienst,  auch  anderer  obligenden  ausgaben  als  steuren, 
raison,  rüstungen  und  was  dergleichen  gemaine  landesmitleiden  mehr  seind, 
für  ein  Übermas  vorhanden  und  von  selbsten  zu  einem  jährlichen  deputat  auf 

15  erhaltung  der  gränizen  gegen  dem  erbfeind  als  einen  gottseeligen  christlichen 
werk  contribuirt  und  hergegeben  werden  könne,  auch  dass  die  kirchen  oder 
geistliche  stüftsgüter  ohne  unser  gnädigstes  vorwissen  und  bewilligung  nit 
verkauft,  verpfändet  ausgewechselt  oder  sonsten  verändert  werden  sollen, 
als   thuen  wir  solchen   articul   de   novo   hiemit    gnädigst   bestätigen 

20  und  woUen,  dass  demselben  baldmöglichst  nachgekommen  und  uns  das  weitere 
hierüber  vorgetragen  werde.    (S,  Nr.  35  §  35.) 

Articulus  LXII. 

Von  verpacht-  und  appaltirung  etwelcher  unserer  cameral- 

gefölle. 

25  Indeme    die    in    der   ruraloeconomie    bestehende    cammergüter 

und  herrschaften  dictante  industria  naturali  der  Ursachen  willen 
nicht  leicht  in  pacht  oder  bestand  zu  überlassen,  weilen  nemblichen 
dergleichen  pachtere,  vor  die  zeit  ihres  contracts,  solche  guter  in 
Übertreibung   der  nuzungen   dergestalten   aussaugen   und  zu   boden 

30  richten  können,  dass  solche  grundstücke  alsdann  in  vielen  jähren 
und  mit  nambhaften  kosten  in  gutes  esse  hinwiderumb  nicht  zu  re- 
stituireU;  so  haben  eben  hierumben  wir  unserer  kais.  hofcammer 
schon  oben  articulo  59.  die  widereinlösung  derlei  verpfändeten  guter 
und   bei   künftig  errichtenden  solchen  pfands-  oder  pachtscontracten 

35  articulo  60.  alle  cautelen  gnädigst  eingebunden;  jedoch  so  viel  die 
trokene  und  insgemain  steigend-  und  fallende  geföUe  anlanget,  als 
da  sonderlich  die  zoll,  ungeldsmäute  und  allerhand  aufschlage  sein 
mögen,  als  welche  mit  kostbarer  personalbestell-  und  salaririmg  deren 
bedienten  eingebracht  werden  müssen,  auf  deren  nuzbare  Verpachtung 

40  solle  unsere  kais.  hof-  mit  denen  untergebenen  landcämmeren  in  alle- 
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weg  bedacht  sein  und  an  dieses  noch  unterem  2^  novembris  1715 
von  uns  gnädigst  resolvirte  werk  mit  allen  ernst  band  anlegen^  auf 
dass  andurch  nit  allein  die  salarirungen  deren  so  vielen  und  kost- 
baren bedienten  ersparet^  sondern  auch  die  gefölle  per  industriam 
deren  pachtere  augmentiret  und  nebstdeme  auf  eine  solche  richtige  5 
und  truckne  ertragnus  gebracht  werden  mögen,  worauf  man  ohne 
befahrung  einiger  caladae  sicheren  Staat  jederzeit  machen  könne;  es 
solle  aber  sie  hofcammer  sich  auch  befleisseU;  damit  sie  mit  derlei 
pachteren  und  appaltatom  aus  diesem  absehen  sich  in  eine  consort- 
Schaft  einlasse,  damit  man  nemblichen  das  quantum,  was  zeit  solcher  10 
Pachtung  die  gefölle  ertragen,  aigentlich  wissen  und  hiemach  bei 
femers  continuirenden  contracten  auf  proportionirte  auctiones  an- 
tragen möge. 

Articulus  LXIII. 
Von  einriebt-  und  corrigirung  derer  zollvectigalien.         lö 

Ehe  und  bevor  man  aber  zu  derlei  Verpachtungen  ankomme, 
will  die  notturft  erforderen,  damit  gleichwie  in  Böheimb  und  Schlesien 
bereits  beschehen,  also  in  denen  übrigen  unseren  gesambten  könig- 
reichen  und  landen  die  vectigalia  übergangen  und  nach  jezigen  stand 
deren  ein-,  aus-  und  durchgängigen  commercien  corrigirt  und  ein-  20 
gerichtet  werden,  damit  man  hiernach  den  betrag  wissen  und  das 
pachtquantum  pro  congruo  commensuriren  könne. 

Articulus  LXIV. 

Von  denen  den  lauf  der  commercien  hinderenden  strassen- 

und  stäppelprivilegien.  25 

Demenach  dem  allgemainen  handl  und  wandl  ebenfals  die 
Strassen-  und  stäppelprivilegia  ein-  und  anderer  statte  nicht  geringe 
hindemus  zufliegen,  also,  da  zwar  einen  dergleichen  privilegirten 
ort  das  beneficium  der  frequenz  zugewendet,  hingegen  aber  das 
Universum  des  gewörbs  nicht  wenig  dardurch  beschwäret  wird,  30 
wann  des  negotiantens  seine  kaufschaftseffecten  öfters  wider  seine 
convenienz  und  mit  grösseren  kosten  auf  solche  privilegirte  Strassen 
und  örter  zugeführt  werden  und  alda  die  stappelzeit  hindurch  zum 
verkauf  insgemain  vergeblich  ausgelegter  stehen  müssen,  wordurch 
dann  handel  und  wandl  mehrers  vertruckt  als  befördert  wird,  so  36 
wollen  wir  ftirohin  gnädigst  bedacht  sein,  derlei  Strassen-  und  stäppel- 
privilegia  nicht   allein   so   leicht  nicht   mehr   zu   verleihen,    sondern 
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auch  die  verliehene  gratuita  abzubringen  und  vor  die  meritoria^  als 
welche  eitra  demeritum  privilegiati  nicht  wohl  revocabl,  anderwärtige 
aequivalentgnaden  ihnen  privilegiatis  zu  statten  kommen  lassen. 

Articulus  LXV. 

6  Von   noch    anderwärtigen    privilegiis,    so   unseren   cameral- 
juribus  und  geföllen  nachtheilig. 

In  connexion  des  jeztangeführten  articuls  insistiren  wir  auf  alle 
weis  gnädigst  der  bereits  von  unseren  höchstseeligsten  herm  vatem 
im  längst  verwichenen  1659^°  jähr  bei  einer  der  hofcammer  ertheilten 

10  audienz  wohlbedächtlich  dahin  geschöpften  resolution,  dass  nemb- 
liehen  durch  unsere  hofcanzleien  einige  unseren  kais.  und  kön.  auch 
landsflirstlichen  juribus  und  einkünften  directe  vel  indirecte  nach- 
theilige privilegia  ohne  vorherig  gepflogener  communication  mit 
unserer  kais.  hofcammer  weder  confirmirt  weder  neuerlich  verliehen, 

15  sondern  wann  dergleichen  einseitig  ergiengen,  selbte  eo  ipso  als  sub- 
et  obreptitie  impetrirten,  mithin  vor  null  und  nichtig  gehalten  werden 
sollen,  dahero  dann  unsere  kais.  hof-  und  nach  ihr  alle  unsere  land- 
cämmer  durch  die  procuratores  fisci  bei  denen  landtaflen  und  be- 
sonders   bei    denen    königlichen    statten    durch    unsere    königlichen 

20  richtere  ein  wachtsambes  aug  haben  werden,  dass,  im  fal  derlei 
privilegienconfirmationes  oder  concessiones  vorkämen,  hiervon  also- 
gleich ihr  unserer  kais.  hofcammer  und  von  derselben  uns  die  not- 
turft  pro  remedio  gehorsambst  beigebracht  werde;  übrigens  solle  sie 
unsere  hofcammer  eifrigst  darob  sein,  damit  zu  folge  deren  vielfältig 

26  von  uns  beschehenen  Verordnungen  die  auf  hebung  aller  mautfreiheiten 
dermaleneins  ad  efl'ectum  gebracht  werde. 

Articulus  LXVI. 

Von    denen  zu  frequentirung   unserer   n.  ö.   regierung  und 
cammer  deputirten  räthen. 

30  Nachdeme   unserer   kais.    hof-    die    n.  ö.   cammer  incorporiret 

worden,  so  wird  unser  hofcammerpraesident  und  räthe  dieses  cammer- 
wesen  unter  einsten  und  zwar,  was  die  pura  cameralia  seind  allein, 
die  mixta  aber  mit  unserer  n.  ö.  regierung  zu  tractiren  haben,  zu 
welchem  ende  in   denen  vor   derlei  negotia  ausgesezten   tagen   von 

36  unserem  hofcammerdicasterio  zwai  oder  drei  räthe  zu  gedachter  re- 
gierung hinUberzutreten  und  die  alda  vorfallende  mixta  abzuhandlen 
haben;   diesemnach   wird   unser  hofcammerpraesident  zu   dieser  in- 
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cnmbenz  solche  subjecta  abordnen^  welche  nicht  allein  von  unseren 
cameralien  bereits  eine  wohlgegrflndete  erfahrenheit  besitzen^  son- 
dern auch  in  judicialibus  genugsamb  fundirt  seind; 

damit  aber  auch  unsere  kais.  hofcammer  in  corpore  auch  Wissen- 
schaft haben  möge^  was  alda  von  zeit  zu  zeit  abgehandlet  und  ob  5 
nicht  in  die  cameraljurisdiction  zu  weit  gegangen  wird^  so  sollen 
diese  abgeordnete  räthe  über  jede  Session^  was  nemblichen  in  selber 
principaliter  deliberirt  oder  geschlossen  worden,  fdrohin  ordentliche 
succincte  protocolla  führen  und  unserem  hofcammerpraesidenten  des 
tags  nach  gehaltener  Session  richtig  und  alsogewis  einhändigen,  als  lO 
in  widrigen  wir  ein  solches  auf  anzaigen  mit  Ungnaden  bemörken 
würden,  gestalten  wir  dann  diesen  punct  specialiter  und  ganz  genau 
beobachtet  haben  wollen. 

In  denenjenigen  passibus  aber,  so  von  einer  besondern  Wichtig- 
keit und  unserem  camerali  einige  nachtheilige  folge  zuziehen  kön-  i^ 
ten,  werden  die  abgeordnete  hofcammen*äthe  vor  sich  alleinig  nicht 
gleich  decisive  zu  votiren,  sondern  die  sach  ad  referendum  zu  neh- 
men, unsere  hofcammer  aber  sie  hierüber  jedesmalen  ungesaumbt 
zu  belehrnen  haben,  umbwomit  unsere  regierung  nicht  veranlasset 
werde,  super  protractionem  negotiorum  sich  zu  besch wären;  da  im  20 
fal  aber  sie  regierung  ein  widriges  votum  führen  und  darauf  sogleich 
concludieren  wolte,  haben  unsere  hofcammerräthe  solches  dem 
praesidenten  beizubringen  und  dieser  die  Ursachen  und  bedenken, 
warumben  man  an  Seiten  der  hofcammer  sich  mit  der  regierung 
nicht  conformiren  könne,  uns  zu  unserem  entschluss  vorzustellen.       25 

Alles  dieses,  so  in  gegenwärtigem  articul  verordnet  worden, 
ist  ebenmässig  von  denenjenigen  räthen,  so  ex  gremio  unserer  hof- 
cammer zu  diesen  oder  jenen  congress  mit  anderen  hofstellen  und 
mittlen  deputirt  werden,  zu  verstehen  und  von  solchen  alles  obent- 
haltene  auf  das  genauiste  zu  vollziehen.  30 

Articulus  LXVII. 
Von  unserem  salzregali. 

Eines  von  unseren  stärkisten  und  erträglichsten  cameralien  ist 
das  salzregale  in  unseren  erbkönigreichen  und  landen,  dahero  zu 
erhalt-  und  rechtschaffener  nutzung  desselben  vor  allen  nöthig  ist,  35 
die  einschwärzungen  des  auswärtigen  salzes  fernerhin  abzustellen 
und  auf  mittel  und  weg  zu  gedenken,  wie  derlei  einschwärzungen 
genugsamb  vorgebogen  werden  möge;  alldieweilen  aber  übrigens 
nach  unterscheid  jeden  königreichs   oder  provinz   dieses  oder  jenes 
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dabei  besonders  zu  beobachten  ist,  als  ist  zu  wissen,  dass  respectu 
unsers  königreichs  Hungarn  wir  unseren  dortigen  treugehorsambten 
ständen  anf  deren  bewögliches  ansuchen  zwar  gnädigst  bewilliget, 
dass  selbte  den  freien  quaestum  salis  in  dem  ganzen  land  treiben 
6  und  das  bedörftige  salz  entweder  zu  Marmarosch  oder  zu  Segedin, 
als  wohin  wir  solches  aus  Siebenbürgen  überbringen  lassen  wollen, 
in  einen  ganz  massigen  preis  an  sich  handien  mögen,  worbei  wir 
aber  alle  excessive,  gewünsichtige  und  landsverderbliche  mono-  und 
propolia  austrücklichen  verboten  und  zu  dem  ende  resolviret  haben, 

10  dass  von  unserer  kais.  hofcammer  und  der  ihr  untergebenen  admini- 
stration  im  königreich  an  bequemen  orten  aigene  legstätte  errichtet 
werden  sollen,  besonders,  da  nicht  jeden  landesinsassen  gelegen, 
sondern  zu  ainer  grossen  beschwärlichkeit  sein  würde,  entweders  Yon 
denen  wuchersichtigen  privatquaestoribus  das  salz  zu  erhandlen  oder 

15  umb  dieses  sein  ohnentpehrliches  condiment  so  weiten  weg  bis  in 
die  Marmarosch  oder  nach  Segedin  zu  fahren,  da  bevorab  es  neben 
deme  auch  eine  mtissliche  sach  wäre,  einen  so  grossen  salzvorrath 
an  einig  alleinigen  oder  zwaien  orten  anzuhäufen  und  sich  in  die 
gefahr  zu  setzen,  dass  selbter  zum  höchsten  nachtheil  sowohl  unsers 

20  aerarii  als  des  landes  Selbsten  durch  ohnversehene  unglicksfälle  auf 
einmal  in  yerlust  gehen  könte:  dahero  unser  kais.  hofcammerpraesi- 
dent  und  räthe  nach  erfordernus  das  salzcomercii  und  eraignenden 
umbständen  dahin  anzutragen  haben  werden,  dass  über  die  bereits 
aufgerichtete  legstätte   deren   noch  mehrere   hier  und   dar  angeleget 

25  werden  mögen;  so  viel  nun  ermelte  allschon  bestelte  legstätte  an- 
langet, seind  Marmarosch  und  Segedin  als  zwei  haubtemporia  dem 
land  Selbsten  vorgestellet,  die  jenseits  der  Theuss  aber  zu  abhaltung 
deren  einschwärzungen  aus  Siebenbürgen  und  Marmarosch  ohnum- 
gänglich   vonnöthen,  welches  gleichen  verstand  auch   gegen  Essegg 

30  und  derer  diesem  ort  einverleibten  filialien  hat  und  ist  von  uns 
bereits  gnädigst  verordnet  worden,  damit  auch  in  denen  neoaquis- 
ticis  durch  aufrichtung  einiger  filiallegstätte  an  der  Donau  und  wal- 
lachischen  gränzen  alle  frembde  salzeinfiihr  verhüetet  werde;  eben 
disen  verstand  hat  es  nicht  münder  in  begebenheit  der   polnischen 

35  einschwärzung  mit  dem  salzamt  Tordoschin,  gleich  auch  die  legstätte 
Tockay,  Rosenberg  und  Sillein  wegen  des  nach  Schlesien  destinirten 
Marmarosch-  und  respective  Soovarer  salzes  angestellet;  Zollnock 
und  Pest  aber,  umb  unter  einsten  die  salzämbter  Commom,  Raab  und 
Prespurg  mit  ihren  transport  zu   versehen,    allwohin,    weilen    diese 

40  letztere  geschlossene  örter  seind  und  das  salz  alda  in  guter  Sicher- 
heit verwahret  werden  kan,  der  antrag   zu  machen,  dass  beständig 
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ein  Torrath  von  vier-  bis  fttnfmalhanderttausend  stein  am  salz  alda 
erlige^  umb  bei  etwan  entstehenden  übler  krankheiten^  kriegsun- 
rahen  oder  sonstigen  beschwärlichkeiten,  wordurch  der  transport 
von  denen  graben  gesperret  oder  unterbrochen  werden  möchte^  man 
sich  zum  behuef  des  landes  dessen  sicher  praevaliren  könne;  die  5 
haubtobsorg  aber  wird  bei  denen  salzgruben  selbsten  zu  fassen  und 
nachtrucklich  dahin  anzutragen  sein^  dass  alljährlich  wenigstens  in 
die  viermalhunderttausend  stain  erzeuget^  solche  zur  rechten  zeit^  da 
der  baursmann  mit  seiner  feldarbeit  nicht  beschäftiget  ist^  sonder- 
lich aber  im  wünter  an  die  gestatten  und  bestimbte  repositoria  ge-  lo 
bracht  werden,  worzu  die  benöthigte  schliffe  und  flöse  zeitlichen 
beigeschaffet  und  vorgerichtet,  sodann  bei  thunHchen  wasser  beladen 
nnd  mit  salz  abgeführt  werden  sollen,  worbei  nebenst  auch  der  trans- 
port zu  land  nacher  und  über  Zollnock  keineswegs  ausser  acht  zu 
lassen,  sondern  dahin  zu  veranstalten,  dass  wenigstens  in  die  hundert-  15 
tausend  stain  jährlichen  dardurch  mögen  befördert  werden. 

Unser  salzgefölle  im   königreich  Böheimb   betreffend,   da  solle 
unsere  hofcammer  mit  allen   fleiss   darob   sein,   damit  der  transpoi*t 
nnsers  Gmundnerischen  salzes  in  dieses  unser  erbkönigreich  Böheimb 
als  ein  zugleich  unserem  camei'ali  und  unterthanen  im  land   ob   der  20 
Enns   sehr  nuzbares  werk  ohnunterbrochner  möge  beibehalten  und 
weder  durch  schlimme  Strassen,  noch  durch   ohnbefuegte  mautexac- 
tiones  von  dem  fuhrsalz   schwär   gemachet,  weniger  dahin   redigiret 
werden,  dass  wir  in  unserem  erbkönigreich  Böheimb  an  diesem  con- 
diment  niemalen  einigen  mangel  empfinden  und  dardurch  hinwiderumb  26 
zu  einnehmung  des  sächsisch-  und  bayerischen  salzes  mit  nambhafter 
Verkürzung  unserer  intraden  bemüssiget  werden  mögen;  und  nachdeme 
laut  eines  zwischen  weiland  ihr  päpstlichen  heiligkeit  Urbano    VIII. 
und   unserem   christseeligsten    herrn  urahn   Ferdinande  II.  im   lezt- 
verwichenen   1630**"  jähr  errichteten   contracts   der  geistlichkeit  in  30 
unserem  erbkönigreich  Böheimb  wegen  deren  ihr  in  denen  vorherigen 
saeculis  entzogener  stüftsgüter,  vor  welche  unsere  königliche  böhmi- 
sche cammer  mit  der  eviction  zu  haften  hatte,  von  jedem  strich  oder 
grosskuefen  salz   15  kr.  in  so  lang  und  viel  abzuraichen,  bis   nicht 
ihr  der  geistlichkeit  hierumben  ein  anderwärtig  proportionirtes  aequi-  35 
Valenz   verschafft  werde,    nun   aber   vermög    eben   dieses   contracts 
uns  und  unserer  königlichen  böhmischen  cammer  dargegen  von  der 
geistlichkeit  alle   ihre  jura  und  actiones  wider  diejenige  detensores 
deren  stüftsgüter,  wo  unsere  böheimbische  cammer  der  eviction  halber 
nicht  haftet,  abgetreten  worden,  dass  demnach  unsere  kais.  hof-  und  40 
kgl.  böhmische  cammer  über  derlei  von  privatis  vorenthaltende  stüfts- 
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gilter  eine  genaue  Untersuchung  pflegen  und  dahin  trachten  soUe^  wie 
aus  solchen  mittelen  der  böhmischen  geistlichkeit  besagtes  aequivalens 
constituirt  und  dargegen  unser  dortiges  salzgföll  von  dem  onere  deren 
16  kr.  enthoben  werden  möge. 

6  In  unserem  herzogthumb  Schlesien  wird  dahin  zu  trachten  sein, 

dass  anstatt  der  dermaligen  salzmateri^  welche  vor  selbige  fUrsten- 
thümber  genomen  wird  und  in  fünferlei  Sorten,  nemblichen  in  unseren 
Gmundnerischen  und  Soovarischen,  dann  Brandenburgischen  und 
zweierlei   polnischen  bestehet,   inskünftig  solche   schlesische   fUrsten- 

10  thümber  praecise  mit  unseren  Qmundnerischen  und  auch  Soovarer 
sud-  und  Marmaroscher  stainsalz  zulänglich  mögen  verleget  und  dar- 
gegen all  frembdes  polnisch-  und  brandenburgisches  salz  abgehalten 
werden;  und  zu  diesem  ende  nun  wird,  so  viel  den  transport  unsers 
Gmundnerischen  salzes  nachher  Schlesien  anlanget,  ebenfals  zu  über- 

15  legen  sein,  damit  solcher  gutentheils  durch  unser  königreich  Böheimb 
oder  wie  sonsten  am  fbeglichsten  veranstaltet  werden  möge. 

Ueber  jenes,  so  hierob  bereits  angeführt  worden,  wird  weiters 
bei  unserem  österreichischen  salzregali  zu  beobachten  sein,  damit  die 
alldasigen  salzgebürg  recht  und  wohl  bergmännisch  gebauet  und  das 

20  waldungswesen  umb  so  würthschaftlicher  tractiret  werden  möge,  da- 
mit bei  einem  hinlässigen  einsehen  nicht  ebenter  alda,  als  bei  dem 
salz  Selbsten  ein  schädlicher  mangel  zu  besorgen  seie^  dahero  höchst 
ernstlich  darob  zu  halten  sein  wird,  dass  ohne  unsere  austruckliche 
kais.  Verordnung  keine  neue  almben   auf  ein   beständiges  verliehen, 

26  neue  häuser  zu  bauen  nicht  gestattet,  das  dem  jungen  nachwachs  so 
schädliche  gaisviech  ernstlich  abgeschaffet,  noch  weniger  aber  das 
verderbliche  sogenante  grasen  verstattet,  einiges  viech  in  die  almben 
zu  treiben  nicht  verwilliget,  wann  nicht  das  junge  gras  schon  in 
zimblicher  höche  erwachsen  und  mithin  das  viech  nicht  vor  hunger 

30  getriben  werde,  die  junge  mäse  anzugreifen  und  dardurch  den 
widerwachs  zu  verderben,  wie  dann  durchgehents  keinem  cammer- 
gutsinsässen  eine  mehrere  anzahl  viechs,  als  deraelbe  auf  seinem 
habenden  grundstücke  mit  flieteruug  versehen  kann,  zu  halten  solle 
verwilliget  werden;   und  wie  zumalen  so  bei  erhöchtem   salzdeputat 

36  gleichesfals  die  erzeugung  deren  hierzu  erforderlichen  zillen  höcher 
ansteiget  und  hierdurch  sehr  zu  besorgen,  dass  es  etwan  künftig 
an  genugsamben  schüffholz  ermanglen  dörfte,  als  wird  eine  sonder- 
bare obsorg  auf  einen  so  viel  thunlich  starken  gegentrib  anzu- 
tragen, auf  keine  weis  aber  zu  gestatten  sein,  dass  einig  verförtigte 

40  Zilien  änderst  als  durch  das  salz  abgeftlhrt  werden.  (Vgl.  Nr.  36 
§§  51  u.  52.) 
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Articulus  LXVIII. 
Von  unseren  bergwerksregalien. 

Nachdeme  der  allerhöchste  unsere  erbkönigreich  und  länder 
vor  anderen  mit  allerhand  metallen  und  mineralien  sonderbar  reich- 
lieh gesegnet  und  nun  über  die  bergwerke  nicht  allein  zu  aufneh-  6 
mung  unsere  landfhrstl.  aerarii,  sondern  auch  einem  land  reichlichen 
unter  die  armb  zu  greifen  nicht  bald  ein  sicheres  mittel  erfunden  wird^ 
womit  demnach  ein  so  anders  {beglich-  und  ergäblicher  verschaffet 
oder  bewürket  werden  könne:  als  wird  unser  kais.  hofcammer  so- 
wohl deren  neue  erfindung  oder  widererhebung  als  auch  gut-  und  10 
bergmännische  cultivirung  derenselben  sich  sonderen  fleisses  an- 
gelegen sein  lassen;  und  obzwar,  was  unsere  teutsche  erbländer^ 
gleich  auch  unsere  in  Hungam  habende  kgl.  bei^stätte  anbelanget, 
vermöge  derer  mit  denen  ständen  verglichener  vertragen  zu  ob- 
besagtem  ende  ordentliche  salz-  und  bergordnungen  aufgerichtet,  auch  16 
in  öffentlichen  truck  ausgegangen  seind,  da  sich  aber  casus  eraig- 
neten,  wo  man  nach  veränderten  umbständen  der  zeiten  in  befol- 
gung  deren  alten  Satzungen^  vertragen  und  indulten  die  allgemaine 
beförderung  des  bergbaues  mehr  hinderen  als  hervorbringen  würde, 
solle  uns  unsere  kais.  hofcammer  die  umbstände  sothaner  Veränderung  20 
jedesmal  vorstellen,  damit  wir  sodan  mit  unseren  ständen  das  weitere 
vernehmen  pflegen  und  dasjenige  vorkehren  können,  was  zu  aufneh- 
mung des  edlen  bergbaues  gedeilich  zu  sein  befunden  werden  wird;  und 
ob  wir  zwar  gnädigst  gesünnet  seind,  bei  sich  bezeugenden  guten 
bergmännischen  indicien  die  etwan  hier  oder  dar  sich  neu  eröffnende  26 
bergwerke  auf  unsere  kosten  mit  bau  zu  belegen,  so  solle  jedoch 
unsere  kais.  hofcammer  in  solchen  fällen  vielmehr  dahin  antragen, 
dass  hierzu  neue  gewerkschaften  gestüftet  und  erziglet  werden,  zu 
dem  ende  denenselben  alle  thunlichen  privilegia,  auch  so  lang  selbte 
in  verbauen  seind,  die  exemption  und  freiheit  von  denen  zehenten  30 
oder  urbaren  auf  genugsambe  jähr  einrathen  und  verwilligen  und 
auch  sonsten,  so  viel  ihnen  zukommet,  allen  förderlichen  Vorschub 
und  protection  angedeihen  lassen, 

in  dem  übrigen  aber  selbte  zu  führung  eines  bergmännischen 
baues  und  observirung  der  in  selbigen  lande  üblichen  bergordnung  36 
gezimbend  anhalten;  demnach  sich  aber  öfters  eraignet,  dass  durch 
betrügliche  landläufer  mittels  vorschwäzung  eines  besizenden  gründ- 
lichen bergverstands  vorzaigenden  von  anderen  orten  hergenomenen 
reichen  ärztstufen  oder  verförtigter  falscher  proben  verschiedene 
baulustige  gewerken  aufgeredet  und  zu  ihrem  schaden  in  lähre  hoff-  40 
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nnngsgebäude  verlaitet  werden,  wo  sodann  auf  erfolgenden  bedaur- 
liehen  ausgang  mehr  andere  abgeschrecket  werden,  eben  in  jenen 
fUlIen,  wo  sich  wohl  begründete  bergmännische  anzaichen  blicken 
lassen,  das  ihrige  daran  zu  wagen,  wordurch  dan  manches  edles 
5  bergwerk  verligen  bleiben  muss. 

Diesemnach  wird  unser  kais.  hofcammer  dergleichen  neuen 
gewerken,  wann  selbte  umb  die  gewöhnliche  baulicenz  anlangen, 
nicht  allein  eine  gute  Warnung  von  obvermelten  betrüglichkeiten, 
sondern  auch  die  anlaitung  zu  geben  haben,   wo   selbe  vor  unseren 

10  geschwornen  bergbauverständigen  und  ärztprobiereren  gleich  anfiing- 
hch  über  ihren  vorhabenden  bau  eine  gesicherte  information  ein- 
ziehen können;  und  da  auch  ferners  vorkombt,  dass  ye^chiedene 
grundherrschaften  ihren  unterthanen  unter  schwärer  bestrafung  ver- 
büeten,  die  in  ihren  territoriis  sich  bezaigende  ärztanbrüche  zu  ent- 

16  decken,  wie  auch  die  schörfungen  mit  gewalt  abzuhalten  sich  unter- 
fangen, welches  immediate  zu  schmälerung  unsers  landsftirstlichen 
b^rgregalis  und  abbrach  des  dem  land  aus  guter  cultivirung  der 
bergwerke  entstehenden  nuzens  geraichen  thut,  so  wir  aber  keines- 
weegs  zu  gestatten  gedenken,  dahero  unsere  kais.  hofcammer,  so  oft 

20  ihr  ein  dergleichen  casus  vorgebracht  wird,  uns  zu  gemessenen  einsehen 
die  behörige  anzaige  alsogleich  zu  thuen  hat;  damit  aber  die  domini 
terrestres  oder  grundherren  nicht  ursach  nehmen  mögen,  die  auf- 
suechung  neuer  ärztgänge  aus  beisorg  der  ihnen  hierdurch  zustehen- 
den ungelegenheiten  zu  verhinderen,  zumalen  dem  vorlaut  nach  die 

25  schörfer  mänigmal  ganz  ohnbezaumbt  in  denen  wälderen,  wisen  und 
felderen  weite  gruben  ausschlagen  und  sothane  Öffnungen  alsdann 
ohnbedeckter  ligen  lassen  und  sonst  noch  andere  ungegründete  Im- 
munitäten praetendiren,  als  solle  unsere  kais.  hofcammer  keinem  einen 
schurfzettul  ertheilen  noch  solches  denen  ihr  untergebenen  bergrich- 

30  teren  gestatten,  wo  nicht  zufQrderist  der  impetrant  expresse  dahin 
angewisen  wird,  sich  vorläufig  bei  dem  grundherrn  zu  insinuiren  und 
demselben  vor  allen  durch  des  schörfen  zuwachsenden  schaden  alle 
Sicherheit  und  caution  zu  erstatten,  dann  obzwar  vermöge  des  alten 
bergrechts  das  schörfen  ausser  besaumbten  ackeren,  bet,  tusch  und 

35  feurstätte  unter  ausgesezter  bestrafung  nicht  zu  verwöhren,  so  muss 

doch  solches   ohne  männiglichen  schaden  und  nachtheil  geschehen. 

Ferners  solle  auch   unsere  hofcammer  keinem   mehr  ein   con- 

cessum  oder  indultum  bergwerke  zu  bauen  auf  einen  ganzen  land- 

district  oder  gebürg  verleihen,  anerwogen  dergleichen  anwerber  nur 

40  dahin  abzihlen,  damit  sie  andere  baulustige  zu  ihren  tributariis 
machen,  auf  verschiedene  weise  beschwären  und   hierdurch   die  ge- 
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werke  mehr  abschröcken  als  vermehren  thuen,  sondern  es  wird  ein 
jeder  auf  die  gewöhnliche  bergordnungen  und  bergwerksgebräuche 
zu  weisen  sein,  dass  nemblichen,  wo  er  mit  bau  anzusetzen  verlanget, 
demselben  das  ort  ordentlich  vorgemessen  und  schürf  geschlagen 
werde;  es  mag  nun  ein  solcher  derlei  ausmessung  begehren,  so  viel  5 
er  will,  so  können  solche  ihme  ohnweigerlich  zugestanden  werden, 
weilen  er  nemblichen  entweder  jede  mit  bau  belegen  oder  im  widrigen 
selbte,  es  mag  auch  darauf  verwendet  worden  sein  was  da  wolle, 
nach  der  in  denen  bergordnungen  vorgeschribenen  zeit  widerumben 
in  das  dirre  verfallen  lassen  muss,  welche  sodann  einem  anderen  10 
liebhaber  widerumb  verwilliget,  mithin  die  cultivirungen  des  berg- 
baues  desto  mehr  befördert  werden  können. 

Zu  unserem  landesfürstlichen  bergregali  seind  auch  die  gold- 
wäschereien gehörig,  und  obzwar  bekanntermassen  nicht  allein 
die  grosse  in  unseren  erbländeren  befündliche  flüsse,  sondern  auch  15 
vielfältige  kleine  bäche  wohlhaltiges  gold  mit  sich  ftlhren  thuen,  hier- 
auf auch  zuweilen  ein-  und  andere  Wäscherei  angestellet  werden,  so 
ist  doch  von  solch  erzeugten  gold  bishero  wenig  oder  fast  gar  nichts 
in  die  einlösung  kommen,  sondern  gemainiglich  privatim  verhandlet 
und  wohl  gar  ausser  landes  distrahiret  worden;  es  solle  dahero  un-  20 
sere  kais.  hofcammer  darob  sein  und  sonderlich  die  in  länderen  auf- 
gestelte  bergrichtere  anhalten,  womit  selbte  sich  befleissen,  das  gold- 
waschen in  besseren  schwang  zu  bringen,  taugliche  personen  hierzu 
zu  bereden,  denenselben  die  manier  und  den  vortheil  dieser  arbeit 
an  hand  zu  lassen,  nebenbei  aber  nicht  zu  gestatten,  dass  ohne  berg-  25 
richterlicher  licenz  sich  jemand  dieses  goldwaschens  unterfangen  oder 
das  gewaschene  gold  anderstwohin  als  dem  bergrichter,  münzambt 
oder  landprobierer  in  die  einlösung  bringen  solle,  welches  diese  leut 
umb  so  williger  thun  werden,  wann  selbten  kund  gethan  wird,  dass 
sie  in  unseren  münzämbteren  einen  solchen  werth  vor  ihr  einlieferendes  30 
gold  werk  empfangen  werden,  welches  sie  von  anderen  privatis  bei 
weiten  nicht  erhalten  würden;  wo  sich  aber  hervorthun  möchte,  dass 
etwa  in  gebürg  sich  in  einem  bergfluss  einig  goldhaltiger  sand  be- 
zeugen solte,  in  solchen  fall  wirdet  es  an  denen  kosten  nicht  erwin- 
den  zu  lassen,  sondern  dem  landesbergrichter  anzubefehlen  sein,  35 
dem  bach  nach  gegen  dem  Ursprung  fleissige  Sicherung  zu  nehmen 
und  zu  erforschen,  von  was  ort  und  gegend  solcher  goldsand  ab- 
geflözet  worden  seie  (Vgl.  Nr.  35  §§  50  u.  61.) 
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ArticTilaB  LXIX. 
Von  dem  münzregali. 

Demnach  von  guter  bestellnng  des  münzwesens  der  Wohlstand 
eines  landes  haubtsächUchen  dependiret,  die  incambenz  aber  hierüber 
6  forderist  unser  kais.  hofcammer  zukommet,  als  wird  dieselbe  Yor 
allem  sorg  zu  tragen  haben,  dass  die  gelder  in  unseren  münzhänseren 
in  gerechtem  schrott  und  kom,  wie  nicht  weniger  auch  mit  einem 
zierlichen  schnit  und  umbschrift  verförtiget,  auch  fürohin  nicht  mehr 
(sonderlich  die  speciessorten)  auf  denen  taschwerkeren,  sondern  durch 

10  die  anwürf  gepräget,  in  dem  übrigen  aber  alle  unsere  münzftmbter 
mit  genugsamben  verlag  und  denen  benöthigten  instrumenten,  mate- 
rialien  und  requisiten,  sonderlich  aber  mit  denen  behörigen  werk- 
gaden  als  scheid-  schmelz-  wind-  und  glüheöfen,  abtreib-  und  saiger^ 
herden  und  derer   darzu  erforderlichen  wohl   abgerichteten   arbeits- 

16  leuten  genugsamb  versehen  werden;  was  aber  die  ausländischen 
Sorten  anlanget,  werden  alle  unsere  münzämbter  und  landprobierer 
anzuhalten  sein,  beständig  eine  genaue  obsorg  und  nachsieht  auf 
dieselbte,  ob  nembUchen  solche  nicht  etwan  in  ihren  vorigen  schrott 
und  körn  alteriret  oder  mit  falschen  beischlägen  vermischet  oder  aber 

20  deren  ganz  neue  gattungen  in  unsere  erbländer  eingeschoben  wer- 
den, zu  tragen  und  auf  befund  ein-  oder  des  anderen  deren  also- 
gleich etliche  stücke  einzuwechslen,  darvon  in  schrott  und  körn  eine 
prob  zu  machen,  die  übrige  aber  zum  weiteren  untersuchen  neben 
einer  Valvation  unserer  kais.  hofcammer  einzuschicken  haben,  wor- 

26  nach  unser  hofcammerpraesident  und  räthe  solche  ungesaumbt  weiter 
probiren  und  valviren,  sodann  aber  uns  an  band  zu  lassen  haben 
werden,  ob  derlei  entweder  gänzUchen  zu  verruefen  oder  aber  auf 
einen  ringeren  preis  herabzusetzen  sein  werden;  damit  aber  unsere 
wahre   kais.  und   landsfürstliche   münzsorten   von   denen   durch    die 

30  falsche  münzen  öfters  eintringenden  und  unterschiebenden  falschen 
oder  geringhaltigen  geldsorten  leichter  erkennet  und  der  andurch 
dem  publice  und  private  zuwachsende  schaden  zeitlich  verhüetet  und 
abgewendet  werden  möge,  so  befehlen  wir  gnädigst  und  haben  unterm 
8.  iulii  anni  currentis  bereits  verordnet,  dass  fUrohin  alle  in  unseren 

35  erbftirstenthumben  und  landen  ausmünzende  geldsorten  von  allen  an- 
deren durch  besondere  zierde,  auch  wohl  ausgearbeitete  prägung 
distinguirt,  disfals  eine  gleich  fbrmigkeit  bei  allen  unseren  münz- 
ämbteren  introducirt  und  unser  höchstes  bildnus  nur  von  einem  und 
zwar    durch    unsere    gnädigste    approbation    erküsten    künstler    und 

40  inaister  gestochen^  auch  vqq  diesen  die  fUr  alle  unsere  münzmaister 
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erforderliche   punzel   oder  stempfei   verförtiget  und   denenselben  zu- 
geschickt, jedoch   dass   bei  jeden   landsgeldsorten   das  gewöhnliche 
mittelschiltel    oder    andere    zu    erkenn-    und    unterschaidung    eines 
jeden  münzhauses  übliche  zeichen  ferrershin  continuirt  werden  sollen; 
in  dem  fall  aber  unter  denen  schrott-  und   kornmässigen  Sorten,   es    5 
seie  unter  unseren  oder  frembden  gepräg,  einige  zum  Vorschein  kom- 
men   solten,    welche    durch  falsche    münzer   nachgemachet   worden 
wären,  werden  dieselbte  allsogleich  in  abtruck  zu  bringen,  auch  die 
anzeichen,  wordurch  die  falsche  von  denen  guten  zu  unterscheiden, 
bedeutlich   anzumörken    und    durch    öffentliche    wahrnungspatenten  lo 
denen  länderen   kund   zu  machen   sein;    damit  aber  nit  allein   das 
falsche  nachmünzen,  sondern  auch  die  schädliche  küpper-  und  wip- 
pereien, wie  nicht  weniger  auch  alle  andere  in  denen  münzpatenten 
verschribene  landesverderbliche  münzübel  so  viel  möglich  praecavirt 
und  die  übertretere  in  die  erfahrenheit  und  zur  öffentlichen  bestrafting  15 
gebracht  werden  mögen,  wird  unserer  kais.  hofcammer  obligen,  durch 
unsere  münzbeambte  und  landprobierere  hierauf  eine  ohnausgesezte 
nachforschung  halten  zu   lassen,  welches  gleichen  verstand  auf  die 
verbotene  münzarbeiten  als  winkelscheiden,  probieren,  abtreiben  und 
denk-   oder  ablasspfenningprägung   etc.  in   privathäuseren    behaltet,  20 
wider  solche  sträfflichkeiten  und  wie  gegen  selbige  zu  verfahren,  in 
denen  emanirten  neuen  münzgeneralien  das  remedium  schon   umb- 
ständlich   genug  vorgeschriben  ist;   eben  dergleichen  münzpatenten, 
wie  nicht  weniger  auch  die  münzmaisterische  und  landprobiererische 
instructiones   enthalten   auch   ausführlich,   wie   es   mit   der  goldgeld-  25 
und    silberausfuhr,    mit   denen  jubilieren,    goldschmiden,   gold-    und 
silberarbeiteren  zu  halten  seie,  zu  deren  genauerer  Observanz  unsere 
kais.  hofcammer  die  ihr  subordinirte  münzbeambte  und  landprobierer  • 
desto  ernstlicher  anzuhalten  wissen  wird,  als  uns  von  wegen  unsers 
landsfürstlichen  münzregalis  und   dass   die  gute  speciesgelder  weder  30 
durch   wucherische   vortheilhaftigkeiten   aus    dem    land   geschleppet, 
noch  in  dem  land  adulterirt,  in  tögel  geworfen  oder  sonsten  auf  ohn- 
zulässige  weise  vertilget  oder  aber  der  silberkauf  entweders  zu  hem- 
mung  des  ferneren  ausmünzens  oder   zur   schädlichen   erhöcherung 
derer    gelder   gesteigert    werde,    haubtsächlicher  viel  gelegen;   und  35 
weilen   dann  nun  die  heimbliche  vei*führung  des  guten   geldes   ohn- 
geachtet  so  vieler  ausgegangener  geschärpfter  patenten  weder  gänz- 
lichen zu  verhinderen  noch  auch  zu  verwöhren  ist,  dass  nicht  all- 
jährlich ob   exigentiam  commerciorum  ein  nambhaftes   quantum  des- 
selben ausser  landes  passirt  werden  müsse,  dahero,  womit  hierdurch  40 
nicht  etwan  künftig  in  unseren  landen  zu  einem  gefährlichen  etecker 
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deren  commercien  ein  mangel  an  genugsamben  speciessorten  sich 
eraignen  möchte^  wirdet  unsere  kais.  faofcammer  sorg  zu  tragen  haben, 
dass  in  unseren  münzämbteren  jährlich  ein  nambhaftes  surrogatnm 
nachgemünzet  und   die  hierzu  erforderliche  pagamenter  in  die   ein- 

5  lösung  gebracht  werden  mögen,  welches  dann  haubtsächUchen  mit 
deme  zu  bewürken  sein  wird,  wann  unsere  münzämbter  und  lande- 
fürstlichen  probierer  von  zeit  zu  zeit  mit  genugsamben  vorlag  ver- 
sehen und  anmit  die  lieferanten  mit  barer  bezahlung  abgeförtiget 
werden  können,   da  sofort  auch  Christen  und   andere   parteien  sich 

10  zum  silberlieferen  einlassen,  mithin  den  silberkauf  denen  Juden,  als 
welche  solchen  fast  in  allen  unseren  erblanden  privative  an  sich  ge- 
bracht, aus  denen  bänden  ziehen  werden,  damit  hierdurch  die  von 
denenselben  vielfältig  verübende  sträfliche  handlungen  dereinstens 
abgestellet  werden  mögen.     (Vgl.  Nr,  36  §  50,) 

2g  Articulus  LXX. 

Die  correction  des  münzwesens  betreffend. 

Ansonsten  ligen  durch  die  laidige  erfahrenheit  die  üble  und 
landsverderbliche  eflfecten,  welche  das  depravirte  münzwesen  verur- 
sachet und  nach  sich  gezogen,  nur  allzuviel  am  tag  und  seind  deren 

20  noch  mehrere  ganz  ohnfehlbar  zu  besorgen,  wann  nicht  dem  übel 
zeitlichen  vorgebogen  und  durch  ein  zulängliches  mittel  abgeholfen 
wird;  wiezumalen  aber  dieses  keine  materia  pure  cameralis,  sondern 
zugleich  und  zwar  fUrnemblichen  in  das  publicum  und  poUticum  ein- 
laufend ist,  also  werden  wir  durch  eine  besonders  hierzu  anordnende 

25  commission  dieses  werck  bestens  überlegen  lassen,  alsdann  auch  von 

*  unsers  höchsten  kais.  ambts  wegen  dahin  bedacht  sein,  damit  diesem 

heilsamb-  und  höchst  nöthigen  remedio  der  correction  des  münzwesens 

ebenmässig  das  gesambte  heilige  römische  reich  durch  einen  comitial- 

schluss  beitreten  und  man  allerseits  darüber  steif-  und  feste  band  halten 

30  möge ;  entzwischen  lassen  wir  es  bei  der  von  unsers  höchst  seelig- 
sten herrn  vaters  M*.  in  verwichenem  1693*®°  jähr  erlassenen  resoln- 
tion  fernerhin  gnädigst  bewenden,  dass  bis  auf  anderwärtige  Ver- 
ordnung die  ausmünzung  deren  17  und  7  kr.  sowohl  in  unseren  erb- 
landen   privilegirter    münzstände    ihren    officinen    eingestellet,     die 

36  groschen,  kreuzer  und  halbe  kreuzer  aber  denen  münzbeambten  än- 
derst nicht  als  nur  aus  dem  zur  einlösung  kommenden  ringhaltigen 
Silber,  als  welches  ohnedem  ohne  mörkliche  .kosten  nicht  in  die 
feine  abzutreiben,  auszuprägen  verstattet  sein  solle. 
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Articulus  LXXI. 
Von  der  judenschaft  als  unseren  cammerknechten. 

Nachdeme  uns  in  unseren  erblanden  Juden  zu  halten,  das  recht 
zustehet,  so  gebühret  sofort  uns  auch  wie  in  heiligen  römischen  reich 
also  ebenmässig  in  diesen  unseren  erbländeren  von  solchen  cammer-    6 
knechten  neben  denen  allgemainen  praestationen  und  der  vor  alters 
gewöhnlichen    cronsteuer  auch   die   abheischung    des  jälirlichen   so- 
genanten  opferpfennings;  wann  dann  aber  wir  gnädigst  nicht  wissen 
können,  mit  was  fueg  und   grund   sie  judenschaft  sich  ein-,   ändert- 
und  dritter  dieser  praestationen  nicht  nur  intra  territorium  des  heiligen  10 
römischen  reichs,  sondern   auch  unserer  aigenen  erbkönigreich  und 
landen  entzogen  haben,  als  ist  unser  ernstlicher  befelch,  dass  unsere 
kais.  hof-  durch   unsere  landcämmer  die  bewandtnus   einziehen  und 
solche  jura  nicht  nur  quoad  praesens  et  futurum  herstellen,  sondern 
auch  vor  die  verwichene  jähr  den  ruckstand   eintreiben  sollen;   und  16 
nachdeme    wir   glaubwürdig    berichtet   worden,    wie    dieses  Juden- 
gesindel  seither  etwelchen  jähren  sich  in  ihrer  [amahl]  zum  empfind- 
lichen  nachtheil  und   untertruckung  unsers   christ-  bürgerlichen   ge- 
wörbmanns   in    denen   maisten   unseren,    sonderlich    aber   königlich- 
böhmischen erbländeren  und  zwar  nicht  allein  in  denen  königlichen  20 
und  kleinen  statten,  sondern  auch  auf  dem  flachen  lande  sehr  über- 
mässig vermehret,  ab  wollen  wir  eifrigst  darob  sein,  dieses  übermässig- 
und  schädliche  judengesind  demnächsten  auf  eine  gewise  anzahl  derer 
familien   und   diese  nur  opulentiores  zu  reduciren,  die  übrige  aber 
aus  unseren  landen  abzuschaffen  und  deren  künftige  widervermeh-  25 
rung  durch  thunliche  cautelen  zu  beschränken. 

Articulus  LXXII. 

Was   unsere   kais.  hofcammer  respectu   unserer   erbkönig- 
reich   und    länder,    auch  wegen   dieser   unserer  neuen  hof- 

cammerordnung  weiters  zu  beobachten.  30 

Wir  haben  unserer  kais.  hofcammer  bis  anhero  in  denen  vor- 
gesezten  articulen  all  dasjenige,  was  unsere  höchste  jura  und  regalia 
in  genere  anbetrifft  und  sie  unsere  hofcammer  disfals  mit  aller  ge- 
flissenheit  und  Sorgfalt  zu  befolgen  haben  wird,  zur  instruction  gnä- 
digst mitgegeben;  nun  erforderte  zwar  die  Ordnung,  dass  auch  respectu  36 
deren  übrigen  jurium  und  regalien,  deren  wir  nach  differenz  eines 
jeden  nnsers  königreichs  oder  lands  hier  und  dort  berechtiget  seind. 
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wie  nicht  weniger  von  wegen  des  übrigen,  so  wir  bei  unseren  land- 
cämmeren  nnd  ämbteren  beobachtet  wissen  wollen,  das  weitere  dnreh 
besondere  articulos  angefUhret  wurde ;  sintemalen  aber  alles  dasjenige, 
so  hierinfals  beigebracht  werden  könte,  ohnedeme  bereits  in  denen 
6  instruetionen  deren  landcämmeren  und  ämbteren  enthalten,  diese  un- 
sere hofcammerinstruction  auch  (welche  wir  hiemit  terminiren  wollen) 
andurch  in  ein  gar  zu  weithläufiges  opus  und  übermass  anerwachsete, 
als  ist  unser  gnädigster  will  und  mainung,  dass,  was  unsere  land- 
cämmer  und  unsere  bei  selben  habende  jura  cameralia  in  specie  an- 

10  belanget,  damit  dannoch  die  behörige  notiz  hievon  yoUkommentlich 
eingezogen  werde,  sie  unsere  hofcammerräthe  sich  in  denen  bereits 
vorhandenen  und  künftighin  pro  exigentia  rerum  et  temporum  neu 
verfassenden  landcämmerinstructionen  und  Ordnungen  nach  notturft 
ersehen  und  hieraus  dessen,  so  zu  unserem  dienst  gereichet,  belernen 

15  sollen;  damit  aber  unser  hofcammerpraesident,  vicepraesident  und 
räthe  dieser  unserer  ihnen  gegebenen  neuen  instruction  und  Ord- 
nung desto  besser  nachkommen  und  unseren  in  selber  enthaltenen 
gnädigsten  willen  und  mainung  desto  genauer  vollziehen,  anbei  auch 
was  in  unseren   erbländeren  respectu  cameralis  zu  beobachten,  sich 

20  desto  gemainsamber  machen  mögen,  so  ist  unser  gnädigster  und  ernst- 
licher befehl  hiemit,  dass  pro 

primo  sowohl  diese  unsere  kais.  hofcammer-  als  auch  canzlei-  und 
buchhaltereiinstructiones  in  originali,  nicht  weniger  aller  unserer  land- 
cämmer  instructiones  authentice  in  unserer  kais.  hofcammerrathsstuben 

25  auf  einem  besonderen  ort  öffentlich  und  dergestalten  frei  aufbehalten 

werden  sollen,  auf  dass  man  nicht  allein  in  pleno  consilio  selbe   bei 

banden  haben,  sondern  auch  ein  jeder  unserer  räthe  und  secretarien 

nach  erfordernus  darinnen  sich  ersehen  möge;  und  weilen  dann  pro 

secundo  nicht  allein  alles  vorgesehen  und  in  diese  unsere  neue 

30  hofcammerinstruction  per  expressum  gebracht  werden  kann,  mithin 
von  zeit  zu  zeit  ein-  und  andere  resolutiones  directivae  durch  uns 
immediate  oder  aber  mediante  unserer  finanzenconferenz  an  sie  un- 
sere hofcammer  ergehen  dörften,  als  ist  unser  gnädigster  befehl,  dass 
von  ihr  unserer  hofcammer  nebst  obangefuhii;er  neuen  instruction  ein 

85  besonderes  buch  in  unserer  hofcammerrathsstuben  gehalten  und  in 
selbes  alle  derlei  von  uns  oder  unserer  finanzenconferenz  ergehende 
resolutiones,  welche  unserer  hof-  oder  landcämmeren  per  modum  in- 
structionis  pro  regula  directiva  in  ejus  operationibus  gegeben  oder 
durch  welche  pro  exigentia  rei  an  dieser  unserer  neuen  hofcammer- 

40  insüniction  etwas  abgeändert  würde,  alles  fleisses  eingetragen,  mit- 
hin   die    sothanem   buch    einverleibte  resolutiones  tanquam    pars   in- 
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structioniB  respiciret  und  mit  aller  geflissenheit  beobachtet  werden 
sollen;  pro 

tertio  und  damit  den  inhalt  dieser  unserer  neuen  hofcammer* 
instmetion  sich  unsere  räthe  und  cameralofficianten  desto  besser 
imprimiren  und  alles  darin  enthaltene  desto  genauer  befolgen  mögen^  6 
80  solle  diese  neue  hofcammerinstruction  in  pleno  camerae  consiiio 
des  Jahrs  zwaimal  und  zwar  in  der  ersten  und  dritten  quatember- 
wochen  nach  längs  in  der  rathsstuben  abgehört  und  abgelesen,  die 
vomembste  puncten  fleissig  aufgemörkt  und  folgents  alle  ernstlich 
ermahnet  werden,  dass  ein  jeder  seiner  pflicht  und  dieser  Ordnung  iq 
in  allem  getreu  und  fleissig  nachlebe;  ebenermassen  solle  pro 

quarto  zu  obangezihltem  ende  und  damit  unsere  räthe  unsere 
gnädigste  intention  sich  desto  besser  bekant  machen  und  mit  der 
Unwissenheit  umb  so  weniger  entschuldigen  mögen,  jeder  cameral- 
haubtcommission  nebst  derenjenigen  landcämmerinstructionen,  so  15 
unter  ihr  departement  gehörig,  auch  eine  copia  von  dieser  unserer 
neuen  hofcammerordnung  und  instruction  communiciret  und  zugestelt 
werden,  umb  hiernach  zu  unserem  höchsten  dienst  und  unsers  aerarii 
nutzen  ihre  operationes  rechtschaffen  instituiren,  dirigiren  und  exequi- 
ren  zu  können.  20 

Schluss-Articul. 

Schlüsslichen  weilen  alle  diejenige  zufalle  und  begebenheiten, 
die  unserer  kais.  hofcammer  in  besorg-  und  Verwaltung  unsers 
aerarii  etwo  künftig  nach  denen  emergierenden  umbständen  vorfallen 
möchten,  nicht  so  genau  und  specifice  haben  vorgesehen  und  in  25 
dieser  instruction  eingetragen  werden  können,  als  werden  unser  hof- 
cammerpraesident,  vicepraesident  und  räthe,  wann  sie  etwo  in  ein- 
und  anderen  neuen  emergentien  anstehen  würden,  dessentwegen  die 
umbstände  mit  denen  zur  sach  dienlichen  remediis  uns  ausführlich 
und  wohl  begründt  per  referatum  vorzustellen  und  darauf  unsere  so 
gnädigste  resolution  zu  erwarten  haben,  allermassen  wir  uns  auch 
hiemit  vorbehalten,  diese  instruction  nach  beschaffenheit  sothaner 
umbständen  zu  änderen,  zu  münderen  und  zu  mehren;  wir  wollen 
aber  solche  dermalen  und  bis  dahin  für  eine  beständige  norma,  regul 
und  Ordnung  in  denen  angeftihrt-  und  ausgemessenen  articulen  ohn-  35 
gekränkter  und  ohnveränderlich  beobachtet,  gehalten  und  eifrigst 
befolgt  wissen,  mit  dem  beisatz,  dass  gleichwie  der  wahre  diensteifer 
am  wenigsten  in  deme  bestehet  und  mit  deme  unserem  höchsten 
Interesse  gar  nicht  genugsamb  vorgesehen  ist,  wann  allein  in  denen 
consilüs  die  stimmen  abgegeben  werden,   die   bewerkstellung  deren  40 
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gefassten  Schlüssen  aber  man  auf  eine  willkür  derjenigen^  so  solche 
zn  exequiren  haben,  ingleichen  die  fürkehrung  verschiedener  in  dem 
camerali  sich  ergebenden  Verbesserungen  oder  besorgenden  Schäd- 
lichkeiten auf  die  projectir-  und  flirbereitung  deren  subalternen 
6  officianten  ankommen  lassen  wolte,  sondern  erforderen  will,  dass 
unser  hofcammerpraesident,  vicepraesident  und  räthe  unseren  nutzen 
und  dienst  als  ihr  aigen  ansehen,  solchen  zu  beförderen  mit  aller 
assiduität  sich  angelegen  sein  lassen,  denen  meliorationen  selbst 
nachdenken,  zu  deren  ausarbeitung  band  anlegen,  auf  die  sich  etwo 

10  von  einer  unrichtigen  ambtirung  deren  subalternen  beambten  und 
anderen  officianten  eruirende  gefährlichkeiten  eine  stäte  sorg  und 
attention  haben  sollen,  damit  zeitlich  dem  bei  ein-  und  anderen 
hegenden  üblen  vorhaben  oder  dem  aus  einer  fahrlässigkeit  besor- 
genden schaden  vorgebogen  und  der  casus,  wo  sodann  entweder  die 

15  sach  mehr  intriquirt  oder  aber  der  regressus  gar  aus  banden  gehet, 
nicht  erwartet  werde:  als  setzen  wir  zu  unserem  hofcammerpraesi- 
deuten,  vicepraesidenten  und  räthen  das  gnädigste  vertrauen,  dass 
sie,  was  zu  unserem  dienst  und  des  gemainen  besten  ist,  zu  auf- 
nehm- und  mehrung  unsers  cammerguets   geraichen   thuet,  auch  zu 

20  abwend-  und  warnung  unsers  und  unsers  aerarii  schaden  vorträglich 
sein  möchte,  sich  embsigst  angelegen  sein  lassen,  hiemach  ihre  hand- 
lungen  getreu,  fleissig  und  sorgsamb  anstellen  und  in  ihrer  obligen- 
heit,  wie  sie  hierzu  ihre  abgelegte  schwäre  päicht  verbindet  und  sie 
es  ihnen  vor  dem  allerhöchsten  gott,  vor  uns  und   der  ganzen   ehr- 

25  baren  weit  zu  verantworten  getrauen,  sich  aufzuführen  geflissen  sein 
werden. 

Dieses  alles  ist  unser  gnädigster  willen  und  mainung. 

Geben  in  unserer  residenzstatt  Wienn  den  dreissigisten  monats 
decembris  im  siebenzehenhundert  und  siebenzehenten,  unserer  reiche 
30  des   römischen  im  siebenten,  des  hispanischen  in   fünfzehenten,  des 
hungarisch-  und  böheimbischen  auch  im  siebenten  jähre. 

^*'''-  L.S. 

Ad  mandatum  sacrae  caesareae 
Franz  Antoni  et  catholicae  majestatis  proprium: 

86    graf  und  herr  von  Walsegg.  ^^^^^.  ^^^^^^^^^ 

freiherr  v.  Petzchowitz. 
Bemard  Qeorg  v.  Mickosch. 
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Instruktion  Kaiser  Karls  Tl.  fttr  die  böhmisehe  Hofkanzlel. 
Wien  1719  April  36. 

Drei  ungeföhr  ^^ichxeitige  Kopien,  eine  im  Archive  de»  JttstizminUteriums 
(Sifftu  N,'Ö.  Hb/kcmsdeiakten  n  4,  1 — 4),  zwei  im  Archive  des  Minieteriums  des 
/fifiem  (Siffn,  III,  A,  2,  Karton  9,  Akten  10  und  25  ex  1719), 

Wir  Carl  der  sechste  von  gottes  gnaden  erwehlter  römischer 

keiser  etc. 

Instruction  für  unsere  königliche  böheimbische  hofcanzlei, 
wie  sie  in  corpore  bei  ihrer  hierunten  angemerkten  ver- 
fassungy  dan  bei  deroselben  unser  obrister  canzler,  canz-  5 
ler,  vicecanzler,  unsere  hofcanzleiräthe  und  übrige  canzlei- 
▼erwandte  hinfüro  zu  handlen^  sich  in  ihre  operationes 
einzutheilen  und  was  sie  sowohl  zu  befttrderung  des  boni 
publici  als  privati  zu  observiren  haben. 

Demnach  wir  bald  bei  antretung  der  regierung  unsers  erb-  lo 
königreich  Böheimb  und  incorporirten  landen  berichtet  worden^  auch 
nach  der  band  noch  weiter  in  erfahrung  gekommen  seind  und  end- 
lichen Selbsten  mit  umbständen  wahrgenomen  habeU;  wie  unsere 
kgl.  böheimbische  hofcanzlei  wegen  deren  allda  in  grosser  menge 
einkommenden^  sowohl  die  Justiz  in  civilibus  und  criminalibus  als  15 
die  publica  poUtica  provincialia  militaria  commercialia  und  andere 
den  statum  betreffenden  Sachen  dergestalten  mit  geschäften  über- 
laden seie^  dass  eins  das  andere  an  der  befürderung  verhinderen^ 
zumcksezen  und  nothwendig  in  das  stecken  bringen  müsse,  inmassen, 
sovil  insonderheit  die  Justizsachen  anbetrifft,  selbige  von  vilen  jähren  20 
her  sich  ungemein  gehäufet  haben  und  sich  noch  täglich  mehr  und 
mehr  anhäufen  und  in  einen  solchen  cumulum  erwachsen,  dass  ohne 
auf  die  erörterung  deren  alten  von  langer  zeit  her  ligenden  Sachen 
gedenken  zu  können,  nicht  einmal  die  jüngere  und  neu  eingelangte, 
wie  gern  man  auch  wolte,  erlediget  werden  mögen;  26 

wie  aber  aufs  höchste  die  administration  und  zumalen  beför- 
derung  der  heilsamen  gerechtigkeit  als  die  wahre  grundveste  alles 
regiments,  darauf  forderist  die  erhaltung  der  ehre  gottes,  der  länder 
und    gemeiner   friedlicher    Wohlstand   beruhet,    uns   angelegen   sein 
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lassen,  anbei  auch  aus  reifer  Überlegung  und  sonderlicher  landes- 
fürstlicher  sorgfältigkeit  ermessen,  wie  nicht  wohl  möglich  seie,  ohne 
neue  einriebt-  und  anstellung  anderer  Ordnung  solches  unser  land- 
väterliches  gemttth  und  innerliches  verlangen  zur  beschleunigung  der 
6  gedeihlichen  durchgehenden  gleichmässigen  gerechtigkeit  und  beför- 
derung  deren  darnach  seufzenden  so  vilen  parteien,  vasallen  und 
unterthanen  ins  werk  zu  sezen:  als  haben  wir  zu  erreichung  ge- 
dachten heilsamen  zwecks  fürs  beste  angesehen,  den  numerum  deren 
räthen  bei  unser  kgl.  böheimbischen  hofcanzlei   erstlichen  zu   ver- 

10  mehren,  dan  aber  solche  dergestalten  anzustellen,  dass  sie  die  vor- 
kommende publica  und  privata  zulänglich  besorgen,  mithin  keine 
negotia  deren  andern  vertrag  mehr  hemmen,  sondern  die  auf  solche 
art  zu  ihrer  ausarbeitung  vermehrt-  und  angewisene  bände  auf  einer 
selten  unsem  a.  h.  dienst  und  gemeinen  wesens  nuzen  befördern,  auf 

15  der  andern  aber  deren  umb  ertheilung  der  Justiz  seufzenden  par- 
teien  angelegenheit  aufs  schleunigste  ausmachen  mögen,  können  und 
sollen. 

Wir  haben  solchemnach  uns  gnädigst  entschlossen  dass 

[1.]  primo  künftighin   bei  dieser  unser  kgl.  böheimbischen  hof- 

20  canzlei  unser  obrister  canzler,  canzler,  nach  ihme  ein  vicecanzler,  dan 
acht  räthe  unter  dem  namen  unserer  kgl.  böheimb.  hofcanzleiräthen  und 
zwar  deren  zwei  jederzeit  aus  dem  herren-,  die  übrigen  sechs  aber 
aus  dem  ritterstand  oder  gelehrten  sein  sollen;  und  wan  es  künftig 
darzuekommet,  dass  einer  von  diesen  abgehet,  so  solle  alsogleich  unser 

25  zeitlicher  obriste   canzler  mit  berathschlagen   unsers    kgl.  böheimb. 
hofcanzleiraths  in   corpore  mittelst  eines   a.  u.  referats  an   des   ab- 
gängigen plaz  uns  ein  anders  taugliches  und  dem  dienst  gewachsenes 
subjectum  nach  wissen  und  gewissen  vorschlagen. 
Nach  diesem  also  bestehen  personali  seind  wir 

30  [2.]  secundo  a.  g.  gemainet,   das  formale  dieser   unser  kgl. 

böheimb.  hofcanzlei  hiemit  solchermassen  zu  stabiliren  und  einzu- 
richten, dass  zwar  sie  canzlei  wie  vorhin  allezeit  also  auch  dermalen 
und  insolang,  als  uns  keine  Ursachen  gegeben  werden  zu  einer 
würklichen  Separation  zu  schreiten,  für  ein  einziges  corpus,  dicaste- 

35  rium  und  hofmitl  gehalten  und  der  deme  also  vorgesezte  obriste 
canzler  nach  uns,  als  dem  obristen  haubt,  das  capo  darvon  in  suo 
esse  bleiben  solle;  jedoch  wurde  von  nun  an  und  inskünftige  (an- 
stat  dass  vorhin  sowohl  die  publica  als  judicialia  in  uno  eodemque 
consessu  vorgenomen  und  gehandlet  worden)  aus  dem  pleno  cancel- 

40  lariae  zwei  senatus  deputirt  werden,  deren  einer  die  publica  und 
der  andere  die  judicialia  zu   besorgen  und  auszumachen  hette,  also 


Digitized  by 


Google 


Nr.  49:  1719  April  26.  303 

zwar,  dass  jener  den  namen  des  senatns  publicorum  führen  und  or- 
dinario  in  dem  vizecanzler^  dan  zwei  hofräthen,  der  änderte  hin- 
gegen sub  nomine  senatus  judicialis  in  dem,  so  der  nächste  an 
obristcanzler  ist,  der  auch  in  disem  senatn  judiciali  beständig  und 
pro  stabili  zu  praesidiren  haben  wird  und  sechs  hofräthen  bestehen,  & 
dem  obristcanzler  aber  als  supremo  capiti  amborum  senatuum  frei 
und  in  seiner  wilkür  sein  solle,  in  welchen  von  beeden  senatibus  er 
sich  einfinden  und  präsidiren  wolle,  doch  dass  auch  in  solchem  fal 
der  nächste  an  ihme  niemalen  von  dem  senatu  judicialii  abwesend 
seie;  was  aber  auch  immer  in  abwesenheit  des  obristcanzlers  in  dem  lo 
ein  oder  den  anderen  senatu  geschlossen  wird,  dises  solle  so  gültig 
sein  und  bleiben,  auch  in  dessen  conformitet  die  expedition  oder  das 
noch  vorhergehende  referat  an  uns  eben  sogleich  verfasset  werden, 
als  wan  bei  der  Sachen  vertrag  und  schluss  der  obristcanzler  selbst 
zugegen  gewesen  wäre,  wie  er  dan  einem  solchen  concluso  was  bei-  16 
zumerken  oder  sonsten  was  zu  ändern  keineswegs  vermag;  es 
werden  auch 

[3.]  tertio   alle   wie   ehedessen   von  denen    in    denen    ländem 
sich   befindlichen  instanzien  von  frembden  potenzien  oder  unsem  an 
selbigen   höfen   residirenden  ministris   und  endlich  von  allen  privat-  20 
Parteien  respective  einkommende  berichte  brief  relationes  memorialia 
und  andere  was  namen  habende  und  zu  diser  canzlei  gehörige  acta 
nirgends  änderst  als  zu  unsem  a.  h.  banden  oder  bei  unserm  obrist- 
canzler   abzureichen    sein,   welche    derselbe   allein   (so   lang   er  zu- 
gegen) praesentiren  wird,  die  bei  dem  senatu  judiciali  aber  zu  über-  26 
legen   kommende   acta,   indeme  unser  haubtabsehen  in   beförderung 
der  heilsamen  justice  bestehet,    sollen  von   unseren  obristen  canzlern 
nicht  lang   und  niemalen   über   drei  tag  aufgehalten,   sondern  nach 
erfordernus  allsogleich  übergangen,  nachgehends  diese  ad  protocollum 
und   in   ein   disfals   besonders  zu  halten  kommendes  referentenbuch  30 
mit  benennung   des   raths,    deme   sie   zugetheilt  worden,    befördert, 
hierauf  allsogleich  dem  canzler  mit  der  mündlich-  oder  schriftlichen 
erinnerung,   wer  von  denen  bei  dem  judicialdepartement  angestelten 
rftthen  sothane  acta  zu  referiren  habe,  zugestellet  oder  zugeschicket 
werden,   auf  dass   der   canzler,   wann   er   einiges   bedenken  findete,  36 
einen  oder  anderen  von  ihme  obristen  canzlern  benannten  rath  solche 
acta  zuzutheilen,   den  anstand  ihme   obristen  canzlern  eröffnen  und 
sofern  er  erheblich  oder  begründet  gefunden,  sie  mit  einander  wegen 
benennung  eines  anderen  re-  und  correferenten  sich  unterreden  und 
schlüssig  werden  können;  da  aber  unser  obristcanzler  solche  erinne-  40 
rang  nicht  für  erheblich  hielte,   so  solle  es  bei  dem  aussaz  und  be- 
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fiind  desselben  sein  verbleiben  haben^  wie  dan  auch  der  canzler  im 
fal  er  oberwehntermassen  die  acta  denen  benambsten  referenten  zu- 
zuschicken kein  anstand  hette  oder  derselbe  nicht  vor  erheblich  be- 
funden  wurde^    diese   niemalen   über  ein-   oder  zwei   tage   bei   sich 

5  und  zurückhalten  solle;  und  zu  dessen  mehrer  verlässlichkeit  wird 
der  canzler  die  von  dem  obristen  canzler  an  ihme  zukommende  me- 
morialia  und  acta  eodem  die^  als  er  sie  empfanget^  weiters  unten 
auch  mit  dem  wort  „accepi''  und  benennung  des  tags  zu  bezeichnen 
und  gleichfals   in   dem  bei   dem  senatu  judiciaU  haltenden  protocoll 

10  mit  benennung  und  annotirung  des  referenten^  welchem  ex  eiusdem 
ordinatione  von  dem  protocoUo  aus  sie  zugeschickt  werden  sollen^ 
eintragen  zu  lassen  haben;  ereignete  es  sich  aber^  dass  unser  jezig- 
oder  künftiger  obrister  canzler  abwesend  wäre,  so  würde  ihme  pro^illo 
tempore  der  canzler  gleich  in  allen  anderen  vorfallenheiten  suppliren 

15  und  in  dem  senatu,  wo  dieser  abgienge,  der  vicecanzler  oder  in 
dessen  abwesenheit  der  ältere  rath  vom  herrenstand  präsidiren 
müssen.    Was 

[4.]  quarto  die  von  uns  der  canzlei  nach  unserer  geschöpften 
a.  g.   resolution   geschehende    Zurückstellung   deren    referaten    oder 

20  Schriften,  dan  die  von  uns  an  sie  erlassende  andere  befehle  belanget, 
so  wird  solches  alles  an  unseren  obristen  canzler  ohnmittlbar  ge- 
schehen, wie  er  auch  bei  denen  audientien  in  geheimen  rath  wegen 
Zuziehung  des  canzlers  oder  vicecanzlers  den  vorherigen  gebrauch 
beobachten  und   allezeit   derjenige,   nemlich   der  canzler   oder  vice- 

26  canzler,  welcher  in  der  sach,  so  in  geheimen  rath  vorgetragen  wird, 
dirigiret  hat,  mit  darbei  sein,  der  andere  aber  indessen  den  senatum 
judicialem  halten  solle,  welches  auch  respectu  deren  deputationen 
und  anderen  conferentien  in  der  Stadt,  welchen  die  canzlei  beizu- 
wohnen hat,  zu  verstehen  ist,  dass  der  canzler  vorhin  gebräuchigeiv 

80  massen  sich  gleichfals  darbei  einzufinden  habe.    Gleichwie  nun 

[5.]  quinto  obengemeldtermassen  dem  befund  des  obristen 
canzlers  überlassen  wird,  das  präsidium  in  ein-  oder  anderm  senatu 
zu  führen,  also  solle  es  auch,  obzwar  regulariter  die  räthe  so  viel 
immer  möglich  stäts  bei  einem  senatu  zu  bleiben  haben,   von  seiner 

35  erkantnus  obhangen,  ob  er  wegen  importanz  theils  vorkommender 
Sachen  oder  auch  anderer  umbständen  halber  beide  senatus  (wie  es 
dan  ohnedeme  allezeit  bei  Verfassung  eines  revisionsurtheil  wegen 
des  darzu  vermög  unserer  kgl.  böheimb.  landesordnung  ausgesezten 
numeri  der  neun  räthen  erfolgen  muss)  zusammenberufen  oder  aus 

40  einen  nur  etUche  räthe  zu  verstärckung  des  anderen  vociren  wolle; 
doch  wird  darbei  genau  zu  beobachten  sein,   womit  die  connexio  et 
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filos  materiaram  nicht  leichüichen  nnterbrochen^  mithin  kein  referent 
oder  rathy  so  bei  anfang  einer  vorkommenden  sache  gewesen^  vor 
endigang  derselben  distrahiret  werde;  inzwischen  können  bei  dem 
einen  so  verminderten  senatu  dannoch  die  currentia  und  dinge  von 
nicht  allzugrosser  Wichtigkeit  durch  die  zuruckgeblibene  räthe^  wan  6 
nur  ihrer  an  der  zahl  so  viel  als  ad  formandum  consilium  erforder- 
lich annoch  übrig  seind^  vorgetragen  und  geschlossen  werden.  Da- 
mit aber 

[6.]  sexto  der  obristcanzler  mit  fundament  urtheilen  möge^  wo 
seine  gegenwarth  zu  befdrderung  deren  referendorum  und  deren  10 
vornehmem  materien  am  nöthigsten  seie^  so  wird  er  haubtsächUch 
mit  unserm  zeitlichen  canzlem  diesfals  in  einer  stäten  und  gueten 
Vernehmung  stehen.  Wir  wollen  aber  auch  anbei  unsern  hofräthen 
gnädigst  anbefohlen  haben^  dass  in  jenen  fällen^  wo  sie  mit  aus- 
arbeitung  einer  action^  worüber  eine  sententia  decisiva  zu  erfolgen  15 
hat,  fertig  seind  oder  andere  wichtige  Sachen,  bei  deren  erörterung 
der  obriste  canzler  gegenwärtig  zu  sein  verlangt,  ausgearbeitet  haben, 
längstens  eine  stund  vor  der  Session,  in  welcher  sie  selbe  zu  refe- 
riren  verlangen,  solche  verpetschirter  dem  obristen  canzler  zuschicken 
sollen,  damit  er  bei  deren  zeitlichen  übersehung  sich  entschliessen  so 
könne,  bei  welchem  senatu  fär  selbigesmal  seine  gegenwart  nöthig 
wäre;  und  weilen  aus  vielen  Ursachen  sehr  nuzUch  und  zur  gueten 
direction  eines  obristcanzlers  sein  kau,  dass  er  immer  wisse,  was  in 
referendo  zurückbleibe,  so  sollen  alle  unsere  räthe  zu  ende  eines 
jeglichen  monats  eine  verlässliche  spezification  diser  residuorum  25 
unserm  canzler,  diser  sodan  unserm  obristcanzler  zustellen,  auf  dass 
sie  derenselben  besorgender  mehrere  anwachsung  rat  und  mitl  schaffen, 
auch  die  ausarbeitung  und  den  vertrag  deren  etwo  zuruckgebhbenen 
wichtigeren  Sachen  zur  beftlrderung  bringen  lassen  können.  Obwohlen 
nun  auf  diese  art  30 

[7.]  septimo  an  denen  ordinari  vorgeschribenen,  auch  andern 
extraordinari  rathstägen  eine  dopelte  Session  wird  gehalten  werden, 
so  gedenken  wir  doch  nicht  nur  diese  allein  zur  Ieich^  und  behänderer 
manipulation  deren  agendorum  eingeführte  abtheilung  unserer  räthen 
zwischen  denen  zweien  senatibus  eine  formale  Separation  dermalen  35 
zu  machen,  sondern  beede  zusammen  werden  unter  ihrem  capo  dem 
obristcanzler  ein  einziges  corpus  cancellariae  constituiren,  mithin  auch 
kein  senatus  über  den  andern  einige  praerogativam,  Vorzug  oder 
rang  (als  welcher  alleinig  unter  denen  räthen  nach  dem  alter  dieses 
dienstes  oder  dignitet  des  Standes  genomen  und  in  allen  zusammen-  40 
künften  observiret  werden  solle)  sich  arrogiren  und  anmassen;   und 
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damit  zwischen  allen  und  jeden  die  zu  beförderung  unsers  dienstes 
und  der  gerechtigkeit  erforderliche  einigkeit,  dan  der  gemeinsame 
lust  und  eifer  zum  arbeiten  erhalten,  mithin  alle  so  schädliche  als 
unanständige   zankereien,   animositeten   und   singulariteten   verhüetet 

5  werden,  so  befehlen  wir  hiemit  gnädigist,  dass  unser  obrister  canzler 
darob  ein  fleissiges  aug  haben  und  solchen  aus  dieser  zu  einem 
gueten  end  abzihlender  separatione  laborum  sich  dannoch  etwo  er- 
geben mögenden  anstössen  durch  seine  prudenz  und  direction  vor- 
zubiegen    sich    haubtsächlich   angelegen   sein   lassen   wolle,    zu   dem 

10  ende  er  dan  auch  Selbsten  und  zwar  forderist  mit  dem  canzler  und 
vicecanzler  in  einen  gueten  und  zu  unserm  und  der  länder  besten 
abzihlenden  vernehmen  stehen,  beeden  mit  dem  erforderlichen  ver- 
trauen gegen  alle  hinwiderumb  von  ihnen  zu  erwarten  habende 
attention   (wie   wir   dan   sowohl   den   canzler  als  vicecanzler   dessen 

16  hiemit  aigends  erindert  haben  wollen)  begegnen,  dan  aber  weder 
unter  denen  senatibus  noch  deren  membris  keine  praedilection  zeigen, 
sondern  einem  jedwedem  eine  gleiche  lieb  und  consideration  er- 
weisen, sie  ohne  unterschied  zur  arbeit  anhalten  und  so  es  noth- 
wendig  ihrer  Schuldigkeit  erindern,   auch  von  zeit  zu  zeit  von  ihren 

20  fleiss  oder  unfleiss  uns  Selbsten  a.  u.  informiren,  auf  dass  wir  sie  dem 
verdienst  nach  anzusehen  in  der  gelegenheit  wissen  mögen. 

[8.]  Octavo,  bei  dieser  also  verbleibenden  unitet  des  corporis 
cancellariae  werden  die  übrige  canzleiverwandte  auch  in  ihrer  alten 
Verfassung   (es  wäre  dan,   dass  in  progressu  huius  instituti  ein-  und 

25  andres  dahin  zu  [adaptiren  der  obriste  canzler  für  nöthig  befindete) 
noch  immer  zu  verharren  haben,  dahero  auch  die  conceptus  expedi- 
tionum  nach  vorher  beschehener,  nach  unten  anzeigender  unter- 
schreibung  dem  expeditori  wie  vorhin  zugeschicket,  dise  von  ihme 
denen   cancellisten   sine   distinctione   ad  mundandum  vorgeleget,   ex 

3Q  iam  mundatis  nur  eine  rolla  verfasset,  die  beidruckung  des  vorigen 
einzigen  sigilli  observirt,  dem  registratori  die  servanda  zuegestellet 
und  die  canzleiverwandte  promiscue  gebrauchet  werden  sollen;  weilen 
aber  wie  aus  diser  abtheilung  zu  hoffen,  die  expeditiones  wohl  ad 
alterum  tantum   steigen,   mithin  die  jezige  canzleiverwande  der  sich 

3^  Verdopplenden  arbeit  schwerlich  gewachsen  sein  dörften,  also  sezen 
wir  zu  unsern  obristen  canzlern  das  allergnädigste  vertrauen,  derselbe 
werde  dem  schwächern  ort  durch  anstellung  ein-  oder  anderen  ad- 
juncten  zu  hilf  kommen,  jedoch  auch  dahin  zu  reflectiren  bedacht 
sein,   womit   ohne   noth   die   alte   anzahl  deren  officianten  nicht  ver- 

40  mehret  werde  und  etwo  einer  dem  anderen  mehr  hindern  oder  doch 
wenig  subleviren  möchte.    Was  nun 
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[9.]  nono  die  dienstersezungen  in  denen  ländern  belanget^  so 
wollen  wir  vor  allen  hi^mit  denenjenigen^  die  dabei  was  zu  sagen, 
scharf  und  ernstlich  eingebunden,  ja  einen  jeglichen  auf  sein  gewissen 
gegeben  haben,  in  vorschlagung  deren  subjectorum  forderist  auf  den 
guten  ruf  ihrer  capacitet,  integrität  und  untadelhaften  wandel  zu  5 
sehen,  absonderlich  aber,  wan  es  umb  solche  officia  zu  thuen,  denen 
das  richterliche  ambt  principaliter  oder  auch  nur  accessorie  mit  an- 
geheftet ist,  allermassen  niemanden  unbekant  sein  kann,  dass  alle 
von  dergleichen  untüchtigen  judicibus  herrührende  fehler,  protrac* 
tiones,  Ungerechtigkeiten  und  öfters  unersezliche  praejudicia  zu  eins-  10 
maliger  schwären  Verantwortung  bei  gott  demjenigen  anheimfallen, 
welche  die  promotion  dergleichen  leuten  unterstUzet  und  weniger  auf 
ihre  qualitäten  als  die  etwo  für  sie  eingeloffene  recommendationes 
oder  andere  privat-  und  nebenabsehen  reflectiret  haben,  wie  wir  dan 
unser  gewissen  dessenthalben  entladen  und  hingegen  das  ihrige  hie-  16 
mit  beschwäret  haben  wollen.    Nun  aber 

[10.]  decimo  auf  den  modum  et  locum  deliberandi  über  zu 
denen  vacanten  diensten  sich  hervor  thuende  praetendenten  zu  ge- 
langen, so  sollen  alle  und  jede  nach  dem  vorhero  gewöhnlicher- 
massen  eingeholten  bericht  und  gutachten  von  unseren  räthen  ohne  20 
unterscheid,  ob  die  officia  mere  judicialia  oder  pure  politica  vel 
mixta  seind,  nach  gutbefund  unsers  obristen  canzlers  in  consessu 
ntriusque  senatus  mithin  in  pleno  cancellariae  sub  praesidio  des 
obristcanzlers  (so  er  zugegen  sein  kan)  deliberiret  werden.  Die  an 
uns  aber  über  die  dienstersezungen  sowohl  als  alle  andere  abgefasste  25 
und  ad  partem  zu  überreichen  gewohnte  referatus  wird  der  obrist- 
eanzler  zu  unseren  banden  abgeben,  jedoch  vorhero  er  und  der 
nechste  an  ihme,  so  bei  der  deliberation  mit  gewesen,  und  der  referent 
ihre  namen  von  aussen  darauf,  alle  expeditiones  aber,  was  sie  nur 
betreffen  und  im  welchem  senatu  sie  auch  vorgekommen  seind,  er  30 
obristcanzler,  canzler,  vicecanzler  und  der  secretarius,  so  sie  ver- 
fasset, indistincte  unterschreiben;  alldieweilen  aber 

[11.]  undecimo  bei  aller  dieser  ausmessung  sich  ergeben  mögte, 
dass  bei  der  künftighin  also  erfolgender  repartition  deren  referen- 
dorum  die  räthe  in  ein-  oder  dem  anderen  senatu  auf  die  gedanken  S5 
fallen  könten,  als  ob  diesem  oder  jenem  zu  viel  oder  zu  wenig 
zugetheilt  worden,  also  wurde  zwar  in  solchem  fall  und  da  darzu 
genügsame  anzeigen  wären,  dem  canzler  freistehen,  dem  obristen 
canzler  einen  solchen  etwo  geschehen  mögenden  Verstoss  mit  guter 
art  anzuzeigen;  da  aber  auch  sein  mag,  dass  er  obrister  canzler  es  40 
also  damals  aus  gar  triftigen   und  ganz  besonderen  Ursachen  gethan 
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habe,  so  kan  es  auch  solchenfals  bei  seiner  mit  fleis  also  veranlasten 
repartition  verbleiben,  jedoch  soll  er  im  übrigen  ex  dictamine  verae 
et  justae  distributionis  und  auf  die  darnach  hier  vorgeschribene  weis 
alle   Schriften   und   deren   ausarbeitungen   ein-   und  abtheilen.     Und 

6  zumalen  wir 

[12.]  duodecimo,  auf  solche  art  ein  vollkommen  a.  g.  vertrauen 
in  die  prudenz,  combination,  Unparteilichkeit  und  integritet  unsers 
obristen  canzlers  sezen,  also  versehen  wir  uns  auch  zu  ihme  gänzlich, 
er  werde  die  bei  der  canzlei  vorfallende  agenda  mit  der  darzu  nun- 

10  mehro  habenden  grösseren  anzahl,  auch  füglicher  abtheil-  und  auf- 
munterung  deren  räthen,  indeme  einer  dem  andern  nicht  mehr  hindern, 
sondern  ehender  die  band  bieten  könne,  dergestalt  zu  besorgen  sich 
angelegen  sein  lassen,  dass  sein  fleiss  und  eifer  unsern  a.  h.  dienst 
befördern,    den   Wohlstand   unserer  kgl.  böheim.  erblanden   erheben 

16  und  endlich  die  behende  administration  der  gott  und  menschen  ge- 
fälligen Justiz  jeder  männiglichen  verschaffen  werde. 

Damit  wir  jedoch  auch  forderist  unsers  a.  h.  orts,  so  viel  als 
sich  vorsehen  lasset,  eine  ausmessung  in  deme  thuen,  was  eigendlich 
bei  dem  einen  und  anderen  senatu  oder  von  beeden  conjunctim  zu 

20  handien  seie,  so  wollen  wir  es  und,  wie  sich  dabei  unsere  räthe  zu 
verhalten  haben,  durch  folgende  articulos  determiniren  und  vor- 
schreiben. 

Articulus  primus. 

Von   der   canzlei   oder  denen   ex  ipso  corpore  cancellariae 

26  deputirenden   zweien  senatibus  in   genere  und  was  darbei 

unsere  hofcanzleiräthe  zugleich  in  obacht  zu  nehmen  haben. 

[1.]  In  causis  et  materiis  mixtis,  welche  zum  teil  oder  fbr- 
nemlich  die  polizei  betreffen  oder  auch  in  das  publicum  eintreten, 
anbei  aber  ein  jus  vel  praejudicium  tertii  berühren  oder  sonsten  eine 

30  Untersuchung  und  causae  cognitionem  erforderen  können,  sollen  nach 
befund  unsers  obristen  canzlers  oder  alle  oder  doch  der  mehrere 
teil  unserer  räthen,  worbei  doch  immer  der  canzler  und  vicecanzler 
zu  erscheinen  hetten,  unter  den  von  dem  obristen  canzler  Selbsten 
oder    in    seiner    abwesenheit   von   dem   canzler  führenden   praesidio 

36  zusammentreten  und  sothane  negotia  conjunctim  erörteren,  welches 
auch  also  gehalten  werden  solle,  da  es  sich  ergebete,  dass  einige 
Sachen  zwar  allen  anfangs  als  mere  privata  oder  pure  publica  an- 
zusehen wären,  worinen  nach  der  band  und  zwar  in  diese  das  jus 
privatum,  in  jene  aber  die  ratio  publica  sich  mängen  theten. 
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[2.]  Wan  jemand  von  unseren  höheren  oder  niedrigen  bedienten 
in  länderen  ab  officio  zu  suspendiren  oder  sonsten  mit  einer  cor- 
rection  anzusehen  wäre^  so  solle  die  Untersuchung  in  pleno  vorge- 
nomen  und  es  damit  in  referendo  et  expediendo  also  gehalten  werden, 
wie  es  bei  denen  dienstersezungen  oben  vorgeschriben  ist.  6 

[3.]  Wir  finden  besser  zu  sein,  dass  künftighin  die  fllr  dem 
obristen  canzler,  canzler  und  vicecanzler,  dann  die  hofcanzleiräthe 
ausgemessen  gewesene  besoldungen,  wie  auch  die  sambentliche  täxen 
und  sportulgelter,  nicht  weniger  alle  zugäng  und  accidentia,  wie  sie 
namen  haben  mögen,  bei  der  canzlei  in  eine  einzige,  nemblich  in  die  lo 
unter  eines  von  unserer  kais.  hofcammer  dependirenden  taxatoris 
obsorg  stehende  cassam  gelifert  werden,  woraus  zu  ende  eines  jeg- 
lichen quartals  denen  participanten  die  ihnen  von  uns  auswerfende 
besoldungen  zu  entrichten,  über  den  empfang  und  nöthige  canzlei- 
ausgaben  aber  von  ihme  taxatore  gleichlautende  extracten  und  16 
jährige  raitungen  zu  formiren,  deren  eine  dem  obristcanzler  und  die 
andere  unserer  kais.  hofcammer  abzugeben,  zu  solchem  ende  auch 
derselben  die  taxordnung,  umb  bei  der  rechnungscensur  darauf  re- 
flectiren  zu  können,  zu  communiciren  und  ihr  der  etwo  verbleibende 
überschuss  (allermassen,  in  so  lang  sothane  besoldungen  und  canzlei-  20 
notturften  nicht  in  totum  entrichtet,  ihr  der  hofcammer  darüber  kein 
disposition  zukommet)  alljährlich  abzuftihren  sein  wird,  gleichwie 
hingegen,  wan  dieser  fundus  nicht  zulänglich,  wir  zur  zeit  den  ab- 
gang  aus  unserem  aerario  künftig  aber  ans  einen  anderem  zu  solchem 
ende  stabilirenden  fundo  ersezen  lassen  würden,  zu  dem  ende  dan  26 
nach  verfiüssung  eines  jahres  von  unserem  obristen  canzler  durch 
eine  besonders  hierzu  aus  dem  canzleimittel  bestelte  commission  eine 
neue  taxordnung  einzurichten  ^)  und  dahin  zu  trachten  sein  wird,  womit 
allzuhohe  judicialtaxen  (sovil  ohne  abbrach  dessen,  was  ratione  septi- 
mae  litis  ad  evertendas  temerarias  revisiones  in  der  landsordnung  ge-  so 
gründet  ist,  sich  wird  immer  thuen  lassen)  zu  trost  der  armen  parteien 
gemindert  und  gleichwohlen  auf  eine  andere  weis  und  art  ohne 
fernerer  praegravirung  unsers  aerarii  die  besoldungen  bestritten 
werden  mögen. 

[4.]  Wie  dann  auch  unser  obristcanzler  dem  expeditori  zu  ver-  35 
ordnen    hat,    damit   er    alle   expeditiones,    worvon   einige  bezahlung 
kommet,  dem  taxatori  zustellen,  dieser  aber  vor  richtigkeitspfieg-  und 


^)  Die  KommUnon  trat  auch  zusammen,  aber  ein  Elaborat  derselben  liegt 
nicht  vor.  Siehe  Akt  V  08  N.-Ö.,  8  ex  1722,  Karton  2781,  Archiv  des  Ministeriums 
des  Innern, 
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erlegung  der  tax  nichts  vorausfolgen  lassen  solle;  und  sintemalen 
alle  nachsehungen  der  taxen^  wie  sie  immer  namen  haben  mögen, 
unsenn  aerario  zu  schaden  kommen,  so  wird  unser  obrister  canzler 
vor  sich  selber  keine  taxen  nachsehen  und  darob  sein,  womit  derlei 
6  suppHcata  (sie  treffen  dann  solche  personen  an,  so  sich  zu  dem 
armen  rechten  legitimiret  haben)  uns  nicht  vorgetragen  werden,  wor- 
über wir  auch  selbst  unsern  höchsten  kais.  orts  a.  g.  band  halten 
werden;  es  solle  auch  danenhero  der  taxator  künftighin  von  unserer 
hofcammer  aufgenommen,  doch  in  ausmessung  wie  auch  einforderung 

10  deren  taxen,  dan  anderen  seinem  officio  anklebenden  Vorrichtungen 
von  der  canzlei,  wegen  der  ausgab  aber  und  der  darüber  fiihrenden 
raitungen  von  unserer  kais.  hofcammer  dependiren  und  bei  ihr  das 
dahin  abzihlende  juramentum  ablegen. 

[5.]  Alle  unsere  hofcanzleiräthe  sollen  in  denen  rechten,  gewohn- 

16  heiten  und  anderen  zu  versehung  ihres  dienstes  erforderlichen  wüssen- 
schaften  wohl  geübet  und  nicht  allein  im  rathe  anzuhören  und  zu 
votiren  oder  wohl  gar  erst  zu  lernen,  sondern  die  acta,  gericht- 
liche process  und  andere  Sachen  zu  elaboriren  und  zu  referiren  ge- 
schickt und   fähig,   darneben  auch  zuforderist  eines   gueten   namens 

20  und  gewissenhaften  frombens  wandeis  sein. 

[6.]  Es  solle  jeglicher  aus  diesen  unseren  räthen  ohne  unter- 
schied des  Standes  ausser  des  canzlers  und  vicecanzlers  gebührlich 
referieren  und  unsern  kais.  und  kgl.  hof  je  und  allzeit,  welcher 
orten  derselbe  gehalten  wird,  wann  wir  desthalben  nichts  anderes  in 

26  gewissen  begebenheiten  verordnen,  nachfolgen.  Und  weilen  die 
canzlei  unsere  lezte  und  höchste  königliche  und  respective  landsfUrst- 
liehe  stelle  uns  jederzeit  an  der  Seiten  ist  und  unsere  königliche 
person  und  autorität  repräsentirt,  so  gedenken  wir  auch  darzue  keine 
andere  als  wie  obgedacht  qualificierte  räthe,  welche  oder  in  anderen 

30  dicasteriis  schon  gesessen  oder  von  ihrer  Vernunft,  Wissenschaft  und 
in  entscheidung  der  rechts-  und  anderen  geschäften  erworbener  er- 
fahrenheit  genugsambe  proben  und  kennzeichen  von  sich  gegeben 
haben,  zu  ziehen. 

[7.]  In  denen  sessionibus  soll  unser  obristcanzler  oder  in  dessen 

36  abwesenheit  unser  canzler  oder  vicecanzler  die  umbfrag  und  den  be- 
schluss  secundum  majora  haben  und  so  er  präses  einer  differenten 
mainung  wäre,  doch  das  conclusum  nicht  änderen,  wohl  aber  auch 
sein  particularmeinung  hinein  sezen  lassen,  welches  auch  in  re  gravi 
mit  jeglichen  rath  geschehen  solle,  so  es  rationes  hett,  einer  separirten 

40  meinung  zu  sein,  und  sollen  selben,  wo  es  ad  referatum  zu  mir 
kombt,    allzeit     daran    auch    die    particularmeinungen    hineingesezt 
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werden  und  die  ganze  direction  auch  derentwegen  an  all  uhsern 
canzleiräthen  in  solchen  rathssachen  eine  willfährige  folge^  gehör- 
samb  und  respect^  sie  hinwieder  auch  dieselbe  als  unsere  würkliche 
räthe  in  ansehen,  darneben  aber  fleissig-  und  sorgfältige  obacht  haben, 
d&rmit  ein  jeder  seinem  ambt  treu  und  fleissig  abwarte,  auch  alle  5 
Unordnung,  misbräuche  und  Übertretungen  gänzlich  verhütet  bleiben, 
sie  unsere  räthe  sambt  und  sonders  auch  Selbsten  von  niemanden 
wider  die  gebühr  beschwäret,  sondern  von  mäniglich  in  würden, 
wie  sich  des  obtragenden  ambts  halber  gezimet  und  gebühret,  trac- 
tirt  und  gehalten  werden,  inmassen  sie  auch  von  anderen  gerichts-  10 
zwang  oder  Jurisdiction  nach  weis  und  art  wie  vorhin  frei  und  eximiert 
und  in  unseren  besonderen  kais.  und  kgl.  schuz  und  protection  be- 
griffen sein  sollen. 

[8.]   Dass  und   wie   in   ab  Wesenheit  des  obristen  canzlers   das 
directorium    auf  unsern   canzler  falle,   ist   oben    schon  ausgemessen  16 
worden,  gegen  welche  auch  allezeit  unsere  räthe  sich  mit  aller  ehr- 
erbietigkeit  und  folge  in  ambtssachen  aufzuführen  haben.  ^) 

[9.]  In   unserem   aigents   zur  canzlei  mit  grossen  Unkosten  er- 
bauten haus  sollen  zwei  gelegene   gute   zimmer  für  beständig  ausge- 
zeichnet werden,   in  welchen  die  beede  senatus  ihre  abgetheilte  ses-  20 
siones  halten  werden,  worzu  der  canzler  und  vicecanzler  sowohl  als 
die  räthe  umb  9  uhr  morgens  zu  erscheinen  haben,  dergestalten  dass 
praecise  umb  diso  stund  unter  des  obristen  canzlers  oder  in  dessen 
abwesenheit   deren   respective    canzlers   und    vicecanzlers    oder    des 
altem   raths  vom   herrnstand   praesidio  die  berathschlagung  anfange  25 
und  ordinarie  bis  12  uhr  continuiere,  auch  sovil  thun-  und  möglich, 
die   ablesung  deren   in   selber  rathssession  gemachten    conclusorum, 
welche  ein  jeder  referent,   so  die  materie  vorgetragen,  noch  in  dem 
rath   eigenhändig  zu  verfassen,   abzulesen  und  nach  angehörten  er- 
innerungen  dem  secretario  ad  protocoUum  et  expediendum  zu  geben  so 
hat,  beobachtet  werde. 

[10.]  Damit  nun  die  räthe  zeit  haben,  die  acta,  berichte  und 
andere  exhibita  zu  haus  zu  lesen  und  wohl  zu  überlegen,  so  sollen 
die  rathssession  es  nicht  mehr  als  viermal  in  der  wochen,  wan  kein 
gebotener  feiertag  einfallet,  gehalten  und  obberührtermassen  wenig-  35 
stens  drei  ganze  stunden  dauren,  solche  zeit  aber  allein  mit  relationen, 
deliberationen  und  sonsten  keinen  anderen  daher  nicht  gehörigen 
gespräch,    erzehlungen    oder    anderen    Sachen    zugebracht    werden, 


1)  Vgl.  hiezu  Nr,  60,  S,  362,  Änm.  1, 
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welches  wir  denen  praesidibns  darauf  ernstlich  zu  halten  hiemit  ab- 
sonderlich einbinden,  damit  diese  ausgesezte  ohnedeme  kurze  zeit 
rechtschaffen  angewendet  und  dem  publice,  der  Justiz  und  denen 
Parteien  unverantwortlicher  weise  nicht  entzogen  werde.  Wan  aber 
6  einer  oder  der  andere  diesen  nicht  nachkommen  und  entweders  ohne 
vorgehende  rechtmässige,  billiche  und  erhebliche  entschuldigung  gegen 
unseren  obristen  canzlers  gar  ausbleiben  oder  ohne  sonderliche  Ur- 
sachen, zumalen  über  gleich  besagten  obristen  canzlers  warnung  und 
ermahnung,  öfters  erst  nach  der  bestimbten  stund  erscheinen  oder 
10  aber  mit  anderen  geschwätz  den  fortgang  der  vorgetragenen  Sachen 
aufhalten  und  dass  es  die  andere  räthe  nicht  verstanden  und  dahero 
noch  einmal  widerholet  werden  müesste,  verursachen  wurde,  so  solle 
alsdann  die  aufführung  unserm  obristen  canzler  in  seiner  abwesen- 
heit  von  dem  canzler  oder  vicecanzler  erinnert  und  von  ihme,  wie 
16  oben  schon  gedacht,  uns  gebührUch  angezeiget  werden;  und  ge- 
denken wir  nicht  solches  zu  gedulten,  sondern  damit  die  beforderung 
der  Sache  nicht  eben  an  einem  unfleissigen  erwinden  müesse,  mit 
ernst  abzustellen  und  sollen  unser  obristcanzler,  canzler  und  vice- 
canzler hierunter  denen  räthen  mit  einem  gueten  exempel  vorzu- 
20  gehen  Selbsten  bedacht  und  beflissen  sein. 

[11.]  Die  relationes  und  erörterungen  der  Sachen  sollen  anderst- 
wo  nicht  als  in  denen  gewöhnlichen  rathsstuben  und  keineswegs  in 
andern  privatorten  vorgenommen  werden;  wann  auch  ein-  oder  anderer 
rath,  welcher  von  Sachen  guete  und  wahre  Wissenschaft  und  bereits 
26  vernünftige  und  wohlfundirte  dubia  darinen  gemacht  hat,  nicht  eben 
selbigen   tag  zugegen   sein   würde,   so  würd  in   solcher   sach   nichts 
vorzunehmen,  vil  weniger  zu  schliessen,  sondern  bis  künftige  Session 
und  dass  derselbige  rath  gegenwärtig,   zu  warten   sein,   damit  alles 
wohl  überleget,  die  dubia  erleutert  und  ein  sattsam  überlegtes  conclu- 
30  sum  gemacht  werde.  Wir  wollen  auch  hiemit  besonders  geboten  haben, 
dass  keiner  von  unsern  räthen  und  canzleiverwandten,   so   zu  diser 
unserer  canzlei  angenomen  wird,    einem    andern    herm,    commun- 
oder  privaten  bedienet  seie,  vil  weniger  unter  pflicht  und  bestallung 
sich  gebrauchen  lassen  möge. 
35  [12.]   Es  solle   ohne  unser  vorwissen  und  einwilligung  keinem 

rath  zu  verreisen,  es  wäre  dan  nur  auf  wenige  tag,  von  unserm 
obristen  canzler  erlaubet  werden,  jedoch  wollen  wir  ihnen  zu  Ver- 
richtung ihrer  aigenen  Sachen  oder  gebrauchung  eines  zur  gesund- 
heit  dienenden  bad-  oder  andern  cur  die  erforderliche  etwelche 
40  Wochen  auf  ihr  a.  u.  ansuchen  des  jahrs  nit  versagen,  wann  nur  die 
eintheilung  ihrer  darzu  nehmenden  zeit  so  geschiehet,  dass  jeglicher 
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senatus  allemal  den  numerum  competentem  zur  activitet  behalten; 
allermassen  bei  diser  uns  zur  seilen  angestellten  hofinstanz  die  ne- 
gotia,  besonders  die  publica,  in  steten  motu  gehen,  dahero  auch  bei 
derselben  sich  nicht  wohl  die  regulirte  ferien  auswerfen  lassen^ 
ausser  dass  neben  denen  sonn-  und  gebotenen  feiertägen  die  vor-  6 
nehmere  von  weinachten  bis  heiligen  drei  könig,  grünen  donnerstag 
bis  Sonntag  nach  ostem,  pfingst-  und  fronleichnahmswochen  (es 
wären  dann  Sachen  die  keine  moram  leideten  vorzunehmen)  einge- 
ftlhrt  werden  sollen. 

[13.]  Im  übrigen  sollen  unsere  räthe  sich  alles  ungebührlichen  lo 
anhangs,  geschäften  und  Parteilichkeiten,  die  entweder  ohnrecht  oder 
verdächtig  oder  ja  sonsten  ihnen  an  ihren  ambtsverrichtungen  ver- 
hinderlich  sein   möchten,    enthalten,    dann  auch  zu  denen   canzlei- 
negotiis  keiner  andern  leuten,  als  die  darzu  gehörig,  sich  gebrauchen. 

[14.]  Die  fiscalische  Sachen  oder  andere  unser  aerarium,  dessen  15 
jura  und   praerogativen  betreffende  angelegenheiten  sollen  dermalen 
und  bis  auf  weitere  unsere  a.  g.  resolution  conjunctim  et  concertato 
consilio   von   der  canzlei   und   hofcammer  tractiret,  wöchentlich  ein 
congress  gehalten  und  zu  solchem  ende^   da  negotia  cameralia  vel 
fiscalia  zu  erörtern  vorfallen,  solches  von  der  canzlei  der  hofcammer  20 
zeitlich  erinnert  werden,  damit  von  derselben  ein  oder  anderes  taug- 
liches subjectum  hierzu  abgeordnet  und  instruiret  werden  könne;  wie 
aber  künftig  auch  in  denen  länderen  dergleichen  cameral-  und  fiscal- 
negotia  zu  tractiren  sein  werden,   darüber  sollen  die  politische  und 
cameraktellen  in  ländem  vemomen,  sodann  ein  gemeinsames  referat  25 
von  unserer  kgl.  böheimb.  hofcanzlei  und  hofcammer  concertiret  und 
am  unserer  a.  g.  ferneren  resolution  eingereichet  werden. 

[15.]  Und  weilen  wir  unsere  hofcanzleiräthe  mit  einem  zuläng- 
lichen salario  zu  versehen  gedenken,*)  so  wollen  wir  hingegen  die 
Seelen-  Justiz-  und  landesverderbliche  munera  gänzlich  abgestellet  und  30 
hiemit  verbothen  haben,  ist  auch  unser  ernstlicher  will  und  meinung, 
dass  zu  vollkommener  beruhigung  unseres  gewissens  und  herstell- 
nnd  befestigung  eines  guten  Vertrauens  unserer  länder,  Vasallen  und 


*)  Zur  Besoldung  der  Mitglieder  der  bohmUchen  Hbfkanxlei  (Obertter  Kanzler, 
Komder  und  Vhekanzler,  HofrSte)  haben  die  böhmischen  und  mährischen  Stände  Bei- 
träge geleistet,  während  die  sehlesischen  Stände  niehU  beigetragen  Jtaben.  Vom  Jahre 
1698  an  leisten  sie  einen  Beitrag  jährlicher  2400  fi,  für  drei  höhmische  Hofräte,  im 
Jahre  1748  tragen  sie  18.000  fl,  (einschliefiUch  jener  2400  fl.)  zur  Besoldung  des 
böhmischen  Hb/kanasleipersonales  bei,  und  zwar  Böhmen  10,000  fl,,  Mähren  8000  fl. 
Akten  und  Aufzeichnungen  hierüber  im  Archive  des  Ministeriums  des  Innern  III  A  2, 
Karton  22  (84  und  85  ex  1748)  und  Karton  26  (23  ex  1736  und  einige  lose  Blätter), 
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unterthanen  zu  erbaltung  der  wahren  und  lieben  Justiz  und  eines 
unparteiischen  rechts  nicht  allein  in  disem  fall  das  malum  corrup- 
tionis  Selbsten,  sondern  auch  die  suspicio  mali  aus  dem  weg  geraumet 
werden  solle;   ordnen   und   statuiren   dahero  hiemit,    dass,  wann  je- 

6  mand,  wer  der  auch  wäre,  einem,  wer  der  auch  seie,  aus.diser 
unserer  kgl.  böheimb.  hofcanzlei  in  was  Sachen  es  immer  sein  möchte, 
etwas  versprechen  oder  auch  vor  oder  nach  vollbrachten  geschäft 
quocunque  titulo  seu  gratitudinis  etiam  post  rem  peractam  oder  was 
es   auch   ftir   ein  praetext  heissen  oder  bedeckt  werden  wolt,  durch 

10  sich  oder  durch  andere  schankungen  geben  wurde,  derselbe  eo  ipso, 
wann  es  rem  gratiae  oder  einen  dienst  betrifft,  des  diensts  entsezet 
und  künftig  fiir  ohnftlhig  erkläret,  in  rechtssachen  aber  solche  für 
verloren  gehalten  und  dem  gegentheil  oder  nach  gestalt  der  Sachen 
das  recht  unserm   fisco  zugefallen,   anbei   derjenige,   wer   der  auch 

16  seie,  aus  dieser  unserer  kgl.  böheimb.  hofcanzlei,  welcher  dergleichen 
versprechen  und  gaben  selbst  oder  durch  die  aeinige  annehme  wurde, 
das  triplum  dem  fisco  zu  zahlen  nach  denen  rechten  schuldig  seie, 
zu  deme  auch  nach  beschaffenheit  der  umbständen  und  der  dabei 
etwa    mitunterloffener    corruption    aus    unsem    erbkönigreich    und 

20  landen  cum  infamia  relegirt,  nicht  weniger  der  agent  oder  anderer 
Unterhändler,  der  sich  dabei  gebrauchen  lassen  wird,  des  landes 
verwisen  werden  solle  et  hoc  absque  remedio  vel  consideratione  eines 
linderenden  umbstands  gleich  casu  dato  ipso  facto  vollzogen  werden, 
ut  lex  mea  expressa,  quae  non  patitur  explicationem  nee  recursum. 

25  [16.] .  Es    solle    in    austheilung,    vornehm-   und   erledigung   der 

Sachen  zuforderist  auf  die  gefangene,  arme,  wittben  und  weisen,  fis- 
calische  und  vor  andern  privilegirte,  sonsten  aber,  wo  periculum  in 
mora  und  welche  Sachen  vor  der  andern  älter,  reflectirt  werden. 
Die   criminalprocessus  wollen  wir  vor  allen  befördert  wissen,   damit 

30  die  rei,  denen  es  öfter  nach  lang-  und  schwären  gefängnussen  noch 
das  leben  kostet,  wenigstens  a  squalore  carceris  so  bald  als  möglich 
eliberiret,  das  exemplum  bei  noch  frischer  that  statuiret  und  die 
gerichter  der  ätzung  diser  maleficanten  überhoben  werden. 

[17.]   Wann   besondere   raemorialia   vorzutragen*  und  zu  resol- 

35  Viren  seind,  so  solle  der  referent  selbige  zu  haus  fleissig  lesen  und 
mit  denen  beilagen  conferiren,  sodan  die  Substanz  daraus  vorstellen, 
damit  durch  das  weitläufige  ablesen,  woraus  ohnedeme  das  wenigste 
begriffen  werden  kan,  die  zeit  nicht  umbsonst  verzehret  werde;  was 
aber    die   verschlossene  schreiben  und  berichte  anlanget,   die   seind, 

40  wan  sie  nicht  gar  zu  vil  umbschweife  und  ohnnöthige  Weitläufigkeit 
in   sich   enthalten,   von  wort  zu  wort  abzulesen.     In   dem  referiren 
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soll  keiner  dem  andern  vorgreifen,  sondern  in  denen  cnrrentibus  die 
Ordnung  gehalten  werden^  es  wäre  dan,  dass  jemand  eine  sache,  wo 
periculum  in  mora  obhanden,  vorzutragen  hätte,  welche  auf  unsers 
obristen  canzlers  oder  wann  er  nicht  zugegen  wäre,  auf  des  canzlers 
befragen  und  erlauben  extra  ordinem  wohl  referiret  werden  mag;  6 
wehrender  relation  aber  soll  niemand  dem  referenten  einreden  oder 
zur  Unzeit  dubia  moviren,  sondern  einer  dem  andern  ruhig  und 
äeissig  hören  und  wo  er  etwas  zu  fragen  hette,  solches  wan  das 
votiren  in  der  Ordnung  auf  ihn  kommet,  mit  bescheidenheit  thuen 
und  keinen  unnöthigen  oder  vergeblichen  aufenthalt  machen.  10 

[18.]  Wann  dan  einer  oder  mehr  von  unseren  hofcanzleiräthen 
nach  beschehener  Vorlesung  oder  relation  der  Sachen  die  Schriften  oder 
acta,  umb  sich  besser  darin  zu  ersehen  und  reiflicher  nachzudenken, 
nacher  haus  verlangen  würde,  so  ist  ihme  solches  auf  eine  kurze  zeit 
zu  vergönnen,  wie  auch  wan  einer  oder  anderer  unserer  räthen,  ob  sie  16 
gleich  die  ersehung  deren  acten  nicht  begehren,  jedoch  sonsten  mit 
ihren  stimmen  auf  die  beschehene  umbfrag  sobald  nicht  könten  ge- 
fasst  sein,  sondern  einen  ohngefährlichen  bedacht  begehren  würden, 
das  soll  ihnen  auch  sonderbar  in  wichtigen  und  zweifelhaften  Sachen 
zugelassen  werden  und  mag  in  solchen  wichtig-  und  zweifelhaften  20 
Sachen  der  damalige  praeses  die  umbfrag  wohl  gar  bis  auf  die 
nächste  Session  verschieben,  damit  die  räthe  sich  darüber  inzwischen 
zu  haus  wohl  bedenken,  darauf  studiren  und  umb  so  beherzter  und 
fundierter  mit  ihren  votis  sich  heraus  lassen  können. 

[19.]  unser  obristcanzler  oder  der  in  dessen  abwesenheit  prae-  26 
sidiret,   soll  in  der  freiheit   des  votierens   die   räthe  auf  keine   weis 
verhindern,  noch  auch  seine  aigene  mainung  vorhinaus  merken  lassen, 
viel  weniger  dieselbe  mit  argumentis  besteifen,  sondern  die  räthe  mit 
ruhe,  gleichgültigen   gemüth   und   gebärden   nach  einander  anhören 
und  vememen,  und  wo  sodann  er  nach  voUendter  umbfrag  ermessen  30 
wurde,  dass  die  nothdurft  erfordere,   zum   zweitenmal   umbzufragen, 
mag  er  solches  wohl  thuen  und   die  ihme  gedunkende  wichtige  an- 
stände sodan,  jedoch  mit  gleicher  indifferenten  anrede  eröffnen  und 
die  mainungen   das  zweitemal  vernehmen;   wan   dan   die  räthe   alle 
vernünftig   und    wohlbedächtlich   votiret  haben,    so  solle  alsdan   der  36 
praeses  nach   denen   mehreren  stimmen,    denen  billich   der  ftirgang 
gebühret,  beschliessen,  falls  aber  die  vota  zertheilet  und  in   der  an- 
zahl  gleich  wären,  so  solle  er  praeses  das  andertemal  umbfragen  und 
wo  alsdan  noch  paria  wären,  einem  theil  mit  seiner  stimme  beifallen 
und  darauf  als  das  mehrere  concludieren,  dabei  aber  wohl  in  obacht  40 
nehmen,  dass  er  den  schluss  praecise  secundum  majora,  ohne  etwas 
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nach  seiner  particnlarmainung,  es  werde  dan  solches  in  einer  nenen 
umbfrag  auch  per  majora  beliebet^  darvon-  oder  darzu  zu  thuen,  aus- 
spreche. Wo  aber  unser  obriste  canzler  oder  der  anstatt  seiner 
dirigiert;  im  fall;  da  die  stimmen  zertheilet  seind^  wahrnemen  und 
5  erachten  würde,  dass  beeder  theilen  mainungen  mit  stattlichen  und 
grundvesten  Ursachen  bestärket  sein  und  unsere  räthe  sich  darüber 
nicht  vergleichen  möchten,  so  sollen  beederseits  argumenta  und  beden- 
ken uns  in  dem  zu  erstatten  habenden  referat  vorgetragen  werden. 
[20.]  Unsere  räthe  sollen  sich  in  votieren  der  kürze  befleissen 

10  und  welcher  über  oder  wieder  des  referenten  oder  anderen  räthen 
vor  ihme  gegebene  vota  nichts  neues  oder  erhebliches  vorzubringen 
hettC;  der  soll  mit  ohnnöthiger  und  vergeblicher  recapitulierung  des 
bereits  gesagten  sich  und  das  coUegium  nicht  aufhalten,  sondern  mit 
gebührender  kürze  melden,  mit  weme  er   sich   comformiere;   da   er 

15  aber  je  ein  bedenken  hätte,  soll  er  seine  Verbesserung,  nemblich  aus 
was  grund  der  rechten  oder  anderen  motiven  er  darzu  beweget  werde, 
kürzlich  anfUhren.  Wann  einer  vermerken  würde,  dass  seine  zuvor 
gegebene  stimme  von  denen  anderen  nicht  recht  verstanden  worden 
und  desthalben  sich  mehr  erclären  oder  wo  er  aus  denen  Ursachen, 

20  so  durch  die  nachstimmende  räthe  vorgebracht,  seine  vorige  meinung 
änderen,  verbesseren  oder  sonst  etwas  erhebliches  seinem  voto  bei- 
sezen  wollte,  das  soll  ihme  mit  kurzen  werten  nach  gehaltener  umb- 
frag zu  thuen  zwar  erlaubt  sein;  wir  wollen  aber  ihnen  besonderes 
eingebunden  haben,  dass  sie  sich  mit  gedult,  bescheidenheit  und  ruhe 

26  gegen  einander  vememen  und  keiner  des  anderen  votum  durchhächlen 
oder  perstringieren,  sondern  ein  jeder  seine  meinung  in  guten  frie- 
den und  sanftmuth  ohne  ungebührliche  hize  und  empfindlichkeit  ab- 
legen solle. 

[21.]  Obwohlen  vorverstandener  massen  einem  jedwederen  rath 

30  gebühret  und  zuekommet,  seine  stimme  frei  und  nach  besten  wüssen 
zu  eröffnen,  so  sollen  sich  doch  unsere  räthe  aller  ungezimender 
Singularität  gänzlich  entäussem  und  da  einer  oder  mehr  derenselben 
sich  vorsäzlich  und  gefährlich  anhängen  oder  aber  solche  opinionen, 
die  keinen  grund  haben,  annemen  und  darinen  eigensinnig  beharren 

36  wurde  (dessen  wir  doch  uns  gar  nicht  versehen),  so  solle  demselben 
solches  untersaget  und  da  er  sich  daran  nicht  kehren  weite,  es  uns, 
umb  die  nothturft  dargegen  vorzunemen,  eo  modo  wie  oben  wegen 
fleissiger  frequentirung  der  Session  erwehnet  worden  ist,  namhaft 
gemacht  werden. 

40  [22.]   Und  nachdeme  oben  schon   verordnet  worden,   dass   so 

viel  thun-  und  möglich  bei  ende  einer  jeglichen  session  die  conclusa 
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selbter  session  abzulesen  sein,  so  hat  es  auch  darbei  von  darumben 
noch  sein  ohnveränderliches  verbleiben,  damit  die  räthe  im  fall  noch 
etwas  zu  erinneren,  solches  bei  frischer  gedächtnus  umb  so  leichter 
thuen  mögen;  solte  aber  diese  ablesung  nicht  von  allen  conclusis 
aus  erheblicher  ursach  zu  ende  der  session  geschehen  kennen,  so  6 
wird  jedannoch  selbte  ohnausbleibig  bei  anfang  der  nächst  darauf- 
folgenden Session  yorzunemen  sein,  wie  wir  dan  unsere  räthe  sambt 
und  sonders  hiemit  gnädigst  ermahnet  haben  wollen,  dass  ein  jeder 
wan  ihme  entweder  bei  aussprechung  des  conclusi  die  majora  vota 
nicht  recht  eingenomen  zu  haben  oder  sonst  ein  irrthumb  vorgangen  10 
zu  sein  gedünken  sollte,  solches  ohngescheuet  nach  seinen  obhaben- 
den  pflichten,  jedoch  mit  gezimender  bescheidenheit  anzeigen,  welches 
ihme  auch  weder  unser  obriste  canzler  noch  jemand  anders  mis- 
deuten,  vil  mehr  mit  gedult  und  guetwillig  anhörn  und  nach  befin- 
dung die  notturft  in  obacht  nemen  und  darnach  die  verfüegung  16 
vorkehren  solle. 

[23.]  Weilen  diejenige,  so  das  protocoU  in  dem  ein-  oder  dem  an- 
dern senatu  führen,  solches  niemanden  als  denen  rathsmitglideren  weisen 
dörfen,  so  sollen  sie  sich  immer  befleissen,  sonderbar  in  wichtig-  und 
zweifelhaften  Sachen  eines  jedwederen  raths  votum  mit  dem  princi-  20 
palesten  pro  motivis  angeführten  Ursachen  in  kürze  aufzuzeichnen; 
unsere   räthe   sollen   sich   extra   consilium   und  in   allen   orten  ihrer 
geschwomen  rathsverschwigenheit  allezeit  fleissig  erinderen  und  nie- 
manden von  demjenigen,  was  in  rath  vorgangen,  auch  das  geringste 
eröffnen  oder  auch  per  discursum  ohnbehutsamberweis  propaliren,  viel  S5 
weniger  was   dieser  oder  jener  rath  vor  ein  votum   geflihret,   offen- 
baren,  welches  wir  ihnen   sambt  und   sonders  unter   der  austruck- 
lichen  commination  eines  unausbleiblichen  ernstlichen  einsehens  hie- 
mit insbesonder  umb  so  mehr  eingebunden  haben  wollen,  je  bekanter 
es  ist,  dass  das  secretum  anima  consiliorum,  auch  die  autorität  und  30 
das  ansehen  eines  solchen  collegii  guten  theils  durch  die  verschwigen- 
heit  befestiget  und  conserviret  werde.     Sie  sollen  auch  alle  Sachen, 
so  ihnen  anbefohlen,   zumalen  die  acten  und   Schriften  vor  männig- 
lich,  insonderheit  denen  partheien  und  agenten,  auch  vor  ihren  selbst- 
aigenen  dieneren  und  hausgenossen  geheimb  und  verborgen  halten,  35 
ihnen   die   acta  mit   nichten   vorlegen   oder  in    die    bände   kommen 
lassen,  in  summa,  es  sollen  unsere  räthe  in  allen  ihren  ambtssachen 
und  was   dahin   gehörig  und  anhängig  ist,   allzeit  ihren  zu  der  heil- 
samen Justiz,  auch  unseren  und  der  länder  dienst  leiblich  geschwor- 
nen  eid  und   dessen  verandwortung  vor  gott  und  vor  uns  wohl  in  40 
acht  behalten,  auch  darwider  von  keinerlei  Ursachen  wegen  wissent- 
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lieh  nichts  handleO;  sich  auch  sonsten  in  ihrem  wandl  und  ihrem 
weg  inner  und  ausser  des  raths  zu  ihrem  und  des  ganzen  mittels 
gebührlichen  ansehens  ihres  ambts  würden  und  ehren  jederzeit  erin- 
nern und  aller  beschaidenheit^  zucht  und  erbarkeit  befleissen,  auch 
6  destwegen  in  alle  weg  verhüten,  dass  sie  selbst  mit  smach  und 
anderen  hizigen  werten  und  einreden  in-  und  ausser  der  rathsver- 
samblung  sich  gegen  einander  nicht  einlassen,  sondern  vielmehr  einer 
gerechten  einigkeit  befleissen,  darauf  auch  unser  obrister  canzler  ein 
wachtsambes  aug  halten  und  sich  gegen  die  überfahrer  seines  ambts 

10  gebührUch  gebrauchen  und  da  vonnöthen,  solches  gar  an  uns  gelangen 
lassen  solle,  inmassen  wir  gänzlich  gemeinet  seind  und  dise  unsere 
kgl.  und  landesfiirstliche  höchste  canzlei  und  hofstelle  in  einen  solchen 
stand,  wandl  und  ansehen  wissen  wollen,  dass  niemand  von  dem- 
selben ein  argwöhn  und  verdacht  zu  schöpfen  oder  auch  übel  nach- 

15  zureden  eine  befugte  ursach  haben  möge. 

[24.]  Gleichwie  alle  bei  dieser  kgl.  böhm.  hofcanzlei  vorkom- 
mende Sachen  für  uns  als  könig  und  landsfürsten  allein  gehören  und 
wir  darinnen  das  obriste  haubt  und  richter  seind,  so  solle  auch  kein 
endurthel  publiciret  oder  in  anderen  hochwichtigen  Sachen  eine  ver- 

20  Ordnung  ergehen,  ehe  und  bevor  uns  dasselbe  wie  herkommens  ge- 
bührend vorgetragen  und  von  uns  die  resolution  darüber  gnädigst 
ertheilet  worden  seie. 

[25.]  Sobald  eine  sach  referiret  und  darin  ad  expediendum 
concludiret  worden  ist,  so  solle  unser  hofcanzleirath,  der  die  Sachen 

25  referirt  hat,  dieselbe  alsogleich  dem  secretari  ad  expediendum  zuzu- 
stellen, der  secretarius  aber  solche  alsbald  zu  expediren  und  die 
expedition  ohne  einzige  andere  erkantnus  oder  geschenk  als  was  die 
taxordnung  mit  sich  bringet  abfolgen  zu  lassen  schuldig  sein;  wurden 
aber  deme  ungeachtet  sie  oder  einige  andere  canzleiverwandte  sich 

30  unterstehen,  einiges  geschänk  wegen  befbrderung  der  expedition  oder 
sonst  seines  ambts  und  Verrichtungen  halber  anzunehmen,  so  solle 
derselbe  eben  diejenige  strafen,  so  oben  in  puncto  munerum  ans- 
gesezet  worden,  verwürket  haben.  Wofern  auch  sonst  eine  partei 
oder   die   agenten  vermerken  selten,   dass   die   expeditiones   an   der 

86  canzlei  ohne  ursach  aufgehalten  oder  verschoben  werden,  so  mögen 
sie  solches  unserm  obristen  canzler  anzeigen,  welcher  sodann  also- 
bald  die  Verfügung  thuen  und  umb  die  ursach  des  aufhalts  nachfrag 
halten  solle,  wie  dan  nicht  weniger,  so  denen  parteien  an  ihrer  bal- 
digen abfertigung  gelegen  ist,  sie  oder  ihre  agenten  nicht  den  refe- 

40  rentem  causae  aufzusuchen,  sondern  umb  der  Sachen  beft)rderung  un- 
sern  obristen  canzler  anzugehen  haben,  immassen  wir  weder  in  dem 
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ein-  noch  anderen  fall  keinen  verzug,   der   nicht  aus   rechtmässigen 
Ursachen  herfliesset,  leiden  noch  gestatten  wollen. 

[26.]  Es  sollen  auch  die  secretarii  und  andere  canzleipersonen 
in  rebus  officii  forderist  unsern   obristen   canzler,   canzler  und  vice- 
canzlern  wie  auch  unsere  räthe  mit  aller  gebührlichen  folge  und  ehrer-    5 
bietung  observiren. 

[27.]  Wie  wir  nun  hieroben  all-  unseren  räthen  die  Parteilich- 
keit eingestellet  und  dargegen  die  verschwigenheit  und  das  secre- 
tum  alles  ernst  geheissen  und  geboten  haben^  also  sollen  auch  die 
secretarii  und  all-  übrige  canzl  ei  verwandte  und  bediente  die  acta,  lo 
referata,  der  referenten  ihre  vota^  die  gutachten,  die  noch  nicht 
publicirte  rathschlüsse  und  in  summa  all-  andere  der  canzlei  geheim- 
nussen  und  secreta  an  allen  orten  und  enden  verschwigen  halten, 
keine  partei  oder  deren  gewalthabern  weder  heimb-  noch  öffentlich 
anhangen,  viel  weniger  sich  zu  ihrem  solicitatom  bestellen  oder  i5 
durch  einigerlei  mittel  bringen  lassen,  etwas  so  verboten  und  ge- 
heimb  schrift-  oder  mündlich  zu  entdecken  oder  zu  communiciren, 
sich  auch  destwegen  mit  denen  parteien  agenten  advocaten  procura- 
toren  oder  solicitatoren  nicht  zu  gemein  und  vertraut  machen,  viel 
weniger  in  ihre  häuser  nehmen,  sondern  diesfals  ihren  aid,  den  sie  20 
gott  und  uns  so  theuer  geschworen  und  die  darauf  gesezte  obbemelte 
straf  allezeit  wohl  bedenken  und  wider  denselben  nicht  thuen  noch 
handien. 

[28.]  Was  aber  die  Verwaltung  und  manipulation  der  canzlei- 
verwandten  officiorum  insonderheit  betrifft,  da  werden  wir  darüber  25 
eine  eigene  instruktion  formiren  und  dem  jezigen  statui  unserer  kgl. 
böhmischen  hofcanzlei  adaptiren  zu  lassen  a.  g.  bedacht  sein,  zu 
welchem  ende  uns  ein  entwurf  zu  unserer  gnädigsten  approbation 
des  nechsten  überreichet  werden  solle. 

Articulus  secundus.  30 

Von  denen  ex  ipso  corpore  cancellariae  deputirenden 
zweien  senatibus  in  specie. 

[1.]  Es  ist  beraits  oben  gemeldet  worden,  wie  in  unsers  obristen 
canzlers  gutbefund  stehe,  sowohl  ad  publica  als  judiciaUa,  nachdeme 
er  es  zu  unserm  dienst  und  zu  beförderung  der  heilsamen  Justiz  der  35 
nothdurft  nach  befinden  wird,  bald  diesen,  bald  jenen  rath  zu 
gebrauchen,  auch  nach  beschaffenheit  der  vorkommenden  materien 
und  umbständen  bald  einen,  bald  den  andern  senatum  in  anzahl  der 
räthen  zu  verstörken,  auch  wohl  gar  in  haubtsachen,  besonders  da 
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es  unsere  inra  regia^  regalia  und  deren  länder  heil  und  Wohlfahrt 
oder  religionssachen  angehet,  das  ganze  plenum  cancellariae  zusam- 
menzuziehen, nur  dasB  er  dabei  in  obacht  nehme,  womit  die  con- 
nexio  et  filus  materiarum  ohne  wichtige  Ursachen  nicht  unterbrochen 
6  werde,  absonderUch  aber  keiner  der  räthen  von  angefangenen  Sachen 
bis  zu  end  derselben  distrahirt,  sondern  so  viel  möglich  bei  dem 
senatu  bleiben  solle;  doch  sollen  regulariter  und  da,  wie  erst  gedacht, 
die  Wichtigkeit  der  Sachen  es  anders  nicht  erfordert,  zu  dem  senatu 
publicorum   der   vicecanzler   und    zwei   hofcanzleiräthe,   mithin   drei 

10  personen  deputiret  und  ihnen  ein  beständiger  secretarius  zugegeben 
werden,  worbei  die  politische  und  andere  Sachen,  welche  den  statum 
betreffen  und  von  alters  her  von  dieser  unser  hofcanzlei  nach  Inhalt  der 
vemeuerten  kgl.  böhm.  landesordnung  haben  pflegen  tractiret  und 
unsem  vorfahren  und  uns  als  dem  obristen  haubt  von  derselben  fbr- 

15  gebracht  zu  werden,  vorgetragen,  auch  alle  publica  als  reichs-  regens- 
purgische,  comitial-,  kgl.  land-  und  fUrstentags-  contributions-  kriegs- 
provincial-  und  commercial-  wie  auch  pure  gratialsachen  als  Stands- 
erhöhungen und  diplomatica,  ingleichen  die  angelegenheiten  der  re- 
ligion  in  Schlesien,  der  ritteracademie  zu  Lignitz,  dan  andere  unserer 

20  obsorg  zukommende  Stiftungen,  die  emporbringungen  unserer  univer- 
sitet  und  Städten  auch  endlichen  die  vorfallenheiten,  die  den  statum, 
die  education  und  in  summa  den  Wohlstand  unserer  unterthanen  be- 
treffen können,  besorget  werden  solle. 

[2.]  Zu  dem  senatu  judiciali  sein,  wie  oben  gleichfals  erwehnet^ 

25  von  unserem  obristen  canzler  ex  corpore  cancellariae  der  nächst  an 
ihme  und  sechs  räthe  mithin  sieben  personen  zu  deputiren  und  ihnen 
zwei  secretarii,  die  da  einer  umb  den  anderen  das  protocoUum  zu 
führen  haben  werden,  zuezugeben,  worbei  alle  und  jede  Sachen,  die 
strittig  seind  und  in  via   contentiosa  durch  process  nach   der  Justiz 

30  dirigiret  und  decidiret  werden  mtiessen,  insonderheit  die  parteisachen, 
welche  rechts,  löblicher  und  ordentlicher  gewohnheit,  connexitet  und 
consequenz  halber  für  unser  kgL  imd  landsfürstUches  allerhöchstes 
gericht  gehören  oder  von  denen  nachgesezten  instanzien  durch  mittel 
der  revision,  actionis,  nuUitatis,  restitutionis  in  integrum,  appellationis, 

35  recursus  oder  in  anderen  rechtlichen  wegen  zu  uns  als  dem  aller- 
höchsten oberhaubt  hergebracht  werden,  wie  auch  die  von  unseren 
kgl.  böheimbischen  lehensvasallis  suechende  belehnung  oder  die  occas- 
sione  solcher  feudorum  quovis  modo  entstehende  differrenzien,  dann 
die  wegen  ertheil-  oder  bestättigung  eines  privilegii  nöthige  vomehmb- 

40  und  erörtenmgen,  wie  ingleichen  die  examinirung  deren  ansuchen- 
den begnadigungen  deren  gelt-  leib-  und  lebensstrafen,  nicht  weniger 
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die  publicationes  testamentoram,  confirmationes  contractuum^  consensus 
regii  pro  erigendis  fideicommissis  und  dergleichen  tractiret  und  er- 
örtert werden  sollen.^) 

[3.]  Was  nun  solchemnach  über  alle   gemelte  materien  sowohl 
in  senatu  publicorum  als  judiciali  von   unseren   hofcanzleiräthen  re-    6 
feriret  werden  wird,  hierüber  sollen  in  beeden   senatibus  die   secre- 
tarü  die  expeditiones   (mit   deren  aufsatz  wir   den   referenten  weder 
in  publicis  noch  judicialibus   mehr   beladen   nnd   ihme   die   zeit  zur 
ausarbeitung  seiner  geschäften   lassen  wollen)   entwerfen,  diese  ihre 
conceptus   aber  nicht   ehender  ad   mundandum   dem   expeditori  zu-  lo 
schicken,   bis   solche   nicht  vorhero   sowohl  Ton   dem   concipirenden 
secretario  mit  seinem  namen  und   sodann  auch  Ton   dem   referenten 
mit   gleichmässiger   beisetzung    des   seinigen   sambt   dem   ,scribatur^ 
notiret  oder  auch  wohl  gar,  so  es  ein  sach  von  Wichtigkeit  angehet, 
in  pleno  zuvor  abgelesen  sein  werden,  wiewohl  sofort  der  secretarius  i6 
allein  und  nicht  der  referirende  hofcanzleirath  die  originalexpeditiones 
zu  unterschreiben  hat. 

[4.]  Was  hingegen  die  an  uns  zu  gelangen  lassende  referatus 
anbetrifft,  die  sollen  wie  schon  oben  erwehnet,  gleich  ehebevor  von 
dem  referirenden  rath  verfasset  und  von  dem  obristen  canzler  und  20 
dem  nechsten  an  ihme,  so  mit  bei  der  deliberation  gewesen,  und 
dem  referenten  von  aussen  darauf  mit  ihren  namen  gezeichnet  wer- 
den, allermassen  dann  bei  denen  referaten,  sie  betreffen  publica  oder 
judicialia,  so  in  unserm  geheimben  rath  vorkommen  oder  in  beleh- 
nungsactibus,  so  vor  unseren  kgl.  boheimb.  'thron  geschehen,  regu-  25 
lariter  der  rath,  der  in  Sachen  referent  gewesen,  beizuwohnen  und 
die  referatus  abzulesen  haben  wird.  Was  aber  die  Zuziehung  un- 
serer räthe  zu  denen  deputationen,  conferenzien  und  anderen  von 
unseren  hofmittelen  veranlassenden  zusambenkunften  anbetrifft,  da 
solle,  wan  die  sach  worvon  zu  tractiren  kommet  auch  nur  in  etwas  30 
bei  unserer  canzlei  anhängig  wäre,  regulariter  der  in  selber  sach 
geweste  referent  darbei  erscheinen,  widrigenfals  unserm  obristen 
canzler  freistehen,  wen  er  aus  denen  räthen  zu  unseren  diensten 
hierzue  abschicken  wolle. 

[5.]  Mit  denen  juramentis  deren  ämbtern,  so  von  alters  in  un-  Sö 
serer  a.  h.  gegenwart  in   dem  gehaimben   rath   abzuschwören    her- 
komens  wäre,  wird  es  noch  ferners  also  zu  halten  und  solches  von 
unserm  altem  hofcanzleirath  des  ritterstands  oder  gelehrten,  der  für 
selbigesmal    auch   extra   ordinem   zu   referiren  hat,  vorzulesen  sein. 


^)  ffiezu  die  beigedruekte  BeaohUion  vom  16.  Jtdi  1724,  S.  336  bis  337, 
OitomichiMhe  ZentnlTerwalloBg.  I.  S.  21 
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Die  jnramenta  deren  übrigen  diensten,  dann  die  juramenta  fidelitatis 
von  denen  landesinwohnern  und  die  juramenta  partium  werden  in 
pleno  cancellariae  abzuschwören  kommen. 

[6.]  Da  jemand  unserer  hofcanzleiräthen  einer  partei  mit  sipp- 

5  Schaft^  schwägerschaft  oder  sonsten  dergestalten,  dass  er  in  rechten 
für  einen  richter  recusiret  werden  könne,  verwandt  oder  auch  in 
derselben  Sachen,  ehe  er  zu  unserer  canzlei  aufgenomben  worden, 
consulendo  oder  sonsten  gedienet  hätte,  so  soll  er,  wan  dergleichen 
Sachen  fUrgekommen,  sich  der  berathschlagung  enthalten. 

10  [7.]  Es  sollen  auch  diese  unsere  räthe  ihr  ambt  und   die  heil- 

sambe  liebe  gerechtigkeit  mit  allem  fleiss,  ernst,  dapfer-  und  anf- 
richtigkeit,  wie  es  beherzten  leuten  und  die  die  Justiz  eifrig  lieb 
haben,  vor  gott  und  der  weit  zustehet  und  gebühret,  handien,  sich 
keiner  partei  mehr  als  der  andern  ungebührlich  annemben,   sondern 

15  alle  Sachen,  sie  betreffen  hoch-  oder  niedere  Standspersonen,  geist- 
oder  weltliche,  reich-  oder  arme,  in  unserm  namen  und  an  unserer 
statt  mit  einem  getreuen  unparteilichen  gemüth  vornehmen,  redlich 
und  den  geraden  weg  rechtens  abhandlen  und  selbige  nicht  über- 
eilen, sondern  nach  der  beschaffenheit  genugsamb  und  mit  höchstem 

20  fleiss  berathschlagen  und  erledigen,  auch  hierin,  obgleich  die  sach 
unsern  fiscalem  oder  uns  Selbsten  betreffete,  allein  gott  und  ihren 
zu  der  wahren  Justiz  leiblich  geschwomen  aid  allezeit  vor  äugen 
halten. 

[8.]  Es  solle  unsere  canzlei   keine  Sachen,   die  nicht  ihrer  be- 

25  sonderer  aigenschaft  nach  oder  sonst  von  rechts  und  gewohnheits- 
wegen  ohnmittelbar  für  uns  gehören,  mit  hindansezung  der  ersten 
oder  andern  ordentlichen  instanzien  an  sich  ziehen,  vielmehr  aber 
diejenige  so  mit  vorbeigehung  deren  ersteren  und  subordinirten  in- 
stanzien sich  zu  unserm  hof  imediate  wenden  weiten,  zurück  und  an 

30  ihre  behörde  verweisen,  jedoch  denen  desthalben  in  der  landesord- 
nung  ausgesezten  fällen  unabgebrochen.  Wir  wollen  auch  die  avo- 
cationes  causarum  aus  unserem  erbkönigreich  und  landen  nicht 
leicht  gestatten,  sondern  wann  ein  casus  protractae  vel  denegatae 
justitiae  eingeklaget  werden  und  bei  der  canzlei  erweislich  vorkom- 

35  men  solte,  demselben  hiemit  angewisen  haben,  den  judicem  inferio- 
rem durch  poenalbefehle  anzuhalten,  dass  er  in  einer  nach  beschaffen- 
heit der  sach  convenienten  frist  die  protrahirte  Justiz  befördern  und 
die  Sachen  zu  end  bringen  solle. 

[9.]  Wan  nun  die   Sachen  von  denen  nachgesezten  instanzien 

40  durch  mittl  der  revision,  appellation,  eines  recursus  oder  andere 
rechtliche  wege   zu   uns   und   unserer   canzlei   gebracht   werden,   so 
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solle  diese  in  dem  senatu  judiciali  forderist^  ob  die  formalia  und  die 
erforderliche  summa  ihre  richtigkeit  haben,  wohl  untersuchen,  so- 
dan  auch  die  materialia  ansehen  und  da  das  urthel  durchgehents 
recht  und  die  gravamina  unerheblich  befunden  wurden,  die  gesuchte 
revision  oder  appellation  nach  mass  der  rechten  abschlagen^  damit  5 
die  sach  zu  schaden  und  nachtheil  des  andern  theils  nicht  ungebühr- 
lich verlängert  werde.  Würden  sich  nun  auch  in  fUUen,  da  die  re- 
visiones  oder  appellationes  angenomben  werden,  am  ende  der  rela- 
tion  und  berathschlagung  der  Sachen  genugsamb  zeigen,  dass  diese 
nur  zu  ausfbhrung  der  Unschuld  in  den  rechten  erlaubte  beneficia  10 
misbrauchet  und  solche  zu  aufhaltung  und  Verlängerung  der  Sachen 
bei  offenbaren  unrecht  frivole  gesucht  worden,  so  wollen  wir  den- 
selben impetranten  oder  auch  wohl  den  advocaten  ernstlich  und  nach 
beschaffenheit  der  person  und  der  sache  ansehentlich  gestraft  wissen, 
dahingegen  auch  unsere  hofcanzlei  den  richter  voriger  instanz,  er  16 
seie  wer  er  wolle,  wan  es  eine  von  demselben  verübte  offenbare 
parteilickeit  oder  zugefugtes  unrecht  antreffen  wurde,  keineswegs 
verschonen,  sondern  uns  solche  anzeigen  solle,  damit  mit  der  ge- 
bührenden straf  auch  wider  denselben  verfahren  und  ein  nachdruck- 
Uches  exempl  statuiret  werden  möge.  20 

[10.]  Unsere  kgl.  böheimb.  hofcanzlei  solle  auch  darauf  halten, 
dass  bei  denen  nachgesezten  stöllen  und  Untergerichten  in  denen 
ländem  die  kgl.  landesordnung  und  andere  rechte  und  statuta  genau 
in  obacht  genomben  werden. 

[11.]    Obwohlen   in  verschiedenen    feilen    bei   denen    höchsten  26 
gerichten   de  piano  ohne  solennität  des   processus   sola  respecta  rei 
veritate  procediret  werden   mag,   so   wollen   wir  auch   zwar   unsere 
canzlei  an  unnöthige  gerichtssolemnia,  dardurch  dem  haubtwerk  und 
genugsamber  erkundigung  der  Wahrheit  nichts  zu-  oder  abgehet,  nicht 
verbunden,  sondern  vilmehr  auf  den  gemainen  nutzen  und  förderung  so 
der  heilsamben  Justiz  gewisen  und  verpflichtet,  jedoch  aber  hiemit  an- 
befohlen haben,  dass  in  substantialibus  requisitis  processus  nie  nichts 
ausgelassen,  von   dem  wahren  weg  rechtens  nicht  abgewichen  und 
niemand  übereilet  beschweret  und  dardurch  an  seinen  rechten  ver- 
kürzet werden  solle;   es   hat  auch   unsere   hofcanzlei   in  procedendo  35 
und  judicando  die  erneuerte   kgl.  boheimb.  landesordnung  und    dar- 
auf erfolgte   kgl.  declaratorien   und   novellen,    allerdings    auch   gute 
ehrbare  rechtschaffene  landesgewohnheiten,  darbei  in  subsidium  auf 
die  gemaine  rechten  non  obstantibus  deren  in  derlei  feilen  etwan  er- 
lassenen resolutionen  behörig  zu  reflectiren,  auf  die  äusserliche  prae-  40 
judicata  aber   eben  keinen   festen  fuss  zu  setzen,    dahin  gleichwohl 

21» 
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auch  zu  sehen^  dass^  wan  einmal  in  einem  casn  nach  reifer  Über- 
legung gewisse  und  denen  rechten  conforme  principia  statuiret  und 
angenomen  worden^  selbige  auch  in  anderen  gleichen  fällen,  wan  die 
veränderte  umbstände  nicht  nothwendig  ein  anders  erfordern,  obser- 

5  viret,  mithin  die  contrarietates  sententiarum  et  conclusorum  so  vil 
möglich  auch  dem  schein  nach  evitiret  werden. 

[12.]  Wir  wollen  zwar  das  recht,  welches  uns  als  könig  in 
Böheimb  in  jure  ferendo  et  lege  statuenda  zustehet,  vollständig  vor- 
behalten haben  und  solle  unsere  kgl.  böheimb.  hofcanzlei  nicht   be- 

10  fugt  sein,  neue  constitutiones,  declarationes,  pragmaticas  oder  novellas 
in  die  länder  zu  erlassen,  es  wären  dan  selbige  nach  vorheriger  Ver- 
nehmung deren  instanzien  in  denen  ländem  von  uns  in  dem  geheimben 
rath  gnädigst  approbiret  worden,  inmassen  unser  will  und  mainung 
ist,  dass  das  recht  durch  dergleichen  vile  und  verschiedene  oft  wider 

16  einander  laufende  Verordnungen  in  keine  ungewissheit  gebracht,  son- 
dern vilmehr  zu  abschneidung  des  daraus  entstehenden  gezanks  und 
Schadens  auf  einen  sichern  fuss  gesetzet  werden  solle. 

[13.]  Wir  wollen  auch  unserer  canzlei  mitgegeben  haben, 
womit,   wan  dergleichen   contrariae  resolutiones,   wordurch   parteien 

20  und  advocaten  in  denen  rechtshändeln  ratione  juris  incerti  irrge- 
macht werden  könten,  sich  gleich  würklich  finden  selten,  selbige 
unter  die  regul  des  wahren  angenombenen  rechts  wider  reduciret,  mit- 
hin alle  daraus  entstehende  Unordnungen  evitiret  und  dahero  eifrigst 
darob  sein,   dass  weilen  in  unseren   herzogthumb  Schlesien   fast  ein 

25  jedes  fürstenthumb  besonderer  rechten  sich  gebrauchet,  woraus  nur 
confusiones,  stritt  und  irrung  erwecket  werden,  sothane  zertrente 
rechten,  so  viel  sich  ohne  abbruch  deren  wohlhergebrachten  gewohn- 
heiten  thuen  lassen  wird,  combiniret,  auch  in  eine  bessere  einig- 
und   gleichförmigkeit   gesezet,   also    auch    die   allbereit  vor    einigen 

30  Jahren  angefangene  commission,  umb  die  böhaimbische  landsordnung 
in  eine  bessere  Verfassung  zu  bringen  und  die  novellas  und  prag- 
maticas mit  derselben  zu  combiniren,  reassumiret  und  continuiret 
oder  eine  neue  darzue  absonderlich  aufgestellet  und  das  werk  ehe- 
möglichst zur  perfection  und  stand  gebracht  werde. 

36  [14.]  Dieweilen  auch  der  billichkeit  nicht  zuwider,  sondern  vil- 

mehr an  sich  Selbsten  nutzlich  und  denen  parteien  zu  ersparung 
viler  zeit  und  vergebenen  Unkosten  fllrträglich,  auch  bei  allen  wohl- 
geordneten gerichtern  löblich  herkommen  ist,  die  strittige  Sachen  zur 
güetUchen    handlung   und   vertrag   zu   weisen,    so    solle    unser   kgl. 

40  böheimb.  hofcanzlei  sich  dessen  nach  gelegenheit,  sonderlich  auf  der 
parteien  anruefen,  zu  gebrauchen  nicht  ausser  acht  lassen;  es  mögen 
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aach  dem  herkomen  gemäss  zn  solchen  ende  commissiones  in  denen 
ländem  erkennet  werden,  doch  solle  sie  canzlei  keine  parteien  wider 
ihren  willen  ohne  unser  vorwissen  ad  tentandam  amicabilem  com- 
positionem  anhero  beruefen,  vil  weniger  wider  den  Inhalt  der  kgl. 
boheimb.  landsordnung  jemanden  so  er  nicht  wolte  zum  würklichen  6 
vergleich  anhalten. 

[15.]  Wan  die  acta  complet  und  geschlossen  seind,  so  sollen 
solche  auf  deren  partheien  Unkosten  zusammengeheftet  werden,  da- 
mit niemalen  nichts  mehr  daraus  verzogen  oder  sonsten  verloren  wer- 
den könne,  wie  dan  auch  die  nachgesezte  stellen  in  denen  ländem  lo 
dahin  anzuweisen  seind,  dass  sie  die  von  danen  einschickende  acta 
ebenfalls  vorhero  einbinden  oder  wenigstens  zusammenheften  lassen 
sollen. 

[16.]  In  denen  wichtigsten   difinitivsachen  solle  dem  referenten 
ein    correferent   zugeordnet    und   sonderbar   dahin  gedacht   werden,  15 
dass  selbige  jederzeit  in  der  stille  und  gegen  die  parteien  und  agenten 
verschwiegen  bleiben.    So  oft  nun  eine  solche  austheilung  der  acten 
und  anordnung   der  referenten  oder  auch  correferenten   geschiehet, 
so  soll  selbiges  in   ein   besonderes  buch  mit  dem  namen,  jähr  und 
tag  gezeichnet,  selbiges  buch  aber  von  unserm  obristen  canzler  oder  20 
dem  nechsten,  so  an  ihme  ist,  wohl  in   gehaimb   gehalten,  verwahrt 
und   allemal  in    dem   rath  mitgebracht  oder  verschlossen  geschicket 
werden;  es  wird  also  auch  nicht  nöthig  sein,  dass  dergleichen  acta, 
worumb  es  hier  zu   thun  ist,   dem   protocollo  ordinario  exhibitorum 
ingrossiret  werden.     Wan  die  re-  und   correferenten   in  einer  sache  25 
mit  ihren  relationen  fertig  seind  und  solches  unserem  obristen  canzler 
Selbsten  oder  durch  den  nechsten,  so  an  ihme  ist,  anzeigen,  so  solle 
er  die  sache  so  bald  möglich  vornehmen  lassen,  wo  sie  die  species 
noch  beisammen  und  alles  in  recenti  memoria  haben.    Es  sollen  die 
re-  und  correferenten   die  ihnen   anvertraute   Sachen   nicht  obenhin  so 
oder  nur  zum  theil,  viel  weniger  dieselbe   durch   ihre   oder   andere 
von  ihnen  selbst  aufgenomene  leute,  diener  oder  amanuenses  durch- 
lesen und  extract   daraus  machen   lassen,  folgen  ds   aus  denenselben 
referiren  und  ihre  vota  darnach  richten,   sondern  ihren  pflicht-  und 
aiden  nach  alles  selbst  ganz  und   mit   solchem   fleiss  lesen   und  ex-  35 
trahiren,  dass  sie  einer  jeden  partei  billiches  recht  und  desselben  behelf 
getreulich  und  voUkommentlich  zu  referiren  und   einem  jeden   rath 
auf  seine  fragen  und  dubia  genugsambe  erleuterung  zu  geben  wissen, 
sonsten  solle  auch  an  haubtumbständen  und  was  zu  der  sache  thuet, 
nichts  vergessen,  übersehen,  vil  weniger  vorsezHch  übergangen  und  40 
ausgelassen  werden. 
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[17.]  Es  ist  auch  zu  beobachten,  dass  die  re-  und  correkitioneB 
nechst  aufeinander  folgen  und  keine  interuptiones  darinnen  geschehen, 
sothane  schriftlich  verfasste  eigenhändige  extractus  oder  relationes 
aber  zu  besseren  beweis  des  angewendten  fleisses  und  aufrichtigkeit 
5  dem  canzler  und  von  demselben  dem  obristen  canzler  zu  banden 
gegeben  und  von  demselben  ad  acta  reponiret  werden. 

Damit  nun  diese  und  andere  canzleiacta  nicht  verloren  gehen, 
so  wird  bei  Verfassung  der  unteren  canzleiinstruction  haubtsächlich 
dahin  vorzubiegen  sein,  dass  niemanden  daraus,  wer  der  auch  seie, 

10  ohne  eigenhändig  unterschribener  recognition  einige  acta  gegeben, 
in  diesem  fall  ein  ordentliches  register  gehalten  und  derentwegen  ein 
zeitUcher  registrator  diesfals  in  die  Verantwortung  gesezet  werde, 
gestalten  dan  auch  die  registratur  durch  einige  von  unserm  obristen 
canzler   deputirende   räthe  des  jahrs   wenigst   zweimal  visitiret  und 

15  von  diesen  die  relation  über  den  befund  in  pleno  vorgetragen  wer- 
den solle.  Wan  wider  den  re-  und  correferenten  oder  auch  wider 
beide  der  schluss  per  majora  folgen  wurde,  so  solle  solches  von  ihnen 
am  ende  deren  re-  und  correlationen  angemerket  und  in  dem  letzten 
fall  die   rationes   decidendi  von   demjenigen   rath,   deme  die   majora 

20  beigefallen,  zu  papier  gebracht  und  denen  re-  und  correlationibus 
beigelegt  werden. 

[18.]  Obwohlen  nun,  wie  gedacht,  der  referent  die  von  beiden 
theilen  vor-  und  angebrachte  behelfe  getreulich  vorbringen  wird,  mit- 
hin die  Schrift  Selbsten  per  extensum  in  dem  rath  zu  verlesen  umb 

26  so  unnöthiger  wäre,  als  dadurch  nur  die  zeit  vergebens  zugebracht 
wurde,  so  sollen  dannoch  die  documenta,  auf  welchen  der  Sachen 
ausschlag  haubtsächlichen  beruhet,  langsamb  und  wohlverständUch  per 
extensum  abgelesen  werden,  auch  einem  jeden  aus  denen  räthen, 
sowohl  den  re-  und  correferenten  im  ablesen  zu  erleichtem  und  zu 

30  überheben,  als  auch  zu  eigenem  besseren  verstand  und  begreifung 
der  Sachen  solche  documenta  öffentlich  abzulesen  freistehen  solle. 
Sonsten  aber,  weilen  sich  diejenige  agenda,  so  unter  die  besorgung 
unserer  kgl.  canzlei  und  deren  darinnen  angestelten  senatuum 
eigentlich   fallen,   nicht  so    genau   und    durch  alle    species  anzeigen 

36  lassen,  deren  haubtzihl  und  absehen  aber  immer  dahin  gehen  solle, 
womit  dasjenige  so  unserm  a.  h.  dienst  ersprieslich  sein,  die  heil- 
sambe  Justiz  beförderen,  die  glückseligkeit  unserer  kgl.  böhm.  erb- 
landen zuwegebringen,  den  Wohlstand  unserer  daselbstigen  getreuen 
Vasallen  und  unterthanen  erhalten  und  sie  von  unserer  Sorgfalt  und 

40  landesväterlichen  lieb  tiberzeigen  können,  an  die  band  gegeben,  ein- 
geführet   und   unterstUzet   werde:    als    wollen    wir   a.  g.,    dass   von 
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diesem  objecto  die  äugen  unsers  obristen  canzlers^  der  canzloi  und 
deren  darinnen  angestelten  zweien  senatuum  sich  niemalen  abwen- 
den^  sondern  sie  sambt  and  sonders  alleS;  was  in  die  sphaeram  regi- 
minis  politici  und  administrationis  justitiae  einlaufet,  mit  möglichster 
sorg  und  application  nach  ihren  pflichten  besorgen,  dan  aber  unsere  5 
hofcanzleiräthe  in  ihren  tarn  in  publicis  quam  judicialibus  vorfallenden 
ambtsverrichtungen  all  dasjenige  beobachten  sollen,  so  in  diesem  und 
vorigen  articulo  angeordnet  worden  ist. 

Articulus  tertius. 

Wie   die   advocaten    und   agenten  aufzunehmen   seind  und  10 
selbige  sich  zu  verhalten  haben, 

[IJ  Wir  wollen  zuforderist  alle  winkelagenten,  Unterhändler 
und  andere  zu  der  agentie  nicht  aufgenomene  noch  bestelte  ohn- 
beaidigte  leute,  welche  nichts  anders  als  pestes  consiliorum  seind, 
hiemit  gänzlich  abgeschafft  haben  und  niemandem  gestatten,  bei  un-  l& 
serer  canzlei  agentie  oder  solicitaturen  zu  treiben,  der  nicht  darzu 
ordentlich  aufgenommen  und  beaidiget  worden  ist;  und  sollen  deren- 
selben  nie  mehrer  admittiret  werden  als  zu  bedienung  deren  parteien 
nöthig  seind,  damit  einer  dem  anderen  das  brod  nicht  abnehme  oder 
seine  dienten  nicht  über  die  gebühr  taxire,  sondern  mit  dem  billichen  20 
zufrieden  seie. 

[2.]  Hingegen  ist  unser  gnädigster  will  und  mainung,  dass  die- 
jenige, welche  bei  unserer  kgl.  böheimb.  hofcanzlei  advociren,  agen- 
tiren  und  soUcitiren,  mithin  ordentliche  advocaten  und  agenten  ab- 
geben wollen,  darzu  nicht  angenomen  werden  sollen,  sie  haben  sich  25 
dan  vorhero  bei  unsern  obristen  canzler  destwegen  gebührend  an- 
gemeldet und  wären  sodan  von  zweien  canzleiräthen,  so  unser  obrist- 
canzler  darzu  deputiren  solle,  ordentlich  über  ihre  geburt,  heimet, 
ehrliches  verhalten  und  wo  sie  studiret  und  practiciret,  auch  ob  sie 
in  denen  kgl.  böheimb.  und  gemainen  rechten,  process-  imd  gerichts-  so 
Ordnung,  gebrauchen  und  der  darzu  gehörigen  praxi  also  erfahren, 
wie  es  die  Wichtigkeit  deren  geschäften,  so  bei  ein-  und  anderm 
senatu  unser  kgl.  böheimb.  hofcanzlei  täglich  vorkommen,  erfor- 
dere^ examiniret  worden,  wornach  und  auf  die  darüber  in  pleno 
erstattende  relation  nach  befund  des  consilii  sie  examinati  ad  jura-  35 
mentnm  et  activitatem  zu  admittiren  oder  aber  abzuweisen  sein 
werden. 

[3.]  Die  also  aufgenommen-  bestätigt-  und  beaidigte  advocaten 
und  agenten  sollen  zuvorderist  gegen  uns  als  könig  und  landsftlrsten 
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a.  u.  gehorsamb,  dan  gegen  unsem  obristcanzler  als  haubt  der  canzlei 
und  alle  dieses  mittel  constituirende  räthe  und  secretarios  nach  jedes 
Standes  gebühr  alle  reverenz^  Observanz  und  ehrerbietung  bezeigen, 
zudeme  in  allen  ihren  schreiben,  reden,  thun  und  lassen  aller  be- 
6  schaidenheit  redlich-  und  ehrbarkeit  sich  befleissen. 

[4.]  Sie  sollen  auch  sich  in  ihren  Schriften  aller  Weitläufigkeit, 
verlänger-  und  Verhinderung  der  Sachen,  sonderheitlich  aber  unge- 
bührlicher hiziger  Schmachschriften  gänzlich  enthalten  und  da  auch 
dergleichen  ihnen  von  ihren  principalen  zugeschickt  oder  gegeben 
10  wurden,  solche  ändern  oder  zurücksenden  und  sich  auf  diesen 
unsem  befehl  und  Ordnung  beziehen,  viel  weniger  aber  sollen  sie 
jene  memorialia  überreichen  und  unterschreiben,  durch  welche 
wider  eine  vorhin  von  uns  schon  geschöpfte  resolution  man  ein- 
kommen  wolte. 

16  [5.]   Sie   sollen  auch  die  gerichtUche  producta  und  memorialia 

jederzeit  in  duplo  übergeben,  damit  das  eine  zu  denen  actis  gelegt 
und  in  der  registratur  aufbehalten,  das  andere  aber,  wan  nothwendig 
befunden  wurde,  dem  gegentheil  communicirt  oder  sonsten  einge- 
schlossen   werden    könne;    damit   aber    beide   producta  correct  und 

20  gleichlautend  seind,  so  sollen  die  advocaten  und  agenten  bei  Ver- 
meidung unausbleibUcher  straf  dieselbe  zuvor  alles  fleisses  revidiren, 
die  befindende  errores  corrigiren  und  dass  solches  geschehen,  auf 
das  dupUcatum  mit  dem  wort  „revidiret"  durch  aigene  handschrift 
anmerken,  auf  dass  sodan,  wan  dannoch  errores  oder  in  dem  duplicat 

25  was  ausgelassen  oder  änderst  gefunden  wurden,  sie  umb  so  an- 
sehentlicher  gestraft  werden  mögen. 

[6.]  Es  soll  aber  keine  supplication,  schrift  oder  anders  wie  das 
namen  haben  mag,  übergeben  noch  auf-  oder  angenomen  werden, 
sie  sein  dan  von  einem  ordentlichen  geschwornen  advocaten  oder 
80  agenten  unterschriben,  der  auch  zugleich  den  gewalt  in  rebus  majoris 
momenti  mit  beizulegen  oder  wenigstens  de  rato  et  mandato  zu  ca- 
viren,  sodan  den  gewalt  Selbsten  in  dem  nechstdarauffolgenden  ter- 
min  oder  längstens  in  sechs  wochen  beizubringen  hat. 

[7.]  Alle  advocaten,  agenten  und  solhcitatores  sollen  sich  der 
35  auskundschaft  des  referenten,  deren  votorum  und  aller  gehaimbnussen 
unserer  canzlei  allerdings  enthalten,  sonderlich  aber  der  räthen  und 
secretarien  privatgunst  oder  -favor  zu  einer  oder  anderen  partei  und 
Sachen  vortheil  zu  gewinnen  nicht  trachten,  am  allerwenigsten  aber 
etwas  durch  gab,  verheissungen  oder  andere  verbotene  wege  bei 
40  unserer  canzlei  zu  erhalten  sich  unterstehen,   noch  auch  durch  sich 
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oder  andere  anlasa,  hilf^  rath  oder  that  darzn  geben  in  keiner  weis 
noch  wege,  immassen  solches  sub  poena  relegationis  et  infamiae  wie 
oben  gedacht  ihnen  untersaget  und  hiemit  verboten  wird. 

[8.]  Allen  parteien^  advocaten,  agenten  und  soUicitatoren  wird 
hiemit  bei  unausbleiblicher  straf  alles  ernsts  verboten,  in  dem  archiv,  6 
denen  registraturen,  Schreibstuben  oder  anderen  orten,  wo  die  expe- 
ditiones  geschriben,  acta  und  geheimbe  Sachen  reponiret  werden, 
sich  inner  denen  sehranken  finden  zu  lassen,  sondern  sie  sollen  die 
expeditiones   bei   dem   respective   taxatore   und  expeditore  erheben. 

[9.]  Wurde  nun  untel*  denen  advocaten  und  agenten  einer  oder  10 
mehr  ihren  geleisten  eid,  auch  dieser  unserer  Ordnung  zuwider 
etwas  vornehmen  und  verüben  oder  sonst  ihrem  ambt  und  beruf  in 
beschwärung  der  parteien  zuwider  handien,  so  solle  unser  obrister 
canzler  das  verbrechen  in  pleno  cancellariae  berathschlagen  und 
nach  gestalt  der  Übertretung  mit  verweis,  geldstraf,  abschaff-  und  15 
verbietung  ihrer  function  oder  anderer  gehöriger  strafe  wider  selbige 
unnachlässUch  verfahren  und  insgemein  alles  das,  was  zu  handhabung 
unserer  canzlei  ansehens  und  respects,  auch  zu  pflanz-  und  förderung 
der  heilsamben  Justiz  dienlich  und  nothwendig  ist,  ohne  unterlas 
fUmehmen,  befürdern  und  vollziehen.  20 

Articulus  quartus. 

Wie    unser    obristcanzler,    canzler   und    vicecanzler,    wie 
auch   unser    hofcanzleiräthe,   dann  secretarien,   auch   advo- 
caten und  agenten  schwören  sollen. 

Jurament  des  obristen  canzlers.  25 

Ich  N.  N.  schwöre  gott  dem  allmächtigen,  der  gebenedeiten 
und  von  der  erbsind  unbefleckten  mutter  gottes,  allen  heiligen  und 
euch,  dem  allerdurchleuchtigsten,  grossmächtigsten  und  unüberwind- 
lichsten flirsten  und  herrn  herrn  Carole  sexto  erwehlten  römischen 
keiser,  auch  zu  Hispanien,  Hungarn  und  Böheimb  könig  als  könig  30 
zu  Böheimb  und  meinem  rechten  erbherm  E.  kais.  M*.  und  nach  dero- 
selben  denen  aus  dero  kgl.  geschlecht  und  geblüet  nachkommenden 
königen  und  erben  dieses  königreichs  treu  und  gewärtig  zu  sein  und 
dass  ich  in  dem  obristcanzlerambt,  so  mir  anjezo  von  E.  M*.  ver- 
trauet wird,  dem  armen  sowohl  als  dem  reichen  unparteiisch  recht  35 
ertheilen,  insonderheit  aber  der  kgl.  böheimbischen  hof canzlei  er- 
theilten  instruction  in  allen  puncten  und  clausulen  genauest  nach- 
leben  und   sowohl  in   gemeinen   Sachen,  das  königreich  und  dessen 
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policei  betreffend^  als  in  administration  der  Justiz  jezigen  oder  künf- 
tigen gesäzen^  landesordnungen  und  novellen;  so  E.  M^  werden 
publiciren  lassen ,  in  allen  and  jeden  ihren  sazungen,  articiüen, 
clausulen  und  inhaltangen  getreulich  nachkommen  und  geleben,  alle 
6  heimblichkeiten  E.  M*.  und  dero  rathschläge  verschweigen  und  mich 
zu  keinem  andern  in  dem  wenigsten  bewegen  lassen  will,  weder 
durch  gunst  noch  Ungunst,  forcht,  freundschaft  noch  feindschaft,^  noch 
auch  sonsten  durch  einig  ander  ding  wie  das  immer  namen  haben 
mag,  alles  getreulich  und  ohne  gefährde;  so  wahr  als  mir  gott  helfe, 
10  die  gebenedeite  und  von  der  erbsünd  unbefleckte  muetter  gottes 
und  alle  heiligen. 

Jurament  des  böhmischen  canzlers. 

Ich  N.  N.  schwöre  gott  dem  allmächtigen,  der  gebenedeiten  und 
von  der  erbsünd  unbefleckten  muetter  gottes,  allen  heiligen  und  euch 

16  allerdurchleuchtigisten,  grossmächtigisten  und  unüberwindlichisten 
fUrsten  und  herm  herm  Carole  sexto,  erwehlten  römischen  kaiser  auch 
zu  Germanien,  Hispanien  Hungam  und  Böheimb  könig  als  könig  zu  Bö- 
heimb  und  meinen  rechten  erbherrn  E.  kais.  M^  und  nach  deroselben 
denen  aus  dero  kgl.  geschlecht  und  geblüet  nachkommenden  königen 

20  und  erben  dieses  königreichs  treu  und  gewärtig  zu  sein  und  dass  ich 
in  dem  kgl.  böheimbischen  canzlerambt  so  von  E.  M^  mir  anietzo 
anvertraut  wird,  dem  armen  sowohl  als  dem  reichen  unparteiisch 
recht  ertheilen,  insonderheit  aber  der  kgl.  böheimbischen  hofcanzlei 
ertheilten  instruction  in  allen  puucten  und  clausulen  genauest  nach- 

25  leben  und  sowohl  in  gemeinen  Sachen  das  königreich  und  dessen 
policei  betreffend  als  in  administration  der  Justiz,  jezig-  oder  künf- 
tigen gesäzen,  landesordnungen  und  novellen  so  E.  M^  werden  pub- 
liciren lassen,  in  allen  und  jeden  ihren  sazungen,  articulen,  clausulen 
und  inhaltungen  getreulich  nachkommen  und  geleben,  alle  heimlich- 

30  keiten  E.  M^  und  dero  rathschläge  verschweigen  und  mich  zu  keinen 
andern  in  dem  wenigsten  bewegen  lassen  will,  weder  durch  gunst 
noch  Ungunst,  forcht,  freundschaft  noch  feindschaft,  noch  auch  sonsten 
durch  einig  andere  ding  wie  das  immer  namen  haben  mag,  alles 
treulich  und  ohne  gefährde;  so  wahr  als  mir  gott  helfe,  die  gebene- 

35  deite  und  von  der  erbsünd  unbefleckte  mutter  gottes  und  alle 
heiligen. 

Juramentum  des  teutschen  vicecanzlers  in  Böheimb. 

Ich  N.  N.  gelobe  und  schwöre  gott  dem  allmächtigen,  der  gebene- 
deiten und  von  der  erbsünd  unbefleckten  mutter  gottes  und  allen 
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heiligen,  auch  dem  allerdarchleuchtigsten,  grossmächtigen  und  un- 
überwindlichsten forsten  und  heim  herrn  Carole  sexto  erwehlten 
römischen  keiser  auch  in  Germanien,  Hispanien,  Hungam  und 
Böheimb  könig  als  kOnig  zu  Böheimb  und  meinem  rechten  erbherrn, 
dass  ich  in  diesem  teutschen  vicecanzlerambt,  darzu  ich  beruefen  5 
worden  bin,  die  Wahrheit  befördern,  dargegen  unrecht  dämpfen  und 
unterdrucken  helfen,  auch  alle  rathschläg  in  geheimb  halten  und  der 
kgl.  böheimbischen  hofcanzlei  ertheilten  instruction  in  allen  puncten 
und  clausulen  genauest  nachleben  will  und  solches  weder  umb  gunst 
noch  Ungunst  oder  einiger  anderer  Ursachen  willen,  auch  ihro  ex-  10 
cellenz  herrn  obristen  canzler  und  böhmischen  canzlem  in  diesem 
ambt  allen  gebührenden  respect  und  gehorsamb  erzeigen  will  und 
soll,  als  mir  gott  helfe,  die  gebenedeite  und  von  der  erbsünde  un- 
befleckte mutter  gottes  und  alle  heiligen. 


Juramentum  der  hofcanzleiräthe. 


16 


Ich  N.  N.  gelobe  und  schwöre  gott  dem  allmächtigen,  der  ge- 
benedeiten und  ohne  mackel  der  erbsünd  empfangenen  muetter 
gottes,  allen  heiligen  und  dem  allerdurchleuchtigsten  fürsten  und 
herrn  herrn  Carole  dem  sechsten,  römischen  kaiser  als  könig  zu 
Böheimb  und  meinem  rechten  erbherrn  und  nach  demselben  denen  20 
aus  dero  kgl.  geschlecht  und  gebllit  nachkommenden  königen  und 
erben  zu  diesem  königreich  und  landen  getreu,  gehorsamb  und  ge- 
wärtig zu  sein.  Seiner  M*.  ehr  und  nuzen  zu  befördern,  nachtheil 
und  schaden  nach  meinem  vermögen  zu  warnen  und  zu  wenden, 
die  kgl.  böhm.  auch  gemaine  geschribene  rechte  neben  jedes  landes  20 
wohlhergebrachten,  gueten,  ehrbaren  und  rechtschaffenen  Statuten 
und  gewohnheiten  und  sonderbar  der  von  Ihro  kais.  und  kgl.  M\ 
dero  canzlei  vorgeschriebene  instruction  und  Ordnung  in  allen  puncten 
und  clausuln  in  acht  zu  nemen,  in  Justizsachen  die  gerechtigkeit 
eifrigst  handhaben  zu  helfen,  darbei  mich  keiner  partei  mehr  als  der  30 
andern  ungebührlich,  auch  keine  verehr-  oder  schankungen  wegen 
meiner  ambtsverrichtung  anzunehmen,  sondern  die  Sachen,  so  jederzeit 
vorfallen,  sie  betreffen  hohe  oder  niedere  Standspersonen,  geist-  oder 
weltliche,  reich-  oder  arme,  mit  treu-,  ohnparteüschen  gemüet  flirzu- 
nemen,  alles  fleisses  anzuhören,  zu  berathschlagen  und  zu  erledigen,  35 
Ihro  M^  das  beste  nüzlichste  und  sicherste  nach  meinem  wissen  und 
gewissen  zu  rathen,  die  rathsgeheimbnus  bis  in  meine  grübe  zu  ver- 
schweigen und  sonst  alles,  was  der  ehrbarkeit  gemäss  ist,  zu  handien 
und  zu  thuen,  als   ein   getreuer   rath  und   diener  seinem  herrn  zu 
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thun  schuldig  und  pflichtig  ist^  als  wahr  mir  gott  helfe,  die  gebene- 
deite  und  ohne  mackl  der  erbsünd  empfangene  mutter  gottes  und 
alle  heiligen.^) 

Juramentum  deren  secretarien. 

5  Ich   N.  N.  gelobe  und   schwöre  gott   dem   allmächtigen    etc., 

getreU;  gehorsamb  und  gewärtig  zu  sein,  Seiner  M^  nuzen  zu  be- 
fördern und  nachtheil  und  schaden  nach  meiner  möglichkeit  zu 
warnen  und  zu  wenden,  die  mir  zukommende  expeditiones  nach 
meinem   besten   fleiss  in  conformität  deren  resolutionen  und  condu- 

10  sorum  aufzusezen  und  zu  verfassen,  selbe  auch  ohne  auf  enthalt  und 
ohne  einzige  erkantnus  oder  geschank  zu  beförderen,  die  gehaimb- 
nussen  und  rathssecreta  an  allen  enden  und  orten  verschwiegen  zu 
halten,  keiner  partei  ohngebührlich  anzuhangen,  sondern  der  instruc- 
tion  und   was   darinnen  wegen   deren  secretarien  enthalten  in  allem 

16  nachzukommen  und  sonsten  dasjenige  zu  thuen  und  zu  lassen,  was 
einem  ehrlichen  secretario  wol  anständig  ist,  so  wahr  mir  gott  helfe  etc. 

Juramentum  deren  advocaten  und  agenten. 

Ich  N.  N.  schwöre  gott  dem  allmächtigen,  der  gebenedeiten  und 
von  der  erbsilnd  unbefleckten  mutter  gottes  und  allen  heiligen,  wie 
20  auch  dem  allerdurchleuchtigsten,  grossmächtigsten  und  unüberwind- 
lichsten fUrsten  und  herrn  herrn  Carolo  sexto  erwehlten  römischen 
kaiser,  auch  in  Germanien,  Hispanien,  Hungam  und  Böheimb  könig 
als  königen  zu  Böheimb,  meinem  rechten  erbherm,  dass  ihro  kais. 
und  kgl.  MV  ich  jederzeit  getreu,  gehorsamb  und  gewärtig  sein  und 

26  mich  in  diesem  mir  gnädigst  anvertrauten  hof-  — | —  dienst  jeder- 
zeit getreulich  und  ehrbar  verhalten,  der  vemeuerten  kgl.  landes- 
ordnung  und  derselben  gesäzen  nachgehen,  die  parteien  in  ihren 
Sachen,  welche  ich  zu  banden  annehmen  würde,  mit  rechtem  treuen 
fleiss   und   eifer   befördern,   mich  zuforderist  darinen  nach  nothdurft 

30  ersehen  und  informiren  und  wissentlich  keinerlei  falsch,  gefährde  oder 
Unrechts  mich  gebrauchen  weder  ge&hrliche  schub  oder  dilation  zu 


^)  Hierzu  enthält  diese  Abschrift  folgenden  Zusatz:  NB.  Auf  Ihro  k.  u.  k.  M^ 
nach  der  hand  ertheilt-  a.  g*".  und  auBdrucklichen  befehl  solle  wie  des  vicecanzler 
also  allen  übrigen  juramenten  die  clausul,  so  nur  in  diesen  letztem  aus  übersehen 
untergeblieben  ist,  inserirt  werden:  „auch  Ihro  Excellenz  herrn  obristen  canzlern 
und  boehmischen  canzlern  in  diesem  ambt  allen  gebührenden  respect  und  gehor- 
samb erzeigen  wolle  und  solle.** 

Den  20.  october  1719.  Leopold  graf  Schlick. 
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Verlängerung  der  Sachen  suchen^  noch  die  parteien  darzu  verleiten 
de  quota  litis  nicht  contrahiren,  die  geheimbnussen  und  befehle  so 
mir  von  denen  parteien  anvertrauet  werden,  denenselben  zu  schaden 
niemands  andern  offenbaren,  keine  coUusion  mit  der  anderen  partei 
führen,  weniger  mich  in  verbotenen  händin,  simulirten  und  andern  5 
ungebührUchen  contracten  gebrauchen  lassen,  zuforderist  aber  das 
gericht  und  die  gerichtspersonen  ehren  und  respectiren,  vor  gericht 
ehrbarkeit  gebrauchen  und  aller  lästerung  sowohl  wieder  die  part 
als  das  gericht  mich  enthalten,  darzue  auch  mich  der  Sachen,  so  ich 
angenommen  oder  annehmen  wurde,  ohne  redliche  ursach  nicht  ent-  lo 
schlagen,  sondern  denen  parten  getreulich  bis  zum  end  des  rechts 
beistehen  und  sonst  im  übrigen  der  kgl.  böhm.  hofcanzleiinstruction, 
soviel  dieselbe  die  advocaten  und  agenten  betrifft,  in  allen  und  jeden 
nachleben,  auch  mich  also  verhalten  soll  und  will  als  einem  getreuen 

und  ehrbaren  tof-— I — sich  aignet  und  gebühret,  treulich  und  15 

ohne  gefährde ;  so  wahr  mir  gott  helfe,  die  gebenedeite  und  von  der 
erbsünd  unbefleckte  mutter  gottes  und  alle  heiligen. 


Demnach   dann   zu  erhaltung  guter  Ordnung  förderliche  hand- 
habung  in  alle  weg  vonnöthen,   als  wollen  wir,   dass   dieser   unserer 
hofcanzleiinstruction  treulich  und  fleissig  in  allen  nachgelebet,  ausser  20 
unseren  schriftlichen  befehl  hievon  in  keinem  passu  abgegangen  und 
derjenige,   so   darwider   handlet,   ohne   respect  nebst  anderen   nach 
gestalt  des  Verbrechens  uns  vorbehaltenden  bestrafungen   des  dienst 
entsezet,    doch    auch    mit    ungleichen    verdacht   niemand    übereilet, 
sondern  zur  rechtmässigen  Verantwortung  gelassen  und  im  fall  der  25 
befundenen  Übertretung,   wie  sich   recht   gebührt  und   unserer   kgl. 
hofinstanz  hocheit  erfordert,   ungeschonet  gestrafet,  herentgegen  alle 
falsche  calumnianten  nach  aller  strenge  des  rechtens  angesehen  und 
also   unsere  kgl.  böheimbische   hofcanzlei  und  alle  derselben  gUeder 
und  angehörige  bei  ihren  guten  namben,   autorität  und  respect  be-  so 
harlich  erhalten  und  daran  fräventlich  nicht  gekränket  werden. 

Und  weilen  die  handhabung  guter  Ordnung  durch  fleissige  ob- 
sicht  deren  vorgesezten  geschehen  muess,  so  solle  derowegen  unser 
obrister  canzler  und  canzler  darauf  der  notturft  nach  zu  halten  und 
band  zuhaben  hiemit  von  uns  allen  gewalt  und  genügsamen  befehl  35 
haben. 

Damit  nun  auch  dem  inhalt  desto  richtiger  nachgelebet  werde, 
so  solle   diese   unsere   instruction   und  Ordnung  durch  unsern  secre- 
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tariam  in  pleno  quartaliter  oder  wenigist  alle  halbe  jähr  unfählbarlich 
vorgelesen,  auch  jedwedem  rath,  so  forderist  aufgenomen  wird,  ein 
exemplar  zuegestellet,  nicht  minder  denen  advocaten  und  agenten 
der  dieselbe  betreffende  articulus  vorgelesen  werden,   soll   auch   ein 

6  exemplar  täglich  in  beeden  senatibus  auf  dem  rathtisch  liegen,  umb 
dass  sich  ein  jeder  rath  darin  nach  belieben  ersehen  könne. 

Nach  welchem  allen,  so  gross  und  billich  auch  unsere  hoffhnng 
sein  könne,  dass  diese  also  eingerichte  canzlei  sowol  in  concreto 
als    mittist    ihrer    gueten    ab-    und    eintheilung   nach    der   ihr    zue- 

10  körnenden  activität  an  sich  nichts  werde  erwinden  lassen,  umb  den 
von  uns  suchenden  endzweck  zu  erreichen,  so  wenig  würde  sie  doch 
auch  in  ihren  Operationen  fortkommen  oder  einen  gueten  effect  dar- 
von  sehen  können,  wan  die  in  denen  ländern  angestelte  instanzien 
und   derenselben  individua  nicht  mit  gleichmässigen  eifer  und  fleiss 

15  correspondireten  und  denen  von  uns  aus  durch  die  canzlei  ergehen- 
den Verordnungen  nicht  die  schuldige  parition  leisteten  oder  das 
gehörige  nicht  auf  die  vorgeschribene  art  exequirten,  dahero  dan, 
weilen  sowol  in  Staats-  als  jnstizangelegenheiten  der  Sachen  gueter 
ausschlag   von   der  behenden   und   genauen  execution  deren  unter- 

20  instanzien  gar  oft  dependiret,  mithin  sehr  viel  an  deme  gelegen  ist, 
dass  von  denenselben  die  befolgungen  deren  von  uns  aus  erlassenden 
a.  g.  befehlen  gehöriger  orten  alsogleich  vorgenomen,  secundiret  und 
faciUtiret  werden,  dan  aber  auch  man  über  dieses  fleissig  nachsehe, 
ob  die  exequenda  nicht  ins  vergessen  oder  stecken  gerathen: 

26  Als  sehen  wir  für  nothwendig  an,  dass  forderist  denen  länder- 

instanzien  und  wo  es  nöthig  die  zu  ihrer  nachricht  und  beobachtung 
dienliche  in  gegenwärtiger  instruction  enthaltene  puncta  gewöhnlicher- 
massen  intimiret  und  dieselben  fest  zu  halten  ihnen  ernstlich  mit  dem 
expressen  bedeuten  eingebunden  werden,  dass,   wo  sie  ihres  orts  in 

30  corpore  oder  in  membris  dasjenige,  was  ihnen  vi  officii  obliget  oder 
von  hieraus  eigents  befohlen  wird,  nicht  mit  der  schuldigen  behändig- 
keit  und  punctualität  befolgen  wurden,  man  jene  aus  ihnen,  die  daran 
schuld  hätten,  wann  die  vorhergegangene  ermahnungen  nichts  aus- 
gebeten, ab  officiis  suspendiren  oder  auch  wol  gar  amoviren  wurde, 

35  wessentwegen  dan  auch  wir  hiemit  unseren  kgl.  böhm.  obristen 
canzler,  canzler  und  nach  ihme  unser  vicecanzlem  und  übrigen  räthen 
alles  fleisses  und  gemässen  a.  g.  befehlen,  dass  sie  auf  gedachte 
unterinstanzien  genaue  acht,  ihre  embsig-  oder  lauigkeit  aus  denen 
einschickenden  herrichten  oder  sonst  überkommenden  Informationen 

40  fleissig  observiren  und  uns  darüber  Selbsten,  umb  das  weitere  darauf 
vorzunehmen,  mit  allen  umbständen  fundate  relationiren,  auch  dahin 
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von  nun  an  flirdenken  sollen^  ob  auch  die  instructiones  mehrer- 
wehnter  unser  königlichen  instanzien  und  ämbtern  nicht  von  neuen 
zu  übergehen  und  zu  sehen,  was  etwa  darin  zu  ändern^  denen 
jezigen  conjuncturen  zu  adaptiren  oder  sonsten  zu  bessern  wäre^ 
wie  wir  uns  dan  auch  a.  g.  vorbehalten,  diese  gegenwärtige  für  unsere  6 
kgl.  böheimb.  hofcanzlei  ausfertigende  Instruction  dem  befund  nach 
zu  vermehren  oder  zu  veränderen^  gleichwie  da  nicht  immer  alles 
auf  einmal  vorgesehen  und  ausgemessen  werden  kan,  im  übrigen 
und  leztlichen  aber  die  bei  dieser  unser  kgl.  böhm.  hofcanzlei  schon 
von  alters  her  eingeführte  und  sich  zu  der  iezigen  Verfassung  noch  10 
schickende  gute  gebrauch  und  gewohnheiten  erhalten,  hingegen 
aber  alle  abusus  abgestellet  werden  sollen;  an  deme  allen  geschieht 
unser  ernstlicher  will  und  mainung. 

Dessen  zu  urkund  haben  wir  diese  instruction  und  Ordnung 
aigenhändig  unterschriben.  Geben  in  unserer  stadt  Wienn  den  16 
sechs  und  zwanzigsten  monatstag  aprilis  im  eintausendsiebenhundert- 
undneunzehenden  unserer  reiche  des  römischen  im  achten,  deren 
hispanischen  im  sechzehenden,  deren  hungar-  und  böheimbischen  aber 
im  neunten  jähre. 

Carl.  20 

Da  es  oft  sehr  schwer  war^  die  erforderliche  Anzahl  von  neun 
Räten  ßir  Revisionsverhandlungen  zusammenzubringen,  wurde  am 
26.  Juni  1724  das  folgende  Referat  ad  augustissimum  eingebracht 
und  kam  nach  erhaltener  a.  h,  Resolution  am  16.  Juli  wieder  zurück. 
Es  lautet:^)  25 

„Allergnädigster  herr! 

E.  kais.  und  kgl.  M\  ist  a.  g.  erinnerlich,  welcher  gestalt  dero- 
selben  die  treu  gehorsambste  canzlei,  occasione  des  zwischen  dero  kgl. 
fisco  in  königreich  Böheimb  dann  den  Franz  Ignati  und  Johann 
Heinrich  gebrüdem  zum  Sandte  von  Sandtberg  damals  in  revisorio  30 
geschwebten  und  nunmehro  von  E.  M^  allergerechtist  erörterten  pro- 
cesses^  in  unterthänigkeit  vorgestellet,  dass,  obwohlen  die  verneurte 
kgl.  böhm.  landsordnung  F.  4  (auf  welche  sich  auch  E.  M\  a.  g.  in- 
struction beziehet)  zu  erweg-  und  erörterung  eines  anhero  per  revi- 
sionem  gediehenen  processus  nebst  dem  obristen  canzler  und  vice-  35 
canzler  noch  ander  sieben,  folgbar  zusamben  neun  personen  erfordert. 


*)  Nach  der  Kopie  in  der  Ahaehriflmaammlung  RüUner  18  Bd.  (8.  607—609) 
im  k,k,  Archiv  ßir  Niederosierreieh» 
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E.  M^  dennoch  in  ansefaung;  dass  damals  einige  aus  dero  hofräthen 
sehr  wichtiger  Ursachen  halber  abwesend^  mithin  nur  sieben  dererselben 
gegenwärtig  gewesen^  hingegen  aber  obgedachter  fiscalischer  und  re- 
spective  zumsandtischer  process  beiderseits  stark  urgiret  worden,  womit 
6  solcher  von  sieben  personen  erwogen  und  erörtert  werden  möchte, 
a.  g.  zu  dispensieren  geruhen  könnten;  worauf  E.  kais.  und  kgl.  M*. 
sothane  a.  g.  dispensation^  jedoch  nur  pro  illa  vice  oder  für  jetzt- 
gedachten zumsandischen  process,  allermüldist  ertheilt  haben. 

Sintemalen  aber  öfters  geschiehet,  dass  primo  aus  dero  bei  der 

10  treu  gehorsambsten  kgl.  böheim.  hofcanzlei  befindlichen  hofräthen 
einige  der  ihnen  zuestossenden  unpässlichkeit  halber,  einige  aber 
anderer  erheblichen  Ursachen  willen  sich  absentiren  müssen,  also 
dass  zuweilen  nicht  einmal  siebene  beisamben  sein  können; 

dahingegen   secundo   aus   E.  M\  böhm.  erblanden   von    denen 

16  allda  in  nicht  geringer  anzahl  bestehen  instantien  und  gerichten  eine 
grosse  menge  der  processen  anhero  per  revisionem  devolviret  wird, 
jedoch  derenselben  viel,  wann  sie  auch  schon  von  denen  referenten 
elaboriret  seind,  ex  solo  defectu  numeri  personarum  unerörteter 
liegen  bleiben  müssen; 

20  wodurch  tertio   die  Justiz  stark  leidet  und  die  nach  derselben 

seufzende  besonders  aber  arme  partheien  E.  M^  mit  viel  urgentien 
anzugehen,  ja  auch  einige  mit  nicht  geringen  Unkosten  anhero  zu 
kommen,  sich  in  facie  cancellariae  persönlich  zu  praesentiren  und 
um  befbrderung  der  Justiz  mündlich  zu  schreien  veranlasset  werden ; 

25  worbei   quarto   dieses   zu  considerieren  kommet,   dass  die  von 

E.  M\  treu  gehorsambsten  canzlei  erwegende  und  erörterende  pro- 
cessen eben  wiederum  zu  E.  M*.  per  referatum  devolviret  und  darüber 
in  geheimben  rath  nochmalen  deliberiret,  folgbar  ob  der  von  ihr  treu 
gehorsambsten  canzlei  gefasste  schluss  bestehen  könne,  reiflich  über- 

30  legt  wird;  wessentwegen  dann  auch  die  in  obcitierter  kgl.  landsord- 
nung  F.  4  ausgesetzte  zahl  deren  neun  personen  bei  allen  und  jeden 
Processen  (die  höchst  wichtige  ausgenomen)  so  genau  zu  observiren 
nicht  nöthig,  sondern  zu  erweg-  und  erörterung  dererselben  auch  nur 
fünf  personen  sufficient  zu  sein  scheinen; 

85  in  sonderlicher  fernerer  erwegung  quinto,  dass  auch  bei  anderer 

E.  kais.  M^  länder  dicasterien  die  processen  nur  von  fUnf  personen 
erwogen  und  entschieden  zu  werden  pflegen; 

nicht  minder  sexto,  dass  wann  solches  gleichermassen  dero  trea 
gehorsambsten  böhmischen  hofcanzlei  a.  g.  gestattet  sein  wird,  sodann 

40  desto  öfter  man  separirten  rath  wird  halten  und  solchergestalt  die 
Justiz  um  ein  merkliches  beschleinigen  und  befördern  können. 
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Dahero  dann  E.  kais.  und  kgl.  M^  die  treu  gehorsambste 
canzlei  dieses  alles  in  untertfaänigkeit  und  zu  dem  ende  vorstellen 
sollen;  ob  deroselben  nicht  beliebig  wäre,  aus  obangefUhrten  beweg- 
gründen,  fürnemblich  aber  zu  befUrderung  und  beschleinigung  der 
Justiz  a.  g.  resolviren  (gleichwie  die  treu  gehorsamste  canzlei  mit 
ihrer  allerunterthänigst-  unvorgreiflichen  mainung  dahingeht),  dass 
künftighin  auch  diejenige  aus  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien  an- 
hero  per  revisionem  devolvirende  processen,  welche  nicht  höchst 
wichtig  wären,  von  fünf  personen  erwogen  und  erörtert  werden 
können.^ 

Die  kaiserliche  Resolution  lautet: 

„Placet  wie  da  eingerathen   und  auf  alle  weis   zu 
sehen,  wie  die  Justiz  zu  beschleinigen  ist.^ 

Carl. 

Eine  Ergänzung  und  Erweiterung  der  Instruktion  vom  26.  April  15 
1719  enthält  das  am  16.  Dezember  1726  verfaßte  und  am  6.  März  1728 
nach  erfolgter  a.  A.  Resolution  vom  Hof  herabgelangte  Referat  über 
die  Kanzleiinstruktion,  welches  folgendermassen  lautet:  ^) 

Allergnädigster  herr! 

Zu   allerunterthänigster   folge   E.  kais.  20 

und  kgl.  M\  a.  g.  befehls  und  nachdem  dero 
treugehorsamste  canzlei  nunmehro  durch  den 
Zuwachs  deren  zwei  neuen  hofräthen  gänz- 
lich zusammengekommen,  ist  selbt  in  einem 

vollständigen  pleno   ihre   instruction   durch-  25 

gegangen  und  dabei  ihre  möglichste  attention 
gewesen,  dahin  mit  reifer  Überlegung  für- 
zudenken, ob  etwa  nicht  über  ein  und  andren 
darin   enthaltnen   passum   zu   noch  besserer 

und  behänderer  beförderung  deren  hierortigen  30 

häufigen  agendorum,  folgbar  der  davon  de- 
pendierenden  schieinigen  administrirung  der 
heilsamben  Justiz,  ein  allerunterthänigst  un- 
maßgeblicher Vortrag  geschehen  könnte,  wo 
sich   dann   gleich    anfangs    gezeiget,    dass,  35 


^)  Nach  der  Kopie  bei  HuUner,  18.  Bd.,  8.  610^621. 
Osterreiehitche  ZenfcralTerwaltang.  I.  3.  22 
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nachdeme  nun  die  dahin  abzielende  öftere  Se- 
parationen senatuum  bei  gedachten  znwachs 
deren  räthen  nichts  mehr  so  leicht  wird  ver- 
hindern können,  per  unanimia  für  nöthig  er- 

6  kennet  worden,  noch  auf  den  änderten  aige- 
nen  rathsprotocollisten  pro  senatu  judiciali 
zu  gedenken. 

Nun  erinnert  sich  zwar  die  gehorsamste 
canzlei  gar  wohl,   dass  in  dicta  instructione 

10  articulo  secundo  gesagt  werde,  es  hätte  von 
denen  zweien  daselbst  angestellten  secretariis 
einer  um  den  andern  das  protocoll  zu  führen, 
wie  es  dann  auch  bis  dato  also  observiret 
worden  ist.    Zu  mahlen  sich  aber  auch  darob 

15  gezeiget  hat,  dass  sie  secretarii  durch  diese 
doppelte  labores  in  denen  expediendis  sehr 
zurückgeblieben  seien,  künftighin  aber  die 
separatio  senatuum  noch  öfters  sich  ergeben, 
mithin  die  alseitige  arbeit  grösser  sein  wurde, 

20  und  endlich  in  eben  dieser  Instruction  §  8 
ohnedem  in  casum  deren  sich  häufenden 
Verrichtungen  E.  M*.  in  verbis  a.  g.  ange- 
deutet haben:  „Wir  setzen  zu  unseren  ob- 
risten  canzler  das  a.  g.  vertrauen,   er  werde 

25  den  schwächeren  ort  durch  anstellung  ein- 
oder  anderen  adjuncten  zu  hilfe  kommen'^, 
also  thuet  umb  so  unbedenklicher  E.  kais. 
und  kgl.  M^  die  treugehorsambste  canzlei 
um  die  anstellung  eines  dergleichen  annoch 

so  aigenen  protocoliisten  und  zwar  mit  einem 
jährlichen  gehalt  per  1500  fl.  (wie  der  eine 
protocollist  eben  soviel  hat)  allerunterthänigst 
bitten^  welcher  aussaz  ihme  entweder  ab 
aerario   oder  aus   einem  andern  hierzu  von 

35  der  canzlei  ausfindig  machenden  fundo  zu 
raichen  wäre;  und  wurde  ein  solcher  proto- 
collist unter  andern  auch  vomemblich  dahin 
zu  instruieren  sein,  womit  er  auch  ein  aigenes 
referentenbuch  quo  ad  judicialia  zu  dem  ende, 

40  auf  dass  der  praeses  senatus  judicialis  so- 
gleich wissen  möge  in   welchen  bänden  die 


Resolutio  caesarea: 

Placet  hoc  punc- 
tum   und    das    refe- 
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referenda  jndicialia  sich  befinden,  fUhren 
solle;  indessen  aber  hat  es  bishero  anch  die 
mainang  gehabt,  dass  E.  M^  vicecanzler  das 
referentenbuch  sich  habe  vorzeigen  lassen 
können,  wie  dann  anjezo  auch  von  mir  ob- 
risten  canzler  dem  dermaligen  protocoUistae 
senatus  pablicorum  aigents  bedeutet  worden 
ist,  dass  er  das  referentenbuch  nach  jedes- 
maliger literirung  E.  M*.  vicecanzler,  so  oft 
dieser  es  verlanget,  überbringen  solle. 

Secundo  seind  E.  M*.  hofräthe  vi  in- 
structionis  §  6  dahin  angewiesen,  dass  sie 
zu  end  eines  jeglichen  monaths  eine  verläss- 
liche specification  ihrer  referendorum  ein- 
geben sollen,  welche  einreichung  auch  eine 
gar  gute  saeh  und  dahero  auch  selbige  bei- 
zubehalten ist;  alldieweilen  man  aber  zu 
conficierung  dieser  specificationen  zu  zeiten 
ganze  blicher  papier  brauchen  därfte,  wo- 
durch viel  zeit  verloren  gienge,  also  wäre 
die  gehorsamste  canzlei  der  allerunterthänigst 
unmassgebigen  mainung,  dass,  wann  diese 
specificationes  nicht  alle  monath,  selbige 
wenigstens  alle  viertljahr  E.  M^  vicecanzlern 
und  sodann  von  diesem  mir  obristen  canzlern 
zuegestellet  werden  könnten. 

Tertio  ist  von  Unterschreibung  deren  E. 
kais.  M^  ad  partem  abgebenden  referatuum 
von  dero  vicecanzlern  erinnert  worden,  dass 
vermög  §  10  instructionis  statuiret  seie  und 
zwar  in  verbis:  „Die  an  uns  über  die  dienst- 
ersezungen  sowohl  als  all  andere  abgefasste 
und  ad  partem  zu  überreichen  gewohnte 
referatus  wird  der  obriste  canzler  zu  unsern 
handen  abgeben,  jedoch  vorher  er  und  der 
nächste  an  ihn,  so  bei  der  deUberation  mit- 
gewesen, unterschreiben^,  worauf  ich  obrist 
canzler  geantwortet,  dass  jene  referatus 
betreffend,  welche  ex  senatu  judiciaU  ad 
partem  gegeben  wurden,  kein  bedenken 
seie;     was     aber     die     andern     belangete. 


rentenbuch  zu  füh- 
ren auch  unter  ob- 
sicht  des  praesidii 
judicialis  sein  soll; 
die  besoldung  wird  6 
die  canzlei  ausar- 
beiten und  mir  vor- 
tragen, doch  dass  es 
ohne  neuen  aggra- 
vio  des  aerarii  seie.  10 


15 


20 


Placet  alle  vierti-  25 
jähr. 


30 


85 


40 
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wovon  die  materien  in  pleno  vorkommeten^ 
und  wo  er  vicecanzler  als  der  nächste  an 
mir  obristen  canzlern  dabei  ist,  diese  hätte 
er  bishero  nicht  mitunterschrieben  und  wurde 

5  demnach,  wie  es  künftig  zu  halten,  bei  E. 
M^  a.  h.  determination  beruhen. 

Quarte  ist  ad  initium  articuli  primi 
huius  instructionis  vorgeschrieben,  dass  so- 
viel  thun-  und  möglich  die  ablesung  deren 

10  in  einer  rathssession  gemachten  conclusorum, 
welche  ein  jeder  referent,  so  die  materie 
vorgetragen  noch  in  dem  rath  aigenhändig 
zu  verfassen,  abzulesen  und  nach  angehörten 
erinnerungen  dem  secretario  ad  protocollum 

16  et  expediendum  zu  geben  hat,  beobachtet 
werde. 

Nun  wurde  dieses  in  currentibus  tam 
publicis  quam  judicialibus  und  zwar  quoad 
prima,   id  est  publica,  viele   zeit  umbsonst 

20  wegnehmen,  quoad  secunda,  nempe  judicialia 
ingleichen  die  Justiz  sehr  verzögeren,  auch 
den  referenten  in  rath  dergestalten  occu- 
pieren,  dass  er  viel  weniger  Sachen  als  sonsten 
wurde  zum  vertrag  bringen,  dann  aber  auf 

25  das,  was  sodann  andere  referieren,  nicht 
genugsamb  acht  haben  können,  und  wur- 
den so  ohnedem  all  ausfalende  conclusa  ad 
protocollum  zugleich  genomen  und  darinnen, 
wo    es  umb   eine   sach   von   Wichtigkeit  zu 

80  thun  ist,  alle  pro  und  contra  vorkommende 
rationes  genau  aufgemerket,  sothanes  proto- 
collum ad  initium  der  nächstfolgenden  Session 
allemal  abgelesen  und  was  etwa  nicht  ad 
mentem  des   ausgefalenen   conclusi  gefasset 

85  sein  möchte,  zur  behörigen  einrichtung  er- 
innert, bei  welcher  mit  allmöglicher  circum- 
spection  und  verlässlichkeit  bewürkenden  pro- 
tocollirung  und  da  deme  noch  hinzu  tretet, 
dass   die   darauf  durch   die   secretarios  for- 

40  mirende  expeditiones  von  denen  hofräthen 
approbiret   und    sodann    von    den    obristen- 


Bleibt  bei  der 
vorigen  klaren  in- 
struction. 
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und  yicecanzlern  unterschrieben;  mithin  gar 
vieler  äugen  fürgestellt  werden,  die  gehör* 
sambste  canzlei  der  allerunterthänigst-  ohn- 
masgebigen  gedanken  wäre,  dass,  umb  eine 
sach  nicht  zweimal  und  mit  so  grossen  Zeit- 
verlust zur  Verzögerung  der  Justiz  zu  ver- 
richten^  es  bei  dem  hergebrachten  modo  die 
protocoUa  zu  formiren  und  selbige  sodann 
in  proxima  sessione,  wie  solches  ohnedem 
auch  die  Instruction  selbst  indigitiret,  abzu- 
lesen, verbleiben  könnte. 

Quinto  wollen  E.  M^  aus  a.  h.  gnaden 
eodem  articulo  primo  dero  hofräthen  des 
Jahres  zu  Verrichtung  ihrer  aigenen  Sachen 
oder  zu  gebrauchung  einer  zur  gesundheit 
dienenden  bad-  oder  anderen  chur  die  er- 
forderliche etwelche  wochen  nicht  versagen 
und  was  seihte  a.  h.  darüber  noch  ibidem 
an  Weihnachten  ostem-  pfingst-  und  frohn- 
leichnamswochen  pro  diebus  feriatis  aus- 
werfen, kommet  fast  auf  fünf  wochen  an;  da 
nun  aber  diese  tage  zu  solchen  zeiten  im 
jähre  einfallen,  wo  die  hofräthe  sich  deren- 
selben  um  dem  ihrigen  nachzusehen,  nicht 
wohl  gebrauchen  können,  als  bittet  die  ge- 
horsamste canzlei,  allerunterthänigst  E.  M^ 
geruheten  anstatt  all  obigen  a.  g.  indulgierten 
ferien  jährlich  auf  einmal  eine  sechswochent- 
liche  absentierung  ihnen  zu  einigen  respirio 
und  umb  auch  binnen  dieser  zeit  sich  an 
die  ausarbeitung  einer  hauptsache  sine  in- 
terruptione  setzen  zu  können  aus  a.  h.  milde 
und  clemenz  zu  verwilligen,  wo  sodann  bei 
der  sach  eine  solche  einriebt-  und  eintheilung 
der  Zeiten  geschehen  könnte,  dass  allezeit  der 
numerus  competens  pro  duobus  senatibus 
vorhanden  und  zugegen  sein  mögte. 

Sexto  ist  auch  E.  M^  a.  h.  intention,  bei 
dieser  canzlei  mittelst  einer  neuen  taxord- 
nung  eine  solche  Verfassung  vorzukehren, 
womit  etwa  die   allzuhohe  judicialtaxen  zu 


Placet  ex  adduc-  lo 
tis  motivis. 


15 


Bleibt  bei  der  20 
instruction  und  so 
ein  rath  eine  er- 
laubnus  in  allen  im 
jähr  auf  vier  wo- 
chen haben  will  aus  25 
wichtigen  Ursachen, 
soll  er  selbe  mir 
durch  den  obrist- 
oder  in   dessen  ab- 

Wesenheit  vice-  30 
canzler  vorstellen 
lassen,  wonie  dieses 
ihnen  abschlagen 
werde,  wann  anders 
die  negotia  und  der  35 
numerus  sufficiens 
es  zulassen  wird. 


40 


Digitized  by 


Google 


342 


Nr.  49:   1719  April  26. 


trost  der  armen  partfaeien  gemindert  und 
gleichwohlen  auch  aaf  eine  andere  weis  und 
art  ohne  ferneren  praegravio  dero  aerarii 
die  besoldungen  bestritten  werden  mögten. 
6  Zufolgedessen  ist  allbereit  sowohl  dem  canzlei- 
taxatori  als  expeditori  aufgetragen  worden^ 
dass  ein  jeder  respectu  deren  in  sein  ambt 
einschlagenden  taxbaren  sachen  mit  an- 
fbhrung  der  jezigen  Observanz  und  cynosur^ 

10  wie  auch  annotierung  dessen^  was  etwa  bis- 
hero  von  nicht  taxirten  expeditionen  künftig 
ohne  beschwärung  deren  partheien  in  die 
tax  gezohen  werden  könnte,  einen  gutacht- 
lichen Vorschlag  thun  solle,  welchen  sodann 

15  die  auch  hierzu  aus  fünf  hofräthen  schon 
denominirte  commission  in  erwegung  zu 
nehmen  und  darüber  ihre  relation  zu  er- 
statten haben  wird,  um  darauf  das  weithere 
zu   E.  M^   a.  h.    approbation    bringen    und 

20  in  civilibus  eine  beständige  taxordnung  sta- 
bilieren  zu  können.  Und  obwohl  nun  diese 
also  zusammengesetzte  commission  vornehm- 
lich mit  dahin  sehen  wird,  womit  deme,  was 
ratione   septimae  litis   ad   avertendas  teme- 

25  rarias  revisiones  in  der  landesordnung  ge- 
gründet ist,  kein  abbruch  geschehe,  so  würde 
doch  diesen  recursibus  frivolis  auch  merklich 
gesteuret  werden  können,  wann  E,  M*.  über 
das    disfals    deroselben    aigents    schon    vor 

30  ainiger  zeit  übergebene  allerunterthänigste 
referat*),  wie  die  recursus  und  revisiones  in 
civilibus  in  etwas  restringiret  werden  könnten, 
dero  a.  g.  resolution  zu  schöpfen  geruheten, 
worumben  auch  die  gehorsambste  canzlei  in 

35  tiefster  Submission  zu  bitten  sich  unterfanget. 
Septimo  deutet  auch  die  instruction  an, 
dass  die  hofräthe  in  ausarbeitung  deren  refe- 
rendorum  sich  keiner  amanuensium  ge- 
brauchen sollen.    Nun  seind  die  labores  da- 


Placet  und  mir 
zuvor  den  aufsaz 
vorzutragen. 


*)  Zurteü  rUcJit  zu  finden. 
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bei  unterschiedlich  und  wann  diese  alle 
durch  die  aigene  hand  des  referenten  ge- 
schehen müssten^  so  wurde  dadurch  noth- 
wendig  vielmalen  die  kostbare  zeit  verloren 
gehen,  folgbar  die  Justiz  gar  oft  verzögeret 
und  gehemmet  werden,  auf  derselben  beför- 
demng  jedoch  E.  M^  je-  und  allezeit  dero 
a.  h.  sorg  anwenden;  dannenhero  dann  die 
gehorsambste  canzlei  der  allerunterthänigst- 
jedoch  ganz  unvorschreiblichen  mainung  wäre, 
dass  nicht  zwar  in  denen  haupttheilen  des 
referats,  gleichwie  die  Verfassung  des  voti 
ist,  sondern  in  dictando  vel  extrahendo,  wo- 
bei jedoch  immer  wohlverstanden,  dass  je- 
desmal von  dem  hofrat  zu  seiner  Sicherheit 
und  weilen  er  dafür  zu  stehen  hat,  der- 
gleichen extractus  mit  deme,  woraus  sie  ge- 
machet worden,  genau  combiniret  und  con- 
frontiret  wurden,  ihnen  referenten  eine  der- 
gleichen facilität  besonders  in  dem  absehen, 
damit  sie  in  ihren  ausarbeitungen  kieken 
mögten,  gegönnet  werden  könnte;  worüber 
und  da  etwa  E.  M^  annoch  ein  a.  g.  beden- 
ken hätten,  diese  amanuenses  wegen  der 
Verschwiegenheit  unter  ein  juramentum  do- 
mesticum  gezogen  werden  könnten. 

Octavo  ist  wegen  deren  canzleiagenten 
ein  aigener  articulus  in  der  Instruction  ent- 
halten und  wird  derselbe  ihnen,  sobald  als 
nur  die  auch  allbereit  angefangene  und  da- 
mit fast  zum  end  gekommene  besondere  in- 
struction  für  die  canzleiverwandten  fertig 
sein  wird,  publiciret  werden;  zumalen  aber 
indessen  hervorgekommen,  gleichsamb  die 
canzleiagenten  für  ihre  dienstleistungen  die 
parthen  überschätzeten,  als  ist  für  gut  an- 
gesehen worden,  ihnen  sub  poena  restitu- 
tionis  quadrupli  und  auch  gestalten  dingen 
nach  suspensionis  et  amotionis  ab  agentia 
sogleich  anzudeuten,  solches  auch  an  die 
govemi  deren  ländem  untereinstens  zu  verner 


10 


16 


20 

Placet  sine  jura- 
mento  auf  gutste- 
hung  der  referen- 
ten, doch  wichtiger 
und  geheimben  sa-  26 
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publication  zu  intimiren  mit  dem  zusaz^ 
dasSy  wer  eine  dergleichen  Überschätzung 
denunciren  wurde^  desselben  namen  nicht 
nur  verschwiegen  sondern  auch  ihme  denun- 
5  cianten  das  alterum  tantum  des  denuncirten 
quanti  zugewendet  werden  solle;  zumahlen 
aber  hingegen  auch  billich  zu  sein  scheinet, 
dass  denen  agenten  in  ihren  sollicitationibus, 
wovon  sie  zu  leben  haben,  kein  eintrag  ge- 

10  schehe,  so  wurde  auch  zu  gleicher  zeit  kund 
zu  machen  sein,  dass  die  parthen  cuiuscumque 
conditionis  in  ihren  angelegenheiten  bei  die- 
ser kgl.  böheimb.  hofcanzlei  keine  andern  als 
hierorts  geschwome  agenten  oder  advocaten 

15  sich  gebrauchen  därfen.  Placet. 

Nono  saget  auch  die  Instruction,  dass 

die  agenten  ihre  Schriften  jedesmal  in  duplo 

einreichen  sollen;  wie  nun  aber  dieses  denen 

partheien  bei  dem  nunmehro  erhöhten  post- 

20  porto  kostbar  falen,  solches  auch  die  re- 
gistratur  mit  unnöthigen  Schriften  sehr  an- 
fülen  wurde,  und  wann  es  ja  zuweilen  auf 
eine  communication  ankommete,  dies&ls  die 
copien  hier  in  der  canzlei  abgenomen  und 

25  in  die  länder  geschicket^  die  originalia  aber 
allhier  asserviret  zu  werden  pflegen,  als 
wird  E.  M.  a.  h.  befund  allerunterthänigst 
anheimbgestellet,  ob  es  auch  nicht  ferner 
ako  zu  halten  wäre.  Placet. 

so  Nach  diesen  also  E.  kais.  und  kgl.  M^ 

von  der  treugehorsambsten  canzlei  nach  über- 
gehung ihrer  instruction  aus  dem  alleinigen 
absehen  zu  besserer  beförderung  der  Justiz 
abgebenden   allergehorsambst-   jedoch   ganz 

35  unvorschreiblichen  Vorstellungen^  bitten  dero 
gesambte  hofräthe  um  die  a.  g.  erlaubnus,  fol- 
gende allerunterthänigste  preces  zu  E.  M^ 
fUssen  in  tiefester  Submission  niederlegen  zu 
därfen:   und  wäre   ohnedem   eine   bekannte 

40  sach^  dass  zu  besezung  ihrer  stellen  und 
E.  M*.  a.  h.  diensten  man  immer  die   taug- 


Digitized  by 


Google 


Nr.  49:  1719  April  26. 


345 


lichste  snbjecta  ans  denen  ländern  anhero  zu 
berufen  sich  befleissete^  welche  gemainiglich 
bei  denen  von  ihren  vorigen  officiis  genosse- 
nen emolumentis  wegen  des  dortigen  guten 
preises  deren  feilschaften  und  dass  sie  unter 
denen  ihrigen  mit  einiger  beihülf  leben  kön- 
nen,  ihr  ergiebiges  auskommen  gehabt,  da 
sie  aber  hier  qua  extranei  subsistieren  und 
alles  um  den  haaren  pfenning  kostbar  kaufen 
müssen,  woraus  erfolgete,  dass  sie  bei  dem 
dermalig-  jährlichen  besoldungsaussaz  für 
sich  und  ihre  kinder  nicht  nur  nichts  er- 
sparen könnten,  sondern  annoch  von  dem 
ihrigen  zuesezen  mttsten,  bevorab  diejenige, 
welche  mit  keinen  hofquartieren  versehen 
wären,  als  gelangete  an  E.  kais.  und  kgl. 
M*.  der  treugehorsambsten  canzlei  allerunter- 
thänigstes  bitten,  es  geruhen  seihte  aller- 
höchst die  Versorgung  mit  gleichgedachten 
hofquartieren  in  gnaden  anzubefehlen,  dann 
anbei  allermildest  zu  erlauben,  dass  von  ihr 
canzlei  ein  fundus  extraordinarius,  woraus 
einem  jedem  zu  einen  zuelänglichen  aus- 
kommen ein  zuesaz  in  salario  geschehen 
könnte,  ausfindig  gemacht  werden  dörfe. 


10 


16 


20 

Werde  sonders 
der  canzleiräthen 
ingedenk  sein  und 
kann  selbe,  doch  26 
ohne  aggravio  des 
aerarii,  einen  Vor- 
schlag thun. 


Über  dieses  thun  annoch  allerunterthä- 
nigstes  ansuchen  dero  zwei  hofräthe  des  herren- 
standes,  womit  nemblich  E.  M^  ihnen  beeden 
in  a.  h.  gnaden  gönnen  mögten,  dass,  weilen 
bei  der  vorigen  Verfassung  der  canzlei  da- 
mals ihres  Standes  gewest-  sogenannte  assessor 
in  geheimben  rath  gegangen,  auch  sie  beede 
dermalige  hofräthe,  wann  eine  sach,  die  unter 
ihrem  directorio  vorgenomen  worden,  sie  mit 
in  geheimben  rath  gehen  dörfen,  wann  aber 
der  obrist-  oder  vicecanzler  gar  abwesend 
oder   ein  jeglicher   aus   ihnen    in    den    ge- 


Wann        beede 
obrist-      und     vice-  30 
canzler     nicht     ge- 
genwärtig,     ver- 
stehet    sich,     dass 
der    assessor     her- 
renstands      in     der  35 
audienz     den     ver- 
trag   thue,     wo     er 
darbei  dirigiret  hat, 
sonst  soll  auch  sonst 
der      assessor      er-  40 
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heimben  rath  zu  kommen  verhindert  sein  scheinen^  wann  der 
wurden^  auf  solchen  fal  sie  darinn  zu  dem  etwann  einer  son- 
vortrag  a.  g.  admittiret  werden  mögten.  der  mainungals  das 

Votum  gewesen   ist 

6  Übrigens  ist  nun 

mein    ernstlicher 
befehl,     dass     nun 
der    instruction     in 
allen    puncten    und 

10  articlen     nachge- 

kommen und  voll- 
zohen  werde^  als 
nun  auf  meine  er- 
laubnus     die     erin- 

15  nerung     gemacht 

und  nun  beschieden 
seind;  und  sollen 
aus  der  instruction 
die    die    länder   be- 

20  treffende    puncta 

extrahiret  und  hin- 
eingeschickt,    in 
pleno  nur  die  wich- 
tigere   Sachen    vor- 

25  getragen  und  in  je- 

der Wochen  noch 
sonders  ein  tag  vor 
die  wichtigere  pu- 
blica  et   mixta  ge- 

80  nomen  werden  (wor- 

zu    auch    alle    zeit 

der    nächste     an 
obristcanzler  dazu- 
zuziehen  sein  wird) 

35  sonst     die    instruc- 

tion    genau     beob- 
achtet  und    auch 
diese  meine  resolu- 
tion    zu    befolgung 

40  in  pleno  abgelesen 

werde.  Carl. 
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m. 

Auf  dieses  Referat  verweisen  „unmassgebliche  erinnerungen"  je- 
denfalls des  böhmischen  Vizekanzlers  Wilhelm  Graf  Kolotcrat-Krakovsky 
an  den  obersten  Kanzler  aus  dem  Jahre  1737  (Wien  Staatsarchiv 
cod.  ms.  189,  fol.  612 — 625),  worin  dieser  die  unklare  Umschreibung 
der  Kompetenz  des  böhmischen  Vizekanzlers  beanständet,  sonst  aber  6 
sich  vor  allem  über  die  Übergriffe  des  politischen  Senats  gegen  den 
Justizsenat  beklagt,  welch  ersterer  viele  in  die  Kompetenz  des  letzteren 
fallende  Agenden  an  sich  ziehe.  Diese  Anschuldigungen  riefen  leb- 
hafte Gegenvorstellungen  —  „reflexiones"  —  des  politischen  Senats 
hervor  (ebenda  fol.  630 — 665):  Der  Justizsenat  sei  schon  mit  seinen  10 
jetzigen  Agenden  arg  im  Rückstände  und  daher  eine  Übernahme  an- 
derer Agenden  durch  ihn  ausgeschlossen.  In  den  „Erinnerungen^' 
wird  ausgeführt,  daß  die  kaiserliche  Entschließung  auf  das  Referat 
von  1726  die  ernstliche  Einschärf  ung  „der  instrnction  in  allen  punkten 
und  artikeln  nachzukommen^  enthalten  habe;^)  gleichwohl  hätten  so  15 
viele  „abänderungen^  in  der  Kanzlei  stattgefunden,  daß  man  sagen 
könne,  erst  jetzt  (1737)  sei  die  Kanzlei  in  rechtem  Stande  (513" — 
ÖM"").  In  den  „reflexiones"  wird  wieder  darauf  verwiesen^  daß  in- 
folge der  vielen  „geheimen  räthe  deputationes  und  eonferentien  das 
corpus  cancellariae  oft  so  zertheilet  sei''^  daß  es  schwer  sei,  die  nötigen  20 
Räte  fU/r  die  Sitzungen  zur  Verfügung  zu  haben  (652^),*) 

Nr.  60. 

Instruktion  Kaiser  Karls  VI.  fftr  die  Osterreiehiselie  Hofkanzlei. 
Wien,  1730  HSrz  36. 

Zwei  ungefähr  gUicTiaeUige  Kopien  im  Archive  des  Mtnisterittma  des  Irmem 
(Signatur  III,  A,  2,  8  ex  1720  B,  25  ex  1720  N,-Ö.,  Karton  10),  Alt  vieifach  wöH- 
lich  abgeschriebene  Vorlage  diente  die  böhmische  Hof  kanzleiordnung  von  1719  (Nr.  49), 
Die  wartUeh  HbereinsHmmenden  SteUen  sind  klein  gedruckt. 

Zwr  Frage  der  Emennwng  des  Grafen  Stürgk  zum  zweiten  Eofkanzler  er- 
stattete der  (erste)  Rofkaneler  Graf  Simendorf  (vor  dem  31.  Mai  1719)  eine  gut- 
ächtUche  Äußerung  in  italienischer  Sprache,  in  der  er  den  Wirkungskreis  der  Hof- 
kamlei  auf  Ghnmdlage  eines  dem  Kaiser  Karl  VI.  zu  Anfang  seiner  Regierung  25 
auf  der  Heise  von  Maüand  nach  Frankfwrt  erstatteten  Referates  heschreibt    Bis 


»)  Ä  Ä  346. 

*)  Vgl,  Maas  bürg,  Geschichte  der  obersten  Justizstelle,  8.7^  Anm.  9, 
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1626  [richtig  1620!]  seien  Hof-  imd  Beiehakanglei  unter  einem  Haupte  vereint  ge- 
wesen; die  Reichs-,  heeiehungsujeise  österreichischen  Sachen  waren  durch  die  ünter- 
fertigung  des  f Reichs-  oder  österreichischen]  Referendars  hewntlich;  an  Hof  steilen 
habe  man  seit  langem  ,,decreta  per  imperatorem",  an  Landesstellen  und  auswär- 
5  tige  Minister  „rescripta  ad  mandatum"  gerichtet.  Die  derzeitige  Kompetens  der 
Hofkamlei  umfasse:  1,  Die  Revision  der  aus  Nieder-  und  Oberösterreich  einlaufen- 
den Prozesse  (la  revisione  a  la  cancellaria  cioö  a  la  persona  di  Sa  Mae8t4  qui 
del  Austria  inferiore  e  superiore,  per  riferire  queste  cause  nel  conseglio  di  stato); 
die  Revision  der  inner-  und  vorderösterreichischen  Länder  stehe  bei  den  geheimen 

10  Räten  in  Graz,  beziehungsweise  Innsbruck  (che  decide  come  se  sua  maSsta  fosse 
presente).  Prozesse  seien  nur  dann  revisibel^  wenn  sie  über  die  Summe  von  einigen 
100  fl.  [600  fl.]  hinau8ge?ien;  seit  Errichtung  des  Wechselgerichts  haben  sich  die 
Rekurse  derart  gemehrt,  daß  man  an  Mittel  und  Wege  denke,  die  Revision  noch 
weiter  als  bisher  zu  erschweren,    2.  Ben  Einlauf  von  den  Landesstellen.   3,  Höfi- 

15  sehe  Angelegenheiten.  Über  die  Stellung  der  Hofkanzlei  zu  den  auswärtigen  Äffairen 
äußert  sich  Sinzendorf  in  folgender  Weise:  „Per  gli  affari  forastieri  sono  alcnni 
apogiati  alla  cancellaria  di  corte  privativamente,  alcuni  con  la  cancellaria  dell' 
imperio,  ma  non  senza  contrasto,  quello  pero  che  delFincombenza  della  can- 
cellaria di  Corte  come  cancellaria  di  cosa  die  assistere  a  tutte  le  deliberazioni 

20  che  toccano  T  imperio  tanto  nel  conseglio  die  stato  [geheimen  Rat]  che  nelle 
conferenze  [wo  der  Reichsvizekanzler  das  Referat  führt]  per  haver  Tocebio 
accioch^  no  si  facci  nulla  o  no  si  proponga  nulla  che  fosse  contro  Tinteresse 
deiraugustissima  casa  e  che  si  habbi  an  luogho,  nel  quäle  si  riservi  e  possi  ri- 
servare  il  seguito  de  negozii;  e  perci6  il  cancelliere  die  corte  ha  da  intervenire 

26  a  tutte  le  conferenze  tanto  per  i  negozii  intemi  che  esteri  e  [non]  si  troverä 
esempio  per  Tadietro  che  si  habbi  tenuta  conferenza  avanti  sua  maesti  senza 
rintervento  della  cancellaria  di  corte."  Sinzendorf  führt  weiter  aus,  daß  man 
diese  verschiedenartigen  Geschäfte  unter  einem  Haupte  vereinigt  habe,  weil  aus  einer 
Teilung  derselben  nur  Verwirrung  sich  ergeben  haben  würde.   Wenn  auch  unter  Kaiser 

30  Josef  L  er  neben  Seilern  zum  Hof  kanzler  ernannt  worden  sei,  so  habe  man  damit 
doch  nicht  an  die  „direzione  primaria"  rühren  wollen;  er  gibt  nicht  undeutlich 
zu  verstehen,  daß  es  bei  dieser  sein  Verbleiben  haben  möge.  —  Am  31.  Mai  1719 
ließ  hernach  der  Kaiser  zwei  Originalhandschreiben  an  Sinzendorf  ergehen;  sie 
lauten:^) 

35  Lieber  hofcanzler, 

ich  habe  schon  bey  antretung  der  regiemng  meiner  hiesigen 
landten  auf  alle  mitl  und  weg  gedacht,  wie  vorderist  der  cursus 
iustitiae  befördert  eiusque  abusus  abgestellt  undt  die  causae  wegen 
anderer  viller  currentium  bey  der  canzlay  nicht  magten  gehembt 
40  werden.  Wessentwegen  dan  umb  beruhigung  auch  meins  gewissen 
und  in  betracht,  dass  die  euch  und  ewer  untergebnen  canzley  ob- 
ligendte  geschafften  auch  in  publicis  bey  erwayterung  meiner  re- 
girung  so  gross  undt  vill  seind,  dass  mein  befundt  nach  bey  iziger 
Verfassung    dieselbe   weder   in    behöriger  verlässigkeit    noch   debito 


^)  Staatsarchiv,  Öaterreichischer  Staat,  Fan,  1. 
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tempore  mit  so  wenig  sabiectis  könen  yoUzohen  werden^  hab  ich 
gnädigst  entschlossen,  bey  diser  meiner  österraicherischen  hoffcanzlay 
ein  anderen  operandi  modum  vorzuschreiben  undt  darzu  das  erfor- 
derliche personale  zu  sezen,  also  dass  führohin  alle  canzlayagenda 
ad  normam  des  hie  beyligenden  instructionsformular  gehandelt  wer-  6 
den  sollen,  doch  dass  dis  formular  kan  nach  gutfinden  ad  austriaca 
adaptirt  und  modificirt  werden,  wobey  doch  forderist  zu  beobachten, 
dass  dise  modification  auf  keine  wais  die  essentias  dises  neyen  siste- 
matis  abändere,  sondern  ehender  befestig  und  dayber  in  pleno  deli- 
berirt  undt  mir  nacher  referirt  werdte,  bis  dahin  aber  dises  formolar  lo 
genau  in  der  canzlay  beobacht  undt  ihr  qua  capo  sorg  (ewr  pflicht 
andt  Schuldigkeit  nach)  tragen  werdet,  damit  derselben  von  allen 
genau  nachgelebt  werdte.  Ansonsten  weyl  die  agenda  auch  in 
publicis  allweil  grösser  sindt,  forderist  vor  ewr  selbst  eigne  erlaich- 
terung  noch  einen  hofcanzlem  (wie  vorhin  der  Seylern  und  ihr  i5 
wahren)  bey  der  canzlay  zu  bestellen,  worzu  ich  den  grav  Störk 
benene,  der  dan  so  baldt  möglich  das  jurament  ablegen,  installirt 
nndt  in  die  Operation  gesezt  werden  soll.  Ihr  werdt  disen  nac£ 
mein  resolution  in  der  canzlay  publiciren  auch  weyters  zu  dero  be- 
folgung  das  weyter  vorkehren,  forderist  dass  mir  baldt  die  noch  20 
nötige  subiecta  vorgeschlagen  werdten.  Verbleibe  anbey  ewr  gnä- 
digster herr. 

Carl.  Laxenburg  den  31.  May  1719. 

Lieber  hofcanzler, 

ich  hab  zwahr  euch  schon  durch  ein  anders  bigliet  undt  bey-  25 
ligendts    instrutionsformular    beydayt,    auf  was   wais   inskünftig   die 
canzlayagenda  tractirt  werden  selten,  auch  in  allen  forderist  äusser- 
lich  ewr  decoro  undt  authoritet  wie  vorhin  bleiben  soll.     Nachdemb 
aber  vor  mein  dienst  auch  umb  beförderung  der  Sachen  findt,  dass 
zwischen  den  haus-  undt  publicis  undt  zwischen  den  provincialibus  30 
ein  unterschidt  gemacht,  jene  von  euch  privative  mit  beden  referen- 
darien   Buol   und   Imbsen,   dise   hingegen   von   dem  Störk  mit   dem 
übrigen  canzlayrath  besorgt  werden  sollen,  so  überschike  euch  himit 
dise  von  mir   unterschribne   puncta   und  normam,  wie  nemblich  ihr 
zwey  hofcanzler  euch  zu  verhalten  haben  sollt,  deren  auch  eine  dem  36 
Störk  überschike,   die   ihr   vor   ewr   sonder   und    gehaime    direction 
nemen   undt  derselben   hinführo   nachleben   werdtet.     Und   verbleib 
anbey  ewr  gnädigster  herr. 

Carl.  Laxenburg  den  31.  Mai  1719. 
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In  vier  von  Graf  Sinzendorf  präsidierten  Sessionen  (23,,  25., 
28.  Juli  und  1,  August  1719)  der  österreichischen  Hof  kamlei,  an 
welchen  außer  Sinzendorf,  dem  zweiten  Hofkanzler  Grrafen  Stürgk 
und  dem  Vizehofkanzler  Grafen  Seilern,  die  Hofräthe  Buol,  Schick, 
5  Mannagetta,  Imbsen,  Luidl,  Blumenthal  und  Dolherg  teilnahmen, 
wurde  hernach  die  folgende  Instruktion  für  die  österreichische  Hof- 
kanzlei  ausgearbeitet.  Der  Vorsitzende  teilte  mit,  daß  der  Kaiser  zu 
diesem  Ende  die  böhmische  Hof  kanzleiinstruktion  vom  26.  April  1719 
übermitteln  lasse;  dieselbe  solle  „durchgangen^  auch  ob  und  in  wie 

10  weit  sie  bei  diser  [österreichischen  Hof  kanzlei]  einzuführen  sein 
mögte,  erwogen  und  demnegst  ihro  [M^]  die  nöthige  erinnerungen 
darüber  abgefasset  werden'^.  So  wurde  die  neue  Instruktion  auf 
Grundlage  der  böhmischen  Ordnung  von  1719  und  in  vielfach  wört- 
licher Anlehnung  an  diese  verfaßt.   Das  Protokoll  der  Verhandlungen 

15  wurde  vom  Kaiser  resolviert  und  heißt  es  unter  anderm  in  dieser 
Resolution,  ^das  weiter  ist  in  beikomendter  instruction,  welche  pro 
resoluzione  dient^  enthalten^  welche  die  canzlai  sobald  möglich  zu 
publiciren  und  auf  das  genaueste  zu  beobachten  wissen  wirdt'' 
(Orig.  Protokoll  und  Resolution  im  Wiener  Staatsarchive^  Österreich. 

20  Staat,  Fasz.  3).^) 

Die  a.  h.  Resolution  des  Protokolls,  durch  welche  die  neue  Ord- 
nung in  Kraft  gesetzt  wurde,  trägt  das  Datum  vom  26.  März  1720. 
Gleichzeitig  erließ  der  Kaiser  ein  Originalhandschreiben  des  folgen- 
den Inhalts  an  Hofkanzler  Graf  Sinzendorf: 

26  Lieber  hofcanzler, 

hiebey  kombt  mein  resoluzion  protocoli  in  puncto  einrichtung  der 
hofcanzlajr,  woyber  auch  gleich  die  instruccion  ausgeführtigt  und 
unterschriben  hab,  daß  sie  auch  nunmehro  also  befolgt  werden  soll. 
Bey  disem  hab  auch  auf  ewren   gehalt  gnädigst  reflectirt  undt  pro 

30  salario  30.000  fl.  wegen  ewrer  dienst^  aber  vor  auch  qua  mein  gna- 
densbezaigung  noch  15.000  fl.  jährlich  zugelegt;  anbej  hab  auch 
bedenkt  auf  ewre  euch  sonst  obligendte  'große  undt  ville  Verrich- 
tungen, die  ihr  wurklich  habt  undt  die  euch  noch  weyters  undt 
mehrers  baldt  in  wichtigern  angelegenheyten  meines  dienst  zuzulegen 

36  undt  mich  eurs  eyffer  zu  gebrauchen  willens   bin.    Damit  ihr  nun 


^)  V^.  übrigeru  auch  die  urUet*  dem  Titel  „Nota  circa  a^nda  cancellariae 
aulico-auBtriacae"  im  Wiener  StaaUarchive,  Öaterr.  Staat,  Faez.  2  erliegende  instruk- 
tive Beschreibung  der  Tätigkeit  der  österreichischen  Hb/kanadei. 
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desto  leichter  alles  bestraiten  zeit  undt  kraften  haben  könnt,  so 
habe  widter  euch  von  der  staten  obsorg  deren  vill  zeit  undt  müh 
brauchendten  proyincialium  entheben  wollen  undt  dieselbe  den  än- 
derten canzler  also  aufzetragen,  daß  ihr  zwahr  weytershin  bey  der 
canzlayen  rang  undt  ansehen  der  erste  canzler  bleiben,  hingegen  5 
aber  die  würkliche  obsorg,  handlung  undt  nächste  yerantwortung 
aller  provincialium  den  änderten  canzler  nach  demb  Yorhaben  der 
euch  unter  dem  29**^  may  vorigen  jahrs  erthailten  norma  voll- 
komendlichs  überlassen  werden  solle;  bei  welchm  es  also  sein  ver- 
bleiben hatt.  Werdt  ihr  also  wie  bisher  also  auch  fiihrohin  den  an-  lO 
deren  canzler  in  den  seinigen  die  freye  handt  lassen,  auch  ihn  bey- 
stehen,  damit  mein  willen  und  intenzion  bewiirkt  werdte.  Ihr  werdt 
euch  durch  dises  wie  auch  in  den,  wo  ich  euch  weyter  zu  brauchen 
gnadigst  bedacht  bin,  euch  allzeit  mehr  verdienst  machen  und  ver- 
bleib euch  undt  der  ewrigen  allzeit  gnadigster  herr  15 

Carl. 

Geben  den  26*»  marzi  1720. 

Die  Iiutruktian  lautet: 

Wir  Carl  (titulus  medius). 

Instruction    und    Ordnung    ftlr    unsere    österreichische    hof-  20 
canzlei,  wie  selbige  in  corpore  bei  ihrer  hierunter  angemerkten 
Verfassung  zu  stehen,  dann  bei  derselben  unsere  verordnete  zwei 
hofcanzler,    vicecanzler,    unsere    hofcanzleiräthe   und   tlbrige 
canzleiverwandte  hinftlro  zu  handien  und  in  ihren  Verrichtungen 

sich  zu  verhalten  haben.  25 

Demnach  wir  bei  antretung  der  regierung  unserer  erblanden  uns  die 
administration  und  zumalen  beförderung  der  heilsamen  gerechtigkeit  als  die 
wahre  grundfeste  alles  regiments,  darauf  forderist  die  erhaltung  der  'ehre 
gottes,  der  länder  und  gemeiner  fridlicher  Wohlstand  beruhet,  aufs  höchste 
angelegen  sein  lassen,  anbei  auch  aus  reifer  Überlegung  und  sonderlicher  SO 
landsftirstlicher  sorgfUltigkeit  ermessen,  wie  nicht  wohl  möglich  seie  ohne 
neue  einrichtung  und  aufstellung  anderer  Ordnung  solches  unseres  landväter- 
liches xmd  innigliches  verlangen  zur  beschleunigung  der  gedeihlichen  gleich- 
massigen  durchgehenden  gerechtigkeit  und  zugleich  die  beförderung  unseres 
dienstes  ins  werk  zu  setzen:  als  haben  wir  zu  erreichung  gedachten  heil-  35 
Samen  zwecks  fUrs  beste  angesehen,  die  zahl  deren  räthen  bei  miserer  oster- 
reichischen  hofcanzlei  erstlichen  zu  vermehren,  ^)  dann  aber  solche  dergestalt 


^)  Bei  der  Beratufig  über  die  Vermehrung  der  RaiaateOjen  tn  der  Sitzung  der 
HofkansM  vom  23.  Juli  1719  bemerkte  Seilern:  „Zu  der  boehmiflchen  hofcanzlei 
wurden  aus  ihren  ländern  alle  procesa  etc.  eingeschickt,  nicht  aber  zur  ooBter- 
reichischen,  sondern  allein  jene  hieher  kommeten,  so  in  Osterreich  unter  und  ob 
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anzustellen,  dass  sie  die  vorkommende  publica  und  privata  zulänglich  be- 
sorgen, mithin  keine  negotia  deren  anderen  vertrag  mehr  hemmen,  sondern 
die  zu  ausarbeitung  deren  geschäfben  vermehrt-  und  angewissene  bände  auf 
einer  Seiten  unseren  a.  h.  dienst  und  vorkommende  staatssachen^  auf  der 
5  anderen  aber  deren  umb  ertheilung  der  Justiz  seufzenden  parteien  angelegen- 
heit  aufs  schleunigste  ausmachen  mögen,  können  und  sollen.  (S.  Nr.  49 
Einl) 

Articulus  1"»". 

Von  besitz-  und  Unterhaltung  der  canzlei^  auch  Verrichtung 
i<>  deren  canzlern. 

1.  Wir  haben  uns  gnädigst  entschlossen^  dass  dermalen  bei 
unserer  österreichischen  hofcanzlei  zwei  hofcanzler,  ein  vicecanzler^ 
dann  neun  räthe  und  solche  in  nachfolgender  mass  abgetheilet  sein 
sollen:    nemblichen,   weilen    bis   hieher  bei   erwehnter   canzlei  nicht 

15  allein  die  haus-  und  fremde  staatsachen^  sondern  auch  alle  andere 
angelegenheiten,  die  in  unseren  österreichischen  landen  vorkommen 
können,  tractiret  worden,  so  solle  der  erste  canzler  mit  denen  ihme 
bereits  zugetheilten  zweien  räthen  die  haus-  nnd  Staatssachen  unter 
sich   haben,   zugleich   auch  in  dem  praesidio  bei  der  canzlei,   so  oft 

20  er  will  und  es  ihme  die  Staatsgeschäften  zuelassen,  auf  herunter  be- 
schriebene art  und  weise  continuiren,  dem  änderten  canzler  aber  mit 
denen  übrigen  räthen  die  besorgung  deren  provincialium,  judicialium 
et  ea  concernentium  überlassen,  dergestalt 


der  Enns  abgehandlet  worden  und  sodan  ad  revlBorium  gedihen  seind,  aus  denen 
I.  und  y.-O.  landen  aber  wenig  oder  alleinig  die  criminalia  dan  und  wan,  oder 
auch  diejenige  so  ex  causa  publica  zuweilen  nacher  hof  avociret  werden,  welche 
jedoch  ohne  anstand  referiret  und  an  ihre  gehOrde  expediret  worden;  über  dieses 
habe  man  auch  öfters  vor  und  nachmittag  extraordinär!  rathsessiones  gehalten, 
auch  in  causis  arduis  von  reichshofrath,  der  regierung  oder  dem  obersthofinanchal- 
lischen  gericht  räthe  und  respective  assessores  darzu  berufen,  dass  also  bei  dieser 
öst.  hofcanzlei  sich  eine  so  grosse  menge  der  acten  nicht  wie  bei  der  boehmischen 
zeigen  könnte  .  .  ."  Die  Vermehrung  tei  daher  nicht  dringend.  In  dem  darüber  ge- 
faßten Konldfisum  sagt  Sinzendorf:  „Dise  Ost.  hofcanzlei  seie  respectu  der  processen 
und  deren  erledigung  auch  respectu  anderer  verfahrungen  von  der  boehmischen 
toto  coelo  diyersa;  indessen  habe  man  .  .  .  extraordinär!  sessiones  .  .  .  gehalten, 
in  causis  arduis  fremde  räthe  berufen,  auch,  dass  kein  correferent  nötig  gewesen, 
die  acta  ordentlich  circuliren  lassen,  die  handwerks-  und  priyUegiensachen  ins- 
besonder  und  zu  gewinnung  der  zeit  commissionaliter  fürgenommen  und  nach  be- 
schehenem  vertrag  ad  plenum  sodann  expedirt,  mithin  alles,  was  immer  zu  be- 
schleunigung  der  partheien  gedeilich  gewesen,  flirgekehret  .  .  -";  immerhin  möge 
man  die  Zahl  der  Räte  etwa  um  einen  oder  zwei  vermehren»  (Oben  8.  360  mtiertef 
Ho/karnsdeiprotokoü  Folio  2—6.) 


Digitized  by 


Google 


Kr.  50:  1720  März  26.  353 

2^^  dass  unter  des  ersten  canzlers  obsorge  und  expedition  mit 
denen  ihme  angewiesenen  räthen  und  officianten  privative  bleiben 
alle  haus-  und  fremde  Staatsachen,  auch  alle  dahin  einlaufende  ma- 
terien  als  foedera,  tractatus  pacis,  heurathssachen,  creirung  deren 
gesandten  und  botschaftem,  aller  kais.  geheimen  räthen,  die  corres-  5 
pondenz  und  handlungen  mit  auswertigen  mächten  und  was  immer 
dergleichen  in  das  publicum  extrinsecum  kann  eingezogen  werden, 
wie  dann  auch  die  ceremonialia  bei  denen  crönungen  und  was  sonsten 
deme  anhängig,  nicht  minder  die  landtagspropositiones,  wann  selbe 
mündlich  in  unserer  gegenwart  geschehen,  dergestalt  von  ihme  zu  lO 
besorgen,  dass  jedoch  diese  leztere  sowohl  quoad  formale  als  mate- 
riale  in  der  canzlei  vorgenommen  und  deliberiret,  sodann  die  expe- 
ditiones  gleichwie  in  all-  anderen  geschäften  in  die  länder  erlassen 
werden,  welchemnach 

3*^®  der  erste  canzler  wie  vorhin  die  Staats-,  reichs-  und  all  15 
derlei  conferenzien,  bei  welchen  die  in  obigen  punct  angemerkte 
geschäft  zu  erörtern  kommen,  zu  frequentiren,  nebst  ihme  aber  auch 
der  änderte  canzler  denen  deputationen,  geheimen  rath,  conferenzien 
und  anderen  versamlungen  (bei  welchen  die  provincialangelegen- 
heiten,  sie  mögen  das  publicum  oder  privatum  concerniren,  vor-  20 
kommen  und  zu  überlegen  seind),  beizuwohnen  haben  wirdet. 

4^.  Die  hofsachen  seind  nach  obigen  principio  zu  unterscheiden, 
allermassen  wann  sie  das  auswertige,  Staatsachen,  gesandschaften 
oder  andere  dergleichen  angelegenheiten  betreflfen,  unter  des  ersteren, 
wann  sie  aber  respectum  ad  provincialia  haben  und  etwas  in  denen  25 
ländern  darüber  zu  expediren  und  zu  exequiren  kommet,  unter  des 
änderten  canzler  und  der  canzlei  obsorge  gehören  und  verbleiben, 
gestalten  unter  anderen  auch  dahin  gezogen  werden  sollen  die  er- 
Setzungen  der  inner-  und  oberösterreichischen  geheimen  räthen  und 
aller  anderen  hoch-  und  niedriger  Chargen,  coUationes  beneficiorum,  30 
Standeserhöhungen,  omnia  privilegia,  diplomatica,  hoffreiheiten,  salva 
guardia,  auch  andere  derlei  Sachen;  wie  nun 

5^  ihme  änderten  canzler  die  in  das  provinciale  einlaufende 
geschäften,  sie  mögen  das  publicum  oder  privatum  concerniren,  ohne 
ausnahm  obliegen,  so  sollen  sothane  geschäfte  wie  auch  die  ersetzung  35 
der  canzlei,  wann  es  künftig  darzue  kommete,  dass  einer  von  denen 
räthen  abgienge,  dicasterialiter  in  deliberation  genommen  und  unsere 
resolutiones  darüber  per  referata  eingeholet  werden. 

6***.   Alle  aus  denen   ländern  wie  auch  von  hiesigen  hofmitteln, 
regierung   und   sonsten   einlangende   insinuata,   bericht  und  Schriften  40 
seien  dem  ersten  canzler  einzuhändigen,  von  demselben  zu  erbrechen 

Ottexreiebische Zentralrerwaltnng.  LS.  23 
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und  ZU  praesentiren;  diejenige  aber  so  provincialia  concerniren,  hat 
er  alsogleich  dem  änderten  canzler  zuzuschicken  und  nichts  über 
zwei  tage  zurück-,  viel  weniger  vorzuenthalten,  der  änderte  canzler 
hat  hingegen  die  solchergestalt  an  ihn  kommende  Schriften  gleich- 
5  falls  zu  praesentiren  und  darmit  sodann  instructionsmässig  zu  ver- 
fahren. 

7mo  "W^ann  nun  dergleichen  provincial-  und  andere  Justizsachen 
in  abwesenheit  des  ersteren  canzlers  in  canzleirath  vorgenommen 
und   erörtert  worden,   so   hat  der  änderte  gleich  darauf  von  denen 

10  darüber  in  consilio  cancellariae  vorgehabten  deliberationen  und  ge- 
schöpften conclusis  dem  ersteren  canzler  die  erforderliche  nachricht 
von  darumen  zu  geben,  damit  dieser  zu  denen  mittelsconferenzien, 
deputationen  und  im  geheimen  rath  instructus  erscheinen  könne;  und 
obwohlen 

15  8^^  dem  ersten  canzler  freigestellet  ist,   in  dem   canzleirath  zu 

praesidiren,  so  sollen  jedoch  die  canzleisessiones  auch  in  seiner  ab- 
wesenheit in  dem  unten  bestimmten  ort,  tag  und  stunden  ihren  be- 
ständigen fortgang  haben,  also  dass  ordinarie  canzleirath  ansagen  zu 
lassen  ohnnöthig  ist;  sollten  wir  uns  aber  mit  unseren  hoflager  ausser 

20  unserer  residenz  Wien  und  an  solchem  ort  befinden,  allwo  keine 
ordentliche  zimmer  zu  denen  canzleisessionen  angewiesen  wären,  so 
wird  alsdann  der  erstere  durch  den  ansager  dem  änderten  canzler 
erinneren  lassen,  wo  die  Sessionen  in  einen  solchen  falle  zu  halten 
und  er  mit  denen  übrigen  canzleiräthen  zu  erscheinen  habe;  es  wird 

26  aber   dardurch   keineswegs   verstanden,   dass   die   rathssessiones  von 

einer    zeit    zur    anderen    verschoben    werden    können,    sondern    sie 

werden   ohne  unter bruch  obverstandenermassen  zu  continuiren  sein. 

9"®.  Alle  provincialsachen,  sie  mögen  in  das  publicum  oder  auch 

Justizwesen   einlaufen,    sollen    und    müssen    dicasteraliter    und    nach 

30  anleitung  dieser  unserer  Instruction  vorgenomen,  erwogen  und  erörtert 
werden,  also  dass  ex  se  keinem  canzler  das  conclusum  cancellariae 
zu  mutiren,  weniger  etwas  dargegen  expediren  zu  lassen  zuekommet; 
jedoch  ist  ihnen  unverwöhret,  ihre  mainungen  specialiter  dem  an 
uns    beschehenden    vertrag    beizurücken;   wann    aber   kein    vertrag 

36  nöthig,  so  sein  die  fürkehrungen  nach  denen  majoribus  zu  richten 
und  zu  expediren. 

10™*^.  Der  änderte  canzler,  als  deme  wir  in  provincialibus  und 
Justizsachen  die  freie  handlung  eingeraumet  haben,  wird  mit  der 
canzlei    in    allen    solchen    angelegenheiten,    ohne    sich    hinderen    zu 

40  lassen,  fürgehen,  allermassen  in  solchen  Sachen  von  dem  ersten 
canzler  ihme  die  freie  band  zu  lassen  ist;  hingegen  wird  dem  ersten 
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canzler  frei  gelassen^  ein-  und  anderen  referenten  nach  befand  zu 
sich  berufen  und  von  demselben  in  Sachen  genügUche  nachricht 
einzuholen;  keiner  aber  von  beeden  canzlern,  wie  nun  erwehnet 
worden^  solle  von  sich  selbst  und  ohne  vorhin  darüber  gehaltenen 
canzleideliberationen  etwas  in  jenen  Sachen^  die  zu  der  canzlei  ge-  5 
hören,  disponiren  noch  expediren  lassen,  weniger  aber  ob  bei  einem 
oder  anderen  noch  was  zu  erinneren  vorfiele  oder  unter  was 
anderen  praetext  es  sein  könnte,  referata  oder  expeditiones  zurück- 
halten. 

11°*.  Und  nachdeme  obverstandenermassen  in  provincialibus  lO 
und  Justizsachen  der  änderte  canzler  die  freie  handlung  hat,  so  wird 
ihme  auch  sonderlich  die  distributio  actorum  zukommen  und  es  darbei 
sein  verbleiben  haben,  dass  die  in  solchen  Sachen  angestelte  canzlei- 
räth  und  officianten  in  omni  simiU  occurentia  von  dem  ersten  canzler 
an  den  änderten  gewiesen  werden.  15 

12^0.  Alle  furkehrungen,  worüber  unsere  resolution  nöthig  ist, 
sollen  nicht  durch  mündlichen  vertrag,  sondern  durch  schriftliche  in 
pleno  cancellariae  concertiret-  und  geschlossene  auch  von  beiden 
canzlern  unterschriebene  referata  eingeholet  werden,  deren  Über- 
reichung zwar  dem  ersten,  wann  selbiger  bei  der  stöUe  ist,  zukommen  20 
wird;  er  solle  aber  sobald  derlei  referata  von  dem  änderten  canzler 
unterschrieben  seind  solche  bei  sich  nicht  und  niemal  über  zwei  tag 
aufhalten,  widerigen  falls  der  änderte  canzler  sothane  von  ihme  allein 
unterschriebene  referata  zu  übergeben  befugt  sein  wird. 

13**®.  Die  revisio  rescriptorum  so  in  provincialibus  et  justicialibus  26 
ergehen,  gebühret  dem  änderten  canzler,  weilen  wir  den  ersten  dar- 
durch   in   seinen   Verrichtungen   subleviren    wollen   und   der  änderte 
canzler  hingegen   für   die   expedienda    und    alle    provincialgeschäfte 
zu  stehen  hat. 

14*®.   Die   expeditiones    aber   werden    von  beiden    canzlern   zu  30 
unterschreiben   sein,   wann  jedoch   der   erstere   canzler  selbige  über 
einen   posttag  aufhielte,   so  kann   der  änderte  canzler  solche,    nach- 
deme er  allein  unterschrieben,   zu  unserer  Unterschrift  bringen  und 
sofort  an  seine  behörde  abgehen  lassen. 

15*®.    Das  sigill  solle  beständig  in  der  canzlei,   wo    die  expedi-  36 
tiones  sigilliret  werden,  verbleiben. 

16*®.  Die  anordnungen  deren  judiciorum  delegatorum,  hofcommis- 
sionen  und  anderer  Zusammenkünften,  wann  selbe  das  provinciale 
nicht  concemiren,  gebühren  dem  ersten  canzler;  sobald  aber  die 
materie  in  das  provinciale  oder  auch  justizwesen  einlaufet,  so  werden  40 

23» 
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sub  praesidio  alterutrius  cancellarii,  nachdeme  derlei  judicia  delegata 
oder  hofcommissiones  erkennet  worden,  dieselbe  anzuordnen  sein. 

17mo  Weilen  die  austheilung  der  acten  und  anderer  referen- 
domm  wie  zuvor  gedacht  dem  änderten  canzler  zukommet,  so  solle 
5  auch  derselbe  ein  referentenbuch  halten  und  mit  benennung  des  tags  den- 
jenigen rath,  deme  er  die  referenda  zugetheilet,  selbst  oder  durch 
den  secretarium  einschreiben  lassen;  und  weilen  auch  aus  vielen  Ur- 
sachen sehr  nuzlich  und  zur  guten  direction  des  canzlers  sein  kann,  dass  er 
immer  wisse,  was  in  referendo  zurück  seie  und  bleibe,  so  soUen  alle  unsere 

1^  räthe  zu  ende  eines  jeglichen  monats  eine  zuverlässliche  specification  deren 
residuorum  dem  änderten  canzler  zuestellen,  damit  er  derenselben  besorgen- 
den mehreren  anwachsen  rat  und  mittl  schaffen  und  alles  so  viel  möglich  zur 
beförderung  bringen  könne;  zu  solchen  ende  und  damit  sowohl  die  zu- 
rückgebliebene als   laufende  und   neu  einkommende  sache  zum  vor- 

16  trag  und  erörterung  kommen  mögen,  ist  (S.  Nr,  49  Einl.  §  3) 

18"^^  unser  will  und  meinung,  dass  nebst  deme,  dass  extraordi- 
nariae  sessiones  gehalten  werden  können,  auch  pro  provincialibus  et 
judicialibus  aus  denen  darzu  gewidmeten  räthen  zwei  besondere  se- 
natus  formiret  und  dem  einen  die  provincialia,   dem  anderen  die  ju- 

20  dicialia  angewiesen  werden  sollen,  dergestalt  dass  jederzeit  in  unseren 
canzlern  belieben  stehet,  bei  welchem  senatu  pro  gravitate  materiae 
sie  erscheinen  und  praesidieren  wollen,  wie  dann  auch  unsere  canzlere, 
wann  der  erstere  zugegen  sein  wird,  sich  vernehmen  werden  wie  die 
eintheilung  der  räthe  zu  einem  oder  anderen  senatu  zu  veranstalten, 

26  immassen  es  dann  auf  das  ermessen  ankommet,  wann  unser  dienst 
und  die  beförderung  der  Justiz  erforderen  wird,  bald  diesen,  bald 
jenen  rath  zu  dieser  oder  jener  materie  zu  ziehen,  auch  bald  einen 
bald  den  anderen  senatum  in  anzahl  deren  räthen  zu  verstärken 
oder  wohl  gar  in  haubtsachen,  besonders  da  es  unsere  jura  und  re- 

30  galia  und  deren  ländern  heil  und  wohlfart,  ersetzung  deren  diensten 
oder  auch  eine  wichtige  definitivurthel  anbetrefe,  das  plenum  can- 
cellariae  zusammenzuziehen,  nur  dass  darbei  in  obacht  genommen 
werde,  dass  die  connexio  et  filus  materiarum  ohne  wichtige  ursach  nicht 
unterbrochen,  absonderlich  aber  keiner  deren  räthen  von  angefangener 

36  Sachen  distrahirt,  sondern  bis  zu  ende  derselben  bei  dem  senatu 
gelassen  werde;  doch  sollen  regulariter  und  da  die  Wichtigkeit  der 
Sachen  es  nicht  änderst  erfordert  zu  dem  senatu  provincialium 
drei  räthe,  die  übrigen  aber  zu  dem  senatu  judicialium  deputiret 
werden;    was  nun  in  einem  jeden   dieser  senatuum   geschlossen   worden, 

40  darbei  hat  es  sein  verbleiben  und  ist  solches  uns  zum  vertrag  und  zu  der 
expedition  zu  bringen,  wie  in  dieser  Instruction  enthalten  ist.  (Vgl.  Nr,  49 
Einl,  §  5.) 
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19"®.  Und  obwohlen  wir,  wie  anfangs  zu  ersehen,  die  haus-  und 
auswärtige  Staatssachen  von  denen  provincialibus  et  judicialibus  se- 
pariret,  jene  der  obsorge  des  ersteren  canzlers  mit  zweien  räthen, 
diese  aber  absonderlieh  dem  änderten  canzler  mit  dem  vicecanzler 
und  übrigen  räthen  zugewiesen,  so  wollen  wir  doch  nicht,  dass  jene  6 
räthe  über  diese  oder  diese  über  jene  eine  praerogativam,  vorzug  oder 
rang,  als  weicher  unter  denen  räthen  nach  dem  stand  und  so  fort  dem  alter 
dieses  dienstes  genommen  und  in  allen  Zusammenkünften  observiret  werden 
solle,  sich  arrogire  und  anmasse  und  damit  auch  zwischen  allen  und  Jeden  die 
zu  befbrderung  unseres  dienstes  und  der  gerechtigkeit  erforderliche  einig-  lo 
keit,  dann  der  gemeinsame  lust  und  eifer  zum  arbeiten  erhalten,  mithin  alle 
so  schädliche  als  unanständige  zankereien,  animositäten  und  Singulari- 
täten verhütet  werden,  so  befehlen  wir  hiemit  gnädigst,  dass  unsere  hof- 
canzlere  darob  ein  fleissiges  aug  haben^  auch  allen  ex  hac  separatione  mate- 
riarum  et  laborum  etwo  sich  ereignen  mögende  difficultäten  und  hindemussen  16 
durch  ihre  prudenz  und  direction  zu  beheben  sich  angelegen  sein  lassen 
sollen,  zu  dem  ende  sie  auch  Selbsten  unter  sich  in  einem  guten  zu  unseren 
und  der  länder  besten  abzilenden  vernehmen  stehen  und  mit  erforderlichen 
vertrauen  sich  einander  begegnen,  unter  den  räthen  aber  keine  praedilection 
zeigen,  sondern  einem  jedwederen  eine  gleiche  lieb  und  consideration  erweisen,  20 
ohne  unterscheid  zur  arbeit  anhalten  und  so  es  nothwendig  ihrer  Schuldigkeit 
erinneren,  auch  von  zeit  zu  zeit  von  ihrem  fleiss  oder  unfleiss  uns  Selbsten  in- 
formiren  sollen,  auf  dass  wir  sie  dem  verdienst  nach  anzusehen  in  der  gelegen- 
heit  wissen  mögen.  (S.  Nr,  49  Einl.  §  7.) 

20"*®.  Und  gleichwie  respectu  deren  länder  künftighin  nur  eine  26 
aammentlichen  unseren  teutschen  österreichischen  erblanden  gemeine 
hofcanzlei  sein  wird,  also  solle  auch  von  denen  expediendis  nur  eine 
roUa  verfasset  und  abgegeben  werden.    Wie  nun 

21™*   die   dienstersetzungen   in   denen   ländern  und  dahier  alle 
und  jede  nach  dem  vorhero  gewöhnlichermassen  eingeholten  bericht  so 
und   gutachten   nach   der   bereits   oben   vernommener  anweisung   in 
consilio  cancellariae  vorgenommen  werden  sollen,   so  wollen  wir  vor 
allen  hiemit  denenjenigen,  die  darbei  etwas  zu  sagen  haben,  scharf  und  ernst- 
lich eingebunden,  ja  einem  jeglichen  auf  sein  gewissen  gegeben  haben,  in  vor- 
schlagung deren  subjectorum  forderist  auf  den  guten  ruf  ihrer  capacität,  in-  35 
tegrität  und  untadelhafben  wandel  zu  sehen,  absonderlich  aber,  wann  es  um 
solche  officia  zu  thun,  denen  das  richterliche  amt  principaliter  oder  nur  auch 
accessorie  mit  angeheftet  ist,   allermassen  niemanden   unbekant  sein  kann, 
dass   alle  von   dergleichen  untüchtigen  judicibus   herrührende  fehler,   pro- 
tractiones,  Ungerechtigkeiten  und  öfters  unersezliche  praejudicia  zur  einst-  40 
maligeren  schwären  Verantwortung  bei  gott  demjenigen  anheim  fallen,  welcher 
die  Promotion  dergleichen  leuten  unterstüzet  und  weniger  auf  ihre  qualitäten 
als  die  etwo  für  sie  eingelofene  reconunendationes  oder  andere  privat-  und 
nebenabsehen  reflectiret  haben,  wie  wir  dann  unser  gewissen  dessenthalben 
entladen  und  hingegen  das  ihrige  hiemit  beschweret  haben  wollen.  (S,  Nr,  49  45 
Einl  §  9.) 
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22^®.  Damit  nun  einestheils  die  protocolla  in  dem  rath  fleissig 
gefUhret^  änderten  theils  aber  die  hofeanzleiräthe  mit  Verfertigung 
deren  expeditionen  nicht  beladen  werden  mögen,  so  wollen  wir  aus 
diesen  und  anderen  wichtigen  Ursachen  gnädigst,  dass  zwei  tüchtige 
5  secretarii  aufgenommen  werden  sollen,  welche  sonderbar  in  wichtigen 
und  zweifelhaftigen  Sachen  eines  jedwederen  raths  votum  mit  denen 
principalisten  angeführten  motivis  in  kürze  aufzuzeichnen,  auch  die 
expeditiones  nach  denen  ausgefallenen  conclusis  zu  verfertigen  und 
das  weitere,  so  zu  der  expedition  gehöret,  zu  besorgen  haben 
10  werden. 

23^^.  Wir  befinden  besser  zu  sein,  dass  hinfCLro  die  für  canzlere  und 
räthe  aasgemessen  geweste  besoldungen  wie  auch  die  sam entliche  tazen  und 
sportulgelder  aller  auch  deren  mantuanischen  expeditionen  mit  allen  anderen 
Zugängen  und  accidenzien,  wie  sie  namen  haben  mögen,  in  eine  unter  eines 
15  taxatoris  und  eines  gegenhandlers  obsorge  stehende  cassam  gebracht  werden, 
woraus  zu  ende  eines  jeglichen  quartals  denen  participanten  die  ihnen  von 
uns  auswerfende  besoldungen  zu  entrichten  sein.^)  (S,  Nr.  49  I  §  3,) 

24***.  Der  taxator  solle  zwar  auch  von  unserer  hofcanzlei  aufge- 
nommen und  beaidiget  werden,  mithin  in  ausmess-  und  einforderung  deren 

20  taxen  dann  anderen  seinem  officio  anklebenden  Verrichtungen  von  der  canzlei, 
jedoch  aber  so  viel  die  cassa  und  die  raitimgen  anbetrifb,  alleine  von  unserer 
hofcammer  dependiren,  als  von  welcher  er  desthalben  instruiret  werden 
und  Verordnungen  annehmen  und  selbigen  nachleben  solle;  der 
gegenhandler  aber  nebst  deme,   dass   er   respectu  aller  seiner  amts- 

26  Verrichtungen  unserer  hofcammer  alleine  subordiniret,  so  wird  er  auch 
von  ihr  aufzunehmen  und  zu  beaidigen  sein,  wie  auch  die  cassa  mit 
zu  verspörren  haben.    (S.  Nr.  49  I  §  4.) 

25*®.  Unser  canzlei  solle  auch  verordnen,  dass  der  taxator  vor  er- 
legung  der  tax  keine  expedition  verabfolgen  lasse;  und  dazumalen  alle  nach- 

30  sehungen  der  taxen  unserem  aerario  zu  nachtheil  und  schaden  gereichen,  so 
werden  unsere  hofcanzlere  samt  oder  sonders  wie  auch  die  ^canzlei 
fiir  sich  Selbsten  keine  taxen  nachsehen,  vielmehr  aber  darob  sein,  damit 
derlei  supplicata  wegen  nachsehung  der  taxen  (sie  trefen  dann  solche  per- 
sonen  an,  die  sich  zum  armenrecht  zu  legitimiren  haben)  uns  nicht  vorge- 

86  tragen  werden.  (S.  Nr.  49  I  §  4.) 


*)  Taxen  und  Taxämter  betreffend  vgl.  das  obzitierle  Protokoll  Folio  9 — 14;  in 
der  Sitzung  vom  26.  Juli  1719  bemerkt  Schick:  „Bei  dieser  Ost.  canzlei  inacheten  die 
diplomatica  und  geheimbe  räthe  die  grössten  taxen,  das  übrige  betraget  wenig,  in- 
deme  das  ins  incolatoB  denen  landständen  gebühret,  die  publicationes  testamen- 
torum,  die  lehensfalligkeiten  etc.  auch  nicht  hieher  gehörten,  benebens  keine 
strafen  eingiengen,  welches  hingegen  die  boehm.  canzlei  genossen  hätte,  mithin 
eine  grosse  differenz  zwischen  disen  beeden  obhanden  wäre.   (Folio  9^-^.) 
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26***.  Der  taxator  und  gegenhandler  sollen  über  den  empfang  und 
cansleiausgaben  jährlich  richtige  raitung  formiren  und  deren  eine  der  canzlei, 
die  andere  gleichlautende  aber  unserer  hofcammer  abgeben,  welcher  auch  die 
taxordnung,  um  bei  der  rechnungscensur  darauf  reflectiren  zu  können,  zu 
communiziren  ist;  wann  nun  dieser  fundus  zur  bezahlung  deren  besoldungen  5 
nicht  zuelänglich  sein  sollte,  so  wollen  wir  zur  zeit  den  abgang  aus  unserm 
aerario,  künftighin  aber  aus  einem  anderen  zu  solchem  ende  stabilirenden 
fundo  ersetzen  lassen,  gestalten  dann  auch  unsere  hofkammer  mit  derlei 
aus  denen  taxen  und  sportulen  eingehenden  geldern  nicht  disponiren 
solle,  bevor  die  ausgeworfene  canzleibesoldungen  nicht  werden  ab-  lo 
gefilhret  sein.»)    (S.  Nr,  49  I  §  3.) 

Articulus  2^". 
Von  denen  hofcanzleiräthen,  ihrem  ambt  und  Verrichtungen. 

1^.  Alle  unsere  östen*eichischen  hofcanzleiräthe  sollen  in  denen  rechten, 
gewohnheiten  und  anderen  zu  versehung  ihres  dienstes  erforderlichen  wissen-  16 
Schäften  wohl  geüebet  und  nicht  im  rath  anzuhören  und  nur  zu  votiren, 
sondern  die  acta,  gerichtliche  process  und  andere  Sachen  zu  elaboriren  und 
zu  referiren  geschickt  und  fähig,  darüber  auch  eines  guten  namens  und  ge- 
wissenhaften frommen  lebens wandeis  seien  und  unserm  hof  je  und  allzeit, 
weicher  orten  derselbe  gehalten  wird  (wann  wir  deshalben  in  gewissen  be-  20 
gebenheiten  nichts  anderes  verordnen),  nachfolgen;  und  weilen  die  canzlei  unsere 
lezte  und  höchste  hof-  und  landsfürstliche  stölle,  auch  uns  jederzeit  an  der 
Seiten  ist  und  unsere  erzherzogliche  person  und  autorität  repräsentiret,  so 
gedenken  wir  auch  darzu  keine  andere  als  wie  obgedacht  qualificirte  räthe, 
welche  entweder  in  anderen  dica^teriis  schon  gesessen  oder  von  ihrer  ver-  25 
nimfb,  Wissenschaft  und  in  entscheidung  der  rechts-  und  anderer  geschäften 
erworbener  erfahrenheit  genugsambe  proben  und  kennzeichen  gegeben  haben, 
zu  ziehen,  sollen  uns  auch  keine  andere  als  obverstandenermassen 
qualificirte  darzu  vorgeschlagen  werden.    (S.  Nr.  49  I  §§  6  und  6.) 

2^®.  Mehrgedachte  räthe  sollen  dem  ihnen  vorgesezten  haupt  in  30 
rathssachen  eine  willfahrige  folge,  gehorsam  und  respect,  derselbe  hinwider 
auch  sie  als  unsere  wirklichen  hofräthe  in  ansehen,  dabeinebens  aber  fleissige 
und  sorgfältige  obacht  haben,  damit  ein  jeder  seinem  amt  treu  und  fleissig 
abwarte,  auch  alle  anordnungen,  misbräuche  und  Übertretungen  gänzlich  ver- 
hütet bleiben,  sie  unsere  räthe  selbsteh  auch  von  niemand  wider  die  gebühr  35 
beschweret,  sondern  von  männiglich  in  ihren  würden,  wie  sich  des  obtragen- 
den  amts  halber  gezimet  und  gebühret,  tractiret  und  gehalten  werden. 
(S.  Nr.  49  I  §  7.) 

3^^.  In  unserem  eigens  für  die  canzlei  destinirten  hause  sollen  hier- 
nächst  gelegene  gute  zimmer  für  beständig  ausgezeichnet  werden,  in  welchen  40 


*)  Eine  besondere  Instruktion  für  Taxator,  Taxgegenhandler  und  eine  «ITnt- 
verfoUaxordnung^  überhaupt  wurden  1722  hinauagegeben  und  sind  beifolgend  S.  37 6 ff. 
gedruckt. 
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die  sessiones  in  provincial-  und  jndiciabachen  zu  halten,  worzu  alle 
und  jede  die  zu  gedachten  provincial-  und  iudicialsachen  verordnet 
und  bestimmet  seien,  um  9  uhr  morgens  zu  erscheinen  haben,  dergestalt 
dass  praecise  um  diese  stimd  die  berathschlagung  anfange  und  ordinarie  bis 
5  12  uhr  continuire,  auch  so  viel  thuend-  und  möglich  die  in  selbiger  rath- 
Session  gemachte  conclusa  von  dem  referenten,  so  die  materie  vorgetragen, 
noch  in  dem  rath  aigenhändig  verfasset,  abgelesen  und  nach  gehörten  er- 
inderungen  dem  secretario  ad  protocollum  et  expediendum  gegeben  werden. 
(S.  Nr.  49  I  §  9,) 

10  4^.  Damit  nun  die  räthe  zeit  haben,  die  acta,  berichte  und  andere  ex- 

hibita  zu  hause  zu  lesen  und  wohl  zu  überlegen,  so  sollen  ordinarie  die  raths- 
sessiones  nicht  mehr  als  4  mal  in  der  wochen,  wann  kein  gebotener  feiertag 
einfalet,  gehalten  und  obgemeltermassen  wenigsten  8  stund  dauren,  solche 
zeit  aber  alleine  mit  relationen,  deliberationen  und  sonsten  keinen  anderen 

15  dahin  nicht  gehörigen  gespräch,  erzehlungen  oder  anderen  Sachen  zugebracht 
werden,  welches  wir  denen  praesidibus  darauf  ernstlich  zu  halten  hiemit  ab- 
sonderlich einbinden,  damit  diese  ausgesezte  ohnedem  kurze  zeit  rechtschaffen 
angewendet  und  dem  publico,  der  Justiz  und  denen  parteien  unverantwort- 
licher weise  nicht  entzohen  werde.   Wann  aber  einer  oder  der  andere  diesem 

20  nicht  nachkommen  und  entweder  ohne  vorgehende  rechtmässige  billich-  und 
erhebliche  entschuldigungen  gegen  das  vorgesezte  haupt  gar  ausbleiben  oder 
ohne  sonderliche  Ursachen  zumalen  über  beschehene  warn-  und  ermahnungen 
öfters  erst  nach  der  bestimten  stund  erscheinen  oder  aber  mit  anderen  ge- 
schwätz  den  fortgang  der  vorgetragenen  Sachen  aufhalten  und  dass  es  die 

25  andern  räthe  nicht  verstanden  und  dahero  noch  einmal  widerholet  werden 
muste,  verursachen  wurde,  so  solle  alsdann  diese  aufführung  von  dem  vor- 
gesezten  haupt  uns  gebührlich  angezeiget  werden  und  gedenken  wir  nicht 
solches  zu  gedulden,  sondern  damit  die  bef5rderung  der  sache  nicht  eben  an 
einem  unfleissigen  erwinden  müsse,  mit  ernst  abzustellen;  und  sollen  unsere 

30  canzlere  und  vicecanzler  hierunter  denen  räthen  mit  einen  guten  exempel 

vorzugehen  von  Selbsten  bedacht  und  beflissen  sein.    (S.  Nr.  49  I  §  10.) 

5^.  Die  relationes  und  erörterungen  der  Sachen  sollen  anderstwo  nicht 

als  in  denen  gewöhnlichen  rathstuben  und  keineswegs  in  anderen  privatorten 

vorgenomen  werden;  wann  auch  ein  oder  anderer  rath,  welcher  von  Sachen 

35  gute  und  wahre  Wissenschaft  und  bereits  vernünftige  und  wohl  i^ndirte 
dubia  darinnen  gemacht  hätte,  nicht*eben  selbigen  tag  zugegen  sein  würde,  so 
soll  in  solcher  sach  nichts  vorgenommen,  vielweniger  geschlossen,  sondern 
bis  künftige  Session  und  dass  derselbige  rath  gegenwärtig,  zugewartet  werden, 
damit  alles  wohl  Überleget,  die  dubia  erläuteret  und  ein  sattsam  überl^g^tes 

40  conclusum  gemacht  werde.  Wir  wollen  auch  hiemit  besonders  geboten  haben, 
dass  keiner  von  diesen  unseren  räthen  und  canzlei verwandten  einem  anderen 
herrn,  commun  oder  privat,  bedienet  seie,  viel  weniger  unter  pflicht  und  be- 
stallung  sich  gebrauchen  lassen  möge.    (=  Nr.  49  I  §  11.) 

6^.  Es  solle  ohne  unser  vorwissen  keinem  rath  zu  verreisen,  es  wäre 

46  dann  nur  auf  wenige  tag,  erlaubet  werden,  jedoch  wollen  wir  ihnen  zu  Ver- 
richtung ihrer  eigenen  geschäften  oder  gebrauchung  einer  zur  gesundheit 
dienenden  bad-  oder  anderen  cur  erforderliche  etwelche  wochen  auf  ihr  a.  u. 
ansuchen  nicht  versagen,  wann  nur  die  eintheilung  der  darzu  nehmenden 
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zeit  also  geschiechet,  dass  die  canzlei  numerum  competentem  zur  $ictivität 
behalten,  allermassen  bei  dieser  unserer  hoHnstanz  die  negotia  in  stetem  motu 
gehen,  dahero  auch  bei  derselben  sich  nicht  wohl  regulirte  ferien  auswerfen 
lassen,  ausser  dass  neben  denen  sonn-  und  gebotenen  feiertägen  die  vor- 
nehmere von  Weihnachten  bis  heiligen  drei  könig,  gründonnerstag  bis  sonntag  5 
nach  ostem,  pfingst-  und  fronleichnahmswochen  beobachtet  werden  solle. 
(=  Nr.  49  I  §  12,) 

7"*®.  Unsere  hofcanzleiräthe  sollen  sich  alles  ungebührlichen  anhangs, 
geschäften  und  Parteilichkeiten,  die  entweder  unrecht  oder  verdächtig  oder 
ja  sonsten  ihnen  an  ihren  amtsverrichtungen  verhinderlich  sein  möchten,  ent-  lo 
halten,  nicht  minder  wann  jemand  aus  ihnen  einer  parthei  mit  Sippschaft, 
schwagerschaft  oder  sonsten  dergestalt,  dass  er  in  rechten  für  einen  richter 
recusiret  werden  könnte,  verwandt  oder  auch  in  derselben  Sachen,  ehe  er  zu 
unserer  canzlei  aufgenommen  worden,  consulendo  oder  sonsten  gedienet  hätte, 
sich  des  votierens  entschlagen,  auch  zu  denen  canzleinegotiis  keiner  anderen  15 
leute  als  die  darzu  gehörig  sich  gebrauchen.    (^=  Nr,  49  I  §  13.) 

8^®.    Und  weilen  wir  unsere  hofcanzleiräthe  mit  einem  zulänglichen 
salario  zu  versehen  gedenken,  so  woUen  wir  hingegen  die  seelen-,  Justiz-  und 
landesverderbliche  munera  gänzlich  abgestellet  und  hiemit  verboten  haben, 
ist  auch  unser  ernstlicher  wiU  und  mainung,  dass  zu  vollkommener  beruhigung  20 
unseres  gewissen  und  herstell-  und  befestigung  eines  guten  Vertrauens  unserer 
länder,  vasallen  imd  unterthanen,  erhaltung  der  wahren  und  lieben  Justiz  und 
eines  unparteiischen  rechts  nicht  alleine  in  diesem  fall  das  malum  corruptionis 
Selbsten,  sondern  auch  suspicio  maH  aus  dem  weg  geräumet  werden  solle; 
ordnen  und  statuiren  dahero  hiemit,  dass,  wann  jemand,  wer  der  auch  wäre,  25 
einem,  wer  der  auch  seie,  aus  dieser  unserer  hofcanzlei  in  was  ambtssachen 
es  immer  sein  möchte,  etwas  versprechen  oder  auch  vor  oder  nach  vollbrach- 
tem geschäft  quocunque  titulo  und  wie  auch  mit  einem  praetext  bedecket 
werden  wollte,  durch  sich  oder  durch  andere  Schenkungen  geben  wolte,  der- 
selbe eo  ipso,  wann  es  rem  gratiae  oder  einen  dienst  betrift,  des  dienstes  ent-  30 
sezet  und  fürs  künftig  fiir  unfähig  erkläret,  in  rechtenssachen  aber  solche  für 
verloren  gehalten  und  das  recht  dem  gegentheil  oder  nach  gestalt  der  Sachen 
unserem  fisco  zuegefallen,  anbei  derjenige,  wer  der  auch  seie,  so  dergleichen 
versprechen  und  gaben  selbst  oder  durch  die  seinige  annehmen  würde,  das 
triplum  dem  fisco  zu  zahlen  nach  denen  rechten  schuldig  seie,  zudeme  auch  55 
nach  beschafPenheit  deren  umständen  und  der  darbei  etwo  unterloffenen  cor- 
ruption  aus  unseren  österreichischen  erblanden  cum  infamia  relegiret,  nicht 
weniger  der  agent,  advocat  oder  anderer  Unterhändler,  der  sich  darbei  ge- 
brauchen lassen  wird,  des  landes  verwiesen  und  solches  absque  remedio  et 
consideratione  gleich  casu  dato  et  ipso  facto  probate  vollzohen  werden  solle,  40 
immassen  wir  in  diesem  unserem  austrucklichen  gesetz  weder  expli- 
cation  weder  einem  recursum  gestatten  wollen,  jedoch  dass  schank- 
nassen,   so   in   denen   rechten   zugelassen   und   zwischen  bluts-  oder 
anderen  befreundten  geschehen,   unverwehret  sein,   wan  sie  nur   an 
sich   selbst,   forderist  respectu   des  gebers   oder  nehmers  nicht  ver-  a:^ 
dächtig   seind   oder   aber  von  wegen   einer  bei  der  canzlei  abband- 
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lenden  oder  wiirklich  zum  ende  gediegenen  angelegenheit  versprochen 
oder  gegeben  werden.^)    (S.  Nr.  49  I  §  16.) 

9°°.  In  austheil-,  vornehm-  und  erledigung  der  Sachen  solle  zuforderist 
auf  die  criminalprocess  reflectiret  werden,  damit  die  gefangene,  denen 
5  es  öfters  nach  ausgestandenen  langen  und  schwären  gefängnussen  noch  das 
leben  kostet,  wenigstens  a  squalore  carceris  sobald  als  möglich  eliberiret,  das 
exempel  bei  der  noch  frischen  that  statuiret  und  die  gerichter  der  ätzung  der 
maleficanten  überhoben  werden  mögen;  dann  sollen  auch  die  armen  wittwen 
und  Waisen,  fiscalische  und  vor  anderen  privilegirte,  sonst  aber,  wo  periculum 
10  in  mora  und  welche  Sachen  vor  der  anderen  älter,  den  Vorzug  haben. 
(8.  Nr,  49  I  §  16.) 

Die  fiscalische  Sachen  oder  andere  unser  aerarium,  dessen  jura  und 
praerogativen  betreffende  angelegenheiten  sollen  dermalen  und  bis  auf  weitere 


*)  Der  Artikel  der  böhmischen  Hofkamleiordnung  von  1719  (s.  Nr.  49,  S.  311) 
über  die  Oerichtsexemption  der  Hofkamdeiräbe  ist  hier  weggelassen.  Bei  der  Votierung 
über  die  Aufnahme  derselben  in  die  österr.  Ordnung  (Sitzung  vom  26.  Juli,  obxUiertes 
Protokoll  Folio  14'' — 17')  weist  zunächst  der  zweite  Hof  kanaler  Graf  Stürgk  darauf 
hin,  daß  „die  oest.  hofcanzlei  dermalen  unter  des  ohristen  hofrichters  amtojaris- 
diction  stehe";  alle  Votanten  erlieben  dann  lebhafte  Bedenken  gegen  den  genannten 
Artikel;  Hof  rat  von  Schick  bemerkt,  „dise  der  boehmischen  hofcanzlei  zugestandene 
exemption  wurde  umb  so  mehrers  eine  höchstschädliche  consequenz  bei  dem  hof- 
kriegsrath,  der  ungarischen  canzlei  und  übrigen  derlei  stellen  nach  sich  ziehen, 
als  gedachte  boehm.  hofcanzlei  sich  schon  öfters  praesumptive  sehr  weit  extendiret 
und  nun  mit  beibehaltung  sothaner  exemption  noch  weiters  zu  extendiren  trachten, 
folglich  so  viele  strittig-  und  zwistigkeiten  dardurch  verursachet  wurden,  dara  noch 
ein  eigen-  und  besonderes  gericht  zu  entscheidung  der  daraus  entstehenden  juru- 
dictionsstrittigkeiten  aufgestellt  werden  müste'*  und  schließt  mit  dem  Wunsche,  daß 
die  „boehm.  hofcanzlei  .  .  .  gleich  diser  oest.  hofcanzlei  der  Jurisdiction  des  oberst- 
hofmarschalls  unterworfen  sein  und  verbleiben  solle."  Hof  rat  v.  Mannagetta  erklärt, 
„es  seie  bekannt,  dass  der  obersthofmarschall  der  einzige  hofrichter  über  alle  räthe 
seie  und  dass  er  ...  .  sub  Ferdinando  primo  sogar  bei  der  damaligen  form  der 
hofcanzlei  das  praesidium,  die  direction  aber  ein  zeitlicher  hofcanzler  gefÜhret,  wie 
solches  aus  der  damaligen  hofcanzleiinstruction  und  dem  dessentwegen  abgefaMten 
gutachten  ...  zu  ersehen  wäre",  daß  sich  auch  in  dem  Codice  Austriaco  „verschi- 
dene  resolutiones  findeten,  dass  die  boehm.  hofcanzlei  des  obersthofrichters  iuris- 
diction  unterworfen  seie" ;  in  dem  Sinne  faßt  auch  Sinzendorf  sein  Konklusum,  in- 
dem er  darauf  hinweist,  daß  der  „obersthofmarschall,  der  sonst  certo  modo  von 
dem  /reicA«/ erzmarschall  zu  dependiren  hat,  zu  der  dependenz  des  erzherzogs,  der 
doch  zugleich  auch  kaiser  ist,  .  .  .  gezogen  worden,  damit  die  reichsjurisdiction 
in  denen  oesterreichischen  landen  sub  nullo  praetextu  exerciret  werden  mög^; 
in  dem  übrigen  aber  stehete  die  hofcanzlei  quoad  personalia  wie  all  andere  hof- 
bediente unter  seiner  des  obersthofrichters  Jurisdiction  und  solle  ad  imitationem 
huius  die  exemption  keinem  andern  hofmittel  oder  canzlei,  ausser  dem  reichshof* 
rath,  wie  billich  gestattet  werden." 

Hierauf  bezieht  sich  die  Stelle  in  der  obzilierten  a.  h.  ResobUum:  »Den  er- 
hobnen  anstandt  wie  nemblich  die  bömische  canzlei  nicht  von  des  hofmarschalls 
jurisdiccion  zu  eximirn,  findte  wohl,  wo  jber  auch  das  nötige  vorkehren  werdte.*' 
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unsere  a.  g.  resolution  conjunctim  et  concertato  consilio  von  der  canzlei  und 
hofcammer  tractiret  und  wan  es  nüthig  wöchentlich  ein  congress  gehalten, 
auch  zu  solchem  ende,  wann  negotia  cameralia  vel  fiscalia  zu  erörteren  vor- 
fallen, solches  von  der  canzlei  der  cammer  zeitlich  erinneret  werden,  damit 
von  derselben  ein  oder  anderes  taugliches  subjectum  darzu  abgeordnet  und  5 
instruiret  werden  könne;  wie  aber  künftig  auch  in  denen  ländem  dergleichen 
cameral-  und  fiscalnegotia  zu  tractiren  sein  werden,  darüber  sollen  die  politi- 
sche und  cameralstöllen  in  denen  ländem  vemomen,  sodann  ein  gemeinsames 
referat  von  unserer  hofcanzlei  und  hofcammer  concertiret  und  zu  unserer 
gnädigsten  ferneren  resolution  eingereichet  werden.  (=  Nr.  49  I  §  14.)       10 

10™«.  Wann  besondere  memoralia  oder  exhibita  vorzutragen  und  zu 
resolviren  seien,  so  solle  der  referent  selbige  zu  hause  fleissig  lesen  und  mit 
denen  beilagen  conferiren,  sodann  die  Substanz  daraus  vorstellen,  damit  durch 
das  weitläufige  ablesen,  woraus  ohnedem  des  wenigste  begrifen  werden  kann, 
die  zeit  nicht  umsonst  verzehret  werde;  was  aber  die  verschlossene  schreiben  15 
und  berichte  anlanget,  die  seind,  wann  sie  nicht  gar  zu  viel  Umschweife  und 
unnöthige  Weitläufigkeiten  in  sich  enthalten,  von  wort  zu  wort  abzulesen ;  in 
dem  referiren  aber  soll  keiner  dem  anderen  vorgreifen,  sondern  in  denen  cur- 
rentibus  die  Ordnung  gehalten  werden,  es  wäre  dann,  dass  jemand  eine  sache, 
wo  periculum  in  mora  obhanden,  vorzutragen  hätte,  welche  auf  des  praesi-  20 
direnden  canzlers  befragen  wol  extra  ordinem  referiret  werden  mag;  wehren- 
der relation  aber  solle  auch  niemand  dem  referenten  einreden  oder  zur  unzeit 
dubia  moviren,  sondern  einer  dem  anderen  ruhig  und  fleissig  hören  und  wo 
er  etwas  zu  fragen  hätte,  solches,  wann  das  votiren  in  der  Ordnung  an  ihne 
kommet,  mit  bescheidenheit  thun  und  keinen  unnöthigen  oder  vergeblichen  25 
aufenthalt  machen.  f=  Nr.  49  I  §  17.) 

jjmo  ^ann  auch  einer  oder  mehr  von  unseren  hofcanzleiräthen  vor 
oder  nach  beschehener  Verlesung  oder  relation  der  Sachen  die  acta  oder 
Schriften,  um  sich  besser  darinen  zu  ersehen  und  reiflicher  nachzudenken, 
nacher  haus  verlangen  wurde,  so  ist  ihme  solches  auf  eine  kurze  zeit  zu  ver-  30 
gönnen,  wie  auch  wann  ein-  oder  anderer  mit  seiner  stimme  auf  die  besche- 
rende umfrag,  zumalen  in  wichtigen  Sachen,  sobald  nicht  gefasset  sein  könnte, 
sondern  einen  imgefährlichen  bedacht  verlangen  würde,  so  solle  ihme  solches 
auch  zugelassen  werden  und  mag  in  solchen  wichtigen  und  zweifelhaften 
Sachen  der  praeses  die  umfrage  wohl  gar  bis  auf  die  nächste  Session  ver-  35 
schieben,  damit  die  räthe  sich  darüber  inzwischen  zu  hause  wohl  bedenken, 
darauf  studiren  und  umso  beherzter  und  fundirter  mit  ihren  votis  sich  heraus- 
lassen können.  (=  Nr.  49  I  §  18.) 

12^0.  Der  praesidirende  canzler  solle  in  der  freiheit  des  votirens  die 
räthe  auf  keine  weis  verhinderen,  noch  auch  seine  eigene  mainung  vorhinaus  40 
merken  lassen,  vielweniger  dieselbe  mit  argumentis  besteifen,  sondern  die 
räthe  mit  ruhig-  gleichgültigen  gemüth  und  gebärden  nach  einander  anhören 
und  vernehmen ;  und  wo  er  sodann  nach  vollendter  umfrag  ermessen  wurde, 
dass  die  nothdorfl  erfordere,  zum  zweitenmal  umzufragen,  mag  er  solches 
wohl  thun  und  die  ihme  wichtig  gedünkende  anstände  sodann  jedoch  mit  45 
gleicher  indifferenten  anrede  eröfrien  und  die  mainungen  das  zweitemal  ver- 
nehmen ;  wann  dann  die  räthe  alle  vernünftig  votiret  haben,  so  solle  alsdann 
der  praeses  nach  denen  mehreren  stimmen  schliessen,  falls  aber  die  vota  ge- 
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theilet  und  in  der  anzahl  auch  nach  gehaltener  zweiten  umfrag  noch  paria 
wären,  einem  theil  mit  seiner  stimme  beifallen  und  darauf  als  das  mehrere 
concludiren,  darbei  aber  wohl  in  obacht  nehmen,  dass  er  den  schluss  praecise 
secundum  majora,  ohne  etwas  nach  seiner  particularen  mainung,  es  werde  dann 
5  solches  in  einer  neuen  umfrage  auch  per  majora  beliebet,  darvon  oder  darzu 
zu  thun,  ausspreche;  wo  aber  der  praesidirende  canzler  wahrnehmen  und  er- 
achten wurde,  dass  im  fall,  da  die  stimmen  zertheilet  seind,  beeder  theilen 
mainungen  mit  stattlichen  und  grundfesten  Ursachen  bestärket  sein  und 
unsere  räthe  sich  darüber  nicht  vergleichen  möchten,  so  können  beiderseits 

10  argumenta  uns  in  dem  zu  erstatten  habenden  referat  vorgetragen  werden, 
welches  auch  in  obacht  zu  nehmen  ist^  wann  nur  einer  aus  vernünf- 
tigen rationibns  dissentirte,  dass  dessen  particularmainung  (jedoch  nur 
in  wichtigen  Sachen)  mit  seinen  motivis  dem  referat  beigeleget  werde. 
(B.  Nr.  49  I  §  19.) 

16  Wir  wollen  aber  auch  unsere  räthe  ernstlich  angewiesen  haben,  sich 

aller  ungezimenden  Singularität  zu  entäusseren  und  da  einer  oder  mehr  deren- 
selben  sich  vorsezlich  oder  gefährlich  anhangen  oder  aber  solche  opinionen, 
die  keinen  grund  haben,  annehmen  und  darinnen  eigensinnig  verharren  wurde, 
dessen  wir  zwar  uns  zu  ihnen  gar  nicht  versehen,  so  solle  demselben  solches 

20  untersaget  und  da  er  sich  daran  nicht  kehren  wolte,  es  uns,  um  die  nothdurft 
darwider  vorzukehren,  vorgetragen  werden.  (S.  Nr.  49  I  §  21.) 

13*^^.  unsere  räthe  sollen  sich  in  votiren  der  kürze  befleissen  und  welcher 
über  oder  wider  des  referenten  oder  anderer  räthen  vor  ihme  gegebene  vota 
nichts  neues  oder  erhebliches  vorzubringen  hätte,  der  soll  mit  unnöthiger  und 

36  vergeblicher  recapitulirung  des  bereits  besagten  sich  und  das  coUegium  nicht 
aufhalten,  sondern  mit  gebührender  kürze  melden,  mit  weme  er  sich  confor- 
mire;  da  er  aber  ein  bedenken  hätte,  solle  er  seine  Verbesserung,  nemblichen 
aus  was  grund  der  rechten  oder  anderen  motiven  er  darzu  beweget  werde, 
kürzlich  anführen;  wann  aber  einer  vermerken  würde,  dass  seine  zuvor  ge- 

30  gebene  stimme  von  denen  anderen  nicht  recht  verstanden  worden  und  des- 
halben sich  mehr  erklären  oder  wo  er  aus  denen  Ursachen,  so  durch  die  nach- 
stimmende räthe  vorgebracht,  seine  vorige  mainung  änderen,  verbesseren  oder 
sonst  etwas  erhebliches  seinem  voto  beisetzen  wolte  das  solle  ihme  mit  kurzen 
Worten  nach  gehaltener  umfrag  zu  thun  zwar  erlaubet  sein,  wir  wollen  aber 

35  ihnen  besonders  eingebunden  haben,  dass  sie  sich  mit  gedult  und  bescheiden- 
heit  gegen  einander  vernehmen  und  keiner  des  anderen  votum  durchhächlen 
oder  perstringiren,  sondern  ein  jeder  seine  mainung  in  guten  frieden  und 
sanftmuth  ohne  ungebührliche  hitze  und  empfindlichkeit  ablegen  solle; 
(=  Nr.  49  I  §  20.) 

40  wie  wir  dann  auch  bei  aussprechung  des  conclusi  zwar  einem  jeden 

rath  erlauben,  dass  wo  ihme  gedunken  wurde,  ein  irrthum  vorgangen  oder 
die  majora  vota  nicht  recht  eingenommen  zu  sein,  solches  ungescheuet  nach 
seinen  obhabenden  pflichten  anzeigen,  jedoch  die  gezimende  bescheidenheit 
darbei  gebrauchen  solle,  welches  ihme  sodann  der  praesidirende  canzler,  der 

46  das  conclusum  ausgesprochen,  keineswegs  missdeuten,  vielmehr  mit  gedult, 
gelassenheit  und  gutwillig  anhören  und  nach  befindung  die  nothdurft  in  ob- 
acht nehmen  und  das  conclusum  darnach  einrichten  lassen  solle.  fS.  Nr.  49 
I  §  22.) 
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14**.  Unsere  räthe  sollen  sich  extra  consilium  und  in  allen  orten  ihrer 
geschwomen  rathsverschwiegenheit  allezeit  fleissig  erinneren  und  niemanden 
von  dencgenigen,  was  in  dem  rath  Vorgängen  auch  das  geringste  eröffnen  oder 
auch  per  discursum  unbehutsamer  weise  propaliren,  vilweniger  was  dieser 
oder  jener  rath  fiir  ein  votum  geftthret,  offenbaren,  welches  wir  ihnen  samt  5 
und  sonders  unter  der  ausdrücklichen  commination  eines  unausbleiblichen, 
ernstlichen  einsehens  hiemit  insbesondere  um  so  mehr  eingebunden  haben 
wollen,  je  bekannter  es  ist,  dass  das  secretum  anima  consiliorum,  auch  die 
autorität  und  das  ansehen  eines  solchen  collegii  guten  theils  durch  die  Ver- 
schwiegenheit befestiget  und  conserviret  werde;  so  sollen  sie  auch  alle  Sachen,  10 
die  ihnen  anbefohlen  werden,  zumalen  die  acten  und  Schriften  vor  männiglich 
insonderheit  denen  parteien  und  agenten,  auch  vor  ihrem  selbst  eigenen 
dienern  und  hausgenossen  geheim  und  verborgen  halten,  in  summa,  es  sollen 
unsere  räthe  in  allen  ihren  amtssachen  und  was  dahin  gehörig  und  anhängig 
ist,  allezeit  ihrem  zu  der  heilsamen  Justiz,  auch  unseren  und  der  länder  dienst  16 
leiblich  geschwomen  eid  und  dessen  Verantwortung  vor  gott  und  vor  uns 
wohl  in  acht  behalten  und  darwider  von  keinerlei  Ursachen  wegen  wissentlich 
nichts  handien,  sich  auch  sonsten  in  ihrem  wandel  und  ihrem  weg  inner  und 
ausser  des  raths  zu  ihren  und  des  ganzen  mittels  gebührlichen  ansehen  ihres 
ambts,  würden  und  ehren  jederzeit  erinneren  und  aller  bescheidenheit,  zucht  20 
und  ehrbarkeit  befleissen,  auch  desshalben  in  alle  weg  verhüten,  dass  sie 
Selbsten  mit  schmach-  und  anderen  hitzigen  werten  und  einreden  in  und 
ausser  des  raths  sich  gegen  einander  nicht  einlassen,  sondern  sich  vielmehr 
einer  gerechten  einigkeit  befleissen,  immassen  wir  gänzlich  gemeinet  seien 
und  diese  unsere  hofcanzlei  in  einem  solchen  stände  wandel  imd  ansehen  25 
wissen  wollen,  dass  niemand  von  derselben  ein  argwöhn  oder  verdacht  zu 
schöpfen  oder  auch  übel  nachzureden  befugte  ursach  haben  möge;  dannen- 
hero  (S.  Nr.  49  I  §  23.) 

15^  sollen  auch  unsere  hofcanzleiräthe  ihr  amt  und  die  heilsame  liebe 
gerechtigkeit  mit  allem  fleiss,  ernst,  dapfer-  und  aufrichtigkeit,  wie  es  be-  30 
herzten  leuten  und  die  Justiz  eifrig  lieb  haben  vor  gott  und  der  weit  zustehet 
und  gebühret,  handhaben,  sich  keiner  partei  mehr  als  der  anderen  ungebühr- 
lich annehmen,  sondern  alle  Sachen  sie  betreffen  hohe  oder  niedere  stands- 
personen,  geistlich-  oder  weltliche,  reich-  oder  arm,  in  unserem  namen  und 
an  unserer  statt  mit  einem  getreuen  unparteiischen  gemüth  vernehmen,  red-  35 
lieh  und  den  geraden  weg  rechtens  abhandlen,  auch  hierinnen,  obgleich  die 
Sache  unseren  fiscalen  oder  uns  Selbsten  betreffete,  allein  gott  und  ihren  zu 
der  wahren  Justiz  leiblich  geschwomen  aid  allezeit  vor  äugen  haben.  (S.  Nr.  49 
II  §  7.) 

Articulus  3*i^^  40 

Von  denen  Sachen,  die  zu  unserer  hofcanzlei  gehören  und 
wie   selbige  künftighin  erörtert  und  zu  der  expedition  ge- 
bracht werden  sollen. 

1^.  Es  solle  unsere  hofcanzlei  keine  Sachen,  die  nicht  ihrer  besonderen 
aigenschatt  nach  oder  sonst  von  rechts-  und  gewohnheitswegen  unmittelbar  45 
für  uns  gehören,  mit  hindansetzung  der  ersteren  oder  anderen  ordentlichen 
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instanzien  an  sich  ziehen,  vielmehr  aber  diejenige,  so  mit  vorbeigehung  der 
ersteren  und  subordinirten  instanzien  sich  zu  unserem  hof  immediate  wenden 
wollen,  zurück  an  ihre  behörde  verweisen  und  wollen  wir  die  avocationes 
causarum  in  unseren  österreichischen  erblanden  nicht  leicht  gestatten. 
6  sondern  auch,  wann  ein  casus  protractae  vel  denegatae  justitiae  eingeklaget 
werden  und  bei  der  canzlei  erweislich  vorkommen  solte,  dieselbe  hiemit 
angewiesen  haben,  den  judicem  inferiorum  durch  poenalbefehl  anzuhalten, 
dass  er  in  einer  nach  beschaffenheit  der  Sachen  convenienten  frist  die  pro- 
trahirte  Justiz  beförderen  und  die  sache  zu  ende  bringen  solle.     (S,  Nr.  49 

10  n  §  8.) 

2^^.  Wann  nun  die  causa  von  denen  nachgesezten  instanzien  durch  die 
revision  oder  andere  rechtliche  mittel  zu  uns  und  unsere  canzlei  gebracht 
werden,  so  solle  dieselbe  zuf orderist  wohl  untersuchen,  ob  die  formalia  und 
die  erforderliche  summa  ihre  richtigkeit  haben,  sodann  auch  die  materialia 

16  ansehen  und  da  das  urbhel  durchgehends  recht  und  die  gravamina  unerheb- 
lich befunden  wurden,  die  gesuchte  revision  nach  mass  der  rechten  abschlagen, 
darmit  die  Sachen  zu  schaden  und  nachtheil  des  anderen  theüs  nicht  unge- 
bührlich verlängert  werde;  wurde  sich  auch  in  fallen,  da  die  revisiones  an- 
genommen worden,   am  ende  deren  relationen  und   berathschlagungen   der 

20  Sachen  genugsamb  zeigen,  dass  dieses  nur  zu  ausfiihrung  der  Unschuld  in 
denen  rechten  erlaubte  beneficium  misbrauchet  und  die  revisio  zu  aufenthalt- 
und  Verlängerung  der  Sachen  bei  offenbaren  unrecht  frivole  gesuchet  worden, 
so  wollen  wir  denselben  impetranten  oder  auch  wohl  den  advocaten  ernstlich 
und  nach  beschafenheit   der   person  und  der  sache   ansehentlich   gestrafet 

25  wissen,  wie  dann  auch  unsere  hofcanzlei  dem  richter  voriger  Instanz,  er  seie 
wer  er  wolle,  wann  es  eine  von  demselben  verübte  offenbare  Parteilichkeit 
oder  zugefügtes  unrecht  antrefen  wurde,  keineswegs  verschonen,  sondern  uns 
solche  anzaigen  solle,  auf  dass  mit  der  gebührenden  straf  auch  wider  den- 
selben verfahren  und  ein  nachdrückliches  exempel  statuiret  werden  möge. 

30  (=Nr,49  II  §  9.) 

3^*^.  Obwohlen  in  verschiedenen  lallen  bei  denen  höchsten  gerichtem  de 
piano  ohne  solennität  des  processes  sola  inspecta  rei  veritate  procediret 
werden  mag,  so  wollen  wir  auch  zwar  unsere  canzlei  an  unnötige  gerichts 
solennia,  wordurch  dem  hauptwerk  und  genügsame  erkundigung  der  Wahrheit 

36  nichts  zu-  oder  abgehet,  nicht  verbunden,  sondern  vielmehr  auf  den  gemeinen 
nutzen  und  beförderung  der  heilsamen  Justiz  gewiesen  und  verpflichtet,  je- 
doch aber  hiemit  anbefohlen  haben,  dass  in  substantialibus  requisitis  Pro- 
cessus nie  nichts  ausgelassen,  von  dem  wahren  weg  rechtens  nicht  abge- 
wichen und  niemand  übereilet,  beschwäret  und  dardurch  an  seinen  rechten 

40  verkürzet  werden  solle,  immassen  auch  unsere  hofcanzlei  in  procedendo  et 
judicando  allerdings  auf  die  gute,  ehrbare  und  rechtschaffene  landsgewohn- 
heiten  und  in  subsidium  auf  die  gemeine  rechten  [non  obstantibus  den  in 
derlei  fällen  ettvan  erlassenen  resolutionen  behörig  zu  reflectiren],  auf  die 
äusserliche  praejudicata  aber  eben  keinen  festen  fuss  zu  setzen,  dahin  gleich- 

45  wol  auch  zu  sehen  hat,  dass  wan  einmal  in  einem  casu  nach  reifer  Überlegung 
gewisse  und  denen  rechten  conformia  principia  statuiret  und  angenommen 
worden,  selbige  auch  in  anderen  gleichen  fällen,  wann  die  veränderende  um- 
stände nicht  ein  anderes  erforderen,  observiret,  mithin  die  controrietates  sen- 
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tentiarum  et  conclusorum  so  viel  möglich  auch  dem  schein  nach   evitiret 
werden.1)   (S,  Nr,  49  II  §  IL) 

4*<*.  Wir  wollen  auch^  dass  unsere  canzlei  zu  einflihrung  des 
juris  certi  in  unseren  österreichischen  erblanden  die  hände  noch 
weiter  anlege  und  den  vertrag  deshalben  an  uns  beschleunigen,  halten  ö 
aber  auch  der  billigkeit  nicht  zuwider,  sondern  vielmehr  an  sich  selbst  nüz- 
lich  und  denen  parteien  zu  ersparung  vieler  zeit  und  Unkosten  fürträglich, 
die  strittigen  Sachen  zur  gütlichen  handlung  und  vertrag  zu  verweisen,  dessen 
sich  auch  nach  gelegenheit  der  Sachen  zu  gebrauchen,  sonderbar  auf  der  par- 
teien anrufen,  unsere  canzlei  nicht  auser  acht  lassen  solle;  es  mögen  auch  zu  lo 
solchem  ende  commissiones  in  denen  ländem  erkannt  werden,  doch  solle  die 
canzlei  keine  parteien  wieder  ihren  willen  ad  tentandam  amicabilem  compo- 
sitionem  anhero  berufen,  viel  weniger  jemanden  so  er  nicht  wolte  zum  wirk- 
lichen vergleich  anhalten.   (S.  Nr.  49  II  §  14.) 

5^.  Wann  die  acta  complet  und  geschlossen  seind,  sollen  solche  auf  15 
deren  parteien  Unkosten  zusammengehaftet  werden,  damit  niemalen  nichts 
mehr  daraus  verzogen  oder  sonsten  verloren  werden  könne,  wie  dann  auch 
die  nachgesezte  stöllen  dahin  anzuweisen  seind,  dass  sie  die  von  danen  ein- 
schickende acta  ebenfalls  vorhero  einbinden  oder  wenigstens  zusammenheften 
lassen  sollen.  (=  Nr,  49  II  §  15.)  20 

6***.  Wir  lassen  dem  ermessen  des  zweiten  canzlers  als  deme 
die  distributio  actorum^  nachdeme  es  solche  von  dem  ersteren 
canzler  empfangen,  zukommet,  über,  in  was  für  wichtigen  definitiv- 
sachen  er  den  referenten  einen  conferenten  zuzuordnen  für  nÖthig  er- 
achten wird;  wann  aber  die  referenten  in  einer  sach  mit  ihren  relationen  25 
fertig  sein  und  solches  anzeigen,  so  solle  der  praesidirende  canzler  solche  so 
bald  möglich  vornehmen  lassen,  wo  sie  die  species  noch  beisammen  und  alles 
in  recenti  memoria  haben.  Es  sollen  aber  die  referenten  die  ihnen  anvertraute 
Sachen  nicht  obenhin  oder  nur  zum  theil,  noch  auch  dieselbe  durch  andere 
ihnen  selbst  aufgenommene  leute  oder  amanuenses  durchlesen  und  extractus  30 
daraus  machen  lassen,  folgends  aus  denenselben  referiren  und  ihre  vota  dar- 
nach richten,  sondern  ihren  pflichten  und  aiden  nach  die  acta  und  exhibita 
Selbsten  und  mit  solchem  fleiss  lesen,  das  sie  einer  jeden  partei  billiches  recht 
und  derselben  behelf  getreulich  und  vollkommen  zu  referiren  und  einem  jeden 
rath  auf  seine  fragen  und  dubia  genügsame  erläuterung  ex  actis  zu  geben  35 
wissen;  sonsten  solle  auch  an  hauptumständen  nichts  vergessen,  übersehen, 
viel  weniger  vorsäzlich  übergangen  und  ausgelassen  und  in  definitivis  die 
schrifÜiche  relationes  jedesmal  zu  besseren  beweis  des  angewendeten  fleisses 
dem  gegenwärtig  praesidirenden  canzler  zu  banden  gegeben  und  von  dem- 
selben wohl  verwahrlich  ad  acta  reponiret  werden ;  im  fall  aber  wider  den  40 


*)  Hiexu  und  «u  Art  4'«  vgl.  ohziUertea  Protokoll  Folio  27*'— 29'',  Im  EonJdu- 
9um  bemerkt  Simendorf,  „es  ist  zu  wissen,  dass  [in  OsterreichJ  keine  resolution 
ohne  vorhero  ihrer  k.  M*.  beschehenen  Vortrag  und  darüber  erfolgte  a.  g«.  appro- 
bation  pabliciret  wird ;  2^<>  dass  ihre  k.  M^.  als  könig  in  Böheimb  die  boehm.  lands- 
ordnung  propria  authoritate  publiciren  thue,  in  Oesterreich  aber  nichts  ohne  vor- 
heriges vernemen  der  stände  und  der  stellen  beschehe." 
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referenten  der  schluss  per  majora  ausfallen  würde,  so  wird  solches  am  ende 
der  relation  anzumerken  und  die  rationes  decidendi  von  demjenigen  rath,  dem 
die  majora  beigefallen,  zu  papier  zu  bringen  und  mit  beizulegen  sein. 
(S.  Nr.  49  II  §§  16  u.  17,) 

5  7™®.  Gleichwie  aUe  bei  dieser  unserer  österreichischen  hofcanzlei 

vorkommende  Sachen  für  uns  als  erzherzog-  und  landsfiirsten  gehören  und 
wir  darinnen  das  obriste  haupt  und  richter  seind,  so  solle  auch  wie  vorhero 
geschehen  in  wichtigen  Sachen  kein  endurthl  publiciret  werden,  ehe  und  be- 
vor dasselbe  uns  gebührend  vorgetragen  und  von  uns  die  resolution  darüber 
10  ertheilet  worden,  wie  dann  auch  in  dienstersetzungen  und  Vergebung 
deren  geistlichen  beneiicien  die  resolution  per  referata  von  uns  ein- 
zuholen ist.     (S.  Nr.  49  I  §  24.) 

8^®.  Was  nun  die  Verfassung  deren  rescriptorum,  decretorum 
und  anderen  expeditionen  wie  auch  die  in   kleinen  Sachen   an   uns 

15  ergehende  keiner  ausfUhrung  bedörfende  kleine  referate  betrift,  so 
wollen  wir  mit  deren  aufsatz  die  referenten  nicht  mehr  beladen,  sondern 
ihnen  die  zeit  zur  ausarbeitung  ihrer  geschäften  lassen,  hingegen  solche 
denen  zweien  secretariis,  so  zu  diesen  ende  bestellet  werden  sollen,  an- 
gewiesen   haben^    welche  aber   in   wichtigen   Sachen   ihre   concepten 

20  vorhero  dem  referenten  zu  übersehen  geben,  sodann  mit  aufnotirung 
ihres  namens  ad  mundandum  in  die  canzlei  schicken,  hernach  auch  die 
originalexpeditiones  anstatt  des,  wie  sonst  gewöhnlich  wäre,  referiren- 
den  raths  unterschreiben  sollen.*)  (Vgl.  Nr,  49  II  §  3.) 

9°^.  Was  aber  die  an  uns  abgehende  haupt-  und  eine  mehrere  deduc- 
25  tion  und  Vorstellung  erforderende  referaten  anbetrift,  die  sollen  von 
dem  referirenden  rath  verfasset  und  von  denen  canzlem  und  ihme  von  aussen 
mit  namen  gezeichnet,  auch  wann  solche  in  unserem  geheimen  rath  vorkom- 
men, regulariter  von  dem  rath,  der  in  Sachen  referent  gewesen,  abgelesen 
werden.    (S.  Nr.  49  II  §  4.) 

30  10°^®.  Sobald  nun  dem  secretario  die  conclusa,  um  die  expedition 

darnach  zu  verfertigen,  zugestellet  worden,  so  solle  selbiger  die  expedi- 
tiones  allsogleich  ohne  einzige  andere  erkanntnus  als  was  die  taxordnung  mit 
sich  bringet,  verfertigen  und  verabfolgen  lassen;  wurden  aber  deme  ungeachtet 
sie  secretarii  oder  einige  andere  canzleiverwandte  sich  unterstehen,  einiges 

35  geschenk  wegen  beförderung  der  expedition  oder  sonst  ihres  amts  und  Ver- 
richtung halber  anzunehmen,  so  sollen  sie  eben  diejenige  strafen,  so  oben 
in  puncto  mimerum  angesezet  worden,  verwürket  haben.  (S.  Nr.  49 
I  §  25.) 

llmo    "VVofeme  auch  sonst  eine  partei  oder  deren  agenten  und  advo- 

40  caten  vermerken  solten,  dass  eine  expedition  in  der  canzlei  ohne  ursach  auf- 
gehalten oder  verschoben  wurde,  so  mögen  sie  solches  unseren  hofcanzleren 
anzeigen,  welche  sodann  alsobald  die  Verfügung  thun  und  um  die  ursach  des 


*)  Hiezu  und  zum  folgenden  vgl.  obziUertes  Protokoä,  fol.  17* — 21  •. 
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aufenthalts  nachfrag  halten  werden,  wie  dann  auch  nicht  weniger,  so  denen 
Parteien  an  ihrer  haldigen  ahfertigung  gelegen  ist,  sie  oder  ihre  agenten  und 
advocaten  nicht  den  referentem  causae  aufzusuchen,  sondern  um  der  Sachen 
heförderung  unsere  canzlere  anzugehen  hahen,  immassen  wir  weder  in  dem 
einen  weder  dem  anderen  fal  einen  verzug,  der  nicht  aus  rechtmässigen  ur-  5 
Sachen  herflisset,  leiden  noch  gestatten  wollen.    (S.  Nr,  49  I  §  25.) 

12™^.  Es  sollen  auch  die  secretarii  und  andere  canzleipersonen  in 
rehus  offici  unsere  hofcanzlere  und  vicecanzler  wie  auch  unser  hofcanzlei- 
räthe  mit  aller  gehührlichen  folge  und  ehrerhietung  ohserviren;  und  wie  wir 
nun  (S,  Nr.  49  I  §  26.)  10 

13**®  allen  unseren  räthen  die  Parteilichkeit  eingestellet  und  dargegen 
die  Verschwiegenheit  und  das  secretum  alles  ernstes  geheissen  und  gehoten 
hahen,  also  sollen  auch  die  secretarii  und  alle  ührige  canzleiverwandte  und 
hediente  die  acta,  referata,  der  referenten  ihre  vota,  die  noch  nicht  puhlicirte 
rathschlüsse  und  in  summa  alle  andere  der  canzlei  geheimnussen  und  secreta  15 
an  allen  orten  und  enden  verschwiegen  halten,  die  referenten  nicht  offen- 
baren^ keiner  partei  oder  deren  gewalthaberen  weder  heim-  noch  öffentlich 
anhangen,  viel  weniger  sich  zu  ihren  sollicitatoren  bestellen  oder  durch 
einerlei  mittel  dahin  bringen  lassen,  etwas  so  verboten  und  geheim  schrift- 
oder  mündlich  zu  entdecken  oder  zu  communiciren,  sich  auch  destwegen  mit  20 
denen  parteien  agenten,  advocaten,  procuratom  und  sollicitatoren  nicht  zu 
gemein  und  vertrauet  machen,  viel  weniger  dieselbe  in  ihre  häuser  nehmen, 
sondern  diesfalls  ihren  aid,  den  sie  gott  und  uns  so  theuer  geschworen,  und 
die  darauf  gesezte  obgemelte  straf  allezeit  wohl  bedenken  und  wider  denselben 
nicht  thun  noch  handien.    (S.  Nr.  49  I  §  27.)  25 

14**.  Es  ist  auch  unser  will  und  meinung,  dass  für  die  untere 
canzlei  eine  besondere  instruction  verfasset  und  selbige  nach  dem 
jezigen  statu  unserer  hofcanzlei  adaptiret  werde ;  inzwischen  solle  der 
registrator  noch  jemands  anders  niemanden  wer  der  auch  seie  aus 
der  registratur  acta  oder  Schriften  verabfolgen  lassen,  er  habe  dann  so 
deshalben  von  dem  hofcanzleirath,  der  solche  verlange,  eine  aigen- 
händig  unterschriebene  recognition^  immassen  deshalben  ein  zeitlicher 
registrator  zu  stehen  und  antwort  zu  geben  hat,  gestalten  auch  die 
registratur  von  einigen  darzu  deputirenden  räthen  wenigist  des  jahrs 
zweimal  visitiret  und  von  diesen  die  relation  über  den  befund  in  35 
consilio  abgestattet  werden  solle.     (Vgl.  Nr.  49  I  §  28.) 

Articulus  4*". 

Wie    die    advocaten    und    agenten     anzunehmen    sein    und 
selbige  zu  verhalten  haben. 

jmo     -^jj.  -^Qüen  zuforderist  alle  winkelagenten,  Unterhändler  und  an-  40 
dere  zu  der  agentie  nicht  aufgenommene  noch  bestelte  ohnbeaidigte  leute, 
welche  nichts   änderst  als   pestes   consiliorum   seind,   hiemit  gänzlich   ab- 
Otteireichiiche  ZeDtralT«rwaltiiog.  I.  8.  24 
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geschähet  haben  und  niemanden  gestatten,  bei  unserer  österreichischen  hof- 
canzlei  agentie  und  sollicitaturen  zu  tveiben,  der  nicht  darzu  ordentlich  auf- 
genommen und  beaidiget  worden  ist ;  und  weilen  (S.  Nr.  49  III  §  1^) 

2^®  für  ünteroesterreich  bereits  die  geschwome  advocaten  vor- 
5  banden,  so  hat  es  darbei  sein  bewenden^  doch  solle  unsere  hofcanzlei 
sorg  und  obsicht  tragen,  damit  die  anzahl  deren  advocaten  bei  denen 
subordinirten  stölien  nicht  höher  anwachse,  als  zu  bedienung  deren 
Parteien  nöthig,  sondern  vielmehr  auf  eine  gewisse  zahl  restringiret 
werde,  damit  einer  dem  anderen  das  brod  nicht  abnehme  oder  seine 

10  dienten  wider  die  gebühr  taxire;  wären  also  für  die  inner-  und 
oberösterreiche  länder  noch  vier,  mithin  flir  jede  provinz  zwei  agenten 
zu  bestellen;^)  es  sollen  aber  keine  andere  darzu  admittiret  werden,  sie 
haben  sich  dann  vorhero  bei  unseren  hofcanzleren  destwegen  gebührend 
angemeldet,  die  sodann  durch  zwei  hofcanzleiräthe  dieselbe  über  ihre  geburt, 

16  heimat,  ehrliches  verhalten  und  guten  ruf.  auch  ob  sie  in  der  praxi  also  er- 
fahren, wie  es  die  bei  unserer  hofcanzlei  vorkommende  geschäften  erforderen, 
ordentlich  examiniren  zu  lassen,  womach  und  auf  die  in  consilio  darüber  er- 
stattete relation  sie  nach  befund  ad  juramentum  et  activitatem  zu  admittiren 
oder  aber  abzuweisen  sein  werden.  (S,  Nr,  49  III  §  2.) 

20  3^^^.  Diese  also  bestätigte  aufgenommene  und  beaidigte  advocaten  und 

agenten  sollen  zuforderist  gegen  uns  als  erzherzog-  und  landsfürsten  a.  u.  ge- 
horsam, dann  gegen  unsere  canzlere  und  alle  dieses  canzleimittel  consti- 
tuirende  räthe  und  secretarios  nach  jedes  Stands  gebühr  alle  reverenz,  Obser- 
vanz und  ehrerb ietung  bezeigen,  zudeme  in  allen  ihren  schreiben  reden  thuen 

26  und  lassen  aller  bescheidenheit  redlich-  und  ehrbarkeit  sich  befleissen. 
(S.  Nr,  49  III  §  3.) 

4^,  Sie  sollen  auch  sich  in  ihren  Schriften  aller  Weitläufigkeit,  ver- 
länger- und  Verhinderung  der  Sachen,  sonderheitlich  aber  ungebührlich-  hitzi- 
ger schmachschrifben  gänzlich  enthalten  und  da  auch  dergleichen  von  ihren 

30  principalen  ihnen  zukommeten,  solche  änderen  oder  zurückgeben  und  sich  auf 
diese  Ordnung  beziehen;  viel  weniger  aber  sollen  sie  jene  memorialia  über- 
reichen und  unterschreiben,  durch  welche  man  wider  eine  vorhin  schon  ge- 
schöpfte resolution  einkommen  wolte.    (=  Nr.  49  III  §  4,) 

5*®.  Wann  sie  memorialien  eingeben,   welche  wegen  beschafen- 

56  heit  deren  contentorum  entweder  umb  bericht  eingeschlossen  oder  aber 
der  gegenpartei  communiciret  werden  müssten,  so  sollen  sie  selbige  in  duplo 
exhibiren,  damit  das  eine  bei  der  canzlei  aufbehalten  werden  möge,*  damit 
aber  beide  producta  correct  und  gleichlautend  sein,  so  sollen  die  advocaten 
und  agenten  dieselbe  zuvor  revidiren  und  dass  solches  geschehen,  auf  das 

40  duplicatum  mit  dem  wort  ,revidiret^  durch  eigene  handschrift  anmerken. 
(S.  Nr.  49  III  §  5.) 

6*^.  Es  soll  kein  supplication,  schrift  oder  anderes  memoriale  bei  un- 
serer hofcanzlei  übergeben  noch  auf-  und  angenommen  werden,  es  seie  dann 


*)    Vgl.  ohzUiertes  Protokoll,  fol.  24"— 20*-. 
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von  einem  ordentlichen  gesohwomen  advocaten  unterschrieben,  der  auch  zu- 
gleich die  Yollinacht  in  rebus  majoris  momenti  mit  beizulegen  oder  wenig- 
stens de  rato  et  mandato  zu  caviren,  sodann  die  vollmacht  Selbsten  in  dem 
darauf  folgenden  termin  oder  längstens  in  6  wochen  beizubringen  hat.  (S. 
Nr.  49  III  §  6.)  5 

1^^.  Alle  advocaten  und  agenten  soUen  sich  der  auskundschaft  des  re- 
ferenten.  deren  votorum  und  geheimnussen  unserer  canzlei  gänzlich  enthalten, 
sonderlich  aber  deren  räthen  und  secretarien  privatgunst  oder  favor  zu  einer 
oder  anderen  partei  und  Sachen  vortheil  zu  gewinnen  nicht  trachten,  am  aller- 
wenigsten aber  etwas  durch  gab,  verheissungen  oder  andere  verbotene  wege  10 
bei  unserer  canzlei  zu  erhalten  sich  unterstehen,  noch  auch  durch  sich  oder 
andere  anlass,  hilf,  rath  oder  that  darzu  geben  in  keine  weis  noch  weg,  im- 
massen  solches  sub  poena  relegationis  et  infamiae  wie  oben  vernommen  ihnen 
untersaget  und  hiemit  verboten  wird.    (==  Nr,  49  III  §7,) 

8^®.  Allen  Parteien,  advocaten  und  agenten  wird  hiemit  bei  unausbleib-  15 
lieber  straf  alles  ernstes  verboten,  in  dem  archiv,  denen  registeraturen,  Schreib- 
stuben oder  anderen  orten,  wo  die  expeditiones  geschrieben,  acta  und  geheime 
Sachen  reponiret  werden,  sich  inner  denen  schranken  finden  zu  lassen,  son- 
dern sie  sollen  die  expeditiones  bei  dem  secretario  urgiren  und  dem  taxatore  ' 
erheben.    (S.  Nr,  49  III  §  8.)  20 

9°®.  Würde  nun  unter  denen  odvocaten  und  agenten  einer  oder  mehr 
ihren  geleisteten  aid,  auch  dieser  unserer  Instruction  und  Ordnung  zuwider 
etwas  vornehmen  und  verüben  oder  sonst  ihrem  amt  und  beruf  in  beschwä- 
rung  deren  parteien  zuwider  handien,  so  soUe  das  verbrechen  in  consilio 
canceUariae  berathschlaget  und  nach  gestalt  der  Übertretung  mit  verweis  25 
geldstraf  abschaf- und  verbietung  ihrer  function  oder  anderer  behöriger  strafen 
wider  selbige  unnachlässlich  verfahren  und  insgemein  alles  das,  was  zu  hand- 
habung  unserer  hofcanzlei  ansehens  und  respect,  auch  zu  pflanz-  und  förde- 
rung  der  heilsamen  Justiz  dienlich  und  nothwendig  ist,  ohne  unterlass  fürge- 
nonmien,  befördert  und  vollzogen  werden.    (S,  Nr.  49  III  §  9.)  30 

Articulus  5*^. 

Wie  unsere  hofcanzlere,  vicecanzler,  hofcanzleiräthe, 
secretarien^  auch  advocaten  und  agenten  schwören  sollen. 

(S,  Nr.  49  IV.) 


Jurament  des  erst-  und  änderten  hofcanzlers. 


35 


Ihr  werdet  einen  aid  zu  gott  den  allmächtigen  schwören  und 
bei  eueren  ehren  und  treuen  geloben,  dass  ihr  zuforderist  dem  aller- 
durchleuchtigsten,  grossmächtigsten  und  unüberwindlichsten  fürsten 
und  herm  herm  Carolo  dem  sechsten,  erwählten  römischen  kaiser  in 
Germanien,  auch  zu  Hispanien,  Hungarn  und  Böheim  etc.  könig,  40 
erzherzogen  zu  Österreich,  herzogen  zu  Burgund,  Steyer,  Kärnten, 
Krain  und  Würtenberg,   grafen  zu  Habspurg,   Flandern,  Tyrol   und 

24* 
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Görtz  etc.,  unserem  allergnädigsten  herrn  S'.  kais.  Majestät  und  dero 
erben  ehr^  nutz  und  fromen  betrachten,  derselben  nachtheil  und 
schaden  so  viel  an  euch  ist  warnen  und  wenden,  das  euch  anver- 
traute hofcanzleramt  getreu,  ehrbar  und  fleissig  handien  und  inson- 
6  derheit  mit  höchstem  fleiss  darob  sein  wollet,  dass  von  des  löblichen 
erzhaus  Osterreich  und  ihrer  kais.  Majestät  hoheiten,  freiheiten  und 
regalien  nichts  entzogen,  sondern  dieselbe  vestiglich  handgehabt,  auch 
in  Justizsachen  dem  armen  sowohl  als  dem  reichen  unparteiisch  recht  er- 
theilet  und  der  unserer  österreichischen  hofcanzlei  vorgeschriebenen  in- 

10  stniction  in  allen  puncten  und  clausulen  von  euch  sowohl  als  anderen 
genauist  nachgelebet  werde,  alle  und  jede  in  euerem  amt  fürfallende 
Sachen  und  geschäften  und  das,  so  im  rath  geschlossen  wirdet,  voll- 
ziehen und  dass  es  bewirket  werde,  verschaffen,  in  schwären  Sachen 
aber  die  band  selbsten  mitansetzen,  in  ihrer  kais.  Majestät  euch  an- 

16  vertrauten  canzlei,  damit  selbige  in  guter  Ordnung  gehalten  und  alle 
Sachen  gebühren dermassen  registriret  werden,  euer  fleissiges  aufsehen 
haben,  auch  was  in  geheimen  Sachen  gehandlet,  berathschlaget,  und 
geschlossen  oder  sonsten  euch  anvertrauet  wirdet,  bis  in  euer  gruben 
verschwiegen  behalten,  der  canzlei  und  der  taxordnung  emsig  nach- 

20  kommen  und  gegen  anderen  canzleipersonen  darob  kräftiglich  halten 
und  handhaben  und  sonsten  alles  anderes  thun  und  leisten,  so  einem 
getreuen  verpflichten  hofcanzlern  gebühret  und  er  zu  thun  schuldig 
ist,  ohne  gefährde. 

Wie  mir  anjezo  fürgehalten  und  ich  in  allen  wohl  und  deutlich 

26  verstanden,  demselben  soll  und  will  ich  ehrbar,  getreu  und  fleissig 
nachkommen,  so  wahr  mir  gott  helfe,  die  gebenedeite  ohne  macul  empfan- 
gene Jungfrau  und  mutter  gottes  Maria  und  alle  liebe  heiligen. 

Jurament  des  österreichischen  hofvicecanzlers. 

Ihr  werdet  einen  aid  zu  gott  dem   allmächtigen   schwören  und 
30  bei  eueren  ehren  und  treu  geloben,   dass  ihr  zuforderist  dem   aller- 
durchleuchtigsten,   grossmächtigsten  und   unüberwindlichsten   flii-sten 
und  herrn  Carole  dem  sechsten  erwählten  römischen  kaiser  in  Ger- 
manien, auch  zu  Hispanien,  Hungarn  und  Böheim  könig,  erzherzogen 
zu  Osterreich  etc.,  unserem  allergnädigsten  herrn  treu,  huld  und  ge- 
35  wärtig  sein,  deroselben  ehr,  nutz  und  frommen  betrachten  und  beför- 
deren,  nachtheil   und    schaden   aber   nach   bester   eueren   vermögen 
warnen  und  wenden,  in  allen  bei  der  canzlei  oder  sonsten  des  herrn 
dienst  oder  Justiz  angehenden  Sachen  eueren  besten  verstand  ehrbar, 
aufrecht  und  ohne  allen  respect  euere  mainung  eröfnen  und  der  öster- 
40  reichischen  hofcanzlei  ertheilten  instruction  in  allen  puncten  und  clausulen 


Digitized  by 


Google 


Nr.  50!  1720  März  26.  373 

genauist  nachleben,  nicht  minder  alle  rathsgeheimnussen  und  was  euch 
sonst  anvertrauet  wird,  bis  in  euere  grujaen  verschwiegen  halten,  auch 
sonsten  insgemein  alles  anderes  thun,  leisten  und  lassen  wollet,  was 
einem  getreuen  diener  und  österreichischen  hofvicecanzler  gegen 
seinem  faerrn  zu  thun  gebühret  und  gezimet.  5 

Wie  mir  anjezo  flirgehalten  und  ich  in  allen  wohl  und  deutlich 
verstanden,  demselben  soll  und  will  ich  ehrbar,  getreu  und  fleissig 
nachkommen,  so  wahr  mir  gott  helfe,  die  gebenedeite  ohne  macul  empfangene 
Jungfrau  und  mutter  gottes  Maria  und  alle  liebe  heiligen. 

Jurament  deren  österreichischen  hofcanzleiräthen.  10 

Ihj:  werdet  einen  aid  zu  gott  dem  allmächtigen  schwören  und  bei 
eueren  ehren  und  treuen  geloben,  dem  allerdurchleuchtigsten,  grossmäch- 
tigsten und  unüberwindlichsten  fürsten  und  hemi  herm  Carolo  dem  sechsten 
erwählten  römischen  kaiser  als  erzherzogen  zu  Osterreich  getreu,  gehorsam 
und  gewärtig  zu  sein,  S'.  Majestät  ehr  und  nutzen  zu  förderen,  nachtheil  und  1»*^ 
schaden  nach  euem  besten  vermögen  zu  warnen  und  zu  wenden,  die  öster- 
reichische auch  gemeine  geschriebene  rechte  neben  jedes  lands  wohlher- 
gebrachten gueten,  ehrbahr-  und  rechtschaffenen  Statuten  und  gewohnheiten 
und  sonderbar  die  von  ihrer  Majestät  dero  hofcanzlei  vorgeschriebene  In- 
struction und  Ordnung  in  aUen  puncten  und  clausulen  zu  beobachten,  in  Justiz-  20 
Sachen  die  gerechtigkeit  eifrigst  handhaben  zu  helfen,  darbei  auch  keiner 
partei  mehr  als  der  anderen  ungebührlich,  auch  keine  verehr-  oder  schankung 
wegen  euerer  amtsverrichtung  nach  inhalt  der  Instruction  anzunehmen, 
sondern  die  Sachen,  so  jederzeit  vorfallen,  sie  betrefen  hohe  oder  niedere 
Standspersonen,  geist-  oder  weltliche,  reiche  oder  arme,  mit  treu  un-  26 
parteiischen  gemüthe  vorzutragen,  anzuhören,  zu  berathschlagen  und  zu  er- 
ledigen, I.  M*.  das  beste,  nuzlichste  und  sicherste  nach  eueren  wissen  und  ge- 
wissen zu  rathen,  die  rathsgeheimnussen  bis  in  euere  gruben  zu  verschweigen 
und  sonst  alles,  was  der  ehrbarkeit  gemäss  ist  zu  handien  und  was  einem 
ehrlichen  hofcanzleirath  wohl  anständig  und  er  seinem  herm  zu  thun  30 
schuldig  und  pflichtig  ist,  zu  verrichten  ohne  gefährde. 

Was  mir  anjezo  ist  flirgehalten  worden  und  ich  in  allem  wohl 
verstanden  hab,  demselben  soll  und  will  ich  ehrbar,  getreu  und 
fleissig  nachkommen,  so  wahr  mir  gott  helfe  und  die  gebenedeite  ohne 
macul  empfangene  Jungfrau  und  mutter  gottes  Maria  und  alle  liebe  heilige.  36 

Jurament   deren   secretarien   bei   der   österreichischen   hof- 
canzlei. 

Ihr  werdet  einen  aid  zu   gott  den  allmächtigen  schwören  und 
bei  eueren  ehren  und  treu  geloben,  dem  allerdurchleuchtigsten,  gross- 
mächtigst- und  unüberwindlichsten    fürsten  und    herm    herrn    Carl   dem  40 
VI**°.  erwählten  römischen  kaiser  als   erzherzogen  zu  Osterreich  getreu, 
gehorsam  und  gewärtig  zu  sein,  S'^.  Majestätt  nutzen  zu  beförderen  und  nach- 
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theil  und  schaden  nach  eurer  möglichkeit  zu  warnen  und  zu  wenden,  die  raths- 
protocolla  getreulich  zu  fUhreu  und  die  euch  zukommende  expeditiones 
nach  eueren  besten  fleiss  in  conformität  deren  resolutionen  und  conclusorum 
aufzusetzen  und  zu  verfassen,  selbe  auch  ohne  aufenthalt  ohne  einzige  er- 

6  kantnus  oder  geschanks  zu  befördern,  die  geheimnussen  und  rathssecreta  an 
allen  enden  und  orten  verschwiegen  zu  halten,  keiner  partei  ungebührlich  an- 
zuhangen, sondern  der  canzleiinstruction  und  was  darinnen  wegen  der  secre- 
tarien  enthalten,  in  allem  nachzukommen  und  sonsten  in  allem  dasjenige  zu 
thun  und  zu  lassen,  was  einem  ehrlichen  secretario  wohl  anständig  ist,  ge- 

10  treulich  und  ohne  gefllhrde. 

Was  mir  anjezo  ist  fdrgehalten  worden  und  ich  in  allem  wohl 
verstanden  hab,  demselben  soll  und  will  ich  getreu  und  fleissig  nach- 
kommen, so  wahr  mir  gott  helfe  und  die  gebenedeite  ohne  macul  empfan- 
gene Jungfrau  und  mutter  gottes  Maria  und  alle  liebe  heilige. 

16  Jurament  deren  agenten  bei  der  österreichischen  hofcanlei. 

Ihr  werdet  einen  aid  zu  gott  dem  allmächtigen  schwören  und 
bei  eueren  ehren  geloben,  dem  allerdurchleuchtigsten,  grossmächtigsten 
und  unüberwindlichsten  fürsten  und  herm  Carl  dem  sechsten  erwählten 
römischen  kaiser  als  erzherzogen  zu  Osterreich  jederzeit  getreu,  gehorsam 

20  und  gewärtig  zu  sein  und  euch  in  der  euch  anvertrauten  hofangentie  getreu- 
lich und  ehrbar  zu  verhalten,  die  parteien  in  ihren  Sachen,  welche  ihr  zu 
negotiren  annehmen  werdet,  mit  rechten  treuen  fleiss  und  eifer  zu  beförderen, 
euch  zuforderist  darinnen  nach  nothdurft  zu  ersehen  und  zu  informiren  imd 
wissentlich  keiner  falschheit,  gefährde  oder  unrecht  euch  zu  gebrauchen,  noch 

25  die  Parteien  darzu  zu  verlaiten,  die  geheimnussen  und  geschäften,  so  euch  von 
denen  parteien  anvertrauet  werden,  denenselben  zu  schaden  niemand  an- 
deren zu  offenbaren,  keine  collusion  mit  der  anderen  partei  zu  führen,  weni- 
ger euch  in  verbotenen  handeln,  simulirten  und  anderen  ungebührlichen  con- 
tracten  gebrauchen  zu  lassen,  zuforderist  aber  die  hofcanzlei  und  die  dahin«* 

30  gehörige  personen  zu  ehren  und  zu  respectiren,  in  eueren  Schriften  aller 
bescheidenheit  euch  zu  befleissen  imd  im  übrigen  der  österreichischen 
hofcanzleiinstruction,  so  viel  dieselbe  die  agenten  betrift,  in  all-  und  jedem 
nachzuleben,  auch  euch  also  zu  verhalten  als  einem  getreuen  und  ehrbaren 
hofagenten  sich  eignet  und  gebühret. 

35  Was  mir  anjezo  fürgehalten  worden  und  ich  in  allem  wohl  ver- 

standen hab,  demselben  soll  und  will  ich  ehrbar,  getreu  und  fleissig 
nachkommen,  so  wahr  mir  gott  helfe  und  die  gebenedeite  ohne  macul  em- 
pfangene Jungfrau  und  mutter  gottes  Maria  und  alle  liebe  heilige. 


Demnach  dan  zur  erhaltung  guter  Ordnung  eine  förderliche  handhabung 

40  in  alle  weg  vonnöthen,  als  wollen  wir,  dass  diese  unsere  hofcanzleiinstruction 

treulich  und  fleissig  in  allem  nachgelebet,  ausser  unserer  schriftlichen  befahl 

hiervon  in  keinem  stuck  abgegangen  und  derjenige,  so  darwider  handlet,  ohne 
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anselmng  der  person  nebst  anderem  nach  gestalt  des  Verbrechens  uns  vor- 
behaltenen bestrafting  des  dienstes  entsezet,  doch  aber  auch  mit  ungleichen 
verdacht  niemand  Übereilet,  sondern  zur  rechtmässigen  Verantwortung  ge- 
lassen und  im  fall  der  befundenen  Übertretung,  wie  sich  zu  recht  gebühret, 
ungeschonet  gestrafet,  herentgegen  alle  falsche  calumnianten  auch  aller  strenge  5 
der  rechten  angesehen  und  also  diese  unsere  hofcanzlei  und  alle  derselben 
gljeder  bei  ihrem  guten  namen,  autorität  und  respect  beharrlich  erhalten  und 
daran  freventlich  nicht  gekränket  werden. 

Damit  nun  auch  dem  inhalt  dieser  Instruction  und  Ordnung  desto 
richtiger  nachgelebt  werde,  so  solle  dieselbe  durch  den  secretarium  wenig-  10 
stens  einmal  im  jähr  in  dem  canzleirath  abgelesen,  auch  jedwederem  hofrath, 
so  forderist  aufgenommen  wird,  ein  exemplar  zugestellet,  nicht  minder  denen 
advocaten  und  agenten  der  dieselbe  betrefende  articulus  vorgelesen  werden. 

Schliesslichen,  wie  gross,  fest  und  billig  nun  unsere  hofnung  sein 
kann,  dass  diese  unsere  also  eingerichtete  hofcanzlei  nach  der  ihr  zukommen-  15 
den  activität  an  sich  nichts  werde  erwinden  lassen,  um  den  von  uns  so  sorg- 
fältig suchenden  endzweck  zu  erreichen,  so  wenig  würde  sie  doch  in  ihrer 
arbeit  fortkommen  oder  den  verlangenden  guten  effect  darvon  sehen  können, 
wann   die   in   denen  länderen   sich   befindende   instanzien   und  derenselben 
individua   nicht   mit    gleichmässigen    eifer  und   fleiss    corespondiren   und  20 
deren  von  uns    durch    die    canzlei    ergehenden   Verordnungen    die    genau 
schuldige  folge   nicht  leisten   oder  das  behörige  auf  die  vorgeschriebene 
art  nicht  exequiren  würden;  derowegen  und  dazumalen   sowohl  in  staats- 
als  Justizangelegenheiten  der  Sachen  guter  ausschlag  von  der  behenden  und 
genauen  execution  deren  unteren  instanzien  gar  oft  dependiret,  mithin  sehr  25 
viel  an  deme  gelegen  ist,  dass  von  denenselben  die  befolgungen  deren  von 
uns  auch  erlassenden  a.  g.  befehlen  gehöriger  orten  aUsogleich  vorgenommen 
secundiret  facilitiret  und  ins  werk  gerichtet  werden: 

Als  sehen  wir  für  noth wendig  an,  dass  förderist  denen  länder instanzien 
und  wo  es  sonst  dienlich  der  zu  ihrer  nachricht  und  beobachtung  nuzliche  30 
inhalt  gegenwärtiger  Instruction  gewöhnlichermassen  intimiret  und  darauf 
auch  ihres  orts  festzuhalten  sie  ernstlich,  ja  mit  dem  ausdrücklichen  bedeuten 
angewiesen  werden,  dass  wo  sie  insgesamt  oder  insbesondere  dasjenige,  so 
ihnen  vi  officii  oblieget  oder  von  hier  aus  befohlen  wird,  mit  aller  schuldigen 
behändigkeit  und  punctualität  nicht  befolgen  würden,  man  jene  aus  ihnen,  35 
die  daran  schuld  betten,  nach  einmal  beschehener  vergeblichen  ermahnung  ab 
officils  suspendiren  oder  auch  wohl  gar  amoviren  werde,  derohalben  wir  dann 
auch  unserer  hofcanzlei  hiemit  a.g.  befehlen  und  wollen,  dass  sie  auf  gedachte 
nachgesezte  instanzien  genaue  acht  haben,  ihre  emsig-  oder  lauigkeit  aus  denen 
einschickenden  berichten  oder  sonst  überkommenden  informationen  fleissig  40 
observiren  und  uns  Selbsten  darvon,  um  das  weitere  darauf  vorzukehren, 
umständlich  nachricht  geben,  auch  dahin  bedacht  sein  sollen,  dass  auch  die 
instructiones  mehr  erwehnter  unserer  nachgesezten  instanzien  von  neuen 
übergangen  und  wo  es  nöthig  verbessert  werden;  an  deme  allem  geschieht 
unser  ernstlicher  will  und  mainung.  45 

Dessen  zu  urkund  haben  wir  diese  instruction  und  Ordnung  aigenhändig 
unterschrieben. 

Wien  den  26*«>  martii  1720*«"  jahrs. 

Carl. 
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Im  Jahre  1722  erging  eine  besondere  Instruktion  für  den  Taxator  und  Tax- 
gegenschreiber  und  eine  üniversältaxordnung  der  österreichischen  Hof  kamlei  über- 
haupt; die  im  Archive  des  Ministeriums  des  Innern  erliegende  ungefähr  gleich- 
zeitige Abschrift  trägt  weder  Orts-  noch  Datumvermerk.^)    Die  ewei  Instruktionen 
5  lauten  einander  vielfach  wörtlich  gleich.    Sie  haben  folgenden  Wortlaut: 


Carl  von  gottes  gnaden  etc. 

Instruction,  nach  welcher  unser 
generaltaxator   bei    unserer    ge- 
heimen    und     oesterreichischen 
10  hofcanzlei  sich  verhalten  solle. 

Nachdeme  wir   gnädigst   für   gut 
befunden  haben,   bei  unserer  oest"*'^«'* 
geheimen  hofcanzlei  alle  und  jede  aus 
unseren  n.,  i.  und  o.-oest"<*«"  landen  auch 
15  anderen  von  uns  darzue  gnädigst  be- 
willigten fundis  eingehende  gelder  in 
eine  universaltaxcassa  bringen  und  dar- 
aus unseren  hofcanzlern,  vicecanzlern, 
hofräthen  und  übrigen  canzleiverwand- 
20  ten,   die  jedem   in   fixo  ausgeworfene 
besoldungen    gegen    abstellung    aller 
und  jeder  denenselben  etwo  bishero  zu 
reichen    gewöhnlich    gewesten    neuen 
jähr    holz-    und    körzendeputat,    also 
25  benambsten  iurium,  bibalien,  sigl-und 
anderen  Verehrungen  jährlich  entrichten 
zu  lassen,  dergestalten,  dass  zwar  dises 
universal  taxambt  wie  bishero  nach  uns 
auch  der  canzlei  mit  aller  disposition, 
30  befehl  und  Verordnung  untergeben  seie, 
jedoch    die    eingehende    geföl    sambt 
und  sonders   wie   auch   die   ausgaben 
unserer  hof camer  jährlich  verrechnet, 
von  dem  überbleibenden  rest  hingegen 
35  jederzeit   ein    ganzes  quartal   für    die 
hofcanzlei     vorbehalten    werden    und 
bleiben,  auf  jenen  fal  aber,   da  über 
den  parschaftsvorrath  oder  überschuss 
für  ein  ganzes  quartal  und  andere  be- 
40  strittene    nothwendigkeiten    noch    ein 
anderweiter    überschuss    im    taxambt 
sich  befinden  wurde,  diser  letztere  so- 


Carl  etc. 

Instruction    für    den    taxgegen- 

handler  bei  der  österreichischen 

geheimen  hofcanzlei. 


Die  Einleitung  und  §§  1—3  lauten 
denen  der  Taocatorsinstrüktion  wörtlich 
gleich;  nur  ist  statt  „hofkauzlei"  immer 
„hofcammer"  gesetzt,  weil  der  Gegen- 
handler  dieser  und  nicht  der  Kanzlei 
untergeben  war;  auch  ist  die  Instruktion 
in  der  ziveiten  Person  gehalten.  §  3  be- 
stimmt die  Amtszeit  in  gleicher  Weise 
wie  dort  und  fährt  (=  §  4  der  Taxa- 
torsinstruktion) fort: 


*)  Akt  F.  C.8,  8  ex  1722  Niederösterreich,  Karton  2781.  Dem  Akte  liegt  ein 
Taxordnungsre/erat  der  höhmiachen  Hofkandei  an  den  Kaiser  vom  19,  Jännei'  1721 
(Kopie)  bei. 
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dan  gegen  quittung  hinüber  in  nnser  universalbancalcassa 
kommen  solle. 

Wie  wir  dan  solcher  Verrechnung  halber  von  ge- 
dachter unserer  hofcamer  hierzu  einen  besonderen  mit 
aid  verpflicht-  und  instruirten  würklichen  gegenhandler 
haben  aufstellen  lassen,  also  haben  auch  wir  disfals  zu 
unsem  generaltazatorn  den  bisherigen  oest**~  hofregistra- 

torn  und  taxatom  Johann  Melchior  von  Sejfried 

a.  g.  benennet 

Disemnach  solle  erstlichen  er  taxator  sein  aufsehen 
ftimemlich  auf  uns,  folgends  auf  unsere  ihme  vorgesezte 
geheime  hofcanzlei  haben,  denen  geboten  und  verboten, 
so  wir  oder  in  unsern  namen  gedachte  unsere  hofcanzlei 
thuen  oder  befehlen  werden,  es  seie  in  seines  ambts-  oder 
auch  anderen  uns  und  unser  erzhans  betreffenden  sachen, 
jedoch  unverhindert  dessen,  so  ihme  in  hier  nachfolgen- 
den instructionspuncten  absonderlich  auferlegt  wirdet, 
durchaus  zu  gehorsamen  schuldig,  treu,  verschwigen  imd 
gewärtig  sein,  auch,  sovil  an  ihm  ist,  schaden  warnen, 
fromben  furdern  und  alles  das  thuen,  was  ein  getreuer 
diener  seinem  herm  zu  thuen  schuldig  und  verbunden 
ist;  benebens  unsere  geschäft  und  eigene  sachen,  wo  die 
an  ihn  gelangen,  vor  allen  anderen  zu  tag  und  nacht 
fördern  und  darin  keinen  fleiß,  mühe  und  sorg  sparen; 
zudeme  auch  keinen  anderen  potentaten  fürsten  herrn 
conmiun  noch  anderen  personen  mit  dienst  oder  verern 
pflichten  oder  in  ander  weeg  veraidet  sein,  noch  be- 
stimbte  solden  von  ihnen  haben  oder  nehmen  oder  mit 
denenselben  correspondiren,  es  wäre  dan,  dass  wir  oder 
in  unsem  namen  die  canzlei  ihme  solches  aus  erheblichen 
Ursachen  ausdrücklich  verwilligen  thäten. 

Fürs  änderte  solle  er  taxator  sich  eines  nüchteren, 
from-  und  aufrecht,  dapfer-  rmd  lobwürdigen  wandeis  be- 
fleissen,  und  was  ihme  von  unserer  oder  unsers  erzhaus 
wegen  von  der  geheimben  hofcanzlei  anbefohlen  oder  zu 
verrichten  anvertrauet,  auch  sein  ambt  mit  sich  bringen 
wirdet,  nach  seinem  besten  vermögen  stracks  vollziehen 
und  bis  in  sein  gruben  alles  in  höchster  verschwigenheit 
halten,  wo  er  aber  etwan  zweiflend  oder  irrig  wäre,  sich 
bei  ermelter  geheimen  hofcanzlei  bescheids  erholen. 

Damit  also  drittens  unser  dienst  gebührend  verrichtet 
und  in  seinem  ambt  keine  zeit  verabsäumet  werde,  solle 
er  taxator  alle  tag  ausser  sonn-  und  feiertägen  frühe  umb 
9  und  nachmittag  umb'  3  uhr  in  das  taxambt  kommen  und 
alda  vormitag  bis  12  und  nachmittag  bis  5  uhr  ver- 
bleiben. 

Sodann  solle  viertens  wehrender  zeit  er  taxator 
alle  bei  denen  vorhin  gewesten  drei  taxämbtern  bereits 
verhandene  taxbare   expeditionen  jedes  N.-,  I.-,  0.-  und 
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damit  also 
drittens:  unser  dienst  45 
gebührend  verrichtet 
und  in  deinen  dir 
obUgenden  amts- 
sachen    keine    zeit 
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Vorderösterreich  unter  besonderer  ru- 
bric  vormerken,  auch  also  wann  und 
wie  solche  nach  und  nach  zum  tax- 
ambt  kommen  werden,  fortfahren,  alles 
5  mit  benennung  des  tags,  der  partei 
namen  und  was  es  betrifft,  sambt  dem 
dato  resolutionis  kürzlich  in  sein  füh- 
rendes protocoU  oder  vormerkbuech 
einzuschreiben,  dar  bei  er  taxator  auch 

10  sonderlich  obacht  haben  und  gehöri- 
ger orten  nachforschen  solle,  ob  nicht 
etwo  ein-  oder  andere  dergleichen  tax- 
bare expedition  nach  der  resolution 
lang  zurück-  oder  gar  ausbleiben  oder 

15  etwa  durch  das  protocoU  oder  expedit 
gratis  durchgehen  möchte,  derent- 
wegen er  bei  dem  expedit  oder  wo  es 
nöthig,  öfters  nachzusehen,  sodan  auf 
ein-   oder   andern   befund  solches  der 

20  hofcanzlei  zu  gebührender  remedir- 
oder  entscheidung  vorzutragen  hat; 
was  also 


25 


30 


35 


5tciw  Vorstehendermassen  resolvir- 
ter  zum  taxambt  kommet,  solle  er 
taxator  mit  dem  cameralgegenhandler 
alles  fleisses  durchsehen  und  nach  der 

40  hienach  folgenden  generaltaxordnung 
mit  beobachtung  aller  umbständen  und 
qualiteten  keinem  zu  lieb  noch  zu  leid 
ohne  ansehung  einiger  freund-  oder 
bekantschaft    oder    anderer    privatur- 

45  Sachen  und  absehen  ganz  treulich  und 
gewissenhaft  taxiren,  das  also  taxirte 
quantum  in  jedes  führenden  protocoU 
oder  vormerkbuech  notiren,  sodan  sol- 
che  tax    der    interessirten   partei   zur 


verabsäumet  werde,  sollest  du  täxgegen- 
handler  täglich  ausser  sonn-  und  feier- 
tagen  frühe  um  9  uhr  und  nachmittag  um 
3  uhr  dich  in  das  gewöhnliche  taxamt  be- 
geben, alda  vormittag  bis  12,  nachmittag 
bis  5  uhr  verbleiben,  daselbst  wehrender 
zeit  vor  allen,  gleich  dem  taxatori, 
über  die  von  anfang  dises  jahrs  bei 
vorigen  drei  taxämtern  bereits  vorhan- 
den, auch  nach  und  nach  ferners  ein- 
kommende resolvirt-  und  decretirte  t&x- 
bare  Sachen  ein  verlässUches  register 
halten  und  darein  jedes  Nider-  Inner- 
Ober-  und  Vorderösterreich  betreffend 
unter  besonderer  rubric  vormerken,  auch 
also,  wann  und  wie  solche  stuck  nach 
und  nach  resolvirt-  und  decretirter  zum 
täxamt  kommen,  mit  benennung  des  tags, 
der  partei  namen  und  was  es  betrifft 
I  und  wann  es  datirt,  jedesmalen  in  be- 
sagtes register  ordentlich  einzuschrei- 
ben continuiren,  nicht  weniger  fleissig 
aufsehen  und  nachforschen,  ob  nicht 
etwa  ein  und  andere  dergleichen  tax- 
bare Sachen  nach  der  resolution  lang 
zurück  bleiben,  oder  etwa  durch  das 
protocoU-  oder  expedltamt  gratis  durch- 
gehen, auf  solch-  un verhoffenden  fal 
dann  den  befund  dem  hofrath,  an  wel- 
chen du  auch  in  dergleichen  gewisen, 
zu  gebührender  remedir-  oder  entschei- 
dung gehorsamst  vortragen  und  sonsten 
von  Seiten  des  täxamts  aUe  an  den  hof- 
rath zu  verfertigen  vorfallende  berichte 
mit  dem  taxatore  fertigen;  was  also 

viertens:  hierauf  vorsehen,  der- 
massen  resolvirt-  und  decretirter  zum 
täxamt  kommet,  sollest  mit  dem  taxa- 
tore du  gegenhandler  alles  fleisses 
durchsehen  und  nach  der  euch  zuge- 
stelten  generaltaxordnung  mit  beobach- 
tung aller  umständen  und  qualiteten, 
keinem  zu  lieb  noch  zu  leid,  ohne  ansehung 
einiger  freund-  oder  bekantschaft  oder 
anderen  privatursachen  und  absehen, 
ganz  treulich  und  gewissenhaft  taxiren 
und  das  also  taxirte  quantum  in  deinem 
führenden  protocoUo  oder  Vormerkbuch 
notiren,  welche  beederseits  gut  befon- 
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schleunigen  entrichtung   ohngesaumbt 
erinneren  lassen;  umb  willen  es  aber 


6*«""  schon  öfters  die  erfahrenheit 
gegeben,  dass  derlei  resolvirte  gna- 
denssachen,  wann  sie  zum  taxambt 
kommen,  alda  taxiert  und  denen  Par- 
teien intimiret  worden,  aus  verschiede- 
nen Yorwand  ganz  desert  gelassen  und 
also  mit  deren  referir-  und  resolyirung 
die  zeit  umbsonst  angewendet  worden, 
so  solle  künftighin,  sobald  in  dem 
canzleirath  ein  conclusum  über  eine 
solche  Sache  geschöpfet  worden  und 
ehe  uns  darüber  gehorsambst  referir  et 
wird,  er  taxator  und  der  gegenhandler 
mit  der  partei  der  gebührenden  tax 
halber  vorhero  tractiren  und  solche 
vor  beschehender  ausfertigung  der  ex- 
pedition  etwa  zur  helfte  bezahlen  lassen, 
nach  so  erfolgten  erlag  quittiret,  so- 
dann solches  widerumb  der  canzlei 
und  sofort  dem  secretario  oder  con- 
cipisten  zu  Verfassung  der  expedition 
zustellen;  da  aber  nach  beschehener 
bewilligung  und  angesezter  tax  die 
impetranten  mit  dem  erlag  gleichwolen 
säumig  sein  wurden,  sollen  selbige  mit 
gutem  glimpf  zu  richtigmachung  der 
gebühr  vermahnet  und  in  all  weg  dar- 
auf gedacht  werden,  damit  weder  uns 
an  gebührenden  tax-  oder  an  anderen 
canzlei  notturften  einiger  abgang  und 
mangel  zugefüget  werde.  Bei  dem  allem 
aber  soUe 


dene  tax  sodann  der  interessirten  partei 
zur  schieinigen  entrichtung  ohngesaumt 
zu  erinneren  und  davon  nichts  mehr 
nachzulassen  ist;  da  nun 

fünftens:  ein-  oder  andere  partei  in    6 
bezahlung    der    tax    säumig    erschine, 
sollest    du    gegenhandler    mit    wissen 
und  willen  oder  gutbefinden  des  taxa- 
toris  nach  qualitet  der  partei  entweder 
selbst  gehen  und  bescheidentlich   an-  10 
mahnen  oder  wann  es  niemands  vor- 
nehmen betrifft,  die  parteien  zum  täx- 
amt  forderen,  denen  abwesenden  aber 
durch   schreiben  den  erlag  perempto- 
risch ankünden   oder   deren   bestelten  15 
agenten  alhier  erinnern  lassen;  wann 
aber 

sechstens:  die  taxbare  gnadensachen 
nach  schöpfender  gnädigsten  resolution 
um  der  tax  mehrerer  Sicherheit  willen  20 
zum  täxamt  gegeben  werden,  so  sollest 
mit  dem  taxatore  du  gegenhandler  der 
gebührenden  tax  halber  vorhero  tractiren, 
solche  ganz  bezahlen  lassen  und  nach 
dem  erlag  quittiren,  welches  aus  des  25 
supplicanten  anbringen  zu  notiren,  so- 
dann widerumen  dem  hofrath  und  sofort 
dem  secretario  oder  concipiston  zu  Ver- 
fassung der  expedition  zuzustellen  ist. 
Da  aber  nach  beschehener  gnädigsten  30 
bewilligung  und  angesezter  tax  die  im- 
petranten mit  dem  erlag  gleichwohlen 
säumig  sein  wurden,  sollen  selbige  mit 
guten  glimpf  zur  richtigen  Zahlung  der 
gebühr  vermahnet  und  in  allweg  darauf  35 
gedacht  werden,  damit  weder  uns  an 
gebührender  tax  oder  an  andern  canzlei- 
nothdurften  einiger  abgang  und  mangl 
zugefügt  werde;  bei  dem  allen  sollest 

40 
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?*•"  er  taxator  sich  gleichwohlen 
einer  besondern  discretion  und  beschai- 
denbeit  gebrauchen,  dass,  wan  vor- 
nehme ministri,  cavaglier,  auch  geist- 
5  oder  weltliche  Standspersonen  die 
expeditionen  zug  umb  zng  zu  erheben 
sich  erklären,  denenselben  auf  solchen 
fal  mit  vorwissen  des  hofraths  so- 
thane  expeditiones  alsogleich  und  ohne 

10  anstand  befürderet,  und  wan  sel- 
bige verfertiget,  gegen  den  paren  er- 
lag extradiret  werden;  nicht  weniger 
solle, 

gtei»  QY  taxator  mit  allen  anderen 

15  Parteien  discret  umbgehen,  sie  freund- 
lich tractiren,  die  von  ims  gnädigst 
verleihende  ehrenstellen  oder  andere 
bewilligende  gnadenssacheu  denen  im- 
petranten,    deren    qualitet   nach,    ent- 

20  weder  selbst  oder  durch  den  gegen- 
handler  oder  jemands  anderen  ge- 
zimend  erinneren  und  mit  aller  be- 
schaidenheit  die  tax  abforderen,  auch 
durchgehends  sich  also  verhalten,   da- 

25  nüt  die  parteien  nicht  ursach  haben, 
des  tractaments  halber  sich  zu  be- 
schwären,  sondern  vielmehr  solches 
aller  orten  zu  loben;  wan 

9*«""  ihm  taxatori  in  berathschla- 

30  gung  der  tax  etwo  solche  casus  und 
Sachen  vorfielen,  die  in  der  taxordnung 
nicht  begriffen,  solle  er  in  vorgehen- 
den raitungen,  ob  sich  dergleichen  fin- 
den  möchten,   fleissig   nachsehen  und 

35  sich  darnach  richten,  zu  dem  ende 
die  vorhin  bei  denen  canzleien  geführte 
taxambtsrechnungen,  protocolla  oder 
Vormerkbücher  zum  generaltaxambt 
gebracht  und  alda  fleissig  verwahret 

40  werden  sollen,  umb  sich  deren  allen- 
fals  verlässlich  bedienen  zu  können; 
da  auch  zwischen  ein-  oder  anderer 
sach,  deren  umbstanden  nach,  ein  unter- 
schied wäre,  hierin  mit  dem  gegenhand- 

45  1er  nach  ihren  besten  verstand  und  dis- 
cretion also  vorsichtiglich  handien,  da- 
mit die  Parteien  mit  übermässig-  und 
ungebührlicher  tax  nicht  beschwäret 
werden;  selten 


sibendens:  du  gegenhandler  dich 
einer  besonderen  discretion  und  beschei- 
denheit  gebrauchen,  dass  wann  vornehme 
ministri,  cavalir  auch  geist-  oder  welt- 
liche Standespersonen  ihre  expeditiones 
zug  um  zug  zu  erheben  sich  erklären, 
denenselben  auf  solchen  fal  mit  vor- 
wissen des  hofraths  derlei  expeditiones 
alsogleich  und  ohne  anstand  befördert 
und  weiters  nicht  aufgehalten  werden; 
nicht  weniger  sollest 


achtens:  du  täxgegenhandler  auf  all 
anderer  parteien  dich  gezimender  dis- 
cretion gebrauchen,  selbe  freundlich  trac- 
tiren und  durchgehends  dich  also  ver- 
halten, damit  die  parteien  nicht  ursach 
haben  sich  zu  beschweren,  sondern  desto 
williger  ihre  Schuldigkeit  abführen; 
wann 


neuntens:  in  berathschlagung  des 
täxauswurfs  sachen  vorfielen,  die  in  der 
taxordnung  nicht  begriffen,  sollest  du 
gegenhandler  zu  dem  ende  darob  und 
daran  sein,  damit  die  vorhero  in  dreien 
geheimen  hofcanzleien  abgesondert  ge- 
weste  taxämter  und  von  jedem  geführte 
Jahrs-  und  quartalsrechnungen  zusam- 
mengebracht werden,  um  sich  darin  je- 
desmal der  nothdurft  nach  ersehen  su 
können;  da  aber  derlei  casus  nicht  zu 
finden  oder  anderer  umstand  zweifel- 
haftig  oder  auch  mit  dem  taxatore  du 
gegenhandler  einer  anderen  meinung 
wärest,    solle  die  sache  mit  allen  om- 
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IQtan«  gie  in  Sachen,  die  in  der 
tazordnnng  nicht  begriffen,  weder  auch 
in  vorgehenden  rechnnngen  dergleichen 
sich  finden  theten  bei  dem  taxausworf 
anstehen  oder  beede  differentermainung 
sein,  bei  dergleichen  begebenheit  solle 
die  sach  mit  ihren  habenden  bedenken 
und  Ursachen  der  canzlei  ohnverweilt 
umbständig  vorgetragen  und  dem  dar- 
über ergehenden  befehl  gehorsamst 
nachgelebet,  solches  auch  der  partei 
zeitlich  erinnert  und  niemand  darmit 
lang  aufgehalten  werden;  wan  aber 

II*«»»  bei  allen  disen  pnnctuali- 
teten  und  Vorsehungen  gleichwohl  ein- 
oder  andere  partei  wider  die  ihr  aus- 
geworfenen tax  sich  besch wären  möchte, 
alsdan  solle  er  taxator  mit  dem  gegen- 
handler  den  darüber  abforderenden  be- 
richt  mit  allen  motiven  und  Ursachen  der 
canzlei  forderlich  übergeben,  sodandem 
darüber  ergehenden  befehl  gebührend 
nachkommen,  und  da  solche  tax  etwan 
ans  verhandenen  bewegursachen  limi- 
tiret  worden  wäre,  solle  diso  limitirung 
alsobald  in  ihrem  haltenden  Vormerk- 
buch notiret  und  das  decretirte  suppli- 
cirender  partei  zum  taxambt  gebenden 
gegenschein  beigelegt  werden.  Wei- 
len aber 


12*«»«  alle  limitir-  oder  nachsehung 
deren  taxen  imserm  aerario  zu  grossen 
nachtheil  und  schaden  gereichen,  so 
solle  er  taxator  keiner  partei  anlass 
geben,  umb  eine  limitir-  oder  nach- 
sehung anzulangen;  da  jedoch 

13*«"  eine  oder  andere  expedition 
ans  sonderbaren  ganz  wichtigen  Ur- 
sachen frei  oder  mit  limitirter  tax 
passiret  werden  solten,  darüber  hat  er 
taxator,  allenfals  in  der  verbeschai- 
dung  dises  nicht  ausdrücklich  allschon 
vorgesehen,  umb  schi'iftliche  placidi- 
rung  anzulangen,  damit  solche  der 
verfassenden    rechnung    zum    beweis 


ständen  an  den  hofrath  gebracht,  und 
was  darüber  erkennet  wirdet,  deme 
gehorsamst  nachkommen ,  dergleichen 
hofraths  verbscheidung  aber  zu  deiner 
Sicherheit  deren  interessirten  parteien 
zurücklassenden  gegenscheinen  jedes- 
mal beigeleget  werden. 


10 


Zehendens:  da  wider  verhoffen  ein- 
oder  andere  partei  wider  die  ihr  aus-  ]5 
geworfene  tax  sich  beschweren  thäte, 
und  mithin  der  österreichische  hofrath 
in  solchen  fal  sonders  zweifei  von  dem 
taxamt  bericht  abforderen  wurde,  sol- 
lest du  gegenliandler  dir  angelegen  20 
sein  lassen,  derlei  täxnachlass  deiner- 
seits möglichst  zu  verhintern,  es  seie 
dann  sache,  daas  der  supplicirenden  par- 
teien angelegenheit  oder  Unvermögen  gar 
zu  bekannt  und  der  hofrath  aus  gar  er- 
heblichen Ursachen  ein  anderes  judici- 
ren  wurde,  dessen  verbscheidung  der 
täxgegenhandler  nachzukommen  und 
den  etwa  bewilligenden  nachlass  nicht 
allein  bei  deinen  haltenden  vermerk- 
buch  zu  notiren,  sondern  auch  solche 
verbscheidung  deinen  führenden  amts- 
rechnungen  zum  beweis  deines  emp- 
fangs  jedesmal  beizulegen.     Obzwar 
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könne  beigelegt  werden;  nachdem  nun 
gehörtermassen  der  taxauswurf  richtig 
gestellet,  so  beruhet  es  nun 

14UM  an  der  einnahm,  welche  der- 
ö  gestalt  einzurichten,  dass  obzwar  alle 
eingehende  gelder  in  eine  massam 
kommen  und  gehören,  dennoch  darmit 
eine  solche  abtheilnng  beschehe,  damit 
jedes,  was  bei  denen  n.  i.  o.  und  vor- 

10  derösterreichischen  landen  oder  auch 
anderen  gnädigst  bewilligten  fundis 
eingehet,  unter  seine  besondere  rubric 
eingestellet,  darüber  ein  verlässliche 
rapulatur   gehalten   und   gleichwie  in 

15  dem  Vormerkbuch  also  auch  alda  der 
tag  der  bezahlung,  die  person  und  sach 
mit  dem  dato  resolutionis  und  die  er- 
legte summa  mit  allegirung  des  gegen- 
scheins  vorgemerckt  werde ;  und  gleich- 

20  wie 

lö***"  er  taxator  mit  dem  gegen- 
schreiber  alle  für  die  eingehende  gelder 
ausgebende  ambtsquittungen  zu  unter- 
schreiben  und    die    summa   nicht  mit 

25  Ziffer,  sondern  mit  buchstaben  aus- 
drucklich zu  benennen,  also  solle  gleich- 
fals  der  zurückgebende  gegenschein 
mit  ausdrücklichen  buchstaben  jedes- 
mal eingerichtet   und    dises  auch  bei 

30  allen  ausgaben  beobachtet  werden;  bei 
disem  geldempfang  ist 

16**"*  bevorab  der  zeit,  wo  so 
mancherlei  schlimme  münzsorten  im 
Schwung  gehen,  haubtsächlich  zu  be- 

85  obachten,  dass  kein  schlimmes  abge- 
würdigt-  oder  sonst  verfälschtes  geld 
eingenomen  werde  oder  zur  zeit  einer 
sich  ereignenden  calada  dem  taxambt 
einiger    schaden   nicht   zuewachse,    in 

40  welchem  lezten  fal  er  taxator  bei 
der  canzlei  sich  zeitlich  umb  befehl, 
wie  er  sich  zu  verhalten,  anzufragen 
hat,  im  ersten  casu  aber  die  ungang- 
bare schlimme  oder  falsche  münz  dem 

45  taxatori  oder  der  es  eingenomen,  selbst 
heimbgeschlagen  werden,  ihme  jedoch 
in  das  münzambt  solche  zu  bringen 
und  alda  auszuwechslen  bevorstehen 
solle;  sobald 


eilftens:  der  völlige  empfang  in 
eine  universalcassa  zusammengezogen 
wirdet,  so  hast  du  doch  gegenhandler 
darmit  eine  solche  abtheilnng  zu  machen, 
damit  jedes,  was  bei  denen  n.-ö.,  i.-ö. 
und  v.-ö.  landen  oder  auch  anderen  gnä- 
digst bewilligten  fundis  nach  und  nach 
eingehet,  unter  seiner  besonderen  m- 
brique  eingestelt,  darüber  eine  verläss- 
liehe  rapulatur  gehalten  und  gleichwie 
in  deinem  register  und  Vormerkbuch, 
also  auch  alda  der  tag  des  empfangs, 
die  person  und  sache  mit  dem  dato  re- 
solutionis und  die  bezalte  summe  mit 
allegirung  des  gegenscheins  vorgemerket 
werde;  gleichwie 

zwölftens:  mit  dem  taxatore  da 
gegenhandler  für  die  eingehende  gelder 
ausgebende  amtsquittungen  zu  unter- 
schreiben und  die  summa  nicht  mit  ziffer 
sondern  mit  buchstaben  ausdrücklich  zu 
benennen,  also  solle  gleichfals  der  zu- 
rückgebende gegenschein  mit  ausdrück- 
lichen buchstaben  jedesmal  eingereicht 
und  dieses  auch  bei  allen  ausgaben  be- 
obachtet werden;  bei  diesem  geldempfang 

dreizehentens :  hast  du  gegen- 
handler bevorab  der  zeit,  wo  so  man- 
cherlei schlimme  münzsorten  in  schwung 
gehen,  haubtsächlich  zu  beobachten,  dass 
kein  schlimmes  oder  sonst  verfiilschtes 
geld  eingenomen  werde  oder  zur  zeit 
einer  sich  ereignenden  calada  dem  t&x- 
amt  einiger  schaden  nicht  zuwachset, 
in  welchen  lezten  fal  mit  dem  taxatore 
du  gegenhandler  bei  denen  hofcanzlem 
oder  hofrath  dich  zeitlich  um  befehl, 
wie  du  dich  zu  verhalten,  anzufragen 
hast,  im  ersten  casu  aber  die  ungang- 
bare schlime  falsche  münz  demjenigen 
so  sie  eingenomen,  heimgeschlagen 
werden,  ihnen  jedoch  in  das  münzamt  sol- 
che zu  bringen  und  alda  auszuwechslen 
bevorstehen  solle;  sobald 
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yjuax*  eiji  tax-  oder  anderes  geld  bei  dem  taxambt 
eingenomen,  gezablet  und  darfür  von  ibme  taxatore  und 
gegenbandler  quittiret,-  solle  solches  bei  seiner  rubric 
des  empfangs,  wie  vorstehet,  eingeschriben,  auch  in  bei- 
sein  des  gegenhandlers  an  seine  behörde  in  die  darzu 
verhandene  taxtruchen,  worzue  jeder  seine  besondere 
Schlüssel  haben  solle,  dass  einer  ohne  des  anderen  weder 
gelt  herausnehmen  weder  hineinlegen  könne,  wohl  ver- 
wahret werden;  wan  diplomatica  zu  expediren,  solle  der 
taxator  darzu  den  samet,  pergament,  schnür,  käpsl,  gelb 
and  rothes  wax  und  alles  anderes  aus  dem  taxambt  her- 
geben und  darfür  hingegen,  wie  vorhin  gebrftuchig,  von 
denen  parteien  die  besondere  Zahlung  verlangen  und  ver- 
rechnen; wan  aber  über  die  bezahlte  schuldige  tax  auch 
dise  Unkosten  guet  gemacht  worden,  solle  der  partei  ihre 
expedition  sambt  denen  darzu  gehörigen  intimationen  ohne 
einigen  weiteren  aufzug  oder  discretionsforderung,  wie  die 
namen  haben  mag,  ausgefolgt  und  desjenigen,  wenn  solche 
eingehändiget  worden,  condition  und  namen  ordentlich 
notiret  werden. 


Igtoiu  haben  zwar  bishero  deren  räthen  Schreiber  von 
allen  intimationen  deren  standserhöchungen,  confirma- 
tionen,  wie  nicht  weniger  von  dienstersezungen,  geheimen 
rathsdecreten  und  anderen  dergleichen  expeditionen  per 
signatum,  wo  das  kleine  sigill  darauf  gedruckt  worden, 
allzeit  ihr  besonders  siglgeld  gefordert;  zumalen  nun 
aber  dises  kleine  sigill,  womit  derlei  expeditiones  vorher o 
sigilliret  worden,  allzeit  in  dem  taxambt,  wo  dergleichen 
künftighin  zu  sigilliren  sein,  aufbehalten  werden  solle, 
als  müssen  derlei  f orderungen  von  selbsten  aufhören. 

19*«"»  solle  er  taxator  nicht  allein  bei  denen  gnädigst 
TMolvirt-  und  decretirten  taxbaren  expeditionen  vor- 
stehendermassen  des  taxambts  nuzen  in  allweg  der  bil- 
lichkeit  und  seinem  besten  verstand  nach  zu  befördern 
sieh  angelegen  sein  lassen,  sondern  auch  sein  fleissiges 
aufsehen  haben,  dass  dem  taxambt  durchaus  nichts  ent- 
zogen werde,  an  was  orten  und  in  was  sachen  es  ge- 
schehe, solches  zu  behöriger,  remedir-,  besser-  und  ab- 
stellnng  alsobald  anzeigen,  nicht  weniger  auch  in  denen 
registraturn  fleissig  nachsuchen  lassen,  ob  auch  alle 
privilegia,  freiheiten  und  dergleichen,  so  nach  Inhalt  aus- 
gegangener kaiser-  und  landsfürstlichen  generalien  der 
confirmation  unterworfen,  von  neuem  bestattet,  oder  nicht, 
die  saumige  interessirte,  von  was  zeit  und  jähren  die 
Schuldigkeit  unterlassen,  von  einer  class  nach  der  anderen 
ordentlich  specificiren,  desgleichen,  ob  nicht  tuchlaubner 


vierzehentens :  ein 
tax-  oder  anderes 
geld  bei  dem  täx- 
amt  eingenomen,  ge- 
zelt  und  darfür  von  5 
dem  taxatore  und 
dir  gegenbandler 
quittirt,  solle  sol- 
ches bei  seiner  ru- 
bric des  empfangs,  jq 
wie  vorstehet,  also- 
gleich eingeschriben 
und  an  seine  behörde 
in  darzu  verhandene 
eiserne  täxtruhen, 
worzu  jeder  einen  be- 
sonderen schlissel 
haben  solt,  dass  einer 
ohne  des  andern 
weder  geld  hinein- 
legen weder  heraus- 
nehmen könne,  wohl 
verwahret  werden« 

25 


30 


15 


20 


35 


40 


45 
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oder  andere  sich  des  laubensrecht, 
auch  der  bestand  deren  hoffreiheiten, 
wie  ingleichen  deren  verbotenen  schuz- 
deereten  ohne  habende  befuegnus  ge- 
6  brauchen  oder  was  sonst  dem  tax- 
ambt  unterworfen  und  davon  ab- 
kommen, fleissig  nachforschen,  sodan 
ein  und  anders  nach  befund  der 
canzlei  mit  darzue  gehöriger  nothwen- 

10  digen  information  gehörig  beibringen, 
und  wessen  er  darüber  verbschaid 
würdet,  deme  gebührend  nachkom- 
men; nun  auch 

20**",     auf   die    taxausgaben    zu 

16  kommen,  da  hat  er  taxator  mit  dem 
gegenhandler  solche  ebenfals  in  seine 
classes  und  rubricas  ordnungsmässig 
einzutheilen  und  zwar  erstlichen,  weilen 
eingangserwehntermassen  allebibal,  so- 

20  genante  jura,  regalien,  neujahr  holz- 
und  kerzendeputat,  sigl-  und  andere 
dergleichen  Verehrung  durchaus  auf- 
gehoben vind  abgestellet,  von  dem 
höchsten   bis   zu    dem   nidrigsten    die 

25  jedem  in  fixo  ausgeworfene  besoldung 
alle  quartal  nach  der  darüber  verfassen- 
den specification  pro  rata  gegen  quit- 
tung  richtig  abzuführen;  nicht  minder 
21**"    solle    er    mit    dem   gegen- 

30  handler  ganz  angelegentlich  besorget 
sein,  damit  die  canzlei  zu  allen  zeiten 
mit  nothdurften,  an  gross-  und  kleinen 
pergament,  allerhand  papier,  als  regal, 
median,  post,  canzlei,  flüss,  paquet,  f eder- 

86  kiel,  dinten,  roth  und  spänisch  wax, 
BtrShe,  grob  und  klaren  spagat  und 
all  anderen,  so  zur  expedition  gehörig 
und  nuzbar,  desgleichen  zur  Winters- 
zeit mit  holz  und  kerzen  genugsamb 

40  versehen  sein,  so  alles  in  möglichster 
wolfaile  und  zu  rechter  gelegensamben 
zeit,  jedoch  in  solcher  gute  erkauft 
werden  solle,  dass  man  alles  nuzen  und 
gebrauchen  möge;  die  hierüber  zu  cer- 

45  tificirung  solcher  ausgaben  denen  rai- 
tungen  beizulegen  habende  anszügl 
oder  bescheinungen  aber  sollen  nicht 
bloss  heissen  „mit  dank  bezalt",  son- 
dern mit  wie  viel  jedes  auszügl   oder 


Fünfzehentens:  belangend  die  tax- 
ausgaben, da  hast  solche  dem  taxatori 
du  gegenhandler  in  seine  classes  und 
rubriquen  ordentlich  einzutheilen  und 
zwar  erstlichen,  weilen  alle  bibal,  so- 
genante  jura,  regalien,  neuejahr,  holz- 
und  kerzendeputat,  sigl-  und  andere  der- 
gleichen Verehrungen  durchaus  aufge- 
hoben und  abgestellet  seind,  von  dem 
höchsten  bis  zu  dem  nidrigsten  mit  dem 
taxatore  die  jedem  in  fixo  ausgeworfene 
besoldung  alle  quartal  nach  der  darüber 
verfassenden  specification  pro  rata  ge- 
gen quittung  richtig  abführen;  nicht 
minder  sollest 

sechzehentens:  mit  dem  taxatore 
du  gegenhandler  besorget  sein,  damit 
die  canzlei  zu  allen  zeiten  mit  all-  er- 
forderlichen canzlei  nothdurft,  so  von 
dem  täxamt  zu  bezahlen  seind,  zu  ge- 
nüge versehen  und  zwar  alles  sovil 
möglich  in  solcher  wohlfeile  doch  gute 
zu  rechter  zeit  erkauft  werde,  dasa  man 
alles  nuzen  und  gebrauchen  möge;  die 
hierüber  zu  certificirung  solcher  ausgaben 
denen  raitungen  beizulegen  habende  aua- 
zügl  oder  bescheinungen  aber  sollen  nicht 
bloß  heißen  „mit  dank  bezalt"*,  sondern 
mit  wievil  jedes  auszügl  oder  ausge- 
nomene  waar  den  accordirten  kauf  nach 
oder  über  billichen  abbruch  bezalt  wor- 
den, mit  buchstaben  die  zahl  deutlich 
geschrieben  und  attestiret  werden. 


Digitized  by 


Google 


Nr.  60:   1720  März  26. 


385 


ansgenomene  waar  dem  accordii'ten 
kauf  nach  oder  über  billichen  abbrach 
bezahlet  worden,  mit  buchstaben  die 
zahl  deutlich  gesehriben  und  attestiret 
werden. 

22***"  weilen  es  bei  dem  taxambt 
in  entlegenen  österreichischen  ländem 
einer  stäten  correspondenz  mit  denen 
Parteien  nöthig  sein  wird,  hingegen 
dem  vernehmen  nach  die  befreinng  von 
der  brieftax  allerdings  aufgehoben  wer- 
den dörfte,  als  würdet  der  disfals  aus- 
zulegen habende  briefsconto  von  denen 
taxgeldern  gnetzumachen  und  über 
solche  ausgab  eine  besondere  rubric 
zu  halten  oder  aber  solche  brieftax 
denen  saumigen  parteien  selbst  zuzu- 
rechnen sein. 

23*«»  solle  er  taxator  sonderbare 
sorg  und  obacht  haben,  damit  alle  un- 
nöthige  ausgaben,  so  vil  sich  immer 
thuen  lasset,  restringiret  imd  verhütet, 
auch  mit  allen  canzleinothdurfteu} 
worüber  der  cameralgegenhandler,  wan 
solches  von  unserer  hofcamer  ihme  auf- 
getragen wirdet,  besondere  rechnung 
zu  führen,  so  vil  möglich  gesparsamb 
umbgegangen,  niemand  mehr  als  her- 
kommens  und  erlaubet  ist,  jedoch  auch 
nicht  änderst  als  gegen  einschickender 
quittung,  womit  dise  ausgab  zu  er- 
weisen, verabfolget  und  weilen  schon 
von  alters  herkommen,  dass  die  geist- 
liche mendicanten  für  ihre  Studenten 
und  denen  in  der  canzlei  fast  täglich 
betlenden  armen  schuelknaben  jezn- 
weilen  ein  papier  gegeben  worden,  als 
solle  hierzu  jährlich  etwas  schlechteres 
erkauft  und  passiret  werden;  ausser 
solcher  ordinari  zur  canzleinotturft  er- 
forderlichen unentperlichen  ausgaben 
aber  solle  er  taxator  einigen  neuen 
vorhin  nie  gewöhnlichen  ausgaben  ohne 
des  hofraths  specialanschaff-  oder  be- 
willigung  sich  nicht  unternehmen,  we- 
niger ein  particular  eines  canzleidieners 
oder  haizers  oder  von  jemands  anderen 
anrechnende  ausgaben,  bis  nicht  solche 
vorhero  durch  ein  canzleiconclusum 
Ostoireichifclie  ZantrmlTanraltang.  I.  S. 


10 


16 


Sibenzehentens:  sollest  nebst  dem 
taxatore  du  gegenhandler  fleissig  be-  "'^^ 
obachten,  damit  alle  unnötige  ausgaben, 
sovil  sich  immer  thuen  lasset,  restringiret 
und  verhütet,   auch  mit   allen    canzlei- 
nothdurften     sgyII     möglich    gesparsam 
umgehen,  niemand  mehr  als  man  bedarf 
und  erlaubet  ist,  jedoch  auch  nicht  an-  26 
ders  als  gegen  einschickender  spedfica- 
tion,  wormit  diese  ausgaben  zu  erweisen, 
verabfolget,  und  weilen  schon  von  alters 
herkommen,  dass  denen  geistlichen  men- 
dicanten für  ihre  Studenten  und  denen  in  30 
der  canzlei  fast  täglich  betlenden  armen 
schulknaben  jezuweilen  ein  papir  gege- 
ben worden,  als  solle  hierzu  jährlich  etwas 
schlechters  erkauft  und  passiret  werden^ 
außer  solcher  ordinari   zur  canzleinoth-  36 
dürft  erforderliche,  ohnentbehrliche  aus- 
gaben aber  solle  man  einiger  neuen  vor- 
hin  nie   gewöhnlichen   ausgaben    ohne 
des   hofraths   specialanschaff-   oder    be- 
willigung  sich  nicht  unternehmen,  we-  40 
niger  ein  particular  eines  canzleidieners 
oder  haizers  oder  von  jemands  anderen 
anrechnende  ausgaben,  bis  nicht  solche 
vorhero  von  denen  hofcanzlei  oder  dem 
taxamt  zu  bezahlen  zudecretiret  worden,  45 
gutgemacht  werden. 


26 
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placidiret  oder  dem  taxambt  zn  be- 
zahlen zudecretiret  oder  auch  die  passi- 
rang  schon  vor  der  ausgab  bewilliget 
worden,  guetgemacht  werden;  gleich- 
6  wie  nach  dem  allen 

24tena  (Jer  cameralgegenhandler  über 
empfang  und  ausgab  seine  ordentliche 
rechnung  mit  beilegung  deren  original- 
bescheinung  und  anderen  erforderlichen 

10  documenten  zu  verfertigen  tmd  der 
kaiserlichen  hofcamer  zu  übergeben, 
als  solle  auch  er  taxator  eine  gleiche 
rechnung,  welche  aber  in  fine  mit  des 
gegenhandlers  wie  dan  auch  vice  versa 

15  sein  des  gegenhandlers  raitung  mit  des 
taxators  eigener  handun terschrift  und 
petschaftsförtigung,  dass  nemlichen 
beede  rechnung  mit  einander  scontri- 
ret  und  sich   in  allen   posten,  mithin 

20  auch  folgen ds  in  dem  cassaerest  ganz 
gleichstimmig  befunden  worden,  zu 
dem  ende  verificiret  werden  sollen, 
auf  dass  man  bei  examinirung  solch- 
beeder  rechnung  des  empfangs  und 
der  ausgab  halber  umb  so  vil  mehr 
die  gewissheit  haben  könne,  mit  den 
beilagen  saltem  in  copiis  unserer  ge- 
heimen hofcanzlei  zu  deren  nachricht 
sambt   einer    restantenlista,   was   von 

3Q  denen  resolvirt-  aber  unausgelösten 
taxbaren  expeditionen  annoch  beim 
taxambt  zurückgeblieben,  gehorsambst 
überreichen,  welche  raitung  hernach 
bei  dem  taxambt  oder  in  der'registra- 

35  tur,  umb  sich  daraus  in  vorfalenheiten 
ersehen  zu  können,  wohl  verwahret 
und  aufbehalten,  ihme  taxatori  auch 
von  hof  aus  wegen  seiner  gepflogenen 
taxverwaltung,  nachdeme  all-  behörige 

4Q  rechnungsrichtigkeit  gemacht  worden, 
jährlich  ein  absolutorium  zu  sein  und 
seiner  erben  Versicherung  zuges teilet 
werden;  weilen 


45 


25 


Achzehentens:  sollest  du  cameral- 
gegenhandler über  allen  empfang  und 
ausgab  eine  ordentliche  rechnung  füh- 
ren, solche  mit  erforderlichen  gegen- 
scheinen,  quittungen  und  hofraths- 
decreten  zu  beweis  des  empfang-  und 
ausgaben  instruiren,  inmitels  aber  die 
extracten  von  quartal  zu  quartal  jedes- 
mal ordentlich  einreichen,  die  rech- 
nungen  aber  längstens  sechs  monat 
nach  eines  jeden  jahrs  ausgang  der 
kais.  hofcammer  ad  examinandum  et 
ratificandum  übergeben  und  darüber, 
nachdeme  alle  behörige  rechnungsrich- 
tigkeit gepflogen  worden,  deinen  rait- 
schein  erwarten. 


Neunzehentens:  sollest  du  auch  be- 
obachten, daß  die  parteien  wider  bil- 
ligkeit  mit  übermässiger  tax  nicht  be- 
schweret, und  wann  einmal  ihre  rich- 
tigkeit  völlig  gepflogen,  möglichst  be- 
fördert und  von  niemand  weiters  untern 
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25t«iia  obgehörte  restantenlista  (der- 
gleichen alle  quartal  sambt  einer  sum- 
marispecification  des  empfangs  und 
ausgebens  mit  zurücknotirung  des  ver- 
bleibenden rests  dem  bofratb  zur  nach- 
riebt zu  übergeben  ist)  zu  dem  ende 
verfasset  wirdet,  umb  zu  wissen,  was 
vor  Parteien  mit  ihren  gebührenden 
taxerlag  saumig  erscheinen,  als  sollen 
derlei  säumige  zahler  öfters  und  zwar 
dreimal  ermahnet  und  bei  jedem,  wie 
oft  die  ermahnung  beschehen  und  wie 
lang  es  angestanden,  dem  hofrath  erin- 
neret und  darüber  der  cassiriing  halber 
oder  was  zu  thnen,  das  behörige  er- 
wartet werden. 

26*«»*  hat  bei  Übergebung  der  jahr- 
und  ambtsraitnng  wegen  des  in  der 
haubtcassa  verbleibenden  geldrests, 
dass  solcher  abgezählet  und  würklich 
verbanden,  er  taxator  dem  gegen- 
handler  unter  handschrift  und  pet- 
schaft  ein  attestatum,  hingegen  auch 
der  gegenhandler  ihme  taxatori  zu 
seiner  dem  österreichischen  hofrath 
Übergebenden  Jahrsrechnung  eine  der- 
gleichen gefertigte  attestation  zu  geben. 

Und  weilen  übrigens  27^"'  ihme 
taxatori  nicht  alles  in  dergleichen  in- 
stmction,  was  jezuweilen  vor  casus 
sich  eraignen  möchten,  vorgesehen  wer- 
den kan,  als  wollen  wir  nach  dem  in 
seine  person  stellenden  gnädigsten  ver- 
trauen das  verrere  weitere  zm  seiner 
ihme  beiwohnenden  guten  Vernunft, 
bekannter  treu  und  fleiss,  auch  jeder- 
zeit bei  unserer  geheimen  hofcanzlei 
bevorstehenden  recurs-  und  bescheids- 
erholung  in  derlei  und  anderen  wich- 
tigen fällen  und  Verrichtungen  bestens 
Gommittiret  haben. 

[Schlußklausel,  Datum  und  Unter- 
schriften fehlen,] 


praetext  einer  discretion  oder  sonsten 
aufgehalten  werden. 


10 


16 


20 


26 


Und  weilen  übrigens    dem    gegen-  30 
handler   nicht  alles  in   derg^leichen   in- 
struction,  was  jezuweilen  für  casus  sich 
ereignen    möchten,    vorgesehen    werden 
kann,    also   wollen    wir,    nach    dem    in 
deine  person  stellenden  gnädigsten  ver-  35 
trauen  das  fernere  weiter  zu  deiner  dir 
beiwohnenden  guten  Vernunft,  bekanten 
treu  und  fleiss,   auch  jederzeit  bei  un- 
seren beeden  hofcanzlei  und  österreichi- 
schen   hofrath    bevorstehenden    recurs-  40 
und  bescheidserholung  in  derlei  und  an- 
deren wichtigen  fälen  und  Verrichtungen 
bestens  committiret  haben. 

Dann  hierin  vollziehest  du  unseren 
gnädigsten  willen  und  meinung.  45 

[Ohne  Datum  und  Unterschriften.] 


26* 
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Universaltaxordnung,  nach  welcher  unser  taxator  und  gegen- 
handler  in  ansezung  deren  taxen  sich  zu  richten  haben. 

Erstlich  hat  er  taxator  und  gegenhandler  zu  beobachten,  dass,  wofern  in 
einer  diplomatisch-  oder  anderen  expedition  mehrerlei  gnaden  und  Privilegien, 
5  als  die  Standserhöhungen,  praedicat,  Wappensverbesserung,  rathstitl,  einstands- 
privilegien  und  mehr  andere  dergleichen  gnaden  enthalten,  auch  die  vor  jede 
dergleichen  concession  hinach  ausgeworfene  tax,  allermassen  es  bishero  im  ge- 
brauch gewesen,  abgefordert  werden  solle;  so  viel  aber  die  vornehme  hofämbter 
und  andere  diensten  betrifft,  deren  ersezung  entweder  von  uns  immediate  re- 

10  solvirt  oder  uns  durch  unsere  geheimbe  hofcanzlei  gehorsamst  vorgetragen  und 
expedirt  wirdet,  solle  ein  jeder,  welcher  einen  neuen  oder  höheren  und  erträg- 
licheren dienst  Überkommet  und  darbei  über  hundertundfunfzig  gülden  besoldung 
zu  geniessen  hat,  die  helfte,  der  aber  nur  mit  hundertundfünfzig  gülden  oder 
wenigeren  besoldet,  das  viertl  seiner  Jahrsbesoldung  gleich  nach  der  resolution 

15  zu  unseren  geheimben  hofcanzleitaxambt  gegen  quittung  bar  entrichten,  jedoch 
hat  er  taxator  hierunter  auch  haubtsftchlich  dahin  zu  reflectiren,  dass  bei 
ämbtem  und  diensten,  wo  die  zufälige  regalien  und  accidentien  oft  mehr  als 
die  besoldungen  austragen  oder  ein  sonderes  honorificum  obwaltet,  die  taxen 
auch  darnach  zu  reguliren  seien,  dahingegen  kein  einige  partei,  wer  die  sein 

20  mag,  wegen  solch-  erhaltener  dienstbefürderung  oder  anderer  erlangten  expe- 
dition, wie  die  namen  haben  mag,  ausser  der  tax  niemanden  einige  Ver- 
ehrung oder  regal  keines  zu  geben,  noch  in  einigen  anderen  unsern  ämbtem, 
woraus  sie  die  besoldung  erheben,  einigen  quartals-  oder  besoldungsabzug  zu 
leiden  schuldig  sein  solle,  immassen  wir  destwegen   die  gehörige  intimation  an 

25  unsere  hof camer  besonders  ausfertigen  lassen  wollen; 

und  werden  wir  auf  erfahrung,  dass  erstbesagt-  unsere  hofcanzleiver- 
wandte  von  denen  parteien  vel  per  se  vel  per  alios  einige  schankung  oder  gelt- 
verehrung  verlanget  hätten,  wider  dieselbe  in  kaiserlichen  Ungnaden  mit  würk- 
licher  bestrafung  zu  verfahren  nicht  unterlassen,  auf  art  und  weise,  wie  solches 

30  in  unserer  haubtcanzleünstruction  des  mehrem  enthalten  und  vorgesehen  ist 

Taxauswurf. 

Von  einem  grafenbrief  soll  tax  bezahlt  werden 3000  fl. 

Da  aber  das  geschlecht  schon  in  tertia  generatione  des  hermstands 

wäre 2500  „ 

36  Dafern  auch  zwei  oder  mehr  gebrüder  oder  vettern  derlei  Standserhöhung 
zugleich  ansuecheten,  solle  der  principal  oder  älteste  derselben 
die  ausgeworfene  völlige  tax,  die  übrige  impetranten  aber  jeder 
besonders  die  helfte  oder  den  ringern  auswurf  noch  wenigst 
1000  fl.  bezahlen,  derentwegen  sie  selbst  unter  einander  sich 
40  werden  zu  vergleichen  haben. 

Freihermbrief 2000  „ 

Da  aber  das  geschlecht  in  tertia  generatione  des  adels  ödes  2^  des 

ritterstands 1600  „ 

Unter  welch  erstermelt  beeden  standserhöhimg  zwar  das  wappen 
45  und  dessen  besserung,  nicht  aber  das  praedicat  zu  verstehen. 

Worbei  auf  den  beitrag  von  mehrern  gebrüdem  oder  vettern, 
wie  oben  der  proportion  nach,  zu  gedenken. 
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Bitterbrief. 

Ohne  vorherigen  adl ^ .    800  bis  1000  fl. 

Da  aber  ein  geschlecht  über  50  jähr  im  adelichen  stand  wäre, 

von 500    „      600  „ 

Nobilitation.  5 

Sünpliciter      200  „ 

Mit  Wappen  und  praedicat ....      250  bis  300  „ 

Praedicaten  Hoch-  und  Wohlgebom  von 400    „    500  „ 

Wohlgebom 300   „    400  „ 

Edler  herr       250    „    800  „    10 

Gestreng  oder  Edl  allein 150    „    200  „ 

Bei  obbemelten  freiherrn-,  ritterstand  und  praedicaten  ist  eben  das,  was 
bei  dem  grafenstand  wegen  inserimng  mehrer  brüder  oder  ver- 
wandten notirt  worden,  jedesmal  zu  beobachten  und  der  pro- 
portion  nach  die  tax  auszuwerfen.  15 

Bei   welch   obgehörten   hohem  Standserhöhungen  sonderbar  zu  beob- 
achten, dass  nit  mehr  grafen  und.^eiherm  als  edelleut  gemacht 
werden. 
Wan    aber  jemand   bei   des   heiligen   römischen   reichs   oder   andern 

unsem  hofcanzleien  in  den  grafen-,  freiherm-,  ritter-  oder  adl-  20 
stand  erhebt  und  verlangen  wurde,  dass  sein  diploma  in  unseren 
österreichischen  erblanden  intimirt  werde,  so  solle  vor  solch  in- 
timationsgebühr,   da   der   impetrant  in  gedacht  unseren   öster- 
reichischen erblanden  würklich  angesessen,  die  helfte,  von  denen 
frembden,  unangesessenen  aber  eine  willkürliche  discretion,  son-  25 
sten  aber  nichts  begehret  werden. 
Von  einem  gemeinen  praedicat,  wan  solches  ohne  nobilitation  verlan- 
get wird 200  fl. 

Desgleichen  von  einem  wappenbrief  mit  ofl;enen  heim,  wan  solche  in 

besondern  diplomate  ohne  nobilitation  verlangt  wird      ....      100  „   30 

Von  Verbesserung  des  Wappens  für  jeden  offenen  heim 100  „ 

Wann  aber  dergleichen  praedicat  und  Wappen  sambt  der  mindern  stands- 
erhöhung  verlangt  werden,  bleibt  es  bei  obigen  auswurf,  ausser 
dass  von  der  Wappensbesserung  die  tax  zu  vermehren. 
Denominations-  oder  namensveränderung  mit  dem  wappen  und  praedi-  35 

cat  ohne  nobilitation 200  „ 

Von  einem  palatinatu  communi  et  minori 300  „ 

Von  einem  solenni 1000  „ 

Geheimbe  rathstitl  ohne  rang 1000  „ 

Geheimbe  rathstitl  mit  rang  ohne  session  und  voto 1500  „    40 

Wann  ein  decretist  zum  würklichen  geheimben  rath  resolvirt  wird,  über 

vorhin  bezahlte  1500  fl.  annoch 1500  „ 

Der  gleich  zum  würklichen  resolvirt  wird,  ohne  dass  er  vorhero  decre- 
tist gewesen      3000  „ 

Von  einem  in  L-  oder  0.-  und  V.-O.  resolvirten  geheimben  rath      .    .    1000  „    45 

Wan  er  sodan  alhier  zum  decretisten  resolvirt  wird 1500  „ 

und  endlichen  zu  würklichen  annoch 1500  „ 

Wan  einer  in  O.-Ö.  die  geheimbe  rathsbesoldung  bekombt 875   ,. 
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£in  o.-ö.  geheimber  rathsvertröstungdecret  zahlt 500  fl. 

Begimentsrathstitl  respectu  deren  länder  von 100  bis  200  „ 

Von   einem  würklichen  regimentsrath  respectu  deren  länder  und  be- 

soldung 300  bis  600  „ 

6  Landrechtsbeisitzer  würklicher 200  „ 

Landrath  ob  der  Enns 150  „ 

Landrechtsbeisitzer  oder  landrathstitl  von 100  bis  150  „ 

Kaiser!,  rathstitl  respectu  deren  länder  von     .......      100    „    1^  - 

Von  einem  dienstbrief  oder  titel  aulae  familiaris  seu  domestice  von     4    „    500  ^ 

10  Von  leibmedicititl 150  „ 

Von  einem  hofmedicititl  von 50  bis  100  „ 

Von  einem  kaiserlichen  hofsecretariititl  respectu  personae  et  meritorum 

von 75  bis  100  „ 

Von  einem  regierungsseeretariititl  von 50    „      75  „ 

15  Von  einem  o.-ö.  pfannhausambtsrathstitl 50  „ 

Salva  guardia  schütz-  und  schirmbrief 50  bis  100  ^ 

Venia  aetatis,  worbei  haubtsächlich  das  vermögen,  quahtas  personae 

und  abgang  der  zeit  zu  beobachten,  von 300  bis  600  „ 

auch  mehrer  gülden. 
20  Einstandsprivilegium  nach  dem  quanto  und  werth  des  guets  von  jeden 

1000  fl.  25  fl.  id  est 25  „ 

Für  das  incolat  in  0.  und  V.-Ö 500  „ 

Erhöbung  eines  guets  oder  hofs  zum  edlmannsitz  nach  dem  werth  des- 
selben von 300  bis  500  „ 

25  oder  von  jedem  tausend 15    ^      20  „ 

zu  taxiren. 
Abolitio  criminis  pro  qualitate  rei  vel  delicti  et  personae  .    .        50  bis  500  „ 
Restitutio  honoris  pro  qualitate  delicti,  rei  et  personae  von    .        50    „    500  „ 
Von   einer   ewigen  quartiersbefreiung  respectu  eines  grossen,  mittern 
30  und  kleinen  hauses  und  gelegenen  orts  von    .    .    .    300,  600  bis  2000  „ 

Von  quartiersfreien  baujahren,  worbei  zu  beobachten  der  plaz,  wo  es 
gelegen,  item  die  hoch-  und  niedere  quartirstaxen,  also  dass  ein 
kleines  so  bis  30  fl.,   ein  mitteres  40  bis  70  und  grösseres  von 
80  bis  100  und  mehr  gülden  taxirt  ist,    ein  kleines  vor  1  jähr 
35  10  bis  15  und  20,  ein  mitters  von  25  bis  40,  ein  grösseres  von 

50  fl.  bis  100  fl.  zu  bezahlen. 
Appaldo   und   manufactursprivilegien   respectu   materiae  et   annorum 

300  fl.  bis  1000  fl.,  auch  mehr  oder  weniger. 
Lehenexpectanz,    caducitet,    deren    nachsehung,    confiscation,    relaxi- 
40  rung    und    dergleichen    vom   werth    des    capitals    oder  güeter, 

item  ob  es  lehensfähige  personen,  cui  alienatur  aut  conceditur, 
10  per  cento. 

Lehensbefreiung  ins  allodium  10  per  cento 10  „ 

Lehensconsens   ad   alienandum   vel   hypothecandum  extra  casum  der 
45  lehensgnad  in  Österreich  dem  werth  nach  10  per  cento     ...        10  „ 

Consens  zu  veralienier-  oder  versezung  geistlicher  güeter  nach  werth 

derselben  von  1000  fl 10  bis  15  „ 

Majorat  oder  fideicommissgüter  zu  verkaufen  oder  zu  versezen  oder 

"darauf  zu  anticipiren  von  1000  fl 10  bis  15  „ 
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Donations-,  fideicommiss-,  erbeinigungs-  und  dergleichen  approbir-  und 
bestätigungen   nach   dem   werth   des   guets   oder   capitals   von 

1000  fl 10  biß  15  fl. 

Confirmatio   einer   gesambten   landschaft  Privilegien    respectu    deren 

landschaften 400,  1000  bis  2000  „     6 

Des  praelatenstands  privilegienconfirmation 600  „ 

Des  hermstands  in  simili  von 400  bis  600  „ 

Des  ritterstands  von 300  bis  400  ,, 

Von  eines  reich-  und  vornehmen  praelaten-  oder  frauenclosters  Privi- 
legien confirmation 400  bis  600  „    10 

Von  eines  mittern  dergleichen  confirmation  von 300    „    400  „ 

Von  eines  geringern 200    „    300  „ 

Eines  in  herrnstand  privileg 200    „    400  ,, 

Eines  im  ritterstand 200    ,,    300  „ 

Oder  des  altern  Stands 100    „    200  „    15 

Eines  vom  adl  freiheitconfirmation 100    „    200  „ 

Der  Stadt  Wien  Privilegien,  weilen  deren  sehr  viel 1000  „ 

Anderer  städt  und  markt,  edlsitz  und  freihöf  und  dergleichen  confir- 
mationes,   respectu   des   Vermögens,   grosse  und  qualität  deren 

freiheiten  von 100  bis  500  „    20 

Da   aber   etwo   aussöhnungen   mitbegriffen,   nach   qualitaet   des   Ver- 
brechens. 
Neue  Judenschaftsprivilegien,  nach  anzahl  der  jähr  und  familien  1000  bis  2000  „ 

Confirmation  derselben  von 500    „    1000  „ 

Handwerksordnung  von  neuem,   so  respectu  der  zunft  und  viele  der  25 

incorporirten  zu  beobachten  von 150  bis  500  „ 

Confirmationes  der  alten  in  simili  von 100    „    400  „ 

l^eue  ertheilung  ein-  oder  anderer  punct  und  inserirung  derselben  von 

50  bis  100  „ 
Neue  markts-,  jähr-  oder  Wochenmarktsfreiheiten  nach  umbständ  derer  30 

örter,  Strassen  und  gewerb  von 50  bis  250  „ 

Von  deren  confirmationen 50    „    200  „ 

Umlegung  eines  jähr-  oder  wochenmarkts  von 50    „    150  ., 

Salvi  conductus  nach  qualitaet  der  sach  und  bewilligten  zeit  von  30    „    300  „ 
Wan  bei  unseren  geheimben  hofcanzlei  ein  pass  und  licenz,  verbotene  35 

Sachen  aus  unsern  erblanden  zu  führen,  ertheilt  wird,  solle  der 
impetrant  von  dem  werth  deren  ausführenden  specien  2  per  cento 
zu  bezahlen  schuldig  sein. 
Freiheit  wegen  aufrichtung  eines  bräuhaus,  schenkhaus,  mühlschlags, 

schmidten,  badhaus,  worbei  der  situs  loci,  verschleiss  und  das  40 

materiale  zu  beobachten  und  darnach  die  tax  auszuwerfen,  re- 

spective  von 100  bis  1000  „ 

Von  legitimationen,  was  nicht  gratis,  von 50    „      300  „ 

Von   tutoria   oder   curatoria,   so  nach  den  grösseren  oder  geringeren 

vermögen  zu  taxiren,  von 50  bis  250  „    45 

Von  Verleihung  eines  erbamts,  worbei  haubtsächlich  neben  dem  hono- 
rifico  auch  auf  das  utile  zu  sehen,  wann  herrschaften  oder  er 
trägliche  ämbter  und  in  mehrern  ländern  zugleich  mitverlihen 
werden  und  darnach  die  tax  zu  dictiren  von    ....      500  bis  3000  ,, 
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10 


15 


Von  praesentationes  auf  die  bistumber  nach  jedes  ertragnus  und  ein- 

kommen  von 1000  bis  8000  fl. 

Von  praesentationen  anf  die  probsteien  von 600    „    2000  „ 

Von  licenz  und  confirmationes  der  praelatenwahlen  bei  manns-  und 
frauenstift  und  clöstem,  diese  seind  in  Osterreich  unter  und 
ober  der  Enns  nach  unterschied  folgender  classen  zu  taxiren 
und  zu  sehen,  wie  auch  die  in  anderen  österreichischen  ländem 
darnach  einzurichten;  als 

Mölckh 

Gloster  Neuburg  .... 

Heyligen  Creuz    .... 

St.  Polten 

Göttweig 

Lilienfeld 

Schotten 

Zwettl 


20 


25 


80 


35 


1500  fl. 


Altenburg 

Mauerbach 

Gamming 

St  Dorothea 

Seittenstetten 

Herzogburg 

Neustatt 

Dümstein 

Agspach 

St.  Andre 

Seissenstein 

Pernegg 

Gerass 

Maria  Zell 

de  Monte  Serrato     .... 

Thuln 

St.  Jacob 

Frauencloster  Himmelpforten 
Englische  Frauen  zu  St.  Polten 

Kirchberg 

Imbach 

St.  Lorenz 


1000  fl. 


500  fl. 


800  fl. 


800  fl. 


In  Österreich  ob  der  Enns: 

40  Crembs-Münster    .... 

St  Florian 

Steyergärsten ) 1500  fl. 

Baumgartenberg  .... 

Lambach 

46  Willhering \ 

Waldthausen l 1000  fl. 

Monsee J 
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500  fl. 


Spittal ^ 

Schlegl [ 1000  fl. 

Schlirbach i 

Gleinckh 1 

5  Englzell J 

Windthag  Frauencl  oster 600  fl. 

KaiBerlicher  theologititl 100  bis  150  „ 

Kais.  boQpredigertitl 50    „    100  „ 

Kais,  bofcaplantitl 50   „    100  „ 

10  Titalas  mensae 50    „    100  » 

Praesentationes  aaf  canonicaten  pfarren  and  beneficien. 
Was  die  kais.  pfarren  und  beneficien  betrifft,  seind  solche  nach  ihrer 
einlag  und  ertragnus  ohngefehr  mit  einem  drittl  zu  beobachten, 
wie  nachgehende  specification  ausweiset: 


16 


Ertragnus  der  kaiserl.  pfarren: 


Tax 

Einlag 

Tax 

Einlag 

aoofl. 

Kais,  hofpfarr  .    .    . 

— 

160  fl. 

Meigen    .    .    .    . 

.      500  fl. 

500„ 

Alten-Pölla      .    .    . 

1500  fl. 

60„ 

Michlstetten     . 

.    .      200„ 

60„ 

Aspam  supra  Danu- 

110  „ 

MarggrafNeusidl 

.      350„ 

bium 

200  ., 

200  . 

Mödling  .    .    . 

600  ., 

20  1000  „ 

Ardackher    probstei 

6000  „ 

160  „ 

Niderleyss   .    . 

.      500,, 

50 

60  „ 

Bischofstetten .    .    . 

200„ 

250  „ 

Perchtolstorff  . 

.      750  „ 

330  „ 

Dobersperg     .    .    . 

1000  „ 

500„ 

Pargschleuniz . 

.    1500  „ 

160,, 

Döllersheimb  .    .    . 

500  , 

60„ 

Pruckherstorff 

.    .      200„ 

260„ 

Eberstorff    .... 

800  „ 

330„ 

PockhflOss  .    . 

.    .      700  , 

2d 

800„ 

Egenburg    .... 

2500  „ 

260  „ 

Pottenbrun  jus  pa 

tro- 

65 

160  „ 

Eysgarn  probstei     . 

500  „ 

natus  vergeben 

.      800,, 

50„ 

Enzersfeld  .... 

150  ^ 

500  , 

Pottenstain .    . 

.    .    1500„ 

400„ 

Elmsbrnnn  .... 

1200  „ 

500„ 

Probstorf    . 

.    .    1500„ 

200„ 

Friderichsbach    .    . 

600  , 

300„ 

Pyrawarth  . 

.      900  „ 

30 

500„ 

Garsch 

1500  „ 

100  „ 

Prigglitz      .    , 

.    .      400  „ 

60 

230  „ 

80„ 

230„ 

600„ 

Grienbach  .... 
Gundrambstorff  .    . 
Haiderstorff    .    .    . 
Haimburg    .... 

700  „ 

250  „ 

700  „ 

1800,, 

1000  „ 

300„ 

80  , 

200, 

Raabs     .    .    . 

.    3000  , 

ßöschitz .    . 

900  „ 

Korbach .    . 

.      250 

Rossldorff  . 

.      600,, 

35 

300,, 

Heinrichstein  .    .    . 

900„ 

1200  „ 

Bosbach 

.    3500„ 

65 

260„ 

Hietldorff    .... 

800„ 

150  „ 

Simonsfeld  . 

.      450  „ 

200„ 

Hymberg     .... 

600„ 

260„ 

Sträming     . 

.      800,, 

130  „ 

Harlspach   .... 

400  „ 

230  „ 

Schweinwarts 

.      700  „ 

70  „ 

Im  hof  bei  Männers- 
dorf 

300  „ 
350  „ 

Vittis .    .    . 

.      900  „ 

40 

Waydhofen 

.    1000  „ 

70 

120  „ 

Khienring    .... 

350,, 

260  „ 

Wolffbässing  , 

.      800„ 

600„ 

Khümberg  decanatus  2000  „ 

260,, 

Wolckerstorff . 

.      800  „ 

400, 
200„ 

Laa 

Ladendorff.    .    .    . 

iaoo„ 

600„ 

300„ 

660  „ 

Ybbs  .... 

900  „ 

Zwettl  probstei 

.    2000  „ 

45 

260  „ 

Litschau      .... 

800„ 

800  „ 

Weiss  in  Österre 

ich 

75 

200„ 

Tjazenburg  .... 

600„ 

ob  der  Enns 

.    .    2Ö00„ 
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Canonicat  und  beneficia  zu  Wien. 


Propstei  alda 500  fl. 

Dechantei  alda 300  „ 

Canonicat 150  „ 


Custodia 
Cantorat 


100  fl. 
200„ 


Von  conferir-  und  ersezung  der  hofämbter. 


5  Von   obriststallmeisterambt  ^) 

Kriegspraesidentenambt  *)  .     . 

Camerpraesidentenambt  ^) .     . 

Obristfaofmarschallambt     .    . 

AmbtssecretariuB  alda,  wan  er 
10        zugleich  assessor  wird 

Ohne  assessorat 

Assessorstöll 

Kegistrator 

Expeditor  alda 

16  Protocollist 

Cancellist 

Pupillen-Raitthandler*) .    .    . 

Ambtstrabant^      .    .    .    .    • 

Hofprofoss*) 

20  Obristjägermeister     .... 

Obristfalkenmeister   .... 

Landunterjfigermeister  •} 

Jägerambtssecretari  ^) 

Forstmeister") 
25  Statthalterambt 

Vicestatthalter 

Regimentscanzier 

Regimentsrath 

Superintendens  der  universi- 
30        taet*) 

Regierungssecretarius    .    .    . 

Lehenssecretarius  wan  er  nicht 
zugleich  registrator      .    . 

Taxator 

36  Expeditor 


1200  fl. 

Registrator 

260  fl. 

1500,, 

Concipist 

225  , 

1500  „ 

ZengscommiBsarius    .... 

187  „    40 

1200,, 

Expeditoradjnnct 

225., 

Begistratursadjanct  .... 

200„ 

800„ 

Eegierungaprotocollist')     .    . 

200„ 

300„ 

Schubsehreiber ") 

150  „ 

500,, 

Eegiernngscanzellist .    .    .    . 

150  „    45 

200,, 

Regierungsuntermarschall 

165  „ 

200„ 

Regierungsthürhüter  jeder     . 

100  „ 

150  „ 

RegierungseinspSninger     .    . 

75  „ 

100,, 

Regierunggprofoss     .... 

75  „ 

75  „ 

Haizer 

75  „    60 

50„ 

Rumorhaubtmann 

100  , 

75  „ 

Stallus  advocandi     .... 

150  „ 

1200  „ 

Landmarschallambt  .... 

1200  „ 

600,, 

als  Generallandobrister     .    . 

600  , 

Landuntermarschall  .... 

600  .    5& 

Generallandobristlieutenant  . 

300„ 

Landschreiber 

600  „ 

1200  „ 

Landrechtsbeisitzer   .... 

200„ 

400  „ 

Secretarins 

200  „ 

800„ 

Expeditor 

150  „    60 

600„ 

Concipist 

130  „ 

Fürbieter 

200„ 

100  „ 

Zeugscommissarius    .... 

130  „ 

330„ 

Canzellist 

100  „ 

Waisenrath  im  herrnstand     . 

100  „    65 

200,, 

Waisenrath  im  ritterstand     . 

75  „ 

300,, 

Weissbot«) 

160  „ 

300  „ 

kais.  hofspital 

— 

^)  Dazu  am  Bande  bemerkt:   n^B.  Hat  noch  keiner  jemal  etwas  bezahlt. ** 
')  VcuM  am  Bande  bemerkt:  ^Herr  Obristhofmarschall  ersezt  jezo  solche  propria 

aatoritate.'^ 

')  Dazu  am  Bande  bemerkt:    „Findet  sich  nicht,   dass  dise  jemals  von  hof 

aus  ersezt  worden,  da  es  doch  in  Osterreich  ob  der  Enns  beschiehet.** 
*)  Dazu  am  Bande  bemerkt:  „Ist  bishero  nichts  bezahlt  worden.^ 
'^)  Dazu  am  Bande  bemerkt:    „Dessen   ersezung    unternimbt   sich    herr  regi- 

mentscanzler,  da  doch  ein  heizer  vom  hof  aus  resolviret  wird." 

^)  Dazu  am  Bande  bemerkt:    „Diese   stell  ist  vor  alters  von  hof  aus  ersezet 

worden,  nun  aber  seit  20  jähren  hat  es  herr  landmarschall  eigends  ersezet." 
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Superintendens      .... 

Spittlmeister  ^) 

Pfleger  zu  Wolckerstorf  *) 
Gegenschreiber  alda      .    . 

Von  wahlbefelchen  der 

Stadt  Wien  hat  zwar  in  com- 
moni  nichts,  aber  unser 
Stadtanwalt  sambt  dem  kai- 
serlichen rathstitl  .... 

Fin  neu  resolvirter  bürger- 
meister  das  erstemal  ex 
proprio 

Dan  für  ein  jähr 

15  Stattrichter 


150  fl. 

100  „ 

30  „ 


Ziechvater    . 
Spitalcaplan 
Medicus    .    . 
Chyrurgus    . 


—      46 


10 


en  landsfürstlichen  statt-  und  markten 
unter  der  £nns. 

Das  augmentum  salarii  .  .  .  100  fl. 
Neuresolvirter  des  innern  raths  400  „ 
Neuresolvirterschronenbeisitzer  250  „ 
400  fl.  Ein  äusserer  rath  .  .  30  bis  50  „ 
Gegenhandl erstell  bei  dem  statt- 

gericht 100  „ 

600  „       Schronenschreiberstell     .    .    .    200  „ 

400  „       Urtlschreiber 75  „ 

150  „       Unterrichter 75  ,, 


50 


Andere  landsfürstliche  statt  und  markt  als: 


Neustatt  von  2  jähren    .    .    .  300  fl. 

Crembs  und  Stain 150  „ 

Corneuburg 50  „ 

20  Clostemeuburg 30  „ 

Pruckh  an  der  Leutha   ...  40  „ 

Hainburg 30  „ 

Röz 50  „ 

Laa 50„ 

25  Zwettl 50  „ 


Ybs 60fl.  55 

Waidhofen 50  „ 

Thuln 60  „ 

St.  Polten 50  „ 

Egenburg 50  „ 

Perchtoldstorf 30  „    60 

Gumpoldskirchen 20  ,, 

Langenloyss 50  „ 

Mödling 20  „ 


30 


Baaden 50  ^ 

Wan  von  obigen  orten  ausser  der  gewohnlichen  rathswahl  ein  inner-  oder 
äusserer  rath  resolvirt  würdet,  hat  jeder  sein  besondere  tax  der  gebühr 
nach  zu  entrichten;  desgleichen  soll  auch  jeder  ort,  was  über  verloffene 
2  jähr  und  nicht  fürgegangene  neuen  rathswahl  versaumbt  worden,  der 
zeit  nach  absonderlich  zu  bezahlen  angehalten  und  kein  nachlass  passirt 
werden. 


Landshaubtmanschaft  ob  der 

Enns 1200  fl. 

35  Landsanwalt 800  ,. 

Landschreiber 500  ., 


I  Landrath 150  fl. 

Panrichter 150  „    §5 

Zeugscommissarius    ....        75  ., 


Landsfürstliche  statt  und  markt  ob  der  Enns  auf  2  jähr. 


Lintz 500  fl. 

Steyr 150  „ 

40  Freystatt 150  „ 

Gmunden 150  „ 


Wels 100  fl. 

Enns 100  „ 

Vöglabrück 100  „ 


^)  DtUBu  am  Rande  bemerkt:  „Ausser  spittlmeister  und  pfleg-er  hat  niemand 
seithero  einige  tax  bezahlt,  die  übrigen  ausser  dem  herrn  Superintendenten  werden 
auch  nicht  von  hof  aus  resolvirt,  da  doch  jede  vater-  und  mutterstell  von  hof 
aus  vergeben  werden.** 
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NB.  Wan  ein  inner-  oder  ausser  rathsmitglied  ausser  gewöhnlichen  rathswahl 
resolvirt  wirdet,  hat  solcher  seine  besondere  tax  respectu  des  orts  und 
dessen  einkommens  zu  bezahlen.    Und  weilen  diese  landsfürstliche  stfltt 
ob  der  Enns  Yon  vielen  jähren  ihre  magistratsrenovation  anstehen  lassen, 
5  folgends  umb  nachsehung  deren  taxen  einzukommen  pflegen,  als  sollen 

dieselbe  von  nun  an  und  inskünftig  alle  zwei  jähr  ihr  gebühr  zum  tax- 
ämbt  bezahlen,  bei  längeren  anstand  nicht  allein  kein  tax  mehr  nach- 
gelassen, sondern  dieselbe,  oder  yielmehr  ihre  Vorsteher  noch  umb  ihrer 
nachlässigkeit  willen  gestraft  werden.  Die  hoffireiheiten  seind  nach 
10  folgenden  classen  zu  taxiren: 

£rBte  class: 

Jubilier  mit  kleinodien 700  bis  800  fl. 

Änderte  class: 

Silberhandler    oder  jubellkaufleut   auf  sammet-,   seiden-,   gold-  und 
16  silberezeug  und  waaren 600  fl. 

Dritte  class: 

Handlsleut  auf  kurze  waaren,  seidenhandler,  handlsleut  mit  allerhand 

zeugen  und  köstlichen  tüechem,  materialisten 500  fl. 

Vierte  class: 

20  Spitzlcramer,  tnechhandler,  buechführer,  eisenhandler,  so  zwar  cassirt, 
leinwathhandler,  gewürz-  oder  spezereicramer,  öhler,  künstliche 

maier,  weisse  waaren,  goldarbeiter 400  fl. 

Weilen  nach  erfahrnus  die  goldarbeiter,  wan  sie  etliche  jähr  ihr  gewerb  treiben, 
mehr  auf  den  jubellenhandl  als  ihre  profession  sich  verlegen  oder  wohl 
25  gar  jubelliren,   als  solle  ihre  tax  von  300  wenigst  bis  400  fl.  vermehrt 

werden. 

Fünfte  class: 

Sticker,  huetstöpper,  färber,  lederer,  bildhauer,  silber-  und  bainträxler, 

koch,  barbierer 900  fl. 

30  Paroquenmacher,  wachskerzler,  sattler,  naderei,  kleinuhrmacher,  riemer, 

Schlosser 300  „ 

Sechste  class: 

Silberarbeiter,  so  zwar  nicht  pflegen  expedirt  zu  werden,  weilen  der 
münzmeister  ihnen  den  punzen  nicht  zukommen  lasset  .... 
35  Grossuhrmacher,  zuckerbacher,  wasserbrenner,  cafleesieder,  züngiesser, 
tafeldecker,  schnürmacher,  huter,  buchbinder,  schuster,  Schneider, 
tischler,  träxler,  kirschner,  Strümpfstricker,  glaser,  kotzen-  und 
deckenmacher  und  dergleichen  mechanici 200  fl. 

Siebente  class: 

40  H ungarische  Schneider,  schnür-,  knöpf-  und  zischmamacher 150  „ 

Weilen  der  zeit  weder  ein  befreiter  gold-  weder  silberjubillier  theils  da- 
rumben,  dass  die  goldarbeiter  bald  jubellirer  abgeben,   wie  bei  dem  Stegner, 
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Brenner,  van  Gehlen,  Wimmer  etc.  und  mehr  andern  täglich  zu  ersehen,  theils 
und  beyorab,  dass  regierang  von  einer  zeit  her  allerhand  auch  hiterische  leut, 
sogar  lutherische  gärtner,  maier  und  andere,  die  von  angesachten  hoffreiheiten 
etwo  schon  abgewisen  worden,  aufnimet,  dahero  dan  regierang,  wie  zwar  ver- 
schiedentlich anbefohlen,  aber  niemal  parition  geleistet  worden,  desgleichen  5 
dem  Vorsteher  der  niderlag  alles  ernsts  wiederholter  anbefohlen  werden  solle, 
eine  verlässliche  specification  deren  niderläger,  cujus  religionis  et  professionis 
jeder  seie,  nacher  hof  zu  geben,  damit  man  sehe,  wie  sie  mit  einander  ein- 
treffen und  was  vor  professionsgenossen,  ausser  des  handlstands,  wider  Ordnung 
angenomen  worden  und  wie  folgends  in  einem  und  anderen  zu  remediren  sein  10 
möchte,  zu  merken,  dass  fast  alle  vorstehende  taxen  fOr  Osterreich  unter  und 
ob  der  Enns  eingerichtet,  wornach  ebenfalls  in  denen  anderen  österreichischen 
erblanden  dergleichen  specifice  zu  benehmen  und  nach  und  nach  zu  sehen,  wie 
eine  durchgehende  gleichheit  einzuführen;  soviel  aber  die  Standserhöhungen 
betrifft,  indeme  es  ein  blosses  honorificum  und  wer  ehren  halber  in  höheren  15 
stand  verlangt  gesetzt  zu  werden,  ohnedem  sich  darin  zu  erhalten  mittl  haben 
mfiesse,  als  solle  es  allwegs  bei  obausgeworfenen  taxen  deren  standserhöhungen 
sein  dnrchgehendes  verbleiben  haben. 

Sollte  jedoch  unsere  hofcanzlei  vermerken,  dass  die  parteien  durch  ob- 
bemelte  taxen  abgeschreckt  und  hierdurch  unter  anderen  auch  anlass  nehmen  20 
möchten,  die  Standserhöhungen  bei  anderen  unseren  canzleien  ausfertigen  zu 
lassen,  so  mag  sie  re  in  consilio  cancellariae  ponderata  sonderbar  in  stands- 
erhöhungen jezuweilen  intnitu  besonderer  meriten  oder  wichtigen  Ursachen  wohl 
in  etwas  limitiren. 

Demnach  es  sich  auch  begibt,  dass  bei  unserer  geheimben  hofcanzlei  re-  25 
munerationes,  gnadensgaben,  brandsteuer,   pensiones,   adjuten  und  dergleichen 
vorkommen,    so  uns  durch  dieselbe  referirt  werden,   als  wollen  wir  gnädigst, 
dass  von  derlei  Sachen,  wie  die  namen  haben  mögen,  welche  quasi  titulo  lucra- 
üvo   an   die   parteien  kommen  und  die  liebe  Justiz  hierbei  nicht  leidet,   noch 
jemand   anderer   mit   fueg   sich  darwider  zu  beschwären  hat,  da  sie  auf  bare  30 
oder  andere  gewisse  mittel  angewisen  werden,  von  jeden  hundert  gülden  geld 
oder  geldwerth  zwainzig  gülden  in  imser  geheimbes  taxambt  vor  erhebung  der 
ezpedition  richtig  abgeführt  werden  sollen,  welches  wir,  so  viel  die  pensionen  und 
adjuten  betrifft,  respectu  des  ersten  jahrscontingents,  so  viel  davon  die  zwainzig 
per  cento  austragen,  verstanden  haben  wollen,  wie  ingleichen  auch,  da  die  an-  35 
Weisung  auf  annoch  unrichtige  extraordinari  mittel  beschehete,  die  20  per  cento 
erst  sodann,  wan  selbige  richtig  einzubringen  sein,  erlegt  und  destwegen  von  denen 
impetranten  revers  oder  Obligationen  von  sich  zum  taxambt  gegeben  werden  sollen. 

[Ohne  SchlußklaiMel,  Dattm  und  Unterschriften.] 


Die  in  der  Ordnung  von  1720  ausdrücklich  hesUllten  beiden  Hofkansler  40 
wirkten  nicht  in  Eintrcicht  nebeneinander.    Am  1.  Märe  17 i^  wurde  vom  Hof- 
kanzler  Ph.  L.  Graf  von  Sinzendorf  der  folgende  Vortragt)  an  den  Kaiser  erstattet: 


')  Kopie  im  Archive  des  k.  k,  Ministeriums  des  Innern  III A  2,  Sign.  26  ex 
1720  (Buch),  Karton  10, 
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Den  1.  Martij  1727  übergeben  worden. 

Allergnädigster  kaiser  und  herr  etc. 

Euer  kais.  cathol.  M*.  haben  mir  a.  g^.  anbefohlen,  bei  gegenwärtigen  zu- 
stand dero  hofcanzlei  meine  a.  u.  meinung  zu  eröffnen,  wie  desto  fäglicher  man 
5  in  denen  Operationen  fortfahren  könne:  ehe  ich  nun  über  dises  meine  a.  u.  ge- 
danken,  welche  in  gar  kurzen  bestehen  eröffne,  so  werden  Euer  M'.  mir  in 
gnaden  erlauben,  weilen  sie  schon  vor  einiger  zeit  mir  anbefohlen,  dass  ich 
allein  die  einkommende  memorialien  und  berichte  praesentiren,  die  abgehende 
expeditiones  in  die  länder  ebenfalls  allein  samt  dem  secretario  unterschreiben, 

10  die  distribuenda  an  die  hofräthe  immediate  zu  schiken  und  die  an  Euer  M^ 
abgebende  referata  mit  einem  hofrat  unterfertigen  solle,  anbei  aber  mir  er- 
laubeten,  dass  ich  dero  hofvicecanzlern  grafen  von  Seilern  die  übersehung  deren 
abgehenden  decreten  und  rescripten  in  die  länder  Überlassen  könne,  solchem- 
nach  in  aller  imderthänigkeit  bitte,  Euer  kais.  cathol.  MS  geruhen  eine  a.  g*^. 

15  schriftliche  approbation  hirüber  zu  ertheilen.  Auf  den  punct  des  gegenwärtigen 
zustands  dero  hofcanzlei  zu  kommen,  erachte  allerunterthänigst,  dass,  nachdeme 
Euer  kais.  cathol.  M^  den  rat  mit  noch  zweien  subjectis  besetzet,  selbte  a.  g*^ 
anzubefehlen  geruhen  wolten,  dass  nach  der  schon  vorhin  a.  g^.  gegebenen  Ver- 
ordnung die  beede  abtheilungen,  in  specie  zu  denen  jnstizsachen,  am  dinstag 

20  und  freitag  und  nach  erheischender  notwendigkeit  auch  am  mittwoch  nach- 
mittag mögen  gehalten  werden;  das  praesidium  hette  der  graf  von  Seilern  als 
vicecanzler  und  in  seiner  abwesenheit  der  baron  Blümgen  als  erster  rat  aus 
dem  herrnstand  zu  führen,  welcher  dan  auch  in  absentia  meiner  oder  des  vice- 
canzlers  in  dem  geheimen  rat  referiren  könte,  wie  es  der  graf  Seilern  vorhin 

25  schon  gethan  und  bei  der  böheimischen  canzlei  ebenfalls  anjezo  und  vorhin 
beobachtet  worden. 

Die  praesentationes  aller  einkommenden  memorialien  und  berichten  ge- 
scheheten  wie  anjezo  von  mir  und  wurden  die  distribuenda  mit  dem  namen 
desjenigen  hofrats,  deme  sie  gegeben  werden  sollen,   dem  vicecanzlem  zuge- 

30  schiket,  damit  er  dieselbe  ansehen,  gestalten  Sachen  nach  überlesen  und  durch- 
gehen, mithin  auch  die  cognitionem  derenjenigen  Sachen  habe,  die  vorzutragen 
seien;  ich  vermeinete  auch,  es  könte  der  vicecanzler,  wie  dan  ebenfalls  bei  der 
böhmischen  canzlei  gewöhnlich,  in  einer  behörigen  distanz  unterschreiben. 

Dem  rat  will  ich  trachten  beizuwohnen  in  ein-  oder  andern  abtheihings- 

35  tagen,  auch  sonsten  wie  es  die  andere  negotia  zulassen;  doch  wan  ich  nicht 
hineinkomme,  dass  ich  keiner  ommission  beschuldiget  werde;  ich  'will  auch, 
was  zu  beförderung  der  Justiz-  und  landsachen  dienen  kan,  jederzeit  bei  Euer 
kais.  MKj  so  viel  mir  wissend  seien  wird,  in  allerunderthänigkeit  eröffnen,  und 
die  defectus  an  die  band  geben,  dieselbige  auch  mit  der  autoritet  und  direction 

40  nach  dem  entworfenen  methodo  besorgen;  in  dem  übrigen  aber  werden  Euer 
M^  in  gnaden  erachten,  dass  die  einkommende  berichte  imd  acta  zu  überlesen 
mich  nicht  verbinden  könne,  sondern  ad  iidem  des  vicecanzlers  und  raten 
kommen  muss. 

Was  die  mantuanische  expedition  anbetrifft,  so  könte  es  zwar  ohnmass- 

45  geblich  ratione  modi  mit  der  Unterschrift,  wie  es  dermalen  ist  (da  ich  nemblich 
dieselbige  neben  des  Buol  ausfertige),  verbleiben,  dan  die  besorgung  dises 
herzogthums  als  eine  separirte  sach  tractiret  wird;  doch  aber  werden  Euer  M*. 
in  gnaden  erlauben,  dass,  wan  zuweilen  Justizsachen  vorkommen,  diselbe  in  dem 
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rat  oder  durch  andere  sessiones  könten  erörtert  werden.    Beruhet  jedoch  alles 
bei  Euer  kais.  cath.  M*.  a.  g^'.  willkur. 

Ph.  Ludw.  G.  V.  Sinzendorff. 

Auf  diesen  Vortrag  Sinzendorfa  erging  unter  dem  30,  Juni  1727 
(Wien)  der  folgende  ^Appendix  instructionis" :  ^)  ö 

Wir  Carl  der  sechste  von  gottes  gnaden  erwehlter  römischer 
kaiser  etc.  erzherzog  zu  Österreich  etc. 

Wir  haben  schon  vor  zwei  jähren  unserem  ersten  hofcanzler 
grafen  Philipp  Ludwig  von  Sinzendorff  gnädigst  aufgetragen^   dass 
derselbe  allein  die  einkommende  memorialien  und  berichte  praesen-  10 
tiren,  die  abgehende  expeditiones  in  die  länder  ebenfals  allein  sambt 
dem  secretario  unterschreiben,   die  distribuenda  an  die  hofräthe  im- 
mediate   zuschicken,   und   die   an   uns   gebende   referata   mit   einem 
hofrath  unterfertigen  solle,   anbei   aber   ihme   erlaubet,   dass  er  dem 
vicecanzler  grafen   von   Seilern   die   übersehung   deren   abgehenden  16 
decreten   und  rescripten   in  die  länder  überlassen  könne;   gleichwie 
nun  in  disem  unser  a.  g^'.  befehl  ist  befolget  worden,  so  haben  wir 
auf  seine  des  grafen  von  Sinzendorff  gemachte  Vorstellung  für  jezo 
und   bei  dermaligen  zustand  unserer  hofcanzlei  a.  g*^.  entschlossen, 
auch  zu  unserem  dienst  erachtet,  dass  folgendermassen  in  denen  vor-  20 
fallenheiten   und   opperationen   am  füglichst-  und  nüzlichsten  fortzu- 
fahren seie: 

1"®.  Dass  nach  unserer  schon  vorhin  gegebener  instruction  und 
Verordnung  die  beede  abthailungen  des  raths,  in  specie  zu  denen 
Justizsachen,  am  dienstag  und  freitag,  und  nach  erheischender  not-  25 
turft  auch  am  mittwoch  nachmittag  sollen  gehalten  werden;  bei 
solchem  abgetheilten  rath  hat  der  vicecanzler  graf  von  Seilern  das 
praesidium  (fals  ein  anderes  von  dem  ersten  hofcanzler  grafen  von 
Sinzendorff  nicht  angeordnet  wird),  in  dessen  abwesenheit  aber  solches 
der  erste  hofrath  aus  dem  hermstand,  welcher  dermalen  der  freiherr  30 
von  Blömegen  ist,  zu  führen,  welcher  dann  auch  in  absentia  des 
ersten  hofcanzlers  und  vicecanzlers  in  dem  geheimen  rath  zu  referiren 
haben  wird. 

2*®.   Die   praesentationes  aller  einkommenden  memorialien  und 
berichten  sollen,  wie  bis  dato  beobachtet  worden,   von   dem   ersten  86 


^)  Kopie  im  Archive  des  k.  k,  Ministemums  des  Innern  III.  A.  2,  Sign.  26  ex 
1727  (Buch),  Karton  10  und  HüUner'sche  Sammlung  18,  FoUo  470—473  im  k,  k. 
Archive  für  Niederösterreich, 
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hofcanzler  geschehen  und  darch  denselben  die  distribuenda  mit  dem 
namen  desjenigen  hofraths,  deme  selbe  zukommen  sollen,  dem  vice- 
canzler  zugeschicket  werden,  damit  er  dieselbe  ansehe,  gestalten 
dingen  nach  überlese  und  durchgehe,  mithin  auch  die  cognitionem 
5  derenjenigen  Sachen  habe,  die  im  rath  vorzutragen  seind;  zu  dem 
ende  solle  nebst  dem  ersten  hofcanzler  auch  der  vicecanzler  die  ab- 
gehende expeditiones,  jedoch  in  behöriger  distanz,  mitunterschreiben. 
3**®.  Es  wird  auch  der  erste  hofcanzler  dem  rath,  wie  gewöhn- 
lich, vorderist  aber  in  ein-  oder  andern  abtheilungstägen  beizuwohnen 

10  haben;  doch  solle  er  hierzue  nicht  änderst  gehalten  sein,  als  seine 
andere  besorgungen  solches  füglich  zulassen  werden,  wie  wir  den- 
selben dan  in  deme  a.  g^^  erleichteren  wollen,  dass  er  die  einkommende 
berichte  und  acta  zu  überlesen  nicht  verbunden,  sondern  solches  denen 
pflichten  des  vicecanzlers  und  respective  räthen  übergeben  sein  solle. 

15  4^.  Was  die  expedition  des  herzogthumbs  Mantua  anbetrifft,  da 

hat  es  ratione  modi  mit  der  Unterschrift,  wie  es  dermalen  ist,  sein 
ferners  verbleiben,  da  nemblichen  solche  nebst  dem  ersten  hofcanzler 
auch  der  Buol  mitausfertiget,  dan  die  besorgung  dises  herzogthumbs 
als  eine  separirte  sache  tractiret  werden  muess;    da  jedoch  zuweilen 

20  Justizsachen  vorkommen  selten,  seind  selbe  in  dem  rath  oder  durch 
andere  sessiones  zu  erörteren. 

An  gehorsambster  vollzieh-  und  beobachtung  deren  in  disem 
anhang  erwehnten  punctorum  beschihet  unser  a.  g***'.  willen  und  Ver- 
ordnung.    Dessen   zu  urkund  haben  wir  solche  eigenhändig  unter- 

25  schriben. 

Wien  den  30.  junii  1727.  Carl  m.  p. 
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Aktenstflcko,  das  YerhSltnis  von  Hofkammer  und  BancalitSt 
botreffend.    1720-1737. 

A— C. 

A. 

A.  h.  Entschlieflung,  den  Weiterbestand  der  Bancalität  in  „statu  quo^ 

betreffend. 

Wien  1720  Kärz  (7—11). 

Orig,  Resolution  im  FinamzkonferenxprotokoUe  wm  7.  Mörz  1780.  Der  von  Mensi, 
Finanzen,  S.  543  und  546  angeführte  Hoffinanzakt  vom  23.  Dezember  1719,  der  aufler 
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anderem  dat  auf  örund  der  obangegebenen  kaie.  ReaobUUm  ergangene  Finanxkon/erenZ' 
dekret  vom  11.  März  an  Hof  kammer  und  Baneedität  enthalten  eoU,  Ut  derzeit  nicht 
aufzufinden,  8,  zum  folgenden  besonders  Mens i,  Finanzen,  543^546,  und  Schwabe^ 
StaaUeredit-  und  Schuldenwesen,  149—150. 

D(M  Finamkonferemdekret  vom  23,  Dezember  1719  fordert  die 
Bancalität  auf,  sich  über  die  gegen  sie  vorgebrachten  Beschwerden 
zu  äußern:  sie  habe  eigenmächtig  über  Leistung  von  Zahlungen  ent- 
schieden, die  Kontrollierung  der  Hofkammer  nicht  pflichtgemäß  be- 
wirkt, das  Ärar  durch  Aufnahme  allzuvieler  Anlehen  belastet  und  5 
gerade  jene  Staatsgläubiger,  deren  Forderungen  auf  besseren  und 
älteren  Rechtstiteln  gegründet  seien,  geschädigt;  sie  sei  endlich  für 
die  Kosten  des  jüngsten  Türkenkrieges  nur  in  ungenügender  Weise  auf- 
gekommen. In  dem  Berichte  des  Bancalitätspräsidenten  vom  6,  Fe. 
bruar  1720  werden  diese  Beschwerden  in  eingehender  Ausführung  10 
zurückgewiesen.  Die  Bancalität  habe  allerdings  loegen  Mangels  an 
Fonden  nicht  alle  ihr  aufgetragenen  Leistungen  erfüllen  können.  Es 
seien  aber  die  jährlichen  Voranschläge  verbessert,  die  Zahlungen  und 
das  Schuldensystem  sorgfältiger  geregelt,  die  Materialanschaffungen 
verbilligt  worden.  Das  Institut  habe  in  den  fünf  Jahren  von  1715  16 
bis  1720  mehr  als  28  Millionen  Gulden  zu  beschaffen  vermocht. 
Auch  die  Hofkammer  äußerte  sich  trotz  des  Gegensatzes,  in  dem  sie 
sich  zur  Bancalität  befand,  in  einem  undatierten  Gutachten  (Fasz, 
12,301  im  Reichsfinanzarchive,  Bancalinstitutsdiplome)  in  ähnlichem 
Sinne.  Daraufhin  kam  die  Finanzkonferenz  in  ihrer  Sitzung  vom  20 
7.  März  zu  folgendem  a.  h.  resolvierten  Schlüsse: 

„Weil   nichts   übl-   oder  schädliches  wider  das  institutum  dar- 
gethan  werden  kan,   sondern  vielmehr,    dass  das  aerarium  andurch 
in  bessern  stand  als  vorhero  gesezet  worden,   obschon   die   schwere 
zeit   tind    umstände    alles    zu   bewürken   nicht  verstattet,    auch   die  26 
öftere   abänderung  in  dem  gemeinen  wesen  .  .  .  sehr  bedenk-  und 
gefährlich,  auch  dem  credit  praejudicirlich   zu  sein  pflegete,  massen 
hieraus    nur    mehrere    Verwirrung    und    weniger    credit    verursacht 
würde  .  .  .,  [so]  wäre  in  formalitate  nichts  zu  änderen,  sonderen  [habe] 
das  institutum   in  statu  quo  zu  verbleiben  und  dabei  handzuhaben;  30 
doch  weilen  die  instituta  zuweilen  defectuos  zu  sein  pflegten,   wan 
in   demselben   einiger  defect  erscheinete  oder  in    executione  wegen 
umstände  der  zeit  ein  mangel  und  abgang  sein  solte,  wurde   selber 
an  die  band  zu  gehen  und  sodan  der  conferenz  obgelegen  sein,  den- 
selben zu  verbesseren;  auf  das  haubtwerk  aber  und  ad  quaestionem  35 
effectivam   des   credits   zu   kommen,   so   wurde   zweifelsohne    höchst 

OsterreickUch«  Z«ntnl7erwaltiing.  I.  8.  26 
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schädlich  seiii;  wan  derselbe  weichen  und  exponirt  werden  solle;  dan 
obzwar  wahr,  dass  die  zuschlägt)  schädlich  und  alles  durch  anti- 
cipationes  zu  bestreiten  unmöglich  seie,  als  wurde  die  conferenz, 
nachdeme  die  formalitet  in  statu  quo  zu  verbleiben  hat,  das  remedium 
5  adaequatum  mit  beiziehung  der  camer  und  bancalität  ohne  Zeitverlust 
vorzunehmen,  zu  überlegen  und  bei  nächster  Session  vorzutragen 
haben,  ob  der  credit  durch  die  assecurationes  oder  ein  anderes  mittel 
ohne  violenz  zu  bestreiten  und  zu  erhalten  seie,  damit  nicht  nöthig, 
zueschläge  oder  neue  schulden  zu  machen,  welcher  modus  sodan  ad 

10  effectum  et  realitatem  zu  bringen  sein  wurde;  die  restriction *)  in 
militari  et  camerali  seie  bereits  resolvirt  und  diese  auszuarbeiten  und 
vor  die  band  zu  nehmen  anbefohlen,  jene  aber,  weil  es  noch  nicht 
geschehen,  ehistens  zu  effectuiren,  wie  dan  auch  die  Vermehrung 
der  geföU  durch  die  appaltation  vorzunehmen  und  weil  das  postwesen 

16  resolvirt,  der  camer  aufzutragen  wäre,  alle  media  zu  ergreifen,  um 
dem  aerario  auszuhelfen  und  aus  denen  beschwerlichen  umständen 
zu  eluctiren. 

Placet.  Carl. 

In  diesem  Sinne  erging  sodann  am  11,  März  1720  ein  Finanz- 
20  konferenzdekret  an  Hofkammer  und  Bancalität 


B. 

Kaiserliches  Dekret,  die  Umgestaltung  der  Bancalität  betreffend. 
Prag  1723  August  15. 

.  Orig,  im  Revchsfincmzarchwe,  Hoffinanzdkt  vom,  15.  Augutt  1723,    V^.  Men»i, 
Finanzen,  646^672,    Schwabe,  StaatskredU-  und  Schuldenwesen,  161  ff. 

In  dem  vom  Kaiser  am  11.  Februar  1721  ratifizierten  Vertrage  der  Finans- 
konferem  mit  der  Wiener  Stadtbank  {Fasz.  Bancorezesse  im  Beichsfinamarchive) 
übernimmt  diese  die  bei  der  Bancalität  haftenden  verzinslichen  und  unverzins- 
lichen 25  Millionen  Staatskriegsschulden  zur  Verzinsung  und  Abzahlung  in  den 

26  Jahren  1721—1738  und  erhält  hiefür  bestimmte  Gefälle  neu  angewiesen.  Ein  Jahr 
darauf  wurde  in  der  von  dem  Finanzkonferenzrate  Graf  Harrach  prästdierten 
„Ersparungskommission*^  ein  Antrag  auf  Aufhebung  der  ihres  Charakters  €Us 
Staatskreditinstitut  bereits  entkleideten  Bancalität  gestellt,  aber  abgelehnt  (Finans- 
konferenzprotokoll  1,  Jtmi  1722.  Beichsfinanzarchiv).    Eierauf  wurde  eine  Perso- 

30  nalverminderung  bei  Hofkammer  und  Bancalität,  die  Aufhebung  der  Bancalitäis- 


^)    Übei'  Zuschläge  vgl  Mensi,  491,  Schioabe,  149—150, 
*)  Personalvet-minderung. 
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hwAhdlierei,  der  Ärrhen-  tmä  Schuldemdhlämter  und  ihrer  Buchhalter eien,  endlich 
die  Umwanähmg  des  noch  hestehenden  Bancalkollegs  in  Graz  eu  einer  Bancal- 
repräsentation  beantragt  und  von  der  Finanzkonferenz  befürwortet  (Finanzkonfe- 
remprotokolle  vom  1.  und  30.  Juni  1722  u/nd  Hoffinanzakt  vom  16.  Juni  1723).  Die 
Persanalverminderungsvorschläge  wurden  in  den  folgenden  zwei  a.  h.  Eesolutionen  6 
vom  6.  Äugwt  1722  vom  Kaiser  genehmigt   Sie  lauten: 

^Placet  quoad  numeram  der  räth  und  canzleibedienten ;  die  un- 
nöthig,  sollen  pro  iubilatis  gehalten  und  ihnen  die  halbe  besoldung 
gelassen  werden.  Wegen  der  bancalitet  placet  auch  wie  bei  der 
camer  und  soll  dasjenige  so  ohn  mein  befehl  tam  in  salariis  quam  lo 
personis  augiret  worden,  wider  aufgebebt  werden."  (Finanzkonferenz- 
protokoll 1.  Juni  1722,  fol,  183\) 

Und: 

„Placet  quoad  numerum,  welcher  jeczt  nicht  soll  vermehrt  werden, 
die   untüchtigen   mit  der  halben  besoldung  zu  iubiliren,    wegen   der  is 
Zeughäuser*)  sich  mit  dem  kriegsrath  zu  verstehen."  ( Finanzkonferenz' 
Protokoll  30.  Juni  1722,  foh  189\)^) 

Eine  weitere,  aber  gleichfalls  noch  provisorische  Neuordnung  der  Verhält- 
nisse erfolgte  durch  die  auf  den  Hofkammervortrag  vom  9,  Oktober  1722  gefaßte 
a.  Ä.  Entschließung  vom  29.  Dezember  1722,  der  Bancalität  durch  die  Hofkammer  20 
intimiert  am  i.  Jätmer  1723  (Hoffinanzakt  vom  1.  Jänner  1723  des  Eeichsfinanz- 
archives.  Das  von  Mensi,  Finanzen  570,  angegebene  Finanzkonferenzprotokoll 
vom  4.  Dezember  1722  ist  nicht  auffindbar).  Damach  sollen  Hofkammer  und 
Bancalität  samt  ihren  Buchhaltereien  und  Zahlämtem  und  ebenso  die  Kanzlei  und 
Buchhcdterei  des  Generalkriegskommissariates  „in  einem  ort  zusambgesetzt  werden,  25 
umb  auf  solche  weise  ihre  operationes  breviori  mann  .  .  .  vollbringen  ...  zu 
können.^'    Weiters 

„1^  solle  .  .  .  die  in  corpore  et  anima  bestehende  rechnungscensur,  das 
ist  sowohl  in  economico  als  in  pecuniali,  fürohin  diser  kais.  hofcamer  alleinig 
und  unmittelbar  obligen  zu  besorgen,  dafür  aber  30 

2«  sie  universalbancalität  von  ihrer  in  pecuniali  gehabten  reclmungscensur 
inskünftig  gänzlichen  befreuet  und  anmit  überhoben  sein. 

3**  An  selten  der  hofcamer  mit  ihrer  gewöhnlich-  hergebrachten  cameral- 
aafschreibung  durch  eine  besondere  bestellung  soforthin  unverruckt  continuirt, 
hingegen  35 

4®  die  beede  bancalitfitsbuchhaltereien  in  camerali  et  militari  nebst  der 
arrhen-  und  der  ohnedem  schon  cessirten  schuldensbuchhaltung')  aufgelassen 


*)  Auf  die  Aufhebung  etTier  Reihe  derselben  gründete  sich  vor  aUem  der  Er- 
sparungsplan  bei  der  Hof  kammer, 

•)  Hierzu  vgl.  Fincrnzkonfei^enzprotokoR  vom  15.  Februar  1723,  Folio  75  »"jf., 
toonach  den  in  Buhestand  gesetzten  (jubilierten)  Beamten  die  Ausfolgung  der  vollen 
Besoldung  zugesprochen  wird, 

')  Mit  der  Zuweisung  der  Bancalitätsschulden  an  die  Wiener  Stadtbank  war  die 
Schuldenkommission  gegenstandslos  und  aufgdöst  worden. 

26» 
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folgsamb  nur  die  dasige  mercantilbucfahaltung  beibehalten  und  von  diser  allein 
mittels  nöthiger  bestöllung  ihre  bisherige  aafschreibnng  über  alle  empfang  und 
ausgaben  in  camerali  et  militari  beobachtet  und  fortgeführt  werden,  bei  welcher 
beschaffenheit  dann 
5  5<>  sollen  die  künftige  hofcameranschaffungen  durch  sie  universalbancalität 

directe  an  die  zahlämter  verfüget  werden,  dise  aber  nichts  empfangen  noch 
auszahlen,  als  worauf  der  MerkantilbucJJMlter  oder  sein  Stellvertreter  die  Warte 
„vorgeschriben  folio  tali"  (im  Vormerkbuch)  und  seine  Unterschrift  gesetzt  hat, 
ohne  dessen  „vidit"  auch  (6.)  kein  Konzept  einer  Bancalanschaffung  an  die  Zahl- 

10  ämter  gehen  und  ohne  dessen  Vermerk  (7.)  keine  Quittung  der  Zahlämter  passiert 
werden  soll;  hievon  sind  (8.)  die  Bancalkollegien,  Bancalrepräsentationen  und  aüe 
haare  Gelder  hieher  einschickender  Ämter  und  Beamte  zur  Damaehachtung  zu  ver- 
ständigen. „Damit  aber  die  bei  ihre  universalbancalität  in  camerali  et  militari 
fürohin  allein  stehen  bleibehde  zwei  zahlämbter  nicht  weniger  auch  ihre  be- 

15  sondere  controlirung  bei  sich  selbst*)  haben  mögeo,  so  solle 

(9.)  jeder  Zahlmeister  einen  Kontrollor  zur  Seite  haben,  beide  die  Gegen- 
sperre  der  Kasse  führen  und  sonst  die  Obliegenheiten  der  nunmehr  aufgelassenen 
Kameral'  und  Militärbuchhalter  erfüllen.    Was 

10>  die  extracten  anbelangt,  so  sollen  diese  vigore  institnti  sowohl  von 

20  denen  oberbeambten  als  denen  controloren  oder  gegenschreibem  zugleich  iinter- 
schribener  sofort  iliro  universalbancalität  ohne  unterbruch  eingeschickt,  die 
oberbeambte  auch  mit  dem  aufsehen  und  parition  in  pecuniali,  gleichwie  die 
gegenschreiber  von  der  hofcamer  in  economico  dependiren,  an  dieselbe  ver- 
wiesen bleiben,  anbei  auch  .  .  .   über  die  .  .  .   etwo    eruirende   anstände  .  .  . 

25  gleich  immediate  die  beambte  selbst  ...  die  ausstellungen  den  Gegenschreibem 
machen,  wie  dies  auch  umgekehrt  der  Fall  sein  solle,  wordurch  zvnschen  Hof- 
kammer und  Bancalität  die  controlirung  in  viridi  observantia  erhalten  .... 
sein  mag. 

Beiden  Stellen  —  Hofkammer  u/nd  Bancalität  —  steht  es  frei,  gegenseitig 

30  voneinander  Akten  „zur  information"  gegen  Empfangsschein  zu  entlehnen. 

11<>  Solle  mit  gewöhnlicher  abgebung  deren  bancalitätswochenextracten 
und  ...  zu  legen  kommenden  zahlambtsraitungen  per  bancalitatem  ad  cameram 
fortgefahren  werden. 

12°  Die  Dienstarrha  wird  künftig  vom  Hofkammertaxamt,  die  Assignations- 

35  arrha  bei  den  Bancalzahlämtem,  die  Legitimationsarrha  durch  den  bisherigen 
Schulden-  und  AirJiehbuchhalter  Beinecker  besorgt  und  verwaltet. 

Über  die  durch  diese  Änderungen  bedingte  neue  Personalreduktion  soll  die 
Bancalität  der  Hofkammer  umso  rascher  ihre  Meinung  mitteilen,  „als  man  ex 
parte  camerae  dises  alleinig  gewertig  und  in  bereitschaft  ist,  sogleich  darauf 

40  das  ganze  .  .  .  sistema  I.  kais.  M^  vorzutragen. "^ 

Im  Einverständnisse  mit  der  Bancalität  arbeitete  dann  die  Hofkammer  ein 
Beferat  über  die  definitive  Reorganisierung  der  Bancalität  aus,  welches  am  8,  Juni 
1723  dem  Kaiser  vorgelegt  wurde.    Der  Kaiser  faßte  folgende  Resolution: 

Place t  in  toto,  soll  aber  die  camer  die  Operation  der  buchalteray 
45  durch  ein  besonder  comision  all  qnartal  untersuchen  undt  in  5  jähren 

*)  Äußer  der  durch  den  MerkantilbuchhaÜer. 
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kein  ney  leut  einratlien,  sondern  die  vacirendte  unersezt  lassen,  auch 
von  zeit  zu  zeit  an  mich  heraufberichten,  ob  undt  was  vor  arbeit 
von  diser  neyen  einrichtung  gemacht  wordten  sey. 

Carl. 

(Originalkomept    und  Kopie    im  Beichafinanzarchive ,    HoffinanzaJct    vom    5 
15.  Äitgust  1723 J   Das  auf  Grundlage  dieses  Beferates  ausgearbeitete  kaiserlicfie 
Dekret  vom  15,  August  lautet: 

Carl  etc. 

Hoch-  und  wohlgeborner  und  gestrenge  liebe  getreue:  Nach- 
deme  uns  unsere  hofcamer  gehorsambst  vorgetragen  hat,  welcher-  lo 
gestalten  mittels  des  zwischen  derselben  und  euch\)  vereinbarlich 
gepflogenen  concerts  und  zwar  nach  der  anvor  bei  euch  bishero 
untergehabten,  nunmehro  aber  zur  folge  unseres  gnädigsten  befehls 
aufgelassenen  sowohl  schulden-  als  arrhenbuchhaltereien  nebst  disen 
beeden  zahlämbtern  die  fürs  künftig  allein  beizubehaltende  cameral-  16 
und  militarbuechhaltereien  sambt  denen  disfkhgen  zahlämtern  und  der 
mercantilaufschreibung  in  unseren  cammerhaus  zu  Wienn  neben 
unseren  hofcammerbuchhaltereien,  sovil  der  darzue  adaptirte  ort  den 
plaz  und  raumb  verstattet  gehabt,  würklich  unter  ein  obdach,  umb 
daselbst  unitis  viribus  operiren  zu  können,  zusamgesezt  worden  seien,  20 
BO  hat  dieselbe  auch  jene  von  beederseits  einstimmig  zusambgctragene 
zehen  operationspuncten,  wie  pro  futuro  ein  theil  mit  und  neben  dem 
anderen,  die  buchhalterei Verrichtung  in  oeconomico  et  pecuniali  aus- 
gemessener zu  respüciren  hatte,  uns  weiters  gehorsamst  vorgestellt, 
darinen  bestehend,  dass  nemlichen  26 

primo  die  raitungscensur  in  oeconomico  et  pecuniali  bei  unserer 
hofcammer  privative  verbleiben,  dahingegen  aber 

secundo  die  censur  deren  extracten  euch  beigelassen  und  zwar 
dergestalten,  dass  die  anstellende  censores  je  und  allezeit  von  euch 
da  concerto  mit  der  hofcammer  vorgeschlagen,  in  die  pflicht  genomen,  80 
ordentlich  instruirt  werden,  mithin  von  euch  zwar  die  immediate  de- 
pendenz  haben,  jedoch  auch  in  der  ihnen  censoribus  ertheilenden 
Instruction  an  die  hofcammer,  insoweit  ihre  Verrichtung  das  oecono- 
micum  betrifft,  mitangewisen  seien  und  also  die  in  denen  extracten 
in  re  pecuniali  auszustellen  findende  mängel  und  bedenken  an  euch  30 
mit  der  Unterschrift  ,per  bancalitätsliquidationsbuechhalterei',  hingegen 
die  in  oeconomico  vorfallende  ausstellungen  der  hofcammer  mit  der 
Unterschrift   ,per  hofbuechhalterei^  Üblichermassen  zur  weiteren  ex- 
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pedition  and  remcdur  anzeigen^  anbei  auch  in  re  oeconomica  mit 
parition  und  aufsehen  gehörig  an  den  hofbuchhaltem  zugleich  an- 
gewisen  sein. 

Tertio.  Die  haubtcameralaufschreib-  oder  buechhaltung  in  came- 

6  rali  et  militari  wie  auch  die  in  schulden  und  arrhensachen  bishero 
cameraliter  beschehene  aufschreibung  nebst  solcher  schulden-  und 
arrhencassen  zwar  aufgelassen,  jedannoch  aber 

quarto  euch  ein-  als  anderen  weg  zwei-,  nemlichen  die  cameral- 
und  militarbuechhaltereien  beigelassen  und  denen  beeden  buechhaltern 

10  Widtmaister  und  Luchs]  der  titul  als  respective  cameral-  und  mili- 
tarliquidationsbuechhaltern,  wie  bis  anhero  verbleiben  und  an  dieselbe 
die  zu  denen  cassaeanweisungen  und  censuren  deren  extracten  er- 
forderlichen buechhaltereiofficianten  angewisen,  folglich 

quinto  fiirohin  nur  zwei  cassen  oder  zahlämbter,  nemlichen  das 

15  bancalitätscameral-  und  militarzahlambt  beibehalten,    bei  jedem  zahl- 
ambt  aber  ein  contralor  mit  der  cassae  mitspörr  angestellt,  ingleichen 
sexto  nur  eine  mercantiliter  führende  aufschreibung  in  camerali 
et  militari  bei  euch  verbleiben,  nicht  weniger 

septimo   alle   von  euch   ergehende  anweisungen  an  die  buech- 

20  halter  und  zahlämbter  zugleich  dirigirt  und  also  auch  alle  empfangs- 
quittungen  von  dem  buechhalter  und  zahlmaister  zugleich  unter- 
schriben  und  gefertiget,  sodann  aber  von  dem  mercantilbuechhalter 
oder  seinem  Substitute  nicht  allein  die  solchergestalten  hinausgehende 
empfangs-,  sondern  auch  hereinnehmende  quittungen  deren  percipienten 

25  jedesmal  in  dem  tag-  oder  strazzabuch  succincte  notirt  und  von  aussen 
die  wort  ,folio  tali  vorgemerkt'  nebst  dessen  namensunterschrift  dar- 
aufgezeichnet, ohne  solcher  formalitet  aber  keine  derlei  empfangs- 
quittung  fUr  gültig  gehalten,  wie  dan  auch  dem  mercantilbuechhalter 
die  ergehende  an  weis-  und  Verordnungen  communicirt  und  von  dem- 

30  selben  das  vidit  darauf  geschriben, 

octavo  die  dienstarrha  bei  dem  hofcamertäxambt,  jedoch,  dass 
dises  gleich  anderen  ämbtern  die  extracten  bei  euch  ordentlich  ein- 
raiche,  die  assignations-  und  legitimationsarrhen  aber  bei  beeden 
zahlämbtem  von   dem   dasigen   contralorn    und   respective    cassieren 

35  abgenomen  und  unter  einer  besonderen  rubrique  verrechnet,  die  legi- 
timationsarrhae  jedoch  unterdessen  noch  von  dem  buchhalter  Rien- 
eckher  wie  bishero  dirigiret,  dann 

nono  die  Subordination  deren  samentlichen  beambten  in  statu 
quo  gelassen  und  von  denenselben  die  extracten  und  rechnungsparia 

40  zufolge  der  unterm  5.  jenner  anno  1720  unitim  concertirten  normae, 
bis  nicht  ein  anderes  disfals  etwo  zu  erleichterung  deren  rechnongs- 
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führeren  veranlasset  werde,  wie  bishero  an  euch  eingeschicket  werden, 
übrigens  aber 

deeimo  und  schliesslichen  der  mercantilbuechhalter  wegen  seiner 
respective  habenden  ganz  differenten  Operation  bei  einem  absonder- 
lichen tisch  und  zimmer  sizen  solle.  5 

Wann  nun  wir  aus  disen  einmüthig  erwogenen  und  umb  die 
künftige  buchhaltereioperationen  enger  zu  fassen  geschlossenen  zehen 
puncten  den  sorgfilltigen  eifer,  welcher  von  unserer  hofcamer  und 
euch  zu  besserer  wohlfahrung  unseres  diensts,  auch  unseres  aerarii 
verlässlicherer  richtigkeit  hierunter  angewendet  worden,  mit  gnädigstem  10 
Wohlgefallen  ersehen,  folglich  nicht  zweiflen,  es  werde  nunmehro  auf 
disen  concertirten  fuess  der  abzielende  eflfect  einer  allseitigen  gueten 
und  standhaltigen  würkung  erfolgen  können,  solchemnach  haben  wir 
aas  disen  unseren  gnädigsten  zuetrauen  obige  per  extensum  ange- 
führte zehen  puncten  hiemit  auch  gnädigst  beangenehmet  als  eine  16 
cynosuram  und  richtschnur,  nach  welcher  unser  darunter  waltende 
dienst  sein  mass  und  zihl  mit  wahrer  und  rechter  bewerkstelligung 
erraichen  solle,  euch  gnädigst  befehlende,  mit  ernst  und  eifer  darob 
zu  sein,  damit  sonderbar  die  neue  extractencensur  durch  genaues 
nachforschen  und  wachtsames  aufsehen,  umb  sowohl  unser  aerarium  20 
in  seiner  steten  richtigkeit  zu  erhalten  und  für  schaden  zu  bewahren 
als  auch  denen  rechnungsflihrenden  beambten  selbsten  die  schranken 
einer  pflichtschuldigst  getreuen  ambtir-  und  sorgwaltung  andurch  zu 
sezen,  von  der  aigents  darzue  angetragenen  buechhaltereibestellung 
alles  eifers  für  banden  genomen  und  mit  gueten  eflfect  ohne  unter-  25 
bruch  darinnen  continuiret  werde. 

Die  Personalbestellung   betreffend  folgen  nun   eine  Reihe   rein 
personeller  Verfügungen  und  wird  festgesetzt,  daß  die  systemisierten 
neuen  Gehalte,   beziehungsweise   die   Einstellung  der  Besoldung  für 
entlassene  Beamte  mit  1.  Juli  1723  eintreten,   der  Gehalt  Neuange-  30 
stellter  vom  Tage  der  Eidesabiegung  gerechnet  werden  solle. 

Das  Dekret  schließt: 

„Ihr  werdet  demnach  (gleich  unser  gnädigster  befelch  hiermit 
ist),  über  alles  hievor  angeführtes  die  weiter  erforderliche  notturft 
an  seine  gehörde  zu  erlassen,  auch  die  bei  der  extractencensur  in  35 
re  oeconomica  von  unserer  hofcamer  zugleich  dependirende  officianten 
mit  der  allschuldigsten  parition  und  aufsieht  an  dieselbe  herüber 
anzuweisen,  des  übrigens  aber  alles  allenthalben  in  re  et  modo  derge- 
stalten   nuzerspriesslich    beobachten   zu   lassen   wissen,    damit   durch 
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den   mittels    diser    geengt-    und    geschränkten    zusamsetzung    deren 
samentlichen  buchhalterei  und  zahlämbter  nunmehro  gelegten  grund- 
saz  mit  guetwürkenden  bestand  uns  künftig  eine  wohlgeordnete  und 
ohnklagbare  Operation  sichtiglich  flir  äugen  gelegt  werden  möge. 
5  Geben  auf  unserem  schloss  zu  Prag  den  flinfzehenden  augusti 

im  sibenzehenhundertdreiundzwainzigsten  unserer  reiche  des  römischen 
im  zwölften,  deren  hispanischen  im  zwainzigsten,  deren  hungarischen 
und  böhmischen  aber  im  dreizehenden  jähren. 

Carl. 

10  Jh.  gr.  V.  Dietrichstein.  Ad  mandatum  sacrae  caesareae  et 

catholicae  maiestatis  proprium: 

Joh.  Rud.  V.  Hebenstreit. 


Finanzkonferenzdekret  über  die  Abgrenzung  der  Kompetenz  von 
Bancalität  und  Hofkammer. 

Wien  1727  Juni  1. 

DoB  Dekret  liegt  nickt  vor.  Die  folgenden  Angaben  sind  den  Finemzkonferenz- 
protokoUen  vom  29.  März^  18,  April,  28,  April,  1.  Juni  und  23,  Juni  1727  (Reieksfinanz- 
arckiv)  entnommen,  D<m  DcUum  erhellt  aua  einer  Randbemerkung  im  Ftnanzkonferenzr- 
Protokolle  vom  23.  Juni,  Folio  372.    Vgl,  Mensi,  Finanzen,  644—648, 

Die  Finanzkonferenz  hatte  sich  in  ihrer  Sitzung  vom  29.  März  1727  mit 
der  Beilegung  der  zwischen  dem  Hofkammer-  und  Bancalitätspräsidenten  „sich 

16  eusserenden  differenzen"  zu  befassen.  Jener,  Graf  Dietrichstein,  hatte  in  einer 
anfangs  März  1727  verfaßten  Eingabe  außer  anderem  awih  darüber  gegen  die  Ban- 
calität Beschwerde  gefiihrt,  daß  die  Bancalität  sich  mit  der  Hof  kammer  nicht  nur 
über  Zeit  und  Art  der  Rückzahlungen  nicht  geeinigt,  sondern  auch  bereits  getrof- 
fenen Vereinbarungen  mit  ihr  entgegengehandelt  habe;  so  seien  die  Rückzahlungs- 

20  termine  versäumt  und  Schwierigkeiten  geschaffen  worden.  Femer  habe  die  Banca- 
lität sich  die  Rechnungskontrolle  ganz  allein  zueignen  wollen;  hierdurch  sei  nicht 
nur  ihr  eigener  ohnehin  schon  geschwächter  Kredit,  sondern  auch  der  der  Hof- 
kammer empfindlich  geschädigt  worden.  Der  Bancalitätspräsident  Graf  KoUowrai 
hatte  in  seif^er  Gegenschrift  vom  27.  März  17^  diese  Beschwerden  gurückgewiesen 

26  und  besonders  in  betreff  der  Rückzahlungen  aufgeführt,  daß  die  Festsetzung  der 
Rückzahlungstermine  der  Hofkammer  rechtlich  nicht  zustehe  und  von  ihr  auch 
ganz  unregelmäßig  gehandhäbt  worden  sei;  der  geringe  Kredit  sei  durch  die  allge- 
meinen Geldverhältnisse  im  In-  und  Auslande  bedingt.  Er  hatte  schließlieh  um, 
Genugtuung  oder  Entlassung  gebeten  und  beansprucht,  der  DeputtUion  (in  Militär- 

30  finanzsachen;  s.  Aktenst.  Nr.  37,  B,  S.24ff.),  vcn  welcher  er  gegen  aXUs  B/Zcht 
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ausgeschlossen  sei,  eitgezogen  zu  werden.  Die  Finanekonferem  erklärte  am  29,  März 
Kollowrats  Darstellung  für  zutreffend  imd  erläuterte  ihre  Meinung  dahin,  daß  — 
den  §§  4  und  5  des  Dekretes  vom  5.  November  1716^)  entsprechend  —  die  „ad- 
rainistxation  und  Wirtschaft  deren  cameralgefälle,  die  besorgung  der  hof-  und 
kiiegsausgaben  wie  auch  die  Verschaffung  des  nötigen  fundi  zum  credit  der  5 
hofcammer,  andemtheils  hingegen  das  ganze  negotium  pecuniale  in  percipiendo 
et  erogando,  folglich  der  geldmaneggio  und  Verschaffung  des  credits  auf  die 
von  der  cammer  verschaffte  real-  und  zuelängliche  fundos  der  bancalität  zu 
besorgen  obliege"  (Finanzkonferenzprotokoll  vom  29.  März  1727,  Folio  223''  im 
Beichsfinanzarchive).  Der  Mangel  an  Kredit  liege  hauptsächlich  an  den  „un-  10 
kräften  des  aerarii,  der  armnt  der  unterthanen  in  länderen,  der  grossen  ex- 
traction  der  gelder  aus  diesen  und  des  geringen  Zuflusses  aus  andern  ländern^ 
(ü^enda,  fol,  229*'l*).  Kammer  und  Bancalität  sollen  bedacht  sein  zur  Hebung 
desselben  der  Finanekonferenz  taugliche  Vorschläge  zu  unterbreiten;  auch  sei  dem 
BancalUätspräses  das  Erscheinen  hei  der  Deputation  zu  gestatten.  15 

In  der  unter  a.  h.  Vorsitz  abgehaltenen  Sitzung  der  Finanzkonferenz  vom 
18.  April  1727  (Finanzkonferenzprotokoll  vom  18.  April  1727,  Folio  296^1'')  ent- 
schied dann  der  Kaiser,  „dass  diese  zwistigkeiten  dem  aerario  schädlich,  mithin 
beede  capi  auf  das  bancalinstitutum ,  an  die  cameralinstruction  und  die 
correspondenzpuncta  zu  weisen  und  ihnen  eine  klarere  norma  vorzuschreiben,  20 
beede  anfangs  separatim  dann  aber  conjunctim  ad  conferentiam  einzubernten, 
mit  ihren  etwo  habenden  erinnerungen  anzuhören  und  zu  beforderung  des 
diensts  ohne  personalabsehen  ihrer  Schuldigkeit  zu  erinnern  sein  wurden". 

In  diesem  Sinne  erfolgte  eine  Vorladung  der  beiden  Präsidenten  und  Be- 
sprechung mit  ihnen  in  der  Finanzkonferenzsitzung  vom  26.  April  (Finanzkonferenz-  26 
Protokoll)  und  vmrde  über  deren  Ergebnis  dem  Kaiser  in  der  unter  seinem  Vorsitz 
abgehaltenen  Finanzkonferenzsitzung  vom  1,  Juni  1727  referiert, 

„dass  wegen  in  beisein  des  cammerpraesidenten  und  bancal- 
praesidis  vorgenommenen  correspondenzpuncta  ^)  in  der  sach  sich  ge- 
zeigety  dass  keine  abänderung  diesfalls  zu  machen,  sondern  die  con-  30 
gress  wöchentlich  zu  halten  und  genügsame  materi  vorzunehmen 
vorhanden  sein  werde;  .  .  .  übrigens  wäre  zu  hoffen,  dass  die  zwei 
capi  bei  der  cammer  und  bancalität  .  .  .  eine  bessere  einverständnus 
zu  pflegen  .  .  .  und  .  .  .  mit  vereinbarten  gemiith  rath  und  that  das 
Interesse  des  aerarii  zu  beobachten  sich  werden  angelegen  sein  lassen."  35 

Demgemäß  erfolgte  auch  das  kaiserliche  Konklusum  (Finanzkonferenzproto- 
koU  vom  1.  Juni  1727,  367''— 371V  imd  umrde  unter  demselben  Datum  die  Ein- 
haltung des  Dekretes  vom  5.  November  1716  der  Hof  kammer  und  Bancalität  durch 
Finanzkonferenzdekret  eingeschärft.  (Finanzkonferenzprotokoll  vom  23.  Juni  1727, 
Folio  372^^1^)  40 


»)  Aktenat,  Nr,  47,  B,  S.  190 ff, 

■)  2>. ».  dat  Dekret  vom  6,  November  1716. 
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Nr.  52. 

Eonferenzordnnng  Kaiser  Karls  YI. 
Wien  1721  Dezember  U. 

Spätere  Kopie  im  Wiener  SUiatsarckiv,  Osterr.  Staat,  Faaz.  3, 

Demnach  die  von  meiner  hofcanzlei  insonderheit  besorgende 
Staats-  und  hausgeschäften,  dann  auch  die,  so  von  meinem  hofkriegs- 
spanisch-  und  niederländischen  rath  expedirt  und  beobachtet  werden, 
wie  dann  auch,  wenn  einige  von  der  hungarisch-  oder  böhmischen 
6  canzlei  vorhanden,  mich  entschlossen  habe,  selbe  in  dem  lauf  von 
zwei  Wochen  in  meiner  gegenwart  dreimal  (wenn  aber  die  reichs- 
canzlei  zweimal  vorkommete,  diese  auch  nur  zweimal  alsdann  den 
Vortrag  zu  machen  hätte)  vorzunehmen,  als  ist  folgendes  zu  beob- 
achten. 

10  1®.  Es  wird  der  erste  hofcanzler  einen  extract  von  den  ihme  zu- 

kommenden relationen  wie  dann  ebenfalls  eine  schriftliche  anmerkung 
von  deme,  was  die  fremde  ministri,  so  an  ihn  angewiesen,  demselben 
an-  und  vorgebracht  und  das  ein  sowohl  als  das  andere  in  der  ob- 
angeführten    conferenz   beibringen   und  sein  mündliches  votum  über 

16  derselben  enthalt  zum  ersten  vortragen. 

2^®.  Solle  durch  den  anwesenden  rath  und  referendarium  von 
der  hofcanzlei  ein  kurzes  protocoll  sonderheitlich  aber  meines  abge- 
fassten  Schlusses  in  consessu  ipso  zu  papier  gebracht  und  in  nach- 
folgender conferenz  von  mir  unterschrieben  werden. 

20  3®.  Ist  in  der  nachfolgenden  conferenz  vorläufig  von  ihme  hof- 

canzlern  vorzubringen,  was  von  den  an  ihn  angewiesenen  fremden 
ministris  auf  das  in  meinem  namen  denenselben  bedeutete  zur  ant- 
wort  gegeben  worden;  und  wird  er  hofcanzler  auch  die  abgangene 
expeditiones  bei  banden  haben,  damit  man  sich  in  denenselben,  wenn 

26  es  nöthig,  ersehen  könne;  nicht  weniger  auch  solle  er  die  concepten 
von  den  wichtigeren  expeditionen,  welche  an  königliche  und  chur- 
fürstliche  höfe  oder  sonsten  abgehen,  ehe  sie  von  mir  unterschrieben 
und  abgeschickt  werden,  in  eben  dieser  conferenz  vorzubringen 
haben,   damit  man  allenfalls  ein  so  anderes  zu  meinem  dienst  dabei 

30  erinnern  könne. 

4®.  Wenn  der  hofkriegsrath  in  turcicis  oder  andern  publicis, 
was  von  ihme  sonsten  in  der  in  der  Stadt  gehaltenen  conferenz  vor- 
genommen, vorzutragen  hätte,  so  hat  er  es  ebenfalls  in  dieser  auf  die 
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vorgeschlagene  art  beizubringen  und  sein  votum  am  ersten  abzulegen. 
TCiTi  gleichmässiges  wird  der  spanisch-  und  niederländische  rath,  nicht 
weniger  die  hungarisch-  und  böhmische  canzlei,  wenn  sie  gegenwärtig 
zu  befolgen  haben  und  ihre  respective  referendarios  mit  sich  nehmen^ 
Senaten  aber  durch  den  staatssecretarium  ihr  abgegebenes  referat  5 
vorgelesen  werden. 

5^.  Sollte  sich  aber  ereignen,  dass  die  materie,  ehe  sie  in  der 
Stadt  prepariret  würde  oder  aber  nach  dem  mir  beschehenen  vertrag 
eine  weitere  Überlegung  vonnöthen  hätte,  so  werde  ich  nach  der- 
selben gehorsamster  anzeige  ein  weiteres  hierin  anbefehlen.  lO 

6**^.  Mit  der  circulation  aber  deren  einkommenden  relationen, 
materien  und  Schriften  solle  wie  es  anjetzo  geschehen,  noch  femers 
also  gehalten  werden,  doch  dergestalten,  dass  man  derjenigen  instanz, 
so  den  vertrag  zu  thun  hat,  die  zeit  nicht  benehme,  die  behörige 
extracten  zu  verfertigen.  15 

Geben  Wienn  den  14*«°  decembris  1721.  Carl. 
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Etwas  tpäiere  Kopie  in  den  C^edenkbüchem  (1732,  Folio  5'— *•;  des  k.  u,  Ar. 
BeicJufinamarekives  (darnach  hier  gedruckt)  und  in  Kodex  765  der  Fürstenbergiachen 
Bibliothek  zu  Donaueachingen,  Der  von  Menai,  Finanzen,  650,  A  2  zitierte  Hoffinanxr 
akt  des  BeicJufinanzarchivea  iat  derzeit  nicht  auffindbar.   Vgl.  übrigena  Menai,  648 — 65S, 

In  der  Sitzung  vom  29.  Oktober  1728  machte  die  Finanzkonferenz 
auf  Grundlage  und  in  teilweiser  Abänderung  der  von  der  Hof  kammer 
über  a.  h,  Auftrag  ausgearbeiteten  Anträge  zur  Vereinfachung  ihrer 
Einrichtung  und  Verringerung  von  deren  Kosten  Vorschläge,  welche  20 
auf  eine  Verminderung  der  seit  1718  (Hof  kammerinstruktion  vom 
30.  Dezember  1717)  von  6  auf  12  vermehrten  Hofkammerhauptkom- 
missionen  mit  Ausnahme  von  dreien  (Militär,  Rechnung,  Neoacquistica) 
aufzuheben  und  für  die  Erledigung  der  Geschäftsstücke  Referenten,^) 
nämlich  1.  Hofstaat,  2.  Militär,  3.  Böhmen,  4.  Salz  und  ungarisches  25 
Kamerale^  5.  Nieder-  und  Innerösterreich,  6.  Ober-  und  Vorderöster- 
reich,  7.  Berg-  und  Münzwesen  und  Neoacquistica  (die  Erwerbwngen 


^)  Die  Hofkcmmer  hatte  9  Referenten  wtrgeacHlagen. 
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des  Passarowitzer  Friedens)  herabzusetzen  und  femer  das  Buchhalterei- 
personale  wesentlich  zu  reduzieren  sei  (Finanzkonferenzprotokoll  vom 
29.  Oktober  1728,  Eeichsfinanzarchiv  Wien),  Auf  Grund  ander- 
weitiger Vorschläge  stellte  die  zur  Beratung  der  Hofkammerreorgani- 
6  sation  einberufene  Ministerialkonferenz  am  23,  April  1730  den  An- 
trag an  den  Kaiser,  daß  Bancalität  und  Hof  kammer  sich  gegenseitig, 
erstere  die  Kameralfondsverwaltung  der  letzteren  und  diese  die  Kassen- 
gebahrung  jener  kontrollieren  sollen,  die  Zahlungstermine  von  der  Hof- 
kammer   im   Einvernehmen    mit   der    Bancalität  festzusetzen   seien, 

10  letztere  dieselben  aber  pünktlich  einzuhalten  habe;  Buchhaltung  und 
Generalkasse  sollen  neue  Instruktionen  erhalten.  Diese  Vorschläge 
erhielten  zwar  die  kaiserliche  Resolution^  wurden  aber  nicht  durch- 
geführt (Hoffinanzakt  vom  24,  September  1730),  Erst  auf  Betreiben 
der  Finanzkonferenz  ordnete  die  a,  h,  Resolution  vom  11,  Mai  1731  an, 

16  daß  die  Kammer  „die  notig  ney  instrucciones  for  die  buehalterajen 
sowol  als  die  in  rechnungsachen  anstellende  iudicium  delegatum  ver- 
fassen, herausgeben"  und  ferner  Vorschläge  über  die  Personalreduk- 
tion machen  solle  (Hoffinanzakt  vom  11,  Mai  1731), 

Als  Resultat  dieser  Beratungen  erfioß  am  2,  Jänner  1732  die 

20  kaiserliche  Instruktion  für  die  Hof  kammer. 

Carl  etc. 

Nachdeme  wür  unseres  höchsten  dienstes  zu  sein  befunden, 
den  modum  operandi  bei  unserer  hofcammer  in  eine  ängere  Ver- 
fassung  zu   sezen,   nicht  allein  in  der  absieht,   die  dermalige  grosse 

26  bekostung  des  cammerstaats  andurch  pro  futuro  in  etwas  zu  ver- 
ringern, sondern  auch  haubtsächlich  zu  dem  ende,  damit  unsere 
cameralgeschäfte  besser  besorget  und  schieiniger  beförderet  werden 
mögen,  als  haben  wür  die  unserer  hofcammer  noch  untem  lezten 
december  des  1717*®°  jahres  ertheilte  Instruction  in  einigen  und  zwar 

30  hinnachfolgenden  punctis  abzuänderen  gnädigst  resolviret,  befehlen 
und  verordnen  auch  hiemit,  dass 

Primo  die  dermalen  angeordnet  geweste,  eine  grosse  anzahl 
räthe  erforderende  hauptcommissiones  (ausser  der  militar-  und  neo- 
aquistischen,  dan  in  raitungssachen  per  modum  judicii  delegati  von 

36  uns  neuerlich  angeordneten  commission)  dissolvirt  und  aufgehoben, 
das  plenum  consilii  hingegen,  als  wordurch  nicht  allein  die  wichtigere 
cameralgeschäfte  mit  zuelänglicher  Sicherheit  abgehandlet,  sondern 
auch  die  räthe  in  eine  mehrere  Cognition  des  samentlichen  cameral- 
Wesens  gesezet  werden,  dergestalten  restabilirt  werden  solle,  dass  solches 
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Secundo:  nach  der  alten  Verfassung  ohnausbleiblichen  wöchent- 
lich^ und  zwar  so  oft  es  die  einlangende  materien  erfordern,  gehalten 
and  alda  die  geschäfte,  so  majoris  momenti  sein,  als  die  dienst- 
ersezungen,  contracten,  geltan Weisungen  von  tausent  oder  mehr 
gülden,  die  abänder-  oder  neue  einrichtung  der  ämbter,  die  wichtigere  5 
in-  et  reiDsinuata  an  die  politische  stöUen,  in  summa  also  und  regu- 
lariter  alle  jene  geschäfte,  worüber  ein  referat,  und  mithin  unser 
höchste  resolution  erforderlich  ist,  entweder  mittls  deren  gewöhn- 
lichen commissionsrelationen  (so  die  secretarii  abzulesen  haben)  oder 
aber  simpliciter  durch  die  referenten  vorgetragen,  alda  überlegt  und  10 
beschlossen  werden  sollen;  jedoch  wollen  wir 

Tertio:  in  erwögung  deren  zerschiedenen  in  camerali  sich  er- 
gebenden vorfallenheiten  von  solcher  regula  generali  ausgenomen 
haben:  primo:  die  momentanea,  welche  sich  öfters  sonderlich  zu 
kriegszeiten  quoad  militare  zu  eraignen  pflegen;  secundo:  die  secre-  16 
tiora,  welche  ex  natura  rei  oder  besonderer  umstände  halber  in  der 
enge  weniger  räthe  tractirt  werden  müessen;  tertio  diejenige  Sachen, 
so  von  uns  selbst  gnädigst  anbefohlen  werden,  mithin  keine  weitere 
Überlegung  oder  votum,  sondern  nur  legitimationem  nöthig  haben 
und  dan  quarto:  da  besondere  umstände  obwalteten  (deren  sich  gar  20 
oft  ergeben),  wegen  welcher  eine  sach  in  pleno  zu  tractiren  gar  zu 
beschwärlich  oder  bedenklich  sein  möchte,  in  welchen  ßllen  jedoch 
unser  hofcammerpraesident  in  dem  referat,  dass  er  solches  geschäfte 
sub  suo  praesidio  in  commissione  mit  benenung  deren  praesentium 
tractiret  habe,  anführen  und  bemerken  solle,  wo  im  übrigen  unsern  26 
praesidenten  jederzeit  freistehet,  ob  er  allen  oder  nur  einen  theil 
deren  räthen  pro  diversitate  materiarum  ad  plenum  ansagen  lassen 
wolle,  denen  mithin  allein  daselbst  zu  erscheinen  zustehen  solle; 
gleichwie  nun  aber 

Quarto   die   agenda   cameralia  nicht  allein  ihrer  Überhäufung  so 
wegen,  sondern  auch  in  sich  selbst  dergestalten  beschaffen  sein,  dass 
solche  nicht  crude  in  pleno  können  vorgetragen,  sondern  die  wich- 
tigere materien  nach  vorläufig  eingeholter  information  und  perlustri- 
rung   deren  priorum  zum  vertrag,   mithin   pro   decisione   vollständig 
praeparirt  und  instruirt  werden  müessen,  als  haben  wir  gnädigst  be-  36 
schlössen,  dass  in  solchen  feilen  und  zu  deliberirung  derlei  wichtigern 
vorfalenheiten,   wie   vormals   üeblich   wäre,   de  casu  in  casum  nach 
beschaffenheit  des  objecti  commissiones  angeordnet  und  hierzue  taug- 
liche  und   in   solchen  informirte  räthe  von  unsern  hofcammerpraesi- 
denten,    nach    dessen    guetbefund    und    belieben,    ernennet    werden  40 
sollen,  welche  ihr  guetachten  mittls  gewöhnlicher  per  secretarios  ab- 
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zufassen  kommender  schriftlicher  nnd  mit  allen  nothdurften  wohl  in- 
strairter  relation  oder  aber,  da  es  Sachen  von  minderer  Wichtigkeit 
und  worüber  unsere  resolution  nicht  erforderlich  ist,  per  protocoUum 
jederzeit  abzugeben  und  ihme  praesidenten  einzureichen  haben  werden. 
5  Demnach  aber 

Quinto:  eine  notwendigkeit  zu  sein  befunden  worden,  dass 
einige  seien,  welche  sowohl  in  pleno  als  auch  bei  denen  anordnenden 
commissionen  nicht  allein  die  praeparirung  und  instructionem  materiae 
und  dass  der  vertrag  debito  ordine  beschehe,  besorgen,  sondern  auch 
10  das  geschäfte  bis  zum  vollständigen  ende  desselben  respiciren,  mit- 
hin auf  die  befolgung  des  resultati  oder  conclusi  und  dessen  würk- 
liehen  execution,  als  an  welchen  maistens  gelegen  und  woran  es 
bishero  öfters  gemanglet  hat,  ein  beständig  wachtsames  äuge  tragen: 
als  haben  wiir  statt  deren  bisherigen  commissionsdepartementen  die 
15  schon  anno  1568  vermittels  der  Maximilianischen  Ordnung  instituirte 
referenten  widerumen  einzuführen  und  die  geschäfte  unter  selbe  der- 
gestalten  zu  vertheilen  gnädigst  anbefohlen,  auf  dass  sowohl  alle  und 
jede  cameralgeschäfte  durch  gewisse  und  determinirt«  subjecta  be- 
ständig besorget  seien  als  auch  jeder  referens  wissen  möge,  was  er 
20  zu  respiciren  hat  und  für  was  er  responsabl  sein  müesse.  Wür  haben 
solchemnach 

Sexto:  die  cameralgeschäfte  in  folgende  rubriquen  abzutheilen 
und   zu   besorgung   derenselben   aigene   referenten   zu  bestellen  uns 
gnädigst  gefalen  lassen  und  zwar  zu  besorgung  des  reichscameralis 
26  et  aulici, 

pro  camerali  universali, 
pro  militari, 
pro  Hungaricis, 
pro  Bohemicis, 
80  ftlr  Osterreich  ob-  und  unter  der  Enns,  wie  auch  die  ad  revi- 

sorium  gelangende  cameralraitungsprocess, 
für  die  i.-ö.  länder, 
fiir  die  o.-  und  v.-ö.  länder, 
für  das  hungarische  salzwesen. 
36  Und   sollen   die   übrige  cameralgeschäfte  obigen  departementen 

nach  guetbefund  unseres  hofcammerpraesidentens  beigefüeget,  die 
austheilung  auch  sowohl  des  materialis  als  personalis  und  dessen  Ver- 
änderung ihnen  unseren  hofcammerpraesidenten  als  in  denen  wür  dis- 
fals  das  vollständige  vertrauen  gnädigst  sezen,  jederzeit  und  aller- 
40  dings  vorbehalten  sein. 
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Septimo:  Den  modum  operandi  und  wie  sich  vorgemelte  re- 
ferenten  disfals  zu  verhalten  haben,  belangend,  da  ist  unser  gnädigster 
willen  und  befeh],  dass  ausser  dessen,  was  der  weitershin  fürwähren- 
den militar-,  dan  der  neoaquistischen  commission  und  dem  in  raitungs- 
Bachen  anordnenden  judicio  delegato  zuezutheilen  kommet,  denen  5 
referenten  die  in  eines  jeden  departement  einfliessende  acten,  nach- 
deme  solche  praesentirt  und  in  protocoUo  exhibitorum  der  Ordnung 
nach  eingetragen  worden,  durch  die  hofcammerdienere  directe  zuge- 
schicket  werden  sollen;  nachdeme  nun  der  referent  die  ihme  zue- 
geschickte  acta  durchgangen,  materiam  substratam  wohl  erwogen,  10 
die  ad  rem  einfliessende  priora  lustriret,  die  nöthige  informationes 
praevie  eingeholet,  folgsam  zu  dem  vertrag  sich  ohne  Zeitverlust 
gefast  gemacht  hat,  so  solle  selber  über  die  zu  referiren  kommende 
geschäfte  entweder  in  complexo  aller  deren,  so  in  nechstfolgenden 
referat  oder  Session  vorzubringen  sein  oder  aber,  da  einige  Sachen  16 
mehr  weitläufig  wären,  über  solche  insbesondere,  ein  ganzen  suc- 
cincten  extractum  halbbrüchig  formiren,  so  es  Sachen,  die  keine 
moram  leiden,  unsem  hofcammerpraesidenten  alsogleich  referiren,  im 
gegentheil  aber  die  zu  anhörung  deren  vortragen  von  dem  praesi- 
deuten  bestimmende  zeit  erwarten;  in  solch  bestimmt-  und  erfolgender  20 
Session  nun  sollen  die  referenten  alle  und  jede  ihnen  zu  banden 
kommende  geschäfte,  nichts  hievon  ausgenomen  und  ohne  einigen 
Unterhalt,  jedoch  summarissime,  nebst  ihren  mainungen  unsern  hof- 
cammerpraesidenten zu  dem  ende  vortragen,  auf  dass  selber  nicht 
allein  von  allen  cameralvorfalenheiten  et  de  successivo  rerum  et  ne-  26 
gotiorum  ordine  vollständige  Wissenschaft  beständig  haben,  sondern 
auch,  damit  selber  einestheils  die  res  currentes  et  ordinarias  oder 
solche  geschäfte,  so  keiner  besonderen  ausarbeitung  oder  Überlegung 
bedürfen,  nach  vernomenen  mainungen  deren  referenten  alsogleich 
und  in  instante  resolviren  und  zur  expedition  beförderen,  andern-  80 
theils  aber  jene  geschäfte,  so  majoris  momenti  sein,  entweder  directe 
ad  plenum  verweisen,  oder  aber,  da  solche  eine  untersuech-,  vorbe- 
reit- oder  ausarbeitung  erfordern,  hierzue  taugliche  und  pro  re  nata 
in  Sachen  erfahrne  räthe  pro  commissariis  (alwo  jedoch  der  referent, 
in  dessen  departement  die  sach  einlaufet,  jederzeit  instructionem  36 
materiae  et  actorum,  mithin  auch  den  Vortrag  und  das  erste  votum 
in  derlei  commissionen  haben  solle)  zu  erstattung  der  gewöhnlichen 
relation  und  guetachtens  oder  eines  protocolli  nach  seinen  guetbefund 
ernennen  möge. 

Die  referenten  übrigens  sollen  über  jede  vorgebrachte  materiam  40 
das   conclusum   oder  die  anordnung  unsers  hofcammerpraesidentens 


Digitized  by 


Google 


416  Nr.  63:  1732  J&nner  2. 

in  instanti  obbesagt  ihren  halbbriichigen  protocoUo  e  margine  bei- 
sezen,  die  geldanweisungen  oder  passir-  und  bewilligungen  aber  auf 
die  vorgetragene  acta  nach  inhalt  des  conclusi  alsogleich  indorsiren 
und  finita  sessione   ihme   praesidenten  ad   subscribendum  immediate 

6  übergeben,  folgsam  sothane  und  übrige  referirte  acta  ohne  einigen 
aufenthalt  alsogleich  denen  von  unsern  praesidenten  ihnen  zuege- 
theilten  hofcammersecretariis  ad  expediendum  iuxta  conclusa  zue- 
stellen  oder  zueschicken,  auch  ob  der  execution  und  befolgung  ihre 
fieissige  obsicht  tragen;  damit  aber 

10  Octavo:   auch    bei    disen  unseren    hofcammerpraesidenten    be- 

schehenden  vertrag  in  crledigung  deren  ordinariorum  alles  in  guter 
Ordnung  und  zu  mehrer  Sicherheit  sowohl  des  aerarii  als  des  praesi- 
dentens  pertractiret  werden,  so  ist  unser  gnädigste  intention,  dass 
ausser  deren   vortragen,   so  wegen   premura  deren  Sachen  öfters   in 

16  instante  beschehen  müessen,  zu  jedesmaliger  Session,  wo  nicht  alle, 
wenigst  etliche  deren  referenten  beruefen  werden  sollen,  deren  einer 
nach  dem  andern  das  seinige  und  zwar  die  publica  oder  res  officii 
ante  privata  referiren,  mithin  einer  des  anderen  vertrag  beiwohnen, 
seine  meinung  erindem,  mithin  auch  die  ordinaria  respective  in  einen 

20  consilio  oder  sub  praesidio  des  praesidentens  haltenden  consessu  mit 
gemeinsamer  Überlegung  abgehandlet  werden  sollen,  allermassen  dan 
auch  quoad  res  majoris  momenti  oder  respectu  deren  durch  die  de 
casu  in  casum  anordnende  commissiones  zu  berathschlagen  kommenden 
wichtigern  vorfallenheiten  unser  gnädigster  befehl  ist,  dass  dem  in 

26  Sachen  bestehen  referenten  ein  correferens  aus  dem  herrn-  oder  anderen 

stand  nebst  communicirung  deren  actorum  zugegeben  werden  solle. 

Nono  ist  unser  widerholter  gnädigster  befehl,  dass,  womit  man 

in    pleno   consilii   mit   vortragung    deren    geschäften   erklecken   und 

fortkomen   möge,   der    bisherige    misbrauch    in    votiren    (da    es    bei 

30  vilen  auf  eine  pure  recapitulation  deren  narratorum  und  widerholung 
des  vorhergegangenen  voti  ankomet)  abgeschaffet  und  dahero  pro 
regula  directiva  statuirt,  auch  von  unsern  hofcammerpraesidenten 
ernstlich  darauf  gehalten  werden  solle,  dass,  nachdeme  der  referens 
den  Vortrag  deren  Sachen   abgestattet,  derselbe  zugleich  wegen  der 

35  ihme  bestens  beiwohnenden  information  vor  all  andern  sein  votum 
ablegen,  da  sodan  modo  consueto  die  übrige  folgen  sollen,  der- 
gestalten  jedoch,  dass  keiner  in  recoquir-  oder  widerholung  des  facti 
sich  aufhalten,  sondern  gleich  ohne  mindesten  aufenthalt,  da  er  ent- 
weder  nichts   entgegen   einzuwenden  oder  aber   nichts   neues  zuzu- 

40  sezen  oder  an  band  zu  geben  hat,  denen  vorigen  votis  beistimmung 
geben  solle. 
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Decimo,  die  expeditiones  betreffend,  disfals  ist  unser  gnädigster 
will,  dass  es  nach  inhalt  der  hofcammerinstruction  de  anno  1717 
gehalten  und  mithin  allein  dem  referenten  in  camerali  universal!, 
dan  denen  in  militari  die  expedition  verstattet,  alle  übrige  expedi- 
tiones aber,  keine  hiervon  ausgenomen,  durch  unsere  hofcammer-  6 
secretarios  geführet  werden  sollen,  mit  der  weiteren  modification, 
dass,  was  die  an  uns  abstattende  referaten  belanget,  dise  von  denen 
referenten,  die  relationes,  commissionsprotocolla  und  expeditiones 
aber  durch  die  secretarios  abgefasset,  die  von  ihnen  secretariis  auf- 
gesezt-  und  unterzeichnete  expeditionsconcepten  dem  referenten  und  10 
da  in  materia  substrata  einer  ist,  auch  dem  correferenten  ad  revi- 
dendum  et  subscribendum  übergeben,  folgsam  denen  hofcammer- 
secretariis  widerum  zuegestellet  und  durch  sie  una  cum  actis  apper- 
tinentibus  auf  die  buchhalterei  zum  videat  abgegeben,  die  in  unserer 
hofcammercanzlei  mundirt-  und  zu  ständten  geschribene  original-  15 
expeditiones  aber  könftighin  nicht  mehr  von  denen  secretariis  (ausser 
in  neoaquisticis  und  was  von  dem  neu  angeordneten  judicio  delegato 
expedirt  wird)  sondern  von  dem  in  dem  concept  unterzeichneten 
referenten  unterschriben  werden  sollen;  was  aber  die  expeditions- 
concepten belanget,  so  durch  hievor  benente  referenten,  denen  wür  20 
die  expedition  verstattet  haben,  selbst  abgefast  werden,  diese  sollen 
jederzeit  nebst  dem  referenten  entweder  von  dem  in  materia  sub- 
strata bestehen  praeside  commissionis  oder  aber  von  unsern  hofcam- 
merpraesidenten  selbst  mit  unterschriben  werden. 

ündecimo:  Und  weilen  wür  auch  die   buchhaltereien  und  hof-  25 
cammercanzlei  in  eine  engere  Verfassung  zu  sezen  gnädigst  gesinnet 
sein,  mithin  nöthig  sein  will,  dass  ein-  so  andern  theil  seine  Verrich- 
tungen erleichtert  werden  mögen,  worzue  die  beederseits  zu  machen 
habende    relationirungen    deren   respective    einlangenden    concepten, 
wan  sie   deren   enthoben  werden,   nicht  wenig   beitragen   wird:   als  30 
befehlen  wür,    dass   fürohin  all   diejenige,   so  in  camerali  einige   ex- 
pedition zu  führen  haben,   mithin  sowohl  die  referenten  als  hofcam- 
mersecretarii  auf  eben  die  weis,  wie  es  bei  der  i.-   auch  v.-  und  0.- 
österreichischen  cameralexpedition  inbereits  üeblich  ist,  das  argument 
oder  die  relationirung  denen  auf  die  buchhaltereien  zum  videat  ab-  35 
gebenden  concepten  e  margine,  wie  es  durch  die  hofcammerregistratur 
bis  anhero  beschehen,  jederzeit  beifüegen  sollen. 

Duodecimo:    Und    schliesslichen    ist   unser    gnädigster    willen, 
dass,   weilen  unsere   buchhaltereien  nunmehro   mit   einen   geringern 
personali  als  vorhin  wäre,  bestellet  sein,   selbe,   damit   sie   in   ihren  40 
Terrichtungen  erkleken  mögen,  mit  ohnnöthigen  berichtabforderungen 
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oder  anderen  mehr  pro  notitia  als  necessitate  dienenden  Verfassungen 
deren  extracten,  tabellen  und  dergleichen  verschonet,  nicht  weniger 
mit  aufsuech-  und  beischaffung  deren  priorum  ad  commissiones  (als 
welches  ihnen  ohnedeme  nicht  zuestehet)  flirohin   keineswegs  mehr 

5  distrahiret  werden,  sondern  die  referenten  und  räthe  entweder  selbst 
oder  durch  die  concipisten  die  priora  erheben  und  hieraus  die  nöthige 
notizen,  einziehen  sollen;  gleichermassen  wollen  wlir,  dass  die  buch- 
haltereipersonen  ohnnöthiger  weis  ad  commissiones  nicht  gezohen  und 
dahero  ausser   der  militar-  und  neoaquistischen  commission  (als  bei 

10  welcher  die  beständige  beiwesenheit  derenselben,  wie  vorhin  wäre, 
ferners  erforderlich  ist)  dieselbe  übrigens  nur  de  casu  in  casum,  wann 
und  so  oft  nemlichen  substrata  materia  es  ohnumgänglich  erfordert, 
denen  anordnenden  particularcommissionen  beiwohnen  sollen,  der- 
gestalten  jedoch,   dass  in  solchen  fälen  der  praeses  commissionis  die 

16  vorzunehmen  habende  materiam  dem  buchhalter  jederzeit  bevor  erin- 
dern  und  demselben  die  abordnung  eines  hierzu  tauglich  befinden- 
den subjecti  überlassen  solle. 

In  dem  übrigen  haben  wür  nicht  minder  den  modum  operandi 
bei  unsern  buchhaltereien  in  eine  engere  und  fiieglichere  Verfassung 

20  zu  sezen  beschlossen  und  dahero  mittls  einer  anderweitigen  resolu- 
tion  anbefohlen,  dass  denen  buchhaltereien  eine  mehrere  activität 
eingeraumet,  die  ausarbeitung  des  alten  raitungsrückstand  durch  ein 
besonders  hierzue  besteltes  personale  möglichst  zum  ende  befördert, 
diemodalität  der  raitungs Verfassung  und  quartaligen  cassaeadjustirung, 

25  wie  bei  dem  stattbanco  eingerichtet,  zu  dem  ende  auch  die  vile  und 
verschidene  rechnungen  deren  gefölen  so  vil  möglich  concentrirt  und 
in  eine  haubtrechnung  zusamengezohen,  die  raitungscensur  selbst  aber 
nach  der  Leopoldinischen  norma  de  anno  670  und  denen  von  uns 
weiters  resolvirten  regulis  directivis  tractiret,  auch  zu  behebung  deren 

30  zwischen  denen  buchhaltereien  und  raitungsführern  sich  ergebenden 
diflFerenzen  ein  aigene  raitungscommission ,  von  welcher  tanquam 
a  prima  instantia  der  recurs  ad  plenum  genomen  werden  kan,  per 
modum  judicii  delegati  bestellet  und  besonders  instruirt,  übrigens 
aber   die   buchhalt-   und   aufschreibung   ad   normam   des   stadtbanco 

35  eingerichtet  und  sowohl  bei  der  hofcammer  als  bancalität  in  allen 
gleichgehalten  werden  solle. 

Gebeten  solchemnach  hiemit  gnädigst,  sothane  unsere  resolution 
(welche  wür  per  modum  instructionis  unserer  gehorsambsten  hof- 
cammer in  gnaden  hiemit  ertheilet  haben   wollen)  in  pleno   camerae 

40  consilio  ablösen  und  publiciren  zu  lassen,  diser  a  die  publicationis  in 
allen   gehorsamst   nachzuleben,   solche   dem   von   uns   zu   halten   an- 
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befohlenen  resolationsbuch  durch  den  rathsprotocoUisten  einverleiben 
zu  lassen  und  hierüber  das  weiters  erforderliche  an  die  behörde  zu 
verfUegen^  dann  hieran  etc. 

Wien  den  2*«°  Januar  732.  [CarlJ 

Am  gleichen  Tage  wie  die  Hofkammerinstruktion  -  den  3.  Jan-  ^ 
ner  1732  —  ergingen  auch  je  eine  Instruktion  für  „das  in  eameral- 
raitungssachen  gnädigst  angeordnete  Judicium  delegatum*  (Gedenk- 
buch  von  1732  des  ReichsfinanzarchiveSy  fol  8* --18''),  für  „unsere 
kais.  hofbuchh alterei  in  ordine  des  raitungsprocess  und  diesftllliger 
censur"  (ebenda  IS*" — 27')  „und  für  alle  unter  raitung  stehende  ^^ 
oberambtleute,  beamte  und  bediente  sowohl  in  abgeb-  als  erleuterung 
und  richtigstellung  ihrer  rechnungen"   (ebenda  27" — 35''), 

Erstere  erklärt  in  ihrem  dritten  Punkte ,  „dass  zu  behuef  der 
Justiz  und  damit  unsere  unter  rechnung  stehende  beamte  fördersames 
recht  und  richtigkeit  in  Sachen  ihrer  raitungen  erlangen  mögen,  eine  ^^ 
eigene  und  beständige  aus  hofcammerräthen  bestehe  und  per  modum 
iudicii  delegati  autorisirte  cameralraitungscommission  angeordnet  wer- 
den solle,  welche  über  alle  künftighin  zwischen  der  buchhalterei, 
dann  denen  raitungsführern  in  materia  des  raitungswesen  sich  er- 
gebende differentien  absolute  und  ohne  ad  plenum  camerae  vorhero  20 
zu  relationiren  nach  inhalt  und  hinachfolgender  ausmessung  dieser 
unser  gnädigsten  instruction  in  prima  instantia  zu  sprechen  und  zu 
decidiren  befugt  und  berechtiget  sein  solle";  dieses  Judicium  soll 
immer  aus  mindestens  5  Hof  kammerräten  und  dem  Präsidenten  be- 
stehen (4),  diejenigen f  welche  in  einer  Sache  persönlich  interessiert  25 
seien,  seien  von  der  diese  betreffenden  Verhandlung  auszuschließen  (5); 
allwöchentlich  seien  2 — 3  Sitzungen  zu  halten  (6);  die  Punkte  7—26 
regeln  dann  das  Vorgehen  des  Judiciums  bei  der  Entscheidung  in 
den  oberwähnten  Strittigkeiten;  Punkt  16  bestimmt,  daß  dasselbe 
sich  in  Sachen,  die  es  selbst  nicht  entscheiden  zu  sollen  glaube,  an  30 
die  Hofkammer  um  Belehrung  wende;  Punkt  24  handelt  von  der 
Appellation,  von  der  Entscheidung  des  Judiciums  in  zweiter  In- 
stanz  an  das  Plenum  der  Hofkammer  und  endlich  letztens  an  den 
Kaiser  selbst. 

Der  Buchhalterei  wurde  „mehrere  gewalt  und  activitet"  gegeben,  35 
hauptsächlich  darin  bestehend,  daß  sämtliche  „raitungen",  „wochen-, 
monats-   und  quartalsextracte"   und  „erläuterungen"   der  Rechnungs- 
beamte „immediate"  an  sie  einzuschicken  und  durch  sie  auch  einer 
schließlichen  Erledigung  (mit  Ratifikation  durch  die  Hof  kammer)  zuzu- 

27» 


Digitized  by 


Google 


420  Nr.  64:  1741  Februar  Iß  bis  Juli  1.  -  Nr.  65:  1740—1746. 

führen  sein  sollten,  —  Der  Inhalt  der  Instruktion  an  die  Beamten 
deckt  sich  in  der  Hauptsache  mit  dem  Inhalte  der  beiden  erst- 
genannten. 

Nr.  54. 

Aofheban^  der  Finanzkonferenz. 
Wien  1741  Febrnar  16  bis  Jnli  1. 

Orig,  Handsckreihen  der  Königin  Maria  Theresia  an  den  Grafen  Thomas 
Ghindacker  von  Starhemberg,  heigeheftet  dem  FinamkonferenxprotokoUe  vom  16,  Februar 
1741  im  Reichsfinanxarchive  in   Wien.     Gedruckt  ixm  Mensi,  Finanzen^  708,  A.  2, 


Wegen  der  finanzenconferenz  finde   selbe   unnöthig,  indeme  er 
6    graff  allein  mir  in  selben  an  die  band  gehen  solle,  welches  geschwin- 
der  und   besser   sein   wird;    also   habe   resolvirt,   selbe   aufzuheben^ 
denen  räthen  ferners  die  helfte  ihres  gehalts  beizulassen  und  dieses 

a  1.  iulii ;  diese  resolution  soll  er  graf  an  alle  intimirn 

lassen. 
10  Maria  Theresia. 

Nr.  55. 

Aktenstflcke  zur  Geschichte  der  Eriegsrerwaltang. 
1740—1746. 

A— D. 

8,  hiezu  im  allgemeinen  die  Ausführungen  über  den  Hofkriegsrat  in  dem  vom 
k.  u,  k,  Kriegsarchive  herausgegebenen  Werke  Ober  den  „Österreichischen  Erbfolge- 
krieg'' I  (1896),  S.  306S25, 

A. 

Entwurf  einer  HofkriegsratBinstniktion  der  König^in  Maria  Theresia. 

1741  Juni. 

Unvollendete  gleichseitige  Abschrift  im  k.  u.  k,  Kriegsarchive,  Sign,  Militär- 
instruktionen 1741  Juni  n.  792,  IX,  11.  S.  dazu  „Österreichischer  Erbfolgekrieg'* 
(1896)  I,  317f  Ob  der  Entumrf  Gütung  erlangt  hat,  ist  nicht  mit  Sicherheit  fest- 
zustellen. 
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[Maria  Theresia  etcj 

Instruction  und  Ordnung,  wie  das  hofkriegsrathsmittel  nach 
angetretener   glorwürdigsten    regierung   ihre    zu    Hungarn 
und  Böheimb  kgl.  M*.  in   denen  allseitigen  Operationen  für- 
zugehen hat.  ^ 

1"®.  Um  in  Sachen  nicht  allein  verlässlichen  rath  zu  schaffen^ 
sondern  auch  die  einmal  eingeführt  und  vestgestelte  gute  Ordnung 
zu  beförderung  des  a.  h.  dienstes  desto  aufrechter  zu  erhalten,  ist 
vor  allem  unmittelbar  nothwendig,  dass  zwischen  dem  hof  kriegsraths- 
praesidenten  und  vicepraesidenten  die  stäte  einverständnus  gepflogen  10 
und  in  denen  sich  äusserenden  vorfallenheiten  das  werk  jederzeit 
mutuo  consilio  ti*actiret  werde. 

2^®.  Ist  zu  folge  der  von  ihre  leztabgelebten  kais.  M*.  höchst 
seeligsten  andenkens  erlassenen  a.  h.  Verordnung  in  deme  auch  fliro- 
hin  stäts  fortzufahren,  dass  die  referaten  in  gegenwart  des  hofkriegs-  16 
und  vicepraesidenten,  wo  alle  in  politicis  militaribus  arbeitende  hof- 
kriegsräthe  und  referendarien  zugegen  zu  sein  haben,  celebriret, 
darinen  all  und  jedes,  so  einlaufet,  vorgenomen,  darüber  ein  ent- 
schluss  gefasset  und  die  expedition  dessen  jeglichem  referendario  nach 
seinem   bereits  ausgemachten   departement  überlassen  werden  solle.  20 

3**®.  Haben  die  referaten  mittwochs  und  samstags  frühe  um 
9  uhr  als  an  denen  tagen,  wo  die  posten  alle  zusammen  einlaufen, 
ihren  anfang  zu  nehmen  und  sich  darb  ei  nebst  dem  vicekriegs- 
praesidenten  alle  referendarien,  wie  vorgemeldet,  einzufinden,  die  an 
hofkriegsrath  aus  denen  länderen  eingelangte  briefschaften  zu  er-  26 
öffnen,  folglich  die  eines  jeden  expedition  betreffende  ordentlich  zu 
assortiren  und  nachdeme  annebst  auch  von  denen  einkommenden 
monatlichen  stand-  und  diensttabellen  derer  regimenter  und  gamiso- 
nen,  proviant-,  vorathsextracten,  forlificationsbau-  und  sonstigen  militar- 
gelderen  die  behörige  Wissenschaft  genomen  worden  seind,  diese  einem  30 
hierzu  aigents  bestellenden  verlässlichen  hofkriegssecretario  alle  zu- 
sammen zu  behändigen,  welcher  aus  obgedachten  tabellen  derer 
regimenter  eine  haubttabellam,  aus  denen  proviant-  und  übrigen 
extracten  aber  einen  universalextract  und  zwar  von  jedwederer  sorte 
vier  dergleichen  exemplarien,  um  eines  davon  nach  er  hof  zu  geben,  36 
sodann  zwei  für  die  capi  und  eines  bei  der  canzlei  aufzubehalten, 
formiren  solle,  darinnen  auch  angemerket  und  denen  regimenteren 
allezeit  einzuschicken  anbefohlen  werden  solle,  ob  und  wie  viel 
aggregirte  officiers  würklich  vorhanden  und  wer  successive  bei  sich 
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hervorgethanen  öflFnungen  untergebracht  worden,  damit  man  allmonat- 
lich den  eigentlichen  stand  derer  regimenter  klar  vor  äugen  haben 
möge,  wie  dan  ein  gleiches  von  anderen  obbesagten  tabellen,  in- 
gleichen von  denen  einlaufenden  musterung-  und  recroutirungsrela- 
ö  tionen  extractive  zu  bewiirken  ist. 

4*®.  Seind  die  von  denen  sowohl  im  feld  als  in  länderen  com- 
mandirenden  generalen,  vestungs-  und  regimentscommendanten  ein- 
gehende berichte  in  denen  referaten  gleichmässig  wie  bishero  ge- 
schehen  vorzunehmen   und  darüber   dasjenige,   was   für    den   a.  h®°. 

10  dienst,  dan  conservation  der  miliz  und  länder  erspriesslich  sein  mag, 
zu  veranlassen,  sofort  durch  denjenigen  referendarium,  in  dessen 
departement  es  einschlaget,  das  weitere  zu  expediren  und  obschon 
in  ausserordentlichen  vorfallenheiten  bei  expedirung  derer  courriers 
und  sonstig  wichtigen  geschäften  ein  referat  zu  halten  die  zeit  nicht 

15  gestattet,  so  wird  jedoch  ohne  des  hofkriegsrathspraesidentens  aus- 
drücklichem befehl  keine  expedition  auszustellen,  wie  nicht  we- 
niger in  Sachen,  wovon  die  relationen  entweder  nacher  hof  oder 
in  die  ministerialconferenz  gelangen,  die  darüber  ausfallende  reso- 
luta  abzuwarten   und   nach   des  praesidentens  Verordnung   zu   expe- 

20  diren  sein. 

5.  Gleichwie  bishero  gewöhnlich  gewesen,  die  nacher  hof  ab- 
gebende referaten  bei  herablangung  derenselben  mit  der  a.  h*^°.  reso- 
lution  jedesmalen  ordentlich  zu  rubriciren,  also  hat  es  auch  ferners 
darbei  sein  verbleiben  und  ein  jeder  referendarius  in  seinem  depar- 

25  tement  ein  förmliches  repertorium  darüber  von  jähr  zu  jähr  verfassen 
zu  lassen  und  aufzubehalten. 

6.  Da  die  in  das  judiciale  einlaufende  nothdurften  von  anderen 
militarsachen  abzusonderen  und  zu  dem  justizrath  zur  weiteren  unter- 
such- und  beurtheilung  zu  delegiren  kommen,  so  hat  der  justizreferen- 

30  darius  hierinfalls  allein  die  expedition  zu  besorgen,  der  justizrath  aber 
Selbsten  dem  hofkriegsrathspraesidenten  monatlich  eine  listam  von 
allen  processen,  die  sowohl  alda  als  bei  dem  generalauditoriat-  und 
regimentsschultheissenambt  haften,  zur  näheren  einsieht  zu  übergeben 
und    annoch   insbesondere    von    zeit   zu   zeit,   forderist  in   wichtigen 

35  dingen,  zu  referiren  und  die  befehle  einzuholen. 

7.  Was  das  feld-  und  haiiszeug-,  dan  schiffambtswesen  und 
hofkriegscanzleisachen  betrifft,  hat  solches  bei  dem  hierzu  bestehen 
hofkriegsrath  und  referendario,  doch  dass  er  sich  in  referendo  et 
expediendo,  gleichwie   hier  oben   von    denen   anderen   referendarien 

40  erwehnt  worden,  [halte],  allerdings  zu  verbleiben. 
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8.  Belangend  die  fortificationsbausachen,  jahrsriss,  darzu  ge 
hörige  profils  und  relationes,  item  die  jährlichen  vöstungsbaurech- 
nungen,  seind  solche  ebenfalls  in  dem  referat  zu  durchgehen,  for- 
derist aber  nothwendig,  einen  eigenen  in  Sachen  wohlerfahrenen  auch 
von  denen  pläzen  gute  kanntnus  habenden  generalen  zu  benennen  6 
und  ihme  ein-  so  andere  tüchtige  subjecta  beizugeben,  um  sothane 
plans  genau  zu  examiniren  und  über  den  befund  von  zeit  zu  zeit 
den  rapport  samt  gutachten  abzustatten,  darmit  hiernach  die  erfor- 
demus  an  behörden  erlassen  werden  könne. 

9.  Um  von  denen  regimentssubalternen  nicht  immerhin  directe  lo 
und  unnöthiger   dingen  angegangen  zu  swerden,   ist  denenselben   so- 
wohl ober-  als  unterofficieren  durch  neu  ergehende  circularschreiben 
ernstlichen  zu  verbieten,  an  den  hofkriegsrath  a  dritura  zu  schreiben, 
ausser  dass  einer  wider  den  regimentsproprietarium  oder  comendanten 
einige  beschwärden  mit  fug  anzubringen  hätte;   hingegen  solle  jeder  15 
seine  nothdurft  durch  den  regimentscommendanten  nach   miUtarord- 
nung  und  -gebrauch  vortragen  lassen  und  sich  durch  ihn  bescheids 
erholen,   auch  so  jemand  darwieder  handlete   dergleichen   schreiben 
beim   hofkriegsrath  nicht  allein  nicht  angenomen  und   beandwortet, 
sondern   an   den   regimentscommendanten,   ohne  einmal   bericht  von  20 
ihme  abzuforderen,  mit  der  Verordnung  remittiret  werden,  den  Über- 
treter zur  red  und   and  wort   zu   ziehen   und   die   gebührende   strafe 
gegen  selbigen  zu  verhengen;  in  ansuchenden   erlaubnussachen  vom 
regiment  anderwerts  hin  zu  verreisen,  kan,  auf  den  fall  der  suppli- 
cant  wichtige  Ursachen  zeiget,    die  bewilligung  von   dem   regiments-  26 
commendanten,  welcher  es  dem  hofkriegsrath  zu  eröffnen  und  dafür 
zu  stehen  hat,   auf  3  monat  inner  lands   ertheilet  werden,   auch  bei 
nothdringenden  umständen  die  Prolongation  auf  andere  3  monat  ge- 
schehen; wann  aber  der  supplicant  ausser  lands  zu  gehen   gesinnet 
wäre,  hätte  er  alsdann  auf  vorherige  anzeige  des  regimentscommen-  30 
danten  den  hofkriegsrätlichen  verlaub  darzu  ohnmittelbar  abzuwarten; 
allsonstige  absentirungen  sollen  auf  das  schärfeste  verboten  sein  und 
hat  das  generalkriegscommissariatamt  durch   die   subalterne   hierauf 
fleissige  obsicht  tragen  zu  lassen,  mithin  bei  befund  ein-  oder  des  anderen 
eigenmächtiger  absentirung  dem  hofkriegsrath  sogleich   davon  nach-  36 
rieht   zu   geben;    übrigens    hat    es    respectu   anderer    railitarparteien 
eine  gleiche  beschaffenheit,  welche  eben  ihre  nothdurft  nicht  selbst, 
sondern  durch   ihre  vorgesezte  commendanten  an  den  hofkriegsrath 
bringen  sollen,  wordurch  die  Ordnung  erhalten,  auch  viele  ohnnöthige 
correspondenz  abgebrochen  wird.   Nun  aber  in  expeditionibus  publicis,  40 
wie  sich  darinnen  zu  halten,  eine  maas  zu  treffen,  so  seind 
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10.  solche  hauptsächlich  von  dreierlei  gattongen,  nemblich 
1®  diejenige^  80  die  ganze  armee^  das  ist  die  sammentliche 
königliche  trouppen  zu  ross  und  fueS; 

2^  welche  die  mehrere  departements  und 

6  3^  die  eines  allein  betreffen.    Hierinfalls  ist  zu  beobachten, 

dass  all  jenes^  so  unmittelbar  die  ganze  armee  angehet,  als  da  ist 
eine  generalpromotion,  eine  dabei  vornehmende  haubtaugmentation 
oder  reduction,  eine  bei  der  armee  beschehende  aggregation,  dan  die 
an  gesamte  regimentsinhaber  oder  vestungscommendanten  ablaufende 

10  circularverordnungen  durch  den  in  publicis  expedirenden  älteren  re- 
ferendarium  allein  zu  besorgen;  sobald  nun  in  folge  derer  hofsreso- 
lutionen  die  allseitige  expeditionen  abgeioffen  seind,  hat  der  expe- 
dirende  referendarius  beeden  übrigen  die  concepten  derenjenigen,  die 
in  ihr  departement  abgegangen,   nebst   denen   darzu  gehörigen   insi- 

16  nuatis  et  decretatis  und  wann  es  nöthig,  auch  das  referat  selbsten 
entweder  in  extenso  oder  extractive  in  denen  einen  jeden  betreffen- 
den puncten  unverweilt  zuzuschicken,  damit  jeglicher  die  umständliche 
nachricht  zu  seiner  direction  davon  habe,  womach  ein-  wie  anderer 
die  ferners  hierüber  vorfallende  expeditiones  selbsten  zu  führen,  auch 

20  der  das  Universum  besorgende  nicht  weiters  darein  sich  zu  mischen, 
ausser  es  wäre  mit  der  zeit  ein  abermaliger  vertrag  in  eben  der 
angelegenheit  nach  hof  zu  machen,  als  in  welchem  fall  alle  dahin 
einschlagende  nothdurften  dem  seniori  in  politicis  hinwiederum  von 
denen  anderen  referendarien  mitzutheilen  seind.     Wann   aber   nach 

26  der  band  ein  anderweiterer  vertrag  in  der  nemblichen  angelegen- 
heit, jedoch  nicht  respectu  der  ganzen  armee,  sondern  zum  exempel 
nur  wegen  denen  in  Italien  stehenden  regimenteren  abzustatten,  so 
wird  dessen  Verfassung  dem  das  welsche  departement  führenden 
referendario   überlassen;    betreffete   hingegen   die   augmentation,    re- 

30  duction  oder  aggregation  blos  die  in  ein-  oder  anderem  land  stehende, 
mithin  nicht  gesamte  regimenter,  so  schlägt  solches  anfangs  in  das 
Universum  nicht  ein,  und  bleibet  die  expedition  dem  referendario, 
unter  dessen  departement  die  regimenter  befindlich,  zu  versehen, 
wornächst  bei  denen  delogirungen,  marchen,  recrut-  und  rimontirungen, 

36  militarverpflegsrepartitionen  und  anderen  derlei  materien  folgende 
modalität  zu  gebrauchen,  dass  gesamte  in  das  mixtum  einlaufende 
materien,  wo  nicht  in  pleno,  wie  es  in  denen  referaten  ohnedeme 
zu  geschehen  pfleget,  wenigstens  in  gegenwart  derer  dieselbe  be- 
treffenden referendarien  vorzunehmen  oder,   wann  selbe  nach  erfor- 

40  dernus  in  einer  conferenz,  deputation  oder  commission  vorgetragen 
werden  müssen,   nach  anderer  stellen  beispiel  so  viele  referendarii, 
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ab  die  sache  betrifft^  beizuziehen;  damit  solchergestalten  ein  jeder 
bei  der  deliberation  gegenwärtig  seie  und  nach  dem  ausgefallenen 
concluso  die  in  seine  sphaeram  einschlagende  expeditiones  zu  ver- 
fassen wisse.  Dafeme  aber  die  zeit  oder  andere  Ursachen  nicht 
immerdar  zuliessen^  mehr  als  einen  referendarium  mitbeizuziehen^  5 
hätte  dieser  den  conferenz-  oder  commissionsschluss  oder  was  dies- 
falls der  hofkriegsrathspraesident  verordnet^  dem  nicht  anwesend  ge- 
westen  referendario  mündUch  oder  schriftlich  sogleich  mitzutheilen, 
auf  dass  die  allseitige  expeditionen  durch  jene^  denen  es  oblieget^ 
ausgefertiget  werden;  um  aber  zu  determiniren^  Weme  die  ausarbei-  10 
tung  Yorgemelter  expeditionen  in  mixtis^  als  da  seind  die  referaten 
nacher  hof^  conferenzvorträge  und  dergleichen,  die  nicht  wohl  mehr 
dan  einer  entwerfen  kan,  eigentlich  zukomme^  so  ist  zwischen  friedens- 
und  kriegszeiten  ein  unterschied  zu  machen  dergestalten^  dass  ersteren- 
falls  deren  ausarbeitung  dem  das  universium  respicirenden  referen-  16 
dario,  letzterenfalls  aber  demjenigen^  in  dessen  departement  der  krieg 
wOrklichen  ist  oder  demenächsten  auszubrechen  besorget  wird,  auf- 
zutragen; nach  diesem  principio,  wann  es  auf  eine  delogirung  an- 
kommet und  selbige  zu  friedenszeiten  in  der  absieht  geschiehet^  um 
zum  exempel  die  in  denen  teutschen  erblanden  durch  einige  jähre  20 
gelegene  regimenter  mit  anderen  aus  Hungam  abzulösen^  so  hätte 
der  das  Universum  besorgende  das  referat  nacher  hof  und  nach  der 
ausfallenden  a.  h®°.  resolution  nicht  minder  das  decret  oder  Verord- 
nung an  das  commissariat  wegen  der  vor  die  hin-  und  hermarchirende 
trouppen  zu  verfassenden  route  und  etappenentwUrfen  zu  verfertigen,  26 
von  allem  übrigen  aber,  was  zu  befolgung  der  hofsresolution  theils  an 
die  canzleien,  theils  an  die  regimenter  und  theils  an  die  commen- 
danten  derer  pläzen,  worinnen  selbe  liegen,  zu  expediren  wäre,  jeder 
referendarius  das  seinige  auszufertigen,  folgsam  der  hungarische  an 
die  hungarische  canzlei  und  an  die  in  diesem  königreich  et  annexis  80 
provincüs  stehende  regiments-  und  plazcommendanten,  der  die  erb- 
länder  besorgende  aber  an  die  böheimische  und  österreichische 
canzlei,  an  die  i.-ö.  kriegsstelle  und  an  die  in  denen  böheimischen 
landen  angestelte  commandirende  generalen  und  durch  diese  an  die 
darinnen  befindliche  regimentscommendanten  zu  expediren,  denen-  86 
selben  die  bereitschafts-  und  aufbruchsordre  nebst  der  marcheroute 
und  etappenentwürfen  zuzuschicken,  es  anbei  dem  commissariat  zur 
nachricht  zu  decretiren  und  solchergestalten  ein  jeder  den  marche 
bis  an  die  gränzen  seines  departements  zu  besorgen,  dass  mithin  die 
aus  Hungam  zur  ablösung  beorderte  regimenter  unter  der  hungari-  40 
sehen  expedition  so   lang,  bis  sie  in  die  erblande  einrucken,  und  in 
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gegentheil  die  aus  denen  erblanden  abgelöst  werdende  so  lang  unter 
diesem  departement^  bis  sie  aus  denenselben  ausgerucket  seind,  zu 
stehen  haben.  Geschehete  dargegen  eine  anderweite  trouppeneinthei- 
lung  in  ansehung  eines  entweder  mit  denen  Türeken  oder  'sonsten 
6  wo  ausgebrochenen  oder  auszubrechen  besorgt  werdenden  kriegs,  so 
erfordert  alsdan  die  Ordnung,  dass  der  Vortrag  nacher  hof  durch 
denjenigen  verfasset  werde,  in  dessen  departement  der  krieg  ist, 
ohne  darauf  zu  sehen,  ob  solcher  die  expedition  des  universi  sonsten 
führe  oder  nicht,   indeme  die  austheilung  derer  trouppen  mit  denen 

10  Operationen  eine  unmittelbare  connexion  und  all  jenes,  so  nur  immer 
zur  armee  gehörig,  von  demjenigen  zu  expediren,  der  die  armee 
vermög  seines  departements  zu  besorgen  hat.  Wie  es  nun  zu  friedens- 
zeiten  in  marchesachen  der  Ordnung  nach  zu  halten,  solches  ist 
hieroben  bereits  angemerket,    dahingegen   zu   kriegszeiten   nicht   ein 

15  jeder  referendarius  an  die  hin-  und  hermarchierende  trouppen,  so 
lang  sie  in  seinem  departement  stehen,  noch  an  die  canzleien  zu 
expediren,  sondern  derjenige,  unter  dessen  departement  die  trouppen 
beorderet  werden,  das  ganze  marchewesen  zu  besorgen  hat,  mithin, 
wann   zum   exempel  tempore   belli  Turcici  regimenter  von  anderen 

20  landen  nacher  Hungam  gezogen  wurden,  hätten  durch  die  hungari- 
sche  expedition  die  insinuata  wegen  des  durchzugs  und  beischaffen- 
der nothdurft  an  die  allseitige  canzleien  und  commissariat  zu  ergehen 
und  selbige  wegen  der  schiffbestellung  für  die  zu  wasser  kommende 
mannschaft  besorget  zu  sein,   die  marcherouten  denen  regimenteren 

25  durch  die  commandirende  generalen  zuzusenden  und  sofort  alles,  was 
den  marche  angehet,  zu  versehen,  auch  wann  ein  krieg  wider  ander- 
wertig  ausbrechete,  ein  gleiches  der  besorgende  referendarius  so- 
thanes  departements  zu  verrichten.  Das  einzige,  so  dem  referendario, 
aus  dessen  departement  in  kriegszeiten  die  trouppen  hinwegrücken, 

30  zu  expediren  obliegete,  ist,  dass,  weilen  öfters  die  regimenter  aus 
einem  plaz  nicht  abziehen  können,  ohne  dass  andere  darfÜr  einmar- 
chiren,  selber  die  nothdurft  dem  commandirenden  generaln  oder  plaz- 
commendanten,  wie  und  auf  was  art  die  ablösung  durch  die  im  land 
zurückbleibende   trouppen   beschehen    solle,    zu   erinneren   hat.    Auf 

35  eben  diese  weise  und  mit  der  zwischen  kriegs-  und  friedenszeiten 
obangemerkten  distinction  ist  die  expedition  des  recrut-  und  rimon- 
tirungsgeschäfts  einzuleiten  und  der  Vortrag  nacher  hof  tempore  belli 
von  jenem,  in  dessen  departement  der  krieg  ist,  tempore  pacis  aber 
von   dem   das   Universum   respicirenden   referendario  zu  verfertigen. 

40  Falls  die  recruten  und  rimonten  von  denen  ländern  Selbsten  gestellet 
werden,   hat  der  hofkriegsrath,   wann   die   Sache  einmal  mit  denen 
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stellen  in  deputatione  richtig  gemacht  worden,  nichts  anderes  als 
deren  austheilung  und,  dass  die  comandirte  zu  ihrer  übernahm  an 
ort  und  stelle  zu  rechter  zeit  eintreffen,  auf  sich  zu  nehmen,  den 
repartionsentwurf  nebst  marchrouten  von  dem  commissariat  abzu- 
forderen  und  solche  allerseits,  wohin  es  gehörig,  zu  intimiren.  Da  6 
nun  das  decret  oder  Verordnung  an  das  commissariat  gesammte 
davon  zu  participiren  habende  regimenter  betrifft,  so  hat  dieses  der- 
jenige, welcher  den  Vortrag  nacher  hof  gemacht,  nebst  denen  insi- 
nuatis  an  die  canzlei  und  hofcammer  zu  expediren,  die  ordres  an  die 
regimenter  aber  derjenige,  unter  dessen  departement  sie  stehen  und  10 
tempore  belli  jener,  unter  wessen  departement  sie  gewidmet,  auszu- 
fertigen; falls  hingegen  die  regimenter  Selbsten,  es  seie  wo  es  will, 
die  Werbung  führeten,  so  hätte  währenden  hin  und  hermarche,  auch 
so  lang  die  commandirte  in  denen  werb-  und  sammelpläzen  befind- 
lich, gesamte  dahin  einschlagende  expeditiones  jeglicher  referendarius  15 
respectu  jener  commandirten,  wovon  die  regimenter  in  seinem  de- 
partement befindlich,  und  nicht  minder  zu  kriegszeiten  auch  in  an- 
sehung  derenjenigen,  die  zu  der  unter  seiner  expedition  stehenden 
armee  gewidmet  werden,  zu  besorgen.  Ereignete  sich  aber,  dass 
wehrendem  marche  oder  in  denen  sammel-  und  werbpläzen,  wo  20 
solche  nur  immer  seind,  eine  neuerung  von  Seiten  der  länder  oder 
ständen  denen  officirs  und  commandirten  zugemuthet  werden  wolte, 
SO  schlagete  solches  in  den  casum  des  reglements,  folglich  in  die 
ohnmittelbare  besorgung  des  respectiven  referendarii  ein,  deme  es 
also  zur  weiteren  ausarbeitung  tiberlassen  werden  solle;  und  ergebete  26 
sich  hiernechst,  dass  officirs  für  die  regimenter  im  römischen  reich 
werben  oder  die  reichsstände  für  selbe  recrouten  stellen,  so  kommet 
zwar  jenes,  was  den  allenfalls  darüber  nacher  hof  zu  verfassenden 
Vortrag  anbelanget,  auf  den  zwischen  kriegs-  und  friedenszeiten  ob- 
angeführten  unterschied  an,  es  ist  aber  die  mit  denen  officirs  oder  30 
stellenden  ständen  zu  errichtende  capitulation  eine  zur  reichsexpe- 
dition  gehörige  Sache,  hingegen  die  austheilung  der  gesteh  werden- 
den mannschaft  nach  der  von  dem  commissariat  entworfen-  und 
approbirten  repartition  von  jedem  referendario  an  die  unter  ihme 
stehende  regimenter  zu  expediren^  auch  an  selbige  das  weitere  wegen  36 
abschickung  derer  commandirten  und  nicht  weniger  an  die  canzleien 
wegen  ihres  durchzugs  auszufertigen.  Daferne  die  rimontapferde 
von  der  cammer  in  natura  gelieferet  oder  von  denen  regimenteren 
um  das  ihnen  abreichende  geld  beigeschaffet  werden,  so  wäre  wegen 
des  Vortrags  nacher  hof  und  in  all  übrigen  bei  besorgung  und  aus-  40 
theilung   deren  expeditionen   eben  dasjenige  zu  beobachten,   so  von 
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der  eigenen  anwerbung  oder  denen  von  denen  länderen  gesteh 
werdenden  recrouten  obangemerket  worden;  bei  Schliessung  mit  ein- 
ond  anderen  auswertigen  fürsten  wegen  ti'ouppenüberlassung  einer 
Convention   und   da  der  diesfältige  tractat  zu  friedenszeiten  errichtet 

6  wurde,  so  hat  alsdan  jenes,  was  den  hofkriegsrath  dabei  angehet, 
der  selbige  gegend  respicirend-  oder  das  universale  führende  refe- 
rendarius,  tempore  belli  aber  es  derjenige,  in  dessen  departement 
die  trouppen  angetragen,  zu  besorgen;  tempore  pacis  hat  das  welsche 
departement  zwar  wenige  connexion  mit  denen  anderen,  jedoch   in 

10  jenen  fällen,  wann  die  darinnen  stehende  regimenter  an  leut  und 
pferden  ergänzet  werden,  all  dasjenige,  so  dahin  einlaufet,  auf  obige 
art  und  weise  zu  besorgen.  Bei  sich  äusserenden  krieg  in  Italien 
ist  eine  der  grössten  nothwendigkeiten  das  Littorale  Austriacum  mit 
regulirter  mannschaft  zu  besezen,   um  die  i.-ö.  länder  und   die   com- 

16  munication  zu  wasser  mit  der  Lombardie  in  Sicherheit  zu  stellen; 
die  in  dem  Littorali  hienach  vorkehrende  militardispositiones  schlagen 
in  das  erbländische  referat  ein,  dargegen  der  das  welsche  departe- 
ment führende  referendarius  all  jenes,  so  in  den  von  daraus  zu 
beschehen  habenden  trouppentransport  einfliesset,   und  auf  eben  die 

20  art  auch  der  erbländische  referendarius  dasjenige,  so  zu  Versicherung 
des  Monte  Baldo  von  seilen  des  lands  Tyrol  allenfalls  zu  veranstalten 
ist,  der  das  welsche  führende  aber  die  zu  behuf  der  dasigen  armee 
in  Tyrol  angelegt  werdende  magazins,  die  durch marches  derer  dahin 
gehörigen  trouppen  und  was  mit  der  armee  einen  Zusammenhang  hat, 

25  in  kriegszeiten  zu  besorgen  haben  wird.  Die  mihtarverpflegsrepar- 
tition  ist  ansonsten  des  jahrs  zweimal  zu  formiren  gewöhnlich,  und 
hat  die  dahin  einschlagende  haubtexpedition  an  das  titl.  commissariat 
der  das  Universum  expedirende  zu  entwerfen.  Bevor  aber  selbe 
approbiret  wird,  ist  allerdings  nothwendig,  solche  in  einer  zusammen- 

30  tretung  vorzunehmen,  um  zu  sehen,  ob  und  was  die  andere  referen- 
darii  respectu  deren  in  ihrem  departement  stehenden  parteien  allen- 
falls dabei  anzumerken  hätten.  Nachdeme  alles  richtig  und  beange- 
nehmet  ist,  hat  derjenige,  so  über  die  darbei  sich  hervorgethane  an- 
stände   an    das    commissariat    bevor    expediret    hätte,    auch    an    die 

3ö  cammer,  als  an  welche  die  expedition  sich  nicht  wohl  abtheilen  lasset, 
an  die  canzlei  und  commandirende  generalen  aber  jeder  nach  seinem 
departement,  das  nöthige  zu  expediren. 

11.   Um  aber  auf  die  hofkriegsräthlichen  expeditiones  Selbsten 
zu  gelangen,   da  sollen  nach  dem  posttag  alle  concepten  von  denen 

40  ergangenen  rescripten,  dan  von  denen  ausgefertigten  decreten,  pa- 
tenten, insinuaten  und  intimaten  an  die  hofstellen  und  commissariat, 
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item  von  allem,  was  ex  consilio  bellico  expediret  worden,  mit  zu- 
sezung  des  dati,  wer  es  in  der  canzlei  geschrieben,  dem  hofkriegs- 
rathsvicepraesidenten  unter  des  registratoris  pettschaft  zur  einsieht, 
ob  alles  entschlüssig  und  befohlenermassen,  auch  wann  expediret 
worden,  zugeschicket  werden,  diejenige  concepten  aber,  welche  dinge  6 
von  grosser  Wichtigkeit  und  consequenz  betreflFen,  solle  der  expe- 
dirende  referendarius  jederzeit,  bevor  als  solche  verfertiget  und  ex- 
pediret werden,  dem  hofkriegsrathspraesidenten  Selbsten  vorweisen, 
dessen  genehmhaltung  darüber  einholen  und  hernach  erst  zustand- 
bringen, somit  an  die  behörde  ablaufen  lassen.  10 

12.  £s  solle  alles  ordentlich  ad  mundum  dem  alten  instituto, 
Ordnung  und  gebrauch  gemäss  in  der  hofkriegscanzlei  geschrieben, 
aus  selber  expediret,  dan  das  expedit  und  registratur  ordentlich 
gehalten,  heraussen  aber  nichts  expediret  werden  oder  documenta 
und  expeditionen  erliegen  bleiben,  es  seie  dan,  dass  man  zu  zeiten  15 
in  ein-  und  andern  Wichtigkeiten  des  haltenden  secreti  über  die  ex- 
peditionen sich  versicheren  will  und  heraussen  durch  einen  alten 
und  mehr  vertrauten  canzlisten  schreiben  lassen,  auch  diejenige  ante- 
aeta,  deren  man  öfters  bedürftig,  pro  informatione  und  einsieht  bei- 
behalten möge;  sobald  aber  das  secretum  cessiret  und  man  derer  20 
acten  nicht  mehr  gebrauchet,  seind  diese  wiederumen  in  die  hof- 
kriegscanzlei zurückzubringen  und  von  dannen  alles  in  das  archiv 
dergestalten  zu  verschaflFen,  dass  nichts  mehrers  in  der  canzlei,  ex- 
pedit und  registratur  als  die  acten  und  Schriften  von  lezten  zehen 
Jahren  her  verwahret,  folglich  das  rückstehende  eilfte  jährlich  dahin  25 
geliefert  werde,  welches  gleichmässig  auch  mit  denen  einkommenden 
plans,  vestungsrissen,  darzu  gehörigen  profils  und  relationen  zu  ge- 
schehen hat,  gestalten  man  im  fall  der  noth  die  acten  und  docu- 
menten  zur  informationsnehmung  eben  aus  dem  archiv  stäts  haben 
kan;  damit  aber  30 

13.  die  canzleiarbeiten  in  rechter  zeit  verrichtet  werden,  sollen 
alle  canzleiverwandte,  wie  zumalen  auch  ein  canzleidiener  oder  heizer 
täglich  vormittag  um  9  uhr  und  nachmittag  um  3  uhr,  auch  nach 
mass  die  expeditiones  überhäufet  oder  pressant  seind,  erst-  wie 
letztere  noch  früher  in  der  canzlei  sich  einfinden,  vormittag  bis  12  36 
und  nachmittag  bis  6  uhr,  auch  nach  erfordernus  der  nothwendig- 
keit  noch  länger,  an  denen  posttägen  aber  so  lang,  bis  solcher  völHg 
geschlossen  ist,  alda  verbleiben;  es  wirdet  hingegen 

14.  die    registratur    sich    die    beförderung   der   postarbeit  der- 
gestalten  angelegen   sein   lassen,    damit   solche  jederzeit   nachts   um  40 
9  uhr  ohnfehlbar  auf  die  post  überbracht  werden  könne. 
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15.  An  denen  sonn-  und  feiertägen  sollen  die  canzleipersonen 
vormittag  längst  um  10  und  nachmittag  um  4  uhr  in  der  canzlei  er- 
scheinen, auch  so  lang,  wie  vorgedacht,  daselbst  verharren. 

16.  Alle  in  die  canzlei  ad  expediendum  kommende  concepten 
6  und  decretationen  wie  auch  die  zu  machende  abschriften  sollen  von 

der  registratur  jederzeit  denen  canzlisten  und  accessisten  ausgetheilet 
und  solche  angehalten  werden,  dass  alles,  forderist  aber  jenes,  so 
mehrers  pressiret,  baldmöglichst  sauber  und  correct  verfertiget  werde, 
denenjenigen  hingegen,  welche  schlechte  handschriften  haben,  solle 
10  nicht  gestattet  werden,  insinuata  decreta  rescripten  oder  patenten, 
sondern  allein  copien,  und  wann  etwa  die  arbeit  gar  zu  stark  wäre, 
zuweilen  auch  decretationen  zu  schreiben;  und  da 

17.  bishero  verschiedene  beschwärden  vorgekommen,  dass  öfters 
die  expeditionen  an  die  stellen  und  ämter  spat  bestellet  worden,  so 

15  solle  künftig  bei  der  registratur  auf  alle  concepten  der  tag  annotiret 
werden,  wann^  solche  ad  expediendum  in  die  kanzlei  geschicket  und 
von  selber  würklich  abgegeben  worden,  so  sich  auch  auf  die  con- 
cepten deren  rescripten  verstehet. 

18.  Alle  zur  Unterschrift  gehörige  originalien  sollen  vorhero  in 
20  der  registratur  mit  möglichster  attention  collationiret  und  der  name 

desjenigen,  welcher  collationiret,  sowohl  auf  selben  als  denen  con- 
cepten mit  einem  buchstaben  angemerket  werden,  so  auch  bei  denen 
concepten  deren  ablaufenden  rescripten  zu  beobachten  ist,  damit  man 
allenfalls,  wann  ein  fehler  in  solchen  unterlaufete,  den  schuldigen  zur 
25  verandwortung  zu  ziehen  wissen  möge. 

19.  Ingleichen  sollen  alle  abschriften  fleissig  tiberlesen  und 
ebenfalls  der  namen  mit  einem  buchstaben  erstbesagtermassen  an- 
notiret werden. 

20.  Die  priora  müssen  von  der  registratur  schriftlich  begehret, 
30  solche  aber  vor  der  hinausschickung  behörig  vorgemerket  und,  so- 
bald selbe  zurückkommen,  gleich  in  instanti  wieder  ausgelöscht  und 
in  die  fasciculn,  wohin  sie  gehören,  eingeleget,  da  selbige  aber  über 
ein  monat  lang  daraussen  bleibeten,  zurückbegehret  werden;  und 
nachdeme  sich 

86  21.  seithero  geäusseret  hat,   dass   diejenige  canzelisten  und  ac- 

cessisten, 80  bei  denen  referendarien  und  secretarien  zu  haus  ge- 
braucht werden,  unter  dem  vorwand  habender  arbeit  die  canzlei  gar 
nicht  frequentiren,  mithin  sich  von  ihrer  Schuldigkeit  völlig  entziehen, 
so  werden  auch   diese  wie  alle  andere   die  obbestimmte  stunden  in 

40  der  canzlei  zu  halten  verbunden  und,  da  sie  bisweilen  daraussen  nöthig 
sein  selten,  von  der  registratur  durch  einen  zettl  anzubegehren  sein. 
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22.  Alle  in  die  canzlei  schickende  expeditiones  und  copien 
sollen  alda  geschrieben  and  niemanden  erlaubet  werden^  solches  zu 
haus  zu  verrichten,  es  wäre  dan,  dass  eine  canzleiperson  unpässlich- 
keit  halber  nicht  ausgehen,  jedoch  zu  haus  arbeiten  könte. 

23.  Es  solle  keiner  aus  der  canzlei  einen  halben,  weniger  einen    5 
ganzen  tag  ohne  des  registrators  vorwissen  und  erlaubnus  ausbleiben, 
im  fall  aber  einer  ohnversehens  krank  wurde,  dieses  der  registratur 
sogleich  erinneren. 

24.  Es  wird  hiemit  verboten,  denen  agenten  oder  parteien  ab- 
schriften  ohne  vorwissen  des  referendarii  in  dessen  departement  es  10 
gehöret,  machen  zu  lassen,  worunter  jedoch  die  copien  derer  testa- 
menten,  Verbots,  ausfolglassungen  und  abfertigung  deren  von  regi- 
mentern  entlassenen  officieren  und  derenselben  wittiben,  auch  ge- 
meinen Soldaten  nicht  begriffen  seind. 

25.  Das  ohngebührliche  geschwäz  und  geschrei  in  der  canzlei  15 
solle  pro  futuro  von  der  registratur  mit  allem  ernst  abgestellet,  in- 
gleichen 

26.  niemand  frembder  in  die  registratur,  rathsstuben  und  canzellen 
eingelassen,  zu  solchem  ende  die  alda  befindliche  eiserne  Stangen 
vorgezogen  und  also  die  parteien  ausser  denen  canzellen  mit  be-  20 
scheidenheit  abgefertiget  werden;  es  solle  auch  denen  gesamten 
canzleipersonen  ein  für  allemal  untersaget  sein,  aus  ihren  canzellen 
zu  gehen  und  die  zur  arbeit  gewidmete  zeit  mit  schwäzen  und  dis- 
curriren  zu  verlieren. 

27.  Von  denen  in  der  canzlei  ausgefertigten  expeditionen,   wie  25 
sie  namen  haben  mögen,  sollen  weder  zu  haus  noch  in  anderen  Zu- 
sammenkünften einiger  discurs  gefUhrt,  sondern  in  allen  das  in  dem 
abgelegten  jurament  beschworene   secretum  gehalten  werden;   hier- 
necbst  sollen  auch 

28.  alle  ohngewöhnliche  correspondenz  und  agentien  derer  canzlei-  30 
verwandten  durchgehents  verboten  und  ebenfalls 

29.  hinfüro  das  an  denen  post-  und  anderen  tagen  in  die  canzlei 
eingeschlichene  ohnanständige  trinken  hiemit  fllr  allezeit  abgestellet,  dan 

30.  denen   canzleidieneren   und  heizer  auf  das  schärfeste  inhi- 
biret   sein,    künftighin   nicht    mehr  wie    bishero    ohngebührlich  und  35 
wider  aller  Ordnung  geschehen  ist,   zu  ihren  dienstverrichtungen  die 
eigene  dienstboten  oder  andere  frembde  leute  zu  gebrauchen;  solchem- 
nach  wirdet 

31.  dem  registratori  sowohl  als  dessen  nachgesezten  adjuncten 
und  registranten  hiemit  gemessen  anbefohlen,   mit  allem   ernst  und  40 
nachdruck  beständig  darob  zu  halten,   damit  von  einem  jedwederen 
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canzleiverwandten  diesen  obstehenden  anordnungen  auf  das  genaueste 
nachgelebet  werde;  da  aber 

32.  wider  verhoffen  jemand  dargegen  handien  und  seine  Schul- 
digkeit obstehendermassen  in  ein-  oder  anderem  stuck  nicht  beob- 

5  achten  solte^  wäre  ein  solcher  contravenient  ein-^  zwei-  auch  dreimal 
ernstlich  zu  wameu;  bei  nicht  erfolgender  besserung  hingegen  denen 
besoldeten  etwas  von  ihrer  gage  oder  tax  nach  ermessung  des  canzlei- 
senioris  abzuziehen  und  denenjenigen  ohnbesoldeten,  welche  sich 
durch  ihren  fleiss  und  eifer  vor  anderen   distinguiren,   zuzuwenden^ 

10  die  nachlässige  aber^  so  keine  gage  oder  adjuta  geniessen^  mit  arrest 
bei  dem  profossen  abzustrafen^  auch  endlich  bei  continuirender  in- 
corrigibilität  gar  zu  cassiren;  da  man  übrigens  diejenige,  welche  sich 
durch  steten  fleiss  und  application  vor  anderen  verdient  machen,  bei 
sich  ereignenden  apertureu  auch  vor  anderen  ohne  consideration  des 

15  rangs  der  billigkeit  nach  consoliren  wird. 

33.  Das  expedit  hat  ebenfalls  alle  vorstehende  puncten,  welche 
selbes  concemiren  und  betreffen  können,  auf  das  genaueste  zu  voll- 
ziehen. 

34.  Gegenwärtige  erneuerte  canzleiordnung  solle  denen  samment- 
20  liehen  canzleipersonen  umständlich  vorgelesen  werden,  damit  sich  nie- 
mand mit  der  ohnwissenheit  excusiren,  sondern  seiner  Schuldigkeit 
pflichtmässig  nachzukommen,  mithin  sich  vor  schaden  und  Unglück 
zu  hüten  wissen  möge;  so  viel  aber  die  dienstverrichtungen  der  hof- 
kriegscanzleiregistratur   Selbsten,   ingleichen   des   expedits   anbetrifft 

25  hat  die  erstere  zu  beobachten,  dass 

35.  alle  in  die  registratur  kommende  an  die  alhiesige  hofstellen 
und  subordinirte  ämter  auszufertigende  insinuata  und  decreta,  wie 
auch  an  die  generalität  regimenter  vestungscommendanten  und  übrige 
militares  erlassende  rescripten,  bevor  man  jene  zur  Unterschrift  und 

30  diese  auf  die  post  gibet,  ordentlich  coUationiret  und  vor  der  abgab 
mit  denen  darzu  gehörigen  allegatis  instruiret  werden. 

36.  Die  concepten  seind  von  jedem  monat  in  einen  besonderen 
fascicul  zusammen  zu  binden,  folglich  ein  jedes  jähr  in  12  fasciculn 
abzutheilen;  desgleichen 

35  37.  alle   concepten   quoad   substantialia  zu  extrahiren   und   die 

extracten  in  margine  eines  jeden  concepts  zu  sezen,  sodan 

38.  die  gesamte  extracten  mit  numeris  nach  ihren  tagen  und 
monaten  in  ein  alle  jähr  haltendes  besonderes  protocoU  einzuschreiben. 

39.  Von  jeztbesagten  extracten   sollen  wiederum  andere  ganz 
40  kurz-  und  succincte  rubriquen  gemacht  und  in  margine  derer  proto- 

coUen  gesezet,  diese  rubriquen  aber  in  die  zu  mehrgedachtem  protocoU 


Digitized  by 


Google 


Nr.  55:  Aktenstücke  zur  Gesch.  der  Kriegsverwaltung.  1740—1746.       433 

gehörige  tabell  nach  dem  aiphabet  mit  ihren  nnmeris  eingetragen 
werden^  dass  also  ein  jedwedes  concept  5mal  durch  die  hand  gehen 
mus,  bis  solches  in  die  Ordnung  gebracht  und  wann  man  priora  ver- 
langet, aufgesucht  werden  kan. 

40.  Alle  promotions-  und  gehonsampatenten  auf  die  regimenter,    5 
capitulationen,  instructionen^  offenen  ordren,  salvi  conductus,  attestata 
publica,  salva  quardien  etc.  werden  in  ein  besonderes  und  von  oft- 
bemelten  protocoUen  separirtes  repertorium  oder  tabell  eingetragen. 

41.  Bei   dem   expedit  seind  die  von   hof  herabkommende  refe- 
raten,  einlaufende  militarberichtschreiben,  dan  die  von  denen  hiesigen  lo 
hofstellen    und    ämteren    einkommende    insinuata    und    berichte    auf 
gleiche  weise  wie  bei  der  registratur   zu   extrahiren   und   zu  proto- 
colliren ; 

42.  die  decretationes  in  publicis  aber  mit  ihren  verbscheidungen 
in  ein  besonderes  protocoll  einzutragen.  15 

43.  Die  zum  expedit  ohne  bescheid  und  allein  mit  „beruhet'' 
oder  „ad  notam^  kommende  memorialien  werden  ebenfalls  in  ein 
separirtes  repertorium  eingeschrieben. 

44.  Ingleichen  sollen  über  alle  in  Justizsachen  einlangende  be- 
richte^ memorialien,  insinuata  und  compasschreibern  von  denen  hof-  20 
stellen  besondere   und  von  denen  publicis  separirte  protocoUen  und 
tabellen  gehalten,  nicht  weniger 

45.  die   zum    expedit   kommende   testamenten  in   ein   eigends 
hiezu  vorhandenes    protocoll   eingetragen    und  in  einen   besonderen 
kästen  eingeleget,  ein  gleiches  auch  mit  denen  dahin  gebenden  kriegs-  25 
rechts-  und  processacten  observiret  werden. 

46.  Die  einlaufende  plans  seind  jederzeit  in  das  hofkriegs- 
canzleiarchiv  abzugeben,  alwo  sich  auch  alle  vorherige  riss  befinden. 

[Hier  bricht  die  Vorlage  ab,] 

B. 

Hofkriegsratsinstmktion  der  Königin  Maria  Theresia. 
1745  März  23. 

OriginaUconzepi  tnU  eigenhändigen  Bemerkungen  der  Konigin  mit  anderen,  teü- 
weise  mitgeteüten  Aktenstücken  zur  Geschichte  der  Kriegsverwaltung  im  k,  u,  k.  Kriegs- 
archivCf  Signatur  Hofkriegsrat,  Expedit,  1008  ex  aprüi  1745  und  MiUtärinstrtiktionen, 
IX,  12. 

OaUrreieliische  Zentral rerwaUaDg.  I.  3.  28 


Digitized  by 


Google 


434       Nr.  66:  Aktenstücke  zur  Gesch.  der  KriegSYerwaltung.  1740—1746. 

[Maria  Theresia  etc.] 

Instruction  und  Ordnung,  wie  sich  der  .  •  .  hofkriegsraths- 
praesident   .   .   .   mit  denen   ihme   zuegegebenen   hofkriegs- 
räthen  und   referendarien,   auch   der  von  uns  darzu  bestel- 
5       landen  hofkriegscanzlei  aigentlich  zu  verhalten  habe. 

Erstlich  thuen  wir  ihme  grafen  von  Harrach  in  der  von  weiland 
unseres  in  gott  höchstseligst  ruhenden  herm  yaters  kais.  M^  und 
Liebden  glorreichesten  andenkens  demselben  mildest  conferirten  hof- 
kriegsrathspraesidentenstelle  anmit  gnädigst  bekräftigen;  wollen  auch 

10  die  dermalen  bei  unseren  hof  kriegsrath  befindlichen  drei  referendarien 
von  anjetzo  dergestalten  allcrmildest  bestätigen,  dass  der  hofkriegsrat 
von  Wöber  darbei  das  Universum,  als  da  ist  die  militärsystemata, 
regulamenter,  repartitionen  und  ins  feld  bestellende  armeen  zu  be- 
sorgen, annebst  auch  bei  denen  in  unserer  höchsten  gegenwart  sowohl 

16  als  anderen  anordnenden  ministerialconferenzien,  worinnen  von  kriegs- 
wesen  gehandlet  werden  muss,  jedesmalen  zu  erscheinen,  die  übrige 
beede  referendarien  aber,  nemblich  der  hofkriegsrath  von  Lachawiz 
und  von  Weingarthen  bei  ihren  bisherigen  functionen  und  expedi- 
tionen   verbleiben,   hingegen  bei   abgehung  eines   oder  des  anderen 

20  obbesagter  dreien  hinkünftig  jederzeit  nur  zwei  referendarien  ange- 
stellet  werden  sollen;  weiters  haben  wir  gnädigst  entschlossen,  zur 
versehung  deren  vorfallenden  expeditions-  und  canzleiarbeiten  hin- 
zukunft  vier  hof  kriegsrathssecretarien,  so  vil  concipisten,  einen  protho- 
collisten,  1  registratorem  sambt  einen  adjuncten,   1  expeditorem  mit 

26  einen  adjuncten,  1  archivarium  nebst  einen  adjuncten,  3^)  registranten, 
zehen  canzellisten,  dann  einen  thürhüter,  2  canzlei-  und  ein  archiv- 
diener,  item  ein  haizer  zu  bestellen;  mit  obgedachten  räthen,  secre- 
tarien,  concipisten  und  canzleiindividuis  seind  demnach  all  und  jede 
in  das  militare  einschlagende  geschäften,  ausser  dem  Justizwesen  zu 

30  bestreiten;  und  obwohlen  auch 

andertens  die  zur  iustizstelle  benennende  kriegsräthe  und  was 
zu  disfältigen  expedition  gehöret,  unter  ihme  hofkriegsrathspraesi- 
denten  gleichmässig  zu  stehen  haben,  so  werden  jedoch  obbenennte 
bei  denen  expeditionen  in  publicis  angestelte  individua  mit  dem  Justiz- 

36  wesen  keinerdings  beschäftiget  sein,  sondern  da  solches  als  ein  be- 
sonderes und  separirtes  werk  tractiret  werden  solle,  wir  die  dazu 
erforderliche  leute  auch  besonders  confinniren  werden.') 

^)  Eigenhändige  Randbemerkung  der  Königin:  „Habe  nur  Ewey  resolrirt." 
')  Der  „in  jastiEsachen  ang^estellten  hofkriegsrathscommissioD'*   umrde  noch 
vor  dem  9.  Septembei'  1744  eine  Instruktion  erteilt  und  darin  verordnet,   „Aama  alles 
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Drittens  bleiben  dem  hofkriegsrath  nach  der  bishero  einge- 
fUhi*ten  Ordnung  und  Observanz  das  generalkriegscommissariatambt^ 
obristland-  und  hauszeugambt^  generalauditoriatambt^  obristsiffambt 
und  feldsiffbruckenstand,  dann  alles^  was  immer  zum  militare  gehörig, 
mithin  auch  die  bei  denen  armeen  und  in  ländern  befindliche  comman-  5 
dirende  generalen,  militardirectores,  vöstungscommendanten  national- 
und  gränitzmilizen  noch  femers  untergeben  und  subordinirt.  Umb  aber 

viertens  auf  die  bei  denen  expeditionen  in  publicis  fortan  zu 
beobachten  kommende  Ordnung  zu  gelangen,  so  ist  ohne  unseren 
ausdrucklichen  vorwissen  besonders  in  kriegszeiten  keinen  referen-  10 
dario  zu  erlauben,  Über  drei  tage  von  unseren  hoflager  zu  entfernen, 
von  solchen  aber  über  nacht  auszubleiben  erforderet  die  erlaubnus 
des  praesidentens. 

Fünftens  auf  den  fal  ein  referendarius  krank  oder  abwesend 
wäre,  stunde  alsdann  in  sein  praesidentens  willkür,  durch  einen  an-  15 
deren  referendarium  oder  wofern  die  arbeit  vor  solchen  allzuheufig 
sein  mögte,  durch  einen  anderen  kriegsrath  denselben  suppliren  zu 
lassen,  allenfals  auch  einen  secretarium  der  nemblichen  expedition 
vor  dise  zeit  in  das  referat  beizuziehen; 


in  pleno  Yorgfenomen,  in  denen  wichtig^en  materien  dem  referenten  ein  coreferent 
zngegehen  oder  die  acten  circuliren,  die  weitschichtigere  materien  ausser  dem  rath 
commissionaliter  abgehandlet  und  in  pleno  darüber  referirt,  über  alle  wichtige 
process  a.  h.  deroselben  ein  referat  abgestattet,  die  art  deren  expeditionen  aber 
mit  der  nemlichen  in  publicis  gleichgehalten,  dananhero  die  concepta  von  dem 
referenten  und  dem  das  praesidium  führenden  älteren  rath  jederzeit  vorher  unter- 
Keichnet,  auch  die  abgebende  expeditionen  selbsten  wie  in  publicis  mittelst  der 
Unterschrift  des  praesidis  und  referenten  ausgefertigt  werden  sollen**;  in  Aus- 
fuhrtaiffsbeHimmungen  hiezu  wird  die  Beibehaltung  der  bisher  bestandenen  Fupillar- 
kommiMsion  angeordnet  und  von  rein  formellen  Anordnungen  abgesehen  (1.)  die  expe- 
ditiones  in  judiciali  nicht  nach  Ländern,  sondern  Materien  und  unter  vier  Räte  ein- 
geteUtf  (2.)  deren  erstem  Referate  Expedit  und  Fertigung  der  an  das  Generalfdd- 
kriegsttuditoriat  einkommenden  Zivilprozesse,  dem  zweiten  die  Kriminalproxesse,  dem, 
dritten  die  den  beiden  ersten  nicht  zukommende  Oausas,  dem  vierten  die  Fertigung  der 
in  pleno  zur  Erledigung  kommenden  Berichte  und  Materialien,  soweit  sie  nicht  in  das 
Arbeitsgebiet  der  anderen  einschlagen,  zugewiesen  werden.  (5,)  Montag  und  Donnerstag 
aU  Sitzungstage  der  Justizkommission  bestimmt  und  (8,)  sie  mit  der  Prüfung  der 
Advokaten  oder  Agenten  beim  Hofkriegsrate  betraut  —  denn  deren  Untauglichkeit 
stürze  gar  oft  die  Parteien  in  große  und  unnötige  Kosten  —  sowie  auch  die  Erlassung 
eines  Zirkulars  an  alle  Regimenter  angeordnet,  daß  sie  keinen  Auditor,  der  nicht 
durch  die  Justizkomminion  „examinirt  und  approbiret"  worden,  annehmen  sollen' 
(Kopie  eines  Hbfkriegsratsdekretes,  k.  u,  k,  Kriegsarchiv,  a,  a.  O.)  In  „Anmerkungen"" 
zu  einzelnen  Punkten  oberwähnter  Instruktion  wurden  vom  Hofkriegsrcttspräsidenten 
Bestimmungen  Über  das  Justizpersoncde  und  dessen  Besoldung  vorgeschlagen  und  von  der 
Konigin  am  9.  Septemher  1745  resolviert.  (Originalkonzept  k,  u.  k  Kriegsarchiv,  a.  a,  0,J 

28» 
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SechstenB  stehet  ihme  praesidenten  frei,  die  von  uns  resolvirte 
secretarien  bei  denen  expeditionen,  wie  er  es  vor  gut  befindet,  ein- 
zutheilen; 

Siebentens  solle  kein  referendarins  von  der  referatssession  ohne 

5  erheblichen   Ursachen,   welche   selber  jedesmalen   dem   praesidenten 

vor   der  Session  zu  erinneren  und  seine  genehmhaltang  darüber  zu 

erwarten   hat,   ausbleiben,    sondern   zu  bestimbter  stund   dabei   sich 

einfinden  und  vor  dessen  endigung  nicht  hinweggehen, 

Achtens  zu  anfang  der  referatsession  seind   immer  die  an  uns 

10  abstattende  Vortrag  nebst  denen  von  uns  herabgekommenen  resolu- 
tionen  abzulesen^  gleich  auch  referaten  von  dem  praesidenten  alda 
anzugeben,  worbei  jedoch  jeden  referendario  ohnverwehret  sein  solle, 
wann  er  seinen  pflichten  nach  einer  anderen  meinung  sein  zu  müssen 
findete,  den  praesidenten  zu  belangen,  dass  auch  die  seinige  in  dem 

15  referat  mit  angemerket  werde, 

Neuntens  stehet  nicht  allein  in  des  praesidentens  freier  dispo- 
sition,  sondern  h'get  auch  seiner  pflicht  ob,  wann  er  wichtige  Ursachen 
des  secreti  wegen  oder  sonsten  darzu  hätte,  oder  die  materie  der 
Sache    den   folgenden    referatstag    abzuwarten    nicht   gestattete,    mit 

20  einen  referendario  allein  ein  referat  vorzunehmen,  doch  dass  sodann 
beigesezet  werde,  dass  es  in  pleno  nicht  vorgekommen  seie,  wie 
denn  auch 

Zehentens  er  praesident  derlei  in  geheimb  abstattende  referaten, 
wenn   sie   erledigter   von   uns   zuruckgeschicket  werden,   ganz  nicht 

26  nöthig  hat,  in  der  ordentlichen  Session  ablesen  zu  lassen,  es  wäre 
denn,  dass  oder  er  selbsten  dessen  mittheilung  diensamb  ermessete, 
oder  wir  ein  solches  aigends  anbefehleten;  ingleichen  ist  ihme  prae- 
sidenten auch  ohnverwehret,  die  hofkriegsrathsreferaten  mit  einer 
a  parte  Vorstellung  zu  begleiten.     Derselbe  hat  hiernächst 

30  elftens   auf  gesambte  von  zeit  zu  zeit  vorkommende  berichte, 

insinuata  und  memorialien  das  ,praesentatum^,  wie  es  bei  andern 
stellen  üblig,  forthin  zu  setzen  und  ebenso  auch  auf  die  erledigte 
referaten  den  tag,  da  selbe  herabgelangen,  anzumerken. 

Zwölftens   nach   abgelesenen   referaten  und  unseren  in  Sachen 

35  ertheilten  resolutionen  seind  die  relationes  der  commandirenden  gene- 
ralen,  insonderheitlich  die  von  denenselben  oder  von  anderen  durch 
couriers  oder  staffetten  einlaufende  berichts  vorzunehmen,  nicht  minder 
die  keinen  Verzug  leidende  repartitiones,  insinuata  oder  ambtliche 
Vorstellungen,   ohne   auf  die   anciennität  derer  referenten  sich  eben 

40  zu  binden,  zuvorderist  aber  in  kriegszeiten  dasjenige  vorzüglich  vor 
die  band  zu  nehmen,  so  von  denen  armeen  einlanget  oder  connexion 
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darmit  hat,   auf  dass  wenigstens  das  wichtigste,   daferne  die  zeit  in 
der  nemblichen  Session  nicht  zaiänglich  wäre,   ausgemachet   werde. 

Dreizehentens    bei    vorkommung    einer    materie,    welche    ohne 
vorhöriger  nachsuchung  derer  prioren  sich  nicht  endigen  lasset,  hat 
der  referent,  ohne  darbei  sich  aufzuhalten,  den  bericht  oder  was  es    6 
sodann  ist,  mit  sich  nach  haus  zu  nehmen,  jedoch  sobald  die  priora 
bei  banden,  solchen  in  das  referat  zurückzubringen; 

Vierzehentens  nehmete  ein  oder  andere  materie  allzuvil  zeit 
hinweg  oder  sie  wäre  von  besonderer  Wichtigkeit,  so  ist  selbige  nach 
dessen  beschaffenheit  in  einer  a  parte  Session  entweder  mit  dem  lo 
general  oder  obristkriegscommissario  oder  mit  einiger  generalen  bei- 
ziehung  vorzunehmen,  wehrender  zeit  auch  der  referent  in  denen 
prioribus  sich  ersehen  kann,  umb  so  besser  preparirter  zu  erscheinen; 
womach 

fUnfzehentens   Über  alle  derlei  separirte  sessiones  ein  prothocol  lo 
oder  vertrag  mit  anmerkung  derer  zugegen  gewesten  personen  ab- 
zustatten ist;  desgleichen  seind 

sechzehentens  auf  solche  art  zum  exempel  alle  verpflegs-  disciplin- 
oder   andere   regulamentsaufsätze,   die   militarrepartitionen,   einquari- 
tirungen,   recrout-   und  rimontirungsystemata,   das  fortificationswesen  20 
zu  tractiren,   auch  zu  dem  letzteren  immerdar  einige  ingenieur  bei- 
zuziehen ; 

Siebzehentens   alle   wichtige   Sachen,   worbei  es  auf  die  unter- 
waltende umbstände  ankommet  und  was  der  praesident  sonsten  nöthig 
erachtet,  sollen  abgelesen,  die  currentia  aber  extractive  oder  mündlich  26 
referiret  werden;*) 

Achzehentens  die  referaten  seind  wöchentlich  viermal  als  dienstag 
und  mitwochs,  dann  freitags  und  sambstags,  wann  es  aber  nicht 
möglich  wenigsten  und  ohnausbleiblich  zweimal,  auch  öfters  nach  gut- 
befund  des  praesidentens  zu  halten.  30 

Neunzehentens  hat  ein  jeder  referendarius  die  in  sein  departe- 
ment  einfliessende  von  dem  praesidenten  ertheilte  resolutionen  sich 
kürzlich  aufzumerken,  umb  die  zu  verfassende  expeditiones  darnach 
einzurichten,  dahingegen 

zwainzigistens   der    prothocolist,    worzu]   der    praesident    einen  35 
tüchtigen   secretarium   zur  nachzieglung  gebrauchen  kann,   über  all 
und  jedes,  so  in  dem  referat  vorkommet,   ein  ordentliches  prothocol 

^)  Die  Königin  bemerkt  cUuni  am  Bande  (eigenhändig):  „nur  die  kleinsten 
sacken  und  kleinigkeiten  nicht,  aber  was  von  mehrer  Wichtigkeit,  mündlich  zu 
referiren." 
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ZU  führen  und  so  bald  möglich  nach  geendigter  Session  zu  verfertigen 
hat,  umb  es  den  praesidenten  zuezustellen,  welche  prothocoUa  jährlich 
zusamben  in  ein  buech  gebunden  und  in  der  canzlei  aufbehalten 
wei*den  sollen; 

5  Einundzwainzigistens  seind  die  keinen  aufschub  leidende  expe- 

ditiones  den  nemblichen  posttag,  die  andere  aber  den  erst-  darauf- 
folgenden auszufertigen; 

Zweiundzwainzigistens  ist  kein  concept,  es  betreffe,  was  es  immer 
wolle,   eher  ad   mundum  zu   schreiben,   bevor   nicht  der  praesident 

10  solches  gesehen  und  seinen  namen  in  margine  beigesezet,  so  der 
referendarius  auch  seines  orts,  bevor  er  dem  praesidenten  ad  revi- 
dendum  das  concept  zuschicket,  zu  thun  hat;  wir  erlauben  auch 
ihme  praesidenten,  dass  er  wegen  so  viel  mehrer  überhäuften  arbeit 
zur  Vorlesung  derer  concepten,  die  arcana  ausgenomen,  eine  canzlei- 

15  person  gebrauchen  könne;  nicht  weniger  sollen 

dreiundzwainzigistens  fürohin  die  patenten  und  dienstdecreta 
von  obristleutenant  angefangen  bis  auf  den  mindesten  nebst  den  re- 
ferendario  ebenfals  durch  den  praesidenten  und  wann  ein  vicepraesi- 
dent  ist,  auch  von  solchen  unterschriben  werden;  nomine  consilii  ist 

20  hinkilnftig  nichts  mehr  ausser  deren  insinuaten  an  die  stellen,  deren 
decreten  an  das  commissariat  und  an  die  an  dem  ort  des  hoflagers 
befindlichen  officiers,  dann  derer  rescripten  an  die  subalterne  gene- 
ralen  und  officiers  auszufertigen  und  auch  all  disen  concepten  des 
praesidentens   und  des  referendarii  Unterschrift  mitbeizusetzen,   wo- 

25  hingegen 

vierundzwainzigistens  alle  übrige  expeditiones  als  da  seind  ge- 
sambte  rescripten  in  gross-  oder  kleineren  angelegenheiten  zu  fridens* 
oder  kriegszeiten  an  die  bei  denen  armeen,  detachirten  corpi  und 
in  denen  ländem  angestellt-  commandirende  generalen,  dann  an  die 

30  in  denen  frontierspläzen  befindlichen  commandanten  oder  das  com- 
mando  alda  fuhrende  officiers  ohne  ausnahmb  unter  unserer  aigen- 
händigen  Unterschrift  auszufertigen  und  auf  die  nembliche  art  sogar 
auch  mit  jenen  rescripten  es  zu  halten  ist,  so  in  kriegszeiten  an  sub- 
alterne generals  abzulassen   die  umbstände  erforderen  und  in  einige 

35  operationes  einschlagen; 

Fünfundzwainzigistens  wie  die  kriegsgeschäften  sonderlich  in 
kriegszeiten  in  instanti  öfters  expediret  werden  müssen,  so  wäre  bei 
vorfallung  derlei  keine  Verzögerung  gestattender  geschäften  gar  nicht 
rathsamby  die  ordentliche  referatsessionen  abzuwarten; 

40  Sechsundzwainzigistens,  alles,  so  nicht  besonders  geheimb,  ist  in 

der  hofkriegskanzlei  zu  schreiben; 
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SiebenundzwainzigistenS;  kein  secretarias  solle  befaegt  sein^ 
jemanden  aus  der  canzlei  zur  arbeit  bei  sich  zu  haben^  ausser  es 
fienge  einer  an,  an  den  gesiebt  zu  leiden,  welehenfals  zum  dictiren 
jemand  ihme  beigegeben  werden  könte; 

Achtundzwainzigistens  die  benennung  gesambter  canzleipersonen,  5 
worunter  auch  die  accessisten  begriffen,  bei  der  hiesigen  hof-  sowohl 
als  auswärtigen  feldkriegscanzleien  wollen  wir  uns  gnädigst  vorbe- 
halten haben  und  ist  in  denen  diesfals  abstattenden  vortragen  ohne 
besonderen  Ursachen  kein  frembder  in  so  lang  nicht  in  Vorschlag  zu 
bringen,  bevor  nicht  die  oder  allhier  oder  in  denen  auswärtigen  10 
canzleien  in  die  reduction  fallende  zum  dienst  annoch  taugliche  sub- 
jecta  unterbracht  worden  seien; 

Neunundzwainzigistens  zu  referendarien  und  hofkriegssecretarien 
seind  caeteris  paribus  diejenige  immerdar  vorzüglich  fbrzuschlagen, 
welche   einigen   campagne    beigewohnet,    mithin    durch    aigene    er-  i6 
fahrenheit  dasjenige  so  besser  begriffen  haben,  so  eine  armee  zu  ihrer 
subsistenz  und  mobilmachung  erforderet. 

Dreissigstens,  zu  ersparung  viler  bei  dem  hof  kriegsrath  unnöthig 
sein  sollender  Schreiberei  ist  so  leuchtlich  weder  ein  particular 
schreiben  von  einem  officier  anzunehmen,  vil  weniger  zu  beantworten,  20 
ausser  deren,  die  auf  recrout-  und  remontirung  sich  commandirt  be- 
finden oder  es  ereignete  sich  sonsten  ein  so  beschaffener  zuefall,  den 
selber  seiner  Wichtigkeit  nach  anhero  berichten  müste  oder  wegen 
wessen  die  zeit  nicht  gestattete,  dass  ein  von  der  armee  oder  seinem 
regiment  detachirt-  stehender  officier  seines  Verhalts  daselbst  sich  an-  26 
fragete;  und  solle  nicht  minder  auch 

einunddreissigstens  an  den  hofkriegsrath  alsdann  sich  zu  wenden 
denen  regimentsofficiers  und  regimentscommandanten  oder  inhabern 
erlaubet  sein,  wann  die  erstem  über  den  ihnen  vorgesezten  regiments- 
commandanten  oder  Inhabern,   die  andern  aber  über  den  comman-  30 
direnden  sich  zu  beschwären  hätten. 

Zweiunddreissigstens  ausser  obigen  fallen  ist  unter  gemessener 
anthung  niemand  zu  gestatten,  auf  andere  art  als  durch  seinen  regi- 
mentscommandanten und  dise  durch  seinen  commandirenden,  an  den 
sie  in  kriegs-  oder  fridenszeiten  angewisen  stehen,  ihr  anbringen  an  S6 
hofkriegsrath  gelangen  zu  lassen,  und  ist  hinwider  durch  disen  canal 
allein  der  bescheid  zu  ertheilen. 

Dreiunddreissigstens  an  plaz  derer  vilfaltigen  ohne  effect  grossen- 
theils   bleibenden  schriftlichen   insinuaten  hat  der  hofkriegsrath  mit 
denen  übrigen  stellen  wöchentlich  einmal  als  montag  nachmittags  und  40 
nach  erfordernus  auch  donnerstag  zusambenzutreten,  alwo  die  in  in- 
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stanti  sich  auseinandersezen  lassende  angelegenheiten  breyi  manu 
auszumachen,  über  die  wichtigere  aber  und  diejenige^  wo  es  unserer 
resolution  nöthig  hat;  oder  wo  die  stellen  in  ihrer  meinung  sich  nicht 
vereinigen  können,  uns  ein  y ortrag  abzustatten  ist; 

6  Vierunddreissigstens,  die  concepten  derer  in  derlei  mixtis  abzu- 

lassenden expeditionen  hat  vor  deren  ausfertigung  eine  stelle  der 
anderen  mitzutheilen,  damit  selbe  gleichen  inhalts  verfasset  und  durch 
differente  Verordnungen  der  dienst  nicht  gehemmet  werde,  wäre  es 
aber  ohnmöglich  den  nemblichen  posttag,  dass  das  commissariat  ex- 

10  pediren  kunte,  so  solle  sorge  getragen  werden,  dass  den  künftigen 
sothane  expedition  gewiss  folge  auf  das  späteste.^) 

Fünfunddreissigstens  wird  auch  des  praesidentens  obsorg  sein, 
die  canzlei  dahin  anzuhalten,  damit  das  commissariat  dienstag  und 
freitags   oder   doch   längstens  mittwoch  und  sambstags  diejenige  de- 

16  creten  überkomme,  worüber  selbiges  den  nembUchen  posttag  zu  ex- 
pedieren hat,  auf  dass  die  commissariatische  expeditionen  nicht  später 
als  des  hofkriegsraths  seine,  sondern  beede  unter  einstens  ablaufen. 
Sechsunddreissigstens,  das  agentiren  ist  denen  canzleipersonen 
unter  schwärer  bestrafung  zu  untersagen,  auf  die  nembliche  art  auch 

20  die  correspondenzunterhaltung  mit  denen  officieren  und  andern  par- 
teien;  der  kriegspraesident  solle  12™  fl.  haben,  die  referaten  künftig- 
hin an  dem  herzog  gegeben  und  styUsirt  an  ihme  mit  seinen  titul 
gegeben  werden.*) 

Siebenunddreissigstens,   bis   auf  zwanzig   ist   die   anzahl   derer 

25  kriegsagenten  successive  absterben  zu  lassen,  deren  benennung  hin- 
künftig wir  uns  gleicherdings  Selbsten  vorbehalten  haben  wollen. 

Maria  Theresia. 

Bas  vom  Hofkriegsrat  v.  Woher  über  die  Instruktion  erstattete  Gutachten 
ist  zu  instniktiv,  um  hier  übergangen  zu  werden.   Es  lautet: 

30  Meinem  begriff  nach  scheinet  mir  die^befolgnng  dieser  Vorschrift  in  denen 

meisten  puncten  impracticable  zu  sein,  wann  ich  die  wöchentliche  öfters  vor- 
fallende conferenzen  und  anderweitig  von  ihro  kön.  M^  anordnende  zusammen- 
tretungen mit  denen  4tägigen  referaten  und  daraus  erwachsenden  ezpeditions- 
arbeiten  combinire,  beforderist,  da  der  liof  kriegsrath  fast  auf  einer  jedwederen 

35  Instanz  verlangen  sich  in  einer  commission  einzufinden  hat;  zum  ezempel  will 
nur  hier  anführen,  dass  wann  an  einem  vorgeschriebenen  referatstag  eine  con- 
ferenz  bei  dem  ministre  grafen  Gundacker  von  Starhemberg  angesaget  wird, 
so  muss  das  referat,  um  die  materien  nach  obigen  methodo  bei  hof  kriegsrat  zu 


*)  „auf  das  späteste'*  eigenJiändiger  Zusatz  der  Königin. 

•)  „der    kriegspraesident"    6w    „werden"    eigmhändigei^   Ztiaatz   der   Konigin 
am  Rande. 


Digitized  by 


Google 


Nr.  55:  Aktenstücke  zur  Gesch.  der  Kriegsverwaltung.  1740—1746.       441 

tractiren,  auf  einen  anderen  tag  übertragen,  folgsam  schon  5  tage  in  der  wochen 
zu  Sessionen  angewendet  werden,  zu  geschweigen,  dass  ihro  kön.  M^  wöchent- 
lich zwei  commissionen  bei  Salbiirg  in  Operationssachen  und  eine  in  dem  incor- 
porationsgeschäft  bei  dem  hungarischen  canzler  erst  kürzlich  anbefohlen  haben. 
Wann  dem  hofkriegsrath  noch  weiters  überlassen  wird,  die  vorfallende  arbeiten  5 
nach  möglichkeit  und  pflicht  zu  bestreiten,  so  wird  derselbe  an  seinem  eifer 
nicht  erwinden,  die  übrige  zeit  also  anzuwenden,  dass  der  a.  h^  dienst  nach  er- 
fordemus  und  pro  posse  besorget  werde;  wie  man  sich,  dass  es  also  bis  hieher 
beschehen  sei,  mit  billigkeit  flattiren  kan.  Solte  aber  in  das  künftige  mit  der 
regularität  derer  referaten  darbei  zu  führenden  protocollen  und  was  sonsten  10 
in  der  arbeit  Verzögerung  verursachet,  fürgegangen  werden  müssen,  so  würden 
sich  öfters  die  arbeiten  der  gestalten  überhäufen,  dass  deren  einige  wo  nicht 
zurückbleiben  doch  wenigstens  ohne  schuld  derer  referenten  verspätet  werden 
dörften. 

Diese  neue  verfassunng  ist  nach  jener  von  der  hofcammer  eingerichtet,  15 
zwischen  derselben  und  dem  hofkriegsrath  aber  ein  merklicher  unterschied,  in- 
deme  sie  hofcammer  einzig  und  allein  die  geldsachen  und  Wirtschaft  von  ihrer 
M^  der  königin  zu  verwalten  und  darüber  ihre  rathschläge  abzustatten,  sonsten 
aber  weder  über  ihre  eigene  subalterne  noch  andere  auswendige  zu  urtheilen 
und  recht  zu  sprechen  hat;  die  cameralbeamten  in  denen  länderen  werden  von  20 
denen  landauditoren  unter  der  direction  des  militaris,  jedoch  mit  einiger  cameral- 
beamten beiziehung  und  dahier  durch  regierung  und  cammer  inquiriret,  wohin- 
gegen hofkriegsrath  ein  solch  absolutes  dicasterium  ist,  dass  selbes  wie  reichs- 
hofrath  alle  vorfallenheiten  selbsten  abhandlet  und  von  ihme  keine  appellation 
an  eine  andere  Instanz  statthaben  kan,  sondern  das  revisorium  nacher  hof  durch  25 
ihn  ohnmittelbar  zu  beschehen  hat;  er  hofkriegsrath  wäre  vielmehr  mit  einer 
Ö.  hof-  und  staatscanzlei  zu  vergleichen;  dan  gleichwie  in  der  hofcanzlei  ein 
ordentlicher  rath  gehalten,  darinen  die  provincialia   und  judicialia   tractiret, 
folgsam  durch  beisizende  secretarien  protocolliret  werden  und  ausser  diesem  die 
Staats-   oder   hauscanzlei   mit  dem  staatssecretario  separatim  die  publica  ver-  30 
handlet,    also  hat  auch  hofkriegsrath  seine  Justizsessionen  mit  der  nemlichen 
modalität,  nur  dass  die  kriegspraesidenten  die  publica  militaria  sich  des  secreti 
und  geschwinderer  ausfertigung  willen  selbsten  privative  vorbehalten  und  solche 
in   ihren  behausungen   anfangs  mit  einem  secretario  oder  referendario,  nach- 
gehends  aber  bei  mehr  angewachsenen  länderen  und  augmentirten  trouppen  mit  35 
mehreren  räthen  und  referendarien  gehalten  haben;  ein  dergleichen  referenda- 
rius  unter  grafen  Kudiger  Starhemberg  wäre  mein  vater  selbigerzeit  ganz  allein, 
welcher,  nachdeme  er  viele  jähre  dieses  officium  vertreten,  auf  des  praesiden- 
tens  verlangen  zur  rathswürde  erhoben  und  auch  a  consiliis  beigezogen  worden, 
nachhero  hat  man  räthe  zu  referendarien  gemachet  und  einem  jeden  ein  eigenes  40 
departement  zugetheilet,   niemalen   aber   nöthig   oder   thunlich   gefimden,   bei 
denen  referatssessionen  einen  protocollisten  zuzuziehen  und  ordentliche  protocolla 
formiren  zu  lassen. 

U^i  diese  neue  normam  in  gang  zu  bringen,  würde  allenfalls  nöthig  sein 
dass  derjenige,  so  davon  autor  ist,  die  manuduction  dem  hofkriegsrath  selbsten  45 
geben  und  durch  einige  zeit  denen  referatssessionen  beisitzen  möchte. 

A.  Wüber. 
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Hofkriegstaxordnnng  und  Instruktion  für  den  Hofkriegttaxator 

der  König^in  Maria  Theresia. 

Wien  1746  April  1. 

Chrigintde  unter  Signatur  Hofleriegtrai  Exp.  1039  Mai  1745  im  k,  «.  k,  Krieg*- 
archive.  „Ordnung*^  und  „Instruktion'^  wurden  zurückdatiert.  Jene  wurde  am  26. Mai 
der  Regentin  wrgdegt  und  von  ihr  am  31.  Mai  resolviert,  diese  wurde  am  21.  August 
vorgelegt  und  resclviert 

Tazordnnng, 

nach  welcher  sich  der  taxator  und  taxgegenhandler  bei  unserer 
hofkriegscanzlei  zum  theil  auch  der  daselbstige  expeditor  in 
ausmess- und  abnehmung  der  tax  zu  richten  und  zu  verhalten  habe. 


Chargen   und    dienste    so   in   das 
6  taxambt  der  hofkriegscanzlei  einen 
quartalsbetrag   der  besoldung   zu 
zahlen  haben. 

Der  gesambte  hofkriegsrath  mit 
dessen  canzlei 

10  Dahingegen  hat  dieser  in  das 
obristhofmeisterambt  und  con< 
tralorambt  nichts  mehr  zu  be- 
zahlen, und  weilen  dieser  be- 
nebst  wie  vorhin  zwei  quartal 

16  in  die  cameralcassa  zu  bezahlen 
hat,  so  kommet  die  tax  beider- 
seits bei  erfolgender  jedesmali- 
ger promotion  nur  allein  von 
dem  erlangten  besoldungsaug- 

20        mento  zu  entrichten. 

Die  gesambte  feldkriegskanzlei    . 

Dahingegen  wird  einem  solchen, 
wan  er  von  der  feld-  zu  der 
hofkriegscanzlei  gelanget,  die 
25  für  den  felddienst  erlegte  tax 
an  der  für  die  hofkriegsstelle 
zu  erlegen  kommenden  grossen 
tax  bei  dem  aerario  abgerech- 
net und  gut  gelassen. 

30  Generalkriegscommissarius .... 

Obristkriegscommissarius 

nebst  dem    ganzen   commissariat- 

ambt  imd  dessen  canzlei,  auch 

allen  ober-  und  feldkriegscom- 

36        missariis  und  ambtsofficiers  .    . 

Obrist  land-  und  hauszeugmeister 


Stattconmiando  allhier  in  Wienn  . 

Yicecommendant,  wan  einer  ist    . 

Plazmajor 

Stattcommandosecretarius  .... 

Kriegsrichter 

Gerichtschreiber 

Ingenieuracademiedirectores  .    .   . 

Hiesige  ober-  und  nnterdirectores 

Fortificationsbauzahlmeister  .    .    . 

For  tifica  tionszahlamb  tsgegen- 
handler 

Fortificationsbauschreiber  .... 

Spörreinnehmer 

Thorschreiber 

Und  die  sonst  eine  regulirte  jahres- 
besoldung  haben 

Unter  dieser  rubrique  seind  auch 
begriffen  alle  in  anderen  vestun- 
gen  verleihende  Chargen  und 
officia. 

Innerösterreichischer  militfirober- 
director  

Innerösterreichische  hofkriegs- 
räthe,  secretarii  und  übrige  bei 
der  i.  ö.  hof  kriegstelle  bestellte 
officianten 

Militärdirector  in  Tyroll 

Administrationspraeses  in  dem 
bannat  Temeswar,  wan  er  für 
'dieses  praesidium  eine  beson- 
dere besoldung  hat 

Administrationsrath  allda  .... 

Ingleichen  die  übrige  a  militari 
allda  bestellte  officianten .    .    . 
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Chargen  und  dienste,  deren  einkünften 

oder  ohngewiss  seind  oder  welche  nebst 

der  gage  andere  beigänge  haben. 

Die  guberni  in  Mayland,  Ni- 
ö        derland,  Sibenbürgen   und 

Temeewarer  bannat.   .   .    .  3000  fl. 
Die  generalcommandi  in  Böh- 
men, Mähren  und  Sclavonien 
etc.  item   bannus  Croatiae  2000  „ 

10  Wan  aber  bei  dem  generalcommando 
in  Böhmen  man  das  alldort  stehende 
regiment  zugleich  bekommet,  ist 
die  tax  für  solches  besonders  zu 
bezahlen. 

]5  Castellaneistelle  in  Mailand    .  1500  fi. 

Luogotenenza  allda 600  ., 

General  d'artilleriecharge  allda  600  „ 
Adjutante  reale  stelle  daselbst  200  „ 
Commando  zu  Antwerpen   .   .  1500  „ 

20  Deto  zu  Luxemburg 1500  „ 

Commando  zu  Mantua ....  1000  „ 

Deto  zu  Temeswar 1000  „ 

Für  ein  commando  mit  general- 

feld Wachtmeistergage  .    .   .     800  „ 

25  Deto  mit  obristengage ....  600  „ 
Deto  mit  obristleutenantgage .  500  „ 
Deto  mit  obristwachtmeisters- 

S^g^ 300  „ 

Deto  mit  haubtmannsgage  .    .     150  „ 

3Q  Wan  aber  nebst  der  gage  auch  ein 
tafelgeld  oder  andere  adjuta  bei- 
geleget würde,  wftre  hievon  eine 
dreimonatliche  betragnus  zu  bezah- 
len.   Für  die  licenz  ein  conmiando 

3g  jemand  andern  abzutreten,  zahlet 
der  cedens  zweidrittel  der  tax,  so 
bei  dem  antritt  bezahlet  worden, 
und  der  impetrant  die  ganze  tax. 

Placemajor,  platzhaubleute  oder  leute- 
4Q  nants,  dan  die  in  denen  yestungen 
stehende  ingenieursstaabsauditores 
gerichtschreiber  garnisonscaplan  me- 
dici  chirurgi  bauschreiber  oder  Ver- 
walter dollmätsch  profosen  zahlen 
4^        einen  quartalsbeitrag  ihrer  gage. 

Generalauditor 300  fl. 

und  von  der  gage  einen  monatsold 


Generalauditorleutenant    .   .   .  150  fl. 

und  einen  monatsold 

Auditoriatsgerichtschreiber   .   .  75  „   50 
Generalquartiermeister  vor  den 

Charakter 300  „ 

und  von  der  gage  einen  monatsold 
Generalquartiermeisterleute- 

nant 150  fl.  55 

und  von  der  gage  einen  monatsold 
Oberstabsquartiermeister 

sambt  der  gage 150  fl. 

Stabsquartiermeister 60  „ 

Generaladjutant .  200  „   qq 

und  von  der  gage  einen  monatsold 

Schiffambtsobristleutenant     .    .  600  fl. 

Schiffbruckenhaubtmann    .    .    .  100  „ 

Schiffbruckenleutenant   ....  75  „ 

Schiffambtsverwalter 75  „   ^5 

Schiffverwahrer 50  „ 

Feldprotomedicus 350  „ 

Feldmedicus 100  „ 

Staabchimrgus 100  „ 

Unterfeldscherer 40  „    7Q 

Feldapotheker 200  „ 

Feldpostambt 200  „ 

Generalwagenmeister 100  „ 

Wagenmeisterleutenant  ....  50  „ 

Generalgwaltiger 100  „    75 

Profosleutenant 50  „ 

Capitain  de  guide 75  „ 

Staabsfourier 50  „ 

Feldcouriers  und  türkische  deti  50  „ 

Hofkriegsagenten 150  „    go 

Notandum 
Wan  ausser  obigen  eine  andere  charge 
nur   ad   tempus   verlihen  wird,   so 
nach    verlauf   solcher    cessiret,    so 
zahlet   solche   von    der    gage    nur  ^5 
einen  monatsbetrag. 

Chargen  und  dienste  welche  ohne  gage 
verlihen  werden,  ingleichem  jene  mit 
gage,  so  dem  carenzjahr  unterworfen, 
dan  für  die  titulaturen  und  characters-  90 

patenten. 
Generalleutenantpatent    .   .   .  6000  fl. 

Feldmarschall 2000  „ 

Feldzeugmeister  oder  general 

der  cavallerie 1000  „    96 
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Feldmarschalleutenant ....     800  fl. 

Generalfeldwachtmeister  .    .    .     600  „ 

Weilen  diese  in  regula  dem  carenzjahr 

unterworfen,   so   bezahlen    sie   bei 

5  erlangung    der   charactersmässigen 

gage  keine  weitere  tax.    Wan  sie 

aber  ohne  carenzjahr  in  die  gage 

eintreten,  so  bezahlen  sie  beinebst 

einen  monatbetrag. 

10  Obrister 400  fl. 

Obristleutenant 200  ., 

Obristwachtmeister 150  „ 

Haubtmann  oder  rittmeister.    .  100  „ 

Capitainlieutenant 60  „ 

15  Lieutenant 50  „ 

Fähndrich  oder  cornet   .   ,    .    .     40  „ 
Diese  tazen  verstehen  sich  allein  auf 
den    character,   wan    aber  hierauf 
eine    gage    über    kurz    oder    lang 
20        durch  hof  kriegsrathsezpedition  bei- 
geleget wird,  so  ist  hievon  pro  taza 
eine  monatliche  betragnus  zu  ent- 
richten.   Auf  gleiche  weis  werden 
nach  differenz  ihres  characters  ge- 
25        halten  die  ingenieurofficiers,  so  im 
feld  dienen,  so  aber  stabile  posti  in 
einem  land  oder  vestungen  haben, 
zahlen    für    alles    einen    quartals- 
betrag.    Wan  bei  vorspecificierten 
30        avancementen    ein    oder    mehrere 
gradus  übersprungen  werden,  so  ist 
die  tax  für  den  oder  die  überstei- 
gende gradus  ebenfals  zu  bezahlen. 
Die  officiers  deren  hungarischen  regimen- 
35        tern  wie  auch  des  tyrollerischen  und 
sclavonischen  bandurenregiments  be- 
zahlen keine  tax.  Die  obriste  aber 
dieser  regimen ter  bezahlen  wie  an- 
dere vom  character  und  gage. 
40  Obercapitain  in  denen  grenzen 

und  vestungen 150  fl. 

Capitain 100  „ 

Capitainlieutenant,    lieutenant,   fähnd- 
rich   und   cornet    wie    andere    von 
45        diesem  character 

Oberwaydastelle 75  fl. 

Vicewaydastelle 50  „ 

Wayda 40  „ 


Frei-  oder   nationalcompagnie 

in  einer  vöstnng 100  fl.  60 

Rfiziflcher  erzbischof 2000  „ 

Ein  bischof 500—1000  ^ 

Eine  pfarr 30  „ 

Ein  canonicat 100  ^ 

Türkischer  grossbotschafter    .  1500  -    55 

Resident    . 600  „ 

Console 150  „ 

Ein  dolmätsch  in  Constantinopl  zahlt 
den  betrag  eines  doppelten  monat- 
solds  60 
Secretarititnl    deren   <orien  tali- 
schen sprachen 100  fl. 

Sprachknab 50  „ 

Ein    hofkriegsrat    ohne  besol- 

dung 300  „    65 

Hofkriegsratsecretarititul  .  .  .  150  „ 
Feldkriegssecretarititul  ....  100  „ 
Feldkriegsregistratortitul  ...     75  „ 

Concipistentitul 50  .^ 

Cancellistentitul 30  „    70 

Ein  accessist 24  „ 

Dahingegen  wird  diese  erlegte  tax,  wan 
selbe  zu  der  besoldung  gelangen, 
an  jener  tax  abgerechnet. 
Alle  übrigen  Charakters  ohne  besol-  75 
düng  und  tituln,  so  spedfice  in  der 
tazordnung  nicht  enthalten  seind, 
bezahlen  pro  taxa  einen  monats- 
betrag  von  der  dem  character  sonst 
anhängigen  gage.  80 

Standeserhebnüssen. 
Für  die  geheimbe  rathswürde .     75  fl. 
Fürstenstandesvormerkung    .    .  200  „ 

Grafenstand 100  „ 

Baronat 75  „    85 

Ritterstand 50  „ 

Prädicat 36  „ 

Rathstitul 50  „ 

Wan  aber    einer   den  ordinari    raths- 
titul durch  die  hofkriegsrathsexpe-  ^^ 
ditiou  erlanget,  zahlet  derselbe  pro 
taxa 150  fl. 

Taxgebülirnussen  für  unterschiedliche 
begnädigungen,  Verleihungen  und  con- 

cessiones. 
Für  ein  regiment 1200  fl.  95 
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Wan    allenfals    kgl.  consens   erfolgen 

Bolte,     eine     compagnie    zu     ver- 

handlen,  hätte  der  austretende  offi- 

cier   für  solche   permission  zu  be- 

6        zahlen 100  fl. 

Und  der  neue  haubtmann  oder  ritt- 
meister  für  den  character  und  er- 
haltung  einer  compagnie  zusam- 
men     200  fl. 

10  Wan  er  aber  den  character  als  haubt- 
mann schon  gehabt,  bezahlt  er  nur 
für  die  compagnie 100  fl. 

Wan  ein  fähndrich  oder  comet  darzue 

gelanget,  hätte  er   den   übersprin- 

15        genden  leutenantsgradum  auch  zu 

bezahlen  mit 50  fl. 

Ein    frembder     hingegen     alle 

gradus 290  „ 

Wan  frembde  offlciers  bei  denen  regi- 
20  meutern  aggregiret  werden,  be- 
zahlen sie  die  tax  nach  dem  erhal- 
tenden character  und  von  der  gage, 
so  sie  erlangen,  einen  monatsold; 
welche  beschaffenheit  es  auch  mit 
25  denen  aignen  officiren  hat,  wan  sie 
mit  avancement  aggregiret  werden. 

Für  die  anstellnng  eines  generalens  zu 
beständiger  dienstleistung  in  einem 

land 400  fl. 

30  und  von  der  allenfals  andurch  ver- 
mehrten gage  einen  monats- 
betrag. 

Wan  ein  obrister  von  ihro  kgl.  M*.  bei 
einem  regiment  als  commendant  an- 

35        gestellt  wird 200  fl. 

und  von  der  zuwachsenden  mehre- 
ren gage  einen  monatsold. 
Für  eine  jubilirung  mit  beilassung  der 
ganzen  oder  halben  gage  einen  mo- 
40        natsold. 

Bangsreservationsdecret  für  einen  ge- 

neralen '.    .  75  fl. 

Deto  für  einen  obristen  ....  50  „ 

Deto  für  einen  obristleutenant  .  40  „ 

45  Licenz    für    einen    officier    in    seinen 

Privatgeschäften  zu  verreisen,   für 

jedes  monat  seiner  licenz    .    .  4  fl. 


Für  eine  pension  eine  monatliche  be- 
tragnus,  wan  solche  über  200  fl.  be- 
traget, wann  aber  weniger.    .  5  fl.  50 
Werbpatent  für  frembde  ....  8  „ 
eigene    trouppen   haben   nichts   zu 
zahlen. 

Salva  quardia 36  fl. 

Pass  für  reisende 3  ,,    55 

Handlungspass  zur  armee   ...     6  „ 
Handlungspass  in  das  türkische 
für  ein  jedes  schiff 12  „ 

Innerösterreichische  militärchargen. 

Das  Windische  generalat    .    .  5000  fl.  60 

Das  Carlstädterische 4000  ^ 

Die    oberhaubtmanschaft     zu 

Copreiniz 1332  „ 

Deto  zu  Zeng 1332  „ 

Deto  zu  Creutz 1000  „    66 

Deto  zu  Carlstatt 1000  „ 

Deto  zu  Sichelberg 1000  „ 

Deto  zu  Ogulin 1000  „ 

Deto  zu  Ivanovitsch- 800  „ 

Die  haubtmannschaft  zu  Otto-  70 

schaz 750  „ 

Deto  zu  St.  Georgen     ....  750  ,. 

Deto  zu  Petrinia 750  „ 

Deto  zu  Chrisanitsch,  Thurn 

und  Vraschitsch 750  „    75 

Deto    zu   Wariolovitsch    und 

Sgrad 500  „ 

Deto  zu  Duin 400  ,, 

Die  husarenhaubtmannschaft 

zu  Copreinitz 330  „    80 

Die  oberleutenants teile  zu 

Zeng 330  „ 

Die  husarenhaubtmannschaft 

zu  Carlstatt 266  „ 

Deto  zu  Creutz 266  ,,   85 

Die    reuterleutenantstelle    zu 

Carlstatt 100  „ 

Die  mustermeisterstelle   allda  200  ,, 
Schlosshaubtmannschaft  zu 

Graz 750  „    90 

Die  vicecommendantenstelle 

allda 100  „ 

Schlosswachtmeisterstelle 

allda 100  „ 

Die  fähndrichstelle  daselbst  .  75  „    95 
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Feldartilleriecbargen. 

Obristleatenant 200  fl. 

Obercommissarius 200  ., 

Zeugleutenant 150  „ 

5    Oberstuckhaubtmann 150  „ 

Stuckhaubtmann 100  „ 

Auditor 100  „ 

Feldartilleriezahlambtsadmini- 

Btrator 100  „ 

10  Oberadjutant 100  „ 

Secretariuß 100  „ 

Zeugwart 70  „ 

Oberfeuerwerksmeister   ....     70  ., 
Quartiermeister 70  „ 

16  Oberpetardier 50  „ 

Stuckjunker 50  „ 

Miniercompagnie. 

Minieroberhaubtmann 150  „ 

Minierhaubtmann 100  „ 

20  Minierleutenant 60  ^ 

Hausartilleriechargen. 

Zeugleutenant 150  „ 

Stuckhaubtmann 100  „ 

Zeugambtssecretarius 300  „ 

25  Zeugszahlmeister 300  „ 


Zeugwart 50  fl. 

Oberfeuerwerksmeister   ....  60  ^ 

Ambtschreiber 50  „ 

AmbtscanzeUist 50  ^    45 

Ambtsaccessist 30  .. 

Zeugdiener 30  „ 

Stückgiesser 25  „ 

Feuerwerker 25  ^ 

Pixenmeistercorporal 10  .,    50 

Pizenmeister 6  „ 

dan  arsenalver Walter 120  „ 

Ambtsschreiber 30  „ 

Diese  taxen  verstehen  sich  allein  auf 
den  character,  wan  aber  hier-  55 
auf  eine  gage  zugeleget  wird,  so 
ist  hievon  pro  taxa  eine  monatliche 
betragnuB  zu  entrichten;  die  zeugs- 
canzleiverwandte  hingegen  bezahlen 
wie  die  feld-  und  commissariat-  60 
ambtscanzleien  den  betrag  eines 
quartal  für  alles. 

In  justizsacben 
ist  die  tax  inmittlst,  bis  von  uns  eine 
neue  taxordnung   gnädigst   resolviret  65 
wird,  nach  derLeopoldinischen  Ordnung 
de  anno  1704  und  bisherigen  obseriranz 
abzunehmen. 


Geben  in  unserer  residenzstatt  Wienn  den   ersten   monattag   aprilis    im 
sibenzehenhundertfünfundvierzigsten  jähr. 


Maria  Theresia. 
Joseph  graf  von  Harrach. 


30 


L.  S. 

Ad  mandatum  sacrae  regiae  Majestatis 
proprium 

Georg  Christoph  von  Lachawiz. 


Maria  Theresia  von  gottes  gnaden  zu  Hungam  und  Böheimb  königin,  erzherzogin 
zu  ÖsteiTcich,  vermählte  herzogin  zu  Lothringen  lud  Baar  grossherzogin  zu 

Toscana  etc. 

35  Instruction  and  Ordnung, 

nach    welcher    sich    unser    getreuer   lieber    Cornelius    Hermanus 

Königsfeld   als   dermaliger   taxator   bei    unserer   hofkriegscanzlei 

zu  richten  und  zu  verhalten  hat. 

Primo  solle  der  taxator  sein  aufsehen  nach  uns  auf  unsem   ihme  vor- 
40  gesezten  hof  kriegsrath,  der  taxgegenhandler  aber  nach  uns  auf  unsere  hofcam- 
mer  haben;  deme  in  folge  wird 
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secundo  der  tazator  denen  von  unserem  hof  kriegsrath  an  selben  erlassen- 
den Verordnungen  willig  und  gehorsam  nachleben,  haubtsächlichen  aber  in  ab- 
nahm der  tax  nach  der  ihme  zugestelten  von  uns  unterschribenen  tazordnung, 
welche  auf  verlangen  denen  parteien  vorzuzeigen  ist,  sich  allerdings  richten  und 
hiergegen  niemand  beschwfiren,  zugleich  aber  dahin  besorget  sein,  auf  dass  6 
bei  denen  sowohl  expedirt-  als  decretirten  taxbaren  sachen  unseres  taxambts 
nuzen  in  allweeg  der  billigkeit  nach  befördert,  demselben  auch  nichts  entzogen 
werde.    Dessentwillen  dan 

tertio  er  taxator  aller  orten  fleissige  nachsehung  pflegen  solle,  auf  dass 
nichts,  so  taxbar  ist,  auf  ein  oder  andere  weis  ohne  vorläufiger  taxabnahm  und  10 
von  selten  des  taxgegenhandlers  beschehenen  fürmerkung  hinausgegeben  werde, 
wobei  Jedoch  er  taxator  zu  beobachten  haben  wirdet,  auf  dass  von  denen  par- 
teien oder  deren  bastelten  die  tax  mit  bescheidenheit  abgefordert  und  mit  selben 
dergestalten  discret  umgegangen  werde,  auf  dass  selbe  eines  üblen  tractaments 
sich  zu  beschwären  keine  ursach  haben  mögen.  Zu  befolgung  seiner  obliegen-  16 
heit  solle  derselbe 

quarto  ausser  sonn-  und  feiertägen,  wan  an  disen  kein  postag  ist,  sonst 
tftglichen  vor-  und  nachmittag  in  der  canzlei  sein,  und  damit  die  parteien  nach 
einer  gewissen  zeit  zii  erhebung  deren  taxbaren  sachen  sich  zu  richten  wissen,  zu 
abfolg-  und  hinausgebung  deren  die  stunden  vormittag  von  9  bis  11  uhr,  nach-  20 
mittags  aber  von  3—5  uhr  widmen. 

Quinto  solle  keine  taxbare  expedition  von  ihme  taxatore  als  zugleich 
registratore  oder  da  ein  besonderer  taxator  künftig  allenfalls  wäre,  von  dem 
damaligen  registratore  gesiglet  oder  zugemacht  werden,  bis  nicht  die  tax  be- 
zahlet imd  von  dem  taxgegenhandler  die  quittung  oder  aber  dessen  auf  der  ex-  26 
pedition  beschehene  anmerkung  der  geleisteten  Zahlung  beigebracht  worden; 
dan  es  ist 

sexto  für  alle  von  denen  parteien  erlegenden  taxgelder,  so  mehr  als 
vier  fl.  von  einer  expedition  betragen,  denenselben  eine  von  ihme  taxatore  und 
dem  taxgegenhandler  unterschribene  quittung,  welche  alle  zu  leichterer  bewür-  30 
kung  des  scontro  numeriret  und  nach  Ordnung  des  numeri  auszufertigen  seind, 
zu  extradiren,  die  kleinere  oder  weniger  dan  vier  fl.  betragende  taxen  aber  nach 
ihrem  betrag  auf  denen  expeditionen  von  ihme  taxatore,  auf  denen  decretirten 
memorialien  aber  von  dem  expeditore  mit  Ziffern  anzumerken,  worunter  der 
gegenhandler  den  numerum  des  folii  seines  raitungsrapularis,  in  welchen  die  36 
fnrmerk-  und  geleistete  Zahlung  eingetragen  worden,  als  das  zeichen  der  be- 
schehenen Zahlung  eigenhändig  zu  setzen  hat    Damit  nun 

septimo  er  taxator  diese  ambtsverrichtung  leichter  bestreiten  mag,  so 
solle  derselbe  allein  die  auswerf-  und  anmerkung  des  taxbetrages  auf  der  ex- 
pedition, der  gegenhandler  hingegen  die  eintragung  in  das  raitungsrapulare,  40 
den  geldempfang  und  die  Verfassung  der  raitung,  so  jedoch  er  taxator  ihrer 
richtigkeit  willen  mitzufertigen  hat,  zu  besorgen  haben,  mit  folgender  zu  beeder- 
seitiger  Sicherheit  und  controlirung  dienenden  Ordnung,  als  nemblichen: 

Octavo,  sobald  der  taxator  auf  der  ungesigelten  expedition  den  betrag 
der  tax  nach  Inhalt  der  taxordnung  bemerket  hat,  behändigt  er  solche  dem  45 
gegenhandler,  welcher,  ob  die  tax  nach  Inhalt  der  taxordnung  recht  ausgesezet 
seie,  nachzusehen  und  da  eine  Irrung  wäre,  solche  dem  taxatori  zu  erforder- 
licher abändernng  zu  erinneren,  da  sie  aber  richtig,  die  qualität  und  datum  der 
expedition  mit  dem  namen  des  iinpetranten  in  das  raitungsrapulare  gleich  einzu- 
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tragen  und  der  taxbetrag  in  die  gebühr  zu  sezen,  folgsamb  die  expedition,  bis 
die  partei  umb  erbebung  diser  eich  angibet,  zu  verwahren  hat;  wan  nun  die 
partei  hinach  sich  meldet  und  den  taxbetrag  bezahlet  hat,  gibet  der  gegenhandler 
derselben  die  ungesigelte  expedition  nebst  einer  von  ihme  allein  unterschribenen 
5  quittung,  welche  die  partei  dem  registratori  und  zugleich  taxtori  zu  siglung 
der  ersteren  und  mitfertigung  der  quittung  überbringet  Der  taxator  aber 
notiret  in  sein  manuale  nichts  anderes  als  den  numero  der  quittung  und  die 
simima  der  bezahlten  tax,  um  mit  dem  gegenhandler  täglich  oder  längstens 
wöchentlich  den  cassascontro  pflegen  zu  können.    Was  hingegen 

10  nono  die  kleinere  taxen,  worüber  keine  quittung  gegeben  wird,  belanget, 

zumalen  dise  mehrern  theils  die  decretationes  und  Justizsachen  betreffen,  ein- 
folgsam  grössten  theils  von  dem  expedit  und  von  der  pupillarcommission  her- 
kommen, respectu  diser  solle  es  folgendermassen  gehalten  werden,  nemlichen 
dass,  nachdeme  der  expeditor  und  bei  der   pupillarcommission   der   actuarius 

15  dortige  beschaidung  und  conclnsa  protocolliret  haben,  sie  zugleich  nach  inhalt 
der  taxordnung  den  taxbetrag  nicht  nur  ad  marginem  protocolli,  umb  den 
scontro  mit  dem  taxambt  auf  erforderenden  fall  pflegen  zu  können,  beisezen, 
sondern  auch  auf  das  decretirte  memoriale,  protocollsextract,  decretsconcept,  be- 
richt,  verlass,  vidimus  und  andere  derlei  taxbare  acta  von  aussen  bemerken,  so- 

20  dann  sammentliche  dise  acta  in  das  taxambt  zu  banden  des  taxgegenhandlers 
abgeben,  zugleich  aber  über  die  dahin  täglich  abgebende  acta  eine  von  ihnen 
unterschribene  summarische  specification  demselben  mit  aussezung  des  taxbetrages 
und  des  dati  beifügen  sollen,  welche  specification  er  taxgegenhandler,  nach- 
deme er  solche  mit  denen  überkommenen  actis  scontriret  und  richtig  befunden 

25  hat,  mit  dem  munero  von  aussen  zu  bezeichnen  und  dem  taxatori,  damit  er  den 
taxbetrag  in  sein  manuale  einschreibe,  vorzuzeigen,  folgsamb  aber  dise  specifi- 
cation zum  beweis  des  empfangs  aus  dem  expedit  oder  von  der  pupillarcom- 
mission und  belegung  seiner  raitang  zu  bewahren,  übrigens  aber  den  numero 
der  specification  nebst  den  enthaltenden  taxbetrag  in  sein  rapulare  einzutragen 

30  und  weiters  unter  die  auf  denen  acten  beschehene  taxanmerkung,  gleichwie  es 
oben  von  denen  registratursexpeditionen  schon  verordnet  worden,  das  folium 
rapularis,  als  das  zeichen  der  beschehenen  passirung  durch  das  taxambt  und 
volzogenen  fürmerkung  beizusezen  hinnach  gegen  erlaag  der  tax  denen  parteien 
die  acta  zu  extradiren  hat;  ans  welchem  also  erhellet,  dass 

35  decimo  alle  aus  der  registratur  kommende  taxbare  expeditiones  von  dem 

taxgegenhandler  in  das  raitungsrapulare  von  tag  zu  tag  singillatim,  die  aus 
dem  expedit  oder  von  der  pupillarcommission  empfangende  decratationes  and 
andere  kleinere  taxen  ausmachende  acta  aber  in  complexo  der  hierüber  mit- 
kommender specification  und  inenthaltenen  summa  täglichen  einzutragen,  folg- 

40  sam  zu  verrechnen  seien.    Was  hingegen 

undecimo  die  bei  der  pupillarcommission  sich  ergebende  grössere  und 
vier  fl.  übersteigende  taxbare  Sachen  anbelanget,  mit  disen  solle  es  der  quitti- 
rung  halber  und  in  den  übrigen  wie  mit  anderen  aus  der  registratur  einflissen- 
den  expeditionen  nach  dem  paragrapho  octavo  diser  Instruction  gehalten  wor- 

45  den.  Gleichwie  nun  aus  deme,  so  vorbesagtermassen  verordnet  wird,  zu  ent- 
nehmen ist,  dass 

duodecimo  alle  taxbare  Sachen  fürohin  allein  durch  das  taxambt  hinaiis- 
gegeben  und  zum  kennzeichen  dessen  durch  den  taxgegenhandler  mit  dem  folio 
des  rapularis  bemerket  werden  sollen,  als  wird  der  taxator  hier  ob  seine  fleissige 
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obsicht  tragen  and  da  allenfalls  über  kurz  oder  lang  eine  taxbare  expedition 
oder  decretation  zum  Vorschein  kommete,  welche  seit  der  zeit  des  angefange- 
nen taxambts  ohne  des  ambts  bemerkung  oder  kennzeichen,  mithin  ohne  tax- 
entrichtung  der  parte!  hinausgegeben  worden  wäre,  so  solle  er  taxator  oder  der 
taxgegenhandler,  deme  solche  zu  gesiebt  kommet,  es  alsogleich  unserm  hof-  5 
kriegsrath  zu  dem  ende  berichtlichen  anzeigen,  auf  dass  durch  disen  der  impetrant 
oder  dessen  bestelter  zu  namhaftmachung  dessen,  von  deme  er  die  expedition 
oder  das  Geschäft  empfangen,  alles  ernstes  verhalten,  jener  hierüber  zu  red 
gestellet  und  auf  befund  nach  allen  rigor  bestrafet  werde,  gleichwie  dann,  da 
im  fall  eines  solchen  Verbrechens  einer  von  dem  taxambt  selbst  solte  über-  10 
zeiget  werden,  ein  solcher  als  ein  untreuer  beamter  nicht  nur  zu  ersezung  des 
dupli  verhalten,  sondern  anbei  seines  dienstes  entsezet  werden  solle.  Wir 
wollen  auch 

decimo  tertio,  dass  zu  verhietung  aller  unterschleif  jene  sonst  taxbare 
expeditiones  und  geschäfte,  so  denen  von  dem  Justizdepartement  erkenten  armen  15 
Parteien  frei  hinausgegeben  werden,  weilen  dise  zu  den  taxambt  zu  geben  un- 
nötig ist,  von  dem  expeditore  und  actuario  pupillari  fürohin  mit  dem  wort 
,gratis'  von  aussen  bezeichnet,  selben  aber,  welche  freizulassen  eine  schriftliche 
Verordnung  zu  ihrer  legitimation  zugestellet  werden  solle.    £s  wird  demnach 

decimo  quarto  das  taxambt  sich  wohl  versehen,  auf  dass  die  taxen  nach  20 
inhalt  der  taxordnung  getreulich  in  empfang  gebracht  und  ohne  würklicher  be- 
zahlung  der  tax  mithin  auch  ohne  bezaichnung  des  geschäfts  nicht  hinaus- 
gegeben werde;  wir  wollen  auch  die  hinausgebung  deren  expeditionen  gegen 
revers  hiemit  aufgehoben  haben,  es  wäre  dann,  dass  er  taxator  oder  taxgegen- 
handler es  auf  seine  gefahr  nehmen  und  hievon  selbst  zahler  sein  wolte.  25 

Decimo  quinto  die  taxnachseh-  und  befreiungen,  sie  seien  in  totum  vel 
pro  parte,  haben  wir  uns  lediglich  vorbehalten  und  sollen  nicht  änderst  als 
über  unser  abgestattetes  referat  infolge  unserer  hierüber  geschöpften  schrift- 
lichen resolution  statthaben,  dahero  das  taxambt  über  jede  derlei  nachsehung 
eine  durch  unsern  hof  kriegsrath  an  selbes  ausgefertigte  auf  unsere  resolution  30 
sich  beziehende  schriftliche  Verordnung  zu  dessen  legitimation  zu  empfangen 
hat,  ohne  welche  der  taxgegenhandler  (als  welcher  monatlich  eine  specification 
deren  von  der  tax  befreiten  expeditionen  unserer  hofcammer  nebst  dem  cassa- 
extract,  bei  ende  jeden  Jahres  aber  die  mit  allen  certificationen  belegte  haubt- 
rechnung  dahin  zu  übergeben  hat)  keine  expedition  taxfrei  abfolgen  lassen  solle.  35 

Decimo  sexto:  Wan  in  taxsachen  ein  zweifei  vorfallet,  wie  die  taxordnung 
zu  verstehen  und  auf  was  weis  die  tax  anzurechnen  seie,  so  solle  das  taxambt 
bei  unseren  hof  kriegsrath  dessentwillen  sich  anfragen  und  schriftlichen  bescheid 
gewärtigen.  Da  aber  unser  dienst  erheischete  in  der  taxordnung  selbst  eine 
änderung  zu  machen,  so  wird  dises  nach  vorläufiger  Vernehmung  mit  unserer  40 
hofcammer  und  hierüber  abgestatteten  gemeinschaftlichen  referat  von  uns  selbst 
beschehen,  hinach  der  geschöpfte  entschluss  durch  unsern  hofkriegsrath  dem 
taxatori,  durch  unsere  hofcammer  aber  dem  taxgegenhandler  intimiret  werden. 

Decimo  septimo  seind  bei  dem  taxambt  zwei  cassatruchen  zu  halten,  eine 
kleine  als  eine  handcassa  für  die  täglich  eingehende  gelder,  die  andere  aber  zu  der  45 
haubtcassa,  welche  in  einer  wohlverwahrten  mit  zweierlei  schlossern  versehenen 
eisernen  truchen,  zu  welcher  lezteren  einen  schlissel  der  taxator,  den  andern  aber 
der  taxgegenhandler  haben  solle,  also  dass  einer  ohne  des  anderen  zu  denen  inn- 
en thaltenen  geldern  nicht  gelangen  mag;  in  dise  haubtcassa  sollen  wöchentlich 
Österreichische  Zentralverwalkung.  I.  S.  29 
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(da  aber  wegen  vorfallender  promotionen  oder  in  ander  weeg  grössere  taxsum- 
men  eingeheten)  täglich  die  gelder  aus  der  handcassa  nach  vorläufiger  zehl- 
iind  bezeichnung  derenselben  übertragen,  mithin  unter  beederseitige  spörr-  und 
Verwahrung  genomen  werden,  bis  dahin  der  taxgegenhandler  allein  für  den  ab- 
5  gang  der  cassae  zu  haften  haben  wird.  Bevor  aber  dise  Übertragung  von  der 
band-  in  die  haubtcassa  beschichet,  solle  der  taxator  sein  manuale  mit  des  tax- 
gegenhandlers  rapulari  scontriren,  umb  zu  sehen,  ob  beederseitiger  taxbetrag 
gleichförmig  und  die  in  der  handcassa  befindliche  gelder  mit  einrechnung  deren 
beifindigen  noch  unerhobenen  expeditionen  jenen  adaequiren,  womach  wan  alles 

10  richtig  die  gelder  in  die  haubtcassa  zu  nehmen,  bei  sich  ergebender  differenz 
aber  die  Ursachen  dessen  nachzusuchen  und  da  wider  verhoffen  ein  nicht  aus 
irrung,  sondern  aus  untreu  oder  anderen  Ursachen  herfliessender  cassaeabgang 
sich  äusserte,  solcher  durch  den  taxatorem  unserem  hofkriegsrath  sogleich  an- 
zuzeigen sein  wird. 

15  Decimo  octavo.    Dafern  der  taxator  oder  der  taxgegenhandler  mit  er- 

laubnus  unseres  hofkriegsraths  oder  aber  krankheits  willen  abwesend  wäre, 
solle  deren  taxambtverrichtungen  mittlerzeit  der  erste  registratursadjunct  be- 
sorgen, da  aber  dieser  verhindert  oder  in  ander  weeg  bedenken  wären,  hierzu 
ein  anderer  von  der  kriegscanzlei  durch  unseren  hof  kriegsrat  ernennet  werden. 

20  Schliesslichen  und  weilen  öfters  sich  ergibet,  dass  expedirte  taxsachen  von 

denen  parteien  nicht  erhoben  werden,  sondern  zu  Verkürzung  des  taxambts  er- 
ligen  bleiben,  als  solle  zwar  jeder  partei  a  dato  der  in  das  taxambt  gelangten 
expedition  ein  sechswöchiger  termin  zu  erhebung  diser  zugestanden  sein,  nach 
solcher  zeit  aber   durch  das  taxambt  unserem  hofkriegsrath  die   anzeige   be- 

ne  schoben,  auf  dass  in  ermanglung  eines  näheren  compelle  durch  disen  die  Ver- 
ordnung an  das  conmiissariat  wegen  innenhalt-  und  einschickung  des  taxbetrages 
von  des  impetranten  gage  fördersam  erlassen  werden; 

An  deme,  so  vorenthalten,  vollzihet  er  unser  taxator  seine  pflicht  und 
unsem  gnädigsten  willen  und  mainung.   So  wir  gegeben  in  unserer  residenzstatt 

«^  Wienn  den  1.  aprilis  1745. 


Maria  Theresia. 
Joseph  graf  von  Harrach. 


L.  S. 


Ad  mandatum  sacrae  regiae  majestatis 
proprium 
„-  Georg  Christoph  von  Lachawiz. 

D. 

Instrnktion  der  Kaiserin  Maria  Theresia  far  das  gleichzeitig 
40  zum  Hofmittel  erhobene  Oeneralkriegskommissariat. 

Wien  1746  Dezember  28. 

OriginalerUwurf  mit  viden  und  eingehenden  Rcmdhemerkungen  der  Kaiserin  (A), 
Ähschrifl  dieses  Entwurfes  und  dieser  Bemerkungen  (B)  und  endgütige,  von  der 
Kaiserin  ohne  Ausßälung  des  Datums  unterfertigte  Fassung  (C)  im  k.  u.  k,  Krieg»' 
archive  unter  den   Signaturen  Hofkriegsrat  exp.  612  ex  decembri  1746  C-^),  626  ex 
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januario  1747  (B)  und  Karudeiarehw  III,  8,  1746  (CJ,  Die  EinweTidun^en  der  ffof- 
kammer  gegen  diese  Instruktion  im  Beichsfinanzarehive^  Hoffinanzakt  30,  November  1 746. 
Auch  hier  eine  Aheehrift  des  Entwurfes  (D)  und  der  Fassung  O  mit  dem  Datttvi 
vom  28.  Dezemher  1746  (E),    Druck  nach  0. 

Maria  Theresia   vod    gottes   gnaden    römische   kaiserin,   zu 
Hungarn   und   Böheimb   erbkönigin,   erzherzogin   zu   Öster- 
reich etc. 

Instruction  und  Ordnung  für  den  hoch-  und  wohlgebornen 
unseren  geheimben  und  hofkriegsrath,  generalen  der  caval-  6 
lerie  und  lieben  getreuen  Franz  Ludwig  grafen  von  Salburg, 
als  welchen  wir  für  unseren  generalkriegscommissarium 
a.  g.  an-  und  aufgenomen,  was  derselbe  in  solchem  ambt  zu 
unserem  und  des  gemeinen  wesens  besten  auch  unserer 
kriegsdiensten  und  militärischen  oeconomie  beförderung  lO 
zu  beobachten  und  zu  bewürken  habe. 

1™®.    Nachdeme  die  kriegscommissariatische  function  so  wichtig 
als  weitläufig  und  von  solcher  beschaffenheit  ist^   dass  dieselbe  mit 
einer  besonderen  authorität  gehandhabet  werden  müsse  und  ohne 
dieser  nicht    zu   vollziehen   sei,   so   ist   unser   gnädigster   wille   und  15 
meinung,  dass  er  unser  generalkriegscommissarius,  gleich  wie  er  von 
uns  angestellet  wird,  also  auch  von  uns  unmittelbar  abhangen,  das 
commissariat  gleich  unseren  hofstellen  angesehen  werden  und  dem  hof- 
kriegsrath  und  cammer  incorporirt  sein  solle,  welche  stellen  folglich 
ihme  allenthalben  willfährig  und   kräftig   beizustehen,   hingegen  er-  20 
meldetes  commissariat  mit  ihnen  beeden  stellen  in  allen  dahin  ein- 
schlagenden, die  disciplinam  vel  oeconomiam  militarem  betreffenden 
Verrichtungen    respective    separatim    vel    conjunctim    sich    zu    ver- 
nehmen hat  dergestalten,    dass  der   generalcommissarius,   wann   er 
bei    der  armee   zu   feld   stehet,    eine   vollkommene  und   stäte   cor-  25 
respondenz  mit  besagten   beeden  mittlen  pflege,   wann  er  aber  bei 
unserem  hoflager  gegenwärtig  ist,   denen  kriegsräthlichen  und  cam- 
merconsultationibus  zwar  nicht  de   ordinario,   sondern  denenjenigen 
allein,    in  welchen    commissariatica   materia    vorkommet,    beiwohne, 
alda  über  die  vorfallenheiten  mündlich  informire,  seine  meinung  er-  30 
öffne    und    den    gemeinsamen    und    standhaften    schluss    befördere, 
welches  sich  auch  auf  dessen  Substitution  verstehet,  wann  der  gene- 
ralcommissarius abwesend  oder  verhindert  ist,  umb  dadurch  die  zeit, 
mühe  und  ohnkösten  zu  ersparen,  welche  in  loco  mit  abforder-  und 
erstattung  so  viler  berichten  öfters  nicht  zu  geringem  nachtheil   des  35 
auf  eine  geschwinde  und  einverständliche  expedition  ankommenden 

29» 
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militärdienstes  verloren  werden;  in  dieser  nemblichen  absieht  solle 
dem  commissariat  zustehen  in  Sachen,  welche  einmal  ttberhaubts 
resolviret  und  an  dasselbe  delegü'et  worden  oder  in  dessen  sphaeram 
pure  von  Selbsten  einlaufen,  en  detail  fÜrzugehen,  solche  zur  execu- 
5  tion  zu  bringen  und  darzu  das  nöthige  ohne  weiterer  anfrage  und 
Vorstellung  vorzukehren,  auch  die  betreffende  parteien  ohne  aus- 
namb  vor  sich  zu  rufen,  gleichwie  von  unseren  hofstellen  alle  derlei 
die  blosse  commissariatische  incumbenz  betreffende  parteien  und  ge- 
such   zu   desto   kürzerer  abfertigung   an    das   commissariat   zu  ver- 

10  weisen  und  allda  anzubringen  seind.  Wann  gleichwohlen  in  unserem 
kais.  kgl.  hoflager  zwischen  mehrberUhrten  stellen  und  dem  commis- 
sariat schriftliche  erinnerungen  oder  communicationen  nöthig  seind, 
haben  solche  beederseits  durch  insinuata  in  freundschaft  zu  beschehen. 
Die  an  das  amt  zu  erlassen  kommende  befehle  aber  wollen  wir 

15  mit  unserer  aigenen  kais.  kgl.  Unterschrift  durch  den  hofkriegsrath 
oder  hofcammer  ausfertigen,  bevorab  in  geldsachen,  und  wo  dem 
aerario  eine  last  zuwachsen  mag,  massen  dan  auch  ihme  general- 
commissario  vorbehalten  wird  in  all-  und  jeden  seinem  ambt  zukom- 
menden materien  an  uns  anmittelbar  a.  u.  vortrage  münd-  und  schrift- 

20  lieh  abzustatten,  wann  er  findet,  dass  die  sache  nicht  durch  die  con- 
certation  mit  unseren  hofstellen,  gerichtet  werden  könne  oder  es 
sonsten  nöthig  seie.  Ferer  ist  ihme  generalkriegscommissario  nicht 
allein  nicht  benomen,  sondern  auch  fUr  unseren  a.  h.  dienst  vorträg- 
lich, dass  zwischen  denen  ländern  und  denen  politischen  stellen  an 

25  einem,  dann  dem  commissariat  anderen  theils  in  Sachen,  wo  beede 
zu  concurriren  haben,  zusammentretungen  und  concertationen  ver- 
anlasset werden,  obwohlen  de  ordinario  das  commissariat  mit  keinen 
politischen  stellen  zu  correspondiren  habe;  doch  ist  nöthig,  dass  von 
dem  solchergestalten  abgehandelten  unserem  hofkriegsrath  und  hof- 

30  cammer  die  behörige  erinnerung  geschehe,  wan  dieselbe  dabei  nicht 
Selbsten  erscheinen,  welches,  wann  es  immer  thunlich,  nicht  unter- 
bleiben solle;  und  zumalen  das  commissariat  in  unserem  namen  und 
aus  unserem  a.  h.  befehl  amtiret,  so  wird  ihme  commissariat  auch  ein 
unserig   kais.  kgl.  insigill,   anvertrauet,   welches   es   bei   ausfertigung 

35  deren  wichtigeren  ambtlichen  Urkunden  gebrauchen  kann  und  solle. 

2^*  wird  der  generalkriegscommissarius  bevorderist  und  fUmem- 

lieh  in  diesem  seinem  ambt  darob  sein,  dass  die  eingeftihrte  kriegs- 

disciplin   und   policei  wohl  beobachtet   und   die  gnädigst  ergangene 

und  öfters  erfrischte  disciplins-,  werb-  und  marchepatente  auch  lezte 

40  verpfiegsordonanzen,  worinnen  schon  alles  specifice  nach  möglichkeit 
vorgesehen  ist,  mit  allem  ernst  und  nachdruck  bei  sonst  obligender 
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aigenen  Verantwortung  in  zUgen,  im  feld  und  quartieren,  auch  sonst 
aller  orten  und  von  jedem,  den  es  angehet,  ohne  ausnahmb  vest- 
gehalten,  folglich  die  vielfältig  vorkommende  excessen,  erpressungen 
und  übelthaten  mittels  gemessener  und  empfindlicher  Bestrafung  deren 
Übertreteren  abgestellet  und  die  gute  Ordnung  dargegen  allenthalben  5 
gehandhabet  werde;  zu  welchem  ende  er  generalkriegscommissarius 
befugt  sein  solle,  die  klagen  oder  in  commissione  vel  ommissione 
sich  findende  Übertretungen  von  ambtswegen  zu  untersuchen,  die 
Übertreter  ohne  unterschied  der  charge  zur  red  zu  stellen,  wann  sie 
sich  in  dem  ihnen  dictirenden  termino  oder  gar  nicht  oder  nicht  lo 
hinlängUch  verantwoi*ten,  die  klage  für  bekannt  anzusehen  bis  zu 
erfolgenden  genugthuung  deren  Übertreteren,  wann  es  militares  seind, 
die  gage  zu  suspendiren  und  sich  desfals  absonderlich  an  die  com- 
mendanten  deren  regimentem,  unter  welchen  die  beklagte  oder  in- 
quisiti  stehen,  zu  halten,  im  fall  es  aber  vom  commissariat  selbst  15 
dependirende  subjecta  wären,  auch  mit  der  Suspension  und  amotion 
ab  officio  fllrzugehen,  obwohlen  dieses  bei  denen  militai'officieren 
sich  nicht  weiter  als  auf  den  sold  verstehet.  Wann  die  beschuldigte 
sich  ohnerachtet  der  wieder  sie  ambtlich  verhängenden  Suspension 
a  salario  respectu  deren  militarofficiem  und  a  salario  et  officio  re-  20 
spectu  deren  subordinirten  beambten  sich  zu  der  billigen  satisfaction 
nicht  bequemen  oder  bei  der  Sachen  solch  schwere  umbstände  oder 
bedenken  unterwalten,  die  eine  rechtliche  Inquisition  imd  etwa  vin- 
dictam  publicam  erforderen,  so  wäre  von  dem  generalkriegscommis- 
sario  darüber  die  anzeige  im  feld  dem  commandirenden  generalen,  25 
in  denen  quartiern  aber  pro  differentia  casus  entweder  unserem  hof- 
kriegsrath  oder  hofcammer  oder  auch  denen  commandirenden  officiern 
zu  machen,  welche  mit  Ordnung  nach  denen  kriegsreguln  fürgehen, 
auf  die  ambtliche  anzeige  und  manutenenz  besonders  reflectiren  und 
die  verdiente  strafe  oder  sonst  rechtliche  gnugthuung  mit  rigor  und  so 
beförderung  umb  so  gewisser  verhängen  werden,  als  im  widrigen 
der  generalcommissarius  die  sache  an  uns  Selbsten  zu  bringen  und 
sich  des  ausgebenden  nachdrucks  gewiss  zu  versicheren  hätte. 

Dieses  verstünde  sich  ebenfals,  wann  denen  trouppen  oder 
einem  officier  in  particulari  von  dem  landmann,  quartierstand  oder  35 
jemand  anderen  unrecht  oder  Verkürzung  in  der  Verpflegung  imd 
was  dahin  einschlaget,  geschehete,  also  dass  der  beschuldigte  auf 
ansinnung  des  generalkriegscommissarii  red  und  antwort  zu  geben 
und  sich  zur  billigen  genugthuung  zu  bequemen  schuldig  seie;  da 
aber  dieses  nicht  erfolgete  und  sonsten  die  umbstände  einen  judicial-  40 
process  erforderten,  die  betreffende  instanz  auf  die  generalcommissa- 
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riatische  anzeige  darmit  ohnverweilt  an  band  stehen  und  dasjenige 
praestiren  solle,  was  vice  versa  von  dem  militari  praetendiret  werden 
kann,  wie  wir  dann  des  sogestaltigen  befolgs  halber  das  nöthige 
respectu  militaris  durch  unseren  hofkriegsrath  und  respectu  deren 
6  ländern  durch  die  betreffende  hofcanzleien  verordnen  werden,  ge- 
stalten dann  tiberhaubts  eine  deren  vornembsten  obsorgen  des  com- 
missariats  zu  sein  hat,  dahin  zu  sorgen,  damit  über  die  gebühr 
von  denen  trouppen  nichts  abgeforderet,  noch  sonsten  mit  anderen 
erpressungen   die  länder   hergenomen,   also  auch  hinwider  zu  über- 

10  kommung  dessen,  so  denen  trouppen  rechtmässig  gebühret,  denen- 
selben  bestens  an  band  gegangen  und  von  denen  in  ländern  ange- 
stellten commandirenden  officiern  und  ober-  oder  kriegscommissarien 
mit  beederseitiger  einverständnus  das  behörige  bei  denen  landgouver- 
nien  nach  notdurft  betrieben  werde. 

15  3**^.    Wird    der    generalkriegscommissarius    entweder,  selbsten, 

oder  wan  solches  die  umbstände  nicht  leiden,  durch  die  ihnen  unter- 
gebene und  darzu  jedesmal  bevollmächtigende  obrist-,  ober-  und  feld- 
kriegscommissarios  die  jährliche  zwei  ordinari  oder  haubtmusterungen 
über  alle  in  unserem  kais.  kgl.  sold  stehende  regulaire  und  irregulaire 

20  trouppen  zu  fuss  und  pferd,  alle  gräniz-  und  nationalmiliz  wie 
auch  die  feld-,  haus-  und  landai'tillerie,  feldproviant-  und  feldschiff- 
bruckenständ,  beckencompagnien,  schiffarmament  und  die  zu  unserem 
a.  h.  dienst  aufgestellte  fuhrwesen  beim  anfang  und  ende  jeder 
campagne  oder  mit  anfang  novembris  und  ende  aprilis  vornehmen, 

25  sondern  auch,  so  oft  er  es  nöthig  findet,  particular-  und  unversehene 
musterungen  und  revisionen  mit  regimentern,  bataillonen,  esquadro- 
nen  und  compagnien  veranlassen;  und  ist  wegen  deren  beeden  halb- 
jährigen haubtmusterungen  als  einer  gewöhnlichen  sache  weder  an- 
frag  weder  verwilligung   nöthig,    noch   weniger   denen  betreffenden 

30  trouppen  die  geringste  Weigerung  oder  aufzug  zu  gestatten;  was  aber 
die  particularmusterungen  oder  revisionen  unter  der  zeit  betrifft, 
derenthalben  solle  jedesmal  von  unserem  generalkriegscommissario 
oder  dem  zu  solchem  actu  substituirenden  ober-  oder  kriegscommis- 
sario  die  anzeige  vorhero  unserem  hofkriegsrath  oder  im  feld   dem 

35  commandirenden  generaln  gemacht  werden;  und  gleichwie  wir  das 
gnädigste  vertrauen  haben,  dass  derlei  extraordinari  actus  lediglich 
zu  unserem  dienste  werden  verlanget  und  darzu  von  dem  commis- 
sariatambt  selbst  auf  die  bequemlichkeit  der  zeit,  der  miliz  und 
deren  ländern   reflectiret  werden,   also   werden   unser   hofkriegsrath 

40  und  commandirende  generaln  dieser  commissariatischen  gesinnung 
niemalen  ausser  gar  wichtigen  bedenken  aus  banden  gehen,  sondern 
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die  nachdrücklich-  und  verfängliche  Verfügungen  an  die  betreffende 
trouppen  und  wo  es  sonsten  nöthig  ohnverweilt  und  zwar  in  geheimb 
ausstellen,  auf  dass  die  mannschaft,  wie  sie  in  der  that  ist;  ohne  be- 
sonderer praeparation  gefunden  und  die  regimenter  wegen  ungewiss- 
heit  der  zeit  der  musterung  immer  in  der  wachtsambkeit  und  muster-  5 
massigen  stand  erhalten  werden  mögen. 

Wobei  wir  auch  gnädigst  haben  wollen,  dass  von  allen  officiern 
denen  musterungscommissariis  der  gebührende  respect  ohne  einigen 
Vorwurf  oder  anzüglichkeit,  wie  nicht  weniger  bei  den  haubt-  oder 
anderen  etwo  vornehmenden  förmlichen  musterungen  ihme  general-  lo 
kriegscommissario  und  seinen  substitutis  bis  auf  die  feldkriegscom- 
missarien  inclusive  nicht  aber  einem  geringeren  beambten  bei  aus- 
ruckung  deren  regimentern,  bataillonen  und  esquadronen  alle  ehren- 
zeichen  mit  trompeten  und  pauken  auch  fliegenden  fahnen  und 
klingenden  spiel  (so  aber  bei  denen  revisionen  nicht  nötig  ist)  er-  15 
wiesen  werden,  wohingegen  allen  commissariatischen  beambten  ernst- 
lich einzubinden  ist,  dass  sie  jedesmal  absonderlich  bei  den  musterungen 
und  revisionen  ihr  ambt  mit  gebührender  beschaidenheit  und  discretion 
gegen  die  miUz  zu  Verhütung  deren  öfters  daraus  entstandenen  zwistig- 
und  weitläuftigkeiten  verrichten  und  vertreten  soUen.    Anbei  auch      20 

4^  solle  er  unser  generalkriegscommissarius  die  tauglichkeit 
der  alt-  und  neugeworbenen  mannschaft  und  deroselben  gewöhr,  auch 
mundirung  und  deren  pferden,  ingleichen  ob  die  obristens  und  offi- 
ciers  monatlich  mit  denen  compagnien  und  gemeinen  über  die  emp- 
fangene Verpflegung  richtige  abrechnung  pflegen,  und  zu  solchem  25 
ende  ordentliche  compagniebücher,  welche  eine  absolute  notwendig- 
keit  seind,  halten,  denen  gemeinen  die  gewöhnliche  restzettuln  er- 
theilen  über  die  bewilligte  regimentsunkösten  (so  allein  von  der  mund- 
portion  monatlich  mit  9  kr.  und  zwar  a  proportione  deren  gefallenen 
geldem  zu  nehmen  seind,  dahingegen  von  denen  pferdportionen  nicht  30 
gebühren  thuen)  keine  unbillige  abzüg  machen,  die  regiments-  und 
compagniecassa  mit  Ordnung  und  der  gewöhnlichen  spörr  führen,  die 
vorräthige  mittel  ad  privates  usus  nicht  verwenden  und  das  baare 
geld  quasi  darlehensweis  herausnehmen  und  an  dessen  statt  papier 
hineinlegen,  sondern  dem  Soldaten  das  seinige  darvon  geben,  genau  35 
beobachten  und  alles,  was  die  besondere  musterinstruction  enthaltet 
und  zur  richtigkeit,  Ordnung  und  guter  Wirtschaft  nötig  ist,  einleiten, 
wessentwegen  auch  bei  denen  musterungen  in  benöthigtem  fall  die 
in  der  cassa  vorhandene  gelder  ausgezehlet  werden  sollen. 

Und  damit  denen  so  vilfilltigen  unwirthschaflen  und  unrichtig-  40 
keiten  vorgebogen  werde,  so  hat  der  generalcommissarius  obacht  zu 
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tragen;  dass  jährlich  die  rechnangen  von  jedem  regiment  künftig 
allhier  richtiggestellet  and  zu  denen  versessenen  aigene  leute  ge- 
nomen  werden,  die  nicht  in  currenti  gebraucht  werden  sollen,  nmb 
gedacht  alte  abrechnungen  fördersamb  zu  endigen,  wie  auch  eine 
5  norma  auszuarbeiten  ist:  Erstlich  was  bei  anschaffung  der  officiers- 
uniform  und  des  gemeinen  mans  seiner  mundur  zu  beobachten,  da- 
mit absonderlich  bei  denen  ersteren  aller  pracht  eingestellet  bei  denen 
letzteren  aber  alles  dauerhaft  und  von  guter  qualität  angeschafft 
werde;   andertens   was  für  die  regimentsunkosten  denen  regiments- 

10  inhabem  zu  bestreiten  oblige,  und  drittens,  was  mit  der  todtencassa 
zu  beobachten  seie,  welche  auszuarbeitende  norma  mit  hof  kriegsrath 
concertiret  und  uns  ad  approbandum  mit  beeder  Unterschrift  über- 
geben werden  solle. 

Nicht  weniger   hat   das   commissariat  wegen  recroutir-  und  ri- 

16  montirung  deren  regimentern,  auch  artiglerie  und  fuhrwesen  seine 
entwürf  zeitlich  zu  verfertigen,  sodann,  wie  solche  pro  exigentia  tem- 
poris  et  locorum  zum  wirthschaftlichsten  eingerichtet,  auch  wie  etwo 
insonders  der  rimonta  halber  mit  denen  officieren  per  pausch  trac- 
tiret  werden  kdnte,  sich  zu  befleissen,  im  fall  aber  die  rimonta  sich 

20  mit  denen  officiern  per  pausch  nicht  tractiren  Hesse,  so  wird  es  bei 
der  bishero  gebrauchten  methode  verbleiben,  oder  da  unserem  gene- 
ralkriegscommissario  eine  bessere  bekant,  solle  solche  an  die  band 
zu  geben  ihme  bevorstehen ;  einfolglich  wird  derselbe,  ob  sie  officiers 
denen    recroutir-    und   rimontirungscapitulationen,    welche    von    dem 

26  commissariat  zu  projectiren,  mit  unserem  hof  kriegsrath  und  cammer 
zu  concertiren  und  von  allen  dreien  unterschriebener  sodann  uns 
Selbsten  ad  revidendum  et  ratificandum  zu  überreichen  seind,  ein 
gnügen  leisten,  das  aufsehen  halten,  bei  widrig  erscheinenden  fal 
aber  auf  die  alsobaldige  ersetzung  des  bei  der  musterung  befundenen 

30  abgangs,  auch  mit  der  von  gehörigen  orten  ansuchenden  Suspension 
ab  officio  dringen  und  nach  erforderung  der  nothdurft  noch  weiters 
gehen,  welches  leztere  sich  dahin  verstehet,  dass  und  wann  der  dar- 
gegen  handlende  officier  ein  mehreres  als  suspensionem  ab  officio 
verschuldete,  solches  gleichfals  anzeigen,   ingleichen,   ob  die  vacante 

35  platze,  wo  die  complete  bezahlung  passiret  und  gereichet  wird  er- 
setzet werden,  embsigst  untersuchen  und  hingegen  in  casu  der  be- 
zahlung nach  dem  effectiven  stand  deren  vacanten  portionen  ordent- 
lich ad  cassam  ziehen,  darzu  verständige  und  der  Sachen  erfahrne 
ober-   und    kriegscommissarios    gebrauchen,    darmit    dardurch    nicht 

40  allein  sie  officiers  in  stäter  sorge  und  wachtsambkeit,  sondern  auch 
die   gemeine   Soldaten  in   aufrechten   stände,   beständiger  mundirung 
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und  bei  guten  dienstpferden^  auch  richtiger  bezahlung  und  zugleich 
grösserem  eifer  zu  unseren  diensten  so  vil  mögtich  erhalten  werden; 
zu  welchem  ende  die  Christen  und  officiers  jedesmalen  bei  denen 
vorgehenden  musterungen  nachdrücklich  anzumahnen^  dass  sie  furo- 
hin  zu  erhaltung  des  gemeinen  maus  und  deren  dienstpferden  grössere  6 
sorge  tragen^  unsere  Soldaten  nicht  in  ihren  aigenen  diensten  füi' 
knechte  brauchen,  noch  zu  anderen  unseren  dienst  nicht  betreffenden 
geschäften  anwenden  oder  einige  deren  zu  diensten  taugliche  nach 
aigenem  belieben  gar  entlassen,  ingleichen  auf  die  ersparung  in  der 
munition,  gewöhr,  cuirass  und  casquetten  eine  bessere  obsicht  tragen  10 
oder  im  widrigen  für  den  schaden  Selbsten,  was  nicht  erweislich  vor 
dem  feind  oder  in  herrndiensten  verloren  gangen,  in  proprio  haften 
sollen. 

Ausser  deren  musterungen  solle  keine  entlassung  einiger  mann- 
Schaft  statthaben,   sondern,  wann  solche  nöthig  sein  mögte  oder  be-  i6 
gehret  wird,   solle   der  musterende   commissarius  die   beschaffenheit 
mittels  nehmenden  augenscheins,  auch  mit  Zuziehung  eines  vertrauten 
medici  oder  chirurgi  genau  und  pfiichtmässig  untersuchen,  bei  würk- 
liehem  befund  der  untauglichkeit  die  entlassung  nach  dem  invaliden- 
instituto  vorkehren,   wann  aber  die  mannschaft  noch  diensttauglich,  20 
das  begehren  mit  allen  umbständen  der  musterrelation  beisetzen  und 
darüber  den  entschluss  und  bescheid  auf  den  von  unserem  general- 
kriegscommissario  uns  abstattenden  gehorsamsten  vertrag  von   uns 
Selbsten  erwarten,   sothaner  vertrag  uns  auch  nicht  anders  gemacht 
werden  als  aus  flirwaltenden  erheblichen  Ursachen  und  wann  anstatt  26 
deren   obligaten   andere  leute  ohnentgeltlich  zur  ersetzung  in  bereit- 
schaft  und  dardurch  der  dienst  und  das  aerarium  schadlos  gestellet 
seind,   es  wäre  dann,   dass  wir  ausdrücklich   etwas  besonderes  ver- 
ordneten,   welches    uns    allein    und    niemand    anderen    bevorbleibet. 
Wann  aber  ein  solcher  tauglicher  mann  ohne  unserer  vorhergehenden  30 
erlaubnus  entlassen  würde,  wäre  der  officier,  commissarius  oder  der- 
jenige,  der   es  gethan,   das   erstemal   dafUr  6  mann  ex  propriis  zu 
stellen  schuldig  und  das  andertemal  gar  zu  cassiren.  Nicht  weniger  wird 

5^  unser  generalkriegscommissarius  sowohl  von  ermelt  beeden 
general-  ab  particularmusterungen  die  behörige  tabellen  samt  einem  36 
extractu  aus  denen  eingelangten  relationen  über  den  aigentlichen 
stand  jeden  regiments  in  militaribus  et  oeconomicis  und  deren  obristen 
verhalten  zu  unseren  aigenen  bänden  und  sodann  auch  unserem  hof- 
kriegsrath  einreichen,  ingleichen  unserer  hofcammer  jedesmalen  eine 
haubttabellam  über  den  völligen  effectiven  stand  deren  regimentern  40 
und   compagnien   mit   anzeigen   deren   abgängigen,   un-  und  übelbe- 
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rittenen  übergeben.  Auch  wollen  wir  geschehen  lassen^  dass  zu  ge- 
winnung  der  zeit  und  umb  auf  den  wahren  grund  zu  kommen  unser 
generalkriegscommissarius  über  die  in  denen  musterrelationen  wider 
dies-  oder  jenen  officier  vorgekommene  beschwerde  den  obristen  und 

5  regimentscommendanten  vernehme  und  von  selbtem  die  wahre  aus- 
kunft  nebst  abstellung  des  geklagten  verlangen  könne;  und  diesem 
commissariatischen  begehren  solle  von  denen  officieren  stattgethan, 
auch  solches  ihnen  ein-  fUr  allemal  durch  die  behörde  mitgegeben 
werden,    in   nicht  verfangendem  fall   aber  oder  wo  die  sache  klar 

10  erwiesen  wird,  unserem  hofkriegsrath  oder  auch  allenfals  uns  selbsten 
die  umständUche  anzeige  geschehen;  weiter  wird  der  generalkriegs- 
commissarius darob  sein,  dass  die  regimenter  die  gewöhnliche  monat- 
tabellen  dero  effectiven  Stands  mit  anmerkung  des  tags  deren  ab- 
gängigen dem  ihme  vorgeschriebenen  oder  künftig  neu  vorschreiben- 

15  den  formulari  gemäss  in  triplo  dem  commissariat  einreichen,  damit 
solche  sodann  zu  weiterer  direction  unserem  hofkriegsrath  und  hof- 
cammer  communiciret  werden,  auch  wir  sowohl  wegen  recroutir-  und 
rimontirung  die  zeitliche  Vorsehung  machen  als  zur  resolvirung  deren 
Operationen  nach  dem  stand  unseres  kriegsheers  unsere  massnahmen 

20  auch  andere  erforderliche  Vorkehrungen  gnädigst  verordnen  mögen; 
und  weilen  auch  das  feldproviantambt  zu  assignir-  und  austheilung 
des  proviants  den  effectiven  stand  zu  wissen  nöthig  hat,  als  werden 
zu  dem  ende  imgleichen  dem  feldproviantambt  verlässliche  entwürf 
zu   communiciren   sein.     Wann   aber   die  regimenter  in  einreichung 

25  deren  monattabellen  renitent  oder  saumselig  wären  und  solche  nicht 
längstens  binnen  vier  wochen  nach  der  zeit,  für  welche  die  erforderliche 
tabellen  gehören,  bewürken,  solle  der  respicirende  commissarius  dem 
commendanten  dergleichen  regiments  für  sothane  zeit  keine  Verpfle- 
gung anweisen,   auch  ihme  keine  gebühr  entwerfen  und  wann  er- 

80  meldeter  respicirende  commissarius  darauf  nicht  reflectirete  oder  die 
tabellen  zwar  von  denen  regimentern  in  rechter  zeit  empfangen, 
solche  aber  nicht  revidirt  oder  dem  generalkriegscommissariat  samt 
denen  darnach  von  ihme  ober-  oder  kriegscommissaiio  zu  verfassen 
kommenden   verpflegsentwürfen    in    behöriger    anzahl    nicht    einge- 

35  schicket,  sondern  bei  sich  ligen  gelassen  hätte,  so  solle  er  selbsten 
für  die  betreffende  zeit  seine  gage  cariren.  Sofern  aber  auch  dieses 
compellirungsmittel  ein-  oder  andererseits  zu  fördersamber  überkom- 
mung deren  stäts  nöthigen  monattabellen  nicht  hinlänglich  wäre,  solte 
der  schuldige   also   gestrafet  werden,   wie   es  die  ausserachtlassung 

40  unserer  allerhöchsten  befehlen  und  ein  förmlicher  ungehorsamb  nach 
denen   kriegsrechten   verdienet,   nemblich   zum   zweitenmal  mit   der 
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Cassation^  wann  das  erstemal  die  anderweite  wamung  und  animad- 
Version  nicht  fruchtet;  und  damit  umbsoweniger  ein  anstand  sein 
könne,  bei  weme  die  schuld  deren  ausbleibenden  monatacten  lige, 
solle  unter  jeder  tabell  von  dem  regiment  das  datum  presentationis 
und  von  dem  respicirenden  amtssubaltemen  das  datum  expeditionis  6 
nebst  der  übrigen  Fertigung  beigesetzet  werden.    Ferner  hat 

6^  unser  generalkriegscommissarius  die  general-,  artiglerie-, 
kriegscommissariats-,  feldproviant-  und  feldschiffamts-,  auch  andere 
staab  und  Verfassungen  in  personen,  seiden  und  Verpflegungen  zu 
dem  anfang  und  ausgang  des  feldzugs  oder  deren  Winterquartieren  lo 
nach  dem  effectiven  stand  (zu  welchem  ende  selbter  die  feldproviant-, 
fuhr-,  Schiffbrücken-  und  bachwesensstab  nach  belieben  zu  musteren 
befugt  ist)  specifice  einzugeben  und  darinnen  nach  dem  schluss  ohne 
unserem  vorwissen  und  genembhaltung  nichts  zu  änderen^  ausser  es 
wäre  nöthig  bei  dem  feldproviant-,  Aihr-,  Schiffbrücken-  und  bach-  16 
wesen  einig  abgängige  im  feld  zu  ersetzen,  jedoch  dass  solche  in 
unserer  hof  kammer  namen  in  die  pfiicht  genomen  werden,  sodann  das 
bestallungsdekret  von  obbesagter  Instanz  gewöhnlichermassen  erheben 
sollen;  wobei  dann  ferers  denenjenigen,  so  jährlich  zu  zwölf  monat 
die  besoldung  und  portiones  genüssen,  gedachte  portiones  auch  in  20 
denen  quartiem  nicht  höher  zu  passiren  sein  werden,  als  es  die 
jedesmalen  errichtende  verpflegungsordonanz  vermag. 

7°^®.   Ist  nicht   wenig  zu   der   conservation   unsers   kriegsvolks 
sonderlich   des  gemeinen   mans  an  Versorgung   deren  kranken  und 
geschädigten  gelegen,   dahero  wird  unser  generalkriegscommissarius  25 
die  von  uns  bei  unseren  kriegsheem  nach  deren  stand  bestehe  feld- 
medicos,  apotheker  und  chirurgos,  welche  sammentlich  an  das  com- 
missariat  mit  der  dependenz  in  ihren  bestallungsdecreten  verwiesen 
werden   sollen,   dahin   halten,  dass   sie  die   kranke  und  beschädigte 
sowohl  bei  dem  generalstaab,  als  der  artiglerie  und  denen  regimentem  30 
ohne  unterscheid  gratis,  weilen  zu  diesem  ende  von  uns  besoldet  und 
unterhalten   werden,   bedienen   und  nicht  hülflos   verderben  lassen; 
ingleichen  ist  auch   auf  unseren  feldkasten  und  apotheken  fleissige 
obsicht   zu  tragen  und  solcher  wenigst  alle  virtljahr  durch  die  feld- 
medicos  mit  zugebung   eines  kriegscommissarii   zu   visitiren,    damit  85 
selbiger  mit  behörigen  gerechten  medicamenten  versehen  seie,  welche 
dem  bishero  üblichen  gebrauch  nach  aus  unserem  feldkasten  denen 
unterofficiern   und  gemeinen  bei    der   infanterie    ebenmässig   gratis, 
denen   officiem  aber  umb   billig  und  leidentUche  bezahlung  erfolget 
werden  sollen;  jedoch  stehet  zu  unseres  generalkriegscommissarii  dis-  40 
Position,   ein-  und  anderem  officier,  so  etwa  nicht  zu  bezahlen  hätte 
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oder  aus  anderen  motiven  die  medicamenta  gratis  anzuschaffen; 
welches  aber  alsdann  mit  beisetzung  der  namen  deren  percipienten 
besonders  vorzumerken  und  darüber  die  specification  monatlich  ein- 
zui'eichen  ist,  so  gleichfals  auf  unser  feldspital,  worinnen  die  ge- 
6  schädigte  von  anderen  anstossenden  krankheiten  separat  zu  halten 
verstanden  sein  solle,  wie  dann  nicht  münder  auch  ermeldet-  unser 
kais.  kgl.  generalkriegscommissarius  zu  besagten  feldspital  jemand 
von  denen  es  seie  proviant-  oder  anderen  beambten  nach  aigenem 
gutbefund   allerdings   zu  beorderen  und  anzustellen,   annebst  durch 

10  förmliche  instruktion  aufzutragen  haben  wird,  dass  er  alle  schuldige 
besorgung  darüber  tragen,  die  dahin  verschaffende  requisiten  und 
nothwendigkeiten,  wie  die  namen  haben  mögen,  in  getreue  Verrech- 
nung bringen,  auf  deren  conservirung  und  damit  nicht  das  geringste 
andersthin  als  fUr  die  im  spital  befindliche  soldatesca  gebraucht  und 

16  verwendet  werde,  zu  Vermeidung  der  widrigens  sich  selbst,  wie  ein 
jeglicher  in  Verrechnung  stehender  officiant,  zuziehenden  schweren 
Verantwortung  alle  mögliche  und  pfiichtmässige  obsorge  tragen,  dann 
jedesmal  gleich  nach  verfliessung  des  jahrs  eine  ordentlich  verificirte 
rechnung  abstatten  solle. 

20  Und    obschon    ferers    die    regimenter*    und    compagnien    ihre 

aigene  feldscherers  haben,  so  will  aber  gleichwohl  denen  staabs- 
medicis  und  chirurgis  jederzeit  und  zwar  absonderlich  bei  etwa  ein- 
reissenden krankheiten  oder  vorgehenden  scharfen  treffen  und  an- 
griffen obligen,  sich  auch  deren  beschädigten  und  kranken  bei  denen 

25  regimentem  anzunehmen,  die  feldscherers  zu  instruiren,  wie  sie  die 
euren  ftlhren  und  darzu  die  medicamenten  appliciren  sollen,  auch 
der  würklichen  abwartung  halber  möglichst  aufzusehen. 

Der  cavallerie   hingegen  ist  die  medicin  keineswegs  gratis  ab- 
zugeben, ausser  wann  man  von  denen  cavallerieregimentern  blessirte 

80  oder  andere  ohne  ihre  schuld  erkrankende  leute  in  die  feldspitäler 
schickete,  welche  solchenfals  alda  gleich  der  infanterie  mit  der  ohn- 
entgeldlichen  medicin  zu  versorgen  kommen.  So  hat  auch  unser 
generalkriegscommissarius  die  angelegentliche  versorge  zu  tragen, 
auf  dass  die  obriste  und  befehlshaber  bei  denen  unterhabenden  regi- 

36  mentern  allzeit  taugliche,  examinirte  und  probirte  feldscherers  zu 
haben  sich  befieissen  und  dahero  nicht  etwa  den  für  selbige  ange- 
sezten  unterhalt  ihnen  selbsten  oder  ihren  bedienten  appliciren,  auch 
sonsten  obacht  halten,  dass  die  officiers  wegen  deren  beschädigten 
Soldaten,   wie   es   ohnedeme  neben  dem  herrndienst  auch  die  christ- 

40  liehe  liebe  von  selbsten  erforderet,  die  schuldige  sorge  tragen,  weilen 
vilmals   ein   armer  kranker   und   geübter   soldat  mit  einer  geringen 
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faülf  und  obacht  erhalten  und  mithin  die  Werbung  eines  neuen  er- 
sparet werden  kan.  Übrigens  kommt  noch  zu  beobachten,  dass  die 
regimenter  die  empfangene  medicamenten  von  einer  musterung  zu 
der  anderen  dem  commissariat  ordentlich  verrechnen  und  ohne  oder  vor 
solcher  berechnung  ihnen  keine  neue  anschaffungen  geschehen  sollen.    6 

8^*.  Haben  zwar  bei  denen  regimentern  die  obriste  nach  der 
bisherigen  Observanz  die  vacirende  stellen  dero  untergebenen  hoch- 
und  niederen  officiem  der  ihnen  vorgeschribenen  Ordnung  gemäss 
zu  ersetzen,  weilen  aber  geschehen  kann,  dass  hierinnen  einige  Un- 
ordnungen mit  unterlaufen  und  manchesmal  die  stellen  allein  umb  lo 
das  geld  verkauft  oder  darzu  untaugliche  officiers  beförderet  werden, 
also  wird  unser  generalkriegscommissarius  hierauf  ebenfals  obsicht 
tragen,  nachforschen  und  gute  reäexion  machen  und  dergleichen 
etwa  befindende  schädliche  misshandlungen  im  feld  unserem  general- 
lieutenanten  oder  feldmarchallen  oder  anderem  commandirenden  ge-  15 
neralen,  auch  jedesmal  unserem  hofkriegsrath  oder  allenfals  uns 
Selbsten  zu  gemessener  remedirung  bei  Vermeidung  schwerer  Verant- 
wortung anzuzeigen  wissen,  damit  unsere  hierunter  gegen  derlei 
öffent-  oder  heimblich  practicirende  verkauf-  und  handlungen  er- 
lassene specialpatenten  befolget  werden,  wo  indessen  aber  nach  ob-  20 
erdeuten  befund  und  anzeig  keine  Verpflegung  auf  derlei  officiers, 
so  die  Chargen  umb  das  geld  ver-  oder  erkaufen  passiret  werden 
solle.  Und  wollen  wir  auch  die  von  unsers  herm  oheimbs  Josephi 
primi  kais.  M^  christmildesten  andenkens  wegen  deren  von  einig 
unseren  obristen  verübenden  verkaufungen  deren  Chargen  noch  26 
untern  8****  februarii  1708  erlassene  und  verkündigte  Verordnung: 
dass  nemblich  derjem'ge  obrister,  so  in  ansehen  eines  interesse,  es 
mag  sein,  unter  was  vorwand  es  immer  wolle,  eine  charge  einem 
anderen  verleihet,  der  seinigen  verlustiget  werden,  deijenige  aber, 
so  solchergestalten  eine  charge  erhandlet  oder  überkommet,  dieselbe  80 
zu  behalten  untüchtig  sein  solle,  in  allen  hiemit  wiederholet  haben, 
worauf  dann  er  unser  generalkriegscommissarius  gemessen  und  mit 
allem  ernst  zu  halten,  zu  diesem  ende  auch  in  allen  haubtmusterungs- 
relationen  die  neugemacht-  und  angenomene  officiers  specifice  anzu- 
zeigen hat.  Umb  aber  dergleichen  verbotene  unterschleif  mit  desto  35 
mehrerem  nachdruck  zu  ergründen  sollen  die  musternde  commissarii 
befugt  sein  die  neu  avancirte  officiers  eidlich  zu  vernehmen,  ob  sie 
oder  die  ihrige  mit  denen  obristen  wegen  der  erhaltenen  charge 
einen  handel  getroffen  oder  etwas  darfür  bezahlet  haben?  Und  weillen 

9"^^   bei    unseren    kriegsheern    eine   zimbliche    [Anzahl]   abge-  40 
dankter  und  mit  halben  sold  oder  pension  agregirter  officiern  sich 
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befindet,  worunter  vile  seind,  deren  theils  kurze  und  wenige  dienste 
geleistet,  teils  aber  keine  dienste  zu  leisten  verlangen,  wordurch 
unserem  ohnedeme  beschwerten  aerario  der  last  immer  vermehret 
und  hingegen  unsere  kriegsdienste  schlecht  beförderet  werden,  so 
5  wird  unser  generalkriegscommissarius  dahin  eifrigst  trachten,  damit 
nach  unseren  ihme  hierüber  in  specie  geschehenen  Verordnungen 
diejenige  reducirte  kriegsofficiers,  welche  zu  diensten  tauglich,  würk- 
lich  accommodiret  und  bis  dahin  gleich  anderen  dienen,  oder  im 
widrigen  wann  andere  als   aggregirte  beförderet,   mithin  diese,   ohn- 

10  geachtet  sie  tauglich  zurückgesetzet  würden,  jenen  die  gage  nicht 
erfolget,  die  anzeige  aber  unserem  hofkriegsrat  darüber  gemacht 
werden  solle,  gleich  dann  auch  unser  generalkriegscommissarius  da- 
hin zu  sehen  hat,  damit  die  bei  denen  regimentern  befindliche  un- 
taugliche, oder  nicht  dienen  wollende  officiers  mit  guter  art  aus  der 

15  Verpflegung  gebracht  und  hinftlro  keine  dergleichen  dem  aerario  und 
denen  regimentern  nur  zur  last  seiende  individua  mehr  aggregiret 
werden.     Diesemnächst  wollen  wir 

10"^  dass  die  neu  resolvirte  obristen  von  unserer  von  zeit  zu 
zeit  im  feld   oder  im   quartier   commandirenden  oder  auch  aigends 

20  darzu  deputirenden  generaUtät  bei   denen   ihnen   verleihenden  regi- 
mentern ordentlich  und  persönlich  vorgestellet,  zugleich  dem  general- 
kriegscommissariat  oder  dessen  vorgeseztem  haubt  jederzeit  die  er- 
nenn- und   Vorstellung   derlei  obristen   notificiret   werden,    hingegen 
.solle  das  commissariat  bei  jeder  derlei  Veränderung  oder  regiments- 

25  Vergebung  auf  die  rechnungs-  und  casseerichtigkeit  besonders  obacht 
tragen  und  damit  solche  ordnungsmässig  Übernomen  oder  hergestellet 
und  fortgefUhret  werde  den  neuen  regimentsinhaber  ermahnen  und 
anleiten,  mit  dem  beisatz:  dass  allenfals  derselbe  sowohl  als  der  zeit- 
liche regimentscommendant  für  den  mangel  pro  preterito  et  fuluro 

30  dem  aerario  insolidum  haften  solle,  wessentwegen  wir  für  gut  be- 
finden, dass  dergleichen  vorstellungsactui  auch  unser  generalkriegs- 
commissarius Selbsten  oder  durch  einen  substitutum  beiwohne,  weilen 
damals  obige  wirtschaftsuntersuchung,  übergab  und  wamung  am  füg- 
lichsten  geschehen  kann. 

35  11™^.  Nachdeme  nun  unser  generalkriegscommissarius  über  die 

kriegsdisciplin  und  ersten  haubtpunkt  seiner  übrigen  function,  nemb- 
lich  der  beobachtung  des  soldatens  mittels  deren  musterungen,  Ver- 
sorgung deren  beschädigten  und  kranken,  ersetzung  deren  officiem, 
auch  accomodirung  deren  aggregirten  instruiret  ist,  folget  ferer,  was 

40  demselben  respectu  des  solds  und  dessen  bezahlung  oblige,  woran 
unmittelbar  die  erhaltung  des  soldatens  und  des  ganzen  militarstaats, 
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an  diesem  aber  die  Sicherheit  unserer  gesambten  erbkönigreichen 
und  ländern  gelegen^  auch  er  generalkriegscommissarius  ohne  denen 
geldmittlen  als  nervo  belli  et  remm  gerendarum  sein  ambt  hinläng- 
lich zu  handien  nicht  imstande  ist.  Damit  also  diese  vornembste 
nothwendigkeit  und  zweiter  haubtpunkt  der  commissariatischen  am-  6 
tirung  mit  Ordnung  und  verlässlichkeit  auch  allenthalben  und  allezeit, 
wo  und  wie  sich  unsere  truppen  befinden  mögen,  besorget,  die  gelder 
und  fundi  zeitlich  richtig  gestellet,  die  gebühr  nach  der  ordonanz 
ausgemessen  und  repartiret  in  der  austheil-  und  Verwendung  eine  ge- 
naue obsicht  getragen  und  jedem  man  das  seinige  in  re  et  tempore  lo 
verschaffet,  folglich  unser  kriegsvolk  sowohl  an  der  zahl  als  dienst- 
tauglichkeit beständig  aufrecht  erhalten,  die  regimenter  jederzeit  und 
auf  unversehene  fälle  ohne  verzug  zu  denen  kriegsoperationen  an- 
gewendet, ausgerüstet  und  wohin  es  unser  dienst  erforderet,  unauf- 
gehalten  in  den  marche  gesetzet  werden  mögen,  ist  imser  gnädigster  i6 
wille  und  meinung,  dass  unsere  hofcammer  alle  jähr  zeitlich  und 
zwar  am  spätesten  umb  die  helfte  des  monats  septembris  unserem 
generalkriegscommissario  die  auf  das  nächstfolgende  militarjahr  zum 
unterhalt  unseres  gesambten  militaris  vorhandene  und  angetragene 
fundos,  sie  mögen  in  denen  postulandis  an  die  länder  oder  in  anderen  20 
mittlen  bestehen,  samt  denen  davon  abfallenden  retinendis  bekannt 
mache^  unser  generalkriegscommissarius  entgegen  ihre  hofcammer 
wie  auch  unserem  hofkriegsrath  zur  nemblichen  zeit  die  erfordemüss 
unseres  ganzen  militarstatus,  so  wie  derselbe  damals  bestehet,  mittels 
summarischen  aufsätzen  anzeige,  wornächst  einestheils,  wann  zu  ge-  26 
dachter  von  dem  generalkriegscommissario  überreichten  erfordemus 
die  von  unserer  hofcammer  ausgemessene  militargelder  und  fundi 
realiter  nicht  zulänglich  wären,  sogleich  zwischen  ihro  hofkammer, 
hofkriegsrath  und  dem  commissariat  zusammengetreten,  wie  der  ab- 
gang  zu  ersetzen  oder  die  ausgab  zu  verminderen,  folgUch  die  aus-  so 
gleichung  tunlich  seie,  conceHiret  und  uns  die  gehorsambste  vortrage 
zu  Schöpfung  unserer  resolution  und  bestätigung  des  jährlichen  mili- 
tarverpflegswerks  darüber  abgestattet  werden,  anderentheils  aber  zu- 
gleich das  commissariat  mit  Verfassung  deren  winterlichen  repartitions- 
und  anweisungsaufsätzen  ohne  weiteren  anstand  und  verzug  ftlr-  36 
gehen,  dieselbe  durch  ebenmässige  zusammentretung  und  concertation 
mit  unserem  hofkriegsrath  und  hofkammer  consolidiren,  sodann  uns 
überreichen  solle,  damit  wir  unsere  approbation  darüber  ertheilen 
und  das  nöthige  an  die  allseitige  behörde  intimiren  lassen  können. 
Immassen  dann  von  dem  durch  das  commissariat  entworfenen,  in  40 
denen    gemeinschaftlichem    zusammentretungen    vorgenomenen    con- 
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certirten  und  durch  unsere  approbation  einmal  vestgestelten  militar- 
verpflegssystemate  ohne  unseren  besonderen  befehl  und  ohne  vor- 
heriger Vernehmung  unseres  generalkriegscommissarii  nicht  abzu- 
änderen  ist,  sondern  die  vollständige  direction  und  execution  desselben 
5  und  deren  darnach  folgenden  bezahlungen,  auch  disfals  nöthigen  aus- 
Weisungen  der  obsicht  unseres  generalkriegscommissari  anvertrauet 
bleibet.  Und  zu  solchem  ende  wollen  wir  femer  gnädigst,  dass  die 
militarcassa  sowohl  in  toto  als  in  denen  bei  ländern  und  armeen  an- 
gestehen    partibus  von    ihme    generalkriegscomissario    abhänge   und 

10  der  generalmilitarzahlmeister,  dessen  Verwalter  und  alle  kriegscassiers, 
nachdeme  sie  von  unserer  hofcammer  bestellet  und  in  eid  und 
päicht  genomen  worden  seind,  gleich  anderen  subalternen  mit  dem 
gebührenden  aufsehen  und  gehorsamb  an  ihn  unseren  generalkriegs- 
commissarium  verwiesen  werden,  ohne  dessen  anschaffungen  und  be- 

15  hörigen  entwürfen  keine  currente  oder  concertirte  oder  angewiesene 
Zahlung  statthaben,  noch  in  denen  rechnungen  passirlich  sein  wird. 
Wann  wider  alles  vermuthen  sich  jemand  unterstehen  würde,  be- 
zahlungen  ohne  anweisungen  zu  thun  oder  darmit  wider  die  vorge- 
schriebene Ordnung  fürzugehen  und   einer  partei    ehender    als   der 

20  anderen  zu  willfahren,  wurde  derselbe  nicht  allein  gehalten  sein  den 
ersatz  ex  propriis  zu  leisten,  sondern  wir  wurden  auch  nach  gestalt 
der  Sachen  auf  das  erstemal  die  Cassation  eines  solchen  strafbaren 
beambten  verhängen,  dahero  eine  schwere  und  haubtsächliche  ob- 
ligenheit  unseres   generalkriegscommissarii  ist,   die  Ordnung  und  ge- 

25  rechtigkeit  hierinfals  zu  handhaben  und  wir  befehlen  demselben  hie- 
mit  so  ernstlich  als  gnädigst,  uns  auch  von  der  geringsten  contra- 
vention  den  bericht  zu  erstatten.  Hingegen  solle  er  generalkriegs- 
commissarius  sich  selbsten  nichts  als  was  sein  ausgemessener  ordinari- 
gehalt   sein   mag,    am    wenigsten    aber    reis-    und   liefergelder    ohne 

80  vorheriger  ordnungsmässiger  berech-  und  adjustirung  und  im  übrigen 
durchaus  und  in  allem  nichts  anderes  anweisen  und  anschaffen,  als 
was  unmittelbar  zu  beförderung  unserer  kriegsdiensten  angesehene 
Ordinarigebühr  und  Verpflegung  und  in  denen  rectificirten  erforder- 
nusaufsätzen   und    repartitionen    ausgemessen    oder   von    uns    durch 

35  aigenhändigen  befehl  besonders  angeordnet  wird.  Belangend  die 
anticipationen,  schulden,  alte  verpflegsrückstände  und  andere  extra- 
ordinaria,  so  zwar  das  militare,  nicht  aber  directe  die  currente  fundos 
et  cassam  militarem  angehen^  solche  seind  wie  vorhin  durch  unsere 
hofcammer   zu   tractiren,   doch   zu   denen  dis&Uigen   concertirungen 

40  auch  das  commissariat  beizuziehen  und  mit  beederseitigen  Unterschrift 
uns  die  vortrage  darüber  zu  erstatten. 
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12™*.  Aus  obstehenden  erhellet,  wie  in  universo  die  militar- 
fandi  und  bezahlungen  besorget  werden  sollen;  in  dem  fall  und  zeit 
aber,  wann  ein  krieg  ausbricht  und  unsere  trouppen  zum  theil  zu 
feld  ziehen  müssen,  hat  unser  generalkriegscommissarius  vorderist 
seine  sorge  dahin  anzuwenden  und  mit  unserer  hof  kammer  zu  über-  6 
legen,  damit  die  prompteste  und  sicherste  mittlen  der  armee  in  einer 
aigends  dabei  anstellenden  feldkriegscassa  mitgegeben  oder  successive 
in  rechter  zeit  nachgeschicket,  folglich  unser  in  expeditione  stehendes 
kriegsvolk  keiner  not  ausgesetzet  werde.  Die  zu  solcher  feldkriegs- 
cassa gewidmete  gelder  solle  der  cassier  auch  nicht  änderst,  als  nach  10 
anschaffung  unseres  generalkriegscommissarii  empfangen  und  aus- 
geben und  wan  er  generalkriegscommissarius  dem  feldzug  nicht  selbst 
beiwohnete,  hätte  nach  dessen  vollmacht  und  instruction  die  ambts- 
substitution  im  feld  respectu  deren  anschaffungen  fürzugehen,  dafern 
aber  unser  generallieutenant,  feldmarchall  oder  anderer  comman-  16 
dirender  general  unseres  diensts  willen  geldanschaffungen  zu  thuen 
fUr  nöthig  erachtete,  hätte  derselbe  es  dem  generalkriegscommissario 
zu  erinneren,  durch  welchen,  wann  kein  bedenken  obwaltet,  sothane 
anschaffung  bewürket  werden  wird,  gleichwie  er  generalkriegscommis- 
sarius in  allen  stücken  mit  dem  commandirenden  generaln  gutes  ver-  20 
nehmen  zu  pflegen  und  demselben  von  dem  cassaestand  und  vorfallenden 
grösseren  und  extraordinari  ausgaben  die  communication  zu  thuen  hat; 
wan  aber  er  generalkriegscommissarius  wider  sothane  gesinnung  des 
commandirenden  generaln  etwas  erhebliches  einzuwenden  findet,  solle 
er  dasselbige  ihme  commandirenden  generalen  vorzubringen  allerdings  26 
befugt  und  dieser  es  anzuhören  und  bei  selbst  erkennender  erheblichkeit 
sothane  seine  ansinnung  entweder  gar  innenzuhalten  oder  nach  bewan- 
ten  dingen  zu  limitiren  schuldig,  hingegen  auch  ihme  commandirenden 
generalen  ohnverwehrt  sein,  dass,  wann  er  die  ansinnende  Zahlung  fUr 
unseren  höchsten  dienst  unumbgänglich  haltet,  ob  deren  Vollzug  beharren  30 
möge,  welchenfals  der  generalcommissarius  oder  dessen  amtssubstitution 
dem  verlangen  des  commandirenden  generalen  auf  dessen  Verantwortung 
und  über  das  zur  amtlichen  bedeckung  schriftlich  ertheilende  non  ob- 
stante  genugzuthuen,  zugleich  aber  auch  der  Sachen  verlauf  mit  allen 
umbständen  und  obwaltenden  bedenkUchkeiten  der  hofcammer,  dem  35 
hofkriegsrath  und  allenfals  uns  Selbsten  zu  berichten  hat.  Und  obschon 

13^*    unser    generalkriegscommissarius   für    seine    person    aller 
Verrechnung  entbunden  ist  (allermassen  wir  solchen  hiemit  davon  ent- 
binden) dergestalten,  dass  derselbe  allein  seine  anschaffungen  zu  er- 
läuteren und  zu  iustificiren  haben  solle,  so  wird  er  jedoch  gleich wohlen  40 
diejenige  gelder,  welche  auf  derlei  anschaffungen  zu  ein-  und  anderen 
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Privatinteresse  nnd  ausser  unsers  kriegsdieosts  bezahlt  und  angewendet 
werden  mögten^  selbst  zu  verantworten  und  darfUr  zu  stehen  haben. 
Imgleichen  sollen  auch  die  übrige  commissariatische  beambte^  ausser 
den  fall  der  noth,  nicht  leicht  mit  geldberechnungen  beladen  werden. 

5  14**^.  Damit  die  haubtmilitarrechnung  zu  unserem  fereren  scha- 

den in  keine  Verwirrung  gerathe  und  sowohl  wir  Selbsten  jeder- 
zeit als  künftig  unsere  posterität  verläss-  und  ordentlich  ersehen 
mögen^  was  ein  und  anderer  geführter  krieg  fCLr  ausgaben  gehabt 
und  was  für  geld  in  summa  totali  gekostet  habe,   so   verordnen   wir 

10  gemessen  und  vestiglich,  dass  alle  und  jede  geldmittel,  wie  sie  immer 
namen  haben  mögen^  insoweit  sie  zu  dem  krieg  gewidmet  seind  und 
umb  dessentwillen  eingenomen  und  ausgegeben  worden,  durch  die  gene* 
ralmilitarcassam  laufen  und  durch  den  kriegszahlmeister  oder  dessen 
Verwalter  ordnungsmässig  verrechnet  werden  sollen.  Zu  welchem  ende 

15  15^   der  generalcommissarius  das  an  ihn  mit  der  dependenz 

angewiesene  kriegszahlambt  dahin  ernstlich  anhalten  wird,  dass  das- 
selbe alle  14.  tag  oder  längstens  monatlich  verlässliche  extracten 
aller  einamb,  ausgab  und  resten,  wie  auch  jährlich  eine  vollständige 
haubtrechnung  (die  mit  gefertigten  commissariatischen  anschaffungen 

20  sambt  genugsamber  bescheinigung  deren  angewiesenen  parteien  in 
ordine  deren  ausgaben  zu  belegen)  ihme  generalkriegscommissario 
einreiche,  von  welchem  solche  nach  geschehener  überseh-  und  nöthiger 
Vormerkung  der  hofcammer  ferer  übergeben,  auch  die  dabei  etwa 
findende  bedenken  angezeiget  werden  sollen,   damit  die  hofkammer 

25  sofort  die  hof  kriegsbuchhalterei  in  aufnahmb  und  examinirung  sothaner 
extracten  und  rechnungen  behörig  anleiten  möge.  So  sich  suo  modo 
ebenfals  auf  die  in  denen  ländem  oder  bei  armeen  und  corpi  ange- 
stellte filialkriegscassen  verstehet;  und  zum  fall  die  noth  erforderte, 
ein-  und  anderen  ober-  oder  kriegscommissario  oder  anderem  officier 

30  gelder  aus  der  kriegscassa  auf  Verrechnung  zu  geben,  solle  der 
generalkriegscommissarius  den-  oder  dieselbe  die  geti*eue  particular- 
verrechnung  darüber  erstatten  machen,  solche  bei  der  ihme  unter- 
gebenen ambtsbuchhalterei  oder  wie  er  am  besten  befindet,  durch- 
gehen,  was   dabei   auszustellen   oder  zu  erinnern  ist,   annotiren  imd 

35  so  vil  immer  möglich  rectificiren  lassen,  sodann  sie  dem  kriegszahl- 
ambt oder  woher  die  empfangene  gelder  geflossen  zu  gewinnung  der 
zeit  unmittelbar  zustellen,  damit  sie  allda  als  durchlaufend  reassu- 
miret  werden  mögen;  doch  bleibet  bei  diesen  particularrechnungen 
sowohl  als   bei  der  haubtkriegscassaerechnung  die  endliche  adjustir- 

40  und  absolvir-  oder  corrigirung  der  hofkammer  bevor.  Wann  derlei 
particularberechnungen  über  jähr  und  tag  zurückblieben,  hätte  er  gene- 
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ralkriegscommissarius  denen  rechnungsführern  die  gage  zu  suspen- 
diren  und  wann  dieses  compelle  nicht  hinlangete^  den  verzug  und 
renitenz  dem  hofkriegsrath  und  respective  der  hofcammer  zur  re- 
medur  anzuzeigen^  im  widrigen  aber  flir  den  verzug  und  was  daraus 
erfolgen  mögte^  selbsten  zu  stehen;  vor  allen  seind  derlei  berech-  6 
nungen  von  denen  austretenden  staabspaiiiheien^  officiers  und  beamten, 
welche  sich  in  casu  befinden,  abzuforderen  und  dieselbe  nicht  ehender, 
als  bis  unser  aerarium  sicher  gestellet  ist,  abzufertigen. 

16***.   Wird   ihme  generalkriegscommissario  ebenmässig  obligen 
auf  die   denen   obristen  und  anderen  officiern,    auch  sonstigen  liefe-  lo 
ranten  anvertrauende  recrouten-  und  rimontagelder,  welche  der  Ord- 
nung nach  sammentlich  durch  die  generalkriegscassam  laufen  sollen, 
embsiche  obsicht  zu  haben,  damit  solche  unserer  gnädigsten  intention 
gemäss    von    ihnen    obristen    und   werbungsofficiern ,    auch    anderen 
lieferanten  zu  unserem  dienst  ohne  vortheilhaften  abzug  angewendet,  15 
und   die  werb-  und  rimontirungen  auf  das  beste  beförderet  werden 
mögen,  zu  welchem  ende  alle  diejenige,  so  werb-  oder  rimontagelder 
empfangen,   respectu   dieses   in   die   commissariatische  sphaeram  ein- 
schlagenden   negotii   an   ihn   generalkriegscommissarium   angewiesen 
werden,  dergestalten,  dass  er  dieselbe  nach  dein  mit  denen  hofstellen  20 
einmal  concertirten  und  von  uns  approbirten  jährlichen  haubtrecrou- 
tirungs-  und  rimontirungssystemate  unmittelbar  ohne  weiterer  anfrag 
anzuleiten  und  sie  solchen  anleitungen  nachzukommen  haben;  beson- 
ders hat  er  generalkriegscommissarius  derenselben  recroutirungs-  und 
rimontirungscapitulationen  und   contracten,   wie   oben  §^®  4   gedacht  25 
worden,  zu  projectiren,  mit  hofkriegsrath  und  cammer  zu  concertiren 
und    bis    auf  unsere  ratification  zu   schliessen,   diese  aber  von  uns 
alleinig  zu  erwarten,  wann  bei  ausmachung  des  haubtcompletirungs- 
systematis  disfals  die  hinlängliche  Vorsehung  nicht  schon  geschehen 
wäre.    Imgleichen   werden   ihme   generalkriegscommissario  die  trac-  30 
taten   und   vertrage,   so  wegen  Überlassung  einiger  Völker  auch  mit 
fremden   potenzien   zu   errichten   kommen,   umb  sein  gutachten  und 
dabei  habende  erinnerungen  samt  denen  darzu  gehörigen  reversen 
und  cautionen  communicieret  werden,   da  er  dan  nicht  allein  obge- 
dachtermassen  bei  denen  generalmusterungen   und  gewöhnlichen  ab-  35 
rechnungen,  sondern  auch  bei  der  particulartibernahmb  und  musterung 
deren  nach  und  nach  angekommenen  neugeworbenen  die  untersuch- 
und  examinirung  derenselben  mit  allen  umbständen  dahin  auszustellen 
hat,  damit  wir  weder  an  der  uns  vorgesezten  anzahl  der  mannschaft, 
weder  an  deren  qualität  und  tauglichkeit  zu  kriegsdiensten,  noch  an  40 
dem  darauf  gegebenen  geld,  mundirung  und  dergleichen  vervortheilet 

30* 
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werden;  da  aber  sich  bei  ein-  oder  anderem  ein  mangel  zeigen  solte, 
würde  er  generalcommissarius  denenselben  derenthalben  ernstlich  zu- 
sprechen, auch  auf  die  gebührende  ersetzung  dringen  und  da  wider 
besseres  verhoffen  solches  nicht  verfangen  thäte,   die  nothdurft  dem 

5  hofkriegsrath  oder  generalität  oder  auch  uns  Selbsten  hinterbringen 
und  umb  schärfere  compellirung  anhalten,  unterdessen  aber  wie  oben 
gedacht  die  Verpflegung  suspendiren.  So  gleichmässigen  verstand 
hat  mit  denen  Verpflegungsgelder,  worüber  er  generalkriegscommis- 
sarius  mit   denen  regimentern   ohne  langen  verschub   die  abraitung 

10  nach  Ordnung  durch  die  subalterne  zu  pflegen  und  der  hofcammer 
zu  derselben  notiz  gutbefund  und  weiteren  Verfügung  allemal  instruirer 
zu  communiciren  hat.     Betreffend 

17ino  ^ßji  dritten  haubtpunkt,  als  die  'beobachtung  des  proviants 
und  übrigen  feldkriegsnothdürften,   dieser  bestehet   haubtsächlich  in 

15  zweien  membris:  nemlich  in  der  gebührenden  gesparsamben  distri- 
bution  des  vorraths  und  in  vorsichtiger  conservation  desselben.  Ad 
Imttm  gehöret  vorderist  die  proviantirung  unsere  kriegsheern,  worvon 
auch  der  anfang  zu  machen  dergestalt,  dass  unser  generalkriegs- 
commissarius    gleichmässig    die    völlige    proviantnothdurften,    welche 

20  unsere  hofcammer  verschaffen  und  zeitlich  in  die  gehörige  magazinen 
lieferen  lassen  wird,  von  dem  feldproviantamt  ordentlich  solle  über- 
nehmen auch  acht  geben  lassen,  damit  das  proviant  an  truckenen 
und  wohlbedeckten  orten  nidergeleget  und  untergebracht,  mithin  wohl 
versichert  erhalten  werden   möge,   folglich  solches  unseren  kriegs- 

25  heem,  wohin  die  vorhabende  marche  und  operationes  es  erforderen 
(wessentwegen  er  sich  mit  der  generaUtät  im  feld  und  sonsten  mit 
dem  hofkriegsrath  und  hofcammer  von  zeit  zu  zeit  fleissig  zu  ver- 
nehmen hat),  zu  Wasser  oder  land  verlässlich  zu-  und  nachführen, 
das  bachwerk  mit  genugsamben  becken,  holz-  und  bachöfen  versehen, 

30  auch  das  mehl,  dass  kein  unrath  darunter  gemischet  sich  befinde 
wie  auch  das  brod  gut  und  in  rechtem  gewicht  gebachen  werde 
und  die  austheilung  deren  portionen  blos  nach  dem  höheren  officio, 
auch  nur  auf  die  effective  und  anwesende  ordentlich  beschehe,  ge- 
naue obsicht  halten.     Da  aber  ein  mangel  oder  abgang  erscheinete, 

36  solches  jedesmalen  in  zeiten  gehöriger  orten  erinneren  und  die  er- 
setzung nachdrucklich  urgiren,  dahero  mit  denen  ein-  und  anderen 
orts  bestellten  proviantsdirectoren  und  commissarien  (die  samment- 
liche  von  ihme  unserem  generalkriegscommissario  dependiren)  über 
den   stand   deren   magazinen   und  befindlichen  vorraths,  auch  erfor- 

40  derende  beförderungsunkösten  ohnablässlich  correspondiren,  dieselbe 
zu   ohngesaumbter   abstattung   deren   berichten,    auch    einsendenden 
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extracten  und  nächstligenden  markttraidpreisszettuln;  wie  ingleichen 
auch  die  etwa  bestellende  lieferanten  oder  proviantsadmodiatorn  zu 
praestirung  dessen,  was  ihnen  obliget,  gemessen  anhalten  und  sowohl 
hierüber  als  andere  ambtliche  angelegenheiten  mit  unserem  proviant- 
ambtsobristlieutenant  oder  administratom  oder  directorn  nach  noth-  6 
dürft  conferiren,  auch  umb  des  vorraths  desto  gesicherter  zu  sein, 
zum  öftern  die  ohnvorsehende  visitationes  vornehmen  lassen  wird. 
In  dieser  absieht  und  damit  solches  desto  verlässlich-  und  ordent- 
hcher  gerichtet  werde,  wird  unsere  hofcammer  die  proviantlieferungs- 
contracten  vor  dem  schluss  ihme  generalkriegscommissario  um  sein  lo 
gutachten  communiciren  und  alle  auf  proviantirung  erogirende  gelder 
werden  wie  andere  militarausgaben  durch  die  generalkriegscassam 
zu  laufen  haben. 

18^".   Weilen   bishero  öftermalen  groser  mangel  an   deme  er- 
schinen,   dass  man  das   nothwendige   fuhrwerk   zu   hin-   und   wider-  15 
ftlhrung  des  proviants  nicht  aufbringen  können,   als  solle  unser  ge- 
neralkriegscommissarius   zu  mehrerer  und  verlässUcher  befbrderung 
des  proviantwesens  ein  aigenes  feldproviantfuhrwerk,  nachdem  es  die 
zeit  und  gelegenheit  erforderen  wird,  grösser  oder  kleiner,  mit  ochsen 
oder   pferden   nach    gutbefinden  unserer   hofcammer  mit   Zuziehung  20 
unseres  feldproyiantamtsobristlieutenants  oder  administratoris  (da  einer 
wäre)  zeitlich  aufzurichten  bedacht  sein,  die  oberbeambte  und  officiers 
unserer  hofcammer  vorschlagen,  darüber  unsere  gnädigste  resolution 
erwarten  und  die  benötigte  unterofficiers,   wan   ihr  dienst  nicht  ver- 
i^echnend   ist   oder   sie  bei  ihrer  function  keine  rechnung  zu  ftlhren  25 
haben   (zumalen  wenn   es   verraite   diener  seind,    sie   ebenfalls   von 
ihme  generalkriegscommissario  unserer  kaiserlichen  hofcammer  vor- 
geschlagen und  bei  derselben  instruiret  und  in  die  pflicht  genomen 
werden   müssen)    darzu   interim   selbst   bestellen    und    unserer   hof- 
cammer zu  nöthiger  Wissenschaft,  wie  der  ganze  proviant-  und  fahr-  so 
Wesensstand  beschaffen  seie,   desgleichen   uns   zu  weiterer  genehm- 
haltung  jedesmal  anzeigen,  auch  übrigens  sowohl  wegen  aufriebt-  und 
erhaltung  dieses  fuhrwesens  als  deren  proviantwagen  bei  denen  regi- 
mentem,  weilen  beedes  sehr  kostbar,   mit  unserer  hofcammer  sich 
veiTiehmen,   solches   fuhrwesen   sodann  zu  beförderung  unseres  pro-  35 
viants  und  zu  keinem  anderen  ende  gebrauchen  lassen,   auch   wohl 
verhüten,  dass  die  officiers  bei  denen  regimentem  die  denenselben  zu- 
gegebene proviantwägen  auf  keinerlei  weis  zu  aigenem  fuhrwerk  und 
vortheil  noch  änderst,  als  dem  alten  herkommen  und  instituto  gemäss 
zu  nutzen  und  conservation  deren  compagnien  gebrauchen  und  mit-  40 
hin  zu  grund  richten. 


Digitized  by 


Google 


470       Nr.  65:  Aktenstücke  zur  Gesch.  der  Kriegsverwaltung.  1740 — 1746. 

19°^^.  Hat  unser  generalkriegscommissarias  nicht  weniger  die 
proviantfeldbuchhalterei  zu  richtiger  Ordnung,  die  proviantofficiers 
aber  zu  einreichung  deren  wöchentlich-  oder  monatlichen  extracten 
und  nach  dem  feldzug  zu  ordentlicher  erstattung  ihrer  raitung,  wo- 

5  mit  es  weiters  wie  oben  von  der  feldcassaverrechnung  verordnet 
worden,  beobachtet  werden  solle,  ernstlich  anzuhalten  und  nicht  zu 
gestatten,  dass  ermeldete  officiers  und  bediente,  so  auch  von  denen 
kriegscommissariis  zu  verstehen,  neben  ihren  Functionen  per  se  vel 
alios  vortheilhafte  privat-  oder  nebenhandlungen  und  marquetantereien 

10  treiben  mögen. 

20  "^  Demnach  aber  der  soldat  beständig  von  dem  brod  und 
Wasser  allein  nicht  leben  kan,  sondern  auch  zu  dessen  und  unserer 
kriegsheern  besseren  und  nothwendigen  subsistenz  andere  lebensmittl 
in  speis  und  getränk  erforderet  werden,  als  hat  unser  generalkriegs- 

15  commissarius  dahin  möglichst  zu  trachten,  damit  die  freie  zufuhr 
aller  victualien  für  leute  und  vieh  jederzeit  in  die  feldlager  unserer 
kriegsheern  und  die  Sicherheit  derselben  mit  nachdrücklicher  s^ssi- 
stenz  der  generalität  durch  abstellung  deren  raubereien  und  gewalt- 
thätiger  erpressungen  vorderist  verschaffet,   alles  was  in  das  lager 

20  zu  behuef  und  nothdurft  unserer  kriegsheern  gefUhret  wird  unter 
sein  unseres  generalkriegscommissarii  obsicht  durch  einen  generaln 
nebst  dem  obristen  feldkriegs-  oder  staabsauditoriat,  auch  mit  Zu- 
ziehung eines  subjecti  von  der  feldtkriegskanzlei  der  Ordnung  nach 
in  billigen  werth  taxiret,  solche  taxen  aber  bevorderist  dem  comman- 

25  direnden  generaln  nur  ad  notitiam  eingereichet,  sodann  auch  unserem 
generalkriegscommissariat  alle  14  tage  oder  so  oft  es  solche  zu  for- 
deren ursach  findet,  übergeben  und  nicht  mit  ungebührlichen  mauthen 
oder  accisen  gesteigeret  noch  weniger  die  marquetanter  von  jemanden 
mit   übermässigen   schutzgeldern   beleget  und  mithin  sowohl  zu  des 

30  gemeinen  maus  als  officiers  genuss  so  vil  möglich  der  wohlfeileste 
werth  eingeführet  werde.  Wo  diesem  zuwider  gehandelet  wird,  ist 
er  generalkriegscommissarius  schuldig,  davon  die  anzeige  seiner  be- 
hörde  und  bis  an  uns  Selbsten  zu  thuen.  Alle  Schutzgelder  oder 
taxen,  wie  sie  immer  namen  haben  oder  von  weme  sie  gegeben  oder 

36  genomen  zu  werden  pflegen,  seind  von  denen  zur  armee  zu  führenden 
naturalien  unter  schwerester  Verantwortung  absolute  aufzuheben,  auch 
keine  mauth  oder  accisgebühr  so  wenig  von  unseren  als  denen  par- 
ticularmauthen  davon  zu  nehmen,  jedoch  mit  der  kammer  und  banco- 
deputation  alle  vorsichtige  Veranstaltung  zu   concertiren,   dass   unter 

40  diesem  namen  nicht  defraudationes  geschehen.  Auch  hat  obige  com- 
mission  alle  wochen  bei  denen  regimentsfleischhackern  und  marque- 
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tantem  nachzusehen^  ob  bei  jedem  regiment  fleisch^  wein^  hier  in 
rechter  qualität  und  preis  gegeben  werden^  sonsten  wären  die  regi- 
mentscommendanten  zur  Verantwortung  zu  ziehen.  Alles  dieses  ver- 
stehet sich  auch  in  friedenszeiten,  in  casarmen  oder  Städten,  wo  das 
nembliche  geschehen  solle.  6 

21°^<^.  Sollen  nicht  allein  die  Verschwendungen  allerhand  vic- 
tualien  und  nothdurften  bei  denen  officiem,  sondern  auch  die  über- 
mässige bagage  und  das  verwüstliche  trossgesind,  wodurch  eben  alle 
zufuhr  unerklecklich  gemacht  wird,  nach  denen  disfals  öfters  er- 
lassenen ordonanzen  eingestellet  und  möglichst  abgeschaffet,  auch  lo 
alle  schädliche  monopolia  bei  denen  officiem  oder  wer  es  sein  mag, 
abgestellet  werden,  und  solche  abstellung  unserem  generalkriegs- 
commissario  besonders  obligen,  nicht  münder  von  ihme  zu  sorgen 
sein,  damit  die  eingehende  Strafgelder  zur  kriegscassa  eingelieferet 
und  alle  verrechnet  werden.  16 

22^®.  Ist  quoad  2*^™  membrum  durch  die  conservation  deren 
feldkriegsnothdurften  nit  allein  verstanden,  dass  unser  generalkriegs- 
commissarius  auf  den  von  unserer  hofcammer  beigeschafften  und 
ihme  übergebenen  vorrath  emsige  obsicht  nehme,  damit  alles  wohl 
versorget,  verwahret,  gehörig  angewendet  und  nichts  verderbt,  ver-  20 
wüstet  oder  veruntreuet  werde,  sondern  es  wird  derselbe  auch  mit 
denen  proviants-  und  anderen  nothdurften,  welche  durch  confiscation 
gratis  oder  durch  andere  weg  einkommen,  ein  gleiches  beobachten, 
damit  alles  zu  Unterhaltung  unserer  kriegsheern  nützlich  verwendet 
und  ordentlich  verrechnet  werde,  nicht  weniger  sein  absehen  dahin  25 
stellen,  damit  in  denen  herumligenden  Städten,  markten  und  dörfem 
auch  im  feld  alles  vorhandene  proviant,  fruchten  und  was  sonsten 
dem  proviantambt  zum  behuef  kommen  kan,  mit  allem  fleiss  conser- 
viret,  keineswegs  aber  von  denen  generaln,  hoch-  und  niederen  offi- 
ciern  zum  grössten  nachstand  deren  übrigen  und  sonderlich  des  ge-  so 
meinen  maus  an  sich  gezogen,  noch  weniger  durch  das  unordent- 
liche fouragiren  ganze  gezirk,  wovon  imsere  kriegsheer  vile  wochen 
zu  leben  hätten,  in  wenig  tagen  oder  auf  einmal  ausgeplündert  und 
der  nothdürflige  vorrath  für  mann  und  pferd  muthwilligerweis  in 
grund  verhöret  und  mithin  die  länder  samt  denen  inwohnem  und  36 
unterthanen  vor  der  zeit  verwüstet,  die  subsistenz  unserer  kriegs- 
heern zu  höchstem  schaden  und  nachtheil  deren  vorgesetzten  kriegs- 
operationen  geminderet  und  ein  unheil  mit  dem  anderen  begleitet 
werde,  zu  welchem  ende  selbter  auch  derlei  vorfallenden  excessen, 
muthwillen  und  einlangenden  klagen  kräftigst  auch  zeitlich  zu  steuren  40 
dem   commandirenden   generaln  ausführlich  ohngesaumbte  nachricht 
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geben,  mithin  die  ernstliche  abstellung  bei  demselben  und  allenfsils 
auch  bei  uns  selbsten  durch  unmittelbare  Vorstellungen  suchen  wird. 
Dahero  dan 

23^^  unser  generalkriegscommissarius  auch  die  salva  guardien, 
5  welche  nicht  ad  libitum  eines  subordinirten  generals  oder  vil  weniger 
eines  obristens  noch  einiger  deren  generaladjutanten  oder  anderen 
münderen  officiem  freistehen,  auf  die  umb  unsere  kriegsheern  ligende 
dorfschaften  von  unserem  in  capite  commandirenden  generalen,  als 
deme    deren    austheilung   allein   gebühret,    mit  anzeige,    wo  selbige 

10  schriftlich  oder  lebendig  nöthig  seien,  ordentlich  zu  begehren,  dieser 
aber  die  schriftliche  durch  die  bei  sich  habende  feldkriegsexpedition 
auszufertigen,  nit  milnder  die  lebendige  ihme  generalkriegscommis- 
sario  zu  behuef  deren  armaden  oder  des  aerarii  abfolgen  zu  lassen 
und   solche   mit  seinem  respect   und   assistenz  zu  manuteniren  hat. 

16  Welche  bewandnus  es  auch  mit  Verleihung  deren  passeporten  (so 
gleichfals  dem  commandirenden  generaln  zustehet)  für  die  von  und 
zu  dem  lager  handlende  parteien  haben  solle,  dergestalten,  dass 
wenigstens  denenjenigen,  welche  victualien  zuftlhren,  sothane  passe- 
ports  ohne  einiger  tax  oder  anderer  bezahlung  zu  ertheilen  kommen, 

20  solchemnach  dann  unser  generalkriegscommissarius  dasjenige,  was 
etwa  daraus  dem  publice  zum  besten  gezeiget  werden  kann,  treulich 
verraiten  zu  lassen  und  weiters  bei  erforderen  der  convocirung  deren 
dorfschaften  die  austheilung  deren  erforderlichen  prestationen  zu  trac- 
tiren,   deshälben  aber  mit  der  generalität  alles  zu  überlegen,  hiebe! 

25  ingleichen  darob  zu  sein  haben  wird,  auf  dass  die  herumbligende 
länder  und  inwohner  nicht  mit  überflüssig-  oder  oft  aufdringenden 
salva  guardien  und  passeporten  unnöthig  beschweret  und  hingenomen 
werden. 

24^.   Demnach   weiters    das    schiff-    und   brücken wesen   keine 

so  geringe  felderfordernus  ist  und  dahero  vonnöthen,  dass  eine  ergäbige 
anzahl  schiff  zu  denen  Schiffbrücken,  auch  abführung  des  proviants, 
holzwerks,  zeugssachen  und  anderer  zugehörungen  in  bereitschaft 
sein,  auch  die  dazu  erforderliche  schiff leute  bestellet,  imgleichen 
etwo  zu  dem  gegentrieb  deren  schiffen  die  pferd  erkaufet  werden,  als 

35  wird  unser  generalkriegscommissarius  mit  unserem  respective  hof- 
kriegsrath  und  hofcammer  hierüber  sich  vernehmen  und  nach  gut- 
befinden auch  mit  Zuziehung  unseres  schiffamtsobristlieutenants  einen 
entwurf  deren  hirzu  erforderenden  Unkosten  machen,  auf  welche  er 
sodann  seine  obsicht  haben  solle,   damit  selbe  in  guter  Ordnung  er- 

40  halten  und  zu  beförderung  unserer  kriegsdiensten  bestens  angewendet 
werden. 
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25^.  Ist  zwar  die  artiglerie  ein  principal-  und  essentialstuck  zu 
denen  feldoperationen^  nichts  desto  weniger  bleibet  die  disposition 
deroselben  samt  der  darzu  gehörigen  munition  und  anderen  zeugs- 
sachen  dem  herkommen  gemäss  bei  unserem  obristfeidzeugmeistem^ 
jedoch  solle  derselbe  erinnert  werden^  ihme  unserem  generalkriegs-  5 
commissario  von  allem,  was  in  vorrath  und  nöthig  ist,  nachricht  zu 
geben,  damit  er  den  abgang  an  der  munition,  schanz-  und  anderen 
zeugsnothdurften  zu  verschaffen  zeitlich  gedenken  möge;  und  wird 
dahero  auch  unser  oberzeugscommissarius  und  der  feldzeugszahl- 
meister  sowohl  seine  jährliche  raitung  als  die  monatliche  verlässliche  ex-  lo 
tractus  über  die  zu  der  zeugscassa  eingehende  imd  daraus  verwendende 
gelder  dem  commissariat  einzureichen  verbunden  sein,  wohingegen 
unser  generalkriegscommissarius  ermeldete  zeugsraitung  mit  seinen 
darbei  findenden  anmerkungen  unser  hofcammer  zur  adiustirung  zu 
übergeben  und  auf  die  zeugscassam  wie  auch  auf  alle  vorhandene  15 
artillerie-,  munitions-  und  zeugssorten,  damit  solche  zu  unseren  kriegs- 
diensten  gemessen  angewendet  werden,  seine  obsicht  zu  tragen,  nicht 
weniger  den  artilleriestaab  und  alles,  was  darunter  gehöret,  ordent- 
lich zu  musteren  haben. 

26^.  Wird  unserem  generalkriegscommissario  höchst  angelegen  20 
sein,  bei  erhaltung  einer  vestung  oder  Schlacht  unser  Interesse  bestens 
zu  beobachten,  vornehmblich  das  vorhandene  proviant  im  feld,  dörfern, 
Städten  oder  vestungen  unserem  feldproviantambt,  die  artiglerie,  muni- 
tion, armaturn   und   dergleichen   zeugssachen  aber  unserer  feldartig- 
lerie  zuzulegen,  nicht  weniger  die  etwo  in  denen  vestungen  eroberende  25 
taugliche  Zugpferde  und  wagen  zu  ersparung  unseres  artiglerie-  und 
proviantfuhrwerks  anzuwenden,   respectu   deren  gefangenen  bei  vor- 
handenen  türckenkrieg  jedoch    anzumerken    haben,    dass    diejenige 
gefangene,  welche  in  einem  platz  oder  auf  freiem  feld  auf  discretion 
sich  ergeben,  die  baschen,   sanziaghi  und  beghen,  auch  andere  der-  30 
gleichen   und    höheren    gradus   officiers,    gleichwie    in   denen   wider 
christliche   potentaten   führenden   kriegen    alle   gefangene   hohe  und 
niedere  indifferenter  uns  zugehörig  seind,   die  von  geringeren  stand 
aber,  welche  mit  stürmender  band  bekommen  oder  im  freien  feld  in 
der  gegenwehr  von  dem  erbfeind  gefangen  werden,   denen   officiem  36 
und  Soldaten,   es  seien  gleich  alliirte  Völker  oder  hungarische  miliz, 
aigenthumlich  gelassen  werden.     Damit  wir  aber  von  deme,  was  er- 
oberet wird,  sogleich  und  verlässliche  nachricht  haben  mögen,   solle 
er  generalkriegscommissarius   das   materiale  inventiren  und  das  per- 
sonale revidiren  lassen,  sodann  die  inventaria  und  revisionslisten  dem  40 
hofkriegsrath   und   cammer   oder   auch   uns    selbsten   fördersamblich 
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einschicken,  wohingegen  wir  die  befehle  erfrischen  und  mit  ernst 
darob  halten  werden,  dass  zu  zeitlicher  Vorkehrung  der  inventur 
und  revision  dem  commissariat  von  deme,  was  eroberet  wird,  durch 
die  generalität  die  nachricht  gegeben  und  die  aigenwillige  distra- 
5  hirung  untersagt  oder  da  sie  geschehen,  auf  das  schärfeste  gestrafet 
werde.  Desgleichen  auch  die  ausschreibungen  deren  ex  hostico  in 
geld  und  naturalien  anverlangenden  contributionen  nicht  münder  ar- 
beitsleuten  und  fuhren  durch  niemand  anderen  als  durch  den  generaL 
commissarium  oder  substitutum  zu  beschehen  und  derselbe  zu  dieser 
10  eintreibung  alle  militarasistenz  wie  er  es  begehret  zu  empfangen,  die 
eingehende  gelder  aber  alle  durch  die  kriegscassam  verrechnen  zu 
lassen  und  darfllr  die  Verantwortung  haben  wird. 

27  mo  Kommet  Über  diese  drei  hauptstuck  der  generalkriegs- 
commissariatsfunction  auch  dieses  hinzu,  dass  unser  generalkriegs- 
15  commissarius,  wann  entweder  nach  geendigtem  feldzug  oder  auch 
sonsten  zu  friedenszeiten  eine  Winterlagerung  oder  quartirung  unseres 
kriegsvolks  vorfallet,  die  repartition  sowohl  respectu  der  logir-  als 
Verpflegung  all-  und  jeder  trouppen  Über  vorherige  Vernehmung  mit 
unserem  in  capite  commandirenden  generaln,  was  selbter  der  etwo 
20  erforderlichen  postirung  oder  besatzung  halber  öbserviret  haben  wolle, 
entwerfen  und  dabei  die  proportion  und  kräften  deren  ländei-n  wie 
auch  die  aequalität  nach  dem  zustand  deren  regimentem  in  obacht 
ziehe,  sodann  solche  projecta  ehestens  und  wann  es  möglich  ist,  noch 
vor  auseinandergehung  der  armee  nicht  allein  unserem  hofkriegsrath 
25  und  der  hofcammer,  sondern  auch  uns  Selbsten  mit  seinen  dabei 
nöthigen  anmerkungen  einschicke  oder  einreiche,  damit  wir  darüber 
in  unseren  ministerialconferenzien  weiter  deliberiren  und  nach  dem 
uns  geschehenden  einrathen  und  befund  unsere  gnädigste  resolution 
schöpfen,  auch  das  nöthige  an  die  länder  und  sonsten  ohnverweilt 
30  verfügen,  folglich  mittels  sogestaltiger  veststellung  deren  delogirungen 
denenjenigen  klagen  und  Verwirrungen  bevorkommen  mögen,  welche 
sich  durch  einseitige  und  willkürliche  einleit-  und  abänderungen 
öfters  ergeben  haben.     Welchemnach  dann 

28^^  unser  generalkriegscommissarius  bei  solcher  vorgehenden 
35  einquartirung  deren  ein-,  aus-  und  durchzügen  oder  anderen  vor- 
fallenheiten  halber  zwischen  der  miliz  und  quartirsständen  all  gutes 
vernehmen  zu  pflegen  und  zu  erhalten  sich  bemühen,  auch  zu  solchem 
ende  mit  denen  ländern  durch  die  in  denenselben  angestelte  ober- 
oder  kriegscommissarios  quartaliter  oder  wenigstens  alle  6  monate 
40  dem  üblichen  stylo  gemäss  die  abraitung  nicht  allein  über  die  repar- 
tirte  Ordinariverpflegung,   sondern  auch  über  die  etwo  wegen  deren 
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dnrchzügen  der  miliz  gereichte  estappen  und  wider  verhoffen  von 
seibter  verübenden  excessen  innerhalb  des  von  nns  resolvirten  und 
allerseits  cum  clausula  praeclusi  intimirten  termins  ordentlich  und 
verlässlich  zu  pflegen  wissen  und  da  die  Zahlung  nach  dem  effec- 
tiven  stand  anzuweisen  wäre,  sollen  alsdann  die  darnach  verfassende  5 
monatliche  zahlungsentwürf  nicht  auf  discretion  eines  kriegscommissarii 
gelassen,  sondern  wo  nicht  vor-  jedoch  nachgehends  von  ihme  general- 
kriegscommissario  wohl  revidirt  und  denen  muster-  auch  monatlichen 
regimentstabellen  entgegen  gehalten  werden. 

29  no^   Weilen   unserem   generalkriegscommissario   nach   obigen  lo 
instructionspuncten   die   beobachtung  der  kriegsdisciplin   und  policei 
auch   deren   proviantzeugs-schiffbrücken  und  dergleichen  kriegsnoth- 
durften  obliget,   als  werden   an  ihn  unsere  obrist-,  ober-  und  kriegs- 
commissarii in  denen  ländern  bei  unseren  kriegsheem  und  der  artig- 
lerie  das  völlige  feldproviant-,  feldkriegszahl-  und  schiffambt  (worunter  15 
auch  allerdings  das  hier  zu  Wienn  befindliche  obristschiffambt,  soweit 
es   aus   dem  militarfundo   die  Verpflegung  empfanget  und  zu  denen 
militaroperationen  zu   concurriren  hat,  verstanden  ist)   sambt  deren 
staaben,  auch  alle  andere  bediente,   die  mit  geld-,  proviant-,  zeug- 
und  anderen  feldrechnungen  umgehen,   nicht  münder  die  feldmedici,  20 
staabschirurgi  und  apotheker  wie  auch  die  gesambte  commissariatische 
canzlei,    die   ebenmässig    in    beständiger   guten   Ordnung   zu  halten, 
mit  respect  und   gehorsamb   verwiesen,    dergestalten    dass    dieselbe 
unseres  generalkriegscommissarii  befehl  und  Verordnung,  die  er  selber 
in    seinem  obhabenden    amt   zu    beförderung  unserer  diensten  und  25 
interesse  an  sie  ergehen  lassen  wird,   mit  allem  fleiss  und  eifer  ver- 
richten, und  er  hingegen  sie  pro  subiecta  materia,  vorderist  die  ober- 
kriegscommissarios  in  die  commissiones,   ambtirung  und  andere  amt- 
liche vorfallenheiten  zuziehe,   damit   sie   in   ambtssachen  wohl  infor- 
miret  und  geübt,  folglich  bei  abwesenheit  des  principalens  oder  auch  30 
auf  anderweiten  nothfal  die  vorgesezte  anstalten  und  commissariatische 
obligenheiten  in  ein-  und  anderem  desto  besser  befolgen  und  nutzlich 
bewerkstelligen    können.     Übrigens    aber    seind    alle    und  jede    zu 
schuldiger  Verrichtung  ihrer  diensten  ernstlich  anzuhalten  und  anzu- 
stellen   auch    sonsten   auf  selbe   gute   obsicht  zu  tragen,    damit  sie  35 
unseren  nutzen  allenthalben  pflichtmässig  und  schuldigst  beförderen 
und    schaden   abwenden,   noch   weniger  aber   solchen   durch   aigene 
nachlässige  ambtirungen,    verbotene  afterlieferungen,   ohngebührende 
erpressungen   und   vortheilhaftigkeiten   oder  Veruntreuungen  zu  ver- 
ursachen sich  betreten  lassen.     Wann   ein  oder  mehrere  von  obigen  40 
von  ihme  generalkriegscommissario  dependirenden  beambten  in  un- 
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gehorsamb-  oder  nachlässigkeiten  befunden  würden^  und  die  erste 
ermahnung  nicht  fruchtete^  solle  er  generalkriegscommissariuB  ob- 
angefUhrtermassen  befugt  sein^  den-  oder  dieselbe  ab  officio  et  salario 
solang  er  es  nöthig  erachtet  zu  suspendiren,  wann  aber  das  ver- 
5  brechen  ein  mehreres  verdienet,  solle  nach  Ordnung  und  schärfe  der 
iustiz  verfahren  und  sie  anderen  zum  absehen  exemplarisch  und  ohn- 
verschont  (wie  unten  verstanden)  bestrafet,  dahingegen  auch  alle 
unsere  obige  getreue  feld-  und  cassaebeambte,  so  vil  möglich  und 
nach   erfordernus  gehandhabet,   wider  alle  ungebührliche  betragnus 

10  geschützet;  in  ihrer  ambtsrichtigkeit  nicht  gehemmet;  sondern  vil- 
mehrers  beförderet,  auch  wie  andere  militarpersonen  suo  modo  und 
nach  ihrem  character  in  ein-  und  anderen  angesehen  und  andurch 
zur  getreu-  und  fleissigen  ambtirung  angefrischet  und  aufgemuntert 
werden  sollen.     Die  auftiehm-  und  ersetzung  aller  und  jeder  kriegs- 

15  commissariatischen  beambten,  nemlich  sowohl  deren,  welche  auswerts 
in  denen  ländern  und  bei  denen  regimentern  angestellet  seind  als 
deren  zur  ambtskanzlei  gehörigen,  behalten  wir  uns  Selbsten  bevor 
und  darüber,  wie  auch,  wann  einige  Stationsabänderung  nöthig  ist 
oder  in   kriegszeiten  einige  canzleiverwandte  oder  andere  individua 

20  vom  commissariat  zu  denen  armeen  abzuschicken  kommen,  solle  de 
casu  in  casum  uns  unmittelbar  unser  generalkriegscommissarius  den 
gehorsamsten  schriftlichen  vertrag  mit  gutachten  abstatten  und  ohne 
solchen  auch  keine  accessisten  bei  der  canzlei  beibehalten  oder  der- 
gleichen oder  die  mündeste  andere  subiecta  neu  aufnehmen,  sondern 

25  über  all-  und  jedes  unsere  resolution  erwarten,  nach  deren  erfolg 
denen  neuen  beambten  die  decreta  ausfertigen,  sie  in  unserem  namen 
in  die  pflicht  nehmen,  instruieren,  anstellen  und  nicht  allein  dieselbe 
sondern  auch  die  vorhin  angestelte  nach  erheischung  unseres  dienstes 
transferiren,  ohne  dass  bei  allem  diesem  unser  hofkriegsrath,  unsere 

30  hofcammer  oder  auch  unsere  generalität  im  geringsten  zu  interveniren 
brauchen,  allermassen  wir  uns  auf  ihn  unseren  generalkriegscommis- 
sarium  voUkommenÜich  und  umb  so  gewisser  verlassen,  dass  er  uns 
keine  andere  als  zu  unserem  dienst  geschickte  und  eifrige  subiecta 
vorschlagen  werde,  weilen  er  selbst  für  die  ganze  ambtirung  stehen 

85  und  denen  vorschlagenden  subjectis  sich  anvertrauen  muss.  Doch 
so  oft  ein  neuer  commissariatischer  beambter  von  uns  resolvirt  worden 
ist,  wird  unser  generalkriegscommissarius  solches  unserem  hofkriegs- 
rath und  hofcammer  zur  Wissenschaft  erinneren,  wie  dann  auch 
wann   ein   im   land   oder  bei  der  armee  in  capite  ambtirendes  sub- 

40  iectum  von  ihme  generalkriegscommissario  verwexlet  wird,  von  solcher 
verwexlung  respective  dem  hofkriegsrath  oder  dem  commandirenden 
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generalii  und  dem  betreffenden  landesgoubernio  die  nachricht  zu 
geben  ist,  obwohlen  solches  wegen  deren  subalternen  beambten  die 
einem  anderen  in  loco  zugegeben^  nicht  nöthig  seie.  Und  zumalen 
von  der  ambtscanzlei  der  buchhalter  mit  rechnungen  umbzugehen 
und  dabei  haubtsächlich  auf  unseres  aerarii  Sicherheit  zu  sehen  hat,  6 
so  wollen  wir  gnädigst^  dass  die  Vorschlag-  und  anstellung  dieses  in- 
dividui  jedesmalen  mit  einvei*8tändnus  unser  hofcammer  geschehe; 
damit  aber  alle  in  filo  dieses  grossen  werks  bleiben^  solle  der  general- 
commissarius  alles  in  pleno  vornehmen^  ausser  es  wäre  von  uns  etwas 
besonderes  geheimb  zu  halten  befohlen;  wo  der  obrister  commissarius  lo 
und  director  allein  können  beigezogen  werden. 

Betreffend   die   neue  anstellung   deren  proviantischen,    cassae-, 
Schiffbrücken-  und  anderen  beambten,  welche  zwar  nicht  unmittelbar 
vom  generalkriegscommissariat  seind,  doch  von  demselben  in  functione 
dependiren,    da   lassen   wir   es   bei   der  bisherigen  Observanz   ferer  15 
gnädigst  bewenden. 

Zumahlen  aber 

30"«  unser  generalkriegscommissarius  mit  keiner  besonders  for- 
mirten  iustiz  im  feld  versehen  ist,   so  werden  wir  die  vorhinige  be- 
fehl  erfrischen,  dass  im  feld  unsere  commandirende  generaln,  sonsten  20 
aber   unser  hofkriegsrath   ihme  auf  sein  ansuchen  das  obriste  feld- 
auditoriat  oder  einen  anderen  staabs-  oder  artiglerie-  oder  auch  regi- 
mentsauditom  samt  zugehörigen  gerichtspersonen  neben  dem  Scharf- 
richter abfolgen  lassen,  welche  die  in  inzücht  gekommene  reos  ver- 
hören  und   den  weiters  erforderenden  processum  nach  gerichtsförm  25 
ordnen,  darüber  nach  befund  der  sachen  wahrer  beschaffenheit  recht 
und   urtheil  sprechen,   solches   sodann    ersagtem  hofkriegsrath   oder 
denen  commandirenden  generaln  zu  ersehen  übergeben  und  die  er- 
forderliche  execution  nach  deren  wissen  und  gutheissen  mit  unsers 
generalkriegscommissarii    einverständnus   würklich  vollziehen   sollen;  80 
wofern  aber  der  casus  von  ihme  generalkriegscommissario  oder  dessen 
ambtssubstituto  pro  gratia  angesehen  würde,  so  solle  selbiger  sich  mit 
dem   hofkriegsrath    oder    commandirenden   generalen    darüber   ver- 
nehmen und  auf  dero  gutachten  das  behörige  weiters  vollziehen  und 
im  fall  er  sich  mit  ihme  hofkriegsrath  oder  commandirenden  generaln  35 
nicht  vergleichen  könte^  die  sache  mit  all-  umständHchen  bericht  an 
uns  bringen  und  von  uns  die  entscheidung  erwarten.     Da  aber 

31  "•  ihme  generalkriegscommissario  und  seinen  untergebenen 
von  der  miliz  oder  sonsten  in  seinen  anschaff-,  verriebt-  und  ambts- 
leistungen    einige    hindemus,    beschwerde,    eingriff   und    unfug    ge-  40 
schehete,  solle  er  solches  dem  obristen  oder  commandirenden  officier 
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selbigen  regiments,  worunter  der  täter  sich  befindet,  zur  gemessenen 
ausricht-  und  bestrafung  anzeigen,  wann  diese  die  iustiz  verweigereten, 
zu  dem  nächsten  generaln  im  feld,  der  selbtes  corpo  commandiret, 
recurriren  und  da  selbter  auch  die  behörige  ausrichtung  nicht  er- 
5  theilete,  solches  unserem  hofkriegsrath  und  endlichen  an  uns  selbsten 
mit  allen  umbständen  gründlich  anzeigen  und  berichten  und  sich 
unsers  starken  kaiserlichen  Schutzes  und  beistands  allerdings  ge- 
sichert halten,  inzwischen  aber  mit  der  Suspension  a  salario  wider 
die  beleidiger  und  renitenten  flirgehen,  bis  die  genugthuung  würklich 

10  erfolget,  zu  welchem  ende  wir  bereits  an  unseren  generallieutenant 
auch  feldmarchallen  und  andere  generalspersonen  die  nothwendige 
intimationes  nachdrücklich  haben  ergehen  lassen  und  nochmalen 
widerholen  werden,  damit  sie  ihn  als  imseren  verordneten  general- 
kriegscommissarium  erkennen  und  da  er  dieselbe  zu  beförderung  der 

15  kriegsdisciplin,  policei  und  oeconomie  umb  beistand  anrufen  oder 
einige  nothwendige  erinnerung  zu  besserer  handhabung  seines  ambts 
thuen  würde,  dass  sie  ihme  hierinnen  auf  alle  weis  an  die  band 
stehen,  auch  gegen  alle  untergebene  hohe  und  niedere  kriegsofficiers 
kräftiglich  schützen  und  handhaben  sollen,  allermassen  auch  er  unser 

20  generalkriegscommissarius  hingegen  mit  unserer  generalität  und  hohen 
befehlshabern,  die  das  obercommando  unserer  kriegsheem  filhren, 
obwohlen  er  generalcommissarius  mit  seinem  untergebenen  ambtsperso- 
nali  nicht  von  denenselben  sondern  lediglich  von  uns  seine  dependenz 
habe,  in  guten  vernehmen  stehen,  über  seine  ambtsobligenheiten  und 

26  Vorsehungen  nach  erforderender  nothdurft  vertraulich  conferiren  und 
derentwegen  denen  kriegsconsultationen  im  feld,  in  welchen  einige  in 
das  commissariat  einschlagende  Sachen  vorkommen,  beiwohnen,  auch 
nach  seinen  habenden  carico  den  rang,  sitz  und  votum  haben  solle; 
wann  aber  sothane  consultationes  pura  militaria  oder  unmittelbare  kriegs- 

30  operationes  allein  betreflFen,  wird  dem  commandierenden  generaln  über- 
lassen, ihn  unseren  generalkriegscommissarium  beizuziehen  oder  nicht. 
Schlüsslichen  weilen  alle  diejenige  zufllUe  und  begebenheiten, 
die  unseren  generalkriegscommissario  in  administrirung  seines  ambts 
etwo  künftig  vorkommen  mögten,  nicht  so  genau  und  specifice  haben 

35  vorgesehen  und  dieser  instruction  beigerücket  werden  können,  als 
hat  derselbe,  wann  er  etwo  in  ein-  oder  anderen  neuen  emergenzien 
anstehen  würde,  dessentwegen  an  uns  zu  recurriren  und  unsere 
weitere  gnädigste  resolution  darauf  zu  erwarten,  allermassen  auch 
wir  uns  vorbehalten,  diese  instruction  nach  beschaffenheit  deren  umb- 

40  ständen  zu  änderen,  zu  münderen  und  zu  mehren,  welche  wir  aber 
dermalen  bis  dahin  sowohl  für  ihn  als  künftig  nachfolgende  general- 
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kriegscommissarien  ftir  eine  beständige  norma^  regul  und  Ordnung 
in  denen  angeführt-  und  ausgedruckten  puncten  ohngekränkt  und 
ohnveränderlich  beobachtet,  gehalten  und  befolget  haben  wollen^  im- 
mittelst aber;  wo  periculum  in  mora  est  und  folglich  kein  verzug 
stattfindete^  wird  er  generalkriegscommissarius  seiner  beiwohnenden  6 
geschicklichkeit,  erfahmus  und  eifer  gemäss^  jedoch  in  fällen  die  mit 
dem  commando  einige  connexion  haben,  mit  vorgehenden  rath  und 
gutachten  unsers  generallieutenants  oder  in  capite  commandirenden 
feldmarchallens  oder  anderen  in  commando  stehenden  generals  im 
feld,  ausser  des  feldzugs  aber  mit  concerto  unseres  hofkriegsraths  lo 
die  nothdurft  ohne  anstand  zu  entschliessen  und  was  unsere  dienste 
erforderen  vorzukehren  wissen. 

Umb  und  für  seine  hiemit  habende  mühe  und  arbeit  wollen 
wir  übrigens  ihme  unserem  generalkriegscommissario  zu  seinem 
unterhalt  nach  dem  exempl  anderer  capi  von  unseren  hiesigen  hof-  16 
stellen  vierzehntausend  gülden  jährliche  besoldung,  dann  für  seine 
Wohnung,  solang  ihm  kein  eigenes  haus  eingeraumet  wird,  zwei- 
tausend gülden,  dem  obristen  kriegscommissario  aber  achttausendt 
gülden  jährlich  hiemit  verwilliget  haben  und  dieselbe  wie  auch  alle 
übrige  commissariatische  subalterne  und  beambte  mit  ihrer  gebühr  20 
auf  den  miUtärfundum  richtig  anweisen  lassen,  beinebens  mit  kais. 
kgl.  gnaden  wohlgewogen  verbleiben. 

Gegeben  in  unserer  k.  k.  residenzstadt  Wien  den  28*®°  monatstag 
decembris  im  siebenzehenhundertsechsundvierzigsten,  unserer  reiche 
des  hungarischen  und  böheimischen  im  sechsten  iahr.  25 

Maria  Theresia. 

Nr  56. 

Errichtung  der  Staatskanzlei. 
Wien  1742  Februar  14. 

Da»  nachfolgend  mügeieüte  AktennuUeridl  erliegt,  wo  nicht  anders  bemerkly  in 
Kopien  im  Fatzikd  la,  Staatskanzlei,  Interiora  de»  Wiener  Staatsarchive».  Ättch  wm 
den  in  Nr.  57  und  58  mitgeteilten  AktenttUeken  nehmen  mehrere,  betonder»  Nr.  57  Ä, 
auf  die  Errichtung  der  Staatskanzlei  Bezug, 

Am  14,  Februar  1742  erging  folgendes  a,  h,  Handachreiben  an 
den  Obersthofmeister: 

Naöhdeme  ich  mit  reifer  der  Sachen  Überlegung  aus  vilen  er- 
heblichen Ursachen  meines  dienstes  zu  sein  befunden  und  beschlossen,  so 
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die  staatscanzlei  von  der  österreichischen  abzusondern  und  bei  der 
ersteren  ein  besonderes  capo  unter  dem  titul  eines  hofcanzlers  in 
der  person  des  grafen  Ulefeld  anzusetzen,  welcher  allein  die  aus- 
wärtige geschäfte  und  geheimbe  haussachen,  nicht  weniger  insoweit 
ein  hofcanzler  sonst  respectu  deren  hofamter  eine  influenz  gehabt, 
5  dieserwegen  das  erforderliche  besorgen,  die  österreichische  hofcanzlei 
hingegen,  wie  die  hungarische  und  boehmische,  allein  die  provincialia 
und  was  dahin  gehöng  ist,  respiciren  solle: 

Als  wird  der  graf  sowohl  ihme  grafen  Ulefeld  als  auch  der  ö. 
hofcanzlei  diese  von  mir  geschöpfte  resolution  per  decreta  erinderen, 

10  indessen  aber,  weilen  es  die  umbstände  also  erheischen,  die  Veran- 
staltung heunt  noch  machen,  damit  ersterer  morgen  vormittag  nach 
10  uhr  bei  hof  als  mein  über  die  staatscanzlei  bestelter  hofcanzler 
declarirt,  in  die  aidespflicht  (so  der  Bartenstein  ihme  vorhalten  solle) 
genomen    und    sodan    der   unterhabenden    staatscanzlei    vorgestellet 

16  werden  könne,  bis  zu  erfolg  einer  ander wärtigen  ftlrkehrung;  auf  was 
weis  übrigens  sowohl  die  hof-  und  Staats-  als  auch  die  österreichische 
hofcanzlei  von  mir  confirmiret  und  in  meine  würkliche  dienst  auf- 
genomen  werde,  auch  wie  es  respectu  numeri  personarum  et  salario- 
rum,  dan  sonst  in  ein-  und  anderen  nun  und  künftig  bei  diesen  ohne 
abänderung  zu  halten  seie,  ein  solches  hat  der  graf  aus  beigebogenen 

20  zwei   statibus,^)    welche    selber   beeden   canzleien  mit  gewöhnlicher 


')  Der  von  der  Königin  eigenhändig  unterfertigte  „Status  des  personalis 
der  kgl.  hof-  und  staatscanzlei**  entJiäU  folgende  Ämter: 

BUhtrig»  KÜnfiigt 

Buoldung 

1  ffof[StaatgJkanzler  .     .     .     24.000  fl.     .     .     ,     .  24,000  fl. 

2  Hofräte jeder  6000 6000  „ 

1  Registrator 3000  „      .          .     .  2000  „ 

1  Expeditor 1600  „      .     .     .     .  1200  „ 

1  Expeditorsadjunkt     .     .     .        1200  „  \   Diese  Stellen  sind  bei  erfolgender 

2  Konzipisten      .     .     .      jeder     800  „  J       Apertur  eingehen  zu  lassen, 
8  Kanziislen   ....        drei     1000  „      .     .     .     xwei  1000  fl, 

zusei      400  „      .     .     .     zwei    800  „ 
drei        —  „    Die  übrigen  vier  eingeJien  zu  lassen 
wie  oben, 

1  KiMzleidiener 600  „      .     .     .     .  ÖOO  fi, 

1  Dienerseuljunkt      ....  300  „         Eingehen  zu  lassen  wie  oben. 

Die  Besoldungen  sollen  vom  1.  AptU  1742  ab  ausbezahlt  werden  und  zwar  von  unten 
angefangen,  so  daß  der  ,ffofkanzier*  zuletzt  sein  Oehalt  erhält.  Als  Besoldungsfond 
werden  der  Staatskamlei  zugewiesen:  die  ^von  creirung  der  geheimen  räthen  sich 
ergebende  taxen**,  auch  soweit  sie  vom  Vorjahre  noch  ausständig  sind  und  im  Falle 
diese  nicht  genügen  würden  noch  „der  bei  trag  deren  18.000  fl.,  so  aus  dem  cameral- 
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confirmationsintimation  und  auch  der  hofcammer  zur  Wissenschaft  zu- 
fertigen kan,  mehrern  Inhalts  zu  ersehen;  und  ich  verbleibe  dem 
grafen  mit  königlichen  hulden  und  gnaden  gewogen. 

Den  14.  februar  anno  1742. 

Maria  Theresia.  5 

Aus  einer  InUmation  des  Ohersthofmeisteramtes  an  den  „Hofkamler'^  Herrn 
Gorfix  Grafen  von  XJlefeld  und  die  Staatskanzlei  vom  24.  Februar  1742  erhellt, 
daß  XJlefeld  in  seiner  neuen  Eigenschaft  schon  "beeidet  und  der  Staatskamlei  vor- 
gestellt worden  war. 

In  einem  Manuskripte  „Einige  Betrachtungen  über  den  späten  Ursprung  lo 
der  geheimen  Hof-  und  Staatskanzlei"  vom  7.  Juni  1821  wird  die  Errichtung 
der  Staatskanzlei  mit  dem   Kaisertum  Karls  VII.  und   dessen  Verlangen  nach 
Auslieferung  der  Akten  der  Beichskanzlei  in  Verbindung  gebracht.    Über  diese 
Frage  ist  damals  (1742)  ein  „Promemoria"  und  sind  „Anmerkungen"  in  Wien 
ausgearbeitet  worden   („Promemoria  des  Wienerischen  Hofes   die  Auslieferung  15 
des  Reichsar chives  betreffend"  und  „Anmerkungen  über  die  von  dem  Wieneri- 
schen Hofe  der  schuldigen  Auslieferung  des  Reichsarchivs  entgegengestellten 
Einwendungen";  Abschriften  aus  dem  Frankfurter  Diarium  über  die  Krönung 
Kaiser  Karls  VIL  Beilagen  40,  X  und  42,  XI.  Akt  1  ex  1742  IIB  4  Karl  VIL 
im  Archive  des  Ministeriums  des  Innern;  gedruckt  von  Kretschmayr,  Beichs-  20 
vizekamleramt.   Archiv  f,  österr.  Gesch.  84,  482—486). 

Das  „Promemoria"  lautet: 

Man  kann  nicht  unerinnert  lassen  ausser  allem  zweifei  zu  sein,  dass  schon 
von  Zeiten  kaisers  Friderici  UI.  an  alle  expeditionen  sowohl  in  reichs-  als 
oesterreichischen  angelegenheiten  einzig  und  allein  durch  die  reichscanzlei  be-  25 
sorget  und  die  contrasignatur  von  einem  zeitlichen  reichsvicecanzler  vollzogen 
worden.  Dahero  man  auch  alle  und  jede  acta  bei  der  reichscanzlei  nieder- 
geleget,  inmassen  keine  besondere  oesterreichische  canzlei  vorhanden  gewesen 
and  könten  hier  viele  heirathscontracten,  verzichten  vermählter  erzherzoginnen 
und  andere  dergleichen  Urkunden  angezogen  werden,  so  man  verlässlich  weiss  30 
unter  denen  so  genannten  reichsactis  mitverwahret  zu  werden.  | 

Zu  zelten  Ferdinand!  I,  Maximilian!  II  und  Rudolph!  II  findet  sich  unter 
denen  damaligen  reichsvicekanzlern  Seldio,  Zasio,  denen  beeden  von  Strahlen- 
dorff  und  dem  von  Ulm  wie  die  vorhandene  protocolla  mit  mehrerem  besagen, 
dass  nicht  allein  die  iudicialprocess  von  der  niederösterreichischen  regierung  35 
an  den  reichshofrath  per  revisionem  gebracht,  sondern  sogar  die  wienerische 
handwerksordnungen  und  derselben  confirmationes  privilegiorum  von  der  reichs- 
canzlei expediret  worden. 

Dieses  hat  solchergestalten  bis  auf  das  jähr  1620  fürgedauret,  da  Ferdi- 
nandus  H  eine  oesterreichische  hofcanzlei  errichtet  und  derselben  zum  ersteren  49 
hofcanzlern  den  doctoren  Johann  Baptist  Verda  nachmaligen  grafen  von  Werden- 

aerario  in  da«  canzleitaxambt  vorhin  eingeflossen"  und  weiterhin  aUfUüig  zu  leisten 
»ein  wird,  doch  so,  daß  der  Taxator  bei  der  österreichischen  JTofkandei  attch  diesen 
Slaatskansdeifond  verwalten  solle. 

Osten-eichische  ZentralTerwaltang.  I.  3.  31 
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berg  Yorgesetzet  Wiewoblen  sich  niin  darüber  der  chorfürst  Johann  Schweick- 
hard  von  Mainz  beschweret,  so  hat  es  doch  bei  der  beschlossenen  absondenmg 
insoweit  sein  verbleiben  gehabt,  dass  von  selbiger  zeit  an  die  austriaca  provin- 
cialia  durch  die  oesterreichische  hofcanzlei,  der  mehrere  theil  derer  austriacornm 
5  pnblicorum  aber  durch  die  reichscanzlei  forthin  ezpediret  worden,  dahero  'die 
mehriste  vertrage,  friedensschlüsse,  wahlgeschäfte,  allianzen  und  mehr  andere 
dinge,  wobei  das  durchleuchtigste  erzhaus  hauptsächlich  mitinteressiret  wäre, 
noch  lange  darnach  allein  durch  die  reichskanzlei  geloffen.  Und  ist  successive 
erst  unter  weiland  Josephi  und  Caroli  VI  kais.  M'«».  glorreichesten  regierungen 

10  eine  mehrere  absonderung  erfolgt. 

Da  nun  solchergestalten  ausser  allem  anstand  ist,  dass  auch  seit  dem 
jähr  1620  häufige  documenta  bei  der  geheimen  reichsregistratur  vorhanden, 
welche  privative  dem  durchleuchtigsten  erzhaus  zustehen,  so  wird  und  kan  ohn- 
möglich  ein  billigkeit  liebendes  gemüth  P.  MS  der  königin  zumuthen,  dass  die- 

15  selbe  absonderlich  in  dermaligen  umständen  alles  ohne  unterschied  an  Chur- 
mainz  oder  Churbayern  verabfolgen  lassen  sollten.  1°.  ist  keineswegs  ver- 
borgen, warumen  man  churmainzischerseits  zu  der  bei  obbewandter  imlaugbarer 
der  Sachen  bewandnus  in  der  offenbaristen  billigkeit  gegründeten  absonderung 
deren  acten  nicht  schreiten  wollen.    Auch  hierunter  wird  der  französischen  an- 

20  leitung  gefolget  und  die  absieht  dieses  hofes  zielet  ganz  kenntlich  dahin  ab, 
entweder  alle  geheimnüssen  des  durchlauchtigsten  erzhauses  zu  entdecken  oder 
aber  der  königin  bei  dem  von  der  sachen  wahren  hergang  nicht  genug  unter- 
richteten theil  des  reichs  gehässigkeit  zuzuziehen. 

Um  solchemnach  dieser  nicht  nur  für  das  erzhaus,  sondern  auch  die  meiste 

25  reichsstände,  das  gesamte  reich  und  die  ansehnlichste  europäische  mächten  so 
sehr  nachtheiligen  absieht  zu  begegnen,  haben  I^  M^  die  königin  nicht  nur 
gleich  allen  anfangs  und  auf  das  erstere  wegen  des  reichsarchivs  unter  dem 
9.  octobris  vorigen  jahrs  an  sie  beschehenes  ansinnen  mittelst  der  dem  27.  eius- 
dem  ertheilten  antwort  zu  sothaner  absonderung  ungesäumt  zu  schreiten  an- 

30  erboten,  sondern  auch  deme  nachhero  noch  beigefüget,  ganz  wohl  zufrieden  zn 
sein,  dass  es  mit  aufsuchung  deren  in  ihres  erzhauses  registraturen  vorgeblich 
vorhanden  sein  sollender  reichsacten  just  so  wie  mit  aufsuchung  derer  ihrem 
erzhaus  zugehöriger  und  mit  denen  reichsactis  kundbarermassen  ehedessen  ver- 
mischter Schriften  gehalten  werde. 

35  Wie  zumalen  nun  dargethanermassen  die   absonderung  billig  ja  unent- 

behrlich ist,  durch  vorstehendes  anerbieten  aber  alles,  was  in  puncto  sothaner 
absonderung  nur  mit  einigem  schein  anverlanget  werden  kan,  schon  vor  vielen 
monaten  vollständig  erschöpfet  worden,  so  ergiebet  sich  hieraus  der  unablehn- 
liche   schluss   von   selbsten,   dass  die  schuld  des  Verzugs  und  der  dahero  ent- 

40  springenden  Verantwortung  nicht  bei  dem  wienerischen  hof  sondern  bei  Chur- 
mainz  hafte,  indeme  man  von  der  zeit  an,  als  man  sich  von  Seiten  des  ersteren 
zur  absonderung  anerboten,  damit  schon  hätte  fertig  werden  können.  Wäre 
ein  solches  erfolget,  so  würden  1^.  MK  die  königin  auch  in  diesem  stück  ein  über- 
flüssiges gethan  haben,  wie  dann  allerhöchstdieselbe  es  annoch  zu  thun  uhrbietig 

45  seind  und  hiernächst  die  iudicial-  und  feudalacta  mit  ausnahm  derer  ihrem  erz- 
haus zugehöriger  und  keinem  stand  des  reichs  vorenthalten  werden  mögender 
lehensbriefen,  in  so  weit  sothane  acta  nur  immer  ad  archivum  imperii  imd  nicht 
ad  archivum  caesaris  gehören,  dem  gesamten  reich  verabfolgen  zu  lassen  keinen 
augenblick  verweilen  werden. 
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Die  „Anmerkungen"  lauten: 

£ä  begehret  niemand  in  abrede  zu  stellen,  dass  die  oesterreichische 
canzlei  erst  unter  Ferdinando  II.  1620  einen  eigenen  canzler  bekommen  habe 
und  hieraus  erst  in  neueren  Zeiten  eine  eigene  oesterreichische  canzlei  durch 
weitere  absonderung  von  derjenigen  stelle,  so  die  oesterreichischen  landsachen  5 
zu  besorgen  hat,  errichtet  worden  sei.  Ebenso  notorisch  als  dieses  seien  auch 
hergegen  die  klagen  so  das  reich  darüber  geführet,  dass  andurch  jüngsthero 
fast  alle  kaiserliche  reichsgeschäfte  unter  dem  namen  geheimer  haus-  und  Staats- 
angelegenheiten von  der  reichscanzlei  ab,  zu  gedachter  oesterreichischen  staats- 
canzlei  gezogen  worden.  Die  reichscanzlei  hat  ihren  wesentlichen  Ursprung  mit  10 
dem  anfang  des  teutschen  kaiserthums  genommen,  durch  diese  sind  alle  kaiser- 
liche, reichs-  und  Staatssachen  gegangen,  welche  sowohl  in  kaiserlichen  als 
churfürstlichen  pflichten  in  der  person  ihres  Oberhaupts,  des  churfürsten  von 
Mayntz,  stehet  und  nebst  denen  reichsangelegenheiten  auch  die  davon  insepa- 
rable  gemeine  weltsachen  zu  besorgen,  auch  zu  diesem  in  zwei  besondere  expe.  15 
ditiones  als  die  teutsche  und  lateinische  abgetheilet  hat.  Diese  uralte  Ver- 
fassung ist  von  dem  durchlauchtigisten  erzhaus  nicht  geändert  worden  als 
solches  ganze  königreiche  acquiriret,  sondern  die  unter  Ferdinando  I.  errichtete 
königlich-  hungarisch-  und  böhmische  hofcanzleien  sind  nicht  weniger  als  die 
hernach  entstandene  andere  privathauscanzleien  bei  ihren  land-,  Justiz-  und  dahin  20 
einschlagenden  sachen  geblieben.  Eine  dergleichen  hofcanzloi  zu  errichten  ist 
weder  des  reichs  noch  denen  anderen  hauscanzleien  entgegen  gewesen.  Bis  zu 
Ferdinandi  11.  zeiten  war  das  erzherzogthuni  gemeiniglich  vertheilet  und  da 
die  kaiserliche  linie  öfters  den  kleinesten  theil  davon  besasse,  so  war  dieses 
eben  die  ursach,  warum  die  kaiser  die  kostbare  bestellung  eines  eigenen  oester-  45 
reichischen  canzlers  ablehnten.  Mit  der  unter  Ferdinand  II.  erfolgten  Separation 
war  die  reichscanzlei  anfangs  gar  wohl  zufrieden,  weil  sie  glaubte,  die  oester- 
reichische würde  bei  ihren  landsachen  alleine  bleiben.  Es  ereigneten  sich  aber 
gar  bald  sehr  viele  und  mehrist  schon  ad  acta  publica  gebrachte  gravamina; 
dann  dieselbe  massete  sich  des  vorhin  geführten  kaiserlichen  styli  sowohl  als  30 
auch  der  reichsstandserhebungen  an  und  sie  suchte  in  der  that  die  reichscanzlei 
unter  sich  zu  bringen  und  die  vornehmsten  reichs-  und  Staatssachen  an  sich  zu 
ziehen.  Zu  solchem  ende  wurde  endlich  in  diesem  seculo  aus  mehrgedachter 
oesterreichischen  canzlei  eine  absonderliche  kaiserliche  staatscanzlei  formiret  in 
der  absieht,  die  reichscanzlei  von  der  besorgung  aller  reichs-  und  Staatsgeschäften  35 
auszuschliessen.  Ob  nun  wohl  also  der  reichsvicecanzler  nebst  denen  reichs- 
angelegenheiten auch  die  oesterreichische  land-  und  haussachen  eliedesi^en  besorgt 
hat,  so  sind  doch  durch  die  unter  Ferdinando  II.  erfolgte  Separation  die  oester- 
reichische landsachen  alsofort  auf  einmal  von  der  reichscanzlei  gänzlich  ab- 
gesondert worden  imd  von  diesen  actis  ist  bekanntlich  kein  blatt  im  reichsarchiv  40 
vorhanden.  Ebensowenig  sind  die  originalia  von  testamenten,  heirathscon- 
tracten  etc.  zur  reichscanzlei  oder  zur  oesterreichischen  hofcanzlei  gegeben, 
sondern  allezeit  bei  hof  in  dem  sogenannten  schätz  aufgehoben  worden.  Die 
denen  oesterreichischen  landständen  ertlieilte  privilegia  caesarea  können  hieher 
auch  zu  keinen  vorwand  dienen,  da  solche  so  oft  sie  von  kaisern  als  kaisern  45 
ertheilet  worden  von  der  reichscanzlei  nothwendig  ergehen  müssen,  die  originalia 
auch  schon  ohnehin  in  gedachter  landstände  bänden  sind.  Und  so  verhält  es 
sich  auch  mit  denen  oesterreichischen  investituris  passivis,  wovon  die  originalia 
nicht  dem  investito  sondern  derjenigen  canzlei   gehören,  aus  welcher  die  lelien 
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vergeben  werden,  überhaupt  bringet  die  natur  der  teutscben  reichsverfasBiing 
und  eines  jeden  wahlreichs  von  selbsten  mit  sich,  dass  jedem  successori  die 
anteacta  seines  vorfahren  ohne  anstand  ausgeliefert  werden  müssen.  Die  an- 
verlangte Separation  an  sich  selbst  ist  so  ohnmöglich  als  ohnstatthaft  Alle 
6  kaiserliche  Staatsgeschäfte  sind  jederzeit  vornemlich  in  kaiser- 
lichem namen  verhandelt  worden.  In  der  ganzen  Staatsregistratur  sind 
gar  wenig  instructiones  oder  relationes  der  kaiserlichen  gesandten  zu  finden, 
wo  nicht  die  kaiserliche  oder  reichssachen  den  grössten  theil  ausmachen,  welche 
aber   von   denen  hausangelegenheiten   abzusondern  und  die  passus  herauszu- 

10  schneiden  ohnehin  nicht  thunlich  ist.  Der  wienerische  hof  hat  sich  damit  zu 
begnügen,  wann  ihm  wie  allen  anderen  reichsständen  benöthigten  falls  aus  der 
gemeinen  reichscanzlei  die  anverlangende  nachrichten  und  abschriften  in  copia 
vidimata  künftighin  ertheilet  werden. 

Was  endlich  die  beisorge  belanget,  so  der  wienerische  hof  nicht  undeut- 

16  lieh  zu  erkennen  gibt,  dass  auf  solche  art  alles,  was  er  zeithero  wider  andere 
hohe  höfe  geschmiedet  hat,  auf  einmal  an  tag  kommen  dörfte,  so  ist  solche  so 
befremdent  als  ohngegründet  Die  amtsobliegenheiten  des  ersten  churfürsten 
und  canzlers  sodann  die  schwere  pflicht  der  reichscanzlei  bringen  schon  von 
Selbsten   mit   sich,   alles  was  dem  reich  schaden  und  unruhe  erwecken  könne 

20  geheim  zu  halten,  wiewohlen  deren  jüngsthero  wenig  zur  reichscanzlei  gekommen; 
die  alten  aber  haben  wenig  einfluss  in  die  jetzige  weltläufte. 

In  einer  anläßlich  der  Streitigkeiten  über  das  obersthofmarschaüische  Gericht 
attsgearheiteten  Note  riet  Bartenstein  (1742)  «tn,  beide  Kanzleien  —  Hof-  und 
Staatskanzlei  —  in  enger  Verbindung  zu  halten  und  Vorkehrung  zu  treffen,  daß 

26  der  Staatskanzler  durch  Teünahme  an  den  Sitzungen  der  HofkamUi  sich  tunlichst 
über  die  innere  Lage  im  Beiche  unterrichte.  Hüttnersche  Sammlung,  k.  k.  Archiv 
für  Niederösterreich,  18,  479—481. 

Unter  Signatur  Staatskanzlei  Interiora  Fasz.  la,  Staatsarchiv,  erliegt  auch 
das  Konzept  eines  vermutlich  im  Sommer  1745  verfaßten  (Gutachtens  Barten- 

30  Steins  an  Graf  ülefeld  über  die  Errichtung  und  det%  Status  der  Staatskanzlei. 
Bartenstein  will  „nicht  unerinnert"  lassen, 

Primo  dass  .  .  .  das  Wohlsein  derer  länder  und  der  königin  a.  h«'.  dienst 
erheische,  die  scopas  dissolutas  zusammenzutragen  und  was  nur  immer  die  Ver- 
fassung des  erzhauses,  Zusammenhang  derer  länder  und  die  relation  mit  auswärtigen 

36  höfen  betrifft,  wie  es  überall  sonsten  üblich  ist,  theils  einer  einzigen  direction 
zu  unterwerfen  imd  theils  sammentliche  darzu  gehörige  acta  in  rechte  Ordnung 
...  zu  bringen  . . . ;  die  mühe,  so  man  gehabt  hat,  die  nöthige  Urkunden  zur 
wiederlegung  der  churbayrischen  ausführung  zusammenzubringen  . . .,  ist  darvon 
ein  überzeugender  beweis. 

40  Secundo  dass  höchstens  an  der  zeit  seie,  über  die  in  immensum  ange- 

wachsene staatsacta  ein  generalrepertorium  zu  verfassen,  hierzu  aber  sehr  tüch- 
tige . . .  männer  erfordert  werden. 

Tertio  dass,  umb  erfahrne  ministros,  residenten  und  legationssecretarios 
nachznzüglen,  sehr  vortragend  sein  würde,  auf  gleiche  weis,  als  es  in  Frank- 

46  reich,  Spanien,  Engelland  und  am  chursächsischen  hof  beschiehet,  diejenige, 
welche  sich  hierzu  gebrauchen  lassen  wollen,  anzuhalten,  dass  sie  einige  zeit 
in  der  staatscanzlei  .  .  .  arbeiten,  hingegen  sodann  erfordert  werde,  dass  der 
registrator   und    expeditor   mit    abschreiben    nicht  viel  beschäftiget,    auch   ein 


Digitized  by 


Google 


Nr.  57:  Aktenstücke  zur  Geschichte  der  österr.  Hof  kanzlei.  1742—1743.     485 

registratiirsadjunct,  so  nach  der  neuen  einrichtung  ^)  reducirt  werden  solle,  ehen- 
der  zu  wenig  als  zu  viel  seie. 

Dass  quarto  die  billigkeit . . .  erheische,  die  tag  und  nacht  eine  schwere  und 
wichtige  arbeit  zu  verrichten  habende  personen  nicht  noth  leiden  zu  lassen,  wo 
hingegen,  da  bei  der  staatscanzlei  nicht  sogenante  bibalia  als  wie  bei  anderen  5 
canzleien  eingeführt  seind,  selbe  nach  der  neuen  einrichtung  die  schlechteste 
von  allen  wäre,  wie  sie  dann  nach  sothaner  neuen  einrichtung  mit  einbegriff 
des  registratoris  und  expeditoris  nicht  mehr  als  6500  fl.  künftighin  zu  kosten 
und  aus  alleinigen  sechs  personen,  den  canzleidiener  mit  darunter  begriffen,  zu 
bestehen  hätte.  10 

Und  dass  endlichen  quinto  die  billigkeit  nebst  dem  dienst  gleichfalls  er- 
heische, für  selbe  einen  mehrers  yerlässlichen  fundum  als  die  ungewise  geheime 
rathstaz  ausfündig  zu  machen,  absonderlich  da  sogar  die  nach  der  neuen  ein- 
richtung ihr  gewidmete  und  das  erstere  jähr,  wie  damals  ganz  leicht  hat  sein 
können,  zur  abführung  derer  rückständiger  besoldungen  mit  angewendete  15 
18.000  fl.  die  seitherige  jähr,  unwissend  aus  wessen  schuld  oder  veranlassung 
ihr  gänzlichen  entzogen  worden  seind. 

Nr.  57. 

Aktenstttcke  zar  O^eschlchte  der  Ssterreichischen  Hofkanzlei. 

1742—1743. 
A— D, 


Kgl.  Dekret,  die  Bestätigmig  und  Besoldung  der  höheren  Beamten 

der  österreiohiflohen  Hofkanzlei  betreffend. 

Wien  1742  Februar  15. 

GleUhxeUige  Kopie  in  der  JTüUnerachen   Sammlung,  k,  k.  Archiv  för  Nieder- 
öiterreich,  18y  360—362, 

Von  der  zu  Hungarn  und  Böheimb  kgl.  M^  erzherzogin  zu 
Österreich  etc.  unserer  a.  g***°.  frauen  wegen  dero  würk- 
lichen  geheimben  rat  und  österreichischen  hofcanzlern 
herrn  Johann  Friedrich  grafen  von  Sailern,  sodann  dero  20 
auch  würklichen  geheimben  rat  und  österreichischen  hof- 
vicecanzlern  herrn  Johann  Ferdinand  grafen  von  Kuff- 
stein^  wie  auch  denen  samentlichen  östereichischen  hof- 
räthen  und  canzleiverwandten  hiemit  anzudeuten: 

Demnach    a.   h.  gedacht    ihre   kgl.  M^  mit  reifer    der   Sachen  26 
Überlegung   aus  vielen  erheblichen  Ursachen    dero   dienstes   zu  sein 

^)  S.  oben  S.  480,  Anm,  1, 


Digitized  by 


Google 


486     Nr.  57:  Aktenstücke  zur  Geschichte  der  österr.  Hofkanxlei.  1742—1743. 

befanden  und  a.  g"*.  beschlossen,  dero  staatscanzlei  von  der  öster- 
reichischen hofcanzlei  abzusönderen  und  bei  der  ersteren  ein  beson- 
deres capo  unter  dem  titul  eines  hofcanzlers  in  der  person  des  herrn 
Corfix  grafen  von  Ulefeld  anzusetzen,  welcher  allein  die  auswertige 
6  geschäfte  und  geheime  haussachen,  nicht  weniger  insoweit  ein  hof- 
canzler  sonst  respectu  denen  hofllmbtern  eine  influenz  gehabt,  dieser- 
wegen  das  erforderliche  besorgen,  die  österreichische  hofcanzlei  hin- 
gegen wie  die  kgl.  hungarische  und  böheimbische  allein  die  provin- 
cialia  und  was  dahin  gehörig  ist  respiciren  solle,  unter  einstens  aber 

10  auch  bei  dero  österreichischen  hofcanzlei  die  capi  und  den  rat  nebst 
denen  secretarien  in  ihren  officiis  allerroieldest  zu  bestätigen,  mithin 
in  dero  würkliche  kgl.  dienst  aufzunehmen  geruhet,  dergestalten 
jedoch,  dass,  weilen  gegenwärtig-  müssliche  conjuncturen  und  die 
hieraus   fliessende   beschwärliche   umbstände  des  aerarii  auf  engere 

15  und  münder  kostbare  Verfassung  zu  gedenken  allerdings  erheischen 
und  dahero  bei  denen  gesambten  höheren  ratsdicasteriis,  gleichwie  es 
bei  dem  welsch-  und  niederländischen  rat  bereits  geschehen,  eine 
gleichheit  in  der  besoldung  einzuführen  für  gut  befunden  haben, 
ihme  dem  österreichischen  hofcanzlern  herrn  grafen  v.  Sailern  zur  jähr- 

20  liehen  besoldung  14.000  fl.,  sodan  ihme  vicecanzlem  herm  grafen 
von  Kuflfetein  8000  fl.,  ferrers  dem  würklichen  kgl.  cammerern  herrn 
Ferdinand  grafen  von  Harrach  als  hofrath  vom  herrenstand  4000  fl., 
denen  übrigen  hofräthen  aber  (ausser  dem  letzten,  welchen  nur 
4000  fl.  verwilliget  werdfen)  in  fixe  5000  fl.  und  wann  bei  ausgang 

25  jedes  jähr  die  eingebrachte  täxen  hierzu  hinreichend  seind,  annoch 
andere  1000,  folgsamb  auf  solchen  fall  6000  fl.,  nicht  weniger  denen 
drei  secretariis  jedem  zur  besoldung  jährliche  2000  fl.  ausgemessen 
sein  sollen;  und  werden  sothane  erwehntermassen  regulirte  besol- 
dungen    mit    dem    änderten    quartal    nembKch    a    1"*    aprilis   dieses 

30  laufende  jähr  ihren  anfang  nehmen. 

Soviel  aber  die  unter  ihr  der  österreichischen  hofcanzlei  stehende 
subaltern-  und  canzleipersonen  betrifft,  zumalen  diese  auf  eine  über- 
mässige anzahl  angewachsen,  solle  sie  hofcanzlei  über  die  eigentliche 
erfordernus  und   deren   künftige   salarirung  deliberiren,   auf  ehistens 

35  darüber  an  ihro  kgl.  M^  ein  a.  u.  gutachten  abstatten,^)  diesfalls  aber 
und  bei  auswählung  deren  personen  lediglich  ihro  kgl.  M*.  dienst,  mit- 
hin auch  bei  entwerfung  des  gehalts  die  zureichung  des  täxfundi 
vor  äugen  haben,  anerwogen  auf  einigen  cameralbeitrag,  es  seie  von 
hier  oder  aus  denen  ländern,  kein  antrag  mehr  zu  machen  und  die 


*)  S.  das  folgende  Stück, 
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geheimbe  rätserhöhungen  der  kgl.  staatscanzlei  zngetheilet  worden, 
einfolglich  der  taxfundus  durch  eine  nach  jener  der  kgl.  böheimbi- 
schen  canzlei  thunlichermassen  zu  proportionirende  neue  taxordnung 
und  instructionirung  des  taxatoris  (worüber  ihro  kgl.  M^  ebenfalls 
einen  besonderen  Vortrag  in  balde  gewärtigen^)  zu  einer  besseren  6 
und  hinlänglicheren  fertilität  gebracht  werden  müsse. 

Als  hat  man   ihme  Osterreichischen   hofcanzlern   herrn   grafen 
von  Seilern  und  ihme  vicecanzlem  herrn  grafen  von  Kuffstein  wie 
auch  sie  österreichische  hofräte  und  canzleiverwandte  auf  kgl.  a.  g*^". 
befahl  dessen  hiemit  zur  nachricht  erindem  sollen  und  werden  sie  lo 
dannenhero  deme  allen  nachzukommen  wissen. 

Es  lassen  übrigens  a.  h.  gedacht  ihre  kgl.  M^  dieselbe  sambt 
und  sonderst  ihre  kgl.  und  landsfUrstlichen  gnad  versicheren. 

Signatum  Wienn  unter  ihrer  kgl.  M*.  hier  vorgedruckten  secret- 
insigl  den  15.  februarii  1742.  15 

Rudolf  graf  von  Sinzendorf. 

Ad  mandatum  sacrae  regiae 
majestatis  proprium: 
J.  J.  von  WolflFscron. 

B. 

A.  h.  Enttehliefiung,  die  Einrichtung  der  „unteren"  Kanzlei  betreffend. 
[1742  bald  nach  Februar  15]. 

Originalreferat  der  öaterreiehischen  Hbfkcmzlei  und  OrigincUreMoltUion  der  Königin 
Maria  Therena  ohne  Datum  im  ÄJ-chive  des  Ministeriums  des  Innern,  Akt  11  ex  1742, 
Sign,  III,  A,  2,  Karton  22,  Kopie  in  der  Hilttnerischen  Sammlung,  Archiv  für  Nieder- 
Österreich,  18,  332 — 369.  —  Die  in  dieser  Entschließung  angekündigte  Neueinrichtung 
des  Taxwesens  scheint  nicht  erfolgt  zu  sein.  Wenigstens  ist  zur  Zeit[keine'Tttxordnung 
oder  Taxatorinstruktion  bekannt.  Einige  Ausarbeitungen  und  Entwürfe,  die  Erhöhung 
der  Taxen  betreffend,  sowie  ein  o^f  Grundlage  der  Instruktion  von  1722  (Nr.  50, 
S.  376 — 387)  mit  vielfach  ujörtlicher  Anlehnung  an  diese  verfaßtes  Instruktionsschema  für 
den  Taxator  in  Kopie  in  der  BUttnerschen  Sammlung  18,  364 — 408.  Hier  auch 
(409 — 418)  eine  Umarbeitung  der  Bestimmungen  der  Kanzleiordnung  von  1720  (Nr.  50, 
8.  369—471),  betreffend  die  Advokaten  und  Agenten,  gleichfalls  als  Instruktionsschema, 
in  Kopie. 

Das  a.  u.  Referat  der  Hof  kanzlet  gedenkt  eingangs  der  vor  kurzem  erfolgten  20 
Bestätigung  der  oberen  Beamten   bei  der  österreichischen  Hofkanzlei  durch  die 
Königin  (siehe  A,  S.  485—487)  und  hebt  hervor,  daß  man  sich  bei  den  Vorschlägen 
betreffend  das  subalterne  und  Kanzleipersonale  dem  (nicht  mehr  vorfindlichen)  a.  h. 
Dekret  gemäß  auf  das  notwendigste  Erfordernis  beschränkt  und  hinsichtlich  der 


^)  S.  das  »weUfolgende  Stück. 
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Bemessung  der  Oehalte  stets  die  Ergiebigkeit  des  Taxfondes  im  Äuge  gehabt  habe, 
da  künftighin  ein  Kameralbeitrag  von  hier  oder  von  den  Ländern  nicht  zu  ge- 
wärtigen sei  und  die  geheimen  Batserhöhungen  der  Staaiskamlei  zugeteilt  worden 
seien.  Der  verlangte  Vortrag  über  die  zu  erlassende  neue  Taxordnung  zur  Besse- 
6  rung  des  Taxfondes,  welche  jener  der  böhmischen  Kanzlei  angepaßt  sein  soll,  werde 
in  näcJhster  Zeit  erstattet  werden. 

Bei  der  im  Jahre  1720  erfolgten  neuen  Einrichtung  der  Kanzlei  ist  das 
Personale,  besonders  die  Begistranten  und  Kanzlisten,  stark  vermehrt  worden. 
Diesen  Stand  möglichst  zu  reduzieren  wird  folgendes  vorgeschlagen:  a)  Das  Amt 

10  eines  Protokollisten,  das  zwar  nicht  zur  Kanzlei,  sondern  zum  Bote  gehört,  dessen 
aber  das  Bestätigungsdekret  des  Bates  nicht  gedenkt,  war  in  letzter  Zeit  bald  be- 
setzt, bald  tourde  es  von  den  Sekretären  versehen,  was  auf  die  Dauer  nicht  an- 
gängig sei;  da  ein  gut  geführtes  üniversalprotokoll  für  das  BcOskoUegium  von 
grojier  Bedeutung  sei,  solle  dieses  Amt  nicht  eingezogen,  sondern  mit  der  Kon- 

16  eipistenstelle  vereinigt  werden,  der  derzeitige  Protokollist  aber  bis  auf  anderweitige 
Verwendung  mit  minderem  Gehalte  im  Dienste  behalten  werden,  b)  Die  Stelle  eines 
Universalregistrators  wurde  1720  für  alle  drei  Expeditionen  der  Kanzlei  aus  trif- 
tigen Chründen  eingeführt;  in  Hinkunft  könnte  die  Begistratorstelle  mit  der  Taxator- 
stelle  vereinigt  werden,  wie  schon  zeitweise  geschehen  ist;  doch  solle  man  den  jetzigen 

20  Begistrator  lebenslänglich  im  Dienste  belassen,  c)  Der  Taxator  ist  unentbehrlich, 
ebenso  d)  der  Expeditor  wegen  der  vorfallenden  Judiziälsachen.  e)  Nicht  minder 
der  Konzipist,  der  die  Diplome,  Privilegien  etc.  zu  extendieren  hat;  doch  soll  dieses 
Amt  später,  wie  bemerkt  mit  der  Protokollistenstelle  t)ereinigt  werdefi.  f)  Der  Tax- 
gegenhandler  ist  von  der  Hofkammer  gesetzt  und  von  dieser,  wenn  der  Kanzleifond 

25  nicht  ausreichte,  dotiert  worden;  da  die  Hofkammer  in  Zukunft  nichts  mehr  bei- 
steuert, wäre  dieses  Amt  aufzulassen,  doch  könne  man  den  derzeitigen  Taxgegen- 
handler  Felicetti,  der  sehr  fähig  ist  und  in  Taxsachen  viel  gearbeitet  hat,  für  die 
neue  Einrichtung  der  Taxordnung  verwenden.^)  g)  Bis  jetzt  waren  bei  jeder  der 
drei  Hauptexpeditionen  je  drei  Begistranten  und  ein  unbesoldeter  Äkzessist  an- 

30  gestellt,  weil  man  1720  eingesehen  hatte,  daß  je  ein  Begistrant,  der  einen  Schreiber 
zu  halten  verpflichtet  war,  nicht  genüge,  um  eine  wohleingerichtete  Begistratur,  die 
„ein  schaz  und  die  seele  eines  raths"  ist,  in  stand  zu  halten;  da  aber  der  Fond  so 
klein  sei,  sollen  in  Hinkunft  nur  die  zwei  tüchtigsten  Begistranten  verbleiben  und 
ihnen  nötigenfalls  Kanzlisten  zur  Dienstleistung  zugewiesen  werden,   h)  Kanzlisten 

36  sollen  fortan  nicht  mehr  als  zwölf  angestellt  werden,  vorläufig  aber  überdies  vier 
altverdiente  im  Amte  belassen  werden,  i)  Die  bisherigen  drei  Kanzleidiener  seien 
beizubehalten,  von  drei  Heizern  könne  einer  entlassen  werden.*) 

Die  Gehalte  sollen  in  folgender  Weise  verringert  werden: 

Begistrator  fortan 1.500  fl.  anstatt  2000  fl.  (wird  später  ein- 

40  gezogen) 

Taxator           „       1,000  „  anstatt  2000  fl.  (von  der  Kaiserin 

auf  1200  fl.  erhöht) 

Expeditor        „ l.OOO  „   wie  früher 

Konzipist         „       1.000  „     „ 


^)  Hierzu  am  Bande  a.  h.  Besolution,  die  (S,  492)  unter  A  mitgeteiU  wird,  — 
Zur  Taxordnung  tiehe  die  Bemei^kung  im  Kopfregest, 
•)  Daxu  a,  h,  Besolution  s.  S.  493  unter  B^D. 
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Die  drei  ersten  Begistratfirs- 

adjwikten  fortan    .   .  ädOOfl.= 
Die  dreisweiten  Begistraturs- 

adjunkten  fortan    .   .  ä600  ^•= 
Die  ersten  fünf  Ranglisten 

fortan a  ÖOÖ  „  == 

Sechster  und  siebenter  Ka/nz- 

list  fortan ä600„  = 

Zwei  Supemumerarii  fortan  ä  275  „  = 

Dritter  Supemumerarius  „ 

Vierter 

Drei  Kamleidiener  fortan   .  ä  500  ^  = 

JErster  Beizer  fortan 

Zweiter  Heizer     -         


2.400  fl. 

anstaU  ä  1000  fl. 

1.800  „ 

r.     je  zwei  800  fl.,  einer  700  fl. 

4,000  „ 

„      d  1000  fl. 

1.200  „ 

550  „ 

250  „ 

100  . 

1.500  „ 

anstatt  650  fl. 

400  „ 

«      450  , 

200  „ 

ujic  bisher. 

16.900  fl. 
Pensionen 2.400  , 


10 


16 


19.300  fl.  anstatt  früher  27.550  fl.^) 
Der  Kansleifond  besteht: 

a)  aus  den  Taxgeldem^  die  aber  nicht  jedes  Jahr  gleich  bleiben;  1741    37.748  fl. 

b)  aus  den  Äquivaletitsgeldem  [die  den  inner-  und  oberösterreichischen 

Hofkanzleiabteilungen  zur  Deckung  des  1705  dv/rch  Abtrennung 
der  „militaria"  und  „cameralia"  hervorgerufenen  Einnahment- 
ganges  aus  den  außerordentlichen  ständischen  VerwilUgungen 
zugewiesenen  Gelder]  aus  Innerösterreich 11.640  „ 

c)  aus  dem  Stärke-  und  Haarpuderaufschlag y  durchschnittlich    .   .   .      8.000  „ 

d)  aus  dem  Bieraufschlag ,  durchschnittlich 6.000  „  ') 

ej  aus  dem  Sauerbrunn-  und  Pfefferwasser  auf  schlag,  dtM-ehschnittlich         900  y, 
f)  aus  dem,  Ziegelauf  schlag ,  durchschnittlich 550  „ 

Die  Summe,  aber  gar  nicht  verläßlich,  beträgt  also  .    .     64.838  fl. 
Dem  Kanzleifond  stehen  folgende  Erfordernisse  gegenüber: 

Gehalte  für  den  Bat 61.000  fl. 

Gehalte  für  das  untere  Kanzleipersonale 19.300  „ 

Kanzleihedürfnisse .     6000  „ 

Zusammen  ....  86.300  fl. 
Es  zeigt  sich  also  ein  Minus  von  21.462  fl.^)  Nun  ist  zwar  anbefohlen  worden,  35 
den  Kanzleifond  durch  eine  der  böhmischen  Kanzleitaxordnung  timlichst  angepaßte 


20 


26 


30 


')  Dazu  a.  h.  Besclutüm  *.  S.  493  unter  B—D. 

')  In  einer  vermutlich  1737  (oder  ettoas  später  f)  verfaßten  „Information  Über 
den  dermali^n  stand  der  oesterreichischen  geheimen  hofkanzlei,  das  personale 
sowohl  als  die  zu  bestreitung  dasiger  besoldungen  gewidmete  fonds  und  deren  Un- 
zulänglichkeit betreffend"  (Wien,  Staalaarchiv,  Österreichiacher  Staat,  Fasz.  2)  wird 
ausgeßihrt: 

Für  die  Erhaltung  der  Hofkansclei  werden  170,000  fl,  verwendet  und  sind  zur 
Au/bringung  dietet  Oeldei  angewiesen: 

1,  Die  Kandeitaxen, 

2.  Die  ^aequivalentgelder"  für  Innerösterreich 11.640  fl, 

für  Oberösterreich  (Tirol  und  Vorlande).    .    .  17.613  „ 
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neue  Taxordnung  zu  einem  höheren  Ertrag  zu  bringen.  Die  Zeiten  „seind  aber 
nicht  darnach,  dass  aus  erhöhung  der  taxen  eine  Vermehrung  des  ertrages,  ja 
vielmehr  eine  vermünderung  desselben  zu  erwarten  stehet,  inmassen  schon  die 
erfahrenheit  gezeiget  hat,  dass  je  höher  die  täxen  seind,  je  mehr  die  leute  umb 
5  etwas  anzulangen  bedenken  tragen,  worzu  sie  nicht  notgetrungen  seind;  ja 
die  leute  thuen  jezo  schon  bei  dermaligen  täxfuss  umb  Standserhöhungen  und 
tituln  etc.  sich  sehr  wenig  melden  und  wan  sie  es  auch  thuen,  so  lassen  sie  die 
expedition  sodan  im  taxambt  ligen. 

Es   solten  mithin  vielmehr  einige  täxen  ernidriget  als  erhöhet  werden, 

10  alldieweilen  ansonsten  noch  mehrere  Sachen  er  ligen  bleiben  und  die  leute  sich 
noch  mehr  abschröcken  lassen,  wo  nicht  gar  anderwertshin  etwo  wenden  dörften. 
Zwar  ist  nicht  ohne,  dass  bei  einigen  Sachen  dieses  nicht  zu  befürchten  stehet, 
inmassen  sie  wegen  selber  zu  der  canzlei  kommen  müssen,  wan  sie  dieselben 
haben  wollen;  es  seind  aber  die  haubtrubriquen  von  derlei  nicht  willkürlichen 

15  Sachen  eben  auch  ohnedeme  schon  mit  sehr  starker  tax  beleget. 

Bei  denen  dienstverleihungen  und  geistlichen  beneficien,  so  die  haubt- 
rubrique  seind,  übersteiget  die  tax  ohnedeme  die  helfte  eines  jahresgenuses,  und 
wird  man  die  tax  also  in  selben  zu  erhöhen  schwärlich  im  stand  sein. 

Jedoch  wird  man  alles  genauist  Überlegen  und  sehen,  insoweit  nur  im- 

20  mer  möglich,  die  böhmische  täxordnung  zu  adaptiren,  mithin  disortige,  soviel 
ohne  nachtheil  deren  parteien  und  des  taxambts  selbst  thuenlich,  zu  erhöhen. 
Man  hat  aber  keine  gegründte  hofinung  darmit  den  abgang  zu  ersezen  und  die 
ertragnus  mit  der  erfordernus  ausgleichen  zu  mögen,  inmassen  man  allhier 
weder  die  prälaten  so  hoch  wie  in  Böhmen  beschehen  wird,  ansezen  können, 

2ö  theils  weilen  sehr  wenige  von  ihnen  so  reich,  theils  weilen  bereits  jene  obschon 
sehr  gemässigte  staigerung  der  prälatischen  confirmationstax,  so  man  vor  kurzen 


3.  Die  sogenannten  mantuaniachen  Gelder 4.000  ß, 

4.  Die  von  den  schwäbiach-ögterreichischen  Ständen  1723  auf  8  Jahre  [und 

dann  wieder  fj  verwüligten  „masspfennige'*  und  „bierheller "     .    .    .     8,000  „ 

5.  Die  Hoizflötacungagdder  von  S.  BUuien  in  Schwarzwald  und 6.000  „ 

das  von  Samuel  Burkhardt  zu  zahlende  Geld 1,000  „ 

6.  Der  Stärke-  und  JSaarpuderaufschlag 14.500  „ 

7.  Der  Bieraufschlag  in  Wien 9J000  „ 

8.  Der  Bieraufschlag  in  Osterreich  o.  d,  Enns 12.000  „ 

.9.  Der  Bieraufschlag  in  den  niederösterreiehisehen  Städten  und  Märkten,        260  ^ 

10.  Der  Ziegel'  und  Plattensteinaufschlag SjOOO  ^ 

11.  Der  Aufschlag  auf  Sauerbrunn  und  Pfefferweuser 900 — 3,000  ^ 

12.  Der  Überschuß  aus  den   Wiener  Wasserhaugefallen 4,000  „ 

13.  Die  landesfurstiiche  Konsenstaxe  bei  Prälatenwahlen f 

Die  unter  2.,  6.,  6.  und  7.  angeführten  Fonde  sind  gut  verwaltet  und  ent- 
sprechend einträglich f  die  übrigen  sind  mit  40,000  fl,  im  Bückstande,  Für  die  Deckung 
derselben  —  so  wird  hier  zwar  nicht  ausgeführt,  ist  aber  aus  einer  früheren  Bemerkung 
in  demselben  Stücke  zu  schließen  —  hohe  die  Hof  kammer  aufzukommen,  weiche,  wenn 
die  Fonde  nicht  ausreichten,  das  Fehlende  zur  Erhaltung  der  Hofkandei  zuzuschieflen 
habe.  Über  die  großen  Besoldungsimckstände  bei  der  österreichischen  Hofkand^  vgL 
auch  die  „Specificatio  deren  alten  bis  ultimo  martii  1742  verfallenen  und  noch 
ausständigen  besoldungen"  (92.330  fl.  20  kr,  allein  ans  den  Jahren  1741  und  1743). 
StacUsarchiv,  Fasz,  StacUskanxlei  Interiora  Ija, 
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gemacht,  ein  gravamen  statuum  erwecket  hat,  noch  auch  verschidene  andere 
Sachen  so  hoch  wie  in  denen  böhmischen  Iftnderen  wegen  bekannter  armut 
dieser  länder  man  zu  taxieren  im  stand  sein  wird. 

Nebstdeme  hat  man  auch  allhier  bei  der  canzlei  keine  publiciriing  deren 
testamenten  wie  bei  der  böhmischen,  welche  rubrique  dem  Ternehmen  nach  ein  5 
grosses  allda  abwirft  und  können  auch  ihre  Standserhöhungen,  indeme  sie  das 
incolat  zugleich  mitverleihen,  mit  denen  disortigen  in  taxa  nie  parificiret  wer- 
den, inmassen  in  diesen  länderen  das  incolat  von  denen  ständen  privative  ab- 
hänget 

Beinebens  und  da  doch  eure  kgl.  M*.  selbst  in  dero  a.  g«'««».  decret  zwi-  10 
sehen  dero  österreichischen  hofcanzlei  und  anderen  höheren  rathsdicasteriis  eine 
gleichheit  in  der  besoldung  einfihren  zu  wollen  sich  allermüldest  erkläret  haben 
und  dahero  auch  für  gut  befunden,  denen  diesortigen  räthen  ausser  dem  letzten 
in  fixe  5000  fl.,  und  wann  bei  ausgang  jedes  jahi-s   die   eingebrachten   taxen 
hierzu  hinreichend  seind,  annoch  andere  1000  fl.,  folgsamb  auf  solchen  fal  6000  fl.  16 
beizulassen,  wie  sie  selbe  bishero  gehabt  und  mittelst  beständigen,  auch  extra- 
arbeiten fürwahr  wohl  verdienen,  wurde  aus  abgang  des  fundi  ihnen  diese  gnad 
niemalen  effective  angedeien,  ja  nicht  einmal  die  ausgeworfene  5000  fl.  in  fixe 
sicher  bleiben,  wo  doch  hinentgegen  die  wälsch-  und  niederländische  räthe,  so 
keine  judicialia  und  auch   sonsten  beiweiten  nicht   so   viel   zu   thuen   haben,  20 
7000  fl.  und  mithin  auch  mit  abzug  deren  anstat  des  hofquartiers  ihnen  an- 
rechnenden 1000  fl.  pro  salario  6000  fl.  bekommen  und  richtig  ziehen,  hierzu 
auch  E.  M*.  aerarium  in  Italien  und  Niderland  das  nöthige  mitbeitragen  thuet.*) 

Schmerzlich  wäre  es  fürwahr  und  scheinete  es  auch  wider  die  von  E. 
kgl.  M\  selbst  in  gedacht-  dero  a.  g«'«».  decret  für  billich  erkente  gleichhaltung  25 
zu  sein,  jene,  so  mehr  und  nicht  nur  mit  dem  provinciali,  wie  der  wälsche  und 
niederländische  rath,  sondern  auch  mit  dem  judiciali  beladen  seind,  mithin 
ausser  noth  gestellet  werden  müssen,  mit  minderer  und,  weilen  die  fundi  nicht 
richtig  eingehen,  auch  nicht  einmal  richtiger  besoldung  zu  versehen. 

Man  hoffet  aber,  dass,  gleichwie  laut  decreti  die  a.  h.  intention  nicht  30 
dahin  zu  gehen  scheinet,  also  auch  die  mittel  darzue  in  gnaden  werden  ver- 
williget werden,  und  mithin  die  aequivalentgelter  aus  Tyrol,  so  nach  abzug 
der  assignationsarrha  17.613  fl.  jährlich  abwerfen  sollen,  jedoch  auch  keineswegs 
richtig  eingehen,  wie  dan  das  lezte  jähr  nur  8806  fl.  davon  in  das  taxambt  ge- 
kommen seind,  der  gehorsamsten  hofcanzlei  aus  gnaden  werden  beigelassen  35 
werden. 

Selbe  werden  zwar  von  der  o.  ö.  hofcamer  bezahlet,  allein  dieses  ist  eine 
pure  accidentalsach,  inmassen  sie  den  nemblichen  Ursprung  und  aigenschaft  wie 
die  von  I.  0.  haben,  also  dass  sie  in  der  that  für  keinen  wahren  cameralbeitrag 
wie  jene  gelter  angesehen  werden  können,  welche  bei  allhiesiger  hofcammer  40 
anno  1720  in  supplementum  der  damaligen  erfordernus  neuer  dingen  angewisen 
worden  imd  die  man  keineswegs  zu  verlangen  sich  unterstehet. 

Diese  tyrolische  aequivalentgelder  seind  in  der  that  ein  alter  fimdus 
cancellariae  und  der  canzlei  schon  anno  1706  gegeben  worden,  als  das  militare 
und  camerale  von  ihr  separiret  worden  ist.  45 

Dieses  ist  damalen,  wie  es  auch  der  namen  aequivalentgelter  von  selbsten 
zeiget,  in  compensadonem  dessen  beschehen,  was  sie  durch  diese  Separation  in 


^)  DcuBu  a.  h,  Reaolutian  8,  S,  493  unter  E. 
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ihren  taxen  verloren  hat,  welche  taxen  hingegen  dem  camer  all  et  militari  zu- 
gewachsen seind,  und  seind  mithin  diese  aequivalentgelter,  ob  sie  schon  von 
der  o.  ö.  hofcamer  bezahlt  werden,  nichts  als  pure  alte  taxgelter  der  hofcanzlei, 
welche    taxgelter  E.  M^  vermög   decreti   selbst   derselben   beizulassen   sich   in 

5  gnaden  erkläret  haben.  Man  wüsste  auch  fürwahr  ansonsten  nicht,  woher  man 
die  besoldungen,  wan  man  auch  die  hofräthe  nur  auf  5000  fl.  rechnen  wolte, 
sicher  und  richtig  bezahlen  könnte;  ja  man  wird  alle  mühe  haben  auch  mit 
diesen  aequivalentgelteren  auszulangen,  wie  es  die  experienz  von  denen  lezteren 
Jahren  gezeiget,  weilen  bereits  erinnertermassen  die  canzleifundi  gar  nit  richtig 

10  eingehen. 

Die  besoldungen  aber  fürohin  auch,  wie  man  anjezo  angefangen,  weiters 
ausstehen  zu  lassen,  wäre  nit  billich  und  thäte  auch  jenen,  so  mit  kinderen 
beladen  seind  oder  ausländische  expeditiones  haben,  mithin  die  hospitalitet  öfters 
auch  wider  willen  üben  müssen,  zum  ruin  ihrer  familien  gereichen. 

15  Es  seind  ohnedeme  die  salaria  nun  seither  dem  april  vorigen  jahrs  dem  rath 

rückständig,  ohngeachtet  die  tyrolische  aequivalentgelter  unter  dem  fundo  can- 
cellariae  gewesen  und  hat  man  jezo  schon  erfahren,  wie  hart  dieses  gefalen, 
fürohin  aber  auch  selbem  exponiret  zu  sein,  wäre  sicherlich  der  Untergang  von 
ein-  und  anderem,  so  doch  gleich  anderen  tag  und  nacht  fleissig  arbeiten,  treu 

20  und  ehrlich  dienen,  verfolglich  ihres  lidlohns  und  brods  gesichert  zu  sein,  von 
E.  kgl.  M^  angestambten  mülde  und  gemüthsbillichkeit  auch  bekanten  liebe  der 
gerechtigkeit  wohl  würdig  werden  gehalten  werden. 

Man  hoffet  also,  dass  auch  das  tyroliche  aequivaleut  E.  kgl.  M'.  der  ge- 
horsambsten  hofcanzlei  beizulassen  in  gnaden  geruhen  werden  und  bittet  hier- 

25  umben  allenfals  a.  u.,  weilen  es  in  der  that  zur  Versicherung  deren  auch  ge- 
münderten  besoldungen  höchst  nöthig  ist') 

Anbei  hoffet  und  bittet  man  auch,  dass,  da  die  ausständige  salaria  bis 
1.  april  dieses  jähr,  von  welchem  tag  an  laut  a.  g"*«".  decreti  die  neuregulirte 
besoldungen  ihren  anfang  nehmen  selten,  über  120.000  fl.  betragen,  wie    es  die 

30  littera  F  umbständiglich  darthuet,  zur  abfihruug  dieser  ausständigen  besol- 
dungen ihre  canzlei  alle  bishero  gehabte  fundi  bis  auf  erstgedachten  1.  april 
dieses  jahrs,  mithin  auch  jene  ausständige  geheime  rathstaxen,  so  von  denen 
bishero  erfolgten  promotionen  bereits  betten  sollen  [erleget  werden,  aber  noch 
nit  erleget  worden  seind,  umb  desto  mehr  werden  beigelassen  werden,  weilen 

35  diese  ausstände  kein  frei-  noch  offener  sondern  ein  bereits  dem  taxambt  ver- 
falener  und  afficirter,  ja  consumirter  fundus  ist,  nachdeme  aus  eben  diesem  die 
ausständige  besoldungen  betten  bestritten  werden  sollen,  und  diese  taxen  dem 
bisherigen  instituto  cancellariae  gemäss  hierzu  gewidmet  waren.*) 

Die  Kaiserin  hat,  wie   das  Original  zeigt,   das  ganze  Referat 
40  durchgearbeitet  und  am  Rande  mit  eigenhändigen  Bemerkungen  v&r- 
sehen.    Die  wichtigeren  lauten: 

A)  Placet  vorstehendes  personale.  Der  Feliceti  solle,  bis  er 
weiters  promovirt  v^ird,  täxgegenbandler  mit  800  fl.  bleiben,  die  mit- 
einrichtung  deren  täxen  fleissigst  und  auf  das  eheste  zu  promovirn^ 

*)  Dam  a,  h,  Resolution  *.  8,  493  unter  F. 
*)  A.  A.  Resolution  folgt  S.  493  unter  G, 
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aach  bis  dasselbe  in  stand  und  weiters  promovirt  wird,  die  sperr 
mit  dem  taxator  zugleich  und  von  dem  empfang^  ausgab  und  verai- 
tungen  genau  informirt  sein. 

B)  Der   personalstatus   solle   nicht   weiters   vermehrt   werden, 
auch  künftig  über  alle   ersetzungen   deren   dienststellen,  es   betreffe    6 
würckliche  supernumerarios  oder  accesisten^   meine  resolution  durch 
referat  eingehoUet  werden^  wie  auch  keinen  kein  decret  auszufertigen, 
es  mögte  sein  in  was  vor  materie,  ohne  meinen  vorwissen. 

C)  Die  Ordnung   der  besoldungenbezahlung  solle  künftig  von 
denen   mindesten  angefangen  und  also  forth,   das   der  cantzler  der  10 
letzte  verbleibe. 

D)  Das  letzte  jähr  1741  kan  vor  keine  richtschnur  vor  andere 
jähr  dienen;   es  bleibet  also   bey.  meiner   resolution,   das  weder  aus 
I.  O.  noch  hier  ein  bejtrag  geschehen  kan,  das  ohnnöthige  bey  denen 
extraausgaaben    zu    restringuirn   und   die    6000  fl.  auf  2000  sollen  15 
heruntergesetzt  werden. 

E)  Wan  die  canztley  bey  dem  täxambt  gutte  Ordnung  ein- 
führen, ihre  fundos  und  die  eintreibung  deren  täxen  recht  besorgen, 
die  ohnnöthige  extraausgaben  abstellen  wird,  so  ist  an  zureichung 
des  fundi  umb  so  weniger  zu  zweiffein,  als  nunmehro  die  wegen  20 
confirmation  deren  Privilegien  nach  und  nach  folgende  täxen  jähr- 
lich zuwachsen.  Vor  allen  aber  sollen  denen  samentlichen  cantzley- 
personen  die  agentien  und  brieffwechslungen  mit  denen  partheyen 
unter  der  straff  ihrer  abänderung  verbotten  und  hierob  fest  gehalten 
werden,  zu  dessen  hintertreibung  auch  die  einrichtung  wegen  der  25 
agenten  wie  bey  der  böhmischen  cantzley  gemacht  und  mit  vor- 
getragen werden. 

F)  Weillen  das  täxambt  von  salarirung  der  hoffcantzley  be- 
freyet  wird,  so  werden  selber  auch  pro  fundo  die  aequivalentgelder 
überlassen  werden.  30 

G)  Solle  mit  letzten  martii  ein  abschnitt  zwischen  alt  und  neuen 
besoldungen  gemacht,  die  fürohin  eingehende  geföhl  allein  zu  be- 
zahlung  deren  lauffenden  besoldungen  gewidmet,  hingegen  die  von 
denen  nicht  wenig  betragenden  resten  nach  und  nach  eingehende 
gelder  und  was  bis  letzten  martii  in  cassa  sein  wird,  zu  abstattung  35 
deren  bis  dahin  ausständigen  besoldungen  verwendet,  der  sich 
zeigende  abgang  aber  seinerzeit  aus  dem  überschus  des  curentis 
oder  in  anderweeg  abgestossen  werden. 

Die  ausstände  deren  geheimben  rathstäxen  de  anno  1741  seyn 
der  hoffcantzley  überlassen,   die  ältere   bleiben  der  österreichischen  40 
hoffcantzley. 
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Die  jetzige  coDJuncturen  veranlassen  alle  dise  reforme ^  die 
niemand  schwärer  als  mir  ankörnen^  wan  aber  selbige  mit  göttlichen 
beystand  sich  änderten^  so  versichere,  das  auch  widerumb  gnädigst 
aller  ingedenck  und  ihrer  treuen  dienst  errinerlich  sein.    Anjetzo  ist 

5  mir  auf  die  befbrderung  der  justitz  vor  allen  vor  äugen  zu  haben^ 
umb  so  vill  mehrer,  weillen  in  die  cantzley  mein  vertrauen  gesetzt  und 
ich  weniger  als  wüntschte  in  selber  erfahren,  auch  noch  die  einzige 
stelle,  die  von  mir  confirmirt,  und  die  einrichtung  der  regirung  alhier 
wie  auch   in   denen   österreichischen   landen    succesive   mit   grösten 

10  fleis  vorzukehren  und  die  unterlofene  fkhler  abzuhelffen. 

Maria  Theresia. 


A.  h.  Entsohlieflung,   das  Bevisionsreoht  des  obersthofmarschalligchen 

Oeriohts  betreffend. 
Wien  1742  Dezember  24  (26). 

Oriff.  Intim(Ui<m  des  Oberstho/meiatera  an  den  Präsidenten  de»  italienieehen  Ratet 
(darnach  gedruckt),  Staatsarchiv.  Sign.  I  F,  HofmarschaXLamt.  Kopie  einer  anderen 
Intimation  in  der  HiUtnerschen  Sammlung  7,  388314  und  18,  476—478,  VgL  hierzu 
Maasburg,  JustizsteUe  6 — 6,  Anm.  8. 

Anläßlich  der  Errichtung  der  Staatskanzlei  wurde  die  Frage 
des  Revisionsrechtes  der  österreichischen  Hof  kanzlei  über  obersthof- 
marschallische  Urteile  einer  gründlichen  Erörterung  unterzogen.     Es 

15  liegen  dazu  Ghitachten  von  Bartenstein  und  Reichshofratsvizeprä- 
sident  Graf  Wurmbrandy  der  österreichischen  und  der  böhmischen 
Hofkanzlei  und  des  Obersthofmarschalls  selbst,  endlich  das  Referat 
einer  zur  Erörterung  der  Frage  berufenen  Konferenz  unter  Voi'sitz 
des  Obersthofmeisters  Rudolf  Grafen  Sinzendorf  vom  2,  Mai  und 

20  ein  von  G.  Th,  Graf  Starhemberg  wieder  hierüber  erstattetes  Gut- 
achten vor.  (Alle  in  Kopie  in  der  Hüttnerschen  Sammlung,  18, 
479 — 531).  Schließlich  erfolgte  am  24.  Dezember  die  nachstehend 
mitgeteilte,  am  26.  Dezember  durch  das  Obersthofmeisteramt  intimierte 
a,  h.  Entschließung.     Sie  lautet: 

25  Von  der  zu   Hungarn   und   Böheim   kgl.  M*.  erzherzogin    zu 
Österreich  etc.  unserer  a.  g'*®°.  frauen  wegen  dero  würklichen 
geheimben  rath  und  praesidenten  des  wälschen  rats  herrn 
Josef  grafen  von  Monte  Santo  hiemit  anzudeuten: 

A.  h.  gedacht  ihre  kgl.  M*.  hätten  wegen  derer  nach  bekanntlich 
30  beschehenen  absönderung  dero  geheimen  Staats-  und  haushofcanzlei 
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von  der  österreichischen  hofcanzlei  zwischen  dem  obristen  hof- 
marschallen  und  der  letztern  in  reyisionsrecursen  und  sonsten  sich 
geäusserten  differentien  auf  die  darüber  gepflogene  hofconferential- 
beratschlagung  und  den  diesseitig  in  Sachen  a.  u.  gethanen  vertrag 
dero  a.  g^.  resolution,  in  was  ihre  kgl.  M*.  hegende  gesinnung  wegen  5 
des  obristen  hofmarschalls  als  dero  obristen  hofrichters  eigentlich  be- 
stehe und  wie  a.  h.  dieselben  es  sonderlich  mit  der  revision  derer 
bei  den  obristen  hofmarschallen  gesprochen  werdenden  rechtsan- 
gelegenheiten  fUrs  künftige  gehalten  haben  wollen^  unterm  24.  dies 
zu  ende  laufenden  monats  und  jahres  folgendergestalten  allermildest  lo 
zu  eröffnen  geruhet,  wie  dass  nemblich  des  revisorium  bei  dero 
obristen  hofmarschallen  verbleiben,  derselb  jedoch  ad  majora  ge- 
bunden sein  und  diesen  revisionen  kein  hofmarschallischer  assessor, 
sonderen  von  selten  der  kgl.  huDgarischen  hofcanzlei  der  hofrath 
Hüttner,  von  der  kgl.  böheimischen  hofcanzlei  der  hofrath  Turba,  iö 
von  der  österreichischen  der  Hofrat  Felser,  von  selten  des  hofkriegs- 
raths  entweder  der  hofkriegsrath  Schloissneg  oder  Dreyling  und  end- 
lich von  der  n.  ö.  regierung  der  regierungsrath  Spaun  denenselben 
beiwohnen  sollen ;  wann  dann  auch  etwas  von  Siebenbürgen  Nieder- 
land oder  Wälschland  vorkäme,  so  wäre  ebenfals  von  doi*ther  alle-  20 
mal  ein  rat  darzue  zu  ziehen;  der  actuarius  aber  könne  ein  hof- 
marschallischer assessor  sein. 

Es  wüi*de  annebens  auch  von  ihre  kgl.  M^  die  an  selten  der 
österreichischen  hofcanzlei  praetendirte  dependenz  wie  nicht  minder 
von  allen  anderen  andurch  gänzlich  aufgehoben  und  hätte  der  obrist  25 
hofiuarschall  mit  gedachten  canzleien  in  freundschaft  zu  correspon- 
dleren  oder  gemeinschaftlich  mit  denenselben  die  vertrag  zu  machen 
und  wäre  also  der  obrist  hofmarschall  obrister  richter  von  allen,  da- 
hingegen derselbe  sich  in  keine  provincialia  einmischen  solle. 

Schliesslichen   suspendiren   ihre    kgl.  M^  dermalen    noch    dero  30 
resolution  wegen   der   hofbefreiten  und  gedenken  die  gegenwärtige 
eher  absterben  zu  lassen  als  zu  vermehren. 

Welchemnach  sothane  allermildest  geschöpfte  kgl.  resulution 
und  gesinnungen  ihme  herrn  praesidenten  des  wälschen  raths,  grafen 
von  Monte  Santo  auf  a.  g**®°.  kgl.  befehl  nicht  nur  zu  seiner  behörigen  35 
Wissenschaft  und  nachricht,  sondern  auch  zu  dem  ende  hierdurch 
fordersamst  intimiret  werden,  damit  auf  des  kgl.  herrn  obristen  hof- 
marschallens  jedesmaliges  verlangen  ein  anständiger  von  denen  italia- 
nischen  rathen,  welcher  nemblich  von  ihme  obristen  hofmarschallen 
qua  obristen  hofrichtem  begehret  werden  wird,  bei  demselben  be-  40 
nötigten  fals  zu  erscheinen  wissen  möge. 
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Und  es  verbleiben  übrigens  mehr  a.  h.  erwehnt  ihre  kgl.  M'. 
dem  herrn  praesidenten  mit  kgl.  gnaden  wohl  gewogen. 

Rudolf  graf  von  Sinzendorf 
Ad  mandatum  sna  sacrae  regiae 
ö  majestatis  proprium. 

Wien  den  26.  decembris  1742. 

J.  J.  von  Wolflfscron  ritter. 


D. 

A.  h.  Entsohlieflung,   Verhältnis  der  niederösterreiohiichen  Begiemng 

zur  österreichischen  Hofkanzlei  betreffend. 

[Wien]  1748  September  8. 

OriginalrefereU  der  österreichischen  Hof  kamlei  mit  Originalresolution  der  Königin 
im  Archive  des  Ministeriums  des  Innern  III A  2,  Hbfkanzleiagendaf  Akt  10  ex  1743 ^ 
KarUm  12, 

In  ihrem  Beferate  vom  3.  September  1743  führt  die  Hofhanzlei  aus:  .  .  . 
„Sobald  man  .  .  .  die  canzlei  nicht  als  jenen  unausweichlichen  canal  betrachtet, 

10  durch  welchen  alle  Sachen  an  E.  kgl.  M^  gelangen  und  widerumben  an  die 
stellen  zurückkehren  müssen,  [muß]  .  .  .  die  Subordination  selbsten  wankend 
werde/wj.  Dieses  letztere  übl  beginnet  sich  bei  der  n.-ö.  regierung  von  jener 
zeit  an  zu  äusseren  als  ein  neuer  stadthalter  und  canzler  worden  ist  .  •  .  Von 
allen  zeiten  wäre  gewöhnlich  und  bringet  es  auch  die  natur  der  sachen  mit  sich, 

15  dass  wo  immer  eine  hofcommission  durch  die  oesterreichische  canzlei  benennet 
wird,  selbe  ihre  relationes  an  besagte  canzlei  übergeben  und  durch  eben  diesen 
weg  £.  kgl.  M^  a.  h^  resolution  gewärtige.^ 

Das  Referat  führt  nuM  eine  Beihe  von  Eigenmächtigkeiten  und  ungesetz- 
lichen Vorgängen  des  niederösterreichischen  Statthalters  an,  der  sich  unter  anderem 

20  erlaube  die  Wahlkommissäre  der  Hofhanzlei  in  den  „ohnmittelbar  von  hof  de- 
pendirenden"  Städten  an  der  Ausübung  ihrer  Amtsobliegenheiten  zu  hindern,  so- 
wie den  zur  Hof  kanzlet  geforderten  Regierungsräten  verbiete,  ohne  seine  Erlaubnis 
dort  zu  erscheinen  und  bittet  demselben  „mit  ernst  einzubinden,  dass  er  primo  in 
keinen  ambtssachen  ehender  fürgehe,  bis  nicht  E.  kgl.  M^  a.  h*.  befehle  von  der 

25  oesterreichischen  geheimben  hofcanzlei  ihme  schriftlichen  intimiret  worden,  dan 
secundo,  dass  er  alle  seine  bericht  gerad  an  die  canzlei  gebe  und  darüber  durch 
eben  diesen  weg  die  a.  h*.  resolutiones  erwarte'*. 

Die  eigenhändige  Resolution  der  Königin  lautet: 

Die  regirung   solle  wie  vorhin   der  cantzley  subordinirt  seind, 

30  wie  es  Statthalter  selbsten  melden  werde,  ausser  in  denen  hoffcomis- 

sionen,   die   dem  Statthalter  in  particulare  durch   mich  auffgetragen 

wurden^   dargegen  auch  die  cantzley  alles  durch   die  regirung  und 

durch  dise   ihre    bericht    einhoUen  sollen.     Die  in  dem  referat  an- 
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gebogene  facta  approbire  zwar  nicht;  will  aber  das  die  wahlcomissarii 
ihre  bericht  an  regirung  hinführe  abstatten  und  dise  solche  an  die 
cantzley  begleithe  und  die  räthe,  die  die  cantzley  anverlangt,  wohl 
ehender  an  Statthalter  begert  werden  solten,  das  er  sie  benenne. 

Maria  Theresia. 

Nr.  58. 

Aktensttteke,  die  Aktivierung  des  öftersten  BeTlslonsgerlehtes 
betreffend.   1745—1746. 

A— B. 


A. 

A.  h.  resoMerte  Vorschlage  der  Hofkanzlei,  die  Beform  des  Berisions- 

ver&hrens  betreffend. 

1745. 

Kopien  in  der  HüUnerschen  Sammlung  16,  606 — 6i7  und  641 — 648, 

Am  26.  Jänner  1746  erstattete  die  österreichische  Hof  kanzlet  ein  von  der 
Königin  a.  h.  resolviertes  Referat  „die  beföiderung  des  Justizwesens  im  revi- 
sorio  betreffend"  (Büttner  15,  506—617).    Es  la%iiet: 

Allergnädigste  königin  und  frau,  frau  etc. 

Nachdeme  die  gehorsamste  kanzlei  in  beigehender  nota  die  mittel  10 
vorgeschlagen,  wie  das  jastizweesen  bei  dem  österreichischen  revisorio  zu  be- 
förderen stunde,  haben  E.  kgl.  M^  zu  resolviren  belibet,  dass  zu  fürdersamer 
erörternng  derer  angewachsenen  revisionsprocessen  alltäglich,  auch  ohne  die 
posttäge  auszunehmen,  ein  abgetheilter  senatus  gehalten  und  hierzu  unterm 
praesidio  des  graf  von  Kuffstein  hofvicecanzlers  der  graf  Harrach,  baron  Buol  15 
und  der  von  Zetto,  dan  der  hofcammerrath  von  Schwandtner  und  hofrath  Hitt- 
ner  nebst  dreien  landrech tsbeisitzem,  benantlich  den  graf  von  Hartig,  graf  von 
Saurau  und  dem  von  Poiger  beigezogen  werden  sollen. 

Die    gehorsamste    canzlei    hätte    nichts    mehrer    gewunschen    als    dise 
£.  kgl.  M^  a.  h.  resolution  in  un verweilt-  genaueste  Vollziehung  zu  setzen,  in-  20 
deme  sie  canzlei  alle  ihre  Sorgfalt  nur  dahin  wendete,  wie  E.  kgl.  Mt.  geheiligte 
Willensmeinungen  zu  ihren  wesentlichen  effect  sicher  gelangen  mögen. 

Allein  eben  dises  leztere  bemüssiget  die  gehorsamste  hof canzlei  ihren 
aufhabenden  schweren  pflichten  gemäss  a.  u.  vorzustellen,  aus  was  triftigen  Ur- 
sachen man  besorge,  dass  oberwehnte  anordnung  jene  fruchtbare  würkung  nicht  25 
nach  sich  ziehen  dörfte,  welche  a.  h.  dieselbe  nach  dero  ruhmwürdigsten  justiz- 
eifer  sich  zum  ziel  gesezet  haben-,  der  abgetheilte  rath  ist  überhaubt  zu  beför- 
demng  des  revisorii  höchst  nötig,  auch  von  langen  jähren  herkömmlich  und 
Ofttrreidiisch«  ZentralTenraltiinr.  I.  3.  32 
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das  canzleiinstitutum  darauf  gegründet,  jedoch  mit  solcher  mass,  dass  gar 
wichtige  rechtssachen,  sonderlich  wo  es  um  erleuterung  der  gesSzen  zu  thuen 
wäre,  im  vollen  rath  überleget  werden  müssen  und  auch  von  dem  gutbefinden 
eines  hofcanzlers  abgehangen,  welche  räth  er  nach  beschaffenheit  derer  vor- 
5  fallenden  geschäften  in  dem  provincialsenat  zu  gebrauchen  oder  zu  den  abge- 
theilten  rath  zu  benennen  für  dienlich  erachte. 

Ingleichen  wäre  erlaubet,  zu  ergäzung  des  abgetheilten  raths,  wann 
etwa  in  personal!  einiger  mangel  erschienen,  einen  geschickten  rath  von  der 
regierung  berufen  zu  lassen,  welches  sich  aber  darumben  gar  selten  ereignet 
10  hat,  weilen  das  canzleicoUegium  von  dem  hinscheiden  des  von  Pelsern  in  acht 
räthen  bestanden,  woraus  folglich  unter  dem  praesidio  des  hofcanzlers  und  hof- 
vicecanzlers  zwei  formige  senatus  ganz  füglich  formiret  werden  kunten,  sonder- 
lich wo  zu  Überlegung  derer  provincialgeschftften  und  anderer  minders  wich- 
tiger memorialien  eben  keine  gewisse  zahl  derer  rSthen  erforderlich  ist 
15  Es  kunte  aber   diser  abgetheilte  rath  seit  dreien  jähren  von  dämmen 

nicht  so  oft  gehalten  werden,  weilen  die  räthe,  so  in  revisionssachen  arbeiten 
sollen,  mit  anderen  geschäften  und  judioiis  delegatis  allzusehr  überladen  wor- 
den, wo  folglich  der  zertheilte  fleiss  an  keinem  ort  hinlänglich  erklecken  kunte ; 
dahingegen  ist  die  seele  eines  abgetheilten  raths,  dass  die  vorzunehmende  mate- 
20  rien  sich  ehender  wohl  digeriret,  das  ist  zu  einem  claren,  darbei  aber  gründ- 
lichen und  so  viel  möglich  concentrirten  Vortrag  allschon  zubereitet  befinden, 
allermassen  eben  hierinnen  die  grosse  arbeit  und  geschicklichkeit  eines  referenten 
bestehet,  welcher  öfters  nach  vierwöchiger  schwerer  bemühung  sich  kaum  in 
dem  stand  befindet,  die  Substanz  eines  weitschichtigen  processes  mit  solcher 
25  Ordnung  und  legalen  fundament  darzulegen,  wie  es  erforderlich  ist,  um  ein  solides 
urthel  darüber  schöpfen  zu  können. 

Daraus  geruhen  E.  kgl.  M^  allermildest  abzunehmen,  dass  die  grundquelle 
des  gehemten  jnstizweesens  nicht  von  dem  mangel  eines  abgetheilten  raths, 
sondern  allein  von  dem  entspringe,  dass  zu  ausarbeitung  deren  processen 
30  Selbsten  sich  kein  hinlängliches  personale  angestellet  befinde;  umb  also  disen 
abgang  zu  ersezen,  kommet  es  auf  solche  subjecta  an,  welche  nicht  nur  eine 
grosse  gelehrtigkeit  besizen,  sondern  auch  von  denen  gesäzen  und  gewohnheiten 
dises  landes  eine  vollkommene  käntnus  und  anbei  die  zeit  haben,  um  auf 
derlei  processarbeit  sich  vollends  und  ohne  anderweiter  distraction  verlegen  zu 
35  können. 

£.  kgl.  MS  erlauben  a.  g*^.,  dass  man  nachfolgende  momenta  zu  dero  a.  h. 
Penetration  a.  u.  anführen  dörfe,  als : 

Primo,  dass  in  revisorio  keine  andere  rechtsstritt  vorkommen,  als 
welche  oder  höchst  wichtig  oder  so  verwirrt  und  zweifelhaft  seind,  dass 
40  bei  denen  gerichtsstellen  selbsten  ganz  ungleiche  erkanntnussen  ausgefallen 

und  ebendahero  die  partheien  zu  dem  a.  h.  revisionsgericht,  wo  der  lan- 
desfürst  selbst  decidiret  und  solches  sie  folglich  pro  summo  oraculo  an- 
sehen, ihre  Zuflucht  nehmen; 

Secundo,  dass  dieses  Judicium  revisorium,  zumalen  E.  kgl.  W,  selb- 
45  sten  der  a.  h.  richter  seind,  allen  rechtssachen  auf  ewig  das  end  mache, 

folgbar  keiner  weitereu  censur  unterlige,  sondern  die  streitende  theil  sich 
der  ausfallenden  erkantnus  blinderdings  unterwerfen  müssen; 

Tertio,  dass  mithin  aller  weit  äugen  darauf  sehen,  wie  dieser  a.  li. 
revisionsrath    bestellet   und,    obwohl    ein    solches    personale   darzu    be- 
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stimmet  seie,  zu  dessen  grosse  erleuchtnng,  dexterität  und  consumirter  ex- 
perienz  man  sich  einer  genauen  Justizverwaltung  vollends  versehen  kann ; 
Quarto,  dass  auch  zu  beruhigung  dero  zartesten  gewissens  nichtes 
dienlicher  seie,  als  wann  E.  kgl.  MK  dises  höchste  und  letzte  tribunal  in 
eine  Verfassung  sezen,  wo  jederman  überzeugt  sein  muss,  dass  die  ge-  5 
schickteste  männer  darzu  erkiesen  worden,  in  welche  folgends  E.  kgl. 
M^  ohne  weiterem  umschweif  das  vollkommene  vertrauen  zu  sezen  ur- 
sach  haben; 

Quinto,  dass  bei  derlei  justizberathschlagungen  gar  öfters  so  zweifel- 
hafte quaestiones  juris  vel  facti  vorfallen,  wo  sich  die  meinungen  zer-  10 
theilen  und  folglich  der  ausspruch  nach  mehrheit  derer  stimmen  gemacht 
werden  muss;  sollten  nun  einem  solchen  revisionsrath  auch  leute  bei- 
wohnen, welche  in  theoria  et  praxi  nicht  vortrefflich  fundiret  seind, 
könte  gar  leicht  eine  solche  pluralitas  votornm  erwachsen,  wordurch  die 
Justiz  verlezet  und  die  parteien  bei  allem  ihrem  recht  unschuldig  ver-  15 
kürzet  wurden; 

Sexto,  dass  sonderheitlich  bei  dem  referenten  eine  grosse  geschick- 
lich- und  erfahrenheit  von  darumen  erfordert  werde,  weilen  alle  übrige 
nach  seinem  Vortrag  sich  richten  müssen,  und  vilmalen  ein  einiger  oder 
nicht  berührt-  oder  nicht  genugsam  erhobener  umbstand  die  partei  um  20 
ihr  recht  bringen  kann. 

Ans  allen  disen  betrachtungen  schliesset  sich  nicht  unclar,  dass  zum 
judicio  revisorio  und  elaborirung  derer  processen,  wann  anders  die  Justiz  am  a.  h. 
ort  nicht  exponiret  sein  solle,  lauter  solche  männer  nöthig  seind,  welchen  einer- 
seits an  Wissenschaft  und  experienz  nichtes  kann  ausgestellet  werden  und  denen  25 
auch  anderseits  die  zeit  übriget,  um  diser  mühsamen  arbeit  mit  rechtschaffenen 
fleiss  obligen  zu  können. 

Wann  man  nun  eben  disen  eigenschaften  das   personale  entgegenhaltet, 
welches  E.  kgl.  MS  denen  canzleiräthen  beizusezen  gedenken,  so  äussert  sich 
ganz  haiter,  dass  es  denen  mehresten  oder  an  der  zeit  oder  an  hinlänglicher  ex-  30 
perienz  gebreche. 

Der  von  Schwandtner  hat  eine  grosse  Cognition  von  denen  landrechten 
und  darbei  eine  langjährige  erfahrung  in  gerichtssachen;  es  ist  aber  E.  kgl.  M^ 
mehr  dan  bekant,  wie  diser  mann  nicht  nur  mit  dem  beschwersamen  ministe- 
rialbancodeputationsreferat,  sondern  anbei  mit  der  östorreicliischen  cameral-  35 
expedition  und  vielen  anderen  ihme  zufallenden  Verrichtungen  so  beladen  seie, 
dass  er  seinen  eigenen  ambtsgeschäften  kaum  erklecket,  deme  unangesehen  aber 
gleichwohlen  wöchentlich  einmal  zur  deliberation  in  materiis  mixtis  bei  der 
canzlei  erscheinet. 

Dem  von  Hittner  fehlet  es  ebenfalls  nicht  an 'zulänglicher  Wissenschaft,  40 
auch  land-  und  gerichtserfahrenheit  und  kan  er  folglich  zu  referirung  einiger 
Processen,    insoweit   ihn   das   hofmarschallische    revisonum    und    seine   eigene 
canzleigeschäften  daran  nicht  hinteren,  gar  wohl  gebrauchet  werden. 

Dahingegen  muss  man  in  ansehung  des  jungen  graf  von  Hartig  a.  u.  erin- 
nern, dass  derselbe  bei  dem  landmarschallischen  gericht  denen  täglichen  45 
Sessionen  unausbleiblich  beizuwohnen  habe  und  dasei  bsten  aus  der  ursach  nicht 
wohl  entbähret  werden  könne,  weilen  er  und  der  freiherr  von  Dillherr  die  ein- 
zigen seind,  welche  fast  alle  grösstentheils  höchst  mühsame  extrajudicialcommis- 
siones  auf  sich  nehmen  und  darüber  bei  gericht  referiren  müssen;  allermassen 
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dan  aucli  in  dem  herrenstand  derzeit  keiner  ist,  welcher  seine  stelle  auch  nur 
in  denen  täglichen  currentvorfallenheiten  ersezen  könte;  über  dises  aber  zweiflet 
man  gar  sehr,  ob  seine  gelehrtigkeit  und  erfahrung  so  weit  gehe,  dass  ihme 
der  Vortrag  und  ausarbeitung  wichtiger  revisionsprocessen  könte  anvertraut 
5  werden. 

Noch  weniger  aber  würde  sich  der  graf  von  Saiu-au,  deme  die  allhiesige  land- 
und  gerichtsverf  assung  noch  allerdings  unbekannt  ist,  zum  a.  h.  revisorio  schicken, 
wo  über  die  erkantnussen  aller  übrigen  gerichtssteilen  solle  geurtheilet  werden. 
E.  kgl.  M'.  werden  von  selbsten  allermildest  beherzigen,  dass  dises  höchste  und 

10  letzte  Judicium  nicht  wohl  ein  schul  junger  leuten  abgeben  könne,  sondern 
wann  es  anders  approbation  in  publico  finden  solte,  in  einem  auszug  derer  be- 
wehrtesten männern  bestehen  müsse;  wie  dan  auch  der  junge  von  Poiger, 
welcher  seiner  geringen  mittel  halber  mehrerentheils  auf  dem  lande  wohnet,  in 
theoria  juris  et  praxi  forensi  bei  weiten  nicht  so  versiret  ist,  dass  er  dem  ambt 

15  eines  revisionsraths  würdiglich  vorzustehen  vermöchte. 

Neben  deme  aber  kommen  in  revisiorio  gar  vielmalen  solche  objecta  litis 
vor,  welche  zu  dem  landmarschallischen  gericht  ihrer  natur  nach  nicht  gehören 
und  worüber  folglich  die  daselbstige  assessores  aus  mangel  nothdürftiger  experienz 
ein  gegründetes  votum  nicht  wohl  ablegen  können;  nicht  zu  erwehnen  des  um- 

20  Standes,  dass  ein  grosser  theil  derer  revisionsprocessen  bei  dem  landmarschalli- 
schen gericht  als  erster  instanz  gesprochen  worden  imd,  da  man  daselbsten  alle 
erkantnussen  in  vollem  landrechten,  das  ist  in  anwesenheit  aller  assessorum, 
schöpfet,  wäre  unthuulich,  dass  eben  diso  beisitzere  in  revisorio  stimm  haben 
sollten.    Endlichen  müsste  auch  der  niederösterreichischen  regierung  höchst  be- 

25  trüblich  vorkommen,  wann  sie  sehen  solte,  dass  ihre  mit  vieler  Überlegung  ab- 
fassende judicaturen  sogar  von  subordinirten  und  noch  wenig  erfahrenen  land- 
rechtsbeisizeren  taxiret  und  umbgekehret  werden,  allermassen  eben  dieses  fast 
jedermann  als  eine  nicht  wohl  begreifliche  sache  in  die  äugen  fallen  dörfte. 

Es  ist  aber  disem  inconveuienti  ganz  unschwär  abzuhelfen  in  bedenkung,  dass 

30  zu  Überlegung  derer  ordinär i  processen  kein  grösserer  senat  als  von  fünf  räthen 

erforderlich,  sothane  zahl  auch  bei  der  canzlei  von  uralters  herkömmlich  und 

sowohl  bei  der  niederösterreichischen  regierung  als  bei  allen  zusammensetzenden 

wichtigeren  judiciis  delegatis  üblich,  folgbar  legal  und  landsgewöhnlich  seie. 

Diser  senat  nun  von  fünf  räth  kan  aus  dem  canzleipersonali  mehreren- 

35  theils  ganz  füglich  hindangesönderet  werden;  dan  wie  schon  oben  erwehnung 
beschehen,  ist  äas  canzleicollegium  beständig  mit  sieben  oder  acht  räthen  be- 
sezet  und  wann  man  folglich  drei  oder  vier  räthe  ad  provincialia  bestimmet^ 
so  verbleiben  noch  vier  räth  übrig,  welche  sub  praesidio  des  graf  von  Kueff- 
Btein  die  judicialia  berathschlagen  können,    also  dass  es  nur  in  dem  fall,    wo 

40  einer  oder  anderer  unpässlich  oder  sonsten  verhinderet  wäre,  auf  die  beiziehung 
eines  geschickten  raths  von  der  regierung  ankommen  würde.  Das  haubtwerk 
aber  ruhet  darauf,  dass  zu  ausarbeitung  derer  processen  selbsten  noch  ein  tüch- 
tiges subjectum  ernennet  werde,  als  ohne  welchem  alle  übrige  obschon  aller- 
heilsamste  anordnungen  ganz  unnüz  und  vergeblich  wären. 

45  E.  kgl.  M^  geruhen   allermildest  zu   beherzigen,  dass  alljährlich  gegen 

fünfzig  process  ad  revisorium  Judicium  gelangen,  folgbar  der  retardirten  Justiz 
mit  deme  ganz  nicht  fortgeholfen  würde,  wann  nach  den  buchstaben  dero 
allermildesten  resolution  nur  alle  vierzehen  tage  ein  process  zum  ende  kommete. 
Dieses  erreichete  kaum  die  helfte  des  currentis  und  würde  folglich  der  ange- 
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schwollene  vorrath,  um  dessen  abledigung  es  doch  baubtsächlich  zu  thuen  ist, 
mehr  steigen  als  fallen. 

Umb  es  aber  in  die  weege  zu  richten,  dass  wöchentlich  auch  nur  zwei- 
oder  dreimal  der  abgetheilte  rath  könne  fortgesezet  werden,  ist  eine  ohnum- 
gängliche  erfordemus,  dass  wenigst  drei  referenten  und  zwar  solche  räthe  dar-  5 
zu  bestellet  werden,  welche  die  ganze  zeit  ohne  anderweiter  Zerstreuung  darauf 
verwenden  können;  gestalten  ein  jeglicher  process,  wann  man  die  kleinere  und 
grössere  untereinander  rechnet,  wenigst  eine  vierzehentägige  Vorarbeit  erhei- 
schet, bis  er  so  maturiret  ist,  dass  er  in  dem  revisionsrath  kurz,  deutlich  und 
mit  standhaftem  fundament  kan  vorgetragen  werden.  10 

Und  auf  solche  weis  mache  man  sich  die  hoffnung  mit  beihälf  deren 
räthen,  so  ad  provicialis  destiniret  seind  und  ihre  übrige  stunden  so  willig  als 
schuldig  ad  judicialia  anwenden,  wöchentlich  zwei  process  und  also  in  einem 
jähr  gegen  hundert  process  zur  rechtmässigen  entscheidung  zu  bringen,  als 
welches  das  alleinige  mittel  ist,  umb  die  Justiz  in  revisorio  widerumen  in  seinen  15 
rechten  und  unverzögerten  lauf  zu  setzen. 

Wie  ohnmöglich  es  aber  dermalen  seie,  drei  hofräthe  in  alleinigen 
revisionssachen  arbeiten  zu  lassen,  werden  £.  kgl.  M^  nach  dero  a.  h.  erleuch- 
tung  von  Selbsten  beurteilen,  wann  a.  h.  dieselbe  in  allermildeste  betrachtung 
ziehen,  dass  20 

l»o  der  von  Buol  nebst  dem  mühsamen  provincialreferat  in  ver- 
schiedenen judiciis  delegatis,  wo  voluminöse  acta  zu  perlustriren  seind, 
sich  allschon  fast  über  die  kräften  occupiret  befinde,  deme  unangesehen 
aus  dem  trib  seines  besonderen  eifers  (wie  ihme  hierinnen  das  billiche 
lob  gebühret)  verschiedene  process  zum  Vortrag  bringe;  ferners  und         25 

2<i*^  dass  der  von  Doblhof  die  so  weitschichtig  als  laboriose  öster- 
reichische expedition  auf  sich  habe,  darbei  die  attention  auf  einige  pub- 
lique einrichtungen  führe  und  dahero  zu  processarbeiten,  so  gerne  er 
auch  möchte,  wenig  band  anlegen  könne;  zugleichen  dass 

d^  der  von  Knorr  mit  anderen  schwären  arbeiten  immerfort  be-  30 
laden  werde,  einfolglich  dass 

4^  der  mehreste  last  auf  dem  alleinigen  von  Zetto  falle,  welcher 
auch  mit  anspannung  seines  ausser sten  fleisses  unmöglich  erklecken  kann. 
Dahero  wünschete  die  gehorsamste  canzlei  vor  allem,  dass  E.  kgl.  M*.  bei 
so  andringender  noth  in  plaz  des  abgeleibten  von  Pelsern  einen  anderen  hof-  35 
rath,  welcher  dessen  plaz  würdiglich  ersezete,  zu  ernennen  sich  gefallen  Hessen. 
Nicht  nur  hanget  daran  die  beförderung  des  justitzwesen,  sondern  es  würde 
zugleich  jener  sichtbaren  gefahr  vorgebauet,  dass,  zum  falle  ein  einziger  von 
denen  österreichischen  referenten  erkranket,  das  ganze  Justiz-  oder  provincial- 
departement  in  eine  schädliche  hemmung  komme,  worunter  unzahlbare  partheien  40 
und  der  a.  h.  dienst  selbsten  leiden  könte. 

Wie  dan  wohl  zu  consideriren  kommet,  dass  neben  processen  fast  all- 
täglich revisionsanmeldungen  beschehen,  welche,  ob  sie  schon  wenigerentheils 
zugelassen  werden,  dannoch  eine  grosse  arbeit  aus  der  ursach  erheischen, 
weilen  sie  mit  allen  actis  instruiret  seind,  der  referent  aber  sothane  acta,  wann  45 
er  änderst  mit  Sicherheit  fürgehen  will,  nothwendig  durchgehen  und  eben  hierzu 
fast  die  helfte  seiner  arbeitstunden  verwenden  muss.  Über  dises  würde  aber 
zu  schleuniger  ausmachung  derer  revisionsprocessen  ein  grosses  beitragen,  wann 
E.  kgl.  M'.  a.  g*'.  erlauben,  dass  man  denen  geschickteren  räthen  von  der  ge- 
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lehrtenbank  der  regierung  benaiintlich  dem  von  Spann,  von  Haan,  Fraissl  und 
Pelser  jezuweilen  einen  process  zur  gelegensamen  ausarbeitung  dergestalten 
anvertrauen  dörfte,  dass  sie  jedoch  von  denen  aufhabenden  regierungsgeschäften 
sich  ganz  nicht  abhalten  lassen,  sondern  den  Vortrag  in  denen  übrigen  stunden, 

5  je  nachdem  sie  es  thunlich  befinden,  verfertigen;  dardurch  versäumen  sie  nichts 
bei  der  regierung  und  das  publicum  siehet,  dass  man  niemanden  als  gewachsene 
zum  a.  h.  revisionsgericht  beiziehe.  Die  sessiones  wird  man  ohne  unterbruch 
fortsezen,  als  oft  nur  immer  prfiparirte  materien  vorhanden  seind,  und  all  er- 
sinnlichen  fleiss  ankehren,  um  £.  kgl.  M^  geheiligte  intention  auf  das  genaueste 

10  zu  befolgen. 

E.kgl.M^  können  dessen  umsomehrers  gesicheret  sein  als  ja  die  aufhabende 
schwäre  pflichten  sie  canzlei  zu  nichtes  mehrer  verbinden  als  das  justizweesen  in 
denen  ländern  und  verfolglich  auch  in  revisorio  auf  das  obsichtigste  zu  be- 
sorgen und  man  alleinig  bittet,  dass  £.  kgl.  M^  ihr  gehorsamsten  canzlei  in 

15  deme,  was  zu  bewerkstelligmachung  dieses  heilsamen  objecti  unentbehrlich  von- 
nöthen,  dero  allermildesten  schuz  angedeien  zu  lassen  geruhen  möchten.  Jedoch 
beruhet  alles  etc. 

Den  25.  jänner  1745.») 

Auf  dieses  Referat   der    österreichischen  Hofkanzlei   ergingen 
20  folgende  a.  h,  Resolutionen: 

Gar  wohl  ist  gefasst  dise  nota;  will  es  also  drei  monat  pro- 
biren,  dass  Kueffstein,  Harrach;  Cetto  und  Hitter,  welche  alle  drei 
[f]  beständig  und  gleich  die  process  referiren  und  vortragen  sollen^ 
dreimal  in  der  wochen  zusammentreten;   mir  die  tage  zu  benennen 

26  und  ohne  erlaubnus  von  mir  oder  gleich  und  wann  es  auch  sein 
kunte^  ehender  zu  berichten,  damit  einen  anderen  benennen  kunte, 
wann  ein  oder  anderer  erkrankte.  Htlttner  dispensire  indessen 
von  seiner  und  hofmarschall  zusammtretnng^  ausser  wo  er  selbsten 
wohl  kan;  wegen  der  vier  vorgeschlagenen  erlaube  es  auf  die  art, 

30  doch  dass  nicht  zuviel  distrahiret  werden  und  ein  nach  dem  anderen 
zu  probiren  und  zuzuziehen,  mir  es  allzeit  zu  melden,  die  laufende 
Sachen  und  process  aber  die  andere  räthe  zu  verseifen  haben  werden; 
die  übrigen  anmerkungen  aber  seind  zu  befolgen,  wie  sie  in  dem 
andern  vorgeschrieben. 

35  Maria  Theresia. 

In  acht  tagen  ist  es  anzufangen  und  die  decreta  an  die  canz- 

leien   wegen    alter   processen    zu   geben,   mir  sie  ehenter  sehen  zu 

lassen.    Weilen  die  kgl.  statte  so  verfallen,  so  habe  endlich  resolvirt, 

einen  unpartheisch   zu  schicken,   selbe  zu  untersuchen,    bei  Crems 

40  und  Stein  anzufangen,   ihme   die   relationen  alle  zuzustellen  und  zu 


*)  Fertigung:  Carl  Holler  von  Doblhof. 
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informiren  in  allen,  zu  welchem  ende  dem  Geisruck  von  der  cammer 
darzu  ausgesucht;  ihme  ist  ein  actuarius  mitzugeben,  der  Sauer  oder 
Wimmer;  und  damit  disen  und  dem  publice  nicht  zu  hart  solche 
commission  auszuhalten  komme,  so  werde  selbe  von  der  cammer  mit 
einem  beitrag  monatlich  versehen  mit  ernstlichen  verbot,  dass  auch  5 
in  mindesten  naturalien  selbe  nichts  geben  sollen. 

Maria  Theresia. 

Eine  dfenfaUs  au8  den  Kreisen  der  öetefreichischen  Hofhanelei  hervor- 
gegangene Nota,  „wie  die  Justiz  bei  dem  oesterreichiscben  revisorio  zu  beför- 
dern" (Eimner  15,  541— 54S)  wurde  ghiehfalU  a.  h.resolvieH  und  lautet:  10 

Dem  justizwesen  bei  der  österreichischen  hofcanzlei  ist 
einige  hemmnng  aus  der  ursach  erwachsen,  weilen 

l«teM  geit  kurzen  jähren  die  revisionsprocess  in  viel 
grösserer  anzahl  nacher  hof  gediehen,  hingegen 

2*«»*  das  personale,  so  zu  ausarbeitung  dererselben  15 

gewidmet  ist,  immer  unzulänglicher  worden. 
Das  erster e  entspringet  sichtbarlich  daher,  dass  vor  un- 
gefehr  vier  jähren  bei  der  n.-ö.  regiening  über  300  process  un- 
erörtert  erligen  verbliben,  folgends  aber  durch  das  mittel  einiger 
darzu   besonders   zusammengesezter  Senaten  in  gar  kurzer  zeit  20 

auf  einmal  erlediget  worden-,  dardurch  häufen  sich  die  revisions- 
anmeldungen  nnd  ob  man  schon  keine  zugelassen,  wo  nicht 
gar  zweifelhafte  umbstände  vorgefallen,  so  waren  doch  die 
mehreste  so  beschaffen,  dass  man  die  revisionem  actorum  mit 
Justiz  nicht  wohl  abschlagen  kunte.  25 

Neben  deme  aber  wäre  die  österreichische  hofcanzlei  auch 
mit  anspannung  aller  äussersten  kräften  niemalen  vermögend, 
die  von  allen  tribnnalien  an  sie  gediehene  sehr  zahlreiche  und 
voluminöse  revisionsacta  mit  jener  celerität,  wie  man  es  ge- 
wünschen   hätte,   auszuarbeiten  nnd  zum  institutmässigen  a.  u.  30 

Vortrag  zu  bringen,  wie  dan  eben  derohalben  ein  grosser  theil 
dererselben  schon  seit  zwainzig  und  mehrem  jähren  bei  hof  liget. 
Der   gnind  dises  sazes  wird  E.  kgl.  M^  nicht  unclar  in 
die  äugen  fallen,  wann  a.  h.  dieselbe  zu  erwogen  geruhen,  dass 

primo  die   process  in  judicio  revisorio,  um  willen  36 

es  die  letzte  instanz  ist  und  denen  parteien  daran  das  heil 
liget,  mit  ganz  besonderen  fleiss  müssen  elaboriret  und 
von  dem  referenten  wohl  dreimal  so  viel  zeit  darauf 
verwendet  werden,  als  nicht  bei  anderen  gerichtsstellen 
beschiehet,   wo  man  derlei  rechtshandlimgen  nur  münd-  40 

liehen  vorzutragen  pfleget. 

Secundo,  weilen  allhier  die  kgl.  residenz  ist,  kommen 
fast  alltäglich  viele  publica,  politica,  ja  auch  criminalia 
und  unzahlbare  memoralien  von  denen  partheien  vor, 
welche  zu  £.  kgl.  M^  a.  h.  Justiz-  und  gnadenthron  ihre  45 

Zuflucht  nehmen;  dardurch  wird  denen  rätben  viele  zeit 
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benomeii  und  ein  so  anderer  ausser  stand  gesezet,  in 
wichtigen  processen,  welche  einen  beharlichen  und  nicht 
distrahirten   fleiss  erforderen,   arbeiten  zu  können. 

Tertio   ist   zur  n.-ö.  expedition  ein  einziger  secre- 
6  tarius   gestellet,   welcher  mit   denen  currentsachen   und 

sich  immer  vermehrenden  dicasterialcorrespondenz  über- 
flüssig zu  thuen  hat  und  müssen  folglich  auch  in  gering- 
sten Sachen  alle  referaten,  notae  und  informationes,  ja 
auch  die  wichtigere  resolutiones  und  decreta  von  denen 
10  rftthen  selbst  concipiret  werden,    wordurch    der   arbeits- 

last  sich  um  so  mehrers  verdopplet  als  £.  kgl.  M^  nach 
dero  preiswürdigsteu  gemüthszärtlichkeit  in   allen   auch 
minderen  begebenheiten  umständig  und  gründlich  infor- 
mir  et  sein  wollen. 
15  Quarto,   wo   die   wöchentliche    zwei   posttäge    die 

bequemste  zeit  seiend,  um  in  wichtigen  processachen  zu 
arbeiten,  müssen  die  räthe  an  eben  disen  tagen  bei 
anderen  judiciis  unterm  praesidio  des  obristen  hofinar- 
schallen  und  grafens  von  Wurmbrand  erscheinen,  die 
20  ihnen  zustellenden  referaten  und  acta  ehevor  durchlesen 

und  darüber  gar  öfters  einen  schriftlichen  vertrag  machen ; 
daraus  folget  zwar  ganz  natürlich,  dass,  nach  maass  als 
man  die  räthe  anderweit  beschäftiget,  die  canzleiarbeiten 
zurückbleiben  müssen.  Dermalen  aber  und  wo  auch 
26  der  von  Pelsern  verstorben,  mithin  die  canzlei  einen  von 

denen  geschicktesten  männem  verloren,  ist  mit  dem  Justiz- 
weesen  noch  weniger  fortzukommen  in  bedenkung,  dass 
der  ganze  last  auf  einen  oder  höchstens  zwei  räthe  falle 
welche  dieser  schwären  bürde  bei  weiten  nicht  erklecken. 
30  E.  kgl.  M^  würken  nicht  nur  ein    gottgefälliges    werk, 

sondern  erwerben  sich  zugleich  bei  dem  volk  einen  unsterb- 
lichen rühm,  wann  a.  h.  dieselbe  die  Justiz  und  zwar  an  eben 
jenem  ort,  wo  jederman  den  allerletzten  und  unveränderlichen 
ausspruch  erwartet,  zu  beförderen  allermildest  angelegen  sein 
35  lassen.  Es  ist  auch  sothaner  endzweck  nicht  schwer  zu  er- 
reichen, wann  änderst  E.  kgl.  M^  geruhen  wollen,  der  sach  durch 
nachfolgende  vorschubsmittel  den  trieb  zu  geben,  als: 

Erstens  und  zuforderiset  erheischet  die  ohnumgängliche 
nothwendigkeit,  dass  in  plaz  des  abgelebten  von  Pelser  ein 
40  anderer  und  solcher  hofrat  a.  g«*.  ernennet  werde,  welcher 
den  abgang  würdi glich  erseze,  folgbar  nebst  einen  unver- 
drossenen fleiss  und  soliden  rechtsgelehrtigkeit  zugleich  ein  lang- 
jährige experienz  von  denen  oesterreichischen  gerichts-  und 
landesbräuchen  besizet;  dises  letztere  ist  nicht  nur  essential 
45  in  denen  Justizsachen,  sondern  auch  zu  all  anderen  canzlei- 
geschäften,  worin  sich  niemand,  der  bei  hiesigen  tribunalien 
nicht  lange  jähr  gedienet  hat,  leichtlichen  finden  kan;  und 
bittet  demnach  die  gehorsamste  hofcanzlei  a.  u.,  E.  kgl,  M*.  ge- 
ruhen eine  solche  wähl  zu  treffen,  wordurch  dero  allermildeste 


Hiezu  a. 

A.  Resolu- 
tion: Wann 
die   Sachen 
ein     wenig 

ausgear- 
beitet   sein 
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intention,  so  auf  eine  schnelle  darbei 
aber  sichere  justiz-yerwaltung  abzilet, 
zu  erfüUung  komme. 

Zweitens  hat  weiland  dero  glor- 
würdigsten  herren  vaters  M*.  in  eben 
diser  absieht  bewilliget,  dass  in  nicht 
viel  importirenden  revisionssachen,  son- 
derlich wo  Vota  unanimia  vorhanden, 
das  revisionsnrthel  ohne  abstattung 
eines  schriftlichen  Vortrags  intiniiret 
werden  möge,  um  solchergestalten  die 
zeit,  so  die  referatsabfassung  erfor- 
dert, zu  ausarbeitong  eines  anderen 
processes  anwenden  zu  können;  solten 
nun  £.  kgl.  M^  ein  gleiches  allermildest 
beangenehmen,  würde  viele  unnüze 
Schreiberei  vermieden  und  der  ver- 
worfene fleiss  anderen  umb  die  Justiz 
seufzenden  parteien  zum  erspriesslichen 
Vorschub  gereichen. 

Drittens  hat  man  in  vorigen 
zelten  und  noch  jüngstlich  von  anno 
1735  bis  1740  ein  so  anderen  geschick- 
ten rath  von  der  n.-ö.  regierung  derlei 
process  zum  referiren  gegeben  und  selbe 
auch  jezuweilen  zu  getheilten  Senaten 
gezogen,  jedoch  mit  solcher  mass,  dass 
sie  an  denen  aufhabenden  regierungs- 
verrichtnngen  nichts  verabsäumet  ha- 
ben; dieses  wäre  ein  ausgebiges  mittel, 
um  das  revisorium  wider  in  seinen  in- 
stitutmässigen  gang  und  starken  lauf 
zu  bringen  und  anbei  die  gelegenheit, 
um  die  eigenschaften  einiger  räthen, 
sonderlich  aber  in  linea  prüden tiae  ac 
judicii  recht  können  zu  lernen;  ein 
jeglicher  machet  sich  eine  freud  daraus, 
wann  er  seine  specimina  vor  der  hof- 
canzlei  darlegen  kan  und  man  vergnüget 
sich,  wann  er  auch  nur  alle  vier  oder 
sechs  Wochen  einen  process  referiret, 
so  ohne  mindestem  abbruch  derer  re- 
gierungsarbeiten  ganz  füglich  besche- 
hen  kan;  endlichen 

viertens  ruhet  bei  E.  kgl.  M*. 
milde  und  g^ad,  ob  nicht  a.  h.  dieselbe 
die  judicia  delegata,  wordurch  denen 
canzleiräthen  viele  zeit  grösstentheils 
ohne  frucht  aus  banden  gehet  und  die 


werden,    werde    es    thun,    sehen 
wer  sich  meriten  machen  wird. 

Hiezu    a.   h.   Resolution:    In 
jenen    Sachen,    wo    der    sentenz    ^ 
primae  instantiae  bestätiget  oder 
nur  in  etwas   abgeänderet  wird, 
wo  unanimia  vorhanden,  oder  wo 
Sachen    von    geringer    importanz  lo 
und     zweifelhaftigkeit     vorfallen, 
kan  das  referat  ohne  weitschich- 
tiger motivorumganz  kürzlich  ver- 
fasset und  allein  der  numerus  voto-  15 
rum  et  conclusum,  nebst  beilegung 
der  motiven  der  ersten  instanz  zu 
inseriren,  mit  welches  in  etwelchen 
Zeilen  sein  kan,  gegeben  werden.  ^^ 


25 


30 


35 


40 


45 
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juBtiz  nicht  sonders  promoviret  wird,  einigermassen  zu  temj)«- 
riren  sich  gefallen  lassen  wollen,  insonderheit  wo  unanimia  vor- 
handen; E.  kgl.  M^  geruhen  versicheret  zu  sein,  dass  alle  rechts- 
Sachen  in  dem  canzleicollegio  mit  gröster  aufmerksamkeit  über- 
5  leget  und  mit  weit  tieferem  grund  eingesehen  werden,  als  es 
nicht  solchen  personen  möglich  fallet,  welche  weder  die  acta 
einschauen  noch  von  denen  hiesigen  landsrechten  so  genau  in- 
formiret  sein  können. 

Und   mit   disen   a.  u.  an  die  liand  gebenden  Vorschubs- 

10  mittein  machet  man  sich   die  hoffnung,  es  in  kürze  dahin  zu 

bringen,  dass  die  Justiz  in  revisorio  eben  so  schleunig,  als  man 

es  bei  all  anderen  tribunalien  wünschet,  administriret  werden 

solle  etc. 

Folgt  a.  A.  Resolution: 

15  Das  revisorium   in  sich  ist  vor  mich  höchst  nöthig,   weilen  in 

diesen  Sachen  gar  nicht  informiret  bin  und  eine  der  grössten  Schuldig- 
keiten eines  fürsten  die  Justiz  zu  administriren  ist^  aber  besser  in 
Stande  zu  sezen  wegen  aller  stellen.  Mit  der  ö.  canzlei  bin  noch 
allzeit  an   besten  in  diesem  sttlcke  zufrieden  gewesen  und  ist  auch 

20  an  besten  besezet.  Allein  die  grosse  menge  der  angeloffenen  Pro- 
cessen verlangt  eine  balde  aushilf,  und  erkenne  gar  wohl,  dass  die 
Ursachen,  die  mir  hier  vorgestellt  worden,  all  triflich  und  aber  nicht 
genugsam  noch  zu  sein,^)  dem  übel  geschwind  abzuhelfen;  ist  also 
dise   Ordnung   einzuführen  und  erstlich  darauf  zu  halten,   mir   auch 

25  alle  monat  von  dem  praeses,  wo  deme  Kuffstein  darzu  benenne,  wann 
diser  krank,  wtlrda  einen  anderen  benennen,  mir  einzugeben,  was 
ausgearbeit  worden,  wer  die  process  referirt,  indistincte  und  auf  das 
längste  in  14  tage  einen  auszumachen,  alle  tag,  ohne  posttäge  oder 
ferien  auszunehmen,   ausser  die  sonn-  und   feiertäg  zusammzutreten, 

30  keiner  auszubleiben,  ohne  mir  es  dem  eigenen  tag  zu  melden,  die 
ursach  warumben,  wo  gleich  einen  anderen  benennen  wUrde,  damit 
nichts  aufgehalten  wäre,  auch  wann  selbe  in  commissionen  oder  an- 
deren Verrichtungen  berufen  wurden,  selbe  nachmittag  zu  halten 
werden,    damit   dises    plenum   auch    in    canzlei   eigenen  oder  auch 

35  frembden  vorfallenheiten  niemals  gestöret  und  allein  dauren  solle,  vor 
die  bis  ende  vorigen  jahrs  gedihene  process  und  dämmen  angestellet 
ist;  die  heurige*)  kurz  die  andere  räthe,  die  nicht  dahier  benennt 
seind,  übernehmen;  wann  sich  einer  befindete,  der  in  erster  instanz 
hätte  referirt,  mir  es  auch  zu  melden,  dass  es  abändern  könne;  und 

40  also  gleich  eine  rechte  specification  aller  in  revisorio  gedihenen  ge- 


»)   VoOatdndigf 

^  NfinUich  „Prozesse". 
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richtssachen  zu  verfassen  und  zu  jeder  erstem  instanz^  von  welcher 
die  process  nach  hof  gedihen^  remittirt^  damit  solche  in  denen  canz- 
leien  affigirt  und  denen  partheien  anzudeuten^  damit  sie  sich  bei  der 
canzlei  anmelden^  die  sich  aber  indessen  verglichen  oder  durch 
andere  weeg  ihre  disputen  abgethan^  anzudeuten^  damit  die  zeit  nicht  6 
umsonst  verloren  gehe.  Benenne  also  dem  Harrach,  Cetto,  Buol^ 
Hüttner  und  Qeschwandner,  dem  jungen  Hartig^  Poiger  und  Serau 
von  landrechten,  die  auch  wegen  ihres  präcedenzstritt  mit  denen  ge- 
lehrten aus  der  regierung,  wann  einer  dazu  kommeten^  bei  diser 
commission,  nicht  aber  zur  consequenz  vor  andere  vorgehen  sollen,  lo 
Spaun  und  Hann  seind  schier  die  einzige  in  regierung,  die  was 
machen^  also  vor  dismal  noch  nicht  benennet^  ausser  es  wäre  höchst 
nötig  eines  oder  des  andern  umwechslung^  weil  sonsten  bei  regierung 
widerum  es  zum  verfall  kommen  kunte;  disen  räth  und  landrechts- 
beisizer  seind  zu  dispensiren  von  denen  übrigen  räthsessionen  und  i5 
allein  die  sportein  zu  gemessen  von  denen  ausmachenden  Processen^ 
wo  sie  sich  auch  mehrers  meritirt  machen  werden,  weiter  meiner 
gnaden  zu  empfangen,  und  also  auch  die  publica  currentia  und  or- 
dinari  rathssessionen  ihren  lauf  haben  können. 

[Maria  Theresia,]  20 

B. 

Errichtung  des  Bevisionsgerichtei. 
Wien  1746  Februar  27. 

Gedruckt  nach  IntinialMn  des  OberMthofmeisteiHimle»  an  den  PräHdeiiten  des 
italienischen  Rates  Grafen  wm  Monte  Santo.  (Orig.)  Archiv  des  Ministeriums  des 
Innern.  Spanisch-italienische  Akten  1746  und  VI  A  4  Italien  1  ex  1746;  Kopie  auch 
in  der  HiUtnerschen  Sammlung  7,  390317,  In  andei*er  Fassung  gedruckt  bei  Maas- 
hurg,  Geschichte  der  obersten  Jvstizstdle,  Anhang  Nr,  7  S.  378 — 380  ohne  Angabe 
des  Fundortes* 

Von  der  zu  Hungarn  und  Böheim  kgl.  M^  erzherzogin  zu 
Oesterreich  etc.  unser  a.  g"*®°.  frauen  wegen  dero  cammerern, 
würklichen  geheimen  rath  und  italienischen  rathspraesi- 
deuten  herrn  Joseph  grafen  von  Monte-Santo  etc.  rittern 
des  goldenen  vlieses  hiemit  in  gnaden  anzufügen:  25 

Es  würde  allerdings  erinnerlich  beiwohnen,  wie  dass  a.  h.  ge- 
dacht I.  kgl.  M^  bereits  unterm  24.  martii  des  letzthin  ausgetretenen 
Jahrs  in  denen  das  Justizwesen  betreffenden  vorfallenheiten  unter  dem 
praesidio  beider  dero  würklichen  geheimen  räthen  und  von  der  in 
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gott  ruhenden  römischen  kais.  und  kgl.  catholischen  M'.  nachge- 
lassenen reichshofraths  respective  praesidenten  und  vieepraesidenten 
herrn  Johann  Wilhelm  grafen  von  Wurmbrand  und  herrn  Anton 
Isaias  grafen  von  Härtig  ein  besonderes  Judicium  delegatum  cum 
6  derogatione  omnium  aliarum  instantiarum  a.  g*^  zu  verordnen  be- 
liebet. 

Gleichwie  nun  aber  I.  kgl.  M*.  nach  dero  zartesten  gemüts- 
neigung  unter  allen  bei  dero  glorreichesten  regierung  vorkommend- 
wichtigsten  geschäften  insonderheit  der  gottliebenden  Justiz  den  vor- 

10  zug  forthin  geben  und  dahero  die  landesmtitterliche  versorge  tragen, 
dass  allen  denenjenigen,  so  bei  dero  höchsten  justizthron  hülfe  suchen, 
das  recht  fördersamst  ertheilet  und  dagegen  niemand  beschweret 
werde,  anbei  aber  erleuchtet  erwogen,  dass  solches  mittels  aufstellung 
eines  höchsten   revisionsgerichts   am   fUglichsten  zu  bewUrken  wäre: 

15  Also  haben  I.  kgl.  M^  zu  erreichung  sothanen  heilsamen  endzwecks 

in  kraft  dero  weiters  a.  g"^  erlassenen  resolution  dem  eingangs  ange- 
führtem unter  dem  praesidio  derer  herren  grafen  von  Wurmbrand 
und  von  Härtig  aufgestellten  kgl.  judicio  delegato  von  nun  an  und  ftir 
das   künftige   die   Wesenheit  und  würkung   dero  höchsten  revisions- 

20  gerichtes  zugeleget,  unter  einstens  aber  auch  die  hinterlassene  kaiser- 
liche, respective  reichshof-  und  hofcammerräthe,  sodan  dero  könig- 
lichen hungarisch-,  böheimisch-  und  oesterreichische  hofräthe,  nemlich 
herrn  Johann  Hugo  freiherm  von  Hagen,  herrn  Joachim  Georg  von 
Seh  wandner,  herrn  Johann  Franz  von  Turba,  herrn  Johann  Wasgott- 

25  will  von  Hüttner  und  herrn  Georg  Christian  freiherrn  von  Knor  nebst 
beibehaltung  ihrer  aufhabenden  rathstellen  zu  dero  würklichen  revi- 
sionsräthen  iUr  beständig  solchergestalten  zu  benennen  geruhet,  dass 
von  denenselben  als  ordinari  revisionsräthen  diesem  höchsten  revisions- 
gericht  auf  jedesmaliges  verlangen  derer  herrn  praesidenten  ordent- 

30  lieh  beigewohnet,  die  von  denen  ersterwähnten  herren  revisionsprae- 
sidenten  ihnen  committirende  acta  ohnweigerlich  übemomen  und  nach 
ihren  aufhabenden  pflichten  getreulich  referiret,  einfolglich  die  hier- 
über bei  diesem  summo  revisorio  ausfallende  meinung  I.  kgl.  M*.  zu 
dero  a.  h.  entscheidung  schriftlich  vorgetragen  werde. 

36  Da  annebens  I.  kgl.  M*.  diesem  höchsten  revisionsgericht,  nach 

inhalt  dero  eingangs  angezogenen  vorigen  resolution  vom  24.  martii 
anni  proxime  elapsi,  so  oft  es  dero  dienst  oder  die  beschleinigung 
der  Justiz  und  die  in  Sachen  einschlagende  materien  erforderen,  von 
denen  hof-  und  dicasterialstellen  nach  gutbefinden  noch  mehr  andere 

40  räthe  zuzuziehen,  denen  herrn  revisionspraesidenten  die  fireie  macht 
beizulassen  und  zugleich  a.  g*'.  anzubefehlen  beliebet,  dass  dero  ge- 
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samte  hof-  und  dicasterialstellen  diesem  höchsten  revisionsgericht  auf 
allemalige  requisition  mit  der  behörigen  auskunft  an  hand  gehen^  die 
in  Sachen  abgeführte  acta  zur  nötigen  einsieht  erfolgen  lassen  und 
alle  auf  den  vertrag  öfters  gedachten  höchsten  revisorii  erlassend-, 
folgsam  ihnen  hof-  und  dicasterialstellen  intimirende  königliche  reso*  5 
lutiones  ohne  anstand  und  aufenthalt  befolgen  sollen. 

Welchemnach  die  also  geschöpfte  königliche  resolution  und  Ver- 
ordnungen ihme  herrn  italienischen  rathspraesidenten  zur  behörigen 
Wissenschaft  und  nachachtung  hierdurch  erinneret  werden,  massen  an 
gehorsamster  Vollziehung  dessen  I.  kgl.  M^  a.  g^*^'.  willen  und  meinung  10 
beschiehet. 

Und  es  verbleiben  übrigens  mehr  a.  h.  ernannt  I.  kgl.  M*.  mit 
kgl.  Gnaden  dem  herrn  italienischen  rathspraesidenten  wohl  gewogen. 

Signatum  Wienn  unter  I.  kgl.  M*.  hervorgedrucktem  secretinsigel 
den  27.  februarii  des  eintausend  siebenhundert  fillnfundvierzigistenjahrs.  15 

S.  Rudolf  graf  von  Sinzendorf. 

Aufgedrucktes  kaiserliches  Siegel. 

Per  regiam  majestatem  die  et  anno 
ut  supra: 
J.  J.  Edler  von  Wolfscron  ritter.         20 

Gegen  die  Zweckmäßigkeit  der  neuen  Institution  wendet  sich  mit  Lebhaftigkeit 
ein  vermutUdi  wenige  Tage  nach  dem  27.  Februar  uherreichtes  Referat  der  öster- 
reichischen Hofkamlei  an  die  Königin  (Kopie  in  der  Hüttnerschen  Sammlung  15, 
518—530).    Es  lautet: 

A.  g"^.  königin  und  frau  frau  etc.  26 

Von  E.  kgl.  M^  obristhofmaisterambt  ist  der  gehorsamsten  canzlei  die  er- 
innernng  beschehen,  wie  a.  h.  dieselbe  ein  aigens  revisionsgericht  unter  dem 
praesidio  des  graf  von  Wurmbrand  auf  gestellet  und  darbei  a.  g"*.  anbefohlen 
haben,  dass  alle  von  diesem  revisionsgericht  intimirende  resolutiones  sogleich 
vollzogen  werden  sollen.  Die  gehorsamste  canzlei  wird  niemalen  unterlassen  30 
E.  kgl.  M*.  a.  h.  willensm einung  in  diesem  wie  in  allen  anderen  in  genaueste 
erfüllung  zu  bringen,  darbei  aber  werden  E.  kgl.  MK  in  Ungnaden  nicht  ver- 
merken, wann  sie  gehorsamste  canzlei  nach  ihren  aufhabenden  schwären  pflichten 
dasjenige  in  unterthänigkeit  vorstellet,  was  sie  vor  die  Justiz  und  E.  kgl.  M*. 
a.  h.  dienst  nötig  und  erspriesslich  zu  sein  erachtet.  35 

Die  absieht,  so  E.  kgl.  M*.  hierunter  führen,  ist  umb  so  preiswürdiger  als 
sie  lediglich  auf  die  beforderung  der  Justiz  und  beruhigung  dero  zartesten  ge- 
wissens  abzielet.  Beede  diese  objecta  seind  der  wahre  grundstein,  worauf 
grosse  monarchen  ihre  aufmerksambkeit  in  Justizsachen  stüzen  sollen  und  wor- 
durch  sie  sich  bei  gott  und  der  weit  gefällig  machen.  Ja  es  ist  auch  die  aller-  40 
wichtigste  Schuldigkeit  der  canzlei,  alle  ihre  consilia  dahin  zu  leiten,  wormit 
dieser  heilsambe  endzweck  sicher  und  vollkommen  erreichet  werde. 
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Eben  dises  aber  veranlasset  die  gehorsambste  cauzlei  K  kgl.  M^  nicht 
zu  verbergen,  aus  was  trüftigen  Ursachen  man  darvor  halte,  das  durch  den 
weeg  des  aufgestellten  revisionsgerichts  weder  der  erstere  noch  der  zweite 
scopus  füglich  zu  erlangen,  wohl  aber  zu  besorgen  seie,  das  die  liebe  Justiz  an- 
5  durch  in  eine  grössere  hemung,  ja  auch  in  eine  mehrere  ungewissheit  erwachsen, 
folgbar  dero  vor  die  gerech tigkeit  eifrendes  zartestes  gemüth  ganz  nicht  be- 
ruhiget werden  dörfte. 

E.  kgl.  M^  ist  mehr  dan  bekant,  das  die  mehreste  process  durch  zwei- 
und  dreierlei  instanzien  ihren  lauf  nehmen,  bevor  sie  noch  an  die  canzlei  ge- 

10  langen,  allwo  sie  allererst  mit  grösstem  fleiss  ausgearbeitet  und  E.  kgl.  M^  zur 
endlichen  a.  h.  entscheidung  vorgetragen  werden.  Bei  solchem  canzleirevisorio 
haben  es  die  jederweilige  landesfürsten  mit  so  vollkommenen  vertrauen  be- 
wenden lassen,  dass  man  sich  fast  keines  casus  erinneret,  wo  ein  auch  per 
majora   aasgefallenes  canzleivotum  in  dem  geheimben  rath  wäre  abgeänderet 

16  worden,  ja  es  declarirten  dero  glorwürdigste  vorfahrere  gar  vilmalen,  wie  sie 
in  Justizsachen  ausser  aller  Verantwortung  gestellet  sein  weiten  und  eben  da- 
hero  die  canzleien  mit  denen  tüchtigsten  subjectis  ersezeten,  damit  sie  auf  ihren 
gewissenhaften  befund  sich  vollends  verlassen  imd  auch  das  publicum  von  der 
landesfürstlichen  a.  h.  Sorgfalt  überzeuget  sein  möge. 

20  Solchergestalten  bekäme  eine  jegliche  rechtssach  ihre  endschaft,  sobald 

sie  im  canzleirath  tiberleget  und  nach  wenig  t&g  im  geheimben  rath  vorge- 
tragen worden;  solten  nun  aber  a.  g^*.  frau  die  canzleireferaten  an  ein  ander- 
weites revisionsgericht  gesendet  und  alda  von  neuem  zur  discussion  gebracht 
werden,  so  ist  die  unvermeidliche  folge,   dass  der  justizlauf  hierdurch  merk- 

26  liehen  retradiret,  die  arbeit  verdoplet  und  denen  räthen  die  kostbare  zeit,  so 
sie  zu  andern  processen  anwenden  könten,  aus  banden  gezogen,  eben  andurch 
aber  viele  umb  die  Justiz  seufzende  partheien  aufgehalten  werden. 

Gewiss  ist,  dass  in  wichtigeren  und  zweifelhaften  rechtssachen  über  das 
alleinige  canzleireferat  sehr  schwär  zu  judiciren  seie,  sondern  die  vorfallende 

30  anstände  gar  öfters  erheischen,  dass  die  acta  selbsten  eingesehen  und  der 
eigentliche  verstand  und  Zusammenhang  derer  beeidigten  zeugenaussaagen  er- 
forschet, ja  auch  öfters  von  dem  canzleireferenten  selbsten  die  notdurftige  aus- 
kunften  anbegehret  werden. 

Nun   geruhen   aber  E.  kgl.  M^  in  allermildeste  erwegung  zu  ziehen,   ob 

35  wohl  denen  räthen,  so  zu  dem  neuen  revisionsrath  benennet  seind,  zu  derlei 
mühesamb-  und  gleichwohlen  ohnumbgänglichen  arbeiten  die  erforderliche  zeit 
übrigen  könne.  Der  von  Schwandtner  ist  mit  dem  cameral-  und  bancodepar- 
tement  mehr  dan  überladen,  der  von  Hittner  hat  nebst  dem  hofinarschallischen 
zugleich   den   österreichischen   revisorio   unter   dem  praesidio  des  grafen  von 

40  Kueffstein  fast  alltäglich  beizuwohnen,  folgbar  an  zweien  orten  die  ihme  an- 
vertrauende process  zum  vertrag  zu  bringen,  und  endlichen  der  von  Knor  führet 
dermalen  die  oberennseriche  expedition,  welche  nebst  seinen  anderweiten  Ver- 
richtungen ihme  genugsam  zu  thun  gibet.  Sobald  nun  diese  räthe,  wie  es  der 
buclistaben  ihres  decreti  vermag,  bei  dem  neuen  revisorio  vorzüglichen  arbeiten 

45  sollen,  so  kan  es  anders  nicht  sein,  als  dass  die  processarbeiten  bei  der  canzlei 
in  das  stecken  kommen,  folgbar  die  Justiz  zu  derer  partheien  höchst  betrüblichen 
wehemuth  mehr  als  niemalen  verzögeret  werden;  wie  dann  auch  die  natur  der 
Sachen  dictiret,  dass  die  aufstellung  mehrerer  tribunalien,  wo  leiders  nur  schon 
gar  zu  viele  seind,  nicht  wohl  ein  taugliches  mittel  abgeben  könne,  umb  die 
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Justiz  in  schnelleren  gang  zii  bringen,  sondern  das  durch  derlei  umbweegen  und 
weitschichtige  dicasterialcirculation  der  cursus  justitiae  am  allermeisten  aufge- 
halten werde. 

In  allen  Iftnderen,  wo  man  auf  eine  solide  Justiz  Verfassung  gedacht,  hat 
man  das  ganze  fundament  darauf  gesetzet,  wenige  aber  wohlbestellte  gericliter  5 
zu  haben,  weilen  durch  diesen  alleinigen  weeg  und  auf  keine  andere  weise  der 
vorgesezte  endzweck  einer  schleunigen  iind  gesicherten  Justizverwaltung  zu  er- 
reichen stehet;  dahero  die  gehorsambste  canzlei  nicht  ohne  gmnd  darvorhaltet, 
das  die  Vermehrung  derer  revisionsgerichter  jene  würkung,  so  £.  kgl.  M^  zum 
zil  fuhren,  nicht  wohl  hervorbringen  könne*    Gesezt  aber  auch  es  gereichete  10 
dieses  neue  revisionsgericht  zu  keiner  Justizhemmung,  sondern  £.  kgl.  M^  wolten 
sich  desselben  allein  bedienen,  umb  in  verwarten  rechtssachen,  wo  sonderlich  . 
disparia  vota  ausgefallen,  dero  zartestes  gewissen  zu  beruhigen,  so  werden  doch 
£.  kgl.  M^  allermildest  zulassen,  dass  man  auch  hierinnen  ein  so  andere  nicht 
undienliche  reflexiones  a.  u.  anführe.  15 

Zuforderist  erachtet  man,  dass  die  a.  h.  attention,  so  einem  landesherren  in 
linea  justitiae  obliget,  und  die  darvon  abhängende  gewissensentladung  haubt- 
Bftchlich  darauf  beruhe,  dass  die  gerichtssteilen  und  sonderlich  das  höchste  re- 
visorium  sowohl  in  personali  als  in  modo  tractandi  so  bestellet  werden,  damit 
jedermann  sich  eine  gerade  und  unverfälschte  Justiz  mit  grund  versprechen  20 
könne;  dann  solchergestalten  erfüllet  der  monarch  seine  Schuldigkeit  und  das 
Volk  frolocket,  wann  es  die  Justiz  in  solchen  bänden  siebet,  von  derer  probi- 
taet,  fleiss  und  geschicklichkeit  nichtes  ungerechtes  zu  erwarten  stehet 

Die  gehorsambste  canzlei  wäre  bis  anhero  jenes  höchste  collegium,  wo 
zu  ausarbeitnng  derer  processen  die  letzte  band  angeleget  worden,  und  hat  man  25 
eben  dahero  zu  allen  Zeiten  die  geschickteste  männer,  welche  nur  immer  zu 
finden  waren,  darzu  erkisen,  wie  man  sich  dann  die  tröstliche  hoffnung  machet, 
dass  auch  das  gegenwärtige  canzleipersonale  keinen  solchen  gebrechen  unter- 
lige,  die  E.  kgl.  M^  oder  das  publicum  zu  einig-  gegründeten  misstrauen  ver- 
anlassen könten.  30 

Bei  allem  deme  aber  eraignet  sich  bei  allen  auch  auf  das  fürsichtigst 
bestelten  tribnnalien,  dass  in  gar  zweifelhaften  rechtssachen  sich  die  meinuiigen 
zertheilen,  und  ist  solchenfalls  kein  anderer  ausweeg,  als  dass  nach  mehrheit 
derer  stimmen  gesprochen  werde.  Eben  dieser  umbstand  wird  sich  auch  bei 
dem  neuen  revisionsgericht  ganz  unfehlbar  ergeben  und  bei  E.  kgl.  M^  zartestem  35 
gemüth  muss  in  jenem  fal,  wo  dises  revisionsgericht  mit  dem  canzleivoto  nicht 
einstimmig  oder  unter  sich  Selbsten  spaltig  ist,  der  billiche  anstand  erwachsen, 
ob  a.  h.  dieselbe  bei  solcher  entzweiung  mehr  der  canzleimeinung  oder  dem  gut- 
achten  des  revisionsgericht  beifallen  sollen. 

Die  gehorsambste  canzlei,  welcher  an  sich  alles  gleichgültig  ist,  hat  nur  40 
dises  a.  u.  anzmnerken,  dass 

!*•»■  bei  der  canzlei  lauter  leute  sizen,  welche  in  denen  alhiesigen 

landsrechten  und  gerichtsbrauchen  von  jugend  an  geübet  seiend;  dass 
2^nM  i)ei  der  canzlei  nicht  allein  alle  processacta  mit  genauestem 

fleiss  extrahiret,  sondern  anbei  die  wichtigere  Urkunden,  Zeugenaussagen  45 

und  andere  zum  beweis  dienende  passus,  ja  auch  die  motiva  instantiamm 

buchstäblich  abgelesen,  folgends  die  sach  selbsten  mit  reifestem  bedacht, 

erwogen  und  berathschlaget  werde;  dass  hingegen 
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3ten*  i)ei  dem  neu  angeordneten  revisionsgericht  kaum  zwei  räthe 
sizen,  welche  von  deme  österreichischen  land-  und  gerichtsbrauch  einige 
kftntnus  haben;  vomemblichen  aber  dass 

4t«iu   dieser   consessus   blos   über  einen  concentrirten  Vortrag  sein 
5  parere   abfassen  und   die   grösserentheils  voluminöse   gerichtsacta   nicht 

wohl  einzusehen,  viel  weniger  mit  erforderlicher  intelligenz  zu  perlustriren 
vermöge. 

Welches  collegium  nun  bei  solcher  beschaffenheit  eine  mehrere  praesump- 
tion  verdiene,  folgbar  dero  zartestes  gewissen  am  sichersten  beruhige,  ein  solches 
10  werden  E.  kgl.  M'.  nach  dero  a.  h.  penetration  von  selbsten  beurtheilen.  Die 
gehorsambste  canzlei  bittet  allein  umb  die  gnad,  dass,  wann  auch  £.  kgl.  M^ 
von  dem  canzleivoto  abzugehen  sich  gefallen  lassen,  a.  h.  dieselbe  sothane  reso- 
lution  auf  das  canzleireferat  zu  verzeiehnen  und  unmittelbar  dahin  zu  senden 
sich  gefallen  lassen  möchten.  Nicht  nur  ist  ein  solches  der  canzleiverfassnng 
16  gemäss,  als  welche  in  Justizsachen  von  niemanden  als  von  E.  kgl.  M^  geheiligten 
person  die  befehl  zu  empfangen  hat,  sondern  es  erforderet  es  auch  die  Justiz- 
manipulation  selbsten. 

Gar  vielmalen  geschiehet  es,  dass  ilber  das  ergehende  revisionsurthel  die 
lentration  angesuchet  oder  auch  derlei  a.  h.  erkantnus  in  similibus  causis  pro 
20  praejudicio  angezogen  werde,  in  welchen  und  mehr  anderen  dergleichen  fällen 
ohnumbgänglich  vonnöthen  ist,  die  gründe  zu  wissen,  worauf  die  a.  h.  erkantnus 
sich  gestüzet  befindet.    So  erforderet  auch  das  ins  ti  tu  tum  der  canzleiregistratur, 
das  alljegliche  referaten,  worüber  eine  a.  h.  resolution  ergehet  und  denen  stellen 
intimiret  wird,  bei  der  canzlei  vorläufig  registriret  und  sodann  eben  alda  ver- 
25  wahrlich  aufbehalten  werden,  umb  sich  in  künftigen  zeiten  bei  allen  vorfallen 
darinnen   ersehen   zu  können,   wie   dann   auch  weder  decoros  noch  anständig 
wäre,  wann  derlei  hanbtreferaten  mit  vorbeigehung  derer  ordentlichen  darzu 
gewidmeten  registraturen  in  privathändeu  oder  hauscanzleien  verbleiben  selten. 
Man  begreifet  zw^ar  gar  wohl,  dass  E.  kgl.  M».  beschwärlich  fallen  wurde, 
30  in  processsachen  dero  a.  h.  mit  der  canzleimeinung  nicht  einstimmiges,  sondern 
auf  anderweiten   einrathen   abgefasstes   decisum  aigenhändig  auf  das  canzlei- 
referat zu  verzeichnen,  massen  derlei  revisionsurthel  gar  öfters  eines  allzuweit- 
schichtigen Inhalts  seiend,  allein  auch  diesen  inconvenienti  ist  gar  leicht  mit 
deme  vorgebogen,  wann  E.  kgl.  M^,  als  oft  a.  h.  dieselbe  dem  canzleivoto  nicht 
35  beizutreten  belieben,  dero  a.  h.  resolution  auf  das  canzleireferat  durch  ein  ver- 
traute band  unter  dero  a.  li.  Unterschrift  sezen  und  das  etwa  eingezogene  parere 
beischlüssen  lassen.    Solchergestalten  bedarf  es  keines  förmigen  revisionsgerichts, 
als  welches  mit  dem  canzleiinstituto  allerdings  incompatibel  wäre,  auch  zu  un- 
zähligen zerittungen  anlass  gebete  und  annebens  nicht  zu  geringer  verkleine- 
40  rung   eines   solchen   hofmittels   gereichete,    an  dessen  kräftigster  handhabung, 
authoritet  und  ansehen  E.  kgl.  MK  a.  h.  dienst  in  vilerlei  weege  ungemein  ge- 
legen ist. 

Alles  dieses  repraesentiret  die  gehorsambste  canzlei  in  keiner  anderen 
absieht,  als  umb  sich  vor  gott  und  E.  kgl.  M^  ausser  aller  Verantwortung  zu 
46  sezen,  indeme  ihre  abgelegten  aidspflichten  nicht  verstatten,  in  einer  sach  zu 
schweigen,  wo  man  clärlichen  siebet,  dass  E.  kgl.  M^  geheiligte  intention  so  weit 
verfehlet  und  die  liebe  Justiz,  woran  so  vielen  das  heil  lieget,  anstatt  der  be- 
förderung  noch  mehrers  verlängeret  und  blosgestellet,  endlichen  aber  die  canzleien 
selbsten,    welche   das  justizweesen  bis  anhero  mit  eufer  und  zufrideuheit  des 
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public!  besorget,  ohne  ihren  verschulden  und  dero  aigenem  grosstem  undienst 
gleichsamb  degradiret  und  in  Verachtung  gesezet  werden.  Jedoch  beruhet 
alles  etc. 

Daß  auf  diese  Vorstellungen  hin  eine  a.  h.  Entschlußfassung  erfolgt  wäre, 
ist  nicht  ersiclUlich.  Hingegen  erhielt  ein  bald  darauf  —  jedenfalls  nach  der  6 
Kaiserkrönung  Frane  I.  —  überreichtes  Promemoria  des  Beichshofratsvizepräsi' 
deuten  und  zweiten  Präsidenten  des  neuerrichteten  Eevisionsgerichtes  Grafen 
Hartig  über  die  Ausgestaltung  des  Eevisionsgerichtes  die  a.  h.  Resolution.  (Kopie 
in  der  Hüttnerschen  Sammltmg  15,  531—540.)  Promemoria  und  Resolution  lauten: 

Promemoria.  10 

Nachdem  E.  kais.  und  kgl.  M'.  über  die  höchst  deroselben  von  denen 
jnstizstellen  abgebende  referaten  ein  besonderes  und  zwar  dero  höchstes  revi- 
sionsgericht  zu  errichten  beliebet,  haben  dieselbe  mittels  deren  durch  das  ob- 
risthofmeisteramt  an  seine  behörde  intimirten  decreten  von  24.  martii  1^44  und 
27.  febrnarii  1745  dasselbe  anfangs  [als]  ein  Judicium  delegatum,  nachgehends  15 
aber  als  dero  höchstes  revisionsgericht  erkläret,  bei  sothanen  revisorio  dem 
reichshofrathspraesidenten  grafen  von  Wurmbrand  nebst  dem  reichshofraths- 
vicepraesidenten  grafen  von  Hartig  das  praesidium  aufzutragen  geruhet  und  denen- 
selben  anbei  den  gewalt  ertheilet,  mit  einverstandnus  deren  canzlem  und  praesi- 
denten  zu  besezung  dieses  revisorii  sich  aller  derenjenigen  räthen  zu  bedienen,  20 
welche  sie  hierzu  tauglich  zu  sein  erkennen  werden.  Und  wie  zumalen  E.  kais. 
und  kgl.  M*.  anbei  g«*.  erwogen,  dass  dero  höchste  gerichtsstelle  vor  allem  be- 
ständig der  Sachen  gewachsene  räthe  erfordere,  ohne  welchen  unmöglich  fort- 
zukommen noch  nach  den  geheiligten  willen  E.  kais.  und  kgl.  M'.  die  Justiz  be- 
fördert werden  könne,  so  wurden  hierauf  von  höchst  deroselben  der  baron  von  25 
Hagen,  marches  von  Poal  und  dieser  letztere  zwar  nur  in  niderländischen 
Sachen,  der  von  Schwandtner,  von  Turba,  baron  von  Bnol,  von  Hittner  und 
von  Knorr  als  beständige  revisionsräthe  ernennet,  denenselben  das  decret  durch 
das  obristhofmeisteramt  zugefertiget  und  diese  g«^.  gefasste  resolution  denen 
hofstellen  dermassen  intimiret,  dass  beeden  gemelten  revisionsräthen  annoch  30 
mehrere  räthe  von  denen  hofstellen  zuzuziehen  bevorstehen,  sie  hofstellen  aber 
auf  allmalige  requisition  dem  revisorio  mit  der  behörigen  auskunft  an  band 
zu  gehen,  die  in  sachen  abgeführte  acta  zur  nötigen  einsieht  erfolgen  lassen  und 
alle  von  dem  revisorio  ihnen  hofstellen  intimirende  kais.  und  kgl.  resolntiones 
sonder  allen  anstand  befolgen  sollen.  Das  gehorsamste  revisorium  hat  hierüber  35 
alle  demselben  g«*.  committirte  referaten  sogleich  denen  räthen  zugetheilet  und 
nach  dem  von  ihnen  gemachten  vertrag  mit  besondem  bedacht  deliberiret,  mit 
was  grund  rechtens  (um  E.  kais.  und  kgl.  M^  zartestes  gewissen  vor  gott  und 
der  weit  auser  Verantwortung  zu  halten)  die  gehorsamste  meinung  abgegeben 
und  vor  dero  g«*.  ertheilende  resolution  eingerathen  werden  könne.  40 

Von  all  diesen  referaten  befinden  sich  höchsten  von  samtlichen  dicasteriis 
sechs  bis  siben  stück,  welche  bis  anhero  E.  kais.  und  kgl.  M'.  noch  nicht  vorge- 
tragen worden,  und  zwar  aus  abgang  sowohl  deren  nacher  Franckfurth  verreist- 
als  auch  allhier  verbliebenen  räthen,  welche  entweder  von  Seiten  der  böheimischen 
canzlei  zu  erscheinen  bedenken  getragen,  oder  wie  es  sich  bei  österreichischer  45 
hofcanzlei  ergeben  hat.,  wegen  ihrer  anderwärtigen  Verrichtungen  diesem  revi- 
sorio beizuwohnen  abgehalten  worden.  Über  ein  und  andere  referaten,  relationes 
Österreichische  ZentralrerirftUiiDg.  I.  8.  33 
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und  memorlalien  aber  bat  man  allein  darumen  das  geborsamste  gutacbten  nicbt 
verfassen  oder  überreicben  können,  weilen  die  bierzn  nötbige  und  tbeils  dorcb 
dieses  revisorium,  tbeils  aber  auf  £.  kais.  und  kgl.  M^  höcbste  befeble  abgefor- 
derte acta  bis  anbero  nocb  nicbt  in  vorscbein  gekommen  seind. 
5  Sowobl  die  annocb  vorbandene  als  alle  künftigbin  folgende  referaten  naeb 

£.  kais.  und  kgl.  M^  gebeiligter  Intention  fördersam  zu  erledigen  ist  insolang 
eine  offenbare  unmögliclikeit,  soferne  nicbt  (wie  bereits  öfters  geborsamst  vor- 
gestellet  worden)  dieses  revisorium  in  die  bebörige  activität  gesezt,  demselben 
von  allen  stellen  obne  abneigung  die  bebörige  assistenz  geleistet  und  bierzu 

10  rätbe,  so  in  denen  recbten  und  Verfassung  deren  ländern  genugsam  erfabren 
seind,  vor  beständig  ernennet  werden.  Dann  gleicbwie  bei  diesem  revisorio,  als 
der  von  E.  kais.  und  kgl.  M'.  ernannten  böcbsten  gericbtsstelle,  nicbt  allein 
wicbtige,  sondern  aucb  solche  recbtsfübrungen  vorkommen,  welche  grossem 
zweifei  und  anstand  unterworfen    und  allwo    allenfalls   dasjenige,   worauf  alle 

15  andere  stellen  nicbt  reflectiret  haben,  erwogen  und  nachgetragen  werden  solle, 
als  werden  E.  kais.  und  kgl.  M*.  von  selbsten  höchst  erleucht  erwegen,  in  was 
gefährlicher  Situation  sich  dieses  revisorium  befindet,  was  beschwersamer  Ver- 
antwortung dasselbe  und  sämtliche  räth  gegen  gott  und  E.  M'.  unterworfen  und 
wie  sehr  dannenhero  E.  kais.  und  kgl.  M'.  eigene  gowissensrube  erfordere,  wider- 

20  holtes  revisorium  nach  dero  lobwürdigsten  grossmuth  g**.  zu  manuteniren,  anbei 
aber  auch  mit  solchen  gelehrt-  und  gewissenhaften  subjectis  zu  besezen,  damit 
höchstdieselbe  in  dero  preis  würdigsten  absieht  einer  gerecht-  imd  gottgefälligen 
folge  vollkommen  versichert  sein  mögen. 

Derzeit  wofern  E.  kais.  und  kgl.  M'.  dieses  revisorium  femersbin  zu  be- 

25  statigen,  anbei  aber  den  grafen  von  Wurmbrand  wegen  seiner  reichsbofratbs- 
praesidentenstello  des  vorhin  aufgehabten  revisionspraesidii  zu  dispensiren  be- 
lieben, so  wird  zwar  graf  von  Hartig  E.  kais.  und  kgl.  M^  höchsten  befehl  sich 
niemalen  entziehen  und  ungeachtet  seiner  als  reichsbofrathsvicepraesident  zu 
besorgen  habenden  vielfältigen  geschäften  dem  revisorio  fernerhin  beiwohnen, 

30  folgsam  wöchentlich  alle  posttäge,  wo  derselbe  von  frequentirung  des  reiclis- 
hofraths  enthoben,  ordentliche  session  halten  und  wie  billicb  anzuhofien  die 
von  E.  kais.  und  kgl.  M^  überkommende  referaten  sonder  allen  aufenthalt  be- 
fördern. Beede  revisionsräthe  Schwantner  und  lüttner,  welche  nach  ihrer 
bekanten  fähigkeit  und  eifer  bis  anbero  meistentheils  alle  vorgekommene  revi- 

35  sionsacta  vorgetragen  und  die  gehorsamst  abgegebene  meinung  verfasset,  werden 
ungezweifelt  in  ihrer  bishero  zu  E.  kais.  und  kgl.  M*.  höchsten  dienst  bezeigten 
devotion  ohngeachtet  ihrer  vielfältig-  und  wichtigen  Verrichtungen  weiterbin 
continuiren. 

Nachdeme  aber  derenselben  kräften  nicht  zulänglich  seind,  diese  so  be- 

40  schwärsame  arbeit  allein  zu  bestreiten,  wo  nebst  deme  aucb  sowohl  bedenklich 
als  gegen  der  erbländischeu  Justiz  Verfassung  ist,  dass  bei  diesem  höchsten  revi- 
sorio die  so  wichtige  recbtsfübrungen  einem  praesidio  von  zweien  räthen  an- 
vertrauet werden,  wo  doch  bei  denen  subordinirten  gerichtssteilen  die  alda  vor- 
kommende Processen  wenigstens  durch  fünf  räthe  erledigen  zu  lassen  herkommens 

45  ist,  so  wird  um  so  viel  mehr  erforderlich  sein,  dass  zu  diesem  revisionsgericht 
annocb  mehrere  und  wenigstens  drei,  folgsam  in  allem  fünf  räthe  vor  beständig 
ernennet  werden,  auf  dass  die  sachen  von  mehrerer  erheblichkeit  und  diffi- 
cultät  nach  dem  leopoldinischon  instituto  in  gegenwart  fünf  räthen,  in  begeben- 
heit   aber   von  minderer   consideration,  oder  wo  sich  kein  besonderer  anstand 
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äussert,  die  ctuizleivorträge,  gntachten  oder  memorialien  wenigstens  durch  drei 
oder  vier  und  zwar  solche  räthe  vorgenommen  werden,  welche  an  dem  canzlei- 
schluBS  keinen  theil  haben  und  daher  mit  freiem  gemüth,  ohne  vorurtheil  oder 
praedilection,  ihre  meinung  eröffnen  können. 

In  was  für  subjecta  aber  £.  kais.  und  kgl.  M^  disfals  dero  g^,  confidenz    5 
zu  sezen  und  wer  an  plaz  des  zum  reichshofrath  neuerlich  resolvirten  baron 
von  Hagen  und  Knorr   (sofeme   sie  fürohin  bei  disem  revisorio   anwesend  zu 
sein  erhebliches  bedenken  haben)  ernennet  werden  solle,  dises  besruhet  allein 
von  E.  kais.  und  kgl.  M'.  höchst  erleuchten  einsieht  und  g^».  entschluss.    Von 
dem  baron  von  Hagen  (ob  ihn  schon  der  reichshofrath  sonders  occupir«n  wird)  10 
solte  man  allerwegen  anhoffen,  er  werde  als  ein  vorhin  bereits  g^.  ernannter 
revisionsrath  zu  bezeugung  seiner  treugehorsamsten  devotion  zumalen  an  denen 
zu  Session  bestirnten  posttägen  zu  erscheinen  sich  nicht  entziehen.    £s  ist  aber 
damit  der  numerus  competens  deren  fünf  beständigen  räthen  nicht  ersezet  und 
darumen  auch  nebst  dem  von  Schwan tner  und  Hittner  wenigstens  annoch  zwei  15 
andere  würkliche  revisionsräthe  zu  ernennen  eine  unentbehrliche  noth wendig- 
keit, auf  dass  man  in  Sachen,  wo  die  canzleiräthe  bei  ihren  eigenen  referaten 
besagtermassen   anszuschlüssen',   sonder   aufenthalt  mit   der  behörigen  anzahl 
deren  räthen  vorgehen  könne. 

Dannenhero  wird  E.  kais.  und  kgl.  M^  in  unterthänigkeit  submittiret,  ob  20 
nicht   höchst  dieselbe  derzeit,   bis  die  österreichische  hofcanzlei  mit  mehreren 
räthen  besezet,  von  der  böheimischen  canzlei  nebst  dem  allschon  ernannten  von 
Turba  zugleich  den  von  Komargansky  vor  einen  ordinari  revisionsrath  zu  re- 
solviren  g»*.  geruhen  wollen,  inmassen  hiemit  das  revisorium  samt  inbegrief  des 
praesidis   und   baron   von  Hagen  in  aller  begebenheit  zulänglich  besezet  sein  25 
und  nebst  deme  annoch  zufolge  E.  kais.  und  kgl.  M^  g*^  erlassenen  resolution 
deme  praesidi  bevorstehen  würde,  im  fall  ein  oder  anderer  rath  abwesend  wäre, 
an  dessen  stelle  von  hof kriegsrath  oder  denen  canzleien  ein  oder  mehrere  räthe 
beizuziehen.    Allen  demjenigen,  was  zu  fernerer  aufrechthaltung  dises  revisions- 
gerichtes  E.  kais.  und  kgl.  M^  g*\  zu  verordnen  beliebig,  deme  wird  man  mit  30 
allem    zu  beförderung   der  Justiz   erforderlichen   eifer  in   tiefester   Submission 
nachleben. 

Allein  wann  nicht  gleichfals  von  denen  hofs teilen  mit  eztradirung  deren 
acten  und  ertheilung  der  nöthigen  aiiskunft  willfährig  mitgewürket,  sondern 
nach  der  damaligen  erfahrenheit  die  nöthige  auskünften  abzugeben  verweigeret  35 
und  hierdurch  diesem  revisionsgericht  ihre  Operation  fernerhin  beschwersam 
gemacht  wird,  so  ist  alles  vergeblich  und  an  selten  dieses  revisorii  eine  frucht- 
lose arbeit,  sofern  nicht  E.  kais.  und  kgl.  M\  dise  höchste  gerichtsstelle  in  ein 
solches  ansehen  und  authoritet  zu  erheben  geruhen,  womit  eine  jede  canzlei  auf 
allmalig  von  disem  revisorio  abgehendes  begehren  nicht  allein  alle  acta,  sondern  40 
auch  die  schriftliche  auskünften  und  motiva  decidendi  zu  ertheilen  und  von 
andern  subordinirten  dicasteriis  beizuschaffen  mit  zulänglichen  ernst  angehalten 
werden. 

In  E.  kais.  und  kgl.  M^  erstem  resolution  wäre  unter  andern  vor  gesehen, 
dass  einer  jeden  hofstelle  die  von  E.  MS  auf  den  beschehenen  revisionsvortrag  45 
erlassende   resolutiones   intimiret   und   sothane  intimation  von  derselben  ohne 
widerstand  angenomen  und  befolget  werden  solle.  ^)    Ob  nun  hochstdieselben 


')  D<izu  am  Bande  die  a,  h.  Resclulion  8,  61ö\ 
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darbei  noch  weiterskin  zu  verharren  geraben,  solches  dependiret  allein  von 
dero  g**~.  resolution,  dass  aber  ausser  deme  E.  kais.  und  kgl.  M*.  von  der  wahren 
beförderong  der  Justiz  niemalen  versichert  und  die  bedrängte  parteien  wenig- 
stens an  fordersamer  erlangung  ihres  rechts  betaurenswürdig  gehemmet  werden, 
5  davon  ist  der  arme  mordschläger  Beissmann  und  Fisconti  wie  auch  der  neu 
resolvirte  revisionsrathssecretari  und  canzelist  ein  vollkommener  beweis;  dann 
so  wenig  ersternannte  und  andere  derlei  klagende  parteien,  ohngehindert  K  kais. 
und  kgl.  MK  gerechtesten  aussprach  und  dero  g*^  erlassene  befehl  bishero  das 
ihnen  zuerkante  recht  erlanget  haben,  so  wenig  seind  besagte  canzleiverwante 

10  derselben  mildest  zugelegten  besoldung  bis  dato  theilhaft  geworden,  welches 
allein  die  von  denen  stellen  noch  zur  zeit  nicht  erfolgt-  und  von  denenselben 
anzunehmen  verweigerte  intimation  verursachet  und  auch  fürderhin  zu  der- 
gleichen Justizhemmung  anlass  geben  wird. 

Damit   nun   in   künftigen   zelten   das  gehorsamste  revisorium  ihres  orts 

16  keiner  Verantwortung  unterzogen,  sondern  wie  man  sich  gegen  denen  stellen 
zu  verhalten  und  ob  man  mit  ihnen  schriftlich  correspondiren  solle,  folglich 
E.  kais.  und  kgl.  M'.  g»**.  willensmeinung  versichert  werde,  als  will  allerdings 
erforderlich  sein,  dass  die  hierauf  von  E.  kais.  und  kgl.  M^  erlassende  resolution 
sowohl  wegen  des  neuen  revisionspraesidii  und  deren  räthen  als  insonderheit 

20  vor  die  dem  revisionssecretario  Hauer  und  canzelisten  Meles  und  zwar  dem 
ersten  per  1060  fl.,  dann  dem  änderten  500  fl.  ^)  von  19.  junii  letzthin  g»*.  zuge- 
legte besoldung  nebst  dem  gewöhnlichen  salzdeputat  das  behorige  durch  das 
obristhofmeisteramt  an  alle  canzleien  der  hofcammer  und  dem  hofkriegsrath 
zur  schuldigen  befolgung  intimiret  werde.    Übrigens  hat  zugleich  der  von  E. 

25  kais.  und  kgl.  M^  bereits  g*'.  resolvirte  revisionsthürhüter  Muralt  wehemütigst 
vorgestellet,  wie  beschwersam,  ja  unmöglich  ihme  falle  mit  dem  demselben  der- 
zeit per  150  fl.  ausgeworfenen  gehalt  mit  weib  und  kind  zu  subsistiren,  welches 
das  gehorsamste  revisorium  auch  ihres  orts  als  ein  in  der  billigkeit  gegründetes 
petitum  ansihet  und  dahero  E.  kais.  und  kgl.  M^  in  unterthänigkeit  submittiret 

30  wird,  ob  nicht  dem  supplicanten  als  einem  ohnedies  armen  convertiten  zu  seiner 
höchst  nöthigen  Unterhaltung  annoch  jährlich  150  fl.  in  gnaden  beizulegen  be- 
liebig wäre. 

Wien  den  7,  decembris  1745.  Antoni  graf  von  Ilartig. 

l^ie  an  den  zwei  bezeichneten  Stellen  beigesetzten  Resolutionen 

35  lauten: 

^)  S.  8,  515  Zeile  47:  Habe  an  die  stellen  ergehen  lassen,  dass, 
wann  in  das  künftige  von  tag  meiner  resolution  auf  des  revisorii  ver- 
trag die  Sache  denen  partheien  nicht  publiciret  sei,  selbes  die  pabli- 
cation   vornehmen   solle   und    habe  positive  wegen  dieser  benennten 

40  causis  es  anbefohlen,  also  indessen  das  darzu  benennte  revisorium 
und  ad  Interims  benennte  praeses  Hartig  auch  selbes  befolgen  solle, 
mit  der  correspondenz  mit  denen  stellen  fortzufahren,  dessentwegen 
die  acta  ernstlich  anbefohlen  als  auch  extraordinarii  räthe,  wann  sie 


^)  Dazu  am  Rande  die  a,  h.  RescHullon  8.  517. 
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nöthig  wären,  auf  almaliges  begehren  abfolgen  zu  lassen,  wann  einer 
oder  anderer  dem  mindesten  anstand  gebete,  gleich  mir  es  mit  et- 
welchen  zeilen  zu  benachrichten,  umb  die  schieinige  remedur  ange* 
deihen  zu  lassen.  Hüttner  und  Geschwandner  bleiben,  Turba  des- 
gleichen vor  beständig;  Comerganzgi,  Dreyling  oder  Sepenburg  aber  6 
umb  dem  numerum  auszumachen  und  Poal  auch  zu  teutschen  Sachen; 
und  werde  villeicht  ein  oder  andern  noch  von  herrenstande  zuzihen, 
Hagen  bleibt  aber  völlig  aus.  Qewis  wenigstens  die  posttäg  zu- 
sammen zu  treten;  ich  entschütto  mich  meines  gewissens  völlig  auf 
dises  revisorium,   welches  es  bei  gott  zu  verantworten  haben  wird.  10 

*)  Ä  S.  516  Zeile  21:  Habe  der  camer  schon  anbefohlen  die 
1000  fl.,  nichts  aber  anderes  noch  deputat  von  salz.  Dem  thürhüter 
in  allen  200  fl. 

Maria  Theresia. 

C. 

Einrichtung  eines  Consessns  für  ruckständige  Revisionssachen. 
Wien  1746  Januar  18. 

Kopie  einer  Intimation  an  den  n,-ö.  LandmarachaU  Grafen  Harrach  in  der 
Hällneracken  Sammlung  7,  3906,1.  Gedruckt  bei  Maas  bürg,  Geschichte  der  obersten 
Juslizsteüe  in  Wien,  Anliaaig  N,  6  s,  375 — 577  ohne  Angabe  des  Fundortes. 

Von  der  röm.  kais.  in  Hungarn  und  Böheim  kgl.  M*.,  erz-  is 
herzogin  zu  Osterreich  etc.  unserer  a.  g*^".  frauen  wegen  dero 
würklich  geheimen  rath,  cammeren,  landmarschallen  und 
generallandobristen  in  Osterreich  unter  der  Ennss,  herrn 
Ferdinand  Bonaventura  grafen  von  Harrach  zu  Rohrau, 
herrn  deren  herrschaften  Schlukenau,  Grosspriessen,  Ober-  20 
markerstorf,  Janowitz,  Namiest  und  Luderzow,  erblandstall- 
meistern  in  Österreich  unter  und  ob  der  Ennss  hiemit  in 
gnaden  anzuzeigen: 

A.  h.  gedacht  I.  kais.  und  kgl.  M^  haben  in  allermildeste  be- 
trachtung  gezohen,  wie  sehr  sich  die  ad  revisionem  actoram  zuge-  26 
lassene  rechtssachen  anhäufen  und  wie  wenig  die  österreichische 
geheime  hofcanzlei  bei  so  vielen  obhabend-  wichtigen  ländergeschäften 
sich  in  dem  stand  befinde,  die  von  so  langen  jähren  her  angeschwollene 
revisionsacta  nebst  dem  anwachsenden  currenti  mit  jener  celerität 
ausarbeiten  zu  können,  wie  es  a.  h.  dieselbe  nach  dero  weltgepriesenen  30 
iustizeifer  wüntscheten  und  es  auch  die  wohlfarth  derer  parteien, 
welche  hierunter  auf  das  empfdndlichste  leiden,  erheischet;  in  solcher 


Digitized  by 


Google 


518     Nr.  68:  Aktenst.,  d.  Aktivierung  d.  Royisionsgericlites  betr.  1745 — 1746. 

erwegang  dann  und  um  die  gottgefilllige  gerechtigkeit  jedermann 
ohne  aufschub  angedeien  zu  machen,  haben  I.  kais.  und  kgl.  M^  vor 
dienlich  angesehen,  einen  eigenen  consessum  anzuordnen^  welcher 
die  ältere  bis  ende  decembris  1743  nacher  hof  gediehene  revisions- 

5  acta  mit  reifesten  bedacht  durchgehen  und  darüber  de  casu  in  casum 
den  a.  u*".  vertrag  an  I.  kais.  und  kgl.  M*.  zu  dero  endlichen  a.  h^. 
entschlüssung  ohnmittelbar  abstatten  solle. 

Das  ganz  besondere  vertrauen^  so  I.  kais.  und  kgl.  M^  in  sein 
herrn   landmarschallens   ausnehmenden   eifer,    geschicklich-   und   er- 

10  fahrenheit  sezen,  veranlasset  a.  h.  dieselbe,  ihme  das  praesidium  in 
sothanen  consessu  aufzutragen  mit  dem  a.  g^\  befehl,  dass  nach- 
folgende herren  räthe,  benanntlich  herr  Joseph  graf  von  Breuner, 
herr  Johann  Wasgottwill  Hittner,  herr  Johann  Joseph  Fraissel  und 
herr  Johann  Leonhard  Pelsser*)   oder   welchen   herrn    rath  er  herr 

15  landmarschal  etwa  noch  weiters  darzu  verlangen  wird  oder  auch 
I.  kais.  und  kgl.  M*.  fernerweit  benennen  werden,  beigezogen,  wö- 
chentlich zwei  sessiones  und  zwar  am  mitwoch  und  samstag  gehalten, 
fals  aber  an  ein-  oder  andern  dieser  tagen  ein  feiertag  einfiele,  die 
Session  auf  den  nächsten  tag  nemlich  auf  den  donnerstag  oder  mon- 

20  tag  überleget,  darbei  die  process,  sie  betreflfen  gleich  wem  sie  wollen, 
nach  den  alter  vorgenommen,  folgbar  mit  jenen,  so  am  längsten  in 
revisorio  schweben  und  worüber  der  Spruch  von  denen  parteien  be- 
triben  wird,  angefangen  auch  in  solcher  Ordnung  fortgefahren  und 
von  dieser  regul  nicht  änderst  abgeschritten  werden  solle,  ausser  es 

25  wurde  von  I.  kais.  und  kgl.  M*.  jezuweilen  ein  anderes  anbefohlen 
oder  auch  von  ihme  herrn  praeside  und  räthen  aus  denen  fürwalten- 
den umständen  ermessen,  dass  ein-  oder  andere  jüngere  causa  vor- 
züglichen zu  entscheiden  wäre,  in  welchen  fal  jedoch  die  bewegende 
Ursachen  I.  kais.  und  kgl.  M*.  vorhero  münd-  oder  schriftlichen  anzu- 

30  deuten  und  darüber  die  a.  h.  Verordnung  abzuwarten  wäre.  I.  kais. 
und  kgl.  M*.  zweiflen  ganz  nicht,  dass  er  herr  landmarschal  sich  dieses 
wichtige  geschäft  mit  besonderen  fleiss  werde  angelegen  sein  lassen, 
erlauben  aber  darbei  a.  g.,  dass,  im  fall  er  herr  landmarschal  durch 
anderweitige  Verrichtungen  jezuweilen  verhinderet  wäre,  der  herr  graf 

36  Joseph  von  Breuner  indessen  das  praesidium  führen  und  so  fort  die 
sessiones  bei  sich  halten,  auch  wann  etwo  ein-  oder  anderer  rath  der 
erkantnus  bei  regirung  beigewohnet  in  plaz  desselben  ein  anderer 
rath  zugezogen  werden  möge;   wie  dann   übrigens  a.  h.  dieselbe  zu 


*)  Mit  Ausnahme  Sittnera  gekörten   die   oben  Genannten   sämtlich  dem  RaU- 
gremium  der  n.-ö,  Regierung  an.    Sie  wurden för  ihre  Mühewaltung  hesfmders  honoriert. 
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denen  obemannten  herren  räthen  sich  a.  g.  versehen,  dass  sie  mit 
gefliessensten  eifer  bemühet  sein  werden,  I.  M*.  schon  obengezeigt 
ruhmwirdigste  absieht  zur  gänzlichen  erfiiliung  zu  bringen  und  sich 
hierdurch  bei  a.  h.  deroselben  und  den  gemeinen  wesen  desto  mehrers 
verdienstlich  zu  machen,  allermassen  man  auch  ihme  hcrrn  land-  6 
marschallen  die  verzeichnus  derer  bis  ultimo  decembris  1743  vor- 
handenen Processen  demnächstens  zustellen  und  auch  die  acta  denen- 
jenigen  herren  räthen,  denen  sie  zum  referiren  nach  gutbefinden  zu- 
getheilet  werden,  abfolgen  lassen  wird.  Es  verbleiben  übrigens  ob- 
a.  h.  ernannt  I.  M^  mit  kaiser-,  könig-  und  landsfürstlichen  gnaden  10 
ihme  herrn  grafen  wohlgewogen. 

Signatum  Wienn  unter  deroselben  hievorgedruckten   kais.  und 
kgl.  innsigl  den  18.  januarii  1746. 

L.  S. 

Mathias  Benedict  Finsterwalder.       15 


D. 

Das  Bevisionsgericht  wird  ein  Hofmittel. 
Wien  1746  September  30. 

Kopie  einer  Intimation  des  ObersthofmeisteranUes  an  TteichshofraUvizepräsident 
Graf  IlaHiy  als  Revisionsgerichtspräsidenten  in  der  Hilttnerschen  Samnilung  7, 3009 js-e. 
Gedruckt  hei  Maasburg^  Gesch.  d,  obersten  Justizstelle,  Anhang  Nr,  8^  S.  381-  382 
ohne  Angabe  des  Fundorts. 

Von  der  röm.  kais.  zu  Hungarn  und  Böheimb  kgl.  M*.,  erz- 
herzogin  zu  Osterreich  etc.  unserer  a.  g.  frauen  wegen  dero 
würklichen  geheimen  rath  auch  kais.  reichshofrathsvice- 
präsidenten  herrn  Anton  Isaias  grafen  von  Hartig  etc.  als 
Präsidenten    des    höchsten   revisorii    hiemit   in   gnaden    an-  20 

zufügen. 

Demnach  a.  h.  gedacht  I.  kais.  kgl.  M'.  wegen  sein  des  herrn 
grafens  von  Hartig  abwesenheit,  dero  cammerern,  wüi'klichen  ge- 
heimen rath  und  änderten  obristhofmeistem  herrn  Johann  Wilhelm 
fürsten  von  Trauthson  zum  praesidem  nebst  ihme  heixn  grafen  von  20 
Hartig  bei  dero  höchsten  revisorio  also  und  dergestalten  a.  g.  zu  er- 
nennen geruhet,  dass  derselbe  indessen  das  präsidium  alleine  führen, 
nach    sein   des   herrn    grafen   von   Hartig   zuruckkunft    aber   sambt 
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selben  und  mit  ihme  unter  beeder  Unterschrift  sothanes  präsidium 
fortcontinuiret  werden  solle,  wobeinebens  I.  M'.  a.  g.  resolviret,  dass 
nebst  denen  bereits  vorhin  a.  g.  ernennten  herrn  räthen  annoch  dero 
cammerer  und  würklicher  geheimbter  rat  herr  Niclass  graf  von  Palffy 

5  darzu  gezogen  werde  und  dero  cammerer  und  würklicher  reichs- 
hofräth  herrn  Johann  Hugo  Freiherr  von  Hagen  das  höchste  reviso- 
rium  wiederum  wie  ehedessen  zu  frequentiren,  der  dermalige  öster- 
reichische herr  hofrath  von  Hittner  hingegen  nur  in  besonderen 
Sachen  in  austriacis  darzu  zu  berufen  seie.    Und  da  I.  kais.  kgl.  M^ 

10  übrigens  dero  dienstes  und  zu  beförderung  der  iustiz  zu  sein  be- 
funden, dero  höchstes  revisorium  zu  einen  unmittelbaren  hofmittel 
gleich  anderen  dero  hofcanzleien  und  hofstellen  zu  erklären,  auch 
anbei  zu  verordnen  beliebet,  dass  alle  dero  hofcanzleien  und  stellen 
mit  diesem  dero  höchsten  revisorio  als  einer  gleichmässigen  unmittel- 

16  baren  hofstelle  correspondiren,  die  abforderende  gutachten,  motiva 
und  nöthige  acta  mit  einem  gewöhnlichen  remiss  immediate  zu 
banden  des  revisionspraesidii  übersenden,  auch  in  allem  deme,  was 
zu  Vollziehung  I.  kais.  kgl.  M'.  a.  g*".  befehl  erforderlich  ist,  die  be- 
hörige   assistenz    leisten    und   sich    keineswegs    entzihen    sollen    mit 

20  der  eigenhändig  selbst  beigefügten  a.  g®°.  ausdruckung,  dass  diese 
dero  resolution  alles  ernsts  zu  befolgen  seie,  worüber  dan  unter 
heutigen  dato  an  alle  hofcanzleien  und  hofstellen  das  behörige  bereits 
intimiret  worden,  als  wird  solches  alles  dem  herrn  grafen  von  Hartig 
als  Präsidenten  des  höchsten   revisorii  auf  a.  g®".  befehl  zur  wissen- 

25  Schaft  und  verhalt  hiedurch  eröffnet.  Und  es  verbleiben  übrigens 
mehr  a.  h.  ernannt  I.  M'.  kais.  und  kgl.  gnaden  demselben  wohl- 
gewogen. 

Signatum  Wienn  unter  I.  kais.  kgl.  M*.  hervorgedruckten  secret- 
insigel  den  30.  septembris  des  1746*«°  jahrs. 

30  S.  Rudolf  graf  von  Sintzendorf. 

L.  S. 

Per  suam  sacram  Caesaream  regiam 
maiestatem  die  et  anno  ut  supra: 

Jos.  Ig.  edler  v.  Wolfifecron. 
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Nr.  59. 

Aufhebung  der  BanealltSt. 
Wien  1745  März  34. 

Intimation  einer  a,  h.  EnttMießung  durch  die  Hof  kammer  nn  die  Hof  kanzlei, 
Konzept  und  Kopie;  Hoffinanzakt  vom  24,  März  1745  im  Reichsfinanzarchive  und 
Akt  31  ex  1746  N,-Ü.  V  Ä.  1.  Karton  878  im  Archive  des  Ministeriums  des  Innern, 
VglMensi,  Finanzen,  730, 

Der  löblichen  oesterreichischen  hofcanzlei  in  freundschaft  hiemit 
zu  erinderen:  I.  kgl.  M^  hätten  zu  Verminderung  deren  ihrem  aerario 
obh'genden  auslagen  ihres  dienstes  zu  sein  befunden^jdas  consilium 
der  universalbancalitet  aufzuheben,  dessen  obligenheiten  hin- 
gegen durch  zwei  generalcassaeoberdirectores,  deren  der  eine  die  5 
cameral-  und  der  andere  die  militargeneralcassam  zu  respiciren  hat, 
besorgen  zu  lassen,  dergestalten  zwar,  dass  die  in  dero  königreichen 
und  erblanden  befindliche  bancalcollegia,  repraesentationen  und 
perceptoraten  fUrohin  als  repraesentationen  der  generalcassaeober- 
direction  respective  angesehen,  benennet  und  qua  tales  an  jene  an-  10 
gewisen,  übrigens  aber  bis  auf  weitere  verfligung  das  institutum  und 
disfallige  Verfassung  beibehalten,  einfolgsam  allerseits  in  ihrer  vor- 
herigen activitaet,  Operation  und  achtung  gelassen,  auch  zu  allen 
denen  zusammentretungen  und  mit  denen  ländern  pflegenden  berech- 
nungen  wie  bishero  mit  beigezogen  werden  sollen.  Gleichwie  nun,  sovil  15 
die  militargeneralcassaedirection  belanget,  ihr  löblicher  hofcanzlei  die 
vorläufige  a.  g*.  königliche  disposition  unter  15*®"  decembris  verloflFenen 
Jahrs ^1  bereits  kundgemacht  worden  und  nunmehro  wegen  des  wei- 
tern, nemlichen  wegen  direction  der  cameralgeneralcassae  a.  h.  be- 
sagt ihre  königliche  Majestät  den  entschluss  gefasset,  dass  dise  in-  20 
dessen  und  bis  auf  erfolg  anderweitiger  Verfügung  durch  den  unter- 
einstens  als  dero  hofcammervicepraesidenten  ernenten  herm  Peter 
Antoni  freiherm  von  Brandau,  fortgeführet  und  besorgt  werden  solle, 
als  hat  man  vorbemelte  in  ein-  so  andern  geschöpfte  a.  h®.  königliche 
resolution  ihro  löblicher  österreichischen  hof kanzlei  zu  ohnbeschwärter  25 
Verfügung  des  weitern  in  freundschaft  hiemit  erindern  wollen,  dero 
die  königliche  hofcammer  zu  angenehmer  freundschaftser Weisung 
jederzeit  bereit  und  willig  verbleibet. 

Wien  den  24.  martii  1745.  Ex  consilio  camerae  aulicae. 
F.  H.  V.  Saffran.  3ü 

^)  Zurteit  nicht  näher  bekannt.  ' 
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Nr.  60. 

Errlehtnng  eines  Untrersalkommerzieiidlrektorlams  und  eines 
Mflnz-  nnd  Bergwerksdlr ektionskolleglums  (Hfinz-  und  Berg- 
werkshofkommission) als  unmittelbarer  Hofstellen. 

Wien  1746  April  6  nnd  16. 
A— B- 


A.  h.  Handschreiben    der   Kaiserin -Königin   Maria   Theresia   an    den 
Präsidenten    der   Ministerialbancodepntation   Philipp    Grafen    Elinsky, 
die  Errichtung  des  üniyersalkommerziendirektoriums  betreffend. 
^  Wien  1746  April  6. 

Original  nicht  erhalten.  Undatierte  Kopie,  dem  a.  h.  Handschreiben  an  Qraf 
Uhlfdd  vom  6.  April  1746  in  der  gleichen  Sache  beiliegend  und  daher  wohl  auch  ebenso 
zu  daueren.  Wiener  Staatsarehiv,  Sign,  Österreichischer  Staat,  Fasz,  S.  Zur  Vor- 
geschichte der  Errichtung  des  Kommerziendirektoriums  s,  besonders  Bidermannj  Qe- 
samtstaatsidee  II,  34—36,  74,  178—180  nach  Akten  unter  Sign.  V  G,  12  im  Archive 
des  Ministeriums  des  Innern. 

Lieber  graf  Kinsky. 

Nachdeme  die  erfahrung  bishero  gezeuget;  wie  nöthig  es  seie, 
dass  zu  einfuhr-  und  feststellung  eines  universalcommercii  in  meinen 
gesamten  erblanden  eine  stäte^  unablässliche  und  fördersame  obsorg 

5  sowohl  in  deliberando  als  expediendo  getragen,  einfolglich  zu  solchem 
end  ein  ganz  besonderes  von  mir  unmittelbar  dependirendes  direc- 
torium  stabiliret  werde,  welches,  gleich  wie  bishero  die  das  commer- 
cium respicirende  materien  sparsim  bei  allen  hof-  und  landmitteln 
sehr  diflFerent  tractiret  worden  und  dahero  niemalen  der  rechte  end- 

10  zweck,  ein  universalcommercium  einzuführen,  erreichet,  noch  ein 
dahin  abzielendes  einförmiges  systema  gefasset  werden  mögen,  ftlro- 
hin  universaliter  alle  in  diese  sphaeram  einlaufende  materien  con- 
junctim  und  allein  tractiren  solle: 

als  habe  ich  diesfalls  in  euch  mein  vertrauen  gnädigst  gesezet 

15  und  bin  dahero  gewollet,  dass  unter  eurem  praesidio  das  universal- 
commerciendirectorium  constituiret  und  darzu  die  assessores  aus 
meinen  hofräthen  und  zwar  von  der  hungarischen  canzlei  der  Fekete, 
von   der   boehmischen   der  Kannegiesser,   von   oesterreichischen   der 
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Doblhofen  und  von  der  nnter  eurem  praesidio  ohnehin  stehenden 
ministerialbancodeputation  der  Schwandner  zugezogen^  euch  aber 
darbei  freistehen  soUe^  allen  insgesammt  oder  auch  nur  einem  oder 
dem  anderen  zu  dieser  oder  jener  Session  pro  re  nata  ansagen 
zu  lassen.  5 

Die  vorhin  in  denen  ländern  angestelte  commerciencoUegia  und 
commissiones  werden  dardurch  nicht  aufgehoben^  sondern  vielmehr 
in  ihrer  activität  bestätiget  und  behalten  vor  wie  nach  ihrer  relation 
und  dependenz  zu  denen  hofcanzleien;  alle  von  diesen  commercien- 
collegiis  oder  auch  sonsten  von  anderwerts  her  bei  denen  hofstellen  lO 
in  re  commerciali  einlaufende  relationes,  berichte  und  anbringen  aber 
sollen  sodann  wegen  des  Zusammenhangs  gesamter  länder  und  einzu- 
führen intendirenden  universalcommercii  von  denen  hofräthen  in  das 
unter  euch  angestelte  directorium  mitgebracht,  daselbst  vorgetragen, 
darüber  deliberiret,  pro  re  nata  entweder  ein  schluss  gefasset  oder  15 
aber  die  sach  mir  referiret  und  meine  resolution  erwartet  werden; 
die  expeditiones  darüber  können  sodann  gleichwie  von  euch  an  die 
zoll-  und  mauthämbter,  also  von  denen  hofcanzleien  an  die  dicasteria 
deren  länder  und  commerciencoUegia  erlassen,  von  gedachten  hofstellen 
aber  wegen  des  allgemeinen  Zusammenhangs  in  manufactur-  und  an-  20 
deren  commercialsachen  nichts  vorgenomen  noch  expediret  werden, 
welches  nicht  vorhero  in  dem  generalcommerciendirectorio  berat- 
schlaget und  resolviret  worden,  wie  dann  auch  die  in  commerciali  über 
die  bei  euch  gefaste  resoluta  von  denen  canzleien  abfassende  expe* 
ditiones  euch  vorläufig  ad  revidendum  vorgezeuget  werden  sollen.       26 

Und  gleichwie  vorhinbesagtermassen  alle  das  commercium  respi- 
cirende  materien  künftighin  bei  euch  vorgenomen  und  beratschlaget 
werden  sollen,  also  habet  ihr  auch  insonderheit  und 

!"•   die   bessere  einrichtung  deren   mäuthen   und   aufschlagen, 
wodurch  dem  handel  und   wandel  so  vieler  schaden,   besonders  in  30 
Osterreich  und  in  Mähren  respectu  des  hungarischen  commercii,  zu- 
gezogen worden,  alsobald  die  band  anzulegen. 

2^^  eine  beständige  obsorg  auf  die  producta  und  manufacta  deren 
länder  und  den  damit  nuzlich  einzuleiten  kommenden  baratto^)  zu 
tragen;  und  gleichwie  36 

d>^^  die  navigablemachung  deren  häufigen  Aussen,  womit  die 
natur  die  erblanden  gesegnet  und  derselben  conjunction,  auch  die 
erhaltung  und  reparation  deren  commercialstrassen  dem   handel  und 
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Wandel  den  grössten  Vorschub   geben  kann^   also  wird   auch   darauf 
ein  besonderer  bedacht  zu  nehmen  sein. 

4^  verdienet  das  commercium  zu  und  aus  dem  litorali  austriaco 
eine  haubtconsideration^  worüber  und  was  alldorten  vor  mängel^  sich 
6  befinden  und  was  etwa  nuzlich  einzurichten  sein  wird,  vorhin  ganze 
deductiones  vorhanden  seind;  und  gleichwie  viele  dieser  mängel,  je- 
doch nur  insoweit  selbe  in  das  Justiz-  und  polizeiwesen  einschlagen^ 
durch  die  oesterreichische  hofcanzlei  und  commerziencommission  all- 
sogleich  abgestellet  werden  können,  also  wird  hingegen  über  all  das- 

10  jenige  was  allda  und  in  Inneroesterreich  zu  dem  commerciali  gehöret, 
allein  bei  dem  euch  anvertrauten  haubtdirectorio  zu  deliberiren  und 
zu  Schlüssen  sein,  allermassen  dann  die  alldortige  intendenza,  wie 
solches  hiemit  geschichet,  mit  ihrer  dependenz  lediglich  an  euch  an- 
gewisen,  mithin  allein  und  unmittelbar  ihre  relationes  an  euch  zu  er- 

16  statten  und  von  euch  ihre  verhaltbefehl  zu  gewarten  haben  wird. 

5*®  ist  auch  auf  die  einrieb tung  ordentlicher  commercialstrassen, 
umb  denen  häufigen  zoUdefraudationibus  vorzubeugen,  sobald  nur 
immer  thunlich  vorzudenken,  überhaubt  aber  und 

6*®  wird  bei  dem  generalcommerciendirectorio  über  den  zusam- 
20  menhang  des  erbländischen  commercii  mit  fremden  nationen  und  die 
darbei  sich  ereignende  anstände  oder  vortheile  zu  berathschlagen 
sein,  zu  welchem  end  wir  dann  die  ministros  frembder  puissancen, 
welche  des  commercii  halber  hierorts  was  anzubringen  haben' oder 
einen  commercientractat  anstossen  wollen,  an  euch  anweisen  lassen 
26  werden,  umb  es  nachgehends  uns  conferentialiter  vortragen  zu  lassen 
und  zu  resolviren, 

Deme  ihr  also  in  allem  nachzukommen  schon  wissen  werdet; 
und  wir  verbleiben  [euch  mit gnaden  wohl  beigethan]. 


B. 

Kaiserlich-königliches   Dekret    an    den   Präsidenten   des   italienischen 

Eates  Josef  Grafen  von  Monte  Santo  die  Errichtung   des  Münz-  und 

Bergwerksdirektionskollegiums  betreffend. 

Wien  1747  Februar  20. 

Original  (deutsch)  gez.  von  dem  Präsidenten  des  KoUegiunis  Karl  Oraf  Königsegg 
und  ilalienische  Übersetzung  in  den  spanisch-italienischen  Ratsakten  des  Archives  de* 
Ministeriums  des  Innern  (1747).  Original  und  Übersetzung  wurden  nach  Rückvermerk 
am  27.  Februar  im  Rate  verlesen. 
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Rückseite:  Adresse  und  Vermerke, 

Von  der  röm.  kais.  [etcj  M*.  [etc.]  unserer  a.  g®°.  frauen  wegen 
dero  cammerern,  würklichen  geheimen  rath  und  Präsidenten 
des  italianischen  raths,  herrn  Josef  grafen  von  Monte- 
Santo    etc.    ritter    des    goldenen    vlieses,    hiemit   in    gnaden  5 

anzuzeigen: 

A.  h.  gedacht  I.  kais.  kgl.  M*.  haben  zwar  bereits  unterm 
16.  aprilis  nechstausgetretenen  1746**°  jahrs  unter  dem  präsidio  cam- 
merern, würklichen  geheimen  raths  und  vicepräsidenten  des  raths 
derer  österreichischen  Erbniederlanden,  herrn  Carl  grafen  von  Kö-  lo 
nigsegg-Erps  etc.,  eine  in  münz-  und  bergwerkssachen  independente 
hofcommission  a.  g**.  aufgestellet  und  selbe  als  ein  unmittelbares  hof- 
mittel.zu  erklären  beliebet. 

Gleichwie  nun  aber  I.  kais.  kgl.lÜ*.  weiters  dero  dienstes  zu  sein 
befunden,    sothane    hofcommission    nunmehro    als    dero    münz-    und  I5 
bergwerksdirectionscoUegium  und   den   erwehnten   herrn  grafen  von 
Königsegg-Erps    zum    Präsidenten    desselben    dergestalten   a.  g®*.  zu 
declariren,  daß  solches  münz-  und  bergwerksdirectionscoUegium  nicht 
nur  von    dero    hofcanzleien    und    hofstellen    also   intituliret  und    be- 
namset, sondern  auch  für  eine  unmittelbare  hofstelle  zugleich  erken-  20 
net,  angesehen  und  geachtet  und  mit  selben  münz-  und  bergwerks- 
directionscollegio  oder  dessen  herrn  Präsidenten  die  schriftliche  cor- 
respondenz,   wie   unter   denen   anderen   dero   hofcanzleien    und    hof- 
stellen  gewöhnlich,  fernerhin  gepflogen  werden   solle,   als  wird   diese 
a.  h.  Willensmeinung  dem  italianischen  rathspräsidenten  in  kraft  a.  g.  25 
resolution   zur  Wissenschaft  und  verhalt  hierdurch  eröffnet;   und   es 
verbleiben  übrigens  mehr  a.  h,  ernannt  I.  M*.  mit  kais.  kgl.  und  lan- 
desfürstlichen gnaden  ihme  herrn  Präsidenten  wohlgewogen. 

Signatum  Wien  unter  I.  kais.  kgl.  M'.  hervorgedrückten  secret- 
insigel   den  20.  februarii    des   eintausend  und   siebenhundert   sieben-  30 
undvierzigsten  jahrs. 

Karl  F.  graf  zu  Königsegg. 

Per  suam  sacram  caesaream 
regiam  majestatem. 

J.  J.  Edler  von  Wolffscron  ritter.      35 
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Nr.  61. 

Erklftrang  der  Mlnlsterlalbaneodepntation  zum  Hoftaiittel. 
Wien  1746  NoTember  18. 

Intimation  einer  a,  h,  Entschließung  an    den  Landeshauptmann  ob  der  Ernna. 
Codex  Awttriacua  V.  S,  236-,  darnach  hier  ahgedrtickt. 

Von  der  rom.  kals.  ,  .  .  Majestät  ...  in  gnaden  anzuzeigen: 
Demnach  a.  h.  Ihre  kais.  und  kön.  Majestät  a.  g.  resolviret  und 
dero  ministerialbancodeputation  als  ein  wirkliches  hofmittel  also  und 
dergestalten  erkläret,  dass  sie  ministerialbancodeputation  gleich  dero 
6  hofcammer  und   allen   anderen   hofmitteln   gehalten   und  von  jeder- 
männiglich   mit  eben  jenen  Vorrechten   und  würden,   welche  besagt 
anderen  hofmitteln  und  stellen  beigeleget,  angesehen,   folgsam  auch 
der  rang  der  ministerialbancodeputationshofräthe  wie   bis  anhero  bei 
den  hofmitteln  gewöhnlich   ohne   unterschied   der  hofstellen   bloshin 
10  nach  der  von  einem  jedem  rathe  abgelegten  pflicht  beobachtet  wer- 
den solle:  als  hat  man  a.  h.  resolution  .  .  .  hiemit  erinneren  wollen. 

Wien  den  18.  november  1746. 
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Zum  ersten  Bande. 

S.  18  unten  „Bergwerke"  statt  ^Burgwerke". 

Zu  8.  29—30«  Über  die  Persönlichkeit  Salamancas  s,  jetzt 
die  bemerkenswerten  Ausßlhrungen  von  W.  Bauer,  Die  Anfänge  Fer- 
dinands L  (1907),  S.. 167— 173,  201,  209-210. 

Zu  8.  88 1.    tber  Bernhard  von  Cles  ebenda,  S.  173—176. 

8-  121  oben  „171&«  statt  „1515". 

Zu  8«  177,  Anm.  2.  Von  den  drei  hier  als  verschollen  bezeich- 
neten Bänden  der  Registerbücher  der  deutschen  Abteilung  der  böhmi- 
schen Kanzlei  ist  eines  (Über  secundus)  im  fürstlich  Lobkowitzschen 
Archive  zu  Raudnitz  in  Böhmen  vorhanden.  (Gütige  Mitteilung  der 
Herren  August  von  Doerr  und  Archivar  Max  Dvofdk,) 

8.  262,  Anm.  2  „Augustin"  statt  „Franz  von  Wöber". 


Zum  zweiten  Bande, 

Für  Aktenstück  Nr.  10  (S.  84—91),  dessen  Aufnahme  erst 
in  letzter  Stunde  beschlossen  wurde,  konnte  das  auf  kurzem  Wege 
nicht  entlehnbare  Original  des  steiermärkischen  Landesar chives  in 
Graz  nicht  mehr  beschafft  und  dem  Drucke  nicht  zugrundegelegt 
werden. 

Krankheit  des  Bearbeiters  und  längere  Abwesenheit  der  Mit- 
arbeiter im  Sommer  1906  haben  bei  Behandlung  einiger  Aktenstücke 
Unregelmäßigkeiten  bedingt.  So  unterblieb  die  Revision  des  Druckes 
von  Aktenstück  Nr.  11  (S.  91 — 96),  woselbst  richtigzustellen  ist: 

8.  91  „Ms.  127/i"  statt  „Ms.  1271". 

8«  92  Z.  27  „von"  statt  „bei". 

8.  94  Z.  36 — 37  „gedenkpuechhaltern"  statt  „gedenkpuech 
halten". 

8.  95  Z.  9  nach  „obangezaigt"  fehlt  „betrifft". 

8.  96  Z.  25  „bekennen"  statt  „belehenen". 

8.  96  Z.  27  „ime"  statt  „jene". 

8.  96  Z.  28  „zu"  ist  zu  tilgen. 

8.  95  Z.  36  „Singkhmoser"  statt  „Sieglsmoser". 

österreichische  Zentralverwaltung.    1.  8.  34 
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S.  96  Z.  24  „aufsetzen"  statt  „aufsegen". 

Zu  den  Hofataatsverzeichnissen  (Aktenstücke  Nr.  12 
III  A—Z,  S.  139 -237;.- 

Daß  die  hier  dargebotene  Reihe  nicht  vollständig  ist  und  auch 
nicht  vollständig  geraten  sollte,  ist  schon  im  Vorworte  zum  ersten 
Bande  betont  worden.  Während  des  'Druckes  erschien  ein  kurzer^ 
aber  inhaltreicher  Aufsatz  von  0.  Freiherr  von  Mitis,  „Hof-  und 
Staatshandbücher^  (Mitteilungen  des  österr.  Vereines  für  Bibliotheks- 
wesen 10  [1906]),  auf  welchen  hier  nachdrücklich  verwiesen  sei, 

Damach  kommen  für  die  Jahre  1547148  und  1666  als  Hof- 
Staatsverzeichnisse  die  Handbücher  von  Nikolaus  Mameranus,  für 
die  Jahre  1582  und  1594  die  von  Peter  Fleischmann  verfaßten 
Bücher  besonders  in  Betracht;  dazu  für  die  Jahre  1567^  1574,  1654, 
1675,  1678  und  für  das  ausgehende  17.  Jahrhundert  die  Codices 
14458,  13621,  14676  und  14725,  14071,  12388,  14448  und  14209 
der  Hofbibliothek,  für  1569  das  Wiener  Universitätsarchiv,  für  1676 
die  Orazer  Universitätsbibliothek  (MS,  331 42);  femer  die  Codices  des 
Ghrazer  Landesarchives  313,  322,  805,  1260  und  mehrerlei  Bestände 
des  Staatsarchives  (mit  Ausschluß  der  Hofstaatenfaszikel). 

Außerdem  läßt  sich  daraus  die  Reihe  der  S.  237  Z,  24—49 
vermerkten  Schematismen  in  folgender  Weise  verlängern  und  er- 
gänzen: 1700  (nur  nach  Zitat  bekannt),  1702  (Hof  bibliothek  [H]), 
1704,  1706—1710  in  zwei  Bänden  (Familienfideikommißbibliothek  [F]), 
1711  (Archiv  des  Ministeriums  des  Innern  [AMI]),  1719  (H,  Staats- 
archiv [StA]  und  Archiv  [Bibliothek]  des  Finanzministeriums  [BFM]), 
1721  (H,  F),  1723,  1724  (H),  1725  (F),  1726  (H,  AMI),  1729  (H), 
1730  (Universitätsbibliothek  Wien  [UBW],  Reichsfinanzarchiv  [RFA], 
AMI),  1731  (H,  F,  BFM),  1732  (H,  UBW),  1733  (H),  1734—1741 
(AMI),  1744  (NÖ.  Landesarchiv),  1746^1748  (AMI);  1742—1743, 
1746  und  1749  wurden  anscheinend  nicht  ausgegeben. 

Im  einzelnen  siehe: 

S,  191  Z.  2  „Fernando  Manuelo"  statt  „Mazuelo". 

S.  303  Z.  15  besser   „Hohenzollern"   statt   „hohen   Zollern". 

S,  331—233  „Hellfried  (Helfrich)"  ist  als  Taufname  ungesperrt 
zu  drucken,  wie  denn  Druckversehen  dieser  Art  noch  mehrmals  unter- 
laufen sind. 

S.  339  Z.  28  „Isaac  Volmar"  statt  „Volmat**. 

S.  331  Z.  8  „Molartt«  statt  „Molatt". 

S.  333  Z.  33  „Pas San"  (Bassano)  statt  „Passau". 

Zu  S«  337  vgl,  Khevenhiiller-Schlitter,  Aus  der  Zeit  Maria 
Theresias,  I  (Einleitung)  S.  69 — 70,  Anm,  3, 
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Zwischen  die  Aktenstücke  Nr.  13  und  Nr.  14  ist  als  Akten- 
stück Nr.  13  a  einzufügen:  die  lange  Zeit  verschollene  und  jüngst 
durch  Herrn  Direktor  Johann  Langer  im  k.  u.  k.  Kriegsarchive 
Signatur  Feldakten  1531\  aufgefundene 

Instraktlon  ESnlg  Ferdinands  I.  fftr  die  ErlegsrSte. 
Linz  1531  Febrnar  26. 

Sie  lautet: 

Was  gestalt  Römischer^  Hungerischer  und  Behemischer 
kgl.  M^  etc.  unsers  allergnedigisten  herrn  kriegsräth;  die 
ihr  kgl.  M^  an  ihrem  hof  fnrgenomen^  geordent  und  zu  halten 
beslossen  ist,  in  seiner  kgl.  M*.  kriegssachen  handlung  fur- 
genomen  und  die  verrichten  sollen. 

Nemlichen  sollen  bemelt  kriegsrät  zuvor  wissen^  auf  daz  hoch- 
gedacht römisch  kgl.  M^  nun  ein  gut  zeit  her  durch  menig  und 
vilerlai  kundschaften,  weih  auch  von  mer  underschidlichen,  weiten 
und  frömbden  orten  kumen  sein,  in  gewiss  erfahrung  und  wissen 
bracht,  wie  und  welher  gestalt  sich  der  Turgg  über  trefflichen  rüst 
und  in  höchster  beraitung  allerlai  kriegsnotturft  ein  guete  zeit  ge- 
standen und  noch  ist,  des  furnemen  und  willens  dises  jar  und  zu 
frueer  zeit  ainen  gwaltigen  zug  auf  daz  kunigreich  Hungern  und 
weiter  auf  di  oesterreichischen  und  etlich  ander  land  ze  thun,  die- 
selben in  sein  gwalt  zu  bezwingen,  das  solh  kundschaften  nun  jezo, 
so  romisch  kgl.  M*.  oratores,  die  ihr  kgl.  M*.  bei  gemeltem  Turggen 
in  handlung  umb  friden  oder  anstand  gehabt,  wider  kamen  sein, 
gleichermassen  angezaigt,  roborirt  und  bestätt  sein  worden,  also  daz 
numer  gar  kain  zweifl  sein  kan  noch  ist,  dann  daz  der  Turgg  sein 
macht  jezo  angeenden  sumer  wider  auf  Hungern,  oesterreichisch  und 
ander  land  wenden  und  wie  kgl.  M^  in  obberurten  kundschaften  be- 
funden, ungeferlich  zum  halben  monat  marcii  anziehen  wirdet: 

Derhalben  hat  kgl.  M\  hochtrefFlich  not  bedacht,  das  mer  dann 
zeit  sein  wöU,  mit  allem  dem,  daz  dem  Turggen  zu  solhem  seinem 
vorhaben  verhinderlich  und  seiner  M*.  landen  und  leuten  zu  rettung, 
bewarung  und  aufenthalt  dienstlich  sein  kan,  beraitung  ze  thun,  mit 
höchstem  vieis  nachgedenken,  zu  ratslagen,  furzunemen  auch  in  daz 
werch  mit  dem  ehisten  zu  bringen. 

Das  nun  solhs  sovil  dest  fueglicher  und  ordenlicher  bescheen 
and  kgl.  M^  in  andern  Sachen  und  gescheften,  daran  ir  M^  und  iren 
landen  trefflich  gelegen,   daneben  nit  gar  verhindert  werd,  hat  sich 
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ir  M^  ainen  kriegsrat  an  iren  hof  zu  ordnen  und  zu  halten  und 
under  denselben  ain  person^  weihe  die  umbfrag  auch  aller  ratslag 
und  besluss  relation  thun  und  weiter  Vollziehung  beratslagter  Sachen 
sollicitieren  und  neben  sol^  furzeseczen  entslossen^  nnd  demnach  dise 
volgenden  personen  furgenomen. 

Felician  von  Pötschach,  als  der  die  umbfrag  haben  und  der 
ratsieg  relation  thun,  dieselben  auch  zu  Vollziehung  sollicitieren  sol, 

Josephen  von  Lamberg, 

Hannsen  von  Greysenegg, 

Hannsen  von  Lapiz  und  ander  mer,  die  ir  kgl.  M*.  noch  darzue 
verordnen  wirdet. 

Und  zu  einem  anfang  diser  kriegshandlungen  sollen  benennt 
rät  wissen,  daz  sich  die  kgl.  M*.  gegen  kais.  M*.  und  der  reichsstenden, 
als  ir  M*.  bei  denselben  umb  hilf  wider  die  Turggen  embsigelich  an- 
gehalten, damit  die  dest  leichter  und  gewisser  erhebt  wurd  und  be- 
willigt hat  zu  underhalten: 

Erstlich  ainhundert  stugk  geschiicz  mit  sambt  püchsenmaistem, 
schiffpruggen,  schanzgrabern,  fuer  und  aller  ander  zuegehör. 

Zum  andern,  di  schiffungen  auf  dem  wasser  sambt  allen  schiff- 
personen  und  zuegehörung. 

Zum  dritten,  den  obristen  veldhaubtman  mit  den  zuegeordenten 
kriegsräten. 

Zum  vierden,  die  anslag  und  hilf,  die  in  der  reichshilfen  dem 
haus  Osterreich  zu  halten  gepuert. 

Neben  dem  so  hat  kgl.  IVP.  als  für  aines  der  notturftigisten 
stück  furgenomen,  die  flecken  und  bevestigung,  daran  den  Turgg 
noch  etwas  zu  hindern  und  in  seinem  furnemen  aufzuhalten  wer,  zu 
pauen  und  zu  pesser  weer  zuezerichten  lassen. 

Demnach  sollen  die  kriegsrat  fürs  erst  dise  angezaigten  artiki 
für  sich  nemen,  mit  vleis  darob  sizen,  beratslagen  und  nachgedenken, 
wie  dieselben,  durch  wen  und  was  massen  zum  furderlichisten  vol- 
zogen  und  in  daz  werk  gebracht  können  und  mugen  werden,  in- 
sonders  die  kainen  aufschub  oder  verlengrung  haben  mugen  als  mit 
bestellung  der  schiffspersonen,  die  beswerlich  zu  bekumen  und  weiten 
weg  zu  bringen  sein;  und  weiter  auch  daz  gepeu  der  flecken  und 
besezungen  in  daz  werch  zu  bringen  furnemen  und  solher  gestalt 
weg  und  Ordnung  suechen,  daz  dieselben  flecken  durch  geschickt 
verstendig  pauraaister  und  werchleut  besichtigt  und  nach  irem  ratslag 
und  guetbedunken  von  stund  arbaitend  personen  angelegt  und  also 
die  ratsieg,  wie  die  gepeu  am  besten  angesehen,  in  volzug  bracht 
und   daz   werk   verriebt   werden    mug.     Und   so   ungezweifelt    solhe 
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gepeu,  wo  die  mit  parer  zalung  sollen  volbraeht  werden,  ein  uber- 
messige  suma  costen  wurden,  sollen  die  kriegsrät  bedacht  sein  und 
weg  fumemen,  daz  sovil  imer  muglichen  ist,  des  gelts,  so  jeder  zeit 
verbanden  sein  wurd,  verschont  und  allenthalb  mit  robat  die  hilf  zu 
dem  gepeu  gesucht  und  erhebt;  was  aber  gelt  neben  der  robat  aus- 
gegeben werden,  wie  das  zum  geringisten  beschehen  sol,  ob  auch 
etwo  von  weit  gesessnen  underthanen  fUr  die  robat  ain  gelt  zu  er- 
langen und  zu  begeren  oder  nit  sei.  Insonderhait  sol  durch  die 
kriegsrät  bedacht  werden,  ob  und  welher  orten,  pastein  und  bevesti- 
gung  am  wasser  zuegericht  und  gepaut  und  davon  der  wasserstKom 
dem  Turggen  dest  leichter  gewert  und  vorgehalten  mug  werden, 
solhs  wie  und  durch  wen  es  in  daz  werch  und  Vollziehung  zu  bringen 
notturftiglich  beratslagen  und  zum  muglichisten  befurdern,  in  an- 
sehen, daz  jezo  der  zeit  des  anstands  den  kgl.  M^  mit  Graf  Hannsen 
von  Zyps  angenomen  und  der  sich  noch  auf  zwai  monat  erstreckt, 
vil  mer  und  fueglicher  mit  ruee  weder  hinach  in  noch  langer  zeit 
zuegericht,  gepaut  und  bevestigt,  davon  der  Turgg  etwas  zeit  allen 
landen  zu  gueten  aufgehalten  und  gehindert  werden  mag. 

Vorgemelt  kriegsrät  sollen  auch  von  wegen  bestellung  des 
kriegsvolks  zu  der  gegenweer  und  in  sonders  bedenken,  was  anzal 
von  geringen  pherden  not  sein  möcht,  wo,  durch  wen  und  in  was 
besoldung  dieselben  zu  bestellen,  wer  auch  haubtleut  und  obrer  dar- 
über sein  sollen. 

Ob  si  auch  ainich  oder  mer  practik  in  daz  kunigreich  Hungern 
oder  sonst  in  ander  weg  dem  veind  zu  nachtail  und  abpruch  und 
die  kgl.  M^  und  iren  landen  zu  nuz  und  wolfart  geraichten  oder  ge- 
raichen  möchten,  anrichten  und  machen  könnten,  jez  oder  hinfur 
nach  gelegenhait  und  gestalt,  wie  sich  die  leuf  jedesmals  werden 
zuetragen,  so  sollen  si  solhs  mit  höchstem  und  pesten  vleis  thun  und 
kain  muee  noch  arbait  darinnen  ansehen. 

Und  da  solhs  sovil  dest  leichter  durch  ermelt  kriegsrät  be- 
scheen  mug,  so  wil  die  kgl.  M*.  denselben  zu  einem  anfang  gnedic- 
lich  und  vertreulich  angezaigt  haben,  daz  jezo  wenig  verganger  zeit 
ain  Turgkischer  weyda,  wie  kgl.  M*.  bericht  ist,  ain  ansehenlich  und 
trefflich  person  zu  irer  M*.  rat  und  landshaubtman  in  Crain  kumen; 
mit  demselben  hat  er  geredt  und  beratslagt,  wie  dem  Turggen  in 
seinem  furnemen  verhindrung  bescheen  möcht,  hat  also  bei  im  be- 
funden, wie  die  sach  anzugreifen  war,  nemblich  auf  mainung  und 
weg,  wie  auf  beigelegter  schrift  mit  A  bezaichent,^)  verstanden  wirt 
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Die  kgl.  M*.  wil  auch  iren  kriegsräten  weiter  jederzeit  aller 
gelegenhait  und  leof  und  wie  sich  die  Sachen  schicken^  sovil  ir  M^. 
di  kriegsrät  zu  wissen  notturftig  ansehen  wirdent,  gnediglich  be- 
richten lassen,  sich  sovil  dest  mer  in  gemelt  und  ander  weg  wissen 
zu  schicken. 

Und  sollen  also  vorgenennt  kriegsrät  in  disen  obangezaigten 
puncten,  auch  in  all  ander  weg,  waz  si  zu  gegenweer  des  Turggen, 
abpruch  der  veind  und  rettung  der  land  dienstlich  und  nuzlich  an- 
gesehen und  finden  werden,  mit  allem  vleis  bewegen  und  beratslagen 
und  den  rat  in  aller  eng  und  gehaim  halten,  kain  person  ausserhalb 
ir  an  sonder  vorwissen  oder  bevelh  kgl.  M*.  darzue  beruefen  noch 
darein  lassen,  und  was  si  jeder  zeit  in  bedenken  haben  und  in  rat 
finden  solhs  irer  kgl.  M*.  alzeit  furtragen  und  berichten,  so  wil  kgl.  M*. 
inen  darzue  gnedig  audienz  geben,  und  weiter  irer  M*.  willens  dar- 
über mit  dem  ersten  entsliessen  und  si  selbes  entslus  alweg  versten- 
digen.  Und  wes  sich  kgl.  M^  darinn  also  jeder  zeit  entsliessen  werden, 
soll  obgedachter  Felician  von  Pettschach  daran  sein  und  anhalten, 
daz  solhs  an  den  orten,  es  sei  bei  der  canzlei,  camer  oder  anderstwo 
zum  eheisten  in  volzug  bracht  und  nit  in  verlengrung  gestellt  werd. 

Actum  Lynnz  den  26.  Februari  anno  etc.  im  31. 

In  Aktenstück  Nr.  16,  S.  276  —  280  (vgl.  Bemerkung  zu 
Aktenstück  Nr,  11)  ist  richtigzustellen: 

S,  276  Z.  23  „so  in  an"  statt  „so  in  ein. 

S.  276  Z.  28  „befestigungen"  statt  „bekestigungen". 

S.  278  Z.  19  und  S-  279  Z.  25  „teuglich«  statt  „treulich«. 

S.  279  Z.  26  „zu  fertigen",  statt  „zufertigen". 

8«  279  Z.  26  „vermanen"  statt  „vememen". 

S.  279  Z.  32  „das  kriegswesen"  statt  „des  kriegswesen". 

S.  279  Z.  28  „nuzlich"  statt  „möglich". 

S.  280  Z.  6  „Geilel"  statt  „Geibel"  (Unter schriß). 

Aktenstück  Nr.  26  B,  8.  397—401,  ist  als  Entwurf  einer 
Instruktion  zu  bezeichnen. 

In  Aktenstück  Nr.  26  C,  S.  413,  Z.  19—20,  ist  richtig  inter- 
fungiert  zu  lesen:  „.  .  .  gränizverrichtungen,  dabei  er  etbo  die 
maiste  zeit  herkumben  und  derselben  gelegenhait  sowol  [als]  der 
kriegsleut  bekannt  ist,  umb  besseren  aufsehens  willen  gebraucht  und 
gelassen  werde,  ..." 

Zu  Aktenstück  Nr.  27  A,  S.  415  (Kopfregest):  „[1899]"  staU 

„[1894]". 
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Zu  den  Aktenstücken  Nr,  32  A-G  8.  498 ff,: 

Zu  S«  498  (Kopf regest) :  Die  Revisionsordnung  Ferdi- 
nands III,  vom  27,  Juli  1666  (Nr.  32  B)  ist  gedruckt  im  Codex 
Austriacus  3,  S.  154  ff,  (Giltige  Mitteilung  des  Herrn  Oberlandes- 
gerichtsrates  Theodor  Motloch,) 

Zu  S.  511  (Nr,  32  C,  Kopf  regest).  Die  Kommission  zur  Be- 
ratung der  Revisionsordnung  vom  14,  Mai  1669  ist  im  Druck  der- 
selben und  damit  auch  in  unserem  Druck  nicht  ganz  richtig  ange- 
geben. Näheres  s,  bei  Motloch,  „Landesordnungen  und  Landhand- 
festen^y  Mischler-Ulbrich,  Österreichisches  Staatswörterbuch,  2,  Aufl. 
(1907). 

Tai  Aktenstück  Nr.  34,   S.  647,   Z.  31:     Alinea  und  Absatz- 
nummer  36  hätten  zu  entfallen. 

Zum  dritten  Bande. 

Zu  Aktenstück  Nr.  40  B,  S.  61—62: 

Außer  den  hier  mitgeteilten  kommen  noch  zwei  in  der  Dar- 
Stellung  verarbeitete  Akten  in  Betracht,  die  mir  nach  Druck  von 
Nr.  40  B  durch  Herrn  Direktor  Langer  gütig  mitgeteilt  wurden. 
Es  sind  die  beiden  Kriegsarchivakten  Hofkriegsrat  1710  August  76- 
Reg.  und  Hofkriegsrat  1714  Juni  469  Exp.  (Originalreferat  des 
Primen  Eugen  vom  17.  Mai  1714  mit  kaiserlicher  Resolution:  „Pla- 
cet  per  totum.  Carl.") 

Aus  diesen  Akten  ergibt  sic\  daß  die  Einteilung  in  die  vier 
8.  61  bezeichneten  „Expeditionen^  (Referate)  seit  dem  Hofkriegsrats- 
Präsidium  des  Grafen  Mansfeld  in  Kraß  war  (1701 — 1703)  und 
daß  das  innerösterreichische  Militare  im  August  1710  bei  „incorpo- 
rirnng  des  dasigen  [i.-ö.]  kriegsstaats  in  den  grossen  kriegsrat"  als 
(6.)  Referat  von  dem  ersten  Referate  „pro  militaribus  et  politieis" 
abgesondert  wurde.  Die  Vorschläge  Eugens  vom  März  1713  empfahlen 
dann  nur  eine  Erweiterung  (nicht  „Einrichtung^)  dieses  fünften  Re- 
ferates; doch  bedachte  sich  der  Prinz  selbst  dann  anders  und  riet  in 
seinem  Referate  vom  17.  Mai  1714  zur  Vereinigung  des  6.  mit  dem 
1.  Referate,  welchem  Antrage  der  Kaiser  auch  entsprach. 

S.  181  Z.  10  „F."  statt  „E.  graf .  .  Walsegg**  (Unter schriß). 
In  Aktenstück  Nr.  48,  S.  291,  Z.  33(34  hätte  die  Alinea  zu 
entfallen. 

S.  495  Z.  16  „Pelser"  statt  „Felser". 
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Bearbeitet  von  Franz  Wilhelm. 
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Vorbemerkung. 


Die  Zahlen  ohne  vorg^esetzte  rOmische  Zahl  beziehen  sich  aaf  den  ersten 
Band,  die  Zahlen  mit  Torgesetztem  römischen  Zahlzeichen  anf  die  entsprechenden 
beiden  anderen  Bände.  Die  Exponenten  bezeichnen  die  Anmerkung  der  betreffen- 
den Seite,  ein  beigefügtes  A.  besagt,  daß  das  Wort  in  der  anf  diese  Seite  hinOber- 
reichenden  Anmerkung  der  Torhergehenden  Seite  zu  finden  ist.  —  Die  häufig  ab- 
wechselnd gebrauchten  Laute  C  und  K  sowie  I,  J  und  Y  wurden  durchwegs  als 
gleichwertig  behandelt  und  daher  vereinigt.  Bei  dem  weniger  häufigen  Wechsel 
von  B  u.  P,  C  u.  Z  und  F  u.  V  genügten  Verweise.  —  Eigennamen,  die  in  ver- 
schiedener Schreibweise  vorkommen,  sind  unter  der  heutigen  Schreibung  oder  der 
ihr  nächststehenden  Form  zusammengefaßt  und  Verweise  nur  dann  angebracht,  wenn 
der  Benutzer  durch  eine  auffallend  abweichende  Schreibweise  in  den  Aktenstficken 
irregeführt  werden  könnte.  —  Bei  umfangreicheren  Schlagworten  (wie  z.  B.  Böhmen) 
sind  nach  Möglichkeit  sachliche  Unterabteilungen  vorgenommen  worden,  um  dem 
Benutzer  die  Durchsicht  des  ganzen  Artikels  zu  ersparen,  da  eine  rein  alphabetische 
Anordnung  innerhalb  solcher  Schlagwörter  sich  als  undurchführbar  erwies. 
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Ä. 

Aa,  Jhann  y.der,  bnrgnnd.  Sekretär  (1639 
—64)  II,  169.  164.  171.  174. 

Abele  ▼.  Liltenberg,  Christoph, Hof  rat,  geh. 
Sekretär  u.  iö.  Beferendar  (1664^81) 
62*.  64A.  64^  89.  89*;  II,  691.  697. 
664. 

Abensperg-Trann,  Graf  Ernst,  Hofkriegs- 
rat (1655)  II,  232. 

— ,  Graf  Otto  Ehrenreich,  n9.  Landmar- 
schall  n.  Oberinspektor  d.  Banco  del 
Giro  (1703)  100»;  m,  122.  124. 

Abfahrtsgelder  H,  643;  IH,  144.  147. 

Abfertigung  d.  Leibeserben  ▼.  Beamten 
n,  638. 

Ablaßpfennige,  Prägung  derselben  IH, 
295. 

Abolitio  criminis  IH,  390.  —  Vgl.  auch 
Bestitutionsbriefe. 

Absolutionsbriefe  II,  98.  464.  666. 

Abstimmung  bei:  Bancalgubernium 
in,  165.  —  Finanzkonferenz  UI, 
198.  —  Hauptkameralkommis- 
sionen  III,  73.  78.  212.  220.  —  Hof- 
kammer n,  604  f.;  III,  215.  416.  — 
Böhm.  Hofkanzlei  IH,  316.  — 
Ost. Hofkanzlei  III,  363 f.;—  Hof- 
kriegsrat II,  402.  —  Reichshof- 
rat II,  284. 

Acat,  Lienhardus,  Tenorist  (1619)  H,  145. 

AkathoUken  II,  496. 

Ackher,  Hanns  (1519)  H,  142. 

Accisen  II,  620;  HI,  42.  470. 

Ach,  Dr.  Gerhard,  Hofrat  (1660—69)  II, 
168.  172.  176.  180. 

Achlperger,  Mertl,  Wagenknecht  II,  146. 

AcU  m,  520. 


Adel,  Adelsstandpersonen  3.  6*.  28.  222. 

223'.  230;  II,  84.  107.  379.  464.  568; 

m.  389.  391.  —  Adelung  H,  449.  — 

Adelsgerichte,  bOhm.  182. 
Adelsbriefe  H,  97.  298.  316.  363.  461.  496. 

649.  650.  677;  III,  6.  7.  —  Vgl.  auch 

Nobilitatton. 
Adler,  Anndre,  nS.  Sekretär  (1627/28)  II, 

147.  241.  242.  244—246. 
— ,  Christoph,  Hof  kammerkanzlist  (1 644 — 

50)  II,  163.  166.  170.  —  Hofkammer- 
sekretär (1561— 59)  H,  169».  173.  177. 

181*. 
Adlersthurn  s.  Putz. 
Adjuten  d.  Beamten  II,    370.  586.  606. 

610.  611.  646.  654;  IH,  146.  150.  157. 

162.  397.  443. 
Admodiationsassociation  III,  252. 
Advokaten  H,   379.  380.  603.  606.  614. 

616.   618.   626.   628.    529.    633;    III, 

160.   168.    319.    323.    324.  327—329. 

332.  332  ^  833.   334.  361.  368—371. 

375.  435  A.  487.  —  Landesadvokaten 

II,  497. 
Ämterbriefe  18;   H,  4.   6.   26 ^  34.   62. 

347;  III,  60.  63. 
Aerarium  97.  100.  101».  103.  106  A.  107. 

116.  119*.  120.  132.  134.   170A.;   II, 

669;  m,  26—27.  31—33.  86.  38.  56. 

61.   67.   69.   70.  82—84.  87.  89.   92. 

102—106.   109.   112.    114.    117.    118. 

121.    129.   138.   140.   146.    147.    154. 

166.   162.   167.   171.    177—180.    184. 

194.  196.  198.    201.   209.    218.    225. 

227.  231.  233.    249.    252.    260—263. 

265.  269—271.  277.   279.    281.    288. 

291.  299.  300.    309.    310.    313.    338. 

339.  342.  346.    358.    359.   362.    381. 
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401.  402.  407.  409.  416.  442.  452. 
467.  462.  467.  472.  477.  486.  521.  — 
Aerar  in  Italien  u.  d.  Niederlanden 
m,  491. 

Agkoney,  Casius,  Hofkammerregistrator 
(1498)  II,  18.  22.  24.  25.  47.  —  Schatz- 
meister (1502)  II,  24^ 

Agenten  231;  U,  626;  III,  160.  317—319. 
325.  327—329.  332.  332».  333.  334. 
344.  361.  365.  368—371.  374.  376. 
431.  435  A.  440.  487.  —  Hofagenten 
m,  168.  —  Hof  krieggagenten  HI,  443. 

—  Winkelagenten  III,  327. 369.  —  In- 
nerOsterr.  geschworene  Agenten  III, 
370. 

Agentieren  (korrespondieren,  prokorieren, 
floUisitieren,  Dienstgeldannahme,  Pro- 
yisionan nähme),  Verbot  d.  fUr:  Amt- 
leute in  d.  Erblanden  II,  86.  — 
fiancalitätspersonale  UI,  176.  — 
Cameralbediente  II,  666.  —  Hof- 
gesinde n,  10.  —  Hofkammer- 
personale m,  249.  256.  321.  610; 
m,  224.  —  Böhm.  Hofkanzlei- 
personale III,  312,  8chle8.-lausitz. 
Ezped. II, 426.  —  Ost.  Hofkanzlei- 
personale II,  16  A.  64.  456.  640; 
III,  360.  498,  Taxator  III,  377.  — 
Hofkriegskanzleipersonale  UI, 
431.  440.  —  Hofrat  II,  9.  10,  Rats- 
sekretlire U,  13A.  88.  —  Landes- 
regierungen u.  Kammern  II,  258. 

—  Bei  chshofkanzleipersonale 
II,  292. 

Aggsbach  (in  NÖ.),  Kloster  III,  13.  392. 

Agier,  Stephan  (1519)  II,  142. 

Agram,  Bischof  Nikolaus  Olach,  ungar. 
Vizekanzler  (1544/46)  141*;  II,   163. 

Aichelberger,  Lakai  II,  144. 

Aichen,  Peter  v.,  nO.  Landschreiber  (1669) 
II,  511. 

Aichin,  Simon,  Beichshofrat  (1616)  11^ 
203. 

Aichlberg  s.  Khevenhüller. 

AichpUhel,  Johann  Karl  v.,  Hof  kammer- 
rat (1666)  II,  231. 

AygU,  Paul,  Stäbldiener  H,  140. 

Aigner,  J.  A.,  Baltoffizier  d.  Salzhaupt- 
kommission (1714)  m,  66  ^ 


Ayndegger,  Caspar,  Hofkanzlist  (1544 — 

46),  II,  163. 
Alba,    Herzog  Fernando,    Bat  Karls  V. 

226. 
Albersperger,  Wilhelm  (1619)  II,  147. 
Albrecht  v.  Albrechtsbarg,  Johann  Ignaz, 

Sekretär  (1704)  UI,  132. 
Aldringer,  Alt-,  Johann,  Hofkriegsrat  u. 

Obrister  (1627/28)  II,  216. 
Alexandrin,  Johann,  Hofrat  (1576)  II,  193. 
Alfantz,  Martinus,  Sängerknabe  II,  145. 
AUergeheimste  Sachen  s.  Qeheime  Sachen. 
Allodium  II,  618;  lU,  281. 
Almauer,  Erhard,  Kaplan  (1619)  U,  141. 
Almen  UI,  290. 

Almoseugelder  II,  693;  UI,  162. 
Alphanso,  Johann,  Hofrat  u.  Botschafter 

K.  Ferdinands  I.  am  kais.  Hof  (1541) 

II,  167». 

Altenburg  (in  NÖ.),  Kloster  lU,  13.  392. 

AltenpOUa  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  III,  393. 

Altenhauser,  Edelknabe  (1519)  U,  144. 

Altenstaig,  Adam,  lat.  Hofsekretär  (1576) 
U,  194. 

Alter,  J.  J.,  Hofkammerkonzipist  (1714) 
UI,  661. 

Althaimb,  Wolfgang  ▼.,  Einspänniger, 
U,  140. 

Althann,  Christoph  Freih.  y.,  Hofkam- 
merrat (1667)  U,  189.  —  Hofkam- 
merratspräsident  (1676)  II,  193. 

— ,Graf  M.  W.,   Hofkammerrat    (1714) 

III,  66 1. 

Altmanshausen,  Wendel  ▼.,  Hofkanzlist 
(1553/54)  U,  174. 

Altmanshauser,  Achillus,  Hofkanzlist 
(1560)  II,  170. 

Amsterdam,  Banken  97.  100^;  lU,  121. 
122. 

Amtsstunden:  Bancalgubernium  lU, 
168.  169;  Bancalität  UI,  174.  — 
Deputierte  Bäte  UI,  21.  —  Hof- 
kammer 77;  U,  322.  380.  600.645; 
UI,  245.  —  Schles.-lausitz.  Exped.  d. 
bOhm.  Hofkanzlei  U,  425.  —  Ost. 
Hofkanzlei:  Begistrator  II,  546, 
Taxator  u.  (Regenschreiber  U,  98. 
654;  III,  8.  376—378,  Begistranten  U, 
686,  Expeditor  U,  584,  Schreiber  U, 
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15  A.  240.  469.  584,  Diener  II,  471. 
587.  —  Hofräte  H,  8.  273.  —  Hof- 
kriegsrat: Räte  238;  II,  276.  398. 
403,  Referendare  a.  Sekretäre  III,  430, 
Eanzleipersonale  II,  301;  HI,  429, 
Taxator  III,  447.  —  Reichshof- 
räte II,  283,  Schreiber  II,  301  f., 
Diener  II,  302. 

Anbringen  II,  604;  HI,  216.  523. 

Anckerscron  s.  Hofmann. 

St.  Andre,  Kloster  III,  13.  392.  —  Propst 
Stephan,  nO.  Landesauischnß  (1669) 
II,  611. 

Anger,  Johannes,  Altist  (1519)  H,  145. 

Angerer,  Franz,  Hof kanzleidiener  II,  148. 

— ,  Hans,  znm  Freyenthum,  Zahlschrei- 
ber (1627/28)  n,  148.  —  Hofzahl- 
meister (1537-39)  II,  158.  249.  252. 
257—259.  263—268.  271. 

Angler,  Helfrid,  Hofkammerkanzlist 
(1557/68)  n,  178. 

Anthony,  Kellerknecht  II,  151. 

— ,  Küchenbub  II,  146. 

Anthoni,  Peter,  Trompeter  H,  153. 

Antwerpen,  Kommando  zu  III,  443. 

Anwartschaften  auf  Lehenfälligkeiten  II, 
361;  III,  276. 

Apotheker  H,  109. 159.  186. 197,  s.  Calvus. 

—  Unterapotheker  II,  109,  s.  Logius, 

Newsslos,  Yel  ins.  —  Ygl-Feldapotheker* 

Appaltierung,  Verpachtung  15;  III,  70. 
100.  103.  104.  116.  225.  284.  286. 
402.  —  Generalappaltierungswerk  IH, 
203. 

Appellation  196*.  197.  222.  232;  H,  345. 
436.  437.  478.  496.  500.  505.  512. 
513.  619;  in,  283.  320.  322.  323. 
419.  —  Appellationsgericht  s.  Böhmen, 
Mähren. 

Aragonien,  König  (1514)  II,  64. 

Arcana  s.  Geheime  Sachen. 

Arch,  Graf  Cyprian,  Oberstkämmerer 
(1663-64)  n,  186. 

Archivum  caesaris  HI,  482. 

Ardacker,  kais.  Propstei  HI,  393. 

Argento,  Bartholme  de,  lat.  Kanzlei- 
schreiber (1651—59)  II,  169».  173. 
177.  181.  —  Lat.  Registrator  (1662  — 
67)  II,  184.   190. 


Argento,  Justus  de,  lai  KanzUst  (1539 — 
50)  II,  158,  163.  166. 

Armada  II,  277.  399.  —  Armadameister 
II,  400.  —  Verwalter  d.  Armada  H, 
279. 

Armee  s.  Feldarmee. 

Amoldin,  Matthias,  v.  Klarstein,  Hof- 
kammersekretär (1615)  n,  205.  — - 
Reichshofrat  u.  geh.  Reichssekretär 
(1627—36)  n,  211.  223.  225. 

Arras,  Bischof  Granvelle,  Präsident  d. 
kais.  Hofrates  Karls  V.  (1552)  42'. 
225.  226. 

Arrhen  116*.  116.  118.  122.  123,  123^ 
135*;  vgl.  Assignationsarrha,  Barat- 
tierungsarrha,  Dienstarrha,  Jnden- 
arrha,  Legitimationsar rha,  Reserva- 
tionsarrha.  —  Hauptarrhenkommis- 
sion  132  A;  UI,  218,  Buchhalter  s. 
Reinecker.  —  Arrhenbuchhalterei  III, 
405.  —  Arrhenkollektur  IH,  168.  171. 
177.  202.  —  Arrhen-  u.  Schuldenzahl- 
ämter  HI,  404. 

Arsenal  II,  277.  399.  406-408;  III,  51. 
—  Arsenalverwalter  239.  244.  246*; 
II,  279;  in,  158.  —  Ai-senalhaupt- 
mann  II,  370.  399.  400.  407;  III,  158. 

Artillerie  234.  253.  261;  H,  329.  536. 
622;  in,  26.  51.  253.  454.  466.  459. 
473.  476.  —  A.-Offiziere  II,  411.  — 
A.-Auditor  III,  477.  —  Feld-  u.  Haus- 
artilleriechargen III,  446. 

Asparn  (a.  d.  Donau),  kais.  Pfarre  III,  393. 

Assignationen,  Geldanweisungen  d.  Banco 
u.  d.  Bancalität  99.  100.  102».  103. 
104.  104A.  104*.  114.  114';  III,  123. 
124.  126—131.  136.  146.  162.  192. 
227.  230.  262.  413.  416.  —  Assigna- 
tare  III,  162.  179.  —  Assignations- 
parteien  III.  264.  271.  —  Vgl.  Mili- 
täranweisungen. 

Assignationsarrha  111.  112';  IH,  146. 
147.  147*.  178.  404.  406.  491. 

Assoziationsgeschäfte  IH,  41. 

Astana  s.  Lindegg. 

Aster,  Balthasar,  Sängerknabe  II,  145. 

AttesUta  publica  III,  433. 

Audienzen  73.  77.  122;  II,  265.  326.  327. 
336.   368.   378.  382.    387.    389.    397. 


Digitized  by 


Google 


542 


Auditor  —  Bancalitat. 


404.  586.  611.  612.  630;  IH,  186. 
226.  304.  346.  534.  ~-  Kgl.  bOhm. 
Audienzen  II,  479. 

Auditor  III,  435  A.  —  Vgl.  Feldaudito- 
riat  oberstes,  Generalauditor,  Inge- 
nieurstabsauditoren, Landauditoren, 
Regimentsauditor,  Stabsauditor. 

Auer,  Franz,  kgl.  Diener  n,  154. 

— ^,  Maximilian,  Einspänniger  II,  140. 

Auersperg,  Aurs-,  Weikhart  Freih.  zu, 
Oberstbofmarschall  u.  Hofkriegsrat 
(1667)  48*;  n.  189. 

— ,  Fürst  Weikbard,  geh.  Rat  (1665—64) 
44 >.  52«;  II,  229. 

Aufschläge  118;  U^  30.  31.  52.  600.  620; 
in,  171.  284.  489.  490A.  523.  — 
Mehlaufschlag  102;  III,  127.  — 
Pferde-  und  Wagenaufschlag  II,  594. 

—  Vgl.  Biersteuern,  Kartengeld,  En- 
gelhardszell,  Fleischkreuzer,  Laibach, 
Mahlgeld,  Rauchfanggulden,  Schwa- 
ben, Täbor,  Tarvis,  Weinkreuzer, 
Wien. 

Augsburger    Generallandtag    1525:    31. 

31»*.  32  ^  37».  139.  140«.  218.219; 

Reichstag  1655:  227;  Reichstag  1659: 

143.    —    KOnigswahl   Josefs   I.:    III, 

44.   —    V.  A.  Cristoff,    Wagenknecht 

II,  146. 
Aursberg,    Hans   v.,  Vizedom  in    Krain 

unter    Wilhelm    v.  Aurspurg    (1498) 

II,  32. 
Aursperg  s.  Auersperg. 
Ausländer  HI,  226.  238. 
Aussee,  Pfleger  und  Amtmann  (1498)  II, 

44.  —  Salzsudwerk  II,   63.   66  ^  80. 

—  Reformationslibell  d.  A.  Salzberg- 
u.  Sudwerkes  HI,  110.  —  Salz-  u. 
Fleischtazgefälle  HI,  279.  ^  Wagen- 
amtmann Hans  Hertzenhaimer  II,  19  ^ 

Auswärtige  Angelegenheiten  39.  54.  54*. 
66  ^  67—60.  129.  160.  162.  163.  165. 
168.  169».  212.  219.  270;  m,  348. 
353.  367.  480.  486.  —  Ausw.  Mächte 
(Potentaten),  Verhandlungen  (Kor- 
respondenz) mit  denselben  25.  38.  62. 
67.  138».  159.  165.  169.  224;  II,  107. 
125.  275.  372;  III,  41.  303.  353.  377. 
410.     484.     —     Konvention     wegen 


Truppenfiberlassung    m,    428.   467; 

Tgl.  Bündnisse. 
Avignon,  Erzbischof  s.  Filionardi. 
Avocatio  causarum  III,   322.  352  A.  366. 


B. 

Babtista,  Doktor  (1519)  H,  147. 

Backwesenstab  HI,  459.  —  Bäekerkom- 
pagnie  HI,  454. 

Badehausireiheit  IH,  391. 

Baden,  Markgraf  Hermann,  Hofkriegs- 
präsident (1681—91)  266. 

—  (in  NÖ.),  Stadt  III,  395. 

Baglioni,  Malatesta,  Erzb.  y.  Pesaro, 
päpstl.  Nuntius  (1637)  U,  222. 

Bayern  UI,  41.  482.  484.  —  Herzog  43, 
Maximilian  (1628)  41».  83.  —  Bayer. 
Expedition  d.  Hof  kanzlei  IH,  41.  — 
Bayer.  Salz  III,  289. 

Baldauf  s.  Waldauf. 

Balderino,  Johann  Baptista,  veneziani- 
scher Resident  (1637)  II,  224. 

Balterssleben,  Anthony,  lat.  Sekretär 
(1567)  II,  190». 

Balthasar,  Strickmeister   II,  145. 

Bamersy,  Jakob,  Heizer  II,  149. 

Bancalavanzo  HI,  136A. 

Bancalitat,  freie  u.  garantierende  B.,  Uni- 
versalbancalitilt  110.  111.  111».  112. 

113.  114.  114»".  116—119.  119*.  120. 
120»'  «•  *.  122.  123.  127.  128.  128«. 
129.  129  A.  130.  131 A.  132.  133. 
133».  134.  184  A.  136.  136*.  137. 
270;  m,  138—144.  144».  145—148. 
148».  149.  149».  150—162.  152».  163 
—165.  155A.  156—159.  160—182. 
186—204.  228-233.  241.  246.  253. 
264.  264.  271.  277.  281.  282.  400— 
409.  412.  418.  521.  —  Präses  120». 
122;  UI,  176.  190.  191.  289.  232. 
401,  s.  Kolowrat,  Dietrichstein,  Wals- 
egg\  Liste  derselben  286.  —  Governo 

114.  114».  116.  117.  117A.  117*.  118. 
118A.  118».  119.  119»- •.  120.  121». 
127.  128;  III,  137—139.  141.  148. 
144».  149.  151.  153.  154.  154».  155. 
166».  166.  161.  164-186.  189.  189». 
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190.  —  Gouverneur  118.  119.  121; 
in,  166A.  164—176,  s.  Trautson.  — 
Governamentsräte  118.  120^  121; 
m,  164—176.  189.  229.  270.  408,  B. 
Bortholotty,  Hilleprandt  v.  Brandau, 
Mikosch,  Schlick,  Schmerling,  Sinzen- 
dorf,  Trunckh,  WemighOffer.  —  Re- 
ferendar m,  166—167. 169. 173.  — 
Ratsprotokollist  III,  165.  —  Go- 
vernialkanzlei  189.  140.  149;  lU, 
166.  166.  168.  170.  178.  408.  — 
Kanzlist  III,  168.  169.  —  Ingrossisten 
m,  169.  —  Bancalitätsfond  111. 
112.  112*.  113.  114».  116.  119».  122. 
132».  149»;  m,  144.  148.  166.  167. 
177.  178.  180.  186.  218.  —  Buch- 
halterei  lU,  139.  140.  144A.  149. 
166.  168.  171—174.  179.  402.  403. 
406.  406.  412;  Buchhalter  HI,  166. 
169.  176.  179.  —  Distributiones 
m,  179.  —  Generalkontrollie- 
rung  119.  119».  121;  UI,  143».  161. 
166.  167.  171—176.  179.  189.  193. 
196.  204.  230.  233;  Generalkon- 
trollor  III,  169.  174.  176;  KontroUor 
m,  139.  230.  231.  233;    Fiskal  III, 

139.  171.  174;  Oberrevisor  III,  174. 
—  Expedit  m,  166.  166.  168—170. 
172.  —  Registratur  III,  166.  166. 
168—170.  172.  —  General-,  Uni- 
versal-Hauptkassa  113.  117.  121. 
130;  m,  148».  149.  149».  152.  153. 
154».  160.  173.  174.  177.  178.  266. 
282.  377.  412;  Hauptkassier  m,  139. 

140.  173.  —  Filialbancalkassen 
115—118;  in,  160.  177.  —  Bancal- 
justiz  III,  137.  151.  167;  Justizrat 
u.  Assessoren  III,  173.  —  Zahlungs- 
ämter m,  179.  406.  —  Bancal- 
koliegien  n.  EontroUiernngen  in  d. 
Ländern  115.  120.  120«.  130.  130»; 
in,  166.  161.  163.  167.  174—178. 
180.  186.  188.  189.  193.  196.  233. 
404.  621 ;  Hauptkollegien  in  d.  Haupt- 
städten m,  135».  139.  140.  146— 
148.  163.  166.  159,  s.  Brunn,  Inns- 
bruck, Linz,  Wien;  Filialkollegien  in 
anderen  Städten  III,  135».  139.  140. 
145.  148.  153.  155.  159.  —  Perzep- 


torate  in  d.  Ländern  HI,  621.  — 
Repräsentationen  in  d.  Ländern 
m,  404.  621.  —  Abstinent  HI,  136. 
136».  136.  —  Bancalist  111.  111«. 
113.  113*.  114.  114»;  m,  135».  136. 
139.  144.  146.  148.  160.  151—163.  — 
Barattant  114»;  III,  135».  136A. 
139.  146.  162.  179.  —  Credit or  HI, 
185».  139.  149.163.  —  Debitor  IH, 
136».  —  Girist  III,  136».  136A. 
139.  179.  —  Interessent  114;  III, 
136».  136.  139.  148.  149.  163.  166. 
167.  178.  178.  180.  —  Partizipant 
HI,  136».  —  Reformist  IH,  135». 
Stapulist  HI,  136».  136A.  139.  — 
Bancalinstrumente  III,  163,8.  Ban- 
calavanzo,  Bancalitätsvaluta,  Giroasse- 
kuration.  —  Vgl.  Abstimmung,  Agen- 
tieren, Amtsstunden,  Arrhen,  Assigna- 
tionen,  Fertigung,  Instruktionen,  Mini- 
sterialhofdeputation,  Registerbiicher, 
Registrierung,  Sitzungen,  Umfrage. 

Bancalitätsvaluta  113. 

Banco  del  Giro,  di  affrancatione  93.  99. 
100.  100».  101—103.  104.  106.  106  A. 
107.  109;  III,  42.  121—134.  202.  — 
Oberinspektion  102;  Oberinspek- 
tor s.  Abensperg-Traan,  Liechtenstein ; 
Inspektor  s.  Moles.  —  Bancokolle- 
gium  102.  103.  106;  IH,  122.  124. 
127.  131.  132.  —  Bancoassegni, 
Bancopost  s.  Assignationen.  —  Vgl. 
Instruktionen,  Ministerialbancodepu- 
tation,  Wiener  Stadtbank. 

Bankwesen  97  ff.  125.  —  Banchi  u.  Pro- 
jekte IH,  77.  98;  Hauptkameralkom- 
mission  f.  Banchi  u.  Projekte  126; 
IH,  64—121.  —  Vgl.  Amsterdam, 
Hamburg,  Nürnberg,  Venedig. 

Bangkheta,  Leibwäscherin  U,  160. 

Baratti  IH,  142.  149». 

Barattierungsarrha  IH,  136.  162». 

Barbo,  Bernhard,  Freih.  zum  Wachsen- 
stein und  Prossberg,  Reichshofrat  und 
Kämmerer  (1627/28)  H,  210. 

Barnitz,  Joh.  Franz  v.,  Freiherr  v.  Fer- 
nemont,  Hofkriegsrat  (1665)  H,  232. 

Baronat,  Erhebung  in  d.  s.  Freiherren- 
standsbriefe. 
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Bartenstein,  Freih.  Joh.  Christoph,  Hof- 
rat (1742)  m,  480.  484.  494.  — 
Staatssekretär  (1749)  159*.  160^  163. 

Barth,  Ulrich,  Hofkanzlist  (1557/58)  H, 
178. 

Bartlme,  Hühneijäger  H,  146. 

Bartmayr,  Georg,  Bassist  II,  152. 

Barritius,  Johann,  geh.  Rat  a.  Reichs- 
hofrat  (1616)  43*;  II,  203.  369. 

Bassitz,  Georg,  Altist  II,  145. 

Bauersmann,  Ackerbauer  III,  109.  155. 
289.  —  Freibauer  3. 

Baumgartenberg  (in  Oö.),  Kloster  III, 
392. 

Bauwesen  253;  U,  406—408.  —  Bau- 
zahlämter II,  395.  —  Bauzahlmeister 
239«.  246*;  H,  399.  —  Baumeister 
II,  278.  279.  400;  HI,  532.  —  Bau- 
kommissär 246«;  II,  399.  407.  411. 
—  Bauoffiziere  U,  411.  —  Bauschrei- 
ber 246«;  II,  399.  •—  Superintendent 
d.  Gebäu  II,  278.  279.  400.  -.  Forti- 
fikationsbauamt  255.  —  Festangs- 
bauten II,  370.  536;  III,  532.  —  Vgl. 
Befestigungen. 

Bawman,  Georg,  Trabant  II,  141. 

Beat,  Doktor,  Hofrat  (1527/28)  II,  149. 

Beck,  Dr.  Franz,  Sekretär  d.  Revisions- 
kommission (1669)  II,  511. 

Bekharia,  Lancelot  de,  Truchseß  (1527/28) 
II,  151. 

Bekennen  II,  13A.  14A.  80.  95.  245. 
299.  468.  545. 

Bekh,  HieronymuB,  v.  Leopoldsdorf,  Hof- 
kammerrat (1562—67)  II,  184.  189. 

Bediele,  Christoph,  Hof  kanzlist  (1557/58) 
II,  178. 

— ,  Dr.  Johann  Baptista,  Hofrat  (1557/58) 
II,  176. 

Bedrot,  -dret,  Martin,  Barbier  II,  143. 
149. 

Beer  s.  Peer. 

Beernknecht,  Offizier  II,  144. 

Befehlschreiben  s.  Mandate. 

Befestigungen,  Fortifikation  II,  276.  278. 
279.  398.  400.  593;  III,  26.  437.  532. 
533.  —  Fortifikationsbauamt  255, 
Baumeister  III,  168.  —  Böhm.  Forti- 
fikationsgelder  III,  277.  —  Vgl.  Bau- 


wesen, Featungsbauten,  Reich,  Rhein, 
Ungarn,  Vorlande. 

Begen,  Johann  (1519)  II,  142. 

Behaimb,  Hans,  Kontrollor  (1519)  H,  142. 

— ,  Sebastian,  Küchenschreiber  (1519^  II, 
143. 

Beissmann,  Mordschläger  (1745)  III,  516. 

Belchamps,  Karl  ▼.,  Mitgl.  d.  Komm.  s. 
Beratung  d.  Hofkammerinstruktion 
(1681)  II,  597. 

Belemungen  II,  444.  445.  449.  450.  520. 
528. 

Beller,  Gregor!,  Schulmeister  (1519)  II, 
144. 

Bellica  s.  Kriegssachen. 

Benckh,  Jeremias,  Expeditor  der  Hof- 
kammerkanzlei (1576)  n,  195. 

Benedict,  Puttltrager  II,  143. 

Benefizien,  Verleihungen  derselben  II, 
265;  III,  353.  368.  490. 

Beneficium  leiterationis  et  restitutionis 
111,  280. 

Benthaimb,  Dr.  Thomas  v.,  Reichahofrat 
(1615)  II,  208. 

Bep,  Sebastian,  SUllknecht  II,  145. 

Berka,  Adam  (böhm.  Hof-  u.  Kammer- 
gerichtsrat 1622)  II,  439. 

Berchtold,  Dr.  Jakob,  Hof kammer-  a.  nO. 
Regimentsrat  (1627/28)  U,  212. 

— ,  Maximilian,  zu  Sachssengang,  nO.  Re- 
gimentsrat (1627/28)  II,  213. 

Bergstädterische  (Schemnitz,  Kremnits 
etc.)  Angelegenheiten  86.  —  B.  Kom- 
mission 242  ^.  —  Oberst  d.  b.  Grenze 
248«;  II,  409.  —  Bergstädt.  Expedi- 
tion d.  Hofkammer  III,  86.  —  Vgl. 
auch  Ungarn. 

Bergwesen  125;  III,  71.  77.  96.98.411; 
vgl.  Ungarn.  —  Bergwerke  13.  14*; 
II,  28.  30.  31.  44.  52.  81.  87.  249. 
321.  337.  838.  345.  603.  610.  615. 
619.  630—632;  III,  110.  225.  282. 
283.  291—293.  —  Bergordnungen  H, 
600.  631;  III,  209.  291.  293,  Maxi- 
milianische  Bergordnung  lU,  225.  — 
Altes  Bergrecht  lU,  292.  —  Berg- 
ämter 14^.  74.  —  Bergrichter  III,  292. 
293.  —  Bergbauyerständige  u.  Erx- 
probierer  III,  292.  —  Hauptkameral- 
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kommission  f.  Berg^-  n.  Hüttenwesen 
125;  III,  64—121.  —  Münz-  u.  Berg- 
werkdirektionskoUegiam  III,  624  f., 
Präsident  s.  KOnigsegg.  —  Referent 
d.  Hof  kammer  f.  Bergwesen  IH,  411. 
414. 

Berichte  93.  167;  II,  310.  426.  428.  496. 
602;  in,  168.  211.  216.  241.  303. 
311.  314.  368.  867.  360.  898--400. 
433.  436.  448.  628.  —  Vgl.  auch  Re- 
lationen. 

Berlingshoffen  y.,  Taxator  d.  Ost.  Hof- 
kanzlei (1669)  n,  649  ^ 

Bemegg  s.  Zott. 

Bemner,  Man,  Trompeter  II,  141. 

Berskowsky,  Niclas  (bOhm.  Hof-  u.  Kam- 
merrechtarat  1622)  H,  489. 

Bescheide  II,  684. 

Besoldung,  Dienstgeld,  Gehalte,  Salaria 
17.  69.  76.  78.  84.  86  ^  90.  116.  117. 
118.  119".  121.  140^;  II,  36.  37.  39. 
40.  66.  68.  77.  79.  80—82.  86.  87. 
116.  118.  120.  121.  123.  124.  128. 
131.  132.  136—138.  251.  252.  261.. 
262.  267.  268.  302.  318.  846.  348. 
351.  356.  370.  373.  379—381.  386. 
395.  396.  409.  410.  461.  470.  490. 
541.  644.  647*.  661.  579.  581 A.  686. 
600.  603.  606.  608.  610.  611.  620. 
638.  646.  649—651.  663.  653  ^  654. 
654  A.  655.  656  A.;  lU,  37.  58.  60. 
146.  146^  147.  150.  157.  161.  162. 
167.  178.  189.  234.  250.  260.  261. 
262.  266.  267.  284.  286.  309.  313. 
342.  345.  850.  358.  359.  361.  376. 
384.  388.  403.  407.  435  A.  479.  480. 
480  ^  486.  486.  488.  489.  490  A.  491 
—493.  616.  633. 

Bestätignngsbriefe  s.  Konfirmationsbriefe. 

Bestallungsbriefe,  Bestell-  H,  26  \  36. 
42.  62.  72.  76.  79.  309.  646;  HI,  459. 
—  Vgl.  auch  Dienstbriefe. 

BesUndsbriefe  II,  40.  53.  646;  IH,  239. 

Bestandsverlassung  kgl.  Herrschaften  u. 
Gttter  II,  267.  620.  621. 

Beurkundungsgeschäft  vgl.  Käschet,  Kol- 
lationierung,  Custodes,  Fertigung,  Ge- 
schäftsherr, Papier,  Passierzeichen, 
Pergament,  Pressel,  Schreibzeug,  Ka- 
Oatexreichiseh«  ZeniralrenriiUiing  I.  3. 


dieren,   Siegel,    Siegelkapsel,    Siegel- 

schnur.  Siegelang,  Wachs. 
Biancozetteln  II,  266. 
Bibalien  s.  Trinkgelder. 
Bidenbach,  Wilhelm,  deTrewencz,  Reichs- 
hofrat (1656)  II,  230. 
Biersteuer,    Bierauftchlag    U,     694;     in 

Böhmen  80^;  H,  333.  362.  363.  630; 

in  Österreich  ob  u.  unter  d.  Enns  III, 

490A. 
Bischoff,   JOrg,    Taxator    d.    Hofkanzlei 

(1539/41)    n,    158    und    Registrator 

(1544—51)  n,  97—99.  162.  166.  169. 
Bischofstetten  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  III, 

893. 
Bistümer  und  Erzbistümer  s.  Agram,  Ar- 

ras,  Brixen,  Erlau,  Gran,  Mainz,  Metz, 

Olmütz,    Prag,   Raab,   Speier,   Toul, 

Trient,  Triest,  Ungarn,  Verdun,  Vos- 

prim,  Wien,  Wiener-Neustadt. 
Bittschriften  s.  Supplikationen. 
St.  Blasien  im  Schwarzwald,  Holzflötzungs- 

gelder  HI,  490  A. 
Bleys,  Falkenmeister  11,  116. 
Bludenz,  Herrschaft  H,  31.  39. 
Blümegen,   Freiherr,  Hofrat  (1727)  lU, 

398.  399. 
Bluemnegkher,  Edelknabe  H,  144. 
Blumenthal,  Hofrat  (1719)  III,  350. 
Bockflüss  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre,  III,  393. 
Bockh,  Christoph,  SUllknecht  II,  146. 
Böhmen,  böhmische  Länder  38.  43.  44  A. 

66«.  63.  68^  71*.  72.  75.  77.  78.  78^ 

80.  83«.  123».   136».   141.  146 ^  160. 

164».  168*.  172.  172».  174—176.  182. 

184.   186.   190.  190*.  192.  197.  198  ^ 

201.  208.  209.  210.  222.  222*.  223«; 

U,  104.  106.  239.  247.  248.  260.  251, 

266.    272.    273.  276.   278.   279.    281. 

283.    290.    291.   296.   299.  302.    303. 

307.    309.    313.   316.   317.  319.    324. 

327.    336.    340.  344.  362.  353.    358. 

862.    364.    365.  400—403.   416.    418. 

419.    423—427.   432—437.  447.  461- 

454.    476.   476.  481.  482 >.  483—486. 

488.    498.    520.   627.   629.   530.   532; 

m,  27.  27  ^   29.   56.  61.  62.  68.  69. 

102.    106.    106.   109—112.   114.   116. 

122-124.   127.   135^    138.  139.   141. 
35 
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143.  145.  149  >.  160.  226.  253.  281. 
285.  289.  297.  301.  308.  320.  326. 
336.  337.  411.  491.  ^  BOhm.  Sachen 
86.  140.  141.  146.  185A.  200.  201. 
202^  229;  II,  482.  —  Königtum 
u.  Hoheitsrechte:  KOnig  y.  B.  142. 
176>».  177.  183*-«.  193.  193".  196. 
198».  202.  211;  U,  361.  436.  485; 
III,  324,367»;  Friedrich  Pfalzgraf  II, 
435;  WladislauB  H,  438.  —  Krönungen 
40».  42.  206;  Krönung  v.  1743:  III, 
23.  >-  Kgl.  bOhm.  Audienzen  II,  479. 
—  Erbhnldigung,  jnramentum  fideli- 
tatis  II,  449;  III,  322.  —  Lehen  175«. 
178.  182.  210;  II,  476;  III,  62.  320. 
321;  Lehenflllligkeiten  II,  361.  476. 
477;  Lehenrasallen  in,  320.  —  Privi- 
legien d.  Königreichs  51  A;  II,  364; 
III,  275;  Pr.  d.  Kirchen  11,  437;  Privi- 
legienbestfttigung  III,  320.  —  Bechte  . 
und  Statute  III,  280.  323.  327.  331.  —  ! 
Böhm.  Recht  II,  461.  ~  Regierung:  1 
Instanzien  III,  334—336.  —  Regierung  ! 
II,  254.  256-~268.  322.  341.  362.  364. 
368.  423.  440.  —  Statthalterei  202. 
202«.  203».  206.  206»' •.  207.  258; 
II,  529.  632»;  III,  61.  —  Länder- 
gubernien  UI,  343.  —  Statthalter  142«. 
198»;  II,  220.  437.  444.  463.  520. 
, —  Gubernator  Erzherzog  Ferdinand 
(1632)  87.  87«;  dessen  Kanzlei  in  Prag 
202.  202»- •.  203;  U,  482;  Kanzler 
202.  207,  s.  Martinitz.  —  Amtleute, 
Beamte  U,  255.  262.  322.  345.  346;  HI. 
154.  174.  179.  —  Landesordnun- 
gen: Landesordnung  178.  178«.  189. 
193.  195;  II,  361.  433:  436—438.  440. 
454.  —  y erneuerte  Landesordnung 
(1627)  60.  50».  65«.  151.  190.  190». 
191.  192.  192«.  194.  195.  197.  198. 
198».  200.  206.  214.  216;  II,  432. 
433.  440—449.  462—454.  476.  478. 
478».  479.  484—486.  488.  498.  620. 
621.  627.  527».  528.  630;  IH,  106. 
304.  309.  320.  322—326.  330.  332. 
336.  336.  342.  367»;  Versuch  einer 
Neuredigierung  derselben  1709:  210. 
216.  —  Novellen  u.  Declaratorien  z. 
vern.  Landesordnung  196.  198».  204. 


206.  214;  n,  440.  449.  621.  628;  HI, 
323.  380.  —  Gerichtswesen:  Re- 
visionspragmatica  Karls  VI.  1734:  II, 
619.  629  ff.  —  Gerichte  II,  420.  — 
Höchstes  Gericht  IH,  320.  323.  — 
Untergerichte  III,  323.  324.  —  Adels- 
gerichte 182.  —  Appellationsgericht 
195.  196».  196.  196«.  197.  204;  H, 
220.  436.  460.  451.  496.  622-524.  629. 
532.  632»;  Präsident  II,  427,  s.  Ko- 
lowrat;  Räte  II,  367.  427.  428.  450. 
497,  8.  Nostitz.  —  Halsgerichte  195. 
196. 196«.  —  Patrimonialgerichte  196. 
196  A.  197.  —  Steuern,  Gefälle  n« 
Kammergut:  Camerale  87. 131. 144; 
n,  277.  475.  477;  Haupthof kommis- 
sion  f.  d.  bOhm.  Camerale  131 ;  HI, 
218.  —  Fiscus,  kgl.  HI,  335;  Fiscales 
IH,  186.  —  Steuenr  a.  Landbilfen 
II,  262.  253.  271.  333.  362.  863.  — 
Kontribution  00.  61 ».  62».  71 »;  H,  476. 
477.  694.  594»;  Judenkontribntion  H, 
477.  —  Biergefälle,  -geld  80»;  II, 
333.  362.  363.  630.  —  Erbtaz  HI, 
106.  —  Extratranksteuer  III,  106. 107. 
277.  —  Güterkonfiskation  83.  — 
POnfälligkeiten  U,  475.  477.  —  Salz- 
gefälle H,  632;  in,  69.  289.  290.  — 
WeingefäUe  H,  630.  —  Kammergnt 
323.  349.  352.  353.  362.  366.  475. 
618.  635.  —  Kammer  68.  68».  78. 
87.  87».    92.    93.    176.    177.    177»«; 

II,  248.  250.  252  — 2ö6.  268.  260. 
261.  264.  267.  268.  270.  322.  338. 
352.  353.  361.  362.  365—368.  419. 
427.  433.  608.  626;  HI,  69—71.  85 
—87.  96.  99.  111.  114.  147.  169. 
161.  162.  289;  Präsident  208.  208»; 
Räte  176;  Sekretäre  176;  Registrator 
n,  618.  —  Böhm.  Expedition  d. 
Hofkammer  86,  Referent  136»;  ni, 
411.  414;  Hof  kammerräte  in  Prag  II, 
247.  —  Kreiseinnehmer  116«. —  Rent- 
meisteramt 79»;  II,  332.  —  Kriegs- 
wesen: Kriegswerbungen  250;  Trup- 
pen in  d.  bOhm.  Ländern  H,  694.  — 
Kriegsrat  40».  —  Generalkommando 

III,  443.  -  Ständewesen:  Stände 
80».  174—178.   178«.  179.  179».   180. 
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182.  184.  184*  185.  186.  187».  188 
—190.  190».  198.  209*.  240;  H,  366. 
416—418.  420.  423.  424.  433.  433. 
436.  476.  485;  HI,  102.  163.  170.313»; 
stand.  Heer  249.  —  FUrstentage  lU, 
320.  —  Landtag  175.  177.  182.  182». 
183«.  184.  186A.  187.  198».  211.  243*; 
n,  363.  418.  435.437.  440.476;  HI, 
106.  320;  Generallandtag  II,  419.  422; 
Wahllandtag  y.  1526:  179.  —  Landes- 
ämter in,  281;  Landämterersetzang 
n,  363.433—438.  477.  — •  Deputierten- 
amt  III,  265.  266.  —  Landtafel  182. 
197.  206;  11,  220.  362.  365.  422. 
450.  453.  454.  488.  491.  497;  HI, 
286.  —  Landeshauptmann  II,  497.  — 
Oberstlandesoffiziere  182.  183.  183». 
185  A.  189.  190.  192.  193.  198.  199. 
203».  206».  207;  II,  445.  448.  450. 
453.  476.  476*.  484.  485.  497.  520; 
m,  157.  158;  Landesoffiziere  U,  220. 
364.  367.  417.  418.  420.  422.  423. 
426.  434.  435.  437.  443.  —  Kammer- 
recht 183.  183».  193*.  195.  195»; 
U,  442.  444.  449.  451;  Kammerrechts- 
beisitzer 193.  199;  n,  417.  418.  442. 
443.  497.  —  Hofrecht  183.  183»;  H, 
442.  443.  451.  —  Landrecht  183. 
188».  193.  193».  194.  197.  205«.  207; 
n,  434—438.  442.  443.  445.  447— 
449.  451.  452.  487.  497;  Landrechts- 
beisitzer 182.  183.  185  A.  189.  192. 
193.  198.  199;  II,  417.  418.  437.  438. 
442.  443.  445.  448.  487.  496;  land- 
rechtsfähige Personen  H,  362.  — 
Oberstbarggrafen  amt  II,  444;  Oberst- 
burggraf 193»;  II,  220.  441.  454.  476*. 
477  A.  484  s.  Martinitz.  —  Oberst- 
landeskämmerer 193»;  II,  438.  450. 
520.  —  Oberstlandhofmeister  II,  442. 

—  Oberstlandesrichter  193»;  II,  450. 

—  Oberstlehenrichter  II,  487.  497; 
8.  Colloredo.  —  Oberstlandschreiber 
II,  450.  —  Generalprokurator  II, 
421.    —    Landesbuchhalter    H,    532. 

—  Landräte  II,  434.  435.  —  Le- 
henpropst II,  220.  —  Städtische 
Sachen:  Stadtrechte  198».—  Stadt- 
gerichte   185.    195.    196  A.    —    Ma- 


gistrate n,  532».  —  Städte,  kgl. 
195;  II,  362.  365.  422;  HI,  286.  820. 
—  KOnig^richter  in  d.  Städten  II, 
367;  m,  286.  —  Böhm.  Aufstand, 
Bebellion  190;  H,  434.  436.  — 
Bauernstand  und  Bürgerstand 
195.  196.  196  A.  —  Titel  eines  böhm. 
geh,  Rates  H,  479.  480.  —  Kur- 
böhm. Gesandter  beim  Wahltag 
Karls  VI.:  III,  61.  —  Juden  HI, 
147.  —  Polizei  IH,  330.  —  Böhm. 
Sprache  182.  182«.  197.  197*;  II, 
426.  443.  532;  IH,  274.  —  Tuch- 
fabrikation n,  334. 
Böhmische  Hofkanzlei  55«.  59.  60».  61. 
61».  70.  71.  116.  133.  138».  142«.  151. 
158.158*.  159. 160. 164. 169. 174  ».175. 
176.  176«.  177.  177«.  178, 179.  179»- ». 
180. 181. 181 A.  182. 184-187. 189-191. 
191«- ».  192—194. 196. 196«.  197—201. 
201 «.  202.  202»-  ».  203.  203».  204.  204«. 
205.  206.  206»«.  207.  208.  208».  209 
—214.  214».  215.  215».  216.  216 A. 
217.  255.  258.  270.  271;  H,  217.  220. 
237.  360—368.  419—425.  428.  433. 
440—444.  446—450.  453.  454.  474. 
476.  477  A.  479.  481.  482.  486.  488— 
492.  496.  498.  521.  623—525.  529. 
592.  693;  III,  10.  15.  39—41.  59—63. 
301—347.  351».  352  A.  358».  362». 
398.  410.  411.  480.  486.  487;  gesetz- 
geberische Tätigkeit  198  ff.;  Gebäude 
205.  206».  —  Expositur  am  Hoflager 
180.  180».  182.  184.  185;  U,  147.  159. 
163  f.  167.  170  f.  175.  179.  182.  186. 
191.  196.  201.  206.  227.  232.  235.  — 
Böhmische  Expedition  204.  205»;  H, 
487.  — Deutsche  Expedition  204.  205»; 

II,  487.  —  Schlesische  Expedition 
178«.  189.  190;  II,  482;  Sekretär 
180«»;  II,  165,  s.Rößlcr.  —  Senatus 
judicialis  192—194  199.200.201«. 
207.  211  —  213.  216;  HI,  302  —  308. 
311.  317.  319—321.  323.  327.  334. 
338.   339.   341.   347;    Justizräte  193; 

III,  448;  Ratsprotokollist  III,  338.  — 
Senatus  publicorum  211—213. 
216;  m,  802—308.  317.  319—321. 
323.   327.  334.  338.  341.  347;  Rats- 
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protokollist  III,  339.  —  Archiv  HI, 
329.  ^  Registratur  III,  326.  328. 
329.  344.  —  Taxamt  HI,  62.  63.  — 
Oberstkanzleramt  H,  476,  483— 
486;  oberster  Kanzler  44  A.  47.  58*. 
60.  141.  142.  142*.  175.  176«.  177. 
177*- •.  178.  178  A.  179*.  180.  181. 
181  A.  182-184. 187—189.  19.P.  192. 
192«.  193.  198.  199.  199*.  200.  201. 
203.  204.  204«.  205«».  207.  208». 
209.  209*.  211.  212.  213».  215*.  217; 
n,  176.  180.  201.  220.  237.  360—368. 
417.  418.  421.  422.  425.  427.  432. 
433.  442.  443.  454.  477.  486.  494; 
in,  39.  40.  55.  60.  301—312.  313*. 
315—321.  325—331.  332*.  833—335. 
338.  340.  345  —  347,  s.  Kinsky,  Har- 
rach, Lobkowitz,  Meissen,Neahaas,  No- 
stitz,  Raupl  (unter  Pfalzgraf  Friedrich), 
Schlick,  Slavata,  Wratislaw,  Wrbna; 
Liste  derselben  282 f.  —  Kanzler- 
amt H,  477  A.  486.  488;  Kanzler  58«. 
209.  211.  212«.  215»;  U,  476,  476*. 
481.  491;  m,  301—312.  313*.  315. 
319.  329-331.  332*.  333.  334,  s. 
Kinsky.—  Vizekanzler  141.  141«. 
142«.  180.  180«».  181.  181».  182*. 
184.  187.  192.  192».  193.  203.  204. 
204».  207.  209.  211.  215»;  H,  201. 
220.  422.  425—427.  433.  443.  477  A. 
486  —  488.  491.  494;  m,  39.  59.  60. 
301—304.  306—312.  313*.  319.  820. 
829.  330.  332*.  334.  335.  339  —  341. 
345.  347,  s.  Kinsky,  Kolowrat,  Dietz, 
Held,  Loxaw,  Meli,  Michalowiz,  No- 
Btitz,  Pötting,  Ziabko.  —  Rat  183. 
183*».  184*.  185;  II,  435;  Rate  142«. 
178  A.  192.  200.  201.  203.  204».  207. 
211—214.  215».  216.  216  A.  223«.  229; 
II,  155.  364.  425.  426.  491.  497.  498; 
lU,  301—305.  307—313.  313*.  315— 
822.  326—329.  332*.  334.  336—345. 
347,  s.  Kannegiesser,  Kommergansky, 
Cziemin,  Melander,  Schwalbenfeldt, 
Turba;  Räte  am  Hof  s.  Fabri,  Jura- 
sohatz.  —  Referendare  160.  210;  II, 
491—494;  III,  41 1,  s.  Deblin,  Ebelin, 
Freyenfels,  Hannig.  —  Sekretäre 
179.  179».  180.   180».   181.  181».  203. 


204».  212.  213;  II,  155.  201.  220. 
358.  426.  427.  433.  443.  487.  488. 
491.  492.  494.  497.  498;  IH,  59—61, 
63.  307.  318  —  321.  328.  329.  332. 
332*.  333.  338.  340;  deutscher  Se- 
kretär II,  443,  s.  Khober,  Igl;  bOhm. 
Sekretäre  am  Hofe  140. 140*.  141»;  H, 
104.  201.  245.  246,  s.  Freisleben,  Ger- 
tinger,  Holdorff,  Lnckenburg,  Pachra, 
Plateiss,  Walther,  Wichna,  Wilhartita. 

—  Amanuenses  HI,  343.  —  Ar- 
chivar in,  60,  —  Assessor  m,  60, 
s.  Wrbna.  —  Konzi  pist  213;  II,  201. 
495;  III,  60.  —  Expeditor  206*. 
213.  216A;  II,  201.  495.  497.  498; 
m,  60.  806.  309.  321.  829.  842.  — 
Ingrossist  II,  201.  —  Registrator 
213;  n,  201.  495;  HI,  60.  306.  326, 
s.Hainz.  — Taxator  213.  213«.  216A; 
II,  201.  494.  495;  lU,  60.  309.  810. 
329.342. —  Schreiber,  Kanzlisten 
176«.  181».  213;  n,495;  III,  60.  306. 

—  Kanzleipersonale  181.  181». 
207*;  III,  801.  306.  —  Vgl.  Abstim- 
mung, Agentieren,  Amtsstunden,  Eides- 
formeln, Eidesleistung,  Geschenke,  In- 
struktionen, Registerbücher,  Sitzun- 
gen, Taxierung,  Umfrage. 

Bohn,  Johann  Philipp,  Reichshofrat (1655) 
II,  230. 

Bolheira,  Boll-  (vgl.  Polheim),  Mert  Herr 
zu,  Statthalter  d.  Hof  kammer  (1498) 
6. 17—26.  —  Zwei  Herren  v.  B.  (1619) 
II,  142. 

Bolognese,  Octavius,  savoyischer  Resident 
(1686)  n,  224. 

Bona  vacantia  m,  281. 

Bonaclna,  Hieronymus,  auf  Obergrossing 
und  Pradetz,  Hofkamraerrat  (1627 — 
1636)  II,  212.  223. 

Bonanus,  Dr.  Lukas,  nö.  Regimentsrat 
(1627/28)  n,  214. 

Boremeus,  Achilles  (1519)  H,  146. 

Bortholotty  v.  Parthenfeldt,  Freiherr  Jo- 
hann Karl,  Salzamtmann  (1715)  HI, 
161;  Mitglied  d.  Bancalität  (1715)  III, 
181. 

Botschafter  19.  20;  II,  24.  252.  258.  259. 
268.  294.  300.  335.  869;  HI,  47.  49, 
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54.  250.  270;  Kreierung  derselben  67; 
III,  353;  vgl.  Konstantinopel,  Eng> 
land,  Frankreich,  Spanien.  —  Vgl. 
auch  Gesandte. 

Botschkay,  N.,  ungar.  Sekretär  (1567) 
II,  191. 

Botta  d'Adorno,  Marchese  Johann  Bapt., 
a.  ö.  öst.  Gesandter  am  russ.  Hofe  n. 
Feldmarschalleutnant  (1744)  171. 

Bri&mbt,  Tillmann  V.,  Einspänniger  II,  140. 

Bräuhausurbarbriefe  II,  496;  III,  13.  391. 

Brandau  s.  Hilleprandt. 

Brandeis,  Prandeiss,  Andre  y.,  Hofrat 
(1651-54)  II,  169».  172. 

Brandenburg,  Einfuhr  brandenb.  Salzes 
nach  Schlesien  III,  290. 

Brandsteuer  lU,  397. 

Brandtner,  Wolfgang,  Sekretär  (1519)  U, 
142. 

Brasican  y.  Emmerberg,  Hans  Fr.,  nö. 
Landesausschuß  (1669)  II,  511. 

Brauendorffer,  Hans,  Organist  (1527/28) 
II,  162. 

Braun,  Hofkriegsrat  (1583)  242  >. 

— ,  Stephan,  Reichsregistrator  u.  Gegen- 
schreiber d.  Hofkanzlei  (1567—76)  II, 
190.  195.  360. 

Braunschweig,  Herzog  Julius,  Direktor 
d.  geh.  Rates  46  A. 

de  Br^e,  Mainzer  Resident  (1768)  II,  288  \ 

--,  Anthony,  SUllknecht  II,  145. 

Bregenz,  Herrschaft  II,  31.  39. 

Breisach,  der  Wirt  v.  (1519)  U,  146. 

Breisgau  11,  38.  80. 

Breitner,  Zacherle,  Stallknecht  II,  145. 

Brenner,  Goldarbeiter  in  Wien  (ca.  1720) 
m,  397. 

Breslau,  Stadt  II,  417.  —  Kammer  s. 
Schlesien. 

Brenner,  Bruner,  Preu-,  Prei-,  Freih. 
Hans,  Hofkriegsrat,  Kämmerer  und 
Obrister  zu  Raab  (1627/28)  U,  215. 

— ,  Graf  Josef,  n5.  Regierungsrat  u.  Rat 
d.  Consesaus  (1746)  III,  518.  519;  Vor- 
sitzender d.  Consessus  (1746)  171'. 

—,  Freih.  Seifried,  Hofrat  (1576)  II,  192. 

— ,  Freih.  Seifried  Christoph,  Hof  kammer- 
rat ( — 1599),  Hof  kämm  erpräsident 
(—1620)  85»;  H,  369.  414;  geh.  Rat 


u.  nö.  Statthalter  (1627—36)  65»;  U, 
209.  212.  222;  vgl.  auch  Preyner. 

Briefe  179;  H,  384.  602.  604;  UI,  242. 
803.  —  Beschlossene  B.  H,  14  A.  — 
Hofgeschriebene  B.  II,  11.  —  Hof- 
kammerbriefe II,  28  A.  —  Offene  B. 
(vgl.  Patente)  II,  395. 

Brieftaxe  (=  Porto)  IH,  385. 

Brieg,  Fürstentum  III,  68. 

Brinberger,  Matthäus,  Tapezierer  U,  144. 

Brixen,  Bischof  Melchior,  Statthalter  d. 
Hofkaromer  (1498)  II,  5.  17—26.  47; 
Hof  kammerrat  (1499)  U,  19^  —  Dom- 
propst,  Hofrat  (1519)  II,  142. 

Brück  a.  d.  Lei'tha,  Stadt  III,  395. 

Brukonoz  s.  Mikulich. 

Brückenwesen  II,  370.  406—408;  HI,  26. 
472.  —  Oberstes  Brückenamt  255.  — 
Oberstbrückenmeister  246«;  II,  399. 
—  Vgl.  Schiffswesen. 

Brüelmayr,  Hans,  Kaplan  (1519)  II,  141. 

BrQnn,  Stadt  II,  633.  —  Bancalkollegium 
120*. 

Brueschenckh ,  Bruscbinckh ,  Heinrich, 
Freih.  zu  Stettemberg,  Statthalter  d. 
Hofkammer  (1498)  H,  5.  17—26. 

Bruesers,  Sigmund,  Vertreter  d.  Kammer- 
buchhalters Villinger  (1607)  II,  28  A. 

Brüssel,  Unterhändler  Ambrosius  Rentz 
(1637)  II,  224.  —  B.Vertrag  vom  7./2. 
1522:  29. 

Bruner  s.  Brenner. 

Brusan,  Anna,  Wäscherin  H,  150.  151. 

Bruschinckh  s.  Brueschenckh. 

Bucellini,  Graf  Julius  Friedrich,  Ost.  Hof- 
kanzler (1693—1705)  101  >.  160«.  161 «. 
208;  III,  4P.  132. 

Bucbhaltereien  II,  602;  IH,  128.  129. 
139;  vgl.Cameralbuchhalterei,  Kriegs- 
buchhalterei,  Generalkriegskommissa- 
riat, Hof buchhalterei ,  Hofkammer, 
Hofkriegsrat ,  Militärbuchhaltereien, 
NiederOsterr.  Länder. 

Buchhaltung:  in  d.  Hofkammer  H,  24. 
25  A.  —  in  d.  Hofkanzlei  U,  92.  — 
Hauptkameralkommission  f.  Buchhal- 
tung 125  ;ra,  64— 121.  —  Buchhaltung, 
doppelte  (scrittura  doppia)  185*;  III, 
35.  —  Buchbaltungsbeamte  135'. 
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Budget  8.  6eneraUnoi*dnungsstaat. 

BudweiB,  böhm.  Landtag  1614:  II,  435. 

Buechaimb,  Weikhardt  y.,  Truchseß 
(1527/28)  II,  150;  8.  auch  Puechhaimb. 

Büchsenmeister  III,  532. 

Bündniase  mit  aüsw.  Mächten  III,  45.  46. 
48.  53.  353.  482. 

Bürgermeister  III,  158. 

Bürgschaften  II,  421.  501.  525.  —  Bürg- 
schaftsbriefe n,  646;  III,  239. 

Buol,  Anton  Franz  Freih.  y.,  Hofrat 
(1745—59)  95»;  HI,  497.  501.  —  Re- 
Yisionsrat  (1745)  Ul,  507.  513. 

— ,  Johann  Georg  y.,  Hofrat,  geh.  Sekretär 
u.  o5.  Referendar  (1709—27)  163«; 
m,  54.  55.  349.  350.  398.  400. 

Burckher,  Kaspar,  Bassist  II,  145. 

Burkhardt,  Samuel  (1742)  III,  490  A. 

Burgau,  Markgraftchaft  II,  39. 

Burgkb,  Matthäus,  Edelknabe  II,  144. 

Burgkhauser,  Thoman,  Hoffurier  II,  153. 

Burger,  Benedikt,  Altist  H,  152. 

Burgschleinitz  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  HI, 
393. 

Burgund,  b.  Erblande  7.  9.  10.  18.  26; 
II,  22 1.  52.  55.  103.  —  FreigrafBchaft 
B.  26».  —  B.  Händel  U,  49,  —  B. 
Verwaltungsreform  7.  10».  —  B.  Hof 
II,  100*.  —  Niederburg.  Finanzord- 
nnng  II,  64.  —  B.  Schatzmeister  20. 
—  B.  Sekretär  II,  103.  155.  242;  s. 
Aa,  Kokh,  Simandres.  —  B.  Kommis- 
säre u.  Yizedome  II,  23  A. 

Burgundier,  Edelknabe  U,  144. 

Bußen  s.  Strafgelder. 

Bussman,  Martin,  Edler  in  der  Kammer 
(1527/28)  II,  149. 

Buttner,  Jakob,  Ingrossist  d.  lat.  Kanzlei 
(1563/64)  II,  184. 

CK. 

Cabay,  Hans, .  Tenorist  H,  145. 

K(h)adolt,  Gabriel,  Postbote  U,  146. 

Caducitäten  s.  Fälligkeiten. 

Kärnten  86.  87;  II,  1.  31.  44.  79.  —  Kon- 
tribution  U,  594.  594  ^  —  Mauten  in 
Ober-K.  H,  63.  65  ^  —  Hofrat  s.  Un- 


gnad.  —  Landeshauptmann  s.  Kheven- 

hüller.  —  Vizedom  s.  Waldenbnrger. 

—  Vgl.  InnerOsterreich. 
Käschet  Maximilians  I.:  II,  87.  88. 
Cästner,  Michael,  Kanzleischreiber  (1576) 

n,  191. 
Kainbach  s.  Edet. 
Kaiser  und  Könige:    Karl  IV.:  II,  435. 

436.  —  Karl  V.  33.  37».   40.    143. 

143*;   II,  248.  —  Karl  VL  44.  47». 

56.  58».  59.  59>.  62.  63.  67.  95.  109. 

125.  163.  163».  164.  164*.  167.  196». 

201.  201».  206.   210.  215.  251».  261. 

264;  II,  233.  237.  629—553;  III,  22. 

51.   52.   59—63.   134—421.  434.  482. 

535;   dessen  Gemahlin  Elisabeth  III, 

69.  —  Karl  VH.  230;    III,  481.  — 

Ferdinand  L  14^  29.  33.  42^  43». 

45.  45».  46  A.  47.  48«.    64.  64».  72. 

74.  741».  75.  76.  77».  78».  87.  93.  140. 

143-145.  150.  153.  174-176.  178  A. 

181.  182».  219».  222.  227.  229.  229  A. 
235.  236.  236«.  237.  237».  241».  242. 
249.  257;  II,  97—129.  135.  147.  154. 
156.    160.    164.    167.   171.    176.    179. 

182.  237.  238.  246-280.  281—307. 
313.  314.  319.  337.  342.  365.  382». 
402.  435.  474».  536;  III,  273.  362». 
481.  483.  531—594.  —  Ferdinand  U. 
44.  44  A.  46  A.  47.  50.  60».  51»».  66. 
66».  67.  83.  85.  85».  86.  87.  87».  88. 
150-162.  152»».  156».  157.  190.  192. 
196.  197.  199.  200.  202»»  203.  229. 
231^  II,  206.  216.  228.  233.  410». 
434-485.  488.  489.  538;  HI,  2.  20. 
27».  289.  481.  483;  dessen  Gemahlin 
Eleonore  II,  228.  477.  —  Ferdi- 
nand m.  45».  46  A.  50.  51.  55».  65». 
67.  87.  88.  157.  158.  197.  201. 
203-205.  233.  262;  II,  129—134. 
228.  281.  449.  474—480.  480».  481. 
481A— 483.  485-511.  521.  533—537. 
595.  614;  IH,  20.  21.  27>.  39.  60; 
dessen  Gemahlin  Maria  II,  477.  — 
Ferdinand  IV.:  IH,  20.  21.  — 
Franz  L  66.  66».  217;  III,  513.  — 
Friedrich  HI.  (IV.)  3.  9.  10.  40»; 
II,  1.  260;  III,  481.  —  Josef  L  44. 
45».    57.    68.   58».   59.   59».   63*.   66». 
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95.  101*.  106. 124.  137.  162. 161  —  164. 
208.  209.  259.  270;  II,  237;  III, 
40—56.  60.  132—134.  143.  260.  263. 
348.  461.  482;  dessen  Gemahlin 
Amalia  59^  III,  68.  250.  —  Josef  IL 
17.  65.  96».  —  Leopold  I.  46».  60. 
6V'  «.  52.  54*.  56.  67.  57^  60.  ß6K 
87».  88.  96.  106.  166.  160.  161.  161«. 
198».  200«.  207.  208».  269.  261;  II, 
236.  450.  611—626.  633.  637—664; 
m,  1.  21.  24—39.  46,  61.  60. 121—132. 
134.  206.  260.  263.  265.  281.  284. 
286.  296;  dessen  Gemahlin  Eleonore 
68»,  59»;  n,  627—529;  UI,  68.  250. 
—  Maria  Theresia  45.  46 A.  59. 
62.  63».  64.  64*.  66.  66».  95».  134. 
137.  138.  159».  168.  169»».  170.  171«. 
172.  172».  173.  215.  216.  260.  264, 
260.  266;  US,  22.  23.  420—626.  — 
Matthias  40».  43.  46».  46 A.  48— 60. 
blK  66».  82.  82».  86».  149.  149  A. 
164».  167.  181.  187.  189.  190.  191». 
229.  230.  246.  247.  249»;  II,  202. 
281.  371.  381—432.  435.  476*.  488; 
III,  20.  —  Maximilian  I.  7—30. 
32».  37.  37».  68.  79.  141.  144.  218. 
219.  234.  286;  II,  1—4.  6—91.  100». 
139.  260.  289 ;  dessen  Gemahlin  Maria 
Y.  Bargund  7;  II,  3.  23.  —  Maxi- 
milian II.  33».  40».  46A.  64». 
77—79.  90.  93.  142».  146».  153.  182». 

184.  240;  II,  126».  134—138.  187. 
219.  238.  280.  281.  307—368.  693. 
696.  622.  653;  III,  273.  481;  dessen 
Söhne  II,  319.  —  Rudolf  II.  42. 
42».  43.  46».  46  A.  48.  48».  49.  81. 
82.    86».    142».    147.    148.   181.   183. 

185.  187.  243.  243«.  244.  247;  U,  191. 
201.  238.  281.  368—392.  420.  476*. 
695;  III,  17—19.  273.  481.  —  Vgl. 
Österreich ,  Erzherzoge ;  Spanien, 
König  Karl  I.  und  111. 

Kaltschmid,  Johann,  v.  Eisenberg,  Reichs- 
hofrat (1656)  II,  230. 

Caluus,  Anthonius,  Apotheker  (1627/28) 
II,  150. 

Camerale,  Kammersachen,  -wesen  12. 
28.  69.  70.  73.  77.  78.  82.  88—90. 
92.  94.  95».  122.  128.  136.  136».  137. 


139.  217;  II,  92.  95.  96.  103.  106. 
246.  257.  319.  320.  326.  327.  336. 
340.  384.  385.  393.  476.  477.  692. 
697.  601—603.  607.  611.  612.  622; 
m,  41—43.  48.  66—68.  64.  101.  102. 
108.    119.    120.    184.   194.    197.  201. 

204.  205.  207.  208.  222.  223.  227. 
230.  232.  234—237.  241.  280.  287. 
296.  300.  313.  363.  402.  404.  406. 
412.  413.  414.  417.  491.  492;  vgl. 
Böhmen,  Innerösterreich,  Oberösterr. 
Länder,  Reich,  Siebenbärgen,  Sla- 
Yonien,  Ungarn,  Vorlande.  —  Re- 
ferent d.  Hofkammer  f.d.  0.  136»; 
in,  414.  417.  —  Oeconomicum 
camerale  III,  223.  —  Cameral- 
einkiinfte,  -gelder  (vgl.  Gefälle)  II, 
370;  III,  139.  148».  149».  154.  246. 
274.  277.  —  Cameralfonde  III, 
193.  231.  —  Cameralbudget  III. 
596.  —  Cameralvorträge  III,  63. 

205.  —  Cameralrechte  III,  286. 
298.  —  Camerales  III,  163.  — 
Cameralassignatarien  III,  177. 
—  Cameralämter  117.  117  A.  117». 
118».  —  Cameraloberämter  III, 
160.  176.  260.  —  Oameralfilial- 
ämter  III,  160.  176.  —  Cameral- 
buchbalterei  III,  405.  406;  Buch- 
halter III,  404.  —  Oameralgeneral- 
kasse  III,  621.  —  Oameralkasse 
III.  442.  —  Caraeraloffizianten 
III,  158.  159.  276;  vgl.  Agentieren, 
Rechnungslegung. 

Camerin,  Jhan,  Stallknecht  II,  144. 

Camess,  Alphonso  de,  span.  Sekretär 
(1Ö64)  II,  175». 

Kammer,  kaiserl.,  geh.  Kammer,  Leib- 
kammer, Hauskammer  II,  81.  108. 
125.  136.  137.  251.  259.  330.  330». 
331.  335.  607.  634.  —  Oberster 
Kämmerer,  Leibkämmerer  33».  44. 
68».  62.  93;  II,  108.  109.  119.  133. 
136.  139.  217.  251.  259.  311.  312. 
330.  331.  335.  347.  390.  634;  HI, 
45.  53. 157.  260,  s.Arch,  Dietrichstein, 
Gusman,  Harrach,  Meggan,  Meissen, 
Rumpf,  Salm,  Trautson,  Wallensieiu; 
Liste  derselben  277  f.;    vgl.  Instruk- 
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tionen,  Rechnungslegung.  —  Junker 

(Edle)  in  d.  K.  37»;  II,  143.  149.  -- 

Kammerherren  II,  61.  169.  186.  197. 

660.   —  Kammerfurier  II,   108.    149. 

169.  186.  197.  —  Kammerdiener  III, 

149.    168.    —    Kammereahlamt    lU, 

249.  —  Kammerzahlmeister  II,  607; 

III,  249. 
Kammergut  5.   6.  9.  14.   15.  22.  23.  28. 

30.  70.  72—74.  76.  77.   90.  224;    II, 

34.  86.  87—89.  247.248.260.  262—266. 

267.    259—261.    264.    266.   267.   272. 

282.    319.   323.   326—341.   343—346. 

351—353.    362.    363.   366.   367.   608. 

614.    616.    619.    620.  622.  630.   644. 

663;    III,    170.    180.    203.   282—284. 

300.    —    Reformierung  d.  K.  22.  — 

Vgl.  Böhmen,  Österreich,  Ungarn. 
Kammerprokuratoren  II,  282.  643.  644; 

m,  168.  224.  248.  280. 
Kanizsa,  Canischa,  Stadt  242';  II,   392. 

—  Obrister   248*;    U,  409.  —  v.  C. 

Graf  Hans  (1619)  II,  142. 
Kannegießer,  Hermann  Lorenz  v.,  b(5hm. 

Hofrat  (1746)  HI,  622. 
Canstatt,    Leopold   v.,    Einspänniger  II, 

140. 
Kanzleipapier  III,  384. 
Kapelle,  Hof-  II,  126.  145.  146.  162.  — 

Kapellmeister  II,   113.   160.    197.   — 

Kapellenschreiber   II,    113.    —    Vgl. 

Musici,  Hof-. 
Kapitulationen  III,  433. 
Kapläne,    Hof-  H,    112.   113.   141.    152. 

169.  187.  197;  HI,  260.  —  Hofkaplan- 
titel III,  393. 
Carl,  Karl,  Adam,  lat.  Sekretär  (1639— 

1650)  II,  157.  162.  166. 
— ,  J.,  Raitoffizier  d.  Salzhauptkommission 

(1714)  III,  66». 
Karlowitzer    Friede,    Abschluß    208.    — 

Erwerbungen  d.  s.  Neoacquistica. 
Karlstadt    (in  Kroatien),    Generalat  III, 
62.  445.  —  Husarenhauptmannschaft, 
Mustermeister,  Oberhauptmannschaft, 
Reiterleutnantstelle  HI,  446. 
Karlstein  II,  423. 

Carotz,  Dominions,  Hofkanzlist  (1563— 
64)  II,  174.  178.  186. 


Carpi,  Hieronymus  de,  Trompeter  II, 
163. 

Karst  II,  1.  31. 

Kartengeld  H,  694. 

Kaschau  in  Zips,  Administration  II, 
627.  —  Kammer  78.  78».  80.  92.  93. 
93»;  II,  338.  350—362.  625.  628.  629; 
Vgl.  Ungarn,  Kammer. 

Kasler,  Bartlme,  Kammermeister  d.  Schatz- 
kammer (1498)  II,  28.  29.  30  und 
Vizedom  in  Tirol  und  Frianl  II, 
31—33.  36.  37.  38.  40.  42.  44—47. 
47 »  und  Raitkammerrat  (1499)  II,  47. 

Cassation  s.  Dienstentlassung. 

Kastelan,  Kesstlan,  Kest-,  Hans  Wenzel 
Y.,  Hofkanzlist  (1644—61)  II,  163. 
166.  170. 

Castella,Barthlme,  Kapellendiener  II,  162. 

Castelly,  Wilhelm,  Sattelknecht  H,  151. 

Castilegio,  Castyl-,  Cristofferus  v.,  spani- 
scher Sekretär  (1627—60)  II,  147. 
159. 

— ,  Jhan  V.,  spanischer  Sekretär  (1541 — 
63)  II,  159«.  164.  167.  171.  176. 

Castlalt,  Franz  v..  Einspänniger  II,  140. 

Katzianer,  Hans  (1556)  237*. 

Katzmayer,  Franz,  Vizesekretär  d.Reicha- 
hofkanzlei  (1636)  II,  225. 

Kauf-  und  Wiederkaafbriefe  II,  29.  43. 
79.  —  Kaufverträge  U,  363.  646;  lU, 
239. 

Kaufleute  II,  653.  569;  III,  131.  285; 
vgl.  Handelsleute.  —  Verbot  d.  Teil- 
nahme an  Kaufmannsgesellschaften 
u.  Münzen  f.  Amtleute  und  Beamte 
II,  86.  610. 

Kaunitz,  Graf,  Reichsvizekanzler  (1704) 
101».  107«. 

— ,  Graf  Wenzel  Anton,  Staatskanzler 
(1763)  60.  169. 

Causae  maiores  4. 

Kautionen  d.  Beamten  113;  U,  665—667; 
in,  148.  149».  162.  173.  179.  256. 
267.  260.  292.  —  d.  Revisionswerbers 
II,  601.  626.  626. 
Kavallerie  III,  460.  —  General  d.  Ka- 
vallerie III,  443. 
Kawka  v.  Rzizian,  Hans  Christoph  (ob. 
LandesofBzierin Böhmen,  1622)  H, 439. 
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KazeDStainer,  Johann  Baptista,  Rat  und 

ältester  Hofkriegssekretär  (1615)  U, 

206. 
R(h)elbman,  Hans,  Hofkanzlist  (1563/64) 

n,  185. 
K(h)ellem,  A.  9.  v.,  Hofkammerrat  (1714) 

ra,  66  K 
Kemater,    Hans,   Einspänniger     (1519), 

II,  141. 

Kempten,  Hans  y.,  Küchenperson  H,  143. 
Kern,     Stephan,     Hofkammerkanzlist 

(1544—50)  II,  163.  166.  170. 
Kerzendepatat  II,  580.  581  A.;  III,  376. 

384. 
Kessingcr,  Wolfgang,  Sekretär  (1519)  II, 

142. 
Kesstlan  s.  Kastelan. 
Getto,  Zetto,  Karl  Josef  y.,  Hofrat  (1745) 

III,  497.    502;    Rat    d.  Revisoriums 
(1745)  ni,  507. 

Ketzerei,  Sektenwesen  II,  120.  123.  127. 
132.  137.  435.  —  Vgl.  Lutherische 
Sekte,  Protestanten,  Zwinglische 
Sekte. 

Kha-,  Khe-  etc  -s.  auch  Ka-,  Ke-  etc. 

Chambier,  Franz,  Unterkellner  II,  151. 

Chanowsky,  Christoph  d.  A.  y.  (böhm. 
Hof-  und  Kammerrechtsrat,  1622)  II, 
439. 

Chargenyerkanf  bei  d.  Truppen  260  f. 
261  >;  III,  461. 

KheyenhüUer,  Kef-,  Kaef-,  -huler,  -hiller, 
Bernhard  y.  Aichlberg,  Hofkammer- 
rat (1544--50)  II,  162.  165. 

— ,  Christoph  y.  Aichlberg,  Hof  kammerrat 
(1589—45)  II,  157.  162.  —  Landes- 
hauptmann y.  Kärnten   (1556)  237  >. 

— ,  Graf  Franz  Christof,  geh.  Rat  (1627/ 
28)  51  A.;  II,  208  und  ob.  Hofmeister 
d.  K($nigin  y.  Böhmen  (1636)  II,  222. 

— ,  Graf  Ludwig  Andreas,  Hofkriegsrats- 
yizepräsident  (1736-44)  265.  265^ 
266.  266  A. 

— ,Graf  Sigmund  Friedrich  (1709)  58^ 
—  Koadministrator  d.  Wiener  Bank 
(1711)  109». 

Khiessel,  -sei,  Graf  Johann  Jakob,  geh. 
Rat  u.  ob.  Kämmerer  (1627—36)  H, 
207.  222. 


Chimay,  Prinz  y.,  Hofgouverneur  (1518) 

II,  101». 

Khinigsperg,  Khu-,  Kö-,  Ehrenreich  y. 
Hofkriegsrat  (1556—76)  237«.  242 »; 
n,  177.  180.  194.  276—280.  —  Hof- 
kriegsratspräsident 238;  ygl.  auch 
Khttnigsperg. 

ChloSes,  HirnanduB,  spanischer  Sekretär 
(1615)  II,  205. 

Khlesl,  Klessl,  Melchior,  Bischof  zu  Wien, 
Direktor  d.  geh.  Rates  (1615)  II,  202 
Kardinal  46  A.  49  A.  82*.  85'.  149. 
154»;  II,  372*. 

Chobar,  Ludwig,  böhm.  Hofrat  (1627/28) 
n,  149. 

Chrisanitsch  (Innerösterr.),  Hauptmann- 
schaft III,  445. 

Christen  lU,  296. 

Chrt,  Leopold  (Landrechtsbeisitzer  in 
Böhmen,  1622)  II,  439;  (Hauptmann 
d.  Kleinseite  zu  Prag,  1622)  II,  440. 

Cicollin,  Dr.  Jakob,  Sekretär  (1519)  II, 
142. 

Kielmann,  Johannes,  Hofkriegssekretär 
(1636)  II,  227. 

Kjelman,  Kuel-,  Andre,  Hofkammer- 
kanzlist (1551—53)  II,  170».  174". 

Cilli,  Grafschaft  II,  31. 

Kindberg  s.  Schrott. 

Kinsky,  Kh-,  Graf  Franz  Ferdinand, 
deutscher  Vizekanzler  für  Böhmen 
(1712)  III,  60.  61. 

— ,  Graf  Franz  Ulrich,  ob.  böhm.  Kanzler 
(1692—98)  208;  U,  526;  III,  60. 

— ,  Graf  Philipp,  Präsident  d.  Ministerial- 
bancodeputation  u.  d.  Uniyersalkom- 
merzdirektoriums  (1746)  138»;  III, 
622—524. 

— ,  Graf  Wenzel,  geb.  Rat  und  böhm. 
Kanzler  (1703—04)  101»;  III,  39.  40. 
I         46».  60. 

Kirchberg  (in  Kiederösterrelch),  Kloster 

III,  14.  392. 

Kirchenfeinndt,   Wilhelm,    Türhüter  II, 

160. 
Kirchmüller,  Georg,  Sekretär  (1619)  II, 

142. 
Kirchschlager,    Kh-,    -slacher,    Leopold, 

Hofkanzlist  (1545—51)  II,  166.  170. 
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—  6 egenscb reiber  d.  Taxators  u.  Re- 
gristrator  d.  Hofkanzlei  (1653/54)  II, 
174.  —  Deutscher  Sekretär  (1557— 
66)  143».  144A;  II,  177.  181.  184. 
288.  807.  313.  318. 

Kirchwein,  Georg,  Trompeter  II,  141. 

Kirnberg,  Khürn-  (in  NiederOsterreich), 
kaiB.  Dekanat  III,  393. 

Cyssewentzkhy  s.  Lobkowitz. 

Civilia  s.  Zivilsachen. 

Clafiso,  Allnanzo,  kgl.  Diener  (1527/28) 
II,  154. 

Klarstein  s.  Arnoldin. 

Clausa,  Peter,  Stallknecht  II,  145. 

Claveua,  Graf  von  (1519)  II,  146. 

K(h)leepQehler,  Christoph,  Hofkammer- 
kanzlist  (1563/64)  II,  185. 

Klenow,  Hans  v.  (ob.  Landschreiber  in 
Böhmen,  1622)  II,  439. 

— ,  Wilhelm  v.  (bOhm.  Hof-  u.  Kammer- 
rechtsrat, 1622)  II,  439. 

Kleplat,  Kh-,  Stephan,  lat.  Sekretär 
(1553—59)  U,  173.  173«.  177.  181. 

Cles,  Bernhard  v.  s.  Trient. 

Kling,  Bernhard,  Wagenknecht  II,  145. 

Klöster  II,  367;  III.  13.  14.  392.  393; 
Tgl.  Aggsbacb,  Altenburg,  St.  Andre, 
Ardacker,  Baumgartenberg,  Kircbberg, 
Klosterneuburg,  Kremsniünster,  Dürn- 
stein,  Engelzell,  Gaming,  Geras,Gleink, 
Göttweig,  Heiligenkreuz,  Herzogen- 
burg, Imbach,  Lambach,  Lilienfeld, 
Mariazeil,  Mauerbach,  Melk,  Pemegg, 
Säusenstein ,  Seitenstetten ,  Spital , 
Steyergarsten ,  Tulln,  Waldhansen, 
Waldkirchen,  Wien,  Wiener-Neustadt, 
Wilhering,  Windhaag,  Zwettl.  — 
Klosterräte  II,  621. 

Klosterneuburg,  Stadt  III,  395.  —  Stift 
lU,  13.  249.  392. 

Klueg,  Paul  Anton,  Hofkanzleiregistra- 
tursadjunkt  und  Uniyersaltaxator  III, 
4-9. 

Kneyssl,  Kneissl,  Heinrieb,  Hofkanzlist 
(1539—45)  II,  168.  163. 

KnÖringer,  Wilhelm,  Registrator  und 
Taxator  d.  innerOsterr.  Hofexpedition 
(1674)  156;  II,  538. 

Knorr,   -or,   Freih.  Christian,   Reiclishof- 


rat  (1745)  HI,  501   und  Reyisionsrat 

III,  508.  510.  513.  515. 
K(h)obenzl,  Kha-,  -bennzl,  Hans,  deatscher 

Sekretör  (1559—64)  II,  181.  184. 
K(h)ober,  David,  deatscher  Sekretär  der 

Krone  Böhmen  (1576)  II,  196. 
Koch,  Hans,   Kapellenof&zier  (1519)  ü, 

146. 
— ,  Johann    Georg,    Osterr.    Hofkanzlei- 

sekretär  (1683)  lU,  1.  16. 
—,  Michel,  Trabant  (1519)  II,  141. 
— ,  Pertl,  Stallknecht  (1519)  H,  146. 
Kokh,    Kockhe,    Khocke,     Hieronymos, 

burgund.  Sekretär  (1553— 67)  U,  175. 

179.  182.  186.  191. 
Köchl,  Mertl,  Wagenknecht  II,  145. 
Colin,  Georg  v.,  WasserfUhrer  U,  143. 
Coenens,    Johannes    de,    Hofkammerrat 

(1655)  II,  231. 

KOnigsegg,  -eck,  Kunigsegk,  Hans  v., 
Hof  kammerrat  (1507)  H,  27  A. 

— ,Graf  Karl  Ferdinand,  Präsident  des 
Münz  -  und  Bergwerksdirektionskol- 
leginms  (1747)  287;  HI,  524,  525. 

— ,  Graf  Leopold  Wilhelm,  Reichshofrat 

(1656)  II,  230.  —  Reichsvizekanzler 
deutscher  Exped.  (1659)  H,  235. 

— ,  Graf  Lothar,  Obersthofmeister  und 
geh.  Ratspräsident  (1748)  46  A. 

KOnigsfeld,  Cornelius  Hermann,  Taxator 
d.  Hofknegskanzlei  (1746)  III,  446. 

KOnigsperg  s.  Khinigsperg. 

Kogler,  Georg,  Hofkanzlist  (1545—51) 
II,  166.   170. 

Kohari,  Paul,  Hofkriegsrat,  Obrbtleut- 
nant  zu  Neuhäusl  (1627/28)  II,  215. 

Collalto,  Claudius  Graf  v.,  Reichshofrat 
(1655)  H,  230. 

— ,  Rembaldus  Graf  v.,  Hofkriegsrat  und 
bestellter  Obrister  (1616)  II,  204.  — 
Geh.  Rat  und  Hofkriegsratspräsident 
(1627/28)  51  A.;  II,  208.  214. 

CoUatio  beneficiorum  III,  353.  490. 

Kollationierung  d.  Expeditionen  II,  12A. 
14A.  15A.  41.  295.  301.  309.  347. 
459.  468.  514.  516.  543.  547.  550. 
578;  in,  169.  200.  239.  430.  432.  — 
Kollationiergelder  II,  492.   494.  545. 

Kollenpatz,  Michel,  Postbote  II,  146. 
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KoDonitflch,  Colon-,  Ernst  Freiherr  v., 
Hofkriegsrat,  Kämmerer  und  bestellter 
Obrister  der  FestungKomom  (1627/28) 
n,  215. 

— ,  Hans  Freiherr  y.,  n.-S.  Kegimentsrat 
(1627/28)  n,  213. 

— ,  Qraf  Leopold,  Bischof  zu  Neustadt, 
n.-O.  LandesausschuB  (1669)  H,  511. 

Colloredo,  Graf,  bOhm.  Lehensrichter 
(1712)  m,  61. 

Kolowrat,  Koll-,  -brat,  Khol-,  v.  (1622) 
U,  434.  437. 

— ,  Graf,  böhm.  Appellationspräsident 
(1703)  in,  40. 

—,  Freiherr  Adam  Libstentzky,  bOhm. 
Vizekanzler  (1637)  II,  224. 

— ,  Bohuslaw  Georg  v.  (böhm.  Hof-  und 
Kammerrechtsrat,  1622)  U,  439. 

— ,  Graf  Ferdinand,  Bancalitätspräsident 
(1727)  III,  409. 

— ,  Heinrich  v.  (ob.  bohm.  Hof  leben- 
richter,  1622)  U,  438. 

— ,  Herold  Wenzel  ▼.  (bOhm.  Hof-  und 
Kammerrecfatsrat,  1622)  II,  439. 

— ,  Freiherr  Ulrich  Franz,  Hofkammer- 
präsident  (1637—57)  II,  234. 

— ,  Graf  Wilhelm,  bOhm.  Vizekanzler 
(1737)  III,  347. 

Comentheur,  Edelknabe  II,  144. 

Comerganzgi  s.  Kommergansky. 

Kommando,  militärische  s.  Antwerpen, 
Luxemburg,  Mantna,  Temesvar. 

Kommergansky,  Komar-,  Comerganzgi, 
Johann  Heinrich  v.,  böhm.  Hofrat 
(1745)  III,  515.  517. 

Kommerz  Wesen  etc.  s.  Handels  wesen  etc. 

Kommissionen  55  ^  57.  58.  63.  63*.  89. 
101.  101«;  II,  348.  375.  381.  421. 
422.  426.  433.  448.450.  451.  597.  611; 
HI,  44.  48.  270.  296.  309.  325.  342. 
355.  856.  367.  424.  440.  441.  496. 
506.  —  Ersparungskoromission  III, 
402.  —  Eztrajudizialkommissionen 
III,  499.  —  Hofkriegsratskommission 
in  Justizsachen  IH,  434«.  —  Pupillar- 
kommission  III,  435A.  448.  —  Schul- 
denkommission m,  154*.  403.  403'; 
Buchhalter  s.  Reinecker.  —  Kommis- 
säre 70;    n,  61.  62.  67.  75.  82.  278. 


279.  369.  396.  399.  400.  412.  413. 
444.  449.  621;  lil,  270.  283.  —  Ober- 
kommissäre II,  661.  —  Vgl.  Haupt- 
kameralkommissionen. 

Kommissionsbriefe  H,  53.  98.  309.  317. 
470.  585. 

Komorn,  Obrister  248«;  U,  409;  Ernst 
Freib.  y.  Collonitsch  (1627/28)  H, 
215.  —  Obristleutnant  Paul  Sybrich 
(1627/28)  II,  215.  —  Salzamt  UI, 
288. 

Kompagnien  250;  II,  445.  457.  460.  — 
Kompagniebücher,  Kompagniekassa 
UI,  455. 

Compasschreiben  III,  433. 

Compositio  amicabilis  IH,  325.  367. 

Concordata  germanicae  nationis  228*^; 
n,  288. 

Konferenz,  geheime  49«.  52.  52«.  53. 
ÖSA.  68*«.  54.  54  A.  U^'K  55.  65». 
56.  66  •.  67.  69.  '63.  101«.  128.  129. 
169;  n,  236.  —  Minister  s.  Schwar- 
zenberg.  —  Mitglieder  s.  Hocher, 
Lamberg,  Lobkowitz,  Montecuccoli. 
—  Vgl.  Instruktionen,  Sitzungen. 

Konferenz,  ständige  geheime  58.  58**  «. 
59«.  60.  209.  217.  263.  269.  270;  III, 
52-55.  410.  411.  —  Vgl.  Instruk- 
tionen, Sitzungen. 

Konferenz,  spanische  58«. 

Konferenzen,  von  Fall  zu  Fall  be- 
rufene 57.  57^  59.  61 1.  63.  63*.  101. 
127.  162.  165.  207.  209.  216;  III, 
40.  42.  43.  45.  46.  46  ^  48.  50.  304. 
321.  348.  353.  354.  424.  440.  494. 
495. 

Konfirmationsbriefe,  Bestätigungen  142. 
175.  184.  203.  203»;  II,  53.  97.  98. 
291.  297.  316.  365.  388.  390.  459. 
464.  473.  492.  493.  496.  539.  543. 
546.  557—559.  589;  III,  12.  383.  391. 
464.  465.  496.  558. 

Konfiskation  83.  87.  112.  114;  II,  4.  21. 
31.  256.  258.  315.  477.  484.  594.  619; 
UI,  12.  135.  136.  150.  283.  390.  — 
Konfiskationsrat  II,  217.  221.  226. 

Konriez  s.  Kuenritz. 

Consbruck,  Reichsreferendar  (1710)  163<>; 
lU,  54. 
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Konsense  II,  365.  366.  465.  559;  III,  12. 

390.  391. 

Consessua     (f.    rückständige     Revisions- 
sachen)   171.    171«.   172.    173.   173*; 

III,    517.    Ö18.     —    Vorsitzender    s. 

Brenner,  Harrach.  —  Räte  b.  Brenner, 

Fraissl,  Hüttner,  Pelser.  —  Vgl.  Re- 

visionsgericht,  Sitzungen. 
Consilium    ecclesiasticum    s.    Geistlicher 

Rat. 
Konstantinopel,  kais.  Orator  II,  593.  — 

Dolmetsch    III,    444.    —     Diplomat. 

Sendungen  nach  K.  III,  51  ^ 
Kontrabanten  U,  428;  IH,  146.  147.  171. 

185.  203.  284. 
Kontrakte,  Verträge  II,  39.  79.  98.  496; 

m,    162.    163.    171.    176.    182.    184. 

202.    271.  291.    321.    333.  413.   482; 

vgl.  Kaufverträge. 
Kontribution  66.  60.  61»».   62.  62».  70. 

71  ^  84.  84«.  88.  88».  90.  92.  94.  95. 

95».    96.    102.    104.    117».    118.    131. 

165.    210.    211.    217.    256;    H,    344. 

391.  392.  593.  594.  621:  632;  III, 
24—27.  27».  28.  31—33.  55.  61.  122. 
143.  203.  277.  279.  320.  473.  —  Vgl. 
Böhmen,  Kärnten,  Krain,  Glatz,  Hilfs- 
gelder, Innerösterreich,  Mailand,  Nie- 
derlande, Niederöaterr.  Länder,  Ober- 
Österr.  Länder,  Österreich,  Schlesien, 
Siebenbürgen,  Steiermark,  Steuern, 
Tirol,  Ungarn. 

Kontrollor,  Hof-  II,  101».  114.  118.  119. 

125.    136.    160.    196.  634.   635.  610. 

653».    664  A.    655  A.    661;    III,    158. 

172;  s.Poldt.  —  Hofkontrolloramt  III, 

442. 
KontroUore  III,  254. 
Kopff,  Albrecht,  Stallknecht  II,  144. 
— ,Hans,  Stallknecht  II,  144. 
Copreinitz    (in   Steiermark),  Oberhaupt- 
mannschaft und  Husarenhauptmann- 

schaft  m,  445. 
Korneuburg,  Stadt  III,  396. 
Kornich,    Körn-,    -nickh,    Matthias,    lat. 

Kanzlist  (1544—51)  H,  163.  166.  170; 

lat.  Sekretär  (1654)  II,  173». 
Korrespondieren  d.  Beamten  mit  Parteien 

s.  Ageutieren. 


Krämer  II,  466.  559.  —  Hofkrämer  II, 
269.  335. 

Crafft,  Dr.  Johannes  (1636)  II,  223. 

Krain  86.  87;  II,  1.  31.  44.  79.  —  Kon- 
tribution in  K.  n,  694.  —  Landes- 
hauptmann III,  533.  —  Vlzedom 
Wilhelm  v.  Anrspurg'U,  32;  Gorig 
Eckh  n,  19».  — ■  Krain.  Hofrat  s. 
Lamberg.  —  Vgl.  Innerösterreich. 

Cramsdorff,  Johannes,  böhmischer  Expe- 
ditor  (1636)  II,  227, 

Crane,  Johannes,  Reichshofrat  (1655)  II, 
230. 

Craw,  Hans,  Türhüter  II,  141. 

Kredit  d.  Staates  15.  21.  89.  96.  97.  99. 
107.  110.  111.  119.  123.  127.  129. 
129*.  134.  137;  II,  380;  III,  33.  34.  42. 
66.  140.  143.  148».  149.  154.  167.  168. 
178.  179.  186.  187.  193—195.  202. 
204.  231.  232.  271.  282.  401.  402. 
408.  409. 

Kreishauptleute  UI,  157;  vgl.  Donau. 

Kreizer,  Krencz-,  Gabriel,  Hofrat  (1544 
-^50)  II,  161.  166. 

Kremnitz,  Kammer  86». 

Krems,  Stadt  III,  396.  602. 

Kremsmünster,  Kloster  III,  392.  -  Abt 
Anton  Wolf radt,  geh.  Rat,  Hofkammer- 
präsident  (1623-27)  88—86.  85».  91; 
II,  208.  211. 

K(h)ren  v.  Khrenberg,  Dr.  Ulrich,  geh. 
Rat  u.  Hofvizekanzler  d.  K.  Matthias 
(1609)  148».  188  A.  194  A.  244.  —  Rat 
d.  ganzen  Hauses  Österreich  (1616) 
H,  391.  429. 

Kretz,  Wilhelm,  Edelknabe  (1619)  II, 
144. 

Kreutz  (in  Kroatien),  Oberhauptmann- 
schaft u.  Husarenhauptmannschaft  III, 
445. 

Kridawesen  II,  449.  —  Kridaurteile  II, 
531. 

Kridelle,  loannes,  Reichshofrat  (1655) 
II,  230. 

Krieg,  Kriegsläufe  II,  76.  251—254.  371. 
379.  394.  409;  III,  26.  121.  138. 
143.  151.  263.  —  Kriegswesen, 
-Sachen,  Bellica  28.  68.  62.  82.  86. 
90.    154».    211.    234.   235.   236.   239. 
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239^   244.   246.  253A.   263;    II,    65. 
82.  266.  276.  277.  828.  329.  381-336. 
862.  366.  381.   384.  385.  391.  393— 
396.    398.    399.  402.  404—407.   410. 
594.  618.  627;  III,  53.  98.  320.  434. 
631.  —   Kriegsaaslagen,   -kosten, 
-erfordernisse,  -Staat  23.  76'.  80.  81. 
239«;    U,    408—410.    696.  597;    III, 
32.  36.  100.  121.  171.  194.  204.231. 
232.  409.  —    Kriegsschulden    II, 
595;  in,  402.  —  Kriegspräsenta- 
tionen d.  Länder  s.  Kontribution.  — 
Kriegsleute,  -Völker  s.  Feldarmee. 
—  Kriegsgefangene  III,   478.  — 
Kriegsoffiziere  II,  391.  394—896. 
399.  —  Kriegspolizei  HI,  452.  — 
Kriegs-und  Grenzadministrator 
K.  Matthias  II,  403.  404.  406—410. 
412.  413.  —   Kriegsbuchhalterei 
III,  35.  89;  Kriegsbuchhalter  III,  90. 
92.    —   Kriegskammer    234.    238; 
II,    22^    23 A.    —    Kriegskanzlei 
s.    Hofkriegskanzlei.    —     General- 
kriegskassa  in,    31.   32.   34.  467. 
469.   —  Generalkassaoberdirek- 
tor  in,    521.   —   Kriegskassa   II, 
624;    m,  31.   32.  34.  471.  474;    Ge- 
neral- und  Filialkriegskassen  in  den 
Ländern  256;    Hauptkriegskassarech- 
nnng  ni,  466;  Kriegskassabeamte  III, 
477,   Tgl.  Rechnungslegung;    Kriegs- 
kas8ierIII,464. 466.— Oberstkriegs- 
kommissär III,  437.  442.  454.476; 
Oberkriegskommissäre  U,  661 ;  III,  37. 
158.  251.  454.  456.  458.  466.  474.  475; 
Kriegskommissäre    238'.    255  A;    n, 
279;  m,  37.  158.  251.  454.  456.  458. 
459.  466.  470.  474.  475.  —  Kriegs- 
kontrollor    in,    36;    ygl.  Kegister- 
bücher.  —  Kriegsrats.  Hofkriegsrat 
—  Generalkriegszahlamt  III,  35. 
122;     Hof-    u.    Kri^gszahlmeisteramt 
(vgl.    auch    Hofzahlmeisteramt)     70. 
77*.   80.    81.   84».  90.  91.  113*.  239. 
246.  253 A.;   H,   277.  344.  355.  398. 
600.   615.    635.   653*.   659;    III,   163. 
466;  Hof-  und  Kriegszahlmeister  76*. 
80.    81.    239.    239«.    244.    246*;     II, 
827—329.  333—335.  355.  366.  391  — 


I  396.  412.  612.  659.  661;   III,  466,  s. 

Fochss;    Hofkriegszahlamtskontrollor 
I         8.  Wentzl.  —  Kriegsgesetze  Ferdi- 
nands   IL:    II,    410*.    —    Vgl.    auch 
I         Militare  etc. 

j   K(h)rieger,  Thoman,  Kaplan   (1519)  II, 
!         141. 

I    Crimen   laesae  majestatis  87;    III,    124. 
133.  160. 
Kriminalsach en.  Peinliche  Sachen  H,  442. 
451.    499.    604.    512.    522.   530;    III, 
262.    263.   301.  314.  352A.  362.  503. 
—  Kriminalprozesse  III,  362.  485  A. 
Cristian,  Andre,  Sekretär  (1519)  H,  142. 
Cristoff,  Erbtruchseß  (1527/28)  II,  150. 
Kroatien  63*.  237*;  11,  220. 403.  —  Banus 
in,  443.  —  Kroat.  Grenzen  II,  404. 
404*. 
Krönungen   165;  II,   594;    vgl.  Böhmen, 
Ungarn.  —  Zeremonien  bei  d.  K.  III, 
353. 
K(h)ro3r,    Jakob    v.,     Herr    v.   Sympyn, 

Schenk  (1527/28)  II,  150. 
Kronsp6rg,Walthauserv.,Schenk(1527/28) 

n,  150. 
Küchenmeister,  oberster  H,  78.  81.  102. 
111.    112.    119.   126.  136.    159.    186. 
196.   370;  vgl.  Rechnungslegung.  — 
Küchenschreiber  II,  81.  111.  125.  159. 
186.  196. 
Kuefstein,  Kuff-,  Graf  Johann  Ferdinand, 
geh.  Rat  u.  Ost.  Hofvizekanzler  (1742 
—1745)  170;  III,  485—487.  497.  600. 
502;  Präsident  des  Revisoriums  506. 
510. 
— ,  Johann  Ludwig  v.,  nO.  Regimentsrat 

(1627/28)  n,  213;  vgl.  Kuofstein. 
Knelman  s.  Kjelman. 
K(h)tien,  Georg,  Türhüter  II,  141. 
K(li)aenberg,  Ulrich  v.,  geh.  Rat  (1615) 

II,  203. 

K(h)Unig8perg,  Christoph  v..  Einspänniger 

(1519)  n,  140;  vgl.  auch  Khinigsperg. 

Kuenring,  Kuerring,  kais.  Pfarre  HI,  393. 

—V.  K.,  Marquart,  Truchseß  (1527/28) 

n,  151. 

Kuenritz,  Kon-,  Dr.  Andreas  v.,  Hofrat 

(1544—50)  II,  161.  165. 
Kuepacher,    Kh-,    Kürbacher,    Christof, 
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Hofkammersekretär  (1558  —  64)  II, 
177.  181.  184. 

KOppereien  III,  295. 

Kaerring  s.  Kuenring. 

K(h)üttenfelder,Lienhardt,Sekretär(1519) 
II,  142. 

K(h)ngler,  Christoph,  Hof  kansslist  (1563/ 
64)  n,  185;  Expeditor  d.  Kriegskanzlei 
(1667—76)  II,  190.  195. 

Kuglman,  Hans,  Trompeter  II,  141. 

Kulwagiier,   Nikodemus,  Bassist  H,  145. 

KumpiF,  Maximilian,  Kellerschreiber  H, 
161. 

Kundschafter  II,  258.  »70.  395.  404;  III, 
631. 

Kunigsegk  s.  KOnigseg^. 

K(h)nnig8perg  s.  Khinigsperg. 

Knofstein,  Georg  Adam  ▼.  (1655)  II,  232; 
ygl.  Kuefstein. 

Kupfer  II,  34.  89;  vgl.  Nensohl. 

Kurfürsten  s.  Reich. 

Curialien  IH,  78. 

Kurtz,  Ferdinand  Sigmund,  Freiherr  v. 
Senftenau,  Reichshofrat  u.  Kftmmerer 
(1627—36)  H,  210.  223;  Graf,  Reichs- 
vizekanzler (1665)  II,  229.  230. 

— ,Gilg,  Türhüter  II,  150. 

Custodes  II,  11. 

Czey  ka,  Georg,  Malteserritter  (Landrechts- 
beisitzer in  Böhmen,  1622)  II,  439; 
(bOhm.  Hof- u.  Kammerrechtsrat,  1622) 
II,  439. 

Cziernin,  Tschem-,  Graf  Thomas,  Rat  d. 
bOhm.  Hofkanzlei  (1698)  U,  526. 

— ,  Hermann  y.  ChudiOniz  (bOhm.  Hof-  u. 
Kammerrecht8rat,1622)II,439;(Haupt- 
mann  d.  Altstadt  Prag,  1622)  H,  440. 


Dänemark  54.   160;  HI,  45.  46. 

Dalberg,  Dol-,  Reichsreferendar  (1709) 
in,  54;  Hofrat  (1719)  III,  350. 

Dalmatien  H,  220. 

Damüco,  Jhan,  Trompeter  II,  153. 

Dann,  Heinrich  v.,  Tapezierer  H,  153. 

Deblin,  v.,  Referendar  d.  böhm.  Hof- 
kanzlei (1711)  HI,  61. 


Deklarationen  HI,  324. 

DekreUtionen  H,  684;  IH,  430.  433.  448. 

449. 
Dekrete   129A.   131.   187;  H,  247.  286. 

339.    369.    384.  421.  467.  491.    496. 

524.  625.  584.  686.  668;  HI,  200.  211. 

216.    229.    241.   368.  386.   398.    399. 

424.    425.  427.   428.  430.   432.    440. 

480.  604.  —  Dekretskonzept  HI,  448. 

—  Decreta  per  imperatorem  m,  348. 

—  Dienstdekret  HI,  438.  —  Gebeim- 
ratsdekrete  66.  66.  —  Rangsreserva- 
tionsdekret m,  445.  —  Oö.  geh.  Rats- 
vertröstungsdekret ni,  390.  —  Schutz- 
dekret  m,  384.  —  Urlanbsdekret  HI, 
445. 

Dekretist  s.  Geheimer  Rat 

Deman,  Lichtkämmerer  (1519)  H,  143. 

Denkpfennige,  Prägung  ders.  HI,  295. 

Dennkh,  Christoph,  Altist  H,  152. 

Denominationsbriefe  s.  Nomina  tionsbriefe. 

Denunziationen  H,  382. 

Depositen  III,  149  ^ 

Deputate  III,  162.  —  Vgl.  Kerzendeputat, 

Holzdeputat,  Salzdeputat. 
Deputation,  allg.  57  V  62.  63.  122.  207. 

209.  216;  HI,  40.  304.  321.  353.  364. 

424. 

—  d.  Status  publice-oeconomico-militaris 
49».  66.  56«.  60.  60V  61.  61V  62.  63. 
63^- V  101*.  244.  247.  265.  266.  269. 
263.  263».  270;  HI,  24  —  38.  46.  63. 
65.  408.  409.  —  VorsUnd  264.  —  Vgl. 
Instruktionen,  Sitzungen. 

—  f.  transsilvan.,  kroatische  u.  illyrische 
Angelegenheiten  (1747)  63*. 

—  z.  Verbesserung  d.  finanziellen  Lage 
(1704)  101*«.  107«.  —  Präsident  s. 
Kannitz. 

Deputierte  Räte  (Ausschuß  d.  geh.  Rates) 

61.  61*. 
,  in  Wien  hinterlassene  II,  391.  403. 

403«;  III,  17—23.  43.  —  Direktor  s. 

Unverzagt.  —  Referent  HI,  22.  —  Vgl. 

Amts8tunden,Instruktionen,SitEungen. 
Deputiertenämter  II,  630;  IH,  175. 
DeserauyjDyegOyEdelknabenznchtmeister 

II,  151. 
Deurains,  Niklas,  Kapellendiener  II,  162. 
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Denro,  Franz,  Eselschmied  II,  151. 

Deutsche  Sprache  182.  197.  197*;  11,  291. 
443.  456.  458.  539.  542.  584.  593; 
III,  274.  —  D.  Erblande  III,  41.  291. 
357.  425.  —  D.  Sekretftre  d.  Ost.  Hof- 
kanzlei n,  885,  s.  Kirchschlager,  Kho- 
benzl,  Fieringer,  Gailel,  Jarschin, 
Ludwig,  Neuner,  Peer,  Rost,  Saurer, 
Schmeitzl,  Wagner.  —  D.  Ezped.  d. 
bOhm.  Hofkanzlei  204.  205*;  d.  Sekre- 
täre derselben  s.  Igl,  Khober. 

Deutschland  HI,  47.  —  D.  Handelsplätze 
97. 

Dikasterien  und  Instanzien,  Dikasterial- 
stellen  IH,  149.  167.  176.  508.  509. 
513.  523. 

Dienstarrha  111.  111».  112.  112*.  HO«. 
135«;  m,  137.  145.  146^  147.  147«. 
178.  404.  406. 

Dienstbeförderung  111*;  II,  348.  610.  611. 
643;  HI,  226.  439. 

Dienstbriefe,  -dekrete,  Diensttitel briefe 
152»;  II,  26».  463.  556.  576;  III,  11. 
383.  390.  438.  490.  —  Vgl.  auch  Be- 
stallungsbriefe. 

Dienstentlassung,  -entsetznng,  Kassation 
16;  n,  32.  121.  136—137.  294.  307. 
318.  470.  474.  533.  547*.  585.  586. 
607.  610.  651;  HI,  80.  166.  222.  226. 
256.  260  —  262.  264  —  267.  314.  375. 
432.  453.  457.  464.  493;  Tgl.  Snspen- 
dierung. 

Diensteraetzung  17»;  II,  598.  611;  III, 
225.  226.  230.  302.  307.  309.  339. 
353.    357.    368.   388.   413.   432.    461. 

Dienstgeld,  s.  Besoldung,  Agentieren. 

Dienstreyerse  IH,  256—258. 

Dieterlinus,  Georgius,  Reichshofkanzlei- 
registrator  (1636)  II,  225. 

Dietrichstein,  Dieth-,  Diettr-,  Adam  Freih. 
T.,  ob.  Hofmeister  u.  geh.  Ratspräsi- 
dent (1576)  45»;  II,  191. 

—,  Erhard  ▼.,  Einspänniger  (1519)  II, 
140. 

— ,  Franz  Kardinal  u.  Fürst  v.,  Bischof 
y.  Olmütz,  geh.  Rat  (1637)  51  A;  II, 
207.  221. 

— ,  Graf  Gnndacker,  geh.  Rat  u.  Oberst- 
kämmerer (1664—74)  52*.  54  A. 


Dietrichstein,  Graf  Johann  Franz,  Banca- 
litätspräses  (1716)  III,  190;  Hofkam- 
merpräsident  (1727)  III,  408.  409. 

— ,  Fürst  Maximilian,  ob.  Hofmeister 
(1655)  II,  228. 

—,  Siegfried  y.  (1556)  237*. 

— ,  Graf  Simon  Ludwig,  Reichshofrat 
(1637)  II,  223. 

—,  Wolfgang  y.,  in  der  Silberkammer 
(1519)  n,  143. 

Diettl,  Hans,  Kellerschreiber  II,  143. 

Dietz,  Diez,  Crisogonus,  Verwalter  des 
bOhm.  Vizekanzlers  y.  Logschaw  (1544 
—60)  H,  164.  167.  171;  böhm.  Vize- 
kanzler (1651)  II,  171». 

Dilher,  Freih.  y.,  Hofrat  (1745)  m,  499. 

Dillher  y.  Althen,  Hans  Fr.,  nö.  Landes- 
ausschuß (1669)  n,  611. 

— ,  Leonhard,  Registrator  d.  lat.  Kanzlei 
(1563/64)  n,  184. 

Diplomatica  HI,  49.  320.  353.  358».  383. 
388. 

Diplome  H,  544;  HI,  488. 

Directorium  inpublicisetcameralibus  271. 

Diskretionen,  Verbot  d.  Annahme  s.  Ge- 
schenke. 

Dispensationsbrief  wegen  Ausfolgung  einer 
Verlassenschaft  H,  497. 

Disskha,  Hans  y.,  Obristzeugmeister  in 
d.  nO.  Landen  (1556)  II,  277.  279. 

Dizent  y.  Felsenthal,  L.  M.,  Hofkammer- 
rat (1714)  III,  66». 

Dobcrsberg  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  IH,  393. 

Doblhof,  Karl  Holler  y.,  üst.  Hofrat  (1745) 
III,  501.  502».  523. 

Doktoren,  Doktorenbank  s.  Gelehrten- 
stand. 

DOllersheim  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  IH,  393. 

Dolberg  s.  Dalberg. 

Dolmetsche  II,  187.  196.  —  Vgl.  Hof- 
kriegsrat. 

Domänen,  kais.  Herrschaften  u.  Güter  5. 
9.  13.  14».  24.  79.  97.  123;  II,  338. 
603.  618.  620;  III,  68.  100.  109.  — 
Domänenämter  74.  —  Vgl.  Bestands- 
yerlassung,  Gfiteranschläge. 

Dona,  Friedrich  y.  (ob.  Landoffizier  in 
Böhmen,  1622)  II,  439;  (praeses  appel- 
lationum,  1622)  II,  439. 
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Dona,  Karl  Hanniwäld  v.,  (Landvogt  in 
Oberlausitz,  1622)  U,  439. 

Donationsbestätigung  III,  12.  391. 

Donau,  Kreisbauptlente  dies-  u.  jenseits 
d.  248*;  II,  409.  —  Filialsalzlegstätten 
an  d.  in,  288. 

Dornberg,  Kejmund  v.,  Hof  kammerrat 
(1537—41)  II,  157.  248—271. 

St.  Dorothe,  Kloster  s.  Wien. 

Dorscb,  Christophorus  de,  Hofkriegs- 
sekretär (1655)  II,  232. 

Drascowitsch  auf  Drachenstein,  Freih. 
Johann  (1610/11)  II,  397. 

Dreyling,  Josef  Adam,  Hofkriegsrat  (1742 
-^45)  III,  495.  517. 

Dreissigstämter  HI,  68;  vgl.  Ungarn. 

Dressntorffer,  Martin,  Bassist  II,  152. 

Dünckel,  Sebastian,  lat.  Hofkanzleischrei- 
ber  (1527/28)  H,  148. 

Dümstein  (in  NÖ.),  Kloster  III,  13.  392. 

Dürr,  Johann,  Sekretär  der  .Landgräfin 
V.  Hessen  (1519)  H,  146. 

DUrrhofer,  Adam,  Einkäufer  H,  146. 

Duino,  Hauptmannschaft  zu  HI,  445. 

Dunandt,  -nt,  Eustach,  Hof  kammerkanz- 
list  (1539—45)  II,  158.  163.  —  Taxa- 
tor u.  Registrator  d.  Hofkammer  (1545 
—67)  II,  166.  170.  174.  178.  182. 
185.  190. 

Duratzj,  Niklas,  ungar.  Hofmeister  u. 
Hofrat  (1527/28)  II,  149. 


K 


V.  Ebelin,  Referendar  d.  böhm.  Hof  kanzlei 

(1712)  m,  62. 
Eberhardt,  Hans,  Hofschneider  II,  143. 
Ebersdorf  (Kaiser-),  kais.  Pfarre  HI,  393. 

—  Wirtschaftsrechnung  zu  E.  III,  83. 
Eckenbergh  s.  Eggenberg. 
Eckh,    Ekh,    Egk,    Egkh,    Egg,   Eikgh, 

Alexander      v.,      Hofkammerkanzlist 

(1550—53)  II,  170.  174«. 
— ,  Bonaventura  v.,   kgl.  Diener  H,   lö4. 
— ,Hans  V.,  Hofrat  (1557/68)  H,  176. 
— ,Jörg    V.,   Pfennigmeister  d.  Hofkam- 

mer  (1498)   II,    18.  23.  26;   Vizedom 

in  Krain  (1499)  H,  19  ^ 


Eckh,  Mang  V.,  Hofrat  (1559—67)  II,  180. 
183.  188^ 

— ,  Maximilian  v.,  Hofkammerkanzlist 
(1554)  II,  1741. 

Eckhausen  s.  Walderode. 

Edelknaben  H,  112.  144. 160. 187. 197.  — 
Edelknabenschulmeister  H,  113.  151. 
160,  Zuchtmeister  s.  Deserauj,  Hof- 
meister u.  Präzeptor  H,  187.  197. 

Edelmannsitzbefreiung  U,  463.  556.  — 
-erhebung  IH,  11.  390. 

Eder,  Dr.  Georg,  Hofrat  (1667—76)  II, 
188.  193. 

— ,  Wol%ang,Einspänniger(1519)II,  140; 
zu  GOtzendorf,  Schenk  ,(1^^7/28)  II, 
150. 

Edet  V.  Kainbach,  Johann  Adam,  Hof- 
kammerrat (1655)  U,  231. 

Egk,  Egkh,  Egg  8.  Eckh. 

Eger,  Kreis  v.  E.  U,  475. 

Eggenberg,  Ecken-,  Freih.  Ulrich  Johann, 
Obersthofmeister  (1620)  152»«.  — 
Fürst,  Direktor  d,  geh.  Rates  (1627/28 
—35)  44  ^  46  A.  50«».  51 A.;  II,  207. 
218.  474.  476».  477 A.  478»». 

Eggenbnrg  (in  NÖ.),  Stadt  lU.  395.  — 
Kais.  Pfarre  III,  393. 

Ehrkleider  H,  258. 

Ehrenberg,  Pfleger  s.  Gossembrot 

Ehrenholde  U,  114.  153. 

Ehrenversorgungsbrief  II,  495. 

Ehrenzeichen,  militärische  lU,  455. 

Ehrgelder,  Verehrungen  II,  22.  30.  252. 
395.  595. 

Eikgh  s.  Eckh. 

Eidesformeln  d.:  Geh.  Räte  II,  430». 
534».  587».  —  Hofkammerper- 
sonals II,  662.  662».  663;  IH,  210. 

—  Böhm.  Hofkanzleipersonals 
181»;  m,  329-332.  332».  -  Ost. 
Hofkanzleipersonals  11,472.  473. 
587. 687  »  f.  589—591 ;  III,  16.371  —374. 

—  Hofkriegsratspräsidenten  II, 
534».  662».  —  Reichskanzleiper- 
sonals II,  304—306.  318. 

Eidesleistung  d.:  Amtleute  H,  650. 
böhm.  Ämter  HI,  321.  322,  bOhm. 
Kammerpräsidenten  208»,  bOhm.  Lan- 
desofiiziere  u.  Landräte  182.  183;  II, 
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435.  437.  453.  —  Bancalitätsper- 
sonals  121;  m,  164.  173.  193.  231. 
— Feldproyiantfuhrwerksbeam- 
ten  III,  469.  —  Finanskonferenz 
130.  —  Geh.  R&te  64.  65.  65^^ 
66.  66«.  67.  159.  169*.  162;   UI,  45. 

—  Generalkriegskommissariats- 
beamten  III,  476;  Generalmilitär- 
zahlmeisters u.  Kriegskassiers  m,  464. 

—  Hofgesinde  162;  II,  101.  117. 
135.  —  Hofkammerpersonals  11. 
162;  n,  18.  249.  320.  598  f.  647. 
649.  650;  IH,  210.  243.  —  Btthm. 
Hofkanzleipersonals  181.  188  f. 
199;  n,  417;  HI,  310.  327.  329.  343. 

—  Ost  Hofkanzleipersonals  II, 
103.  240;  m,  349.  358.  371.  377; 
Hof  kanzlers,  Hofräte  n.  Sekretäre  H, 
9.  13A.  —  Hofkriegsprftslden- 
ten  n.  Räte  162;  II,  536.  —  Staats- 
kanzlers in,  480.  —  Beamten  d. 
Truppenstäbe  III,  459;  vgl.  Jnra- 
mentnm. 

Eidgenossen  139.  159;  II,  93. 

Einnehmer  H,  333.  —  Extraordinari  E. 
18.  —  Einnehmerämter  IH,  31. 
32.  34. 

Einquartierungen  HI,  437.  474. 

Einspännige  U,  114.  140.  141.  160.  187. 
194.  197. 

Einatandspriyileg  H,  463;  lU,  11.  388. 
390. 

Eisen,  Eisenwesen  U,  595.  —  Preisstei- 
gerung HI,  113.  —  Vgl.  Eisenerz, 
Steiermark. 

Eisenerz,  Pfleger  u.  Amtmann  (Eisen- 
obmann) II,  44.  661.  —  Mautner 
Hans  Hawg  n.  Christoph  Schachner 
II,  19K 

Ejsengrein,  Jakob,  kgl.  Diener  II,  154. 

Eisenhert,  Melchior,  Tenorist  II,  145. 

Eisenman,  Meister  Hans,  Wundarzt  (1519) 
U,  144. 

Eysenschmidt,  Thoman,  Heizer  II,   143. 

Eisgam  (in  Nö.),  kais.  Pfarre  III,  13. 
393. 

Eitelsperger,    Eitlp-,    Johann   Heinrieb, 
Hofkammerkonzipist  (1714—15)  IH, 
66*.  181. 
Ottarrttidüsebe  Zentral Ttrwaltang.    I.  8. 


Ejzingen,  Freih.  Christoph  zu,  Hofmeister 
Erzherzog  Maximilians  (ca.  1550)  46  A. 
—  Obersthofmeister  (1561)  H,  134— 
138. 

Elacher,  Jörg,  Superintendent  d.  Ein- 
nahmen u.  Ausgaben  (1498)  H,  18.  26. 

Elbogen,  Kreis  H,  475. 

EUo,  Dr.  Paul  ▼.,  nO.  Regimentsrat 
(1627/28)  H,  214. 

Einer,  Wolfgang,  Hof  kanzlist  (1563/64) 
n,  185.  —Hofkammerkonzipist  (1576) 
H,  195. 

Elnpogen,  Onopbrius,  TQrhüter  H,   141. 

Elsaß  II,  80. 

Elsenhaimer,  Heinrich,  Futtermeister  II, 
143. 

Emden  in  Ostfriesland,  Stodt  H,  379. 

Emersshefen,  Georg  v..  Gerüsteter  (1519) 
U,  139. 

Emmerberg  s.  Brasican. 

Engelhartszell  (in  OÖ.),  Pfleger  u.  Amt- 
mann (1498)  n,  44.  —  Au&chläge  U, 
63.  65*.  80;  Aufschläger  Ruprecht 
Tetthanner  (1499)  H,  19*. 

Engelhofer,  Engl-,  ReichshofBekretär  (1594 
—1612)  149  A.,  m,  19. 

Engelszeil  (in  OÖ.),  Kloster  III,  393. 

England  8.  57.  160.  250;  U,  55;  HI,  45. 
46.  46*.  484.  —  Heuserstattische  be- 
freite Eommerzien  in  E.  H,  379.  — 
Engl.  Gesandter  Johann  Taylor  H, 
224.  —  Englische  Fräulein  s.  St. 
Polten. 

Englhofer  s.  Engelhofer. 

Englman,  Albrecht,  Hofkammerkanzlist 
(1563/64)  II,  185. 

Enns,  Stadt  lU,  395.  —  Burgvogt  geh. 
Rat  Dr.  Georg  Gienger  (1567)  II,  188. 

Entbieten  H,  299.  468.  545. 

Entenmandl,  Falkner  II,  146. 

Entscheidungen,  Entschließungen  s.  Re- 
solutionen. 

Enzersfeld  (in  NÖ.;,  kais.  Pfarre  III,  3^3. 

Epersshofer,  Ulrich,  Einspänniger  II,  140. 

Erbämterverleihungsbrief  II,  560;  III,  13. 
391. 

Erbeiniguugsbestätigang  HI,  12.  391. 

Erbhuldigung  42.  —  E.  in  Böhmen  H, 
449. 
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Erblande,  Königreiche  u.  Länder  8.  4.  i 
12.  18.  21.  82 1«.  83.  40.  44.  70.  160. 
161.  1641.  218.  222.  224.  225.  228. 
229;  n,  1.  2.  4.  7.  ISA.  17.  26^  28. 
31.  82.  86.  36.  39.  48.  52.  67.  66». 
73.  79.  84.  85.  92.  94.  138.  218.  219. 
239.   242.  246.   247.    248.    266.    272. 

273.  275.  278.  279.  281.  283.  289 
—291.  296.  299.  302.  303.  307.  309. 
313.  316.  317.  319.  824.  327.  836. 
344.  368.  369.  381.  391.  400—403. 
429.  456.  499.  522.  646.  694.  596. 
614.  616.  623.  637.  669;  m,  1.  2. 
24--26.  32.  33.  36—38.  42.  51.  66. 
67.  68.  69.  102.  106.  106.  109—112. 
114.  115.  123.  124.  127.  135^  138. 
139.  141.  143.  146.  160.  186.  202. 
204.  206.  208.  209.  217.  222.  225. 
234.   248.   261.   263.    254.    259.    270. 

274.  277.  278.  281.  282.  284.  285. 
287.  291.  293—298.  313.  351.  363. 
356.  367.  361.  863.  365.  398.  399. 
409.  454.  622.  633.  —  Deutsche 
Erblande  IH,  41.  291.  367.  426.  — 
Erbl.  Sachen  26.  28.  144.  227.  227f 
—  Ordentl.  u.  ao.  Einkünfte  H,  21. 
22^  —  Kommerziale  m,  624.  — 
Militare  262A.;  m,  50.  61.  — 
Polit.  n.  Kammeralstellen  III, 
313.  363.  —  Amtleute,  Beamte  u. 
Pfleger  H,  3.  32.  36—38.  44—46.  48. 
86.  90;  111,260—265;  vgl.  Agentieren, 
Eidesleistung,  Instruktionen,  Rech- 
nungslegung, Registerbücher.  —  Ka- 
meralbeamtö  III,  441.  —  Erbl. 
Referendar  d.  Hofkriegskanzlei 
m,  426.  428.  —  Regenten  u.  Räte 
II,  23A.  —  Steuereinnehmer  III, 
260.  —  Vizedome  II,  30.  31.  33— 
—37.  44—46.  79.  —  Vgl.  Öster- 
reich. 

Erbschaftsfälligkeiten  III,  281. 

Erdedi,    Stephan,    kgl.  Diener  (1627/28) 

n,  154;  8.  auch  Palffy. 
Erdöedy  v.  Eberaw,  Sigmund,   Graf  zu 

Grunzberg,     Hofkriegsrat    (1627/28), 

II,  216;  s.  auch  Palffy. 
Erlacher,    Gilg,    Hofkanzlist    (1551)    II, 

170». 


Erlau,  Bischof  v.,  ungar.  Kanzler  (1660/61) 
n,  170. 

Ernaw,  -awer,  Lienhard  ▼.,  Statthalter  d. 
Schatzkammer  zu  Innsbruck  (1498) 
n,  4.  5  U.Verwalter  d.  Kammerkanzlei 
II,  28—46;  Vizedom  in  Steier  (1498 
—99)  n,  19 1.  32. 

Emnaw,LienhardtTi,  Einspänniger  (161 9) 
n,  140. 

Emstbrnnn  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  HI, 
393. 

Eraparungskommission  IH,  402. 

Erstenberger,  Andreas,  Reichs-  u.  Hof- 
sekretär (1670—76)  II,  194.  360. 

Erzherzoge  s.  Österreich. 

Erzprobierer  HI,  292. 

Eschweiler  s.  Schröder. 

Essegg,  Salzlegstätte  HI,  288. 

Esterhazy  Graf  v.  Gallanta,  Palatin  und 
Gubernator  v.  Ungarn  (1637)  U,  220. 

Ettmanssdorff,  Niklas,  Hofkammersekre- 
tär (1676)  H,  194. 

Europa  III,^  127. 

Evangelische  Religion  H,  432.  433.  — 
Ev.  Reichsstände  233. 

Exekution  U,  499.  604.  606.  609.  512. 
617.  618.  522.  623.  626.  630.  —  Exe- 
kutionsordnungen II,  600;   HI,  259. 

—  Exekutionsbrief  II,  496.  497. 
Exemte    Ämter   s.  NiederOsterreichische 

Länder. 
Exemtionsbrief   v.   bürgerl.   Ämtern    II, 

463.  495. 
Exspektanzbrief  H,  79. 
Exspektanzen  auf  vakante  Ämter  HI,  265. 

—  Lehensexspektanz  HI,  12. 
Extrajudizialkommissionen  III,  499. 
Exzellenztitel  d.  geh.  Räte  66.  66  ^ 


F. 


Faber,  Sigmund,  Bassist  II,  152. 
Pabri,  Dr.,  böhm.  Hofrat  (1527/28)  30*; 

II,  149. 
Fabry,  Niklas,  Kaplan  (1627/28)  H,  162. 
Fabriken  118.  120;  II,  172.  178.  180.  185. 
Fälligkeiten,  Caducitäten  II,  21.  22.  30. 

31.   43.   52.   343.  361.  362.  594.  607. 
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618.  629.  630;  HI,  12.  144.  147.  171. 

186.  274.  276.  281.  390.  —  Vgl.  Pön- 

falligkeiten. 
Falckenberg  s.  Qrnndemann. 
Falkenmeister,  oberster  U,  46.  116.  146. 

163.  160.  187.  196.  394. 
Falkenstein  s.  Salbnrg. 
Falles,  Fäll-,  Fell-,  Jakob,   Hofkanzlist 

(1539—61)  n,  168.  162.  169. 
Falschmünzer  HE,  296.  —  Falsches  Geld 

m,  382. 
Farnberger,  Karl  Lndwig,  nö.  Regiments- 
rat (1627/28)  II,  213. 
Fekete  ▼.  Galantha,  Georg,  ungar.  Hofrat 

(1746)  m,  622. 
Feldarmee,  Armee,  KriegsvOlker,  Mann- 
schaften, Miliz,  Trappen  18.  70.  76. 

76.   79.   83.    101.  112.  117.  241.  250. 

251.  262.  268;  II,  279.  356.  381.  391. 

399.  400.  402.  406.  408—410.  412. 

413.  659;  111,  25.  26.  32.  33.  36.  51. 

64.  66.  122.  146.  164.  174.  179.  263. 

422.  424.  426—428.  434.  436.  439. 

461.  467.  465.  476.  633;  vgl.  Rhein. 

—  Feldkriegswesen  245.  246;  IQ, 
422.  —  Bezahlung  HI,  26.  —  De- 
logierungen m,  424.  426.  —  Dis- 
ziplin m,  24.  36.  460.  462.  462.  475. 
478.  —  Generalpromotion,  Haupt- 
augmentation,  Reduktion  od.  Aggre- 
gation m,  424.  —  Märsche  UI,  424. 
426. 427.  —  Sammelplätze  III,  427. 

—  Feldkriegskanzlei  262  A;  III, 
439.  442.  470.  472;  Feldkriegssekretär 
u.  Registrator  111,444;  Feldschreiber 
n,  412.  413.—  Feldzeugmeister- 
amt n,  636.  —  Oberstfeldzeugmeister 
m,  443.  473.  —  Feldmarschall 
52«;  m,  443.  461.  466.  478.  479.  — 
Feldmarschalleutnant  u.  Generalfeld- 
wachtmeister m,  444.  —  Oberster 
Feldhauptmann  ni,  632.  633.  — 
Obristfeldauditoriat  III,  477.  — 
FeldartilleriechargenIII,446.— 
Feldschiffbrückenstand  UI,  435. 
464.  469.  475.  —  Feldschiflfamt  UI, 
459.  —  Feldkriegskommissär  III, 
442. —  Feldkriegszahlamt  111,31. 
34.  475.   —    Feldkriegskassa  III, 


465.  —  Feldkriegskassabeamte  m* 
253. —  Feldzeugszahlmeister  III, 
473.  — Feldproviantstand  in,  454. 

—  Feldproviantamt  III,  468.  459.  468. 
473.  475.  —  Feldprovlantfnhrwerk 
III,  469.  —  Feldproviantbuchhalterei 
m,  470.  —  Feldprotomedicus  HI, 
443.  —  Feldmedicus  III,  443.  459.  475. 

—  Feldscheier  m,  460.  —  Feld- 
spital III,  26.  469.  —  Feldkasten  u. 
Apotheken  HI,  459.  —  Medikamente 
m,  459— 461.  —  Feldapotheker  IH, 
443.  459.  475.  —  Feldpostamt  III, 
443,  —  Vgl.  auch  Armada,  Artillerie, 
Fuhrwesen,  Generäle,  Militare  etc., 
Proviant. 

Feldkirch,  Herrschaft  II,  31,  39. 

Felicetti,  Simon  Anton,  Tazgegenhandler 
d.  Ost.  Hof  kanzlei  (1742)  IH,  488.  492. 

Felles  s.  Falles. 

Felsenthal  s.  Dizent. 

Fenckh,  Dr.  Wolfgang,  öst.  Hofvizekanzler 
(1637/67)  n,  235. 

Fenthana,  Anthony,  Postbote,  H,  146. 

Ferenskj,  Laurentius,  Hofrat  und  ungar. 
Sekretär  (1636;  H,  227. 

Fernberger,  Johann,  Sekretär  (1519—27) 
n,  91—96.  142;  reichischer  u.  oö.  Se- 
kretär (1528)  II,  147.  241.  242.  244— 
246. 

Fernemont  s.  Bamitz. 

Fertigung  d.  Expedition en :  Bancalität 
m,  406.  —  Finanzkonfereuz  III, 
200.  —  Hauptkameralkommis- 
sionen  127;  HI,  78.  86.  417.  — 
Herrscher  177;  H,  38.  44.  68.  69. 
70.  76.  87.  309—311.  425.  626;  IH, 
85.  183.  198.  205.  452;  vgl.  Hand- 
zeichen.—  Hofkammer  12.  74.  74^ 
131^;  U,  18.  19.  27  A.  38.  269.  270. 
325.  347.  625.  642;  HI,  213.  230.  232. 
238.  416.  417.—  Böhm.  Hofkanzlei 
176;  n,  487.  491;  IH,  39.  40.  307. 
321,  schles.-lausitz.  Exped.  189;  H, 
419.  426.  —  Ost.  Hofkanzlei  27. 
142.  1421.  143,  145,  152M67.  167^; 

II,  8.  9.  12  A.  13  A.  51.  53.  64.  78. 
95.  240.  242.  243.  274.  471.  643.  587; 

III,  355.  398  —  400.  —   Hofkriegs- 
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kanzlei  267;  II,  310.  312.  325.  404*. 
405.  409;  HI, 438.  —  Reichskanzlei 
142.  149.  149«;  U,  49.  219.  286.  296. 
297;  III,  481.  —  Schatzkammer 
U,  4.  30.  31.  35.  42.  46.  62.  66.  69. 

Festangsbanten  U,  370.  586;  III,  254. 
423.  473.  -^  FeBtungsbaugelder  III, 
421.  —  Festangsbanrechnungen  III, 
423.  —  Festongskommandanten  267; 
m,  422.  424.  432.  435.  —  Festungs- 
chargen  n.  Offiziere  III,  442.  444.  — 
lugenienrstabsaaditoren  lU,  443.  — 
Ingenieuroffiziere  III,  444.  —  Frei- 
od.  Nationalkompagnie  m,  444.  — 
Verproviantierung  III,  263.  —  Vgl. 
Befestigungen. 

Fideikommisse  III,  321.  —  Fideikommiß- 
bestätignng  IQ,  12.  —  Konsens  z.  Ver- 
kaufe od.  Versetzung  y.  Fideikommiß- 
gütem  m,  390. 

Fieringer,  Hans,  deutscher  Sekretär  (1557 
—67)  n,  177.  181.  184.  189. 

Filionardi,  Mario,  Erzbischof  v.  Arig- 
non,  a.  o.  pftpstl.  Nuntius  (1637)  II, 
222. 

Finanz-  u.  Kriegskammer  (z.  Verwaltung 
d.  ao.  Einnahmen)  18.  19;  II,  22  ^ 
23  A.  —  Finanzräte  (Mitglieder  des 
Hofrates)  21 ;  II,  79.  —  Finanzsekretär 
am  Hofe  19;  II,  35. 

Finanzbrief  H,  27  A. 

Finanzkonferenz,  geheime  63.  122.  128. 
129.  129  A.  130.  132. 133K  134.  134  A. 
137.  270;  HI,  186—191.  195.  197. 
204.  205.  227.  228.  232.  298.  401— 
403.  408.  409.  411.  412.  420.  —  Prä- 
sident 133;  8.  Starhemberg,  Traut- 
son.  —  Bäte  IH,  420;  s.  Harrach, 
Starhemberg,  Stürgkh.  —  Referendare 
ni,  189.  190.  197.  199.  200.  —  Re- 
gistrator  II,  200. 201.  —  Protokol- 
list III,  196. 199.  —  Kanzlisten  UI, 
200.  —  Registratur  III,  200.  — 
Vgl.  Abstimmung,  Eidesleistung,  In- 
struktionen, Registerbücher,  Registrie- 
rung, Sitzungen. 

Finanzwesen,  Finanzgeschäfte  9.  11.  12. 
13.  17—21.  21».  23.  30.  38.  63.  68ff. 
82«.   83.   101**.    109.   110.  115.  116. 


119.   124.   125.    126*.   129.   137.   141. 
222.  224;  II,  55.  59.  60.  79.  81.  83. 

106.  272.  282.   592;    HI,  55.  56.   64. 
70.    81.  83.  86.  95.   96.    101.    105— 

107.  109.    111.    117.   119.   121.   187. 
193—195.    199.    204. 

Findsguet,  Hans,  Taxator  u.  Registrator 
d.  Hof  kanzlei  des  K.  MaUhias  (1610) 
148  ^ 

Finsterwalder,  Johann,  Sekretär  (1519) 
n,  142. 

— ,  Matthias  Benedikt,  Ost.  Hofkanzlei- 
sekretär (1746)  m,  519. 

F7rm(i)an,  Matthäus  Kaspar  v.,  Einspän- 
niger (1519)  U,  140. 

Fischer  (rgl.  Vischer),  Johann  Friedrich, 
Hofkriegssekretär  (1637)  II,  227. 

—  V.  Erlach,  Johann  Bernhard,  Archi- 
tekt 205'. 

FUconti  (1745)  HI»  516. 

Fiscus  n,  362.  363.  865—367.  501.  503. 
524.  596.  630.  643.  655.  656;  HI,  109. 
124.  209.  259.  280.  314.  361;  bOhm. 
F.  m,  335;  Tgl.  Ungarn.  —  Fiska- 
lien,  FUkalitäten  125;  m,  71.  77.  96. 
145.  147.  171.  185.  208.  313.  362. 
863.  —  Jus  fiscl  ni,  279.  —  Fis- 
cales  n,  2.  613;  IH,  158.  322.  365; 
bOhm.  F.  m,  186;  vgl.  Mähren,  Un- 
garn. —  Procuratores  fisci  III, 
279,  286.—  Fiskal.  Ansprüche  d. 
Königs  y.  Böhmen  U,  361.  —  Fiskal. 
ProzesseU,644;m,280.  — Haupt- 
kameralkommission  f.  Fiskalien 
125;  m,  64—121. 

Fladen,  Wilhelm,  SUllknecht  U,  145. 

Fleischberge r,  Achatz,  Einspänniger 
(1519)  II,  140. 

Fleischkreuzer  102.  104^  107*;  III, 
127. 

Fleugaus,  Martein  (1519)  H,  147. 

Fleuner,  Leonhard,  Hofrat  und  Hof- 
marschallamtssekretär  (1637)  II,  227. 

St.  Florian  (in  OO.),  Kloster  III,  392. 

Flußpapier  HI,  384. 

Forno,  Hofzahlmeister  (1624)  86  ^ 

Forstämter  14*.  —  Forstmeister  HI,  158. 
394. 

Fortifikation  s.  Befestigungen. 
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Fraissl,  Dr  Johann  Josef,  nö.  Regierangs- 
rat (1745)  m,  502;  Rat  d.  Consessns 
(1746)  m,  618.  519. 

Franberger  s.  Fraunberger. 

Frankfurt,  Stadt  HI,  347.  613.  —  v.  F., 
Peter,  Postbote  II,  146. 

Francisco,  Jban,  Trompeter  11,  163. 

Frankreich  7.  8.  64.  bb\  67.  169.  260; 
n,  65.  79.  81.  100^  108.  239.  878; 
in,  45.  482.  484.  —  Prolegat  Scar- 
bonera  (1637)  H,  224.  --  Prolegat  d. 
Königin-Mutter  Roveroy  (1637)  II, 
224.  —  Franz.  Sekretär  d.  Hof  kanzlei 
n,  103. 

Frandorffer,  Egkh.,  Stallknecht  n,  144. 

Franntz,  Friedrich,  Gerüsteter  (1619)  II, 
139. 

Fraunberger,  Georg,  Hofkanzlist  (1667 — 
64)  U,  178.  186. 

— ,  Hans,  Ost.  Registrator  der  Hof  kanzlei 
(1576)  n,  196. 

Frey  y.  SchOnstein,  Josef  Willibald,  Hof- 
kriegsregistrator  (1726)  U,  634. 

Freiberg,  Reichstag  U,  21. 

Freyenfels,  Johann  y.,  Referendar  der 
bOhm.  Hofkanzlei  (1712)  HI,  62;  Hof- 
rat (1714)  m,  138. 

Freyenthurn  s.  Angerer. 

Freiheitsbriefe  H,  34.  316.  388.  466.  496. 
657.  559;  HI,  6.  13.  383.  391,  —  Frei- 
heitenbestätigung n,  63.  98.  297.  — 
Vgl.  auch  Privilegien. 

Freiherrenstandsbriefe  H,  97.  462.  492. 
493.  496.  651.  664.  661.  562.  574. 
575.   577;    HI,   7.   10.  388.  389.  444. 

Frey  mann,  Reichshofvizekanzler  (1594) 
ni,  19. 

Freintsche,  Magister  Markus,  lat.  Sekre- 
tär (1664)  n,  173«. 

Freisassen  H,  366. 

Freisinger,  Georg,  kais.  Rat  u.  Taxator 
d.  Reichskanzlei  (1637)  II,  225. 

Freisleben,  Rat  und  bohm.  Hofsekretär 
(1637--46)  n,  227.  492. 

Freistadt  (in  OÖ.)  HI,  395. 

Frendt,  Jhan,  Hartschierkaplan  U,  152. 

Frianl  H,  31.  —  Vizedom  s.  Kasler. 

Fridinger,  Sebastian,  Hofkanzlist  (1563/ 
64)  n,  18ö. 


Friedenreich,  Georg  Rudolf  v.,  Registra- 
tor u.  Taxator  der  Hof  kanzlei  (1637) 

n,  227. 
Friedensschlüsse  HI,  353.  482. 
Friedersbach,  Friederichsbach  (in  NÖ.), 

kais.  Pfarre  HI,  393. 
Friedrich,  Wundarzt  (1519)  H,  144. 
Friesenberger,    Heinricus,    Sängerknabe 

n,  146. 
Friewirdt,    Georg,    Hofkammerkanzlist 

(1663/64)  H,  186. 
Fristbriefe  s.  Moratorien. 
Fristritz,  Martin  v.,  kgl.  Diener  (1627/28) 

n,  153. 
Frueauf,  Rupertus,  Sängerknabe  H,  146. 
Fuchs,  Sebastian,  Hofzahlmeister  (1663/ 

64)  n,  184;  oberster  Buchhalter  (1567) 

n,  190. 
Fuchss,    Matthias,   Kriegszahlmeister   in 

Ungarn  (1566)  H,  280. 
—  V.  Fuchsberg,  Karl  Freiherr  v.,  Reichs- 
hofrat (1627—36)  n,  210.  223. 
Fuchstainer,    Doktor,  Hofrat  (1519)    II, 

142. 
Fueger,  Friedrich,  Einspänniger  (1519) 

II,  140. 
Fünfkirchen,  Bischof  Georg  v.,    ungar. 

Kanzler  (1558—59)  II,  179«.  182. 
Fürschneider,    Hof-    H,    109.    110.    160. 

169.  186.  194. 
Fürschriftsbriefe   U,    98.   467.   470.  541. 

586. 
Fürsten,    im   Hofdienst    befindliche    IH, 

157.    —    Fürstenstandserhebung    II, 

476;  m,  444. 
Fürstenberg,  Fürstem-,    Graf  Ferdinand 

Friedrich,  Reichshofrat  (1656)  II,  229. 
— ,  Graf  Friedrich,  geh.  Rat,  Kämmerer 

u.    oberster  Hofmeister    (1615)    46'; 

II,  202. 
— ,  Graf  Frobenius  Maria,   Reichshofrat 

(1665)  II,  230. 
— ,Graf   Wilhelm,    Reichshofrat    (1616) 

II,  203. 
— ,  Graf  Wolfgang,  Hofmarschall  (1502) 

II,  10  ^ 
— ,  Graf  Wratislaw  d.  Ä.,  geh.  u.  Kriegs- 
rat, Reichshofratspr&sident  (1627/28) 

II,  208.  209. 
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Fürstenberg,  Graf  Wratislaw  d.  J.  (ob.  Lan- 
desoffizier  in  Böhmen,  1622)  II,  439; 
(kOnigl.  Hofmeister,  1622)  II,  440. 

Fürstentage  s.  Böhmen. 

Fugger,  Graf  Johann  Ernst,  Keichshof- 
ratspräaident  (1636—67)  II,  221.  222. 
233. 

Fuhrwesen  III,  454.  456.  469.  —  Feld- 
proviantfuhrwerk ni,  469;  vgl.  Eides- 
leistung. 

Furderbrief  II,  53. 

Futtermeister,  Hof-  II,  78.  81.  112.  113. 
116.  119.  187. 197;  III,  158.  —  Futter- 
schreiber II,  113.  187. 


G. 

Gabbriefe  18;  U,  26».  97.  297. 

Gablkhofer  s.  Gäbelkhover. 

Gabler,  Lienhart,  Trabant  II,  141. 

Gadius,  Georgius,  Sekretär  (1519)  II,  142. 

Gadtoldt,  Gabriel,  Hoffurier  II,  153. 

Gäbelkhover,  Gablkhofer,  Wolfgang,  lat. 
Registrator  und  Kanslist  (1559—64) 
II,  181.  184. 

Gäller  s.  Galler. 

Gärtinger,  Gart-  s.  Gertinger. 

Gässler  s.  Gassler. 

Gaggstatter,  J.  J.,  Raitrat  d.  Wirtschafts- 
hauptkommission (1714)  III,  66  ^ 

Gayl,  Dr.  Andreas  (1676)  II,  192. 

Gailcl,  Gaill-,  Geil-,  Veit,  deutscher  Se- 
kretär (1667—64)  II,  177,  181.  184. 
280. 

Gajsperger,  Heinrich,  Hofkanzlist  (1663/ 
54)  II,  174. 

Gallas,  Graf  Matthias,  Generalleutnant 
(1634)  n,  4«1. 

Galler,  Gäll-,  Siegmund,  Hofkriegsrat 
(1556—69)  237*;  II,  177.  180*. 
276—280. 

Gaming  (in  NÖ.),  Kloster  13.  392. 

Gamnitz,  Alphonso  de,  span.  Sekretär 
(1657-64)  n,  179.  182.  186. 

Garderobe  u.  Livr^  II,  693. — Garderobier 
II,  108.  197. 

Garnich,  Johann  Georg  v.,  Hofkammer- 
sekretär (1655)  II,  231. 


Gars,  Garsch  (in  NÖ ),  kais.  Pfarre  III, 
393. 

Garsten  s.  Steyergarsten. 

Gassler,  Gäss-,  Christoph,  Hofkammer- 
kanzlist  (1545-64)  II,  167.  170.  174. 

Gassner,  Ernst,  Hofkanzlist  (1563/64) 
II,  185. 

Qattermajr,  Qatermaier,  Gilg,  Hof- 
kammerkanzUst  (1667—64)  U,  178. 
186. 

—  de  Gersthof,  Karl  Ludwig,  Hof- 
kammersekretär (1656)  II,  231. 

Gebhardt,  Hans,  Mundkoch  II,  143. 

Gebhart,  Justus,  Reichshofrat  und  Re- 
ferendar in  rebus  tabulas  Pragenses 
concementibus  (1636)  II,  223.  225 
und  Stellvertreter  des  Reichsvize- 
kanzlers (1666)  II,  230. 

Gefälle,  Cameralgefslle  22.  71.  72.  73  ^ 
84.  84».  96  A.  96.  97.  102.  102», 
104  —  106.  108.  115.  1151.  116. 
117.  117^  118.  122.  129.  130.  133; 
II,  22  ^  61.  63.  73.  89.  232.  333. 
343.  348.  353.  354.  408.  697.  598. 
614.  621.  667;  lU,  99—101.  107. 
108.  120.  126—128.  184.  140.  143. 
144  ^  146.  148.  163.  156  A.  160.  161. 
170.  171.  174.  177.  178.  180.  187. 
193—195.  201.  202.  231.  232.  241. 
249.  254—267.  269.  260—263.  268. 
272.  282.  284—286.  402.  409.  418. 
493.  —  Vgl.  Aussee,  Böhmen,  Kon- 
tribution, Hilfsgelder,  Mähren,  Salz- 
wesen, Steuern,  Tabak,  Ungarn, 
Weingefälle. 
Gefängnisstrafen  U,  501.  526. 
Gegenhandler  u.  Gegenschreiber  III,  254. 
Gegent,  Hans  ob  der,  Falkner  U,  146. 
Gehalte  s.  Besoldung. 
Geheime  Sachen,  geh.  Haussachen,  Ar- 
cana  26.  32».  37.  37  *.  38.  41».  42  A. 
68.  69.  136.  161.  152.  165.  160.  164. 
165.  169.  209;  lU,  53.  349.  362.  353. 
367.  410.  480.  483.  484.  486.  — 
Allergeheimste  Sachen  58». 
Geheimer  Rat,  Räte  28».  32.  32».  33. 
33».  38.  39.  391».  40.  40».  41.  41». 
42.  42».  43—45.  45«.  46 A.  47.  47». 
48.  48*.  49.  49  A.  49».  50.  51.  6P». 
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62.  52  A.  521-2.  53^,  54,  54  A.  56. 
55«-  56.  56  A.  56«.  57.  68.  63-65. 
651-».  66.  67.  73.  77.  128.  129.  141. 
142.  146.  146».  147.  151.  167.  158. 
158*.  159.  1592.  160,  162.  165.  166. 
172».  199.  202».  208».  209.  214.  216. 
219.  221.  223—225.  226  ^  228.  229. 
229  A.  231.  231  A.  247.  252.  255. 
263.  269.  270;  U,  103.  107.  171.  199. 
217.  227.  233.  236.  240.  241.  283. 
321.  336.  336.  369.  370—381.  386. 
387.  889.  430.  440.  441.  484.  486. 
489.  520.  534  ^  535  A.  636.  660.  661; 
III,  46.  65.  141.  157.  164.  210.  304. 
321.  324.  336.  345—347.  353.  354. 
358 ^  398.  399.  444.  510.  —  Präsi- 
dent (Direktor)  45».  46  A.  66«;  II, 
147.  372.  382.  387;  8.  Braunschweig, 
Khlesl,  Königsegg,  Dietrichstein, 
Eggenberg,  Salm,  Sinzendorf,  Trient. 

—  Räte  8.  Anersperg,  Banritius, 
Brenner,  KhevenhüUer ,  Ehiessl, 
Kinsky,  Collalto,  Kremsmünster  Abt 
Anton,  Kuefstein,  Ehuenbarg,  Diet- 
richstein, Pürstenberg,  Gienger,  Glei- 
chen, Gonzaga,  Harrach,  Hartig,  Heldt, 
Hofmann,  Jonas,  Lamberg,  Liechten- 

,  stein,  Lilienfeld  AbtIgnaz,Lippai,Lob* 
kowitz,  Losenstein,  Mansfeld,Meggau, 
Meissen,  Melander,  Mollart,  Monte 
Santo,  Muschinger,  Neydthard,  Nen- 
haus,  Nostitz,  öttingen,  PalflFy,  Pern- 
stein,  Piccolomini,  Portia,  Prickhel- 
majer,  Paechhaimb,  Schlick,  Schwar- 
zenberg,  Sedlnitzky,  Seilern,  Seid, 
Slavata,  Stemberg,  Stürgkh,  Tatten- 
pach,  Thun,  Trantson,  Trauttmans- 
dorff,  Ungnad,  Viehenser,  Volmar, 
Wallenstein,  Zasias,  Zinzendorf.  — 
Referendar  s.  Questenberg.  —  Sekre- 
täre II,  236.  247.  378.  379.  —  Aller- 
geheimste  (innerste  geheime,  in- 
timste) Räte  41 A.  41 1.  42 ^  — 
Wirkl.  geh.  Räte  64.  64».  66.  6ö». 
66.  —  Honorar-geh.  Räte  (De- 
kretisten)  64.  64 1'».  66.  66;  111,389. 

—  Kreiernng  d.  geh.  Räte  166;  III, 
353.  4801.  —  Titel  d.  geh.  Räte 
65 ff.  —  Titel  eines  bOhm.  geh.  Rates 


II,  479.  480.  —  Geh.  Rat  d.  K. 
Matthias  82.  148.  —  Vgl.  Eides- 
formeln, Geschenke,  Instruktionen, 
Registerbücher. 

Gehlen,  van,  Goldarbeiter  in  Wien  (ca. 
1720)  m,  397. 

Geiger,  Johann  Peter,  Taxgegenschreiber 
d.  Hof  kanzlei  (1683)  HI,  4—7. 

Geilel  s.  Gailel. 

Gejrnmantl,  Peter,  Falkner  II,  146. 

Geisrack,  Graf  Anton,  Hofkammerrat 
(1746)  m,  603. 

Geisskhofler,  Kaspar,  oberster  Hofkammer- 
sekretär (1567)  II,  190. 

GeissUnger,  F.  F.,  Hofkammerkonzipist 
(1714)  m,  661. 

Geistliche  Güter  (vgl.  Stiftsgüter)  II, 
344.  365.  367.  599.  621.  —  Konsens 
z.  Versetzung  geistlicher  Güter  II, 
465;  in,  12.  390.  —  Geistl.  Rat  (con- 
silium   ecclesiasticum)    II,    217.   219. 

Geizkofler,    Zacharias,   Reichspfennig- 
meister 79  ^ 

Geldackher,  Hartmann,  Einspänniger 
(1519)  H,  141. 

Geldricher,  -richter,  Michael,  Hof  kammer- 
kanzlist  (1557/58)  H,  178;  Hof- 
kammersekretär (1562—67)  U,  184. 
190. 

Geldstrafen  II,  447.  501.  618.  519;  III, 
260.  280.  281.  320.  329.  371. 

Geldwirtschaft  5.  9.  —  Geldwesen,  Pe- 
cuniale  (=  Kassengebarung  u.  Kon- 
trolle) 122.  129;  II,  622.  627;  III, 
271.  403—405.  409.  441.  552.  — 
Geldämter  III,  260.  —  Falsches  Geld 
m.  382. 

Gelehrtenstand,  Doktoren  6.  28.  43.  92. 
118.  124  ^  168».  211.  215».  222. 
223».  230;  II,  84.  85.  106—108.  283— 
285.  370.  375.  451.  598.  661;  III,  150. 
164.  165.  216.  302.  321.  502.  507. 

Geleitsbriefe,  Salvus  conductus  II,  53. 
98.  297.  300.  421.  426.  496.  560;  HI, 
14.  391.  433. 

Generäle,  kommandierende  248.  248*. 
267.  268.  269;  HI,  51.  54.  422.  423. 
426.  426.  428.  432.  435—438.  445. 
453.    454.    461.   462.  465.  470—472. 
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474.  476—479.  —  Genertl  d.  Kaval- 
lerie III,  443.  —  Vgl.  auch  Feld- 
armee etc. 

Generalanordnungsstaat  (ss  Budget)  116. 
118.  120—122.  130.  130*.  254.  263; 
m,  168.  171.  177.  179.  183.  184. 
192.  194.  201.  230.  232—234.  246. 

Generalauditor  III,  51.  158.  —  Ge- 
neralauditoriatarat  2611  267;  III, 
51.  422.  435.  435  A.  443;  Tgl.  auch 
Feldauditoriat. 

Generalkassaoberdirektoren  136.  136^; 
III,  521. 

Generalkommissär  d.  Heeres  (generalis 
commissarius  exercitus)  II,  370. 

Generalkriegskommissariat,  Oberkriegs- 
komm.,  Hofkriegskomm.  601  611 
62.  91.  92.  251.  253.  253A.  254.  2541 
255.  255  A.  256.  259.  262.  262  A.  263. 
2631  267.  268.  270;  U,  536.  623; 
m,  24.  25.  36.  37.  45.  61.  52.  521 
63-56.  122.  142.  163.  184.  252.  277. 
423.  425—428.  435.  438.  440.  442. 
446.  460—454.  456.  458—464.  470. 
473.  474.  476.  478.  —  Kanal  ei  m, 
403.  477.  —  Buchhalterei  III, 
403.  475.  477.  —  Beamte  III,  466. 
476. —  Generalkriegskommissär 
60.  92.  244;  II,  623.  624;  III,  437. 
442,  s.  Salburg.  —  Buchhalter  III, 
477.  —  Vgl.  auch  Krieg  etc.,  Eides- 
leistung, Instruktionen,  Sitzungen. 

Generalfeldwachtmeister  III,  444. 

General(hof)kas8a  II,  595.  624.  650.  — 
Generalhofzahlamt  II,  630. 

Generalien  II,  499.  648;  III,  209.  242.  383. 

Generallandobrister  u.  -obristleutnant  III, 
394. 

Generalleutnant  III,  443.  461.  465.  478. 
479. 

Generalquartiermeisterstab  268.  269;  III, 
443. 

Generalschatzmeister  11.  11^.  12.  13. 
131  14—16,  8.  Hungerapach.  —Vgl. 
auch  Schatzmeisteramt. 

Generalstab  III,  459. 

Genua,  Republik  HI,  46^.  —  Genues. 
Resident  am  kais.  Hofe  Pietro  Panical 
(1637)  H,  225. 


Georg,  Hofschuster  II,  143. 

— ,  Leibknabenknecht  H,  144. 

St.  Georgen  (in  d.  kroat.  Militärgrenze), 
Hauptmannschaft  HI,  445. 

Göppingen,  Hans  r.,  Trabant  (1519)  U, 
141. 

Gera,  Erasm  y.,  Hofkammerkanzlist 
(1644)  n,  163 1;  Hofzahlmeisteramts- 
kontrollor  (1646)  H,  162.  166;  Hof- 
kammerrat (1550—69)  n,  169.  1691 
173.  177.  181.  184. 

— ,der  y.,  Edelknabe  (1519)  U,  144. 

Geras  (in  NÖ.),  Kloster  IH,  13.  392. 

Gerhardus,  Doktor,  Hofrat  (1645—60) 
II,  166. 

Gerichte,  Justizmittel  H,  499.  506;  HI, 
234.  280.  281.  366.  —  Geriehts- 
schreiber  HI,  159.  —  Gerichtsbarkeit 
3.  41  6.  141  24. 

Gerichtsbriefe  s.  Justizbriefe. 

Gerichtsordnung  IH,  327. 

Gerichtswesen  s.  Justizwesen. 

Gering,  Kontz,  Furier  H,  141. 

Gerolzeckh,  zwei  Herren  y.  (1619)  U, 
142. 

Gersthof  s.  Gattermajr. 

Gerstner,  Sizt,  Falkner  H,  146. 

Gertinger,  Gärt-,  Gart-,  Tobias,  Ost.  Hof- 
kanzleisekretär (1628-33)  1621  157; 
n,  474.  480.  481;  böhm.  Hofeekretär 
(1636)  II,  227. 

Gesandte,  Gesandtschaften  59;  U,  373. 
379.  427.  698.  608;  HI,  250.  270.  — 
Kreierung,  Instruktion  u.  Relationen 
derselben  67.  162.  163.  165;  HI,  363. 
484.  —  Vgl.  Botschafter,  Konstan- 
tinopel, Moskau,  Regensburg,  Rom, 
Rußland,  Sachsen,  Schweiz,  Spanien, 
Türken,  Venedig. 

Geschäftsbriefe,  Geschäft  um  Geld  (= 
Zahlungsbefehle)  12;  H,  6.  13A.  14A. 
20.  29.  40—42.  61—64.  66.  66—70. 
78—80. 

Geschäftsherr  (=  Auftraggeber  s.  Beur- 
kundung) 27;  U,  61. 

Geschenke  (Diskretionen,  Munera,  Ver- 
ehrungen), Verbot  d.  Annahme  durch 
(in):  Bancalgubernium  HI,  166. 
—  Cameralbeamten  H,  655;  HI, 
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263.  264.  —  Geh.  Rat  II,  373.  — 
Hofkammerpersonale  n,  249.  321. 
609.610.613.  —Böhm.  Hofkanzlei- 
personale m,  318f.  318.  —  Ost. 
Hofkanzleipersonale  n,  9,  457. 
490;  m,  6.  9.  361.  373.  374.  383. 
386—388.  —  Reichskanzleiper- 
sonale n,  293.  316.  —  Schatz- 
kammerpersonale n,  41.  46. 

Geschütze  H,  278.  398.  399.  407;  m, 
532. 

Gesetze  m,  498. 

Gestütmeister  m,  158. 

Gewaltbriefe  s.  Machtbriefe. 

Gewerbe  UI,  144.  285.  386  (Aofzählnng). 
397;  Tgl.  Handwerker. 

Gewerkschaften  H,  631;  HI,  291.  292. 

Gezüg  (Regale)  U,  345.  619;  m,  283. 

Giboni,  polnischer  Resident  (1636)  U, 
224. 

Gienger,  Dr.  Georg,  Verwalter  der  Hof- 
kanzlei (1539)  II,  156;  Vizekanzler 
(1541—45)  n,  156«.  161  u.  geh.  Rat 
(1550/51)  43 •• »;  H,  168;  Hofmarschall 
(1557—64)  H,  172«.  176.  176».  180. 
183;  BurgTogt  zu  Enns  (1567)  H,  188. 

Giennger  Wilhelm,  Hofkammerrat  (1567) 
U,  189. 

Gießwesen  H,  407. 

Gilles,  Martin,  Portier  H,  153. 

Gilletzkhj,  Peter,  Einspänniger  (1519) 
II,  140. 

Giroasseknration  HI,  136A. 

Girogelder  IH,  149». 

Gysser  s.  Tübingen. 

Gitterhofer,  Ludwig,  Sängerknabe  11,  145. 

Glanz,  W.  M.,  Raitoffizier  d.  Mauthaupt- 
kommission (1714)  HI,  66  ^ 

Glatz,  Grafechaft  210;  m,  62.  —  Kon- 
tribution in  G.  II,  594.  594  ^ 

Gleichen  und  Hatzfeld,  Graf  Hermann, 
Reichshofrat  (1655)  II,  229. 

— ,  Graf  Melchior,  geh.  Rat  u.  Hofkriegs- 
rat (1655)  n,  229.  231. 

Gleink  (in  OÖ.),  Kloster  HI,  393.  , 

Gles,  Balthasar  y.,  Rat  K.  Ferdinands  I 
30  ^ 

Gmunden,  Stadt  m,  395.  ^  Salzsud- 
werk n,  63.  65  ^   80.   633;  HI,  289. 


290.  —  Salzreformationslibell  H,  600. 
—  Pfleger  u.  Amtmann  H,  44. 

Gnadenbriefe  145.*.192;  H,  97.  297.  457. 
459-461.  541.  543.  546.  549;  IH,  3. 
7.  379.  380. 

Gnadensachen,  -gelder,  -abfertigungen, 
Gratialsachen  28.  55.  56.  83.  85.  146. 
196».  197.  211;  H,  37.  39.  40.  260. 
378.  395.  611.  621.  637.  638;  IH,  36. 
162.  234.  268.  269.  320.  397. 

GOrz,  Grafschaft  69  A.  86. 

Goessen,  Johann  Freih.  ▼.,  Reichshofrat 
(1655)  U,  230. 

GOttweig,  Kloster  IH,  13.  392.  —  Abt 
Gregor  nO.  Landesausschuß  (1669)  H, 
511. 

Götzendorf  s.  Eder. 

Goez,  Götz,  Gez,  Dr.  Leonhard,  Hofvize- 
kanzler  Ferdinands  II.  in  Graz,  später 
Fürstbischof  y.  Lavant  (1619)  152*. 
153«. 

Goldeck  s.  Prickhelmajer. 

Goldene  Bulle  Karls  IV.  41*.  214.  228»; 
II,  287.  436;  III,  209. 

Goldstain,  Anthony,  Hofkammerkanzlist 
(1551/54)  II,  170^  174. 

Goldwaren  II,  81.  259.  266.  607.  —  Gold- 
wäschereien m,  293.  —  Gold- u.  Silber- 
ausfuhr HI,  295.  —  Goldschmiede  u. 
-arbeiter  HI,  295. 

Gollen,  Hans,  Futterschreiber  (1519)  II, 
143. 

Gollitz,  Peter,  Altist  II,  152. 

Gonzaga,  Fürst  Hannibal,  Oberststabel- 
mei8ter,geh.Rat  n.  Hofkriegsrat  (1655) 
U,  228.  229.  231. 

Gossembrot,  -nnbrat,  -nprott,  JOrg,  Super- 
intendent d.  Einnahmen  u.  Ausgaben 

(1498)  II,  18.26;  nofkammerrat(1499) 
U,  19  ^   20 A.;  Haupt  d.  Raitkammer 

(1499)  H,  47;  Pfleger  zu  Ehrenberg 
(1499—1603)  18.  27«;  II,  10. >  24 ^ 
25  A.  —  Dessen  Witwe  Radigund 
(1514)  n,  65  ^ 

Grabler  s.  Grapler. 

Grässwein,  Wilhelm,  Hofkriegsrat  (1563/ 

64)  U,  184. 
— ,  Wolfgang,  Hof  kammenekretär  (1527/ 

28)  n,  148. 
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Graf—  Güteranscbläge. 


Graf  8.  Putsch. 

Grafenstand  46«;  EL,  8ö.  101.  107.  108. 
117.  122.  372.  376.  397;  m,  389.  444. 

Grafenstandsbriefe  II,  97.  316.  462.  492. 
551.  554.  660.  561.  561«.  574.  676; 
m,  6».  7.  10.  388.  389.  —  Grafen- 
standskonfirmation  II,  496. 

Gran,  Erzbischof  Niklas,  ungar.  Kanzler 
(1563/64)  n,  176.  —  Vgl.  auch  Pass- 
man. 

— ,  Johannes,  licentiatus  utriusque  iuris 
(1636)  n,  223. 

Grannebl,  Jhann  de,  Eselsattelmacher  II, 
144. 

Granvelle  s.  Arras. 

Grapler,  Grab-,  Christoph,  Ost.  Hofsekre- 
tär d.  Reichskanzlei  (1616)  49.  149«*  *. 
152^  1671;  II,  206. 

Graz,  Stodt  II,  580  ^  —  Schloßhaupt- 
mannstelle, Vizekommandantenstelle, 
Schloßwachtmeisterstelle ,  Fähnrich- 
stelle zu  G.  III,  445.  —  Vgl.  Inner- 
österreich. 

Grebl  von  Veit,  Wolfgang  (1619)  n,  146. 

Gredschnikh,  Valtin,  Hofkammerkanzlist 
(1553/54)  II,  174. 

Greyn,  Churss  v.,  Sekretär  (1619)  II,  142. 

Greinburg  s.  LObel. 

Greysenegg,  Hans  v.,  Kriegsrat  (1631) 
235;  m,  532. 

Grenz wesen  246;  H,  339.  402.  404—408. 
409.  410.  —  Sicherung  u.  Vertei- 
digung d.  G.  2411.  245.  247.  263A.; 
H,  328.  344.  393.  394.  408.  409.  636. 

—  Grenzuuterhaltung  H,  363. 
391.  392.  398.  399;  HI,  284.  — 
GrenzkriegSBtaatn,41d.— Böhm. 
Grenzhilfe  H,  363.  —  Grenzord- 
nung U,  411.  —  Grenzfestuu- 
gen  236.  238.  238«;  U,  278.  403. 
411.  —  Grenzzeughäuscr  H,  407. 
411.  —  Grenzdienste,  H,  635.  — 
Offiziere  u.  Beamte  d.  Grenz- 
festungen u.  Grenzbauten  246^;  H, 
444.  —  Kriegs-  und  Grenzadministra- 
tor d.  K.  Matthias  II,  403.  404.  406 
—410.  412.  413.  —  Grenzoberste  248. 
248».    2491«;  II,   309.   409.   412.   — 

—  Grenzhauptleute  II,  309.  396.  — 


Grenzmilizen  UI,  435.  454.  —  Grenz- 
verträge mit  benachbarten  Fürsten 
H,  619.  —  Vgl.  Itelieu,  Ungarn, 
Windischland. 

Griechen  m,  51. 

Griestetter,  Dr.  Wol%ang,  v.  Hasslach, 
Hofrat  (1576)  II,  193.      ' 

Grimani,  Kardinal  (1706)  HI,  45.  46 1. 

Grinberg  s.  Grünberg. 

Gröpper,  Hans  Christoph,  Hofkammer- 
sekretär (1615)  H,  206. 

Groß,  Konrad,  Tenorist  H,  162. 

—,  Konrad,  Kaplan  (1619)  H,  141. 

Großglogau,  Fürstentum  210;  UI,  62. 

Grünauer,  Blasj,  Hofkanzlist  (1563)  H, 
174». 

Grünbach,  Grien-  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre 
HI,  393. 

Grünberg  (in  Schlesien),  Erzeugung  d. 
Schepptücher  U,  636. 

Grünnstain,  Hermann,  Stallknecht  H,  144. 

Grünpeckh,  Dr.  Josef  (1619)  H,  147, 

Grüenperger,  Christoph,  Hofkammer- 
kanzlist (1557)  H,  179. 

Grünthall,  Grünental,  Wolf  Niklas  v., 
Reichshofrat  (1615—28)  H,  203.  210. 

Grüenwaldt,  Matthias,  Tenorist  H,   152. 

Grundemann  v.  Falckenberg,  Adam  A., 
Landuntermarschall,  nö.  Regie niugs- 
rat  (1669)  H,  611. 

Grundherr,  -herrschaft  3—5.  70;  HI,  292. 

Grundholden  3.  4.  ^\  6.  U\ 

Grunzberg,  Graf  Sigmund  Erdöedy  (1627/ 
28)  n,  216. 

Gschwind,  Johann  M.  v.,  Feldmarschall 
U.Hofkriegsrat  (1713)  HI,  137.  138; 
Mitglied  der  Bancalitätsdeputation 
(1715)  m,  181. 

Gstalter,  Sebastian,  Sängerknabe  H,  145. 

Gültlinger,  Pangratz,  Hofmaler  (1519) 
U,  143. 

Gümpel,  Blasj,  Küchenträger  H,  143. 

Günther,  Paul,  v.  Nürnberg,  Einspänni- 
ger (1619)  n,  140. 

Güntter,  Lienhart,  Trabant  H,  141. 

Guertner,  Sigmund,  Hof  kanzleidiener  H, 
186. 

Güteranschläge  H,  601;  HI,  209.  —  VgL 
Domänen. 
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Gaett,  Helfreich,  Hofrat  (1563/64)  H, 
183;  Hof  kammerrat  (1576)  H,  193. 

Guevara  s.  Velez. 

Gaynad,  Peter,  Hofmeßner  H,  152. 

Gumpoldskirchen  (in  NÖ.),  Gemeinde  XU, 
395. 

Gundersdorff  8.  Teuffel. 

Guntramsdorf  (in  NÖ.),  kaifl.  Pfarre  UI, 
393. 

Guntzbnrg,  Hans  t.,  Stallknecht  U,  144. 

Gnsman,  Guss-,  Martin  de,  oberster  Käm- 
merer (1553—58)  H,  175.   179. 

Gnss,  Peter,  Furier  H,  141. 

Gussbekh,  Aug^erius  de,  Hofrat  (1563/64) 
n,  183. 

Gutachten  93;  U,  426.  428.  601.  602; 
m,  367.  514.  615.  520. 


Haan,  Hann,  Johann  Georg  v.,  nö.  Re- 
gierungsrat (1745)  m,  602.  507. 

Habenstadt,  Christoph,  Hof  kammerkanz- 
Ust  (1563/64)  H,  185. 

Haberckh  s.  Hoburgkh. 

Hackheic,  Tapezierer  II,  143. 

Häckhl,  Hans,  Einspänniger  (1519)  H, 
140. 

Hämerl,  Hofkanzleiingros8ist(1526)  U,93. 

Haffner,  Dr.  Martin,  nö.  Kegimentsrat 
(1627/28)  H,  214. 

Hagen,  Freih.  Johann  Hugo,  Reichshof- 
rat u.  Revisionsrat  (1745)  UI,  508. 
513.  515.  517.  520. 

Hager,  Veit,  Hofrat  (1539)  H,  157. 

Hagman,  Peter,  Einspänniger  (1519)  II, 
141. 

Hagnawer,  Sigmund,  Kammeroffizier  H, 
143. 

Haiden  s.  Heiden. 

Haidenreich,  Erasm,  Hofrat  (1553/54)  H, 
173;  Hof  kammerrat  (1557—64)  H, 
177.  181.  184. 

Haidersdorf  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  IH,  393. 

Hajdrer,  Leonhard  (Meinhard?),  Hof- 
kanzlist (1539—45)  n,  158.  162. 

Hajn,  Godefridus  comes  de  Geleen,  Hof- 
kriegsrat (1655)  n,  232. 


Hainburg    (in    NÖ.),  Stadt  IH,  395.  — 

kais.  Pfarre  III,  393. 
Hainz,  Registrator  d.  bOhm.  Hofkanzlei 

(1612)  H,  417. 
Haiosz,  Hans  v.,  Hofrat  (1554)  H,  173». 
Haitzoldius  s.  Hatzoldt. 
Hall,  Diebalt,  Einspänniger  (1519)  11,140. 
Hall  in  Tirol,  Pfannhaus  II,  81. 
Haller,   Wolf,   deutscher   Reichskanzlei- 
sekretär (1646—1563/64)  II,  97.  181. 

184. 
Hallstadt,  Salzbergwerk  H,  354.  633. 
Halsgerichte  s.  Böhmen. 
Hamburg,  Stadt  DI,   121.  122.  —  Ban- 
ken 97. 
Handelswesen,  Kommerz-  120.  125.211; 

n,  621;  HI,  41.  77.  96.  98.  104.  106. 

109—112.    121.   122.   124.  125.  130. 

132.   140.   143.    171.    172.    180.   185. 

202.    286.    296.   296.  301.  320.    623. 

524.  —  Handelsleute  100;  H,  334. 

339.  465.  553.  559.  619;  HI,  13.  105. 

109.    121.    123.   125.    130.   155.    158. 

396  (Aufzählung).  397;  vgl.  Kaufleute. 

Handelskompagnien  HI,  178.  — 

Handelsstraßen    138^;    DI,    523. 

524.    —    Handelsverträge    138^; 

IH,   524.   —  Kommerzkollegium 

HI,  137;  in  d.  Ländern  138  >;  HI,  623. 

—  Hauptkameralkommisslon  f. 

Kommerzwesen    125;    HI,    64 — 121. 

623.  624.  —  Innerösterr.  Kommer- 

ziale    m,    624.    —   Vgl.  Erblande, 

InnerOsterreich,  Litorale,  Ungarn. 
Handgrafenamt  II,  600;  s.  Mähren. 
Handringe  s.  Siegel. 
Handschreiben  HI,  49. 
Handwerker  D,  335.  568.  659;  IH,  109. 

362  A;  vgl.  Wien.  —  Konfirmation  v. 

Handwerkerordnungen  H,    464.    496. 

668;  in,  13.  391;  vgl.  Gewerbe. 
Handzeichen,  altes  großes  Maximilians  I. 

H,  87;  des  Kanzlers  Harrach  H,  95; 

vgl.  Fertigung. 
Hanj,  Gregor,  Hofkanzlist  (1539)  H,  158. 
Hanibaldt,  Bartlme,  Sekretär  (1567)  II, 

190. 
Hann,  Peter,  Edelknabe  II,  144,  s.  auch 
Haan. 
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Hannig  —  Hauptkameralkommissionen. 


Hannig  V.,  Referendar  d.  bOhm.  Hofkanzlei 
(1712)  m,  62. 

Hanns,  Anfnknecht  H,  146. 

Harb,  Bernhard  y.,  Postbote  H,  146. 

Harber,  Rudolf,  Haaskämmerer  u.  Rait- 
kammerrat  (1499)  H,  47. 

Hardegg,  Graf  Heinrich,  Hof  kammerrat 
(1499)  n,  19»,  20  A. 

— ,  Graf  Julius,  Schenk  (1527/28)  H,  160. 

Härder,  Jheronimns,  Hof  kämm  erkanzlist 
(1654—58)  n,  174».  178. 

Harlspach  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  HI,  393. 

Harrach,  Graf  Alois,  Gesandter  in  Spanien 
(vor  1713)  in,  137.  138;  Finanzkon- 
ferenzrat (1716—23)  m,  190.  402. 

— ,  Freih.  Karl,  geh.  Rat  d.  Hauses  Öster- 
reich (1617)  41*.  60*;  H,  202.  208. 
414.  429.  430;  Oberleibstollmeister 
(1620/21)  1521. 

— ,  Kardinal  Ernst  Adalbert,  geh.  Rat 
(1655)  H,  229. 

— ,  Graf  Ferdinand  Bonaventura,  ob.  Hof-, 
meister  (1703)  IH,  39. 

— ,  Graf  Ferdinand  Bonaventura,  Käm- 
.  merer  u.  Ost.  Hofrat  (1742)  UI,  486. 
497.  502;  Rat  d.  Revisoriums  (1745) 
ni,  607;  geh.  Rat,  nS.  Landmarschall 
u.  Präsident  d.  Consessus  (1746)  171. 
171*;  ni,  517—619. 

— ,  Graf  Friedrich,  ob.  b6hm.  Kanzler 
(1749)  63 ^ 

—,  Graf  Johann  Philipp  Josef,  Hofkriegs- 
ratspräsident (1739—45)  264;  HI, 
434-438.  440.  446.  460. 

— ,  Leonhard  v.,  Hofkanzler  (1626/27) 
31*.  42*.  140^;  H,  91.  92.  94—96. 

—,  Leonhard  v.,  Hofrat  (1560)  H,  168; 
Hofmarschall  (1657—69)  H,  176. 
176^  180;  Obersthofmeister  (1666) 
46  A.;  ob.  Kämmerer  (1668)  H, 
331  A. 

— ,  Graf  Leonhard  Hellfried,  ob.  Hof- 
marschall (1636)  H,  222. 

— ,  Freiherr  Leonhard  Karl,  Reichshofrat 
(1627/28)  H,  209.;  Graf  (1636)  H,  223. 

Harraser,  Hans,  Vizedom  in  Österreich 
(1498)  n,  32. 

Hartig,  Graf  Anton  Isaias,  geh.  Rat, 
Reichshofratsvizepräsident    u.   Präsi- 


dent d.  Revisionsgerichtes  (1746)  172'; 
m,  608.  613.  614.  616.  619.  620. 

— ,  Graf,  d.  J.,  Landrechtsbeisitzer  (1746) 
m,  497.  499;  Rat  d.  Revisoriums 
(1745)  m,  507. 

Hartmann,  Dr.  Johann  G.,  Sekretär  der 
Revisionskommission  (1669)  H,  511. 

— ,  Dr.  Johann  Oswald,  nö.  Regiments- 
kanzler (1669)  U,  511. 

Harttung,  Christoph,  Zahlschreiber  (1619) 
n,  142. 

Hasslach  s.  Griestetter. 

Hatzoldt,  Haitz-,  Tobias,  Reichshofrat 
(1627—36)  H,  211.  223. 

Hanenburg,  Georg  v..  Einspänniger  (1619) 
H,  140. 

Hauer,  Revisionssekretär  (1746)  III,  516. 

Haugwitz,  Graf  Ferdinand  Wilhelm, 
Präsident  d.  Direktoriums  in  publ.  et 
cameral.  (1749)  217. 

— , Tobias  von  und  zu,  Reichshofrat 
(1627/28)  II,  210;  Freiherr  (1636) 
II,  223. 

Hauptbriefe  H,  36.  298. 

Hauptkameralkommissionen ,  Haupthof- 
d.  Hofkammer  125*.  126».  131.  131  >. 
136*.  137.  262;  HI,  63—121.  209. 
211—214.  216—220.  222.  227.  236. 
237.  241—244.  246.  247.  266.  267. 
299.  411—414.416.418;  Präsident 
126.  126».  132»;  HI,  211.  213.  214. 
219.  220.  222.  238.  243,  s.  Mollart, 
Starhemberg,  Volckhra;  Räte  126. 
127;  m,  64.  65.  67.  73.  75.  76.  78— 
81.  97.  108.  120.  184.  246,  s.  Althann, 
Khellern,  Dizent,  Hilleprandt,  Högel, 
Mikosch,  Minelli,  Podestazky,  Salvay, 
Sauber,  Thavonat,  Tinti,  Wisende, 
Würz;  Sekretäre  126.  127;  IH,  65. 
67.  72.  73.  75.  76.  79.  80.  98.  212— 
214. 236.246,8.  Schirndorf,Schmickhel, 
Seewis;  Konzipisten  HI,  65.  67. 
72.  80.  211.  212.  219  s.  Alter,  Eitels- 
perger,  Geisslinger;  Protokollist 
m,  211.  213.  216;  Buchhalterei- 
raiträte  126;  m,  66—67.  74.  79. 
80.  84.  86.  89.  212.  219.  246.  266. 
267,  s.  Gaggstatter,  Landsteiner, 
Pupfenhueber,   Stäckhenfels,   Yorrig. 
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—  Hauptkameralkommission  für: 
Oeconomicnm  militare  125.  126^ 
262;  m,  63—121;  Hof-  u.  Land- 
wirtschaft 12Ö;  m,  64—121;  Fia- 
calien  126;  III,  64—121;  Berg- u. 
Münzwesen  125;  111,64—121.525; 
Salzwesen  125;  IH,  64—121; 
Maaten,  Posten  n.  Kommersien 
125;  in,  64—121;  Banchi  u.  Pro- 
jekten 125;  m,  64—121;  Buch- 
haltung 125;  lU,  64—121;  Haupt- 
buchhändler lU,  90.  91;  Buchhalter 
m,  90 — 92.—  Haupthofkommissionen 
für:  Hofwirtschaft  u.  Reichs- 
camerale  131;  HI,  217;  Militare 
131.  136.  136»;  HI,  217,  221.  286. 
411.  412.  415.  418;  Rechnungs- 
wesen 131.  136;  m,  217.  218.  246. 
411.  412.  415.  417-419;  ungar. 
Camerale  131.  181»;  HI,  218; 
b8hm.  Camerale  131;  IH,  218; 
3st.  Camerale  131;  m,  218;  Ar- 
rhenwesen  132A;  UI,  218,  Buch- 
halter s.  Reinecker;  Neoacqui- 
stica  186. 186*.  —  Vgl.  Abstimmung, 
Fertigung,  Instruktionen,  Register- 
bücher, Sitzungen. 

Hauptresolutionen  U,  425. 

Hauptverschreibungen  II,  461.  549; 
HI,  5. 

HausbefreiuDg  H,  463. 

Haaskammer,  -kämmerer  s.  Kammer 
kaiserl.,  Kämmerer. 

Hauser,  Lienhart,  Einspänniger  (1519) 
H,  140. 

Hausräte  Maximilians  I.:  H,  85.  86. 

Haussachen  s.  Geheime  Sachen. 

Hauszeugamt,  Hauszeugmeister  s.  Zeug-. 

Hawg,  Hans,  Mautner  im  hintern  Eisen- 
erz (bei  Leoben)  H,  19*. 

Hawsen,  Oswald  v.,  Sekretär  u.  Kanzlei- 
verweser  d.  Schatzkammer  zu  Inns- 
bruck (1498)  II,  47. 

Heamer,  Ludwig,  Einspänniger  (1519) 
n,  140. 

Hebenstreit,  Johann  Rudolf  t.,  Hof- 
kammerrat  (1722)  HI,  408. 

Hegemüller,  -milier,  Hans  Ruprecht, 
Reichshofrat  (1615)  H,  204. 


Hegemillner,  Dr.  Johann,  Hofrat  (1567— 
76)  H,  189.  193. 

— ,  Wenzel,  Hofkammerrat  (1655)  H,  281. 

Heychlingen,  Philipp  Qeorg  t.,  Ein- 
spänniger (1519)  n,  140. 

Heiden,  Haiden,  Jörg,  Hof  kanzlist  (1553 
—58)  H,  174.  178. 

Heidenreichstein,  Heinrichstein  (in  NÖ.), 
kais.  Pfarre  III,  398. 

Heydorf,  Hans  Konrad  v..  Einspänniger 
(1619)  H,  140. 

Heygnaw,  Peter,  Lakai  H,  151. 

Heiligenkreuz,  Kloster  IH,  13.  392. 

Helling,  Dietrich,  Einspänniger  (1519) 
n,  140. 

Heimwaldt  (Vertreter  d.  Reichsvize- 
kanzlers? ca.  1600)  n,  369. 

Held,  Höldt, Siegmund,  bOhm.  Vizekanzler 
(1550—64)  H,  168.  170.  171.  175. 
179.  182.  186. 

Heldt,  Dr.  Georg  Siegmund,  geh.  Rat, 
Stellvertreter  d.  ob.  Hofmarschalls 
(1563/64)  H,  183. 

Helfenstein,  Helff-,  zwei  Grafen  v.  (1519) 

n,  142. 
— ,  Graf  (Reichshofratsvizepräsident?  ca. 

1600)  H,  869. 

— ,  Graf  Georg,  Hofrat  (1553)  H,   172». 

Hellemein,  Edelknabe  H,  144. 

Heller  Jakob,  Stallknecht  H,  145. 

Henig,  Wolf,  Taxator  u.  Registrator  d. 
Hof  kanzlei  (1636)  H,  227. 

Henthaler,  Dr.  Ferdinand,  Sekretär  d.  Re- 
visionskommission (1669)  H,  611. 

Herbelodt,  Unterstäblmeister  H,  151. 

Herberstein,  Graf  (1620/21)  152». 

—,  Kaspar  v.,  Hofrat  (1550/51)  II,  168; 
Freih.  (1553/54)  H,  172. 

— ,Felician  Freih.  zu,  Kriegsrat  (1676) 
H,  194. 

— ,  Graf  Ferdinand,  nö.  Landesausschuß 
(1669)  n,  511. 

— ,  Günter  v.,  kgl.  Diener  (1527/28)  II, 
154. 

— ,  Graf  Leopold,  Hofkriegsratsvizepräsi- 
dent (1705)  260;  HI,  60.  50«. 

— ,  Sigmund  v.,  Hofrat  (1519)  H,  142. 

—,  Freih.  Wolf  Sigmund,  Reichshofrat 
(1636)  H,  223. 
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Herman,  Daniel,  latHofkammerkonzipist 
(1576)  n,  195. 

Heroldt,  Herlot,  Theobald,  lat.  Kanzlei- 
schreiber  (1658/59)  H,  177».  181;  Ex- 
peditor  n.  Registrator  in  Kriegssachen 
(1563/64)  n,  184. 

Herrenstand  3.  45*.  92.  118.  124  ^  126. 
168«.  182.  188.  183*«.  185.  187.  193». 
195.  199.  211.  215».  246;  H,  85.  101. 
107.  108.  117.  122.  372.  376.  397. 
435.  437.  439.  451.  454.  457.  458. 
464.  492.  493.  567.  568.  598.  661; 
m,  157.  158.  164.  165.  207.  216.  216. 
255.  302.  345.  388.  389.  391.  398. 
399.  416.  486.  500.  517. 

Herrenstandsbriefe  H,  97.  316. 

Herrschaften,  kaiserl.  s.  Domänen. 

Hertzenhaimer,  Hans,  Wagenamtmann  zu 
Aassee  (1499)  H,  19  ^ 

Herzogenburg,  Herzogbarg  (in  NÖ.),  Klo- 
ster HI,  13.  392. 

Hessen,  Sekretär  d.  Landgräfin  y.  (1519) 
H,  146. 

Heaserstattische  Kommerzien  H,  379. 

Hentaller,  Martinas,  Sängerknabe  H, 
145. 

Hienn,  Johann,  Reichshofrat  (1627/28) 
H,  211. 

Hiersch,  Christoph,  Präzeptor  d.  Sänger- 
knaben n,  152. 

Hilfsgelder,  Snbsidien,  Bewilligungen  d. 
Länder  14.  70.  72.  72 ».  76.  77.  81. 
91.  254*.  256;  H,  30.  89.  250-253. 
271.  340.  343.  370.  593.  615.  660; 
in,  217;  aus  Italien  II,  694.  —  Vgl. 
Kontribution,  Reich,  Spanien,  Steuern, 
Ungarn. 

Hilleprandt,  -brandt,  Dr.  Konrad,  Reichs- 
hofrat (1627—36)  n,  211.  223. 

— ,  Dr.  Menoldus,  Hofkammersekretär 
(1616)  II,  205;  v.  Horsens,  Hof  kam- 
merrat (1627/1628)  n,  212. 

—  V.  Brandaw,  Peter  Anton,  Hof  kammer- 
rat (1714)  m,  66 1;  Mitglied  d.  Ban- 
calität  (1715)  IH,  181;  Hofkammer- 
vizepräsident (1745)  in,  521. 

Himberg  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  lU,  393. 

Himkhart,  Hans,  Fürschneider  II,  150. 

Himmelpforteu,  Kloster  s.  Wien. 


Hipp,  Basili,  Hofkammerkanzlist  (1553/ 

64)  II,  174, 
Hittner  s.  Hüttner. 
Hoburgkh,  -berg,  Haberckb,  Melchior  y., 

Hofkammerrat   (1545  —  59)   H,  165. 

169.  173.  177.  181  \ 
Hocher,  Freih.  Johann  Paul,  geh.  Rat  u. 

Ost.  Hofkanzler  (1664)  52».  89;  Mit- 
glied der  geh.  Konferenz  (1669  —  71) 

54  A.  54»;  II,  591.  697. 
HochOsterreichische  Lande  (Niederlande 

u.  Freigrafechafl  Burgund?)  26;  II,  52. 
Hoe  zu  Hoenegg,  Maximilian,  nO.  Regi- 

mentsrat  (1627/28)  H,  214. 
HOckhen,Wilh.y.der,  Kürschnern,  149. 
Högel,  W.  A.  ▼.,  Hof  kammerrat  (1714) 

in,  66». 
HOldt  8.  Held. 

HOlzl,  Georg,  Kammerdiener  H,  149. 
Hof  10—18.   16.   19.  90.   97.  142.  152». 

162.    180.    182.   184.  192.   199.    202. 

232».  241;  H,  4.  7.  16  A.  18.  29.  34. 

66.  57.  61.  66.  67.  76.  77.  224.  240. 

243.    248.    255—259.  267.  269.    291. 

297.    303.    308.  314.  328.    885.    357. 

359.    864.    369.  370.  378.    380.    386. 

888.    390.    392.   396.  401.    425—427. 

4.«i3.    444.    457.  471.  483.    501.    606. 

512—614.    516.  519.  521.    529.    535. 

536.    540.    542.  594.  607.    627.    628. 

635.  645.  661;  ni,  66.  69.  102.  215. 

217.    220.    230.   236.  249.    273.    SIC. 

322.  352  A.  354.  359.  421.  422.  424— 

426.    433.    441.  451.   452.  481.    482. 

484.   503.   —  Hofsachen,   -wesen, 

-Wirtschaft    125.    131.    136».    149. 

239»;   II,  332—334.  352.  870.    618. 

627.  630;  III,  45.  48.  348.  353.  414. 

—  Referent  d.  Hof  kammer  f.  d.  Hof- 
wesen 136»;  n,  381;  HI,  411.  414; 
Hauptkameralkommifision  f.  Hofwirt- 
schaft   125.    131;   m,  64—121.  217. 

—  Hofverfassung  HI,  210.  —  Hof- 
halt 5.  18.  71;  n,  262.  263.  276. 
363.  383;  IH,  82.  119.  201.  —  Hof- 
staat 11*.  16.  22.  69.  70.72.  73.  75. 
78.  80.  82.  83.  85.  94.  95».  117;  H, 
23.  65».  75.  82.  84.  88.  90.  91.  100— 
238.    250.    251.  253.  260.   268.    330. 
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335.  377.  381.  396.  476.  488.  693. 
595.  634.  637.  653  ^  654  A;  HI,  58. 
59.  145.  154.  172.  174.  179.  204.  231. 
232.  249.  411;  deutscher  Hofstaat  31. 
33.  140;  U,  100;  Hofstaat  d.  Tochter 
u.  Gemahlin  Maximilians  I.:  H,  88; 
Hofstaatsverzeichnisse  29*.  73;  H, 
139— 238.  — Hoferfordernisse  149; 
n,  331.  595;  HI,  100.  194.  201.  — 
Hofämter  und  Hofparteien  159*. 
162.  169;  H,  18.  24  ^  60.  102.  331. 
349.  607.  634.  640;  HI,  45.  48.  58. 
69.  158.  172.  185.  227.  228.  388.  394. 
480.  486.  —  Hofoffiziere  u.  Hof- 
gesinde, Hof  beamte,  Hofbedienstete 
33  \  45.  69.  158;  H,  3.  7.  24.  38.  79. 
81.  82.  86.  88.  101.  102.  104.  105. 
114  —  124.  126—138.  251.  252.  267. 
268.  311.  331.  849.  356.  358.  384. 
388.  441.  608.  634.  639.  659;  HI,  158. 
172;  ygl.  Agentieren,  Eidesleistung, 
Instruktionen,  Rechnungslegung,  Re- 
gisterbücher, -r-  Finanzsekretär  am 
Hofe  H,  35.  —  Hauptkassa  am  Hofe 
Rudolfs  U.  84.  84>. 

Hofagenten  HI,  158. 

Hofbuchhalterei  II,  76  —  83.  205.  344. 
628.  635.  640.  648.  659.  660.  661.  — 
Hofbuchhalter  H,  72.  79.  80;  II,  606. 
Hof  buchhaltereiraiträteH,  661.  -Vgl. 
auch:  Hofkammer,  Buchhalterei  und 
Buchhalter.  —  Hof  buchhaltereihaupt- 
kommission  s.  unter  Hauptkameral- 
kommissionen.  —  Vgl.  Registerbücher. 

Hofkammer  11—15.  17.  17».  18.  19.  21. 
23.  24.  24  ^  25.  33.  39.  49  A.  60.  60  ^ 
61  ^  62.  68.  69.  69  A.  70.  71.  71  ^ 
72—74.  74^  75-79.  79  A.  80.  81.  82. 
82».  83.  83«.  84.  85.  85».  86  —  88. 
88«.  89—93.  931.  95  A.  97.  99.  100». 
102.  103.  103».  1041.  105.  105«.  106. 
106  A.  108.  109.  109».  110.  HO».  112 
—115.  117.  117  A.  117«.  118.  118  A. 
118».  119—122.  122».  123.  124.  124». 
125.  125».  128.  128«.  129.  129  A.  130. 
130«.  131  A.  132.  133.  133»».  134  A. 
135.  135«.  136.  137.  142«.  147.  148. 
168«.  208.  208».  213».  218.  220.  222. 
235.  239.  239«.  241.  243—246.  246«. 


247.  252.  263  A.  264.  254».  256.259. 

262.  263.  263».  268.  270;  II,  4  —  6. 
17—28.  28  A.  29.  34.  38.  46.  48.  50. 
51.  105.  111.  118.  119.  123.  127.  155. 
201.  217.  219.  237.  246.  248—271. 
277.  278.  280.  289.  319—356.  360— 
364.  368.  370—375.  377.  379  —  382. 
384.  389.  391.  393—396.  398.  405— 
407.  412.  413.  427.  428.  496.  592— 
664;  m,  9.  18.  19.  21.  24.  26.  27. 
31—36.  41.  42.  44.  45.  48.  54.  63. 
68—71.  88.  85.  89.  90.  93.  99.  101. 
102.  106.  110.  111.  115.  124—129. 
131—134.  139.  141.  144.  147.  148. 
154».  156.  159.  161—163.  168.  170— 
172.  174.  176.  177.  179.  183—186. 
188.  188»«.  189—196.  198—300.  309. 
310.  313.  358.  359.  376.  377.  386. 
388.  400  —  409.  411—419.  427.  428. 
441.  446.  449.  451—453.  456—459. 
463—474.  476.  477.  481.  488.  490  A. 
491.  616.  617.  621.  526.  534.  — 
Kanzlei  74.  125.  141;  H,  246.  257. 
269.  270.  847.  595.  606.  607.  663; 
in,  108.  223.  237.  240.  313.  404.  417. 

—  Expeditionen  86;  II,  381;  HI, 
236.  237.  499.  —  Buchhalterei 
H,  600.  606.  607.  613.  614.  642. 
646.  650.  656.  663;  IH,  212.  213. 
220.    223.    235.    238.   240.  243—247. 

263.  265.  266.  269.  270.  275.  405. 
406.  412.  417.  —  Expedit  H,  600. 
606.  607.  613.  642;  IH,  236.  238.  239. 

—  Protokollführung  H,  595.  — 
Registratur  H,  257.  322.  381.  595. 
600.  606.  607.  613.  641.  642;  HI,  71. 

76.  86.  213.  220.  235.  237—239.  243. 
244.  247.  417.  —  Taxamt  135«;  HI, 
241.  404.  406.  —  Direktor  H,  488. 
698.  —  Schatzmeister  69;  II,  239. 
246;  Schatzmeister  f.  d.  Reich  11.  11^ 
12.  13.  13».  15.  20.  22;  H,  21,  s. 
Lannda;  Schatzmeister  f.  d.  Erblande 
B.  Qeneralschatzmeister.  —  Statthal- 
ter 11.  12.  16;  n,  31.  35,  s.  Bolheim, 
Brixen,  Brueschenckh,  Lannda,  Sta- 
dion. —  Superintendent  72 — 74. 

77,  s.  Pranndtner.  —  Präsident  60. 
77.  85».  86».  90.  91».   92.  126.  126». 
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131.  182.  132  ^  136.  137.  159*.  162. 
247.  256;  TL,  200.  204.  219.  237.  319 
—827.  329—338.  344.  347—351.  354 
—366.  380.  636.  696—622.  624—637. 
639—662.  663  ^  659.  660.  662  ^  663; 
m,  46.  46.  48.  64.  66.  68.  71.  76.  76. 
78—80.  86. 103. 108.  119—121.  165  A. 
176.  184.  190—192.  208.  206.  207. 
208.  210-216.  218  —  222.  224.  226. 
228—230.  232.  236.  236.  238.  289. 
241—245.  262.  269.  277.  278.  288. 
286-288.  294.  298—300.  394.  413— 
417.  419,  8.  Althann,  Brenner,  Krems- 
münster  Abt  Anton,  Kolo wrat,  Dietrich- 
stein,  Lilienfeld  Abt  Ignaz,  Salbnrg, 
Sinzendorf,  Starhemberg,  Ungnad, 
Walsegg;  Liste  derselben  286  f.  — 
Vizepräsident  II,  234.  237.  698; 
m,  78.  166  A.  203. 206.  207.  211.  214. 
216.  241.  298—300,  s.  Hüleprandt  t. 
Brandau,  JOrger,  Mollart,  Muschinger, 
Sinzendorf.  —  Bäte  38.  69.  72—74. 
77.  78.  81.  86  \  89.  92.  124.  124». 
126.  1321.  136.  186».  148.  239.  247; 
II,  20  A.  77.  78.  99.  103.  106.  107. 
118—120.  136.  200.  234.  236.  237. 
246.  247.  278.  283.  319.  320—328. 
330—356.  372.  381.  406.  636.  592. 
693.  695—622.  624—637.  639.  642— 
646.  650.  652.  653  >.  664  A.  666.  669 
—663;  in,  158.  192.  208.  206—210. 
214—217.  219.  221—226.  229.  230. 
235.  238.  239.  243—246.  252.  266. 
269.  277.  278.  283.  286—288.  294. 
298—300.  403.  412.  418.  416.  418. 
419,  8.  Aichpühel,  Althann,  Bekh, 
Berchtold,  Bonacina,  Brenner,  Brixen, 
Khellem,  Khevenhailer,  Coenens, 
KOnigsegg,  Dizent,  Domberg,  Edet, 
Geisrnck,  Gera,  Qiennger,  Gossem- 
brot,  Gnett,  Haidenreich,  llardegg, 
Hebenstreit,  Hegemüller,  Hüleprandt, 
Hüleprandt  y.  Brandan,IIoburgkh,HO- 
gel,  JOrger,  Jorger,  Lannda,  Liechten- 
stein, Lilgenberg,  Losi,  Meichsner, 
Mikosch,  Minelli,  Mollart,  MOrspnrg, 
Munckwitz,  Mnschinger,  Pallingen, 
Petschowitz,  Pinell,  Podestazky,  Pöt- 
ting,  Polhveü,  Prann,  Preyner,  Pruck- 


lacher,  Püchler,  Patz,  Badolt,  Rieht- 
hausen,  Saffran,  Salvay,  Sauber,  Schel- 
lendorf, SchdUhardt,  Schrott,8ehwandt- 
ner,  Sinzendorf,  Spindler,  Starhemberg, 
Strein,  Tenffel,  Thavonat,  Tinti,  Un- 
derholzer,  UngerBdorff,yelBS,yolckhra, 
Wagenaw,  Wager,  Weber,  Wisende, 
Wolfstain,  Wfirz,  Zott.  —  Referenten 
124.  126.  126*.  136<^;  Hl,  216.  223. 
224.    226.    236-287.  411.  413—418. 

—  Sekretäre  11.  69.  72—74.  92. 
124.  1311;  n,  35.  78.  106.  166.  200. 
234.  236.  239.  323.  325—327.  347. 
380.  381.  479.  600—607.  609—614. 
626.  640-643.  645.  646.  648—660. 
669.  661;  IH,  168.  192.  207.  216.  216. 
223.  224.  226.  230.  286—239.  243— 
246.  298.  413.  416.  417,  s.  Adler  Chri- 
stoph, Kuepaeher,  Ettmanssdorff,  Gar- 
nich, Gattermayr,  Geisskhofler,  Gel- 
dricher,  Grässwein,  Grdpper,  Hüle- 
prandt, Hofmann,  Holtzl,  Hneber, 
Iglsshofer,  Lanndtsidl,  Lyndawer,  Marl, 
Mayer  (?),  Melzer,  Merpolt,  Mesmer, 
Pieschen,  Plumius,  Polz,  Preist,  Ra- 
doldt,  Rexius,  Schehardt,  Schimdorf, 
Schmickhel,  Seewis,  Sigmar,  Stenneis, 
Tunckhl,  Vestenburg,  Wagner,  Wahll, 
WeinbuTger,  Wissende,  Zeller,  Zyp- 
pringer,  Zoller.  —  Raiträte  H,  600. 
647.  649.  662,  s.  Gaggstatter,  Land- 
steiner, Pupfenhneter,  Stäckhenfels, 
Yorrig.  —  Buchhalter  19.  72;  H, 
166.  249.  257.  264—266.  271.  343. 
344.  347.  600.  628.  647.  649.  660. 
652;  HI,  207.  223.  227.  247.  267.  418, 
s.  Fuchs,  Pranndt,  Yillinger.  —  Kon- 
zipisten  II,  201.  205.  226.  326.  600. 
607.  642.  648.  661;  HI,  239.  241.  418, 
8.  Alter,  Eitelsperger,  Einer,  Geiss- 
linger,  Herman,  Pfendler.  —  Kopist 
H,  106.  —  Ezpeditor  11;  II,  201. 
205.  226.  236.  347.  600.  607.  613. 
642.  646.  650.  661.  669.  661;  HI,  2S3. 
240.  241.  —  Ingrossisten  H,  106. 
240.  347;  IH,  240.  —  Protokollist 
II,  614.  642;  III,  223.  239.  241.  242. 

—  Registrator  11.  12.  16.  69.  72. 
93;    II,   31.   35.   106.   156.   201.   226. 
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347.  600.  607.  613.  642.  646—650. 
659.  661;  IH,  228.  237—244,  8.  Agko- 
ney,  Dunandt,  Niderhaider,  Pranndt, 
Tonner,  Tunckhl.  —  Registrators- 
adjunkt  II,  205.  226.  646—648;  III, 
239.  242.  —  Schreiber  69;  II,  156. 
201.  205.  249.  267.  646.  648.  661; 
m,  239.  241—243.—  Sollizitator 
11.  11*,  8.  Stetten.  —  Taxator  72; 
II,  155.  201.  245.  646.  648;  III,  239. 
241, 8.  Danandt,  Niderhaider,  Tunckhl. 
—  Taxgegenschreiber  II,  646. 
648;  m,  241.  —  Ungar.  Dolmetsch 
241. — KameralkommisBionen  d. 
Hofkammer  8.  Hanptkameralkommis- 
Bionen.  —  Vgl.  Abstimmnng,  Agen- 
tieren, Amtsstjinden,  Bachhaltung, 
Kriegszahlamt,  Eidesleistiing,  Ferti- 
gung, Geschenke,  Hofpfennigamt,  Hof- 
zahlamt, Instruktionen,  Raitkammer, 
Rechnungslegung,  Registerbttcher,  Re- 
gistrierung, Schatzkammer,  Schatz- 
meisteramt, Sitzungen,  Stil,  Taxierung, 
Umfrage. 
Hofkanzlei,  österr.  26—29.  30  ^  31.  31*. 
33.  47.  52«.  69.  60».  61.  61  ^  66.  67. 
70.  71.  78.  78».  124.  124«.  133.  138\ 
139—142.  142«.  143.  144.  146.  148. 
149.  149*.  150.  150^  151—154.  154^ 
156—158.  168*.  169.  159«.  160.  161. 
161».  162.  163.  163»».  164.  166.  165». 
166—168.  168«.  169.  169«.  170.  170«. 
171.  171«.  173.  178.  178«.  180.  180«. 
181.  183.  203«.  207.  209.  210.  212«. 
213.  213«.  214.  217.  222.  227.  281. 
232.  256.  258  —  260.  270.  271;  II,  4. 
50—64.  87.  91-99.  102—104.  116. 
155.  200.  237.  239  —  247.  414.  455— 
474.  601.  638—592.  601.  618.  619. 
622.  626;  HI,  1—16.  22.  23-26.  27». 
31.  33.  43  —  50.  134.  148.  154«.  163. 
170.  171.  176.  177.  189.  227.  228. 
234.  243.  270.  277.  278.  286.  347— 
379.  381.  382.  384—389.  391.  397— 
399.  410.  425—428.  441.  480-489. 
489«.  490  A.  491.  496.  497.  499—507. 
509—613.  515.  517.  520.  621.  625. 
534. —  Expeditionen  (Abteilungen): 
Bayerische  HI,  41;  Inneröeterr.  87. 
OBtemichisch«  ZentnÜTerwaltimg  I.  3. 


155.  165,  Referent  s.  Abele;  Mantua- 
nische  HI,  368.  398.  400;  NiederOsterr. 
155.  165;  II,  562;  Oberösterr.  88,  165, 
Referendar  b.  Buol;  österr.  III,  601. 
604;  Schweizerische  HI,  41.46;  Spa- 
nische m,  41.  45.  46.  46»;  Staats- 
expedition 163.  163*  (vgl.  Staats- 
kanzlei), Staatskonzipist  u.  Staatsregi- 
strator  163*;  Venezianische  HI,  41. 

46.  46».  —  Senatus  judicialis 
166—168.  168«;  IH,  356.  —  Senatus 
pro  Vincialis  166;  HI,  356.  498.— 
Revisionssenat  (vgl.  Revisionsge- 
richt) HI,  497.  498.  500.  501.  603. 
505.  510.  —  Kanzler,  Hofkanzler, 
oberster  Kanzler  25.  26.  28.  29.  45— 

47.  47«.  48.  48*.  52«.  67.  57».  60. 
67.  67».  74.  93.  140*.  155—158.  158*. 
159«.  179.  179«.  180.  202«.  217.  221; 
H,  12  A.  43.  51-54.  62.  71.  82.  84.  87. 
88.  101—104.  107.  108.  117.  119.  225. 
238—246.  258.  270.  466—461.  466. 
468—473.  614.  539—647.  647«.  648. 
649.  649».  650—553.  660.  561.  563— 
574.  578.  579.  579«.  580.  581.  681». 
684—686.  688—591.  648;  HI,  2-6. 
8.  9.  11.  14.  15.  22.  42.  43.  45.  228. 
348.  362».  483.  486.  493.  496.  498. 
513,  8.  Buccellini,  Harrach,  Hocher, 
Prickheimayer,  Seilern,  Serentein,  Sin- 
zendorf,  Strattmann,  Stürczel,  Trient, 
Waldner,  Werdenberg;  Liste  derselben 
280—282.  —  Erster  Hofkanzler 
68»«.  69.  161.  161«.  164.  164».  166— 
167.  167».  168.  169;  IH,  351—358. 
360.  368.  364.  367—372.  376.  382. 
410,  B.  Sinzendorf.  —  Zweiter  Hof- 
kanzler 68»-«.  161.  161«.  168.  164. 
164».  165.  167.  168;  HI,  351—858. 
360.  363.  364.  367—372.  376.  382, 
s.  Sinzendorf,  StUrgkh.  —  Hof  Vize- 
kanzler 47.  143.  166.  158.  165.  168. 
168«;  II,  98.  99.  587».  588  A;  0,4. 
5.  8.  9.  14.  15.  42.  351.  352.  357. 
360.  369.  371—373.  376.  486.  498, 
s.  Kuefstein,  Fenckh,  Gienger,  Jonas, 
Prickheimayer,  Seilern.  —  Proto- 
notar  II,  43.  —  Räte  57».  147. 
158.    164.    165.    168«.   170.    171;    II, 
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687».  588  A.  622;  III,  9.  16.  349.  351. 
361».  362.  362A.  353—361.  362». 
363—366.  267—371.  373.  375.  376. 
378—382.  386.  387.  398—400.  486— 
487.  492.  498— 606.  613.  616,  s.  Abele, 
Bartenstein,  Blümegen,  Blamenthal, 
Buol,  Getto,  Dalberg,  Dillher,  Dobl- 
hof,  Harrach,  Imbaen,  Luidl,  Mana- 
getta,  Pelser,  Schick,  Sidenitz,  Wolffa- 
cron  (?).  —  Referenten  156;  HI, 
3.  13.  22.  168.  348.  410.  —  Sekre- 
täre 19.  26.  26.  37».  139.  139». 
166—167;  II,  9.  12.  12A.  14A.  43. 
51—54.  66.  87.  88.  91.  97.  130.  130 A. 
233.  239.  240.  247.  276.  383.  384. 
386-390.  456-460.  462.  469—473. 
615.  639—647.  547«.  648.  649».  561 
-653.  660.  561.  663-674.  678.579. 
679*.  680.  680».  581».  583—586. 
587—692;  IH,  2-6.  7—9.  13.  15. 
16.  356.  368.  360.  369.  371.  373— 
375.  379.  398.  441.  486.  488.  604,  s. 
Albrecht,  Arnoldin,  Koch,  Finster- 
walder,  Gertinger,  Hanibaldt,  Lanng, 
Lindegg,  Babenhaubt,  Renner,  Schle- 
ziu8,  Ziegler;  Hofsekretärtitel  III, 
390.  —  Böhmischer  Sekretär  140. 
140*.  141.  141»;  II,  104.  201.  246. 
246,  B.  Khober,  Freisleben,  Gertinger, 
Holdorff,  Ig],  Lackenberg,  Pachra, 
Plateiss,  Walther,  Wichna,Wilhartits. 
-  Burgund.  Sekretär  II,  103.  155. 
242,  8.  Aa,  Kokh,  Simandres.  — 
Deutsche  Sekretäre  II,  385,  s.  Kirch- 
schlager, Khobenzl,  Fieringer,  Gailel, 
Jurschin,  Ludwig,  Neuner,  Peer, 
Rost,  Saurer,  Schmeitzel,  Wagner.  — 
Hofratssekrctäre  25.  26.  20.  225;  H, 
8.  86.  103,  8.  Neuner,  Weysperger, 
Wisinger,  Wurm,  Ziegler.  —  Inner- 
österr.  Sekretär  157»;  III,  14,  s.  Wer- 
denberg. —  Lateinische  Sekretäre  II, 
103.  200.  242.  244-246.  385,  s.  Alten- 
steig, Balterssleben,  Carl,  Kleplat, 
Freintsch,  Jordan,  May,  Messerer, 
Rapitius,  Saurer,  Sinckhmoser,  Un- 
verzagt. —  Lausitzischer  Sekretär 
183»,  s.  Loxaw.  —  Niederösterr,  Se- 
kretär  140«;    n,   103.    104,    s.  Adler 


Anndre.  —  Oberösterr.  und  Reichs- 
sekretär  140»;  H,  103.  104.200,  s. 
Fernberger.  —  Parteiensekretär  221 ; 
II,  242—246,  8.  Wisinger.  —  Schlesi- 
scher  Sekretär  II,  166,  s.  ROssler.  — 
Spanischer  Sekretär  II,  103.  156.  201. 
242.  244—246.  386,  s.  Camess,  Casti- 
leglo,  Chiofies,  Gamnitz,  Manuelo, 
Souches.  —  Ungar.  Sekretär  140. 
140*.  141.  141».  146;  II,  104.  165. 
201.  246.  246.  386,  8.  Botschkay, 
Ferensky,  Istwanfi,  Lischius,  Yilackhi. 

—  Wälscher  Sekretär  H,  242.  244— 
246.  385.  —  Archiv  lU,  371.  — 
Expedit  III,  378.  —  Protokoll 
in,  378.  —  Registratur  165.  156*. 

II,  99.  103.  469.  460.  468.  643—647. 
660.  678.  686;  HI,  4.  369.  371.  383. 
386.  488.  497.  —  Taxamt  166«;  III, 
9.  10.  396.  397.  —  Universaltaxamt 
m,  4.  376.  378—386.  388.  481.  490 
—493.;  Universaltaxkassa  m,  376. 
382.'  —  Akzessist  III,  488.  493.  — 
Konzipist  H,  200.  385.  386.  539— 
641.  543.  668.  661».  679.  579».  580». 
681».  583.  686.  589;  III,  2.  3.  15. 
16.  379.  488.  —  Expeditor  II,  386. 
539—641.  653.  579.  680.  584.  590. 
592;  III,  2.  3.  16.  16.  488.  —  In- 
grossisten    II,  236.  239.  240.  246. 

—  Protokollisten  III,  488.—  Re- 
gistrator  19.  160»;  U,  12A.  53.  91. 
104.  200.  235.  245.  246.  386.  386. 
456.  467.  459.  461.  468.  470.  473. 
639—641.  643—547.  647».  648.  553. 
660.  561.  663—574.  578.  678».  579. 
679».  680.  681».  585— 687.  689— 591; 

III,  2—4,  6.  16.  16.  369,  s.  Bischoff, 
Braun,  Friedenreich,  Henig,  PQttner, 
Praun,  Schonauer,  Strasperger,  Wal- 
denburger;  lat.  Registrator  II,  200, 
s.  Argen to  Bartholme  de,  Dillher, 
Gäbelkhofer,  Jordan,  Renner,  Sinckh- 
moser, Ungelter,  Vogt;  Reichsregi- 
strator  u.  Gegenhandler  s.  Braun.  — 
Registratursadjunkt  III,  489.  — 
Registrant  H,  236.  645—548.  560. 
653.  678.  579.  579».  580.  685.  586. 
591;  m,  488.  —  Schreiber,  Kanz* 
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listen  1391.  221;  H,  12.  12A.  13. 
UA.  16  A.  16A.  52—64.  87.  88.  91. 
96.  103.  200.  239.  240.  246.  385.  456— 
458.  461.  464.  468-471.  473.  539— 
641.  543.  545.  547.  547  *.  548.  553. 
560.  561.  563—575.  577.  578.  578« 
579.  579«.  580.  öSO*.  581  ^  584—587. 
590;  m,  2.  3.  15.  16.  488.  489.  — 
Taxator  H,  16A.  104.  200.  239. 
240.  244—246.  386.  456.  457.  460— 
473.  539—541.  548—654.  560.  661. 
561»«.  663—578.  578".  679.  579«.  580. 
580».  581.  581».  582.  583.  585—587. 
589—591;  HI,  2.  4.  16.  358.  359. 
376—388.  481 A.  488.  493,  s.  Berlings- 
hoffen,  Bischoff,  Klueg,  Friedenreich, 
Henig,  Mechtl,  Seyfried,  Ungelter, 
Vogt,  Waldenbarger ;  Universal  taxator 
111,  488;  Innerösterr.  Taxator  s.  Knö- 
ringer.  —  Taxgegenschreiber  H, 
200.  456.  460—462.  464.  466—468. 
471.  472.  539.  547.  548.  550.  663.  578. 
579.  479«.  680.  686.  586.  691;  HI, 
2.  16.  368.  359.  376—388.  488,  s. 
Kirchschlager,  Felicetti,  Geiger,  Jur- 
schin,  Praun,  Schenck,  Ungelter.  — 
Wahlkommissäre  d.  Hofkanzlei  IH, 
496.  497.  —  Vgl.  Abstimmung,  Agen- 
tieren, Amtsstnnden,  Buchhaltung, 
Eidesformeln,  Eidesleistung,  Ferti- 
gung, Geschenke,  Instruktionen,  Rech- 
nungslegung, Registerbacher,  Regi- 
strierung, Sitzungen,  Stil,  Taxierung, 
Umfrage. 

Hofkanzlei,  Osterr.  d.  Königs  Matthias 
82.  148»-».  188A;  II,  382-390.  — 
Hofvizekanzler  148»;  II,  382—388, 
s.  Khren.  —  Registrator  u.  Taxator  s. 
Findsguet. 

Hofkanzlei,  vereinigte  (1837)  33». 

Hofkirchen,  Hoffk-,  Hofkh,-  Watzla  v., 
nö.  Hofrat  (1527/28)  II,  148. 

— ,  Freiherr  Wilhelm,  nö.  Regimentarat 
(1627/28)  n,  213. 

—,  Wilhelm  v.,  Kriegsrat  (1567)  H,  189; 
Freiherr  v.  H.  (1576)  II,  193. 

Hofkonferenz,  ordinari  IH,  43. 

Hofkr&mer  II,  259.  335.  —  Vgl.  auch 
Krämer. 


Hof  kriegskommissariat  s.  Generalkriegs- 
kommissariat, 

Hofkriegsrat  39.  49  A.  59.  60».  70.  80. 
86.  91.  112».  115.  118.  120«.  183. 
147.  148.  158.  160.  161.  161».  162. 
169».  220.  234  —  270;  II,  237.  243. 
243*.  244.  276—280.  370.  371.  373». 
381.  389.  391—414.  512.  592.  593. 
623».  624.  625.  636.  660.  661;  IH,  18. 
21.  24.  26.  32.  41.  42.  44.  48  —  62. 
54.  150.  150».  168.  171.  252.  253. 
362».  403.  410.  420.  421.  423.  426. 
428—431.  433.  442.  444.  446.  449— 
454.  457.  458.  461—463.  531—534. 
— Hofkriegskanzlei240.253.262A.. 
265«;  II,  201.  205.  227.  307  —  312. 
400.404.  412;  III,  421.  422.  431.  434. 
440.  442.  450.—  Expeditionen  u. 
Departements  d.  Hofkriegskanzlei  261. 
262  A;  HI,  61.  52.  423—434.  535.  — 
Justizrat  268;  HI,  422.  —  Justiz- 
referendar III,  422.  —  Justizstelle 
268;  HI,  434.  —  Hofkriegsratskom- 
mission in  Justizsachen  IH,  434«.  — 
Hofkriegsgericht  232;  IH,  51.  — 
Archiv  265«;  HI,  429.  433. —  Buch- 
halterei  m,  466.  —  Expedit  III, 
429.  433.  448.  —  Registratur  H, 
312.  404.  404«;  HI,  429.  430.  432. 
433.  448.—  Taxamt  268;  HI,  442. 
447—450.  —  Präsident  60.  162. 
238.  238«.  242  —  244.  247.  252.  255. 
263.  264.  267;  H,  307.  308.  310—312. 
329.  368.  370.  391.  401—414.  534» 
535  A.  662;  IH,  45.  394.  421.  422. 
425.  429.  434.  435  A.  441,  s.  Khinigs- 
perg,  Collalto,  Harrach,  Lobkowitz, 
Mollart,  Montecuccoli,  Savoyen, 
Schlick,  Sultz;  Liste  derselben  287  f. 
—  Vizepräsident  58«.  252;  U, 
236.  237;  III,  46.  46».  421.  429,  s. 
Ilerberstein,  Juliani,  Leslie,  Monte- 
cuccoli, Questenberg,  Puechhaimb.  — 
Räte  237«.  239«.  240.  241.  241». 
242.  243.  243*.  244.  246.  247.  252. 
253.  265.  267;  II,  79.  200.  217.  219. 
234.  236.  307.  308.  312.  328.  329. 
336.  351.  391.  392».  401—414.  479. 
535—537.  622.  623.  625;  III,  158. 
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421.  422.  434.  444.  515,  s.  Abensperg- 
Traun,  Aldringer,  Auersperg,  Barnitz, 
Brenner,  Collalto,  Collonitsch,  Drcy- 
ling,  Erdöedy,  Fürstenberg,  Galler, 
Gleichen,  Gonzaga,  Grässwein,  Grej- 
senegg,  Gschwind,  Hayn,  Herberstein, 
Hof  kirchen,  Lachawitz,  Lamberg,  La- 
piz,  Lengiell,  Leslie,  LObel,  Mansfeld, 
Maradas,  Miniati,  Mislick,  Mollart, 
Nadasdi,  Ottman,  Palfij,  Petschach, 
Pfandtkafer,  Poppendorf,  Patz,  Pue- 
cher,  Puechhaimb,  Reiffenberg,  Sal- 
burg,  Salm,  Savelli,  Scherffenberg, 
Schloissneg,  Schmidt,  Seppenburg, 
Sybrich,  Sonches,  Starhemberg,  Stein- 
heim, Stirn,  Strozzi,  Tanhausen, 
Tattenpach ,  Teuffei ,  Teuffenbach, 
Tleffenbach,  Tranttmansdorf,  Tser- 
klas,  Tscheratin,  T8chernhausen,Tam, 
Waldburg,  Weingarthen,  Weltzer, 
Wildenstein,  Wöber,    Zeil,  Zuninga. 

—  Referendare  266;  IH,  158. 
421.  422.  424—431.  434—439.  441.  — 
Sekretäre  240».  246».  267;  H,  200. 
307—312.  329.  401.  404.  404*.  405. 
409;  in,  421.  430.  434—436.  439. 
441.  444,  8.  Kazenstainer,  Kielmann, 
Dorsch,  Fischer,  Hofmann,  Nickhart, 
Puecher,  Reytacher,  Ruestenberger, 
Sattler,  Springer,  Wiltstock.  —  Bu  ch- 
halter  HI,  221.  —  Registrator 
240»;  n,  201.  206.  227.  307—312; 
m,  429.  431.  434.  448,  s.  Frey.  — 
Registratursadjunkt  H,  205;  HI, 
450.  —  Registranten  HI,  431.  434. 

—  Taxator  m,  442.  446,  s.  KOnigs- 
feld.  —  Tazgegenhandler  m,  442. 
446.  —  Archivar  265«;  IH,  434.  — 
Expeditor  240»;  H,  201.  205.  227. 
307—312;  HI,  434.  442.  448.  449.  — 
Konzipisten  240»;  H,  201.  205. 
307.  308.  311;  HI,  434.  444,  s.  Pozzo. 

—  Protokollist  IH,  434.  437.441. 

—  Accessisten  HI,  430.  439.  444. 

—  Adjunkten  III,  431.  434.  — 
Schreiber,  Kanzlisten  240»;  H, 
201.  206.  311;  HI,  429.  430.  434. 
444.  —  Ingrossisten  H,  205;  III, 
307.  310.  —  Amanuensis  U,  227. 


—  Hofkriegsagenten  III,  443.  — 
Türkischer   Dolmetsch    IH,    51. 

—  Ungar.  Dolmetsch  (Translator) 
241.  241»;  n,  205.  —  Gebäude  d. 
Hofkriegsrates  240».  —  Vgl.  Abstim- 
mung, Agentieren,  Amtsstunden,  Eides- 
formeln, Eidesleistung,  Fertigung,  In- 
struktionen, Rechnungslegung,  Re- 
gisterbücher, Registrierung,  Sitzun- 
gen, Taxierung,  Umfrage. 

Hofer,  Lienhart,  Gardarobknecht  H,  143. 

— ,  Sebastian,  Pfennigmeister  d.  Hof  kam- 
mer  (1502)  H,  24  ^ 

— ,  Veit  und  Peter,  Zalilschreiber  (1519) 
H,  142. 

Hofetikette  HI,  45. 

Hoffaktoren  IH,  169. 

Hoffman,    Hans,    Hofkanzleiingrossist 
(1526)  n,  92.  93. 

Hoffreiheiten  152^;  H,  495.  562.  559; 
HI,  13.  353.  384.  396.  397.  -,-  Hof- 
befreite  HI,  495. 

Hofgericht  H,  129 1*;  m,  48. 

Hoflieferanten  IH,  158.  159. 

Hofman,  -mann,  Christoph,  Altist  H,  152. 

— ,  Hans,  Hofkammemntersekretär  (1527 
—36)  n,  148;  Hofkammersekretär 
(1637)  H,  249.  255.  257.  269.  271;  r. 
Schlüßlwerg  (1539)  H,  157. 

— ,  Hans,  T.  Gruenpüchel,  Schatzmeister- 
general (1526)  32 A.  42».  48*;  II, 
148;  Freih.  z.  G.,  geh.  Rat  (1539—54) 
H,  155.  156.  161.  164.  168.  172. 

— ,  Peter,  v.  Anckerscron,  Hofrat  u.  Hof- 
kammersekretär (1637)  H,  226. 

— ,  Peter  Franz,  Hof  kriegssekretär  (1655) 
II,  232. 

Hofmandl,  Peter,  Trabant  II,  141. 

Hofmarschall  25.  28.  33  ^  45.  45».  47». 
48.  481*.  73.  221.  224.  232»;  II,  8. 
10^  11.  12A.  16A.  61.  84.  102.  104. 
105.  107.  108.  116.  118—134.  137. 
138.  154.  172.  188.  199.  200.  217. 
227.  236.  243.  252.  263.  268.  269. 
273—275.  303.  331.  356.  358.  379. 
380.  388.  390.  457.  472.  541.  653 »; 
m,  44.  45.  48.  260.  394».  494.  495. 
502.  504,  s.  Auersperg,  FQrstenberg, 
Gienger,   Harrach,  Lambei^^,  Loaen- 
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stein,  Presingen,  Raaber,  Schwarzen- 
bergjStarhemberg^,  TrautsoD,  Volckhra, 
Zinzeudorf;  Liste  derselben  278f.;  vgl. 
Instruktionen,  Sitzungen.  —  Hofmar- 
schallamt 158.  169.  159".  232 1;  H, 
512.  592;  lU,  394.  —  Sekretär  (s. 
auch  Fleuner),  Assessor  (III,  168) 
Registrator,  Expeditor,  Pro- 
tokollist u.  Kanzlist  in,  394.  ~ 
Hofmarschallisches  Gericht  158. 
169.  213.  214  ^  232.  232*;  H,  379; 
ni,  352 A.  362 1.  484.  494.  499.  610. 

Hofmedici  in,  158.  390;  vgL  Leibarzt. 

Hofmeister  25.  28.  33  ^  42.  44  A.  45. 
45«».  46.  47«.  48.  48i*-».  52.67. 
73.  221;  II,  8.  9.  10».  11.  84.  101. 
lOP.  102.  104.  107.  111.  112.  114— 
121.  123.  124.  126—128.  130.  131. 
133—138.  164.  164.  167.  171.  176. 
199.  236.  237.  263.  268.  269.  303. 
329.  330.  331.  349.  356.  368.  370. 
381.  472.  634.  635.  653»;  III,  45.  49. 
55.  250.  479,  s.  Künigsegg,  Eggen- 
berg, Eyzingen,  Fürstenberg,  Har- 
rach, Heldt,  Lamberg,  Liechtenstein, 
Lobkowitz,  Meggau,  Portia,  Rapolz- 
stain,  Roggendorf,  Rumpf,  Salm, 
Sinzendorf,  Trautson,  Trauttmansdorf, 
Uhlfeld,  Velss,  ZoUern;  Liste  der- 
selben 276—277;  s.  Instruktionen, 
Rechnungslegung,  Registerbücher.  — 
Hofmeisteramt  169.  169*.  169>; 
369.  654  A;  III,  49.  185.  442.  481. 
607.  509.  613.  516. 

Hofmittel,  -stellen  103.  109.  121.  134A. 
138.  138».  173.  199.  213.  231.  254. 
256A.  256.  268;  U,  368.  371;  HI,  157 
—159.  183.  188.  188«.  205.  227.  228. 
302.  348.  353.  460—452.  508.  509. 
512.  613.  515.  519.  520.  522.  525. 
526. 

Hofmusiker  II,  593;  III,  158,  159.  — 
Vgl.  Kapelle. 

Hofnegozianten  III,  159. 

Hofpfarre,  kaiserl.  III,  393. 

Hofpfennigamt  84»;  HI,  31.  32.  —  Pfen- 
nigmeister   11.    11^  20.  22.  69;    II, 
55.  61.  67.  72.  75—77.  82.  88.    89.   | 
101».   102.    106.   131.    132.   135.  136.    ! 


138.  234.  580»,  s.  Eckh,  Hofer,  Leble; 
vgl.  Registerbücher.  —  Pfennig- 
schreiber n,  56.  56.  67. 

Hofrat,  Hofräte,  Hofregiment,  Regiment 
bei  Hof  11.  12.  19.  21—26.  25».  27 
28.  29«.  30—32.  32»«.  33..  38.  39» 
41.  41«.  42.  42».  48«.  68.  72.  140- 
142.  146.  218.  219.  219».  220—227 
II,  4.  7—16.  20.  21.  25.  51.  62.  54— 
56.  84.  86—88.  90.  103—108.  121 
122.  124.  126.  129«.  130.  200.  235, 
237.  256.  260.  272—276.  280.  283. 
336.  376.  379.  382,  s.  Ach,  Alexan 
drini,  Alphonso,  Beat,  Bechele, 
Brandeis,  Brenner,  Brixener  Dom- 
propst, Chobar,  Kreizer,  Kuenritz, 
Daratzy,  Eder,  Egk,  Fabri,  Fuchs- 
tainer,  Gerhardus,  Griestetter,  Guett, 
Gussbekh,  Hager,  Haidenreich,Haio8z, 
Harrach,  Hegemüller,  Helfenstein, 
Herberstein,  Hofkirchen,  Ylsing, 
Jung,  Juraschütz,  Lamberg,  Lam- 
parder,  Lanndegkh,  Lauffner,  Leben- 
8tain,Lembach,  Losenstein,  Madrutsch, 
Meckhaw,  Meli,  Mikulich,  Mosch  anner, 
Munsinger,  Nidprukh,  Nigerol,  öder, 
Oppersdorf,  Pächele,  Pappenheim, 
Parthin,  Pawngartner,  Peisman,  Perg, 
Phl  ueg,  Pögel,  Püchler,  Preyner,  Prem- 
niz,  Rapitius,Rapolz8tain,Salm,  Sarau, 
Schober,  Schradiu,  Schrotenberg, 
Schwartz,  Seh  wendi,  Seissnegg,  Sinzen- 
dorf,  Starhemberg,  Stoszingen,  Strein, 
Streitperg,  Stuerckh,  Swarzemburg, 
Tamberg,  Tobär,  Tonner,  Trautson, 
Trient,  Ungnad,  Velss,  Waldkirchen 
Propst,  Welsperg,  Weltzer,  Welzer, 
Widmanstetter,  Wirsperg,  Wolken- 
stein, Zelching,  Zelkhing,  Ziegler, 
Zoppl,  Zott.  Hofratsekretäre  etc.  8. 
Hofkanzlei.  —  Vgl.  Amtsstunden,  In- 
struktionen, Registerbücher,  Regi- 
strierung,   Umfrage. 

Hofrat,    kaiserl.,   Karls  V.  225.    225»». 
226.  227;  von  1659  an  Reichshofrat. 

Hofregistratur  U,  78.  79.  82.  87. 

Ho&pital,  kaiserl.  III,  349. 

Hofstellen  s.  Hofmittel. 

Hoftofel  HI,  249.  250. 
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Hoftage  8.  Österreich. 
Hofzahlmeisteramt  90.  91.113^  135;  H, 

269.  344.  355;    HI,   32.  34.  —  Hof- 
zahlmeister   72.    73.    73^   74.   76. 

80;    n,    55.   61.   67.   72.   75—77.  79. 

81.    125.    127.    135.    136.    156.    196. 

234.   827—329.  383-335.  355.   356; 

ni,  158,    s.  Angerer,  Fomo,  Fuchss, 

Holzer,    Mandorffer,  Pfintzing,  Seitz, 

Wiser;     vgl.     Rechnungslegung.     — 

Gegenhandler   d.    Hofzahlmeisters   s. 

Schnätterl.     —     Hofzahlmeister- 

amtskontrollor  U,  334,  s.Rayner. 

—  Zahlschreiber   H,    55.  61.   67. 

72.  75—77.  79.  81.  142.  148.  —  Vgl. 

auch  Kriegszahlamt  etc. 
Hohenberg,  Grafschaft  II,  39. 
Hohenzollern,     Graf    Hans     Georg    zu, 

Reichshofratspräsident  (1615)  11,203; 

vgl.  Zollern. 
Hohitzer,  Clement,  Altist  II,  152. 
Hohlstein,  Graf  Waldemarus,  Reichsliof- 

rat  (1655)  II,  230. 
Holdorff,    Clemens    y.,    bOhm.    Sekretär 

(1665)  H,  232. 
Holgyn,  Alluantzo,  kOnigl.  Diener  (1527/ 

28)  II,  164. 
Holland  57.  160.  171«;  H,  378;  lU,  45. 

46.  46  ^  —  Handelsplätze  97. 
HoUenbürger,     Sigmund,     Einspänniger 

(1519)  n,  140. 
Holler  8.  Doblhof. 
HoUes,  Jakob,  Hofkanzlist  (1545/50)  II, 

166. 
Holtzapffel,   Hans,   Einspänniger  (1519) 

U,  140. 
Holtzel,  Caspar,  Kaplan   (1519)  H,   141. 
Holtzl,  Ho-,  Blasius,  Hofkammersekretär 

(1498—1507)  II,  18.  24.  27A.  28A. 
Holzdeputat    H,  580.    581 A;    HI,    376. 

384. 
Holzer,  -czer,  Hans,  Hofzahlmeister  (1544 

—50)  H,  162. 
Horata,  Peter  de,  Silberknecht  H,  151. 
Horstall,  Georg  v..  Einspänniger  (1519) 

II,  140. 
— ,  Hans     V.,    Einspänniger    (1519)    H, 

140. 
H  lieber,  Balthasar,  Zergadner  II,  143. 


Hneber,  Jakob,  Hof  kammerkanzlist  (1557/ 
58)  n,  178;  Hofkammersekretär  (1562 
—76)  H,  184.  190.  194. 

Hüemhaimer,  Christoph  (1519)  H,  147. 

Hueter,  Hans,  Trabant  H,  141. 

Hütteldorf  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  HI, 
393. 

Huetter,  Andre,  Silberknecht  H,  143. 

Hüttner,  Hitt-,  Johann  Wasgottwill  v., 
Hofrat  d.  ungar.  Hof  kanzlei  (1742— 
45)  m,  497.  499.  502;  Rat  d.  Revi- 
soriums  (1745)  HI,  607.  508.  510.  513 
—615.  517;  Rat  d.  Consessus  (1746) 
m,  518-520. 

Huetweckh,  Georg,  v.  Nürnberg,  Ein- 
spänniger (1519)  n,  140. 

Hunger,  Rupertus,  Sängerknabe  II,  145. 

Hungerspach,  Simon  t.,  Generalschatz- 
meister (1491)  10.  11;  II,  1.  2;  Statt- 
halter d.  Schatzkammer  (1498)  U,  4. 
6.  28—46. 

Hurlewagen,  Hans  (1519)  H,  147. 


I.  J.  Y. 

St.  Jakob,  Kloster  s.  Wien. 
Jäger,  Weiprecht,  Furier  II,  141. 
Jägermeister,  oberster  II,  115.  153.  IGO. 

196;  in,  45.  394.  —  Jägeramtasekre- 

tär  III,  394.  —  Jägereioffizianten  IH, 

158.    —    Landunteijägermeister    UI, 

394. 
Janer,  Fürstentum  210;  HI,  62. 
Ybbs,  Stadt  IH,  395.  —  Kais.  Pfarre  HI, 

393. 
Jenischek   v.  Ugezd,  Przibjk  (Burggraf 

zu  Karlstein  1622)  H,  439. 
Igl,    Hermann^    deutscher    Sekretär    d. 

böhm.  Kanzlei  (1558-67)    II,    177». 

182.  186.  191. 
Iglinger,   Thoman,  Hofkanzlist   (1557— 

64)  H,  178. 
Iglsshofer,   -hover,    Hans,    Expeditor    u. 

Hofkammerkanzlist  (1663/64)  H,  185; 

Hofkammersekretär  (1576)  II,  194. 
Jhannossky,Sigmund,Einspänniger(  1 519) 

II,  140. 
Illyrien  63*. 
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Ylsing,  lUung,  Georg,  Hofrat  (1539-60) 
in,  167.  161.  166. 

Imbach  (in  NÖ.),  Kloster,  lU,  14.  392. 

Imbsen,  Hofrat  (1719/20)  III,  349.  850. 

Imhof  (bei  Mannersdorf,  NÖ.),  kais.  Pfarre 
ni,  393. 

Immendorffer,  Bartholomeas,  Reichshof- 
rat  u.  -Fiscal  (1637)  II,  225. 

Impressorium  f.  ein  Bach  II,  495. 

Inkolat  II,  493;  HI,  358  ^  —  Inkolats- 
briefe  IH,  390.  491. 

Inkorporationsgescbäft  (1745)  HI,  441. 

Indulte  n,  291.  297.  473.  589.  589. 

Infanterie  IH,  460. 

Informationen  DI,  504. 

Ingenieure  II,  400.  661;  III,  473.  —  In- 
genieurstabsauditoren  in  d.  Festungen 
III,  443.  —  Ingenieursoffiziere  im  Felde 
u.  in  d.  Festungen  III,  444. 

Inhibitoriales  litterae  185. 

InnerOsterreich  55«.  77.  86.  88.  95  A.  131*. 
136».  155.  156^.  157.  158*.  166.  242; 
II,  593;  m,  23.  27».  29.  219.  376— 
378.  382.  411.  428.  493.  —  Stände 
124.  258;  UI,  278.  —  Angelegen- 
heiten 124.  124«.  126.  270.  —  Ban- 
calkollegium  in  Graz  120*;  III, 
403;  Bancalrepräsentation  III,  403; 
Bancalitätspräses  s.  Dietrichstein.  — 
Kammerwesen,  Camerale  160.  161. 
161\  258;  m,  42.  —  Hofkammer 
in  Graz  86.  87*.  89*.  124.  165;  U, 
580  ^  696;  HI,  9.  206.  —  lö.  Refe- 
rent d.  Wiener  Hofkammer  124.  125. 
1366;  III,  411.  414.  417.  499,  Sekre- 
tär in,  286.  237.  --  Kanzlei  zu 
Graz  145 ^  162.  258,  Vizekanzler  s. 
Stürgkh.—  lö.  Abteilung  d.Hofkanzlei 
87.  155.  165,  Referendar  s.  Abele, 
Sekretär  157»;  III,  14,  s.  Werdenberg, 
Taxator  s.  Kn{5ringer,  Kanzleiperso- 
nale III,  14.  —  Kommerziale  HI. 
524.  —  Kontribution  n,  694.  595. 
—  Kriegswesen,  Militare  160.  161. 
101».  268.  259.  261;  III,  42.  49.  62 
535.  —  Militärdirektor  HI,  442.  — 
Hofkriegsrat,  Kriegsstelle  in  Graz 
86.  156.  242.  244.  257—260.  264.  266; 
m,  49.  442.  —  Geheimer  Rat  zu 


Graz  55*.  86.  87».  155.  157.  1723. 
231;  II,  236;  HI,  22.  348.  —  Geh. 
Landesräte  HI,  167.  353.  389.  — 
Revisionsstelle  in  Graz  168*.  — 
Aequivalentgelder  UI,  489.  489*. 
491—493.  —  Prälaten-  u.  Kloster- 
wahlen III,  13.  —  Prozesse  aus 
lö.  HI,  348.  362A.  —  Schulden- 
wesen u.  Abrechnungswerk  III, 
278.  —  Geschworene  Agenten  III, 
370.— Vgl.Kämten,Krain,  Steiermark. 

Innsbruck,  Stadt  17.  82  A.;  II,  262.  434; 
vgl.  Oberösterr.  Länder. 

Insinuate  109.  121.  131;  III,  198.  211. 
216.  241.  353.  413.  424.  426.  427. 
428.  430.  432.  433.    436.    438.    439. 

Instruktionen  und  Ordnungen  H,  13  A. 
14A.  79.  242.  309.  545.  646;  III,  433. 

—  Amtleute  H,  650.  651.  658;  III, 
100.  264.  265.  266.  376.  —  Arsenal- 
hauptmann H,  407.  —  Bancalität 
114«;  III,  151.  161.  172.  173.  189. 
196.  —  Bancalitätspatent  1714:  110. 
110»*.  111;  III,  143—156.  —  Ban- 
calgoverno  1715:  114*.  118;  III,  144. 
154.  156*.  164—176.  —  Bancalitäts- 
zensoren  ni,  405.  —  Buchhaitang  u. 
Generalkassa  d.  Bancalität  III,    412. 

—  Banco  del  Giro,  GrUndungs- 
patent  1703:  99.  100»;  HI,  121—125. 
Ampliationsdiploma  d.  Banco  1704: 
102;  in,  134.  —  Bancoordnung  1703: 
99.  100;  m,  123—182.  137.  193.  — 
Baukommissäre  H,  407.  411.  — 
Böhmische  Amtleute  H,  363. 
434.  437.  —  Böhm.  KOnigsrichter 
II,  367.  —  Böhm.  Wahlbotschaf- 
ter  d.  Kaiserin  Eleonore  67*.  — 
Kämmerer,  oberster  1562:  II,  139. 

—  Kameralämter  118A.  —  Kam- 
merprokuratoren n,  643;  III,  248. 
280.  —  Kanzler,  oberster  1528: 
140.  179.  220.  221.  235;  U,  238— 
246.  382».  —  Konferenz,  bestän- 
dige 1709:  58.  69.  61.  62.  263;  HI, 
52 — 55.  —  Konferenz,  geheime 
1721:  59.  263;  HI,  410.  411.  — 
Kriegskommissäre  288*;   II,   279. 

—  Deputationd.  Status  publico- 
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oeconomico-militaris  1697:  60^ 
61.  264;  m,  24— 38. —Deputierte 
Käte  1595  ff.:  m,  17—23.  —  Ge- 
heimer Rat  44;  n,  374.  379.  — 
Geh. Rat  d. ganzen  HausesÖster- 
reich  Herr  v.  Lamberg  II,  429.  432. 

—  Finanzkonferenz  III,  197— 
203.  —  Generalkriegskommis- 
sariat 91;.  n,  623.  624.  —  1713: 
254^  262;  III,  61.  52.  52^  261.  — 
1726:  254 \  263^  —  1746:  255 A. 
268;  III,  450—479.  —  Generalis  com- 
missarius  exercitos  II,  370.  —  Grenz- 
ordnung II,  411.  —  Grenzobersto 
II,   441.    —    Handgrafen   II,   600. 

—  Hauptkameralkommissionen 
1714:  125«;  III,  63—121.  —  Hof- 
ämter 162;  HI,  45.  48.  —  Hof- 
buchhalter Puchlerl514:  19.21; 
II,  76— 78.  266A.  —  Buchhalterei 
II,  347;  m,  245.  267.  —  1515:  21; 
II,  78—83.  —  1531:  II,  265  ^  — 
1668:  II,  628.  —  1732:  lU.  419.  — 
Hof-  u.  Kriegsbuchhalter  III,  93. 

—  Hofkammer  1498:  11.  17.  23;  II, 
5.  17—27.  28A.  34.  101.  117.  — 
1537:  70.  72;  II,  246—271.  —  1668: 
76  ff,;  II,  319—357.  696.  697.  610. 
622.  623.  632.  653.  659;  HI,  414.  — 
1681:  71  ^  89ff.  264;  II,  236.  374. 
379.  692—664;  HI,  64.  203.  206.  225. 
245.  254.  284.  —  1717:  128.  263;  III, 
188^-».  189.  190.  196.203—300.409. 
412.  417.  —  1732:  136;  III,  411— 
419.  —  Hofkammerkanzlei  U,  347; 
HI,  240.  241.  —  Taxordnung  d.  Hof- 
kammer 1680:  n,  600.  647.  648;  III, 
241.  —  Hofkanzlei,  böhmische 
1637:  U,  477A.  489.  —  1719: 
164.  166.  200.  211  ff.;  IH,  301—336. 
337-344.  346.  347.  350.  —  Untere 
bOhm.  Hofkanzlei  III,  319.  326.  337. 
343.  —  Taxordnung  d.  bOhm.  Hof- 
kanzlei 216.  215».  216 A.;  IH,  309. 
341.  342.490.  — Hofkanzlei, österr. 
II,  380.  —  1498:  24  ^  26.  26*;  II, 
50—54.  —  1526:  31.  139;  H,  91- 
97.  101.  117.—  1628:   154ff.;  U,  455 

—  474.  538.  539».  —  1669:  156;  II, 


638—692.  —  1683:   166;  HI,   1—16. 

—  1720:  163—166;  HI,  347—376. 
388.  397.  399.  487.  —  Appendix  1727: 
167;  m,  399.  400.  —  Untere  österr. 

,  Hofkanzlei  III,  369.  487.  —  Taxord- 
nung d.  Osten*.  Hofkanzlei  HI,  487. 
488.  —  1546:  H,  97—100.  —  1628: 
462-466.  —  1669:  H,  564—681.  — 
1683:  m,  4—16.  —  Univeraaltaxord- 
nung  1722:  359.368.372;  m,369^376. 
388—397.  —  Taxator  1722:  III,  358. 
369^  376—387.  —  Hofkriegs- 
kanzlei: 1664:  240.  246;  H,  307— 
313.  400.  —  1686:  263;  H,  634.  — 
Hofkriegsrat  1631:  IH.  531—534. 

—  1566:  238.246.  253;  II,  276—280. 
396.  396 1.  402.  —  1610/11:  246. 
246A.  263;  II,  393.  —  1615:  245. 
246 A.  247.   263.   258 1;  II,  401—414. 

—  1660:    246  A.   262;    II,    633—537. 

—  1668:  262;  II,  634.  537.  —  1741 
(Entwurf):  266;  HI,  420—433.  — 
1745:  266;  HI,  433—440.  —  Taxord- 
nung d.  Hofkriegsrates  1746:  268; 
III,  442—460.  —  1704:  III,  446.  — 

—  Hofkriegsratskommission  in  Justiz- 
sachen 1744:  IH,  434».  —  Hofmar- 
schall in,  44.  48.  —  1544:  U,  126 
—128.  —  (1661):  H,  126  ^  -  1637: 
II,  129—134.  —  Hofmeister  1661: 
U,  134—138.  —  Hofoffiziere  11, 
115.  119.  120.  136.  137.  —  Hoford- 
nung 1498:  23.24.  24».  26*.  27;  H, 
6—16.  34.  60.  —  Hofpfennig- 
meister  H,  88.  —  Hofprofos  II, 
106.  —  Hof  rat  1621:  30».  —  1641: 
41.  224;  II,  272—276.  281.  379.  — 
Hofregistratur  1616:  21;  II,  78— 
83.  —  Hofstaatsordnungen  1527: 
33.  37.  41.  44.  48.  68.  141.  179.  219. 
220;  II,  100—116.  —  1637:  33».  41. 
200».  220;  II,  116—126.  248.  262.  — 
1674:  64A.  —  Hof-  u.  Kriegszahl- 
meister II,  266.  266.  356.  600.  — 
InnerOsterr.  Hofkammer  1638: 
87».  —  1675:  87».  —  Innerösterr. 
Hofkriegsrat  1678:  242.  257.  — 
1675:  266.  268».  -^  Innerösterr. 
geheime     Hofexpeditiou      1674: 
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156»;  n,  538.  546^ff.  —  Judicium 
delegatum  in  Rechnnngssachen 
1732:  III,  412.  419.  —  Länder- 
kämm  er  n  II,  263.  263.  264.  339. 
596.  608.  663;  III,  209.  298.  299.  — 
Lausitzische  Landvögte  II,  367. 

—  Liefergeldordnung  1677:  III, 
270.  —  Mährischer  Unterkäm- 
merer II,  367.  —  Musterinstruk- 
tion III,  465.  —  NiederOsterr. 
Regierung  1632:  236.  —  Polizei- 
ordnung II,  288.—  Postordnung 
U,  369.  384.  -.  Prager  Städte, 
Polizeiordnung  1570:  182*.  — 
Proviautbeamte  III,  460.  —  Pro- 
viantkommissär 1666:  II,  262. 
332.  —  Proviantmeisteramt  II, 
394.  4U.  660.  —  Feldproviant- 
fuhrwerk III,  469.  —  Raitungs- 
beamte  1732:  m,  419.  —  Reichs- 
kammergericht II,  288,  —  Reichs- 
fiskal lU,  248.  —  Reichskanzlei 
1498:  26;  II,  48—61.  289.  —  1669: 
47».  143;  II,  288—307.  —  1566:  144. 
145 1;  II,  313—318.  -  1570:  144; 
II,  357—360.  386.  456.  —  Taxordnung 

d.  Reichskanzlei  U,  297.  298.  369.  — 
Diener  d.  Reichskanzlei  11,  303.  306. 

—  1670:  II,  367.  —  Reichshofrat 
1669:  227;  II,  281—288.  291.  — 
1584:  229;  II,  374.  —  1617:  229.  — 
1654:  233.  —  Reichspfennigmei- 
ster II,  600.  —  Revisionsord- 
nungen f.  OÖ.  u.  Nö.  1537:  157;  II, 
498—603.  —  1666:  168;  II,  603— 
613.  —  1669:  158.  166  ß;  II,  611— 
619.  —  Revisionspatent  1644:   194». 

—  R.  f.  Böhmen   1688:  H,  520.  521. 

—  R.  f.  Schlesien  1698:  621-527.  — 
Revisionspragmatica  1734:  216;  II, 
619.  629—533.  —  Revisionsvorschrift 
d.  Kaiserin  Eleonore  1712:  III,  627 
—529.  —  Schatzkammer  1497: 
2  f.  20.  —  1498:  13.  17.  20.  23;  II, 
25.  27—46.  —  Schatzmeister 
(Wolf)  n,  29.  —  Schatzmeister  (Vil- 
linger)  1514:  19—22;  H,  69— 74.  88. 

—  Einnehmergeneral  d.  Schatz- 
meisteramtes (Lucas)  1514:   II,  74 — 


76.  88.  —  Schiffmeister  II,  407. 
—  Schlesische  Hauptleute  II, 
367.  —  Schles.-lausitz.  Expedi- 
tion d.  böhm.  Hofkanzlei  1616: 
190^  —  Schuldenkassa  1715:  III, 
271.  —  Stallmeister,  oberster  1572 : 
II,  139.  —  Ungar.  Kammern  II, 
351.  628.  —  Vizedome  II,  600.  — 
Wiener  Universität,  Gerichts-  u. 
Taxordnung  1724:  159*;  II,  519.  — 
Zeugmeister,  oberster  II,  330.  407. 
411.  624. 

Intertenimenta  II,  639;  III,  162.  269. 
270. 

Intimatlonen  H,  584;  III,  428.  462. 

Invalideninstitut  457. 

Inventare  11,  646;  III,  293;  beim  Tod- 
fall V.  Prälaten  II,  366;  über  Ge- 
schütz u.  Munition  U,  399 ;  d.  Kriegs- 
personen II,  396 ;  d.  Kriegsgefangenen 
u.  d.  Beute  IH,  473;  d.  Zeughäuser  II, 
330.  624;  HI,  264. 

Jobst,  Aufnknecht  H,  146. 

Jörger,  Quintin  Freiherr  v.  Toleth,  Hof- 
kammerrat (1665)  II,  231;  Graf,  Hof- 
kammervizepräsident (1656 -<  79)  88. 
89.  91;  II,  236.  595.  596;  III,  27*. 

Jon,  Klaus,  Trabant  11,  141. 

Jonas,  Dr.  Jakob,  Hof  Vizekanzler  (1546 
—50)  II,  161*.  164  und  geh.  Rat  (1550 
—66)  43",  143*;  II,  168.  172*.  176. 
280. 

Joo,  Johann,  Konzipist  d.  Kriegskanzlei 
(1676)  II,  196. 

Jordan,  Friedrich,  mähr.  Hofsekretär 
(1613)  II,  419.  419*. 

—,  Johann,  lat.  Kanzlist  (1589—46)  II, 
168.  163;  lat.  Sekretär  (1645—63)  II, 
166.  169.  173*. 

Jorger,  Freiherr  Georg  Wilhelm,  Hof- 
kammerrat (1615)  II,  204. 

Ischl,  Salzbergwerk  II,  353.  354.  633. 

Istwanfi,  Niklas,  ungar.  Hofsekretär  (1576) 

II,  196. 

Italien,  Wälschland  18.  67.  160;  II,  13  A. 
55.  59.   79.  81.  239.  259.  335.  372; 

III,  46.  46.  46*.  47.  61.  495.  —  It. 
Geschäfte  II,  369.  386.  —  It.  Rat 
264;  III,  486.  491,  Präsident  s.  Monte 
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Juden  —  Länderdikasterien. 


Santo.  —  It.  Militärsachen  262A. 

—  Regimenter  in  It.  III,  424.  — 
Besatzung  an  d.  it.  Grenze  75.  — 
Feldzüge  in  It.  94  (1701);  III,  51. 
428.  —  Wälsches  Departement 
d.  Hofkriegskanzlei  lU,  424.  428. 

—  iWälsche  Sekretäre  d.  Hof- 
kanzlei H,  242.  244—246.  385.  — 
Geldhilfen  aus  It.  II,  594.  — 
Außerord.  Einkünfte  aus  It.  II,  22^. 

—  Reich  sieben  u.  Herrschaften  in 
It.  (Aerar)  II,  379.  381;  III,  273.  491. 

—  Kommissäre  u.  Yizedome  in 
It.  n,  23A.  —  Hochadel  44.  — 
Handelsplätze  97.  —  It.  Sprache 

II,  372. 

Juden  112»;  H,  368.  558;  III,  147.  159. 

296.  297.  —  Judentoleranzgelder  II, 
632. 639 ;  UI,  203.  —  Jüd.  Beitragsarrha 

III.  112.  112».  113*;  m,  147.  147». 

—  Judenkronsteuer  lü,  276.  297.  — 
Jüd.  Opferpfennig  HI,  297.  —  Re- 
duzierung d.  Juden  in  Österreich  III, 

297.  —    Judenfreiheitsbrief  U,    465. 

—  Konfirmation  d.  Judenprivilegien 
II,  5ö8;  III,  13.  391.  —  Vgl.  Böh- 
men, Niederösterreich,  Oberösterreich, 
Osterreich,  Ungarn. 

Judicia  delegata  136*.  171;  lU,  44.  48. 
355.  356.  498.  501.  504.  505.  508. 
513. 

Judicialia  s.  Justiz wesen. 

Juliani,  Freiherr  Johann,  Vizepräsident 
d.  Hofkriegsrates  (1637)  II,  224. 

Jung,  Dr.  Timotheus,  Hofrat  (1567—76) 
II,  188.  193. 

Juramentum  calumniae  206;  II,  447. 
453.  501.  508—510.  612.  516.  517. 
521.  528.  529.  —  J.  fidelitotis  d.  böhm. 
Landeseinwohner  III,  322.  —  J.  par- 
tium in  Böhmen  lU,  322.  —  J.  pau- 
pertatis  H,  525;  vgl.  Eidesformeln, 
Eidesleistung. 

Juras,  Priamus,  Bassist  II,  145. 

Juraschütz,  Niclas,  böhm.  Hofrat  (1527/ 
28)  II,  149. 

Jurschin,  Andre,  Hof  kanzlist  (1550 — 53) 
II,  170.  174;  Gegenschreiber  d.  Taxa- 
tors   u.    Registrators    d.    Hofkanzlei 


(1557/59)    n,    178.    182^;    deutscher 

Sekretär  (1559—64)  U,  181.  184. 
Jus  certi  lU,  367. 
Justizbriefe,  Gerichtsbriefe    II,    97.    98. 

297.  315.  495.   496.   514;  III,  3.    — 

Justizmandate    u.  Jnstizreskripte    II, 

376. 
Justizstelle,  oberste  173.  217.  270. 
Justizwesen,   Judicialia,    Gerichtswesen, 

Rechtswesen  22.   28.    32*.    38.   42  A. 

55*.   139.   146.   158*.   160.   164.    165. 

167—173.  200.  204.    208.    211.    216. 

217.  221.  221  ^   224;   II,   85.   92.  94. 

98.    130A.  241.  242.  272.  273.  275. 

282—284.  363.  365.   366.    371.    376. 

381.   386.   415.    427.    475.    477—480. 

521.   522.   526.   528.   530.    592.    643; 

III,  41.  42.  44.   46  ^   49.   61.  65.   60. 

61.     165.    174.    223.    301.    302.    307. 

319.   321.   327.  330.    331.    334.    336. 

337.   340.  341.   343.    344.    348.    362. 

354—357.  360.   372.   375.   398—400. 

422.  433.  434*.   441.   446.   448.  483. 

488.   491.   494.   497—604.    506.    607. 

609—613.    515—517.    520.    624.     — 

Justizordnung  II,  442.   —  Justizräte 

II,  448.  602.  506.  508. 
Juweliere  IH,  296. 
Ivanovitsch,    Oberhauptmannschaft    III, 

446. 

K  B.  G. 


Laa,  Gemeinde  HI,  396.  —  kais.  Pfarre 
HI,  393. 

Labenzl,  Johann,  lat.  Kanzleischreiber 
(1558—59)  n,  177».  181». 

Lachawitz,  Georg  Christoph  v.,  Hof- 
kriegsrat (1745)  III,  434.  446.  450. 

Ladendorf  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  IH, 
393. 

Ladungsbrief  n,  63. 

Länderbewilligungen  s.  Hilfsgelder. 

Länderkanzleien  H,  347;  III,  464. 

LänderkommerzkoUegien  138^ 

Länderdikasterien  UI,  623 ;  vgl.  Dikaste- 
rialstellen. 
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Ländergeneralkominanden  267.  —  Gene- 

rallandobrister  u.  -obristleutnant  III, 

394. 
Ländergubernien,    -regiernngen,    -stellen 

II,  3.  618;    III,    21,    158.    159.    284. 

259.  348.  454.  477. 
Länderinstanzien  III,  375. 
Länderstataten  u.  Gewohnheiten  III,  373. 

—  Sanctiones  pragmatlcae  u.  Statu- 
tarrechte  III,  209.  —  Spezialprivi- 
legien  II,  615. 

Laibaeh,  Aufschläge  zu  II,  63.   65  \  80. 

—  Vgl.  NÖ.  Lande,  exempte  Ämter. 
Laiische  Reichshofräte  II,  283.  284. 
Lambach  (in  OÖ.),  Kloster  III,  392. 
Lamberg,  Herren  v.  (1616)  II,  414. 

— ,  Georg  Siegmund  v.,  geh.  Rat  u.  ob. 
Hofmeister  d.  Königin  (1616)  U,  202; 
geh.  Rat  d.  ganzen  Hauses  Osterreich 
(1617)  II,  429. 

— ,  Graf  Johann  Maximilian,  Obersthof- 
meister u.  geh.  Rat  (1664)  45*.  52  >; 
Mitglied  d.  geh.  Konferenz  (1669) 
64  A.  54 ^ 

—,  Kardinal  Johann  Philipp  (1709)  III, 
52.  53;  Konferenzrat  (1709)  68». 

—,  Josef  V.,  krain.  Hofrat  (1527/28)  U, 
149;   Kriegsrat  (1631)  235;  lU,  532. 

— ,  Ritter  Melchior  v.,  ob.  Hofmarschall 
(1639—41)  II,  166. 

Lamberger,  Georg,  Einspänniger  (1519) 
II,  141. 

Lamboy,  Graf  Wilhelm,  Generalwacht- 
meister (1634)  n,  481. 

Lamlngen,  Freiherr  Wilhelm  Wolf  (Burg- 
graf d.  Königgrätzer  Kreises,  1622) 
II,  439;  Reichshofrat  (1633)  200;  II, 
479.  480. 

Lamnnicz,  Freih.  Wolfgang  Wilhelm  v., 
Reichshofrat  (1627/28)  H,  210. 

Lamparder,  Doktor,  Hofrat  (1519)  II, 
142. 

Landämter  H,  60.  535.  695. 

Landauditoren  HI,  441. 

Landkämmerer  IH,  157. 

Landkammern  68.  68  ^  69.  73.  75.  77  — 
79.  80A.  84.  84».  90.  91.  91  *.  92.  117. 
129.  259;  H,  3.  265.  320.  327.  332. 
334.    338—341.   343—348.   352.   360. 


I  362.  363.  870.  598.  602.  608.  612. 
!  615.    618.    619.   625-629.   632.   639. 

I  640.    646.   659.    663;    IH,    192.   193. 

196.  206—209.  212.  217.  219.  220. 
224.  230.  233-235.  248.  254-256. 
262.  263.  265.  268.  270.  272.  277. 
280—284.  286.  297.  298.  —  Vgl. 
Agentieren,  Böhmen,  Kaschau,  Nieder- 
österr.  Länder,  Oberösterr.  Länder, 
Rechnungslegung,  Schlesien,  Ungarn. 

Landesadyokaten  H,  497. 

Landeshauptmannschaften  II,  618.  — 
Landeshauptleute  H,  341. 

Landesphysici  HI,  158. 

Landesprokuratoren  HI,  158. 

Landesverfassungen  IH,  42.  211.  514. 

Landesverteidigung  II,  23  A. 

Landesverweisung  III,  314. 

Landfreiheitsbriefe  H,  659;  IH,  13. 

Landfriede  23.  228»;  II,  287.  379. 

Landgericht  4.  4^  —  Landgerichtsord- 
nung, neue  (1669)  II,  512. 

Landmannsfreiheitsbrief  II,  463. 

Landmarschall  IH,  18.  394.  394«.  — 
Landuntermarschall  HI,  394.  —  As- 
sessoren d.  landmarschall.  Gerichtes 
m,  500. 

Landprobierer  HI,  293—296. 

Landräte  H,  31.  32.  340. 

Landrechtsbeisitzer  lU,  ll<i.  390.  394. 

Landsachen  s.  Provinclalia. 

Landschaftsprivilegien  II,  337.  341;  HI, 
170.  391. 

Landschreiber  IH,  394. 

Landsekretär  II,  239.  358. 

Landstände,  Stände  3.  6.  14.  UK  15. 
22.  24.  28.  30.  43.  60.  61.  70.  71. 
71  ^  76.  77.  96.  101.  118.  234—237. 
249.  249«;  H,  429.  644;  IH,  42.  102. 
131.  163.  170.  276.  279.  358».  — 
Stand.  Heere  249.  250.  —  Vgl.  Böh- 
men, InnerOsterreich,  Lausitz,  Mähren, 
Kiederösterreich,Niederösterr.  Länder, 
Oberösterreich,  Oberösterr.  Länder, 
Schlesien,  Steiermark,  Tirol,  Vor- 
lande. 

Landsteiner,  F.  E.,  Raitrat  d.  Salzhaupt- 
kommission (1714)  III,  G6». 

Landsteuern  s.  Steuern. 
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LandtafeleinverleibaDgsbrief  —  Lehen. 


Landtafeleinyerleibungsbrief  11,  496. 

Landtage  43.  61.  70.  77.  78^  160.  165; 
n,  338.  340.  341.  615.  631.  632;  IH, 
42.  102.  163.  176.  209.  277.  —  Land- 
tagskommissär  in,  102.  —  Landtags- 
postulate  ni,  202.  —  Landtags- 
propositionen n,  623;  HL,  353.  — 
LandtagsschlOsse  II,  593.  601.  — 
Vgl.  B()hmen,  Mähren,  Österreich. 

LandunteijägermeiBter  IH,  394. 

Landwehr  250. 

Langenfeil,  Ruprecht  y.,  königl.  Diener 
(1527/28)  n,  154. 

Langenlois  (in  NÖ.),  Gemeinde  ni,  395. 

Lannda,  -daw,  Hans  y.,  Statthalter  der 
Hofkammer  (1498)  11,  5  n.  Reichs- 
schatzmeister 11, 17—20;  Hof  kammer- 
rat (1499—1507)  II,   19  ^  27  A.  28  A. 

Lanndegkh,  Hans  Friedrich  y.,  yorländ. 
Hofrat  (1527/28)  II,  149. 

Lanndtsidl,  Jakob,  Hofkammersekretär 
(1544—59)  H,  162.  166.  169.  173. 
177.  181. 

— ,  Stephan,  Hof  kammerkanzlist  (1550— 
—54)  H,  170.  174. 

Lannegkh,  Hans,  Hofbäcker  II,  143. 

Lanng,  Matheis,  Hofkanzleisekretär 
(1500)  II,  18  ^  261;  ß^t  ^.  Kammer- 
sekretär (1503)  H,  27  ^ 

Lanngkhatsch,  Langk-,  Christoph, Kaplan 
(1519)  II,  141;  Chorkaplan  (1527/28) 

II,  152. 

Lanntzkhoranzgy,    Hieronymus,    kOnigl. 

Diener  (1527/28)  II,  154. 
Lapiz,  Hans  y.,   Eriegsrat    (1531)    235; 

III,  532. 

Lanier  Dame,  Adolf  de,  Garderobier  H, 
149. 

Lateinische  Sprache  II,  291.  372.  456. 
458.  539.  542.  584.  593;  IH,  274.  — 
Lat.  Sachen  H,  103.  242.  386.  — 
Lat.  Registratoren  s.  Argento,  Dillher, 
Gäbelkhover.  —  Lat.  Sekretäre  der 
Hofkanzlei  II,  103.  200.  242.  244— 
246.  385,  s.  Altenstaig,  Balterssleben, 
Carl,  Kornich,  Freintsche,  Jordan, 
May,  Messerer,  Rapitias,  Saurer, 
Sinckhmoser,  Unverzagt.  —  Lat.  Re- 
gistratoren d.  Hofkanzlei  II,  200,    s. 


Argento  Bartholme  de,  Dillher,  Gäbel- 
khoyer,  Jordan,  PQttner,  Renner, 
Sinckhmoser,  Uugelter,  Vogt. 

Latre,  Jhan  de,  Kammerdiener  II,  149. 

— ,Nikla8  de,  Wagenfarier  U,  151. 

Latsch,  Paul,  Lakai  H,  146. 

Latnr,  Anthony  de,  kOnigl.  Diener  (1527/ 
28)  H,  153. 

Latz,  Dr.  Wolfgang,  Historiographns 
(1550—54)  n,  171.  175. 

Lauben  recht  IH,  384.  —  Laubenrechta- 
freiheit  II,  465. 

Lande,  Paulus  de  (1519)  H,  146. 

Laudemien  H,  594. 

Lauffner,  Dr.  Leopold,  Hofrat  (1553—58) 
11,  173.  176.  180. 

Lausitz  68  ^  69  A.  78.  176  >.  182.  188. 
202.  202«;  H,  361.  416.  419.  423— 
425.  427.  432.  483.  488.  —  Fürsten 
u.  Stände  188;  II,  415.  416.  423. 
424.  433.  —  Landyögte  u.  Hanpt- 
leute  n,  367.  •—  Heimgefallene 
Lehen  H,  431.  —  Privilegien 
II,  425.  —  Tuchfabrikation 
II,  334.  —  Lansitzische  £z- 
ped.  d.  bOhm.  Hofkanzlei  s.  Schle- 
sien. —  Lausitzischer  Sekretär 
180«;  vgl.  Lozaw. 

Lazenburg  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  HI, 
249.  393. 

Lebenstain,  Graf  Ludwig,  Hofrat  (1558 
—64)  II,  176».  180.  183. 

Lebensstrafe  H,  445.  499.  504.  522.  523. 
530;  m,  264.  320. 

Leble,  Hans,  kOnigl.  Diener  (1527/28) 
H,  154. 

— ,  Johann,  Pfenningmeister  (1527/28)  II, 
148. 

Lehm,  Sebastian,  v.  Mickhem,  Einspän- 
niger (1519)  H,  140. 

Lechner,  Paul,  Ratsknecht  H,  148. 

Legationssekretäre  HI,  250.  270.  484. 

Legitimationsarrha  111.  112.  112^  113. 
113*.  116«;  HI,  145.  145».  147.  147«. 
148».  157.  178.  404.  406. 

Legitimationsbriefe  II,  97.  465.  559;  IH, 
13.  391. 

Lehen,  Lehenssachen  183»;  II,  34.  43. 
44.   52.   53.   117.  256.  257.  258.  265. 
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340—342.  345.  258.  361.  362.  366. 
418.  593.  603.  617—619;  lU,  150. 
283.  —  Lehenftlligkelten  IH,  274. 
276.  281.  358*;  vgl.  Anwartschaften, 
Böhmen.  —  Lehensextension  f.  d.  nö. 
Stände  v.  1668:  HI,  209.  276.  — 
Lehensgnade  II,  618;  f.  d.  nO.  Stände 
V.  1638—40:  III,  209.  —  Lehen- 
bücher  II,  341.  —  Reichslehenbücher 
n,  296.  —  Lehenordnung  II,  341. 
618.  —  Lehensregistratur  II,  340.  — 
Hoflehenrechtsbeisitzer  ni,  157.  — 
Lehensekretär,  Taxator,  Expeditor, 
Registrator  u.  Konzipbt  III,  394.  — 
Vgl.  Böhmen,  Lausitz,  NiederOsterr. 
Länder,  Oberösterr.  Länder,  Reich. 

Lehenbriefe  74.  176  >.  182.  182  >.  184. 
192.  203.  203»;  H,  34.  63.  79.  82. 
97.  98.  291.  296—300.  315.  316.  366. 
467.  459.  461.  473.  494.  539.  541. 
543.  649.  689;  Ili,  3.  5;  L.  d.  Hauses 
Österreich  40 »;  III,  44.  482.  — 
Lehensexspektanz,  Ijehenskonsens,  Le- 
hensbefireiung  m,  12.  390.  —  Österr. 
Saal-  u.  Lehen  bücher  155;  II,  459. 
460.  543.  544. 

Leibarzt,  -medicns  II,  109.  169.  186; 
III,  168;  s.  Phortz,  Ricius,  Salius.  — 
Leibmedicustitel  III,  390.  —  Vgl. 
Hofmedici. 

Leibkammer,  Leibkämmerer  s.  Kammer 
kaiserl. 

Leibesstrafe  II,  445.  499.  503.  604.  518. 
522.  523;  IH,  260.  263.  264.  320. 

Leyburg,  Hans  y.,  Sattler  II,  151. 

Leinenwaren  H,  81. 

LejBser,  Hans,  Einspänniger  (1619)  II,  140. 

—,  Ulrich,  Einspänniger  (1619)  II,  140. 

Lembach,  -pach,  Lenbach,  Leopold  y., 
Hofrat  (1660—67)  U,  169.  172.  176. 
176». 

Lengiell,  Balthasar  v.  Thotis,  Oberhanpt- 
mann  zu  Papa,  Hofkriegsrat  (1627/ 
28)  II,  216. 

Lenterschein,  Christoph  y.,  kOnigl.  Diener 
(1627/28)  n,  154. 

Leoben,  Maut  u.  Mautner  in  Inner-  u. 
Vordernberg  H,  3.  63.  65  ^  80;  ygl. 
Exempte  Ämter  in  NÖ. 


Leopoldsdorf  s.  Bekh. 

Leslie,  Lessl,  Graf  Walter,  Hofkriegsrat 
II,  232;  Hofkriegsratsyizepräsident 
(1650)  n,  535—537. 

Lewenthnm,  Johann  Leopold  y.,  Reichs- 
hofrats- u.  geh.  Sekretär  (1669)  H, 
611. 

Llbell  II,  358.  —  Priyilegium  in  forma 
libelli  H,  576—677. 

Libstentzky  s.  Kolowrat. 

Lichtkammer  II,  112.  125.  —  Licht- 
kämmerer II,  81.  160.  187.  196. 

Lichtdeputat  s.  Kerzendeputat. 

Liebener  Verträge  yon  1608:  186. 

Liebhart,  J6rg,  Hofkanzlist  (1539—41) 
n,  168. 

Liechtenan  s.  Rumel. 

Liechtenstain,  Andre  y..  Gerüsteter  (1519) 
n,  139. 

—,  Christoph  y.  (1619)  II,  147. 

Liechtenstein,  Freih.  Paul,  Marschall  d. 
Innsbr.  Regiments,  Hof  kammerrat 
(1499—1607)  II,  19^  27 A. 

Liechtenstein,  Fürst  Anton  Florian,  geh. 
Rat,  Obersthoftneister  46  A. 

— ,  Karl  y.,  geh.  Rat,  Obersthofmeister 
(ca.  1600)  45».  190.  243.  244.  247; 
n,  368—371.  371^  474^  475i. 

—,  Fürst  Gundacker,  geh.  Rat,  Oberst- 
hofmeister (1624—56)  46A.  60«;  H, 
229.  369. 

— ,  Fürst  Johann  Adam  Andreas,  geh. 
Rat,  Oberinspektor  d.  Banco  del  Giro 
(1703)  100^  109«;  III,  122.  124;  Vor- 
stand d.  Ministerialdeputation  (1704) 
102*. 

Liefergelder  II,  77.  79.  82.  660;  HI,  269. 
270. 

Liegnitz,  Fürstentum  UI,  68.  —  Ritter- 
akademie zu  L.  III,  320. 

Lienhart,  Beißmeister  II,  146. 

Liephardt,  Gregor,  Bassist  H,  152. 

Lilgenberg,  Jobst  y.,Hofkammerrat(1541/ 
45)  n,  157».  162. 

Lilienberg  s.  Abele. 

Lilienfeld,  Kloster  HI,  13.  392.  —  Abt 
Ignaz,  geh.  Rat  Hof  kammerpräsident 
(1636)  n,  221.  223  u.  Kommissär  d. 
Konfiskationsrates  U,  226. 
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Lille  —  Luny. 


Lille,  Präsidenten  u.  Beamte  II,  101  ^ 

Limburg,  Schenk  Heinrich  y.,  Reichs- 
hofrat (1615)  II,  203. 

— ,  Philipp  Herr  zu,  Einspänniger  (1519) 
II,  140. 

Lyndamayr,  Georg,  Sekretär  (1519)  II, 
142. 

Lyndawer,  Lynnd-,  Andre,  Hofkammer- 
sekretär (1635—41)  II,  157.  249.  255. 
257.  269.  271. 

Lindeg^,  -ecker,  Kaspar,  zu  Astana,  Hof- 
kanzlist (1546^50)  U,  166;  Sekretär 
(1567)  n,  189.  357. 

Lindenspüer,  Georg  Ludwig  v.,  Reichs- 
hofrat (1655)  U.  230. 

Linen,  Wilhelm  v.,  Tapezierer  H,    153. 

Linnckh,  Laux,  Lakai,  II,  144. 

Lvnndawer  s.  Lyndawer. 

Linz,  Stadt  49  A.;  III,  395.  —  Bancal- 
koUegium  120*;  III,  147. 

Lippai  de  Zombor,  Georg,  Bischof  v. 
Vesprim,  geh.  Rat  u.  ungar.  Hof- 
kanzler (1636/37)  44«;   II,  221.    224. 

Liquidationsstaat  III,  168. 

Lischius,  Johann,  ungar.  Sekretär  (1567) 
II,  191. 

List,  Johann,  Bischof  zu  Raab,  ungar. 
Vizekanzler  (1576)  U,  196. 

Litorale  Austriacum  HI,  428.  —  Handel 
zu  u.  aus  d.  L.  lU,  524. 

Litschau  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  lU,  393. 

Lobkowitz,  Fürst  Wenzel  Cyssewentzkhy, 
geh.  Rat,  Hofkriegsratspräsident  (1650 
-^64)  52«;  n,  229.  231.234.  534-537; 
Obersthofmeister  u.  Mitglied  d.  geh. 
Konferenz  (1669—72)  53«.  54.  54A. 
551;  II,  653».  654  A.  655  A. 

— ,  Wilhelm  d.  J.  v.  (ob.  bOhm.  Landes- 
offizier, 1622)  II,  439;  (deutscher 
Lehenshanptmann  in  Böhmen,  1622) 
II,  439. 

— ,  Fürst  Zdenko  Adaibert  Popel,  geh. 
Rat,  ob.  böhm.  Kanzler  (1598—1627) 
44  ^  45«.  61K  185 ^  188 S«  II,  205. 
209.  420*.  428.  438. 

Lobwasser,  J.  F.,  Raitoffizier  d.  Wirt- 
schaftshauptkommission  (1714)111,66  ^ 

Lochinger,  Eitel  Hans,  Hofkanzlist  (1557 
—64)  II,  178.  185. 


Löbel,  Hans  Christoph  Freiherr  auf  Grein- 
burg, Hofkriegsrat,  Vertreter  d.  Vize- 
kriegsratspräsidenten  (1627—37)  U, 
215.  224. 

Lttokowes,  Sebastian  v.  (böhm.  Hof-  u. 
Kammerrechtsrat,  1622)  II,  439. 

LOwenstein,  Graf  Ferdinand  Karl,  Reichs- 
hofrat (1655)  II,  230. 

Logius,  Dr.  Georg,  Unterapotheker  (1527/ 
28)  n,  150. 

Logschaw  8.  Loxaw. 

Lombardei  lU,  428. 

Lorentz,  Hans,  Lakai  U,  152. 

St.  Lorenz,  Kloster  s.  Wien. 

Lortzendorf  s.  Zeiteritz. 

Losenstein,  -ain,  Christoph  Herr  zu,  Hof- 
rat (1667)  II,  176. 

— ,  Sebastian  v.,  oö.  Hofrat  (1527/28)  U, 
148. 

— ,  Wolf  Sigmund  v.,  geh.  Rat,  Kämmerer 
u.  ob.  Hofmarsohall  (1615/21)  152»; 
n,  203. 

Losi  de  Losinthal,  Freiherr  Johann  An- 
ton, Hofkammerrat  (1655)  II,  231. 

Lothringen  UI,  46  ^ 

Loxaw,  Logsch-,  Losskh-,  Georg  v.,  lau- 
sitz.  Sekretär  (1627/28)  180 ';  U,  147; 
böhm.  Vizekanzler  (1539—51)  II,  159. 
163.  167.  171. 

Luadrio  Comnensis  Ciridicus,  Anton  de, 
kgl.  Diener  (1527/28)  II,  154. 

Lucas,  Johann,  Kontrollor  d.  Hofwirt- 
schaftsämter (1602)  II,  24 1;  Einneh- 
mer d.  Schatzmeisteramtes  (1614)  20; 
n,  74—76;  Zahlschreiber  (1619)  U, 
142. 

Luckenberg,  N.  de,  böhm.  Sekretär  (1655) 
U,  232. 

Luchs,  Johann,  Militärbuchhalter  (1722) 
III,  406. 

Ludwig,  deutscher  Sekretär  (1569)  U, 
181. 

Lützelburg,  Nikolaus  v.,  Postbote  II,  146. 

Lützow,  Freiherr  Kurt  v.,  Retchshofrat 
(1656)  II,  229. 

Lugkha,  Claude,  Eselsattler  II,  161. 

Luidl,  Hofrat  (1719)  IH,  350. 

Luny,  Peter  d.  J.  de,  kgl.  Diener  (1527/ 
28)  H,  154. 
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Lasch,  Andre,  Trabant  II,  141. 

Lutherische  Sekte,  l.  Leute  II,  115; 
ni,  397;  vgl.  auch  Ketzerei,  Pro- 
testanten. 

Luxemburg,  Kommando  zu  III,  443. 

Luxus,  Abstellung  des  III,  36.  —  Luxus- 
steuer  II,  595. 


Machtbriefe,  Gewaltbriefe  176».  184;  II, 
299.  861.  362.  367.  421. 

Madrutsch,  Gaudens  v.,  tirol.  Hofrat  (1627/ 
28)  n,  149. 

Mähren  68 »  69  A.  78.  82.  86.  148.  175. 
176.  186.  187.  187^  202.  202».  210; 
n,  106.  361.  362.  419—425.  427.  432. 
433.  485.  488.  Ö29.  530.  532;  IH,  27». 
28.  29.  62.  337.  623.  —  Stände 
176».  181».  184.  186.  187.  192;  II, 
420.  421.  423.  433;  lU,  313.  — 
Landtag  49A.  184.  —  Landes- 
hauptmann 186;  n,  421.  422.488. 

—  Landesoffiziere  II,  422.  423. 
497.  -  Tribunal  197*.  204;  H, 
488.  629.  632.  632  ^  —  Kanzler  204. 

—  Landrecht  H,  421.  422.  — 
Appellationsgericht  11,419.  419*. 
482.  —  Stadtgerichte  II,  422.  — 
Magistraten,  532^— Gefälle  H, 

632.  —  Kammer  n,  353.  427.  632. 

—  Unterlandeskämmerer  II,  353.  367. 

—  Rentamt  II,  632.  —  Rentmeister 
u.  Gegenschreiber  II,  632.  633.  — 
Fiskal,  Zollbeamter,  Überreuter  II, 

633.  —  Mähr.  Exped.  d.  Hofkam- 
raer  86.  —  Kontribution  II,  694. 
594».  632.  —  Kontributionseinnehmer 
11,633. —  Generalkommando  III, 
443.  ~    Handgrafenamt   HI,    68. 

—  Mähr.  Hofexpedition  in  Wien 
(1608)  186;  U,  419.  419*.  482,  — 
Mähr.  Hofsekretär  s.  Jordan.  —  Re- 
ferent d.  bOhm.  Hofkanzlei  f.  Mähren 
210.   —    Salz.yerschleiß   III,    104. 

—  Tuchfabrikation  H,  334.   636. 
Mändl,  Felix,  Hofkanzleiingrossist  (1526) 

II,  92.  93. 


I   Marl,  Wolf,    Hofkammersekretär  (1615) 

II,  205. 
Mager,    Martin,    Hauptmann    d.  kaiserl. 

Armee  (1556)  237». 
Magocky,  oberungar.  Kommissär  (1608 — 

11)  IL  384. 
Mahlgeld  III,  127. 
Maj,      Johannes,      Hofkanzleischreiber 

(1526)  n,  96;  lat.  Sekretär  (1527/28) 

II,  147. 
Mayer,  Christoph,  Trompeter  II,  141. 
—,  Meister  Endres,  Falkner  II,  146. 
— ,  Georg,  Trompeter  II,  141. 
— ,  Jakob    Theobald ,     Hof kammersekre- 

tär(?)  (1681)  n,  664. 
— ,  Lutz,  Trompeter  II,  141. 
Majestätsbriefe  142.  175.  176.  176».  177. 

177».  179»;  H,  366.  492.  494.  495. 
Majestätssiegel  s.  Siegel. 
Maigen,  Mei-(inNÖ.),  kais.  Pfarre  lU,  393. 
Mailand  172»;  IH,  46».  59.  347.  —  Gu- 

bemium,    Kastellaneistelle,    Luogote- 

nenza,  General  d'artillerie,  Adjutante 

reale  IH,  443.  —  Kontribution  60.  61 ». 
Mainz,  Erzbischof  U.Reichskanzler  40». 

43.  47».  58.  141.  143—145.  145».  146. 

146».  149.   153».  154.  154 A.  162.  2-32; 

II,  288»;  III,  49.  482.  483;  Berchtold 

26;   II,  49.  50.  61;  Daniel  II,   288— 

296.    297—300.   303—307.   313—315. 

318.  357—360;  Johann  Schweickhard 

154»;  III,  482.  —  Resident  am  kais. 

Hofe  s.  de  Bröe. 
Majoratsgüter,  Konsens  zum  Verkauf  od. 

Versetzung  v.  U,  559;  III,  12.  390. 
Mair,  Mayr,  Adam,  Hof  kanzlist  (1553/54) 

II,  174. 
—,  Balthasar,  Sekretär  (1519)  II,  142. 
— ,Kontz,  Trabant  (1519)  II,  141. 
— ,Hans,  Postbote  II,  146. 
— ,  Hans,  Sekretär  (1519)  11,  142. 
— ,  Peter,  Hofkanzlist  (1553—64)  II,  174. 

178.  185. 
Mairbauser,    Mayr-,    Hans,   Hofkammer- 

kanzlist  (1545—58)  H,  163».  167.  170. 

174.  178. 
Mayss,  Kaspar,  Hofbäcker  II,  143. 
Malarecz,  Georg  (böhm.  Hof-  u.  Kammer- 
rechtsrat, 1622)  II,  439. 
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Mallenthein  —  Meckhaw. 


Mallenthein,  Jakob  n.  Kaspar  v.  (1556) 
237«. 

Malversationen  d.  Beamten  III,  262.  263. 

Managetta,  Hofrat  (1719)  III,  350.  362  ^ 

Mandate,  Befehlschreiben  184;  II,  66— 
70.  72.  79.  80.  95.  98.  105.  270.  289  *. 
300.  309.  311.  315.  317.  339.  347. 
359.  420.  421.  433.  457.  468.  470. 
541.  545.  585.  600.  604.  646.  648. 
658;  III,  3.  168.  193.  232.  242.  — 
Hofkammerbefehle  III,  76.  78.  — 
Justizmandate  H,  376.  —  Pönal- 
befehle  UI,  322.  366. 

Mandorffer,  Mann-,  Michael,  Hofzahl- 
meister (1557—59)  II,  178.  181. 

Mannschaften  s.  Feldarmee. 

Mansfeldt,  Graf  Bruno,  Oberststallmeister 
(1627—37)  II,  207.  222. 

— ,  Graf  Heinrich ,  Hof kriegspräsident 
(1702)  256.  261;  III,  585;  Konferenz- 
rat (1709)  58;  III,  53;  Fürst  (1711) 
III,  58. 

— ,  Graf  Philippus,  Hofkriegsrat  (1655) 
II,  231. 

— ,  Graf  Philipp,  Fürschneider  (1527/28) 
II,  160. 

— ,Graf  Wolfgang,  geh.  Rat  u.  Hof- 
kriegsrat (1627—37)  n,  208.  221. 

Mansmünster  s.  Maßmünster. 

Mantaa,  Herzogtum  172*.  —  Herzog  II, 
226.  —  Kommando  III,  443.  —  Mant. 
Expedition  d.  Ost.  Hofkanzlei  III, 
358.  398.  400.  —  Mant.  Gelder  IH, 
490  A.  —  y.  Mantua,  Antoni,  Mariat 
u.  Peter,  Trompeter  II,  153. 

Manuelo  (irrig  Mazuello),  Fernando,  span. 
Sekretär  (1567—76)  II,  191.  195. 

Manufakturen  118.  120;  III,  172.  178. 
180.  185.  202.  523.  —  Manufakturen- 
privilegien III,  12.  390. 

Maradas,  Graf  Balthasar,  Hofkriegsrat 
(1637)  II,  224. 

Mark,  Paulus  aus  der  (1519)  II,  146. 

Markgrafneusiedel  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre 
m,  393. 

Marktbriefe,  Jahr-  u.  Wochenmarktfrei- 
heiten  II,  98.  465.  496.  559;  III,  13. 
391. 

Maria-Zeil  HI,  13.  392. 


Marien,  Dietrich,  ob.  Kellner  (1527/28) 

H,  151. 
Marmarosch,  Salzlegstätte  III,  288. 
Marrhado,  Alluanzo,  kgl.  Diener  (1527/ 

28)  n.  163. 
Marschall,  Unter-  II,  25.  148. 
Marschpatent  III,  452. 
Martein,  Marth-,  Hengstknecht  II,   144. 
— ,  Senftenknecht  II,  144. 
Martinitz,  Märten-,  Graf  Adam  (1706)  lU, 

45.  46». 
— ,  Graf   Georg   Adam  Borzita,   Kanzler 

K.  Ferdinands  IH.  als  Gubernator  t. 

Böhmen  (1634-37)  202.    202».  203. 

204.  207;  U,  235.  477 A.  480».  481— 

483.  485—489.  492;   III,  39.   40.  60. 
— ,  Graf  Jaroslav  Borzita,    ob.  Burggraf 

in  Böhmen  (1622)  II,  434.  437.  438. 

486. 
Marx,  Fürsucher  II,  146. 
Marzani,  J.,  Raltof&zier  d.  Wirtschafts- 

hanptkommission  (1714)  III,  66». 
Masch  wannder,  Ulrich,  Hof  kanzltst  ( 1 553) 

n,  174». 
Maß-  u.  Gewichtstaxe  102;  HI,  127. 
Maßmünster,    Maus-,    Stadtschreiber    y. 

(1519)  n,  146.  —  Melchior  v.,   Rat 

K.Ferdinands  I.  30». 
Mathäus,  Barbier  II,  143. 
Mathe,  Lays,  Stallschneider  II,  151. 
Mauerbach  (in  NÖ.),  Kloster  III,  13.  392. 
Maul,  Wolf,  Falkner  H,  146. 
Maurer,  Matthäus,  Trompeter  II,  141. 
Mauten,  Mautwesen  14.   14».   118.   125. 

138»;  II,  30.  31.  52.  267.  346.  600. 

620.  632;  IH,  77.  100.  103.  104.  171. 

247.  470.  523.  —  Ungeldsmauten  IH, 

284.    —   Mauterhöhung   II,   594.   — - 

Mautämter  14».  74.  129.  130;  IH,  68. 

175.  523.  —  Mautbeamte    HI,   158. 

—  Hanptkameralkommission  f.  Mau- 
ten, Posten  u.  Kommerzien  125;  III, 

64—121.  —   Vgl.  Kärnten,  Eisenerz, 

Leoben,   Oberdrauburg,  Rottenmann, 

Täbor. 
Mantfreiheitsbrief  II,  364. 
Mazuello  s.  Manuelo. 
Meckhaw,  Helfricht  y.,  Hofrat  (1519)  II, 

142;  vgl.  Meggau. 
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Mecklenburg,  Herzog  II,  477. 

Mechtl,  Albrecht,  Taxator  (1615)  II,  205. 

Medianpapier  III,  384. 

Meel  s.  Meli. 

Meergrenzen  III,  52. 

Meggan,  -gaw,  Freiherr  Leonharcl  Helfrid, 
geh.  Rat  u.  ob.  Kämmerer  (1615)  II, 
202.  414;  Graf,  ob.  Hofmeister  (1626 
—37)  46  A.  öl«;  II,  206.  221.  474. 
476«.  478  >;  vgl.  Meckhaw. 

Mehl  8.  Meli. 

Mehlaufiichlag  102;  IH,  127. 

Meichsner,  Michael,  Vizedom  in  Steier 
u.  Hof  kammerrat  (1537)  II,  248—271. 

Meiclissner,  Balthasar  u.  Hans,  Gerüstete 
(1519)  II,  140. 

Meidl,  Wolmar  aus  Eyflanndt,  Einspän- 
niger U,  140. 

Meissen,  Burggraf  Heinrich,  Herr  za 
Planen,  geh.  Rat,  Kämmerer  a.  ob. 
bOhm.  Kanzler  (1542/54)  43.  43»;  H, 
165.  167.  172. 

Melander,  Dr.  Otto,  genannt  Schwarzmann 
y.  Schwartzental,  Rat  d.  deutschen 
Ezped.  d.  böhm.  Hofkanzlei    (1612) 

II,  417;  Hof-  u.  Appellationsrat,  deut- 
scher Lehensrat  d.  K(5nigr.  Böhmen 
(1615)  II,  206;  geh.  Rat  n.  Reichs- 
hofrat (1627/28)  II,  210. 

Melk,  Kloster  IH,  13.  392. 

Meles,  Rovisionskanzlist  (1745)  HI,  516. 

Meli,  Mehl,  Meel,  Mill,  Dr.  Georg,  Hof- 
rat (1546-51)  II,  165.  168;  deutsch. 
Vizekanzler  der  Krone  Böhmen  (1553 
—76)  182»;  H,  175.  179.  182.  186. 
191.  196. 

— ,  Gerhardus,  Sängerknabe  II,  145. 

Melzer,  Daniel,  Hof  kammersekretär  (1615) 
n,  205 1. 

Memorialien  156.  167.  203»;  II,  602; 
HI,  211.  241.  303.  304.  314.  328. 
363.  370.  398.  399.  433.  436.  447. 
448.  498.  503.  514.  515. 

Men,Valtinv.,Zahlschreiber(1519)n,142. 

MendicAnten  IH,  385. 

Menenl,  Dr.  Jakob  (1519)  H,  147. 

Mercantilgericht  HI,  106.  —  Mercantil- 
buchhaltung  III,  404.  405;  Buchhalter 

III,  404.  404».  406.  407. 
Österreichisch«  ZentraWerwaltung.    I.  S. 


Merfeldt,  Hans,  Lakai  II,  152. 

Merpolt,  Johann  Adolt,  Hof  kammer- 
sekretär (1655)  II,  231. 

Merspeig,  Freiherr  Wilhelm  y.,  kgl.  Diener 
(1527/28)  II,  164. 

Mersswanger,  Bartholomäus,  Sängerknabe 
II,  146. 

Moser,  Sixt,  Trabant  H,  141. 

Mesmer,  Josef,  Hof  kammersekretär  (1810 
—13)  97».  100».  103».  109». 

Messerer,  Magister  Daniel,  lat.  Sekretär 
(1664)  n,  173«. 

Metz,  Stift  H,  379. 

Metzger,  Hans,  Postbote  II,  146. 

Mickhem  s.  Lebm. 

Michalowiz,  Bohuslay  y.,  Rat  n.  deut- 
scher Vizekanzler  der  Krone  Böhmen 
(1616)  II,  206. 

Michel,  Meister,  aus  dem  Riess,  Falkner 
n,  14C. 

Michele,  yenezian .  Gesandter  (1663)  240. 

Michelstetten  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  III, 
393. 

Michna,  Paul,  kgl.  Prokurator  in  Böh- 
men (1622)  II,  439.  440. 

Mikosch,  Mick-,  Bernhard  Georg  y.,  Hof- 
kammerrat  (1713—15)  121*;  HI,  66». 
137.  138.  142.  142«.  145»«.  146». 
147»«.  148».  149».  152»;  Mitglied  d. 
Bancalität  (1716—17)  IH,  181.  187. 
196.  300. 

Miknlich  de  Brukonoz,  Thomas,  ungar. 
Hofrat  u.  Stellvertr.  d.  Königs  im  Ge- 
richte (1637)  II,  224. 

Militare,  Militaria,  MUitärsAchen  54«.  62. 
70.  81».  90.  94.  112».  130.  136».  160. 
217.  238.  262A.;  11,692;  HI,  41.  43. 
46.  46».  60.  63.  66.  71.  77.  89.  96, 
120.  184.  194.  201.  217.  221.  232. 
236.  301.  402—404.  406.  411—413. 
422.  435.  454.  467.  491.  492;  ygl. 
Erblande,  InnerÖsterreich,  Tirol,  Vor- 
lande. —  Exped.  (Referent)  d.  Hof- 
kammer f.  d.  Militare  86.  136»;  III, 
411.  414.  417.  —  Oeconomicum 
militare  126.  131.  162;  III,  60.  61. 
184.  217. 252.  461.  457.  —  Hauptkame- 
ralkommission  f.  d.  Oec.  militare  126«. 
126».  262;  III,  63.  121.  —  Haupt- 
38 
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militärkommission  131.  136.  136"; 
m,  217.  221.  236.  411.  412.  416. 
418.  —  Politico-mllitaria  67.  ^— 
Pablico-militaria  261.  262  A.  266. 
—  Militärabschnitt,  -jähr  71^; 
in,160— 162.—  Militäreinkünfte, 
-gelder  III,  139.  140.  149^  155  A. 
160.  170.  171.  174.  177.  178.  246. 
276.  277.  421.  '—  Militäraasgaben 
m,  56.  469.  —  Militärerforder- 
nisse, -kosten  101'.  236.  270;  II, 
693.  624.  —  Militärfond  115^  116. 
118;  m,  463.  466.  —  Militärver- 
rechnung III,  465.  466.  —  Mili- 
tärsystematalll,  434.  —  Militär- 
verpflegsrepartitionen  III,  424. 
428.  463.  464.  474.  —  Militäran- 
weisungen,  -assignatarien  III,  127. 
128.  177.  —  Militärstellen,  -ämter 
m,  147.  168.  162.  —  Militärgene- 
ralkassa III,  621.  —  Militärkassa 
III,  464.  466.  —  Militärzahlamt 
135;  III,  406.  —  Generalmilitärzahl- 
meister  III,  464.  —  Militärbach- 
haltereien  III,  405.  406.  —  Militär- 
buchhalter ni,  404.  —  Militärbeamte 
ni,  167.  —  Militärdirektor  HI, 
435. —  Militares,  Militärparteien 
lU,  163.  423.  —  Militärexzesse 
III,  278.  463.  471.  475.  —  Militär- 
gerichtssachen 261.  266.  267.  — 
Vgl.  auch  Krieg  etc. 

Miliz  s.  Feldarmee.  —  National-  u.  Qrenz- 
milizen  III^  435.  454. 

Mill  s.  Meli. 

Miltenperger,  Ulrich,  kgl.  Diener  (1527/ 
28)  II,  154. 

Minckhwitz,  Freiherr  Emfried  ▼.,  Reichs- 
hofrat (1615)  II,  203;  vgl.  Manckwitz. 

Minelli,  Niclas  v.,  Hof  kammerrat  (1714) 
in,  66  ^ 

Miniati,  Anton,  Hofkriegsrat,  Obrist, 
Obristmuster-,  Zoll-  u.  Quartierungs- 
kommissär in  Mähren  (1627/28)  II, 
216. 

Minierkompagnic  III,  446. 

Minister  II,  653»;  III,  52.  484.  —  Aus- 
wärtige M.  III,  47.  48.  63.  55.  348. 
410.  524. 


Minis terialbancodeputation  (Oberinspek- 
tion d.  Banco  del  Giro)  öl«.  100 ^ 
102.  102*.  103.  103»;  (Aufsichtsbe- 
hörde d.  Wiener  SUdtbank)  105.  108. 
109. 1091».  127.  134. 134*.  135.  135  A. 
138 ^  270;  IH,  470.  499.  626.  — 
Präsident  138,  s.  Kinsky,  Liechten- 
stein, Starhemberg;  Liste  derselben 
287.  —  Räte  m,  626,  s.  Schwandt- 
ner.  —  Deputierte  123—125.  127. 
131.  134. 

Ministerialkonferenzen  III,  412.  422.  434. 
474. 

Ministerialdeputation,  Ministerialhofd.  (z. 
Beratung  über  d.  Universal-Bancal- 
Finanzen  -Ökonomie- Demonstration) 
110.  110«.  113^  116.  116«.  117.  117^ 
118.  118^  120.  120 ^  121.  121«;  III, 
137—142.  149  ^  161.  163.  176.  181 
—184.  186.  —  Präsident  III,  141. 
184,  s.  Savoyen,  Trautson. 

Minsinger  s.  Munsinger. 

Mislick,  Siglsmundus,  Freiherr  v.  Hirsch- 
hoff, Hofkriegsrat  (1655)  II,  232. 

Misshillinger,  Lorenz,  Einspänniger  (1 519) 
n,  140. 

Missiven  H,  11.  12  A.  13  A.  14  A.  93— 
96.  242.  255.  269.  270.  297.  300.  317. 
347.  468.  470.  496.  497.  —  Missiven 
auf  Papier  H,  644.  646.  585.  686. 

Mitrowitz  s.  Wratislaw. 

Mitzletzkhi,  Stentzlaus,  Einspänniger 
(1519)  II,  140. 

Modena,  Herzogtum  HI,  46*.  —  Herzog 
II,  225. 

MOdling,  Stadt  UI,  396.  —  kais.  Pfarre 
HI,  393. 

Möringer  s.  Moringer. 

MOrpöckh,  Karl,  Trachseß  (1527/28)  II, 
151. 

Mörsburg  s.  Neydthard. 

MOrspurg,  Freih.  Kaspar,  Hof  kammerrat 
(1607)  H,  27  A. 

Moldauer,  Stoffl,  Wagenknecht  H,  146. 

Moles,  Herzog  Franz,  '  Inspektor  d. 
Girobank  (1703—6)  109«;  III,  45. 
46.  46  ^ 

Molin,  Jhan  de,  Edler  in  d.  Kammer 
(1527/28)  II,  149. 
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Molitor,  Dr.  Johann  Theodor,  nO.  Regi- 
mentsrat (1669)  II,  611. 

Mollart,  Mol-,  -arth,  Qraf  Ferdinand 
Ernst,  Hofkammervizepräsident  (1711) 
m,  56—58;  Präsident  d.  Hof-  n. 
Land  Wirtschaftskommission  (1714)  HI, 
661. 

— ,  Graf  Franz  Ernest,  Hof  kammerrat 
(1655)  n,  231. 

— ,  Graf  Franz  Maximilian,  nO.  Landes- 
aosschnß  (1669)  H,  511. 

— ,  Freih.  Hans,  Hofkriegsrat,  Hauszeng- 
meister  a.  Stadtgnardiobrister  (1606) 
244;  n,  892;  geh.  Rat,  Hofkriegsrats- 
prSsident  (1610—15)  246;  II,  202. 
204.  392.  393.  397-400. 

Mondsee  (in  OÖ.),  Kloster  III,  392. 

Monesis,  Bernhard  de,  kgl.  Diener  (1527/ 
28)  n,  154. 

Monopole  III,  288. 

Monroy  e  Znniga,  Don  Sancho  di,  ord. 
span.  Botschafter  (1637)  II,  222. 

Monte  Baldo,  Versicherang  d.  IH,  428. 

Montecnccoli,  Familie  44^. 

— ,  Graf  Ernst,  Hofkriegsrat,  Kämmerer 
Q.  Vizekriegsratspräsident    (1627/28) 

n,  215. 

— ,  Graf  Raimund,  Hofkriegsrat  (1655) 
n,  232;  Hofkriegsratspräsident  (1659) 
256;  H,  236  u.  Mitglied  d.  geh.  Kon- 
ferenz (1671)  54  A.  54». 

Monte  Santo,  Graf  Josef,  geh.  Rat  u. 
Präsident  d.  wälschen  Rates  (1742) 
m,  494.  495.  496.  507.  509.  524. 
525. 

Monte  Serrato,  Kloster  s.  Wien. 

Montfort,  Graf  Georg  v.  (1519)  II,   142. 

Monti,  Mons  pietatis  (Geldvermittelungs- 
institute)  104;  H,  594. 

Moratorien,  Fristbriefe,  Schabbriefe  177". 
185;  U,  53.  98.  495.  496. 

Morbais  s.  Tserklas. 

Mordax,  Christoph,  Hauptmann  d.  kais. 
Armee  (1556)  237«. 

Moringer,  Mö-,  Ulrich,  Kammerschreiber 
n.  Taxator  d.  Schatzkammer  (1498) 
n,  29.  42.  44.  45.  46.  47», 

Moskau,  kais.  Gesandter  in  M.  II,  593. 
—  Moskowiter  II,  645;  III,  243.  — 


M.   Gesandtschaften    49  A;    H,    608; 

vgl.  auch  Rußland. 
Moschanner,  Dr.  Ruprecht,  HoArat  (1527/ 

28)  n,  149. 
Mosegger,   Johann    Oswald,  kgl.  Diener 

(1527/28)  n,  154. 
Motiva  in,  520. 

Mahlschlagsfreiheit  HI,  13.  391. 
Mueyg,  Hans,  Türhüter  H,  141. 
Muelch,  Christoph,  Hofkanzlist  (1563/64) 

II,  185. 
Müller  m,  127. 
Müller,   Niklas,    Hofkanzlist    (1557/58) 

n,  178. 

Mttlner,  Georg,  Trabant  H,  141. 

Münsterberg,  Herzog  Johann  zu.  Schenk 
(1627/28)  n,  150. 

Münzwesen  14.  125;  H,  630.  631;  lU, 
71.  77.  96.  98.  202.  247.  294  — 
296.  411.  -—  Referent  d.  Hof  kammer 
f.  M.  III,  411.  414.  —  Hauptkameral- 
kommission  f.  Berg-  u.  Münzwesen 
125;  III,  64—121.  —  Münz-  n.  Berg- 
werksdirektionskollegium (1746) 138  ^ ; 
m,  424.  425;  Präsident  s.  KOnigsegg. 

—  Münzämter  14  ^  129;  m,  293. 294. 
382;  Münzbeamte  lU,  296;  Münz- 
meister HI,  294.  295.  — -  Münzordnun- 
gen in  Böhmen  II,  367.  631.  —  Münz- 
prägung HI,  294!  —  Falschmünzer 
m,  295.  —  Münzsorten  III,  294.  295. 

—  Herstellung  d.  Bildnisses  d.  Kaisers 
auf  Münzen  HI.  294.  —  Verbot  d. 
Teilnahme  an  Münzen  f.  Amtleute  u. 
Beamte  II,  86.  610. 

Müsinger  s.  Munsinger. 
Muessler,  Falkner  H,  146. 
Muetteggleich,  Hans,  Hoffurier  H,   153. 
Munckwitz,    Kaspar    y.,    Hof  kammerrat 

(1576)  II,  193;  vgl.  Minckhwitz. 
Mundkoch  II,  111.  159.  196. 
Mundschenk  H,  109.  110.  159.  186.  194. 
Mundur  456. 

Munera,  Verbot  d.  Annahme  s.  Geschenke. 
Munition  H,  278.   329.    370.    398.    399. 

406—408.  536.  622;  HI,  253. 
Munsinger,    Müs-,   Mins-,   Josef,   Hofrat 

(1541—50)  II,  157«.  161.  165. 
Muralt,  Revisionstürhüter  (1745)  III,  516. 
38* 
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Maschinger,  Yinzenz,  Freiherr  auf  Rosen- 
berg etc.,  Hofkammerrat  (1615)  II, 
294;  geh.  Rat  u.  Hofkammervizeprä- 
sident  (1627/28)  II,  211. 

Muscowitter,   Georg,  Trompeter  II,  142. 

Musterung  d.  Heere«  244.  253;  II,  277. 
328.  412.  622.  623;  m,  252.  464— 
457.  459.  462.  —  Generalmasterang 
III,  454.  467.  —  Partikalarmasterang 
III,  457.  —  Mustermeisteramt  253. 
254.  —  Mnsterinstruktion  III, 
455.  —  Ob.  Mustermeister  239. 
244.  246«;  H,-  279.  370.  399.  400. 
661.  —  Musternngskommissär 
in,  455.  457.  461.  —  Masteroffiziere 
II,  396.  409.  412.  413.  —  Master- 
schreiber 244*;  II,  399.  —  Maste- 
rungsrelationen  111,422.  457.458. 
461.  —  Masterregister,  -tabellen 
II,  409.410.412.413;  HI,  252. 253. 475. 

Mutze,  Puerin  de,  Stallknecht  II,  145. 


N. 

Nadasdi,  Graf  Paul,  Hofkriegsrat  (1627/ 
28)  II,  215. 

Nagroll,  Nageroli  s.  Nigerol. 

NamensYcränderang  s. Nominationsbriefe. 

Nassentaller,  Ulrich,  Einspänniger  (1519) 
II,  140. 

Nationalmilizen  HI,  435.  454.  —  Na- 
tionalkompagnie in  d.  Festangen  HI, 
444. 

Neapel  IH,  46  ^  59. 

Neydegg,  Ott   v.,  kgl.  Diener   (1527/28) 

II,  154. 

Neydthard,  Jnlias,  Graf  v.  Mörsburg,  geh. 
Rat  (1637)  II,  222. 

— ,  Nikolaus,  Freiherr  v.  Mörsburg,  Reichs- 
hofrat (1637)  n,  223. 

Neuenbürg,  Landgraftchaft  II,  39. 

Nenner,  Sigmund,  Panker  II,  153. 

Neoacquistica  (die  Erwerbungen  d.  Karlo- 
witzer  und  Passarowitzer  Friedens) 
136*.  262;  HI,  411.  —  Referent  d. 
Hofkammer  f.  N.  III,  411.  414.  — 
Neoacqu.  Kommission  136.  136*.  262; 

III,  411.  412.  415.  417.  418. 


Nerwan,    Christoph,    Hofkanzllst   (1551) 

n,  170». 
Nenhänsel,    Vywar    (=  Ujvar),    Obrist- 
leutnant  Paul  Kohari    (1627/28)   II, 
215.  —  Oberst  248*;  H,  409;  Freiherr 
Stephan  Palffy  (1627/28)  II,  215. 
Ncuhaus,    Adam    y.,    ob.  btShm.  Kanzler 

(1527)  176  ^ 
— ,  Joachim  y.,  geh.  Rat,  ob.  bOhm.  Kanzler 

(1654—56)  43.  43*.  44  A.  184.  185 A.; 

n,  183. 
Neujahrsgaben,    -gelder,    -gratiale    86^; 

n,  579.  579«;  HI,  249.  376.  .384. 
Neuman,    Matthias,   Hofkammerkanzlist 

(1557-64)  II,  178.  185. 
Neumark,  Markgraf  Hans  (1572)  H,  364. 
Neunegkh,  Hans  Oswald  y.,  Einspänniger 

(1519)  II,  140. 
Neuner,  Hans,  deutscher  Sekretär  (1539 

—45)  II,  157.  162. 
Neusalz  (in  Schlesien),  Salzsudwerk   H, 

632. 
Neusohl  (in   Ungarn),  Kupferhandel    II, 

340.  619. 
Neustadt  s.  Wiener-Neustadt. 
Newhaus,   Hans  Franz  y.,  Hofkammer- 
kanzlist (1557/58)  11,  178. 
Newsslos,  Jhan  y.,  ünterapotheker  (1527/ 

28)  II,  160. 
Nickhart,  Heinrich,  Kriegssekretär  (1576) 

H,  194. 
St.  Nicolai,  Kloster  s.  Wien. 
Nicolitsch,  Jakob  (1519)  II,  146. 
Niderhaider,  Georg  Albin,  Registrator  u. 

Taxator  d.  Hofkammer  (1544/45)  II, 

163. 
Nidprukh,  Dr.  Kaspar,  Hofrat  (1563/54) 

II,  173. 
Niebla,  Jhan,  Schmied  H,  161. 
Niederlande  10.  11.  20.  26».  172'.   226; 

II,  59.  64.  65.  65 1.  75.   79.  81.   370; 

m,  491.  495.  513.  —  Nieder!.  Rat 

59;  HI,   410.   411.  486.   491;  Hofrat 

s.  Poal.  —  Gubernium  HI,  443.  — 

Kontribution    60.    61  ^  —  Armee 

u.  Feldzüge  in  d.  N.  III,  45.  51.  — 

Span.  N.  HI,  2.34. 
Niederleis    (in   NÖ.),     kais.   Pfarre    HI, 

393. 
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NiederGsterreich  (Österreich  unter  d.Enns) 
77.  80.  167.  158*;  U,  31.  391.  498. 
499.  504.  511.  520.  527;  III,  9.  23. 
27^  29.  397.  —  Stände  UI,  18.  — 
Landesämter  147.  —  Bancal- 
kolleginm  in  Wien  III,  147.  — 
Habmeister  9.  —  Landesfürstl. 
Städte  u.  Märkte  HI,  396.  602.  — 
Geistl.  Angelegenheiten  II,  314. 
345.  —  Prälaten  u.  Nonnen- 
kloster III,  13.—  Bieraufschlag 
in,  490 A.  —  Juden  ÜI,  147.  — 
Prozesse  aus  NÖ.  UI,  348.  Söl^.  — 
Vgl.  Niederösterreichische  Länder. 

NiederOsterreichische  Länder  10.  11.  14^. 
16.  18.  26.  69  A.  72.  148.  149.  157. 
223.  223*.  280.236.246*;  U,  31.  79. 
90.  106.  124.  138.  228.  260.  261.  282. 
282  ^  288  ^  316.  333.  369.  695;  UI, 
376—378.  382.  411.—  Nicderösterr. 
Sachen  86.  139.  145*;  U,  92.  94. 
103.  —  Gubernator  (1716)  116.  — 
Advokaten,    geschworene   UI,  370. 

—  Lehenverleihung  U,  4.  — 
Ämter  11.  15;  Amtleute  U,  3.  4.  265. 
262.  322.  346.  346.  —  Exemte 
Ämter  20.  22.  75.  80  A.  84;  U  63. 
—65.  65».  71.  75.  79.  89.  252,  s. 
Aussee,  Engelhardszell,  Gmunden, 
Inner-  u.  Vordernberg  bei  Leoben, 
Laibach,  Oberkämten,  Oberdrauburg, 
Tarvis.  —  Hof  lehenrechtsbei- 
sitzer  III,  167.  —  Postmeister  II, 
384.  —  Verwalter  d.  Kriegweseus 
8.  Salm.  —  Vizedomamt  als  Gene- 
raieinnehmeramt  II,  354;  Vizedome 
14.  15.  22.  80.  80  A,;  U,  80.  89.  633. 

—  Oberster  Zeugmeister  239;  II, 
399y  s.  Disskha.  —  Kanzleien  U, 
646;  Kanzleiverwandte  u.  Sekretäre 
III,  14;  niederösterr.  Expedition  d. 
Hofkanzlei  166.  166;  II,  662;  Hof- 
räte U,  165,  s.  Hofkirchen;  Sekre- 
tär 140«;  .II,  103.  104,  s.  Adler  Anu- 
dre.  —  Buchhalterei  II,  236.  617. 
627.  635.  636.  640.  660.  661;  UI, 
35;  Buchhalter  U,  606;  Buchhalterei- 
raiträte  U,  661.  —  Kastenamt  U, 
633.  —  Salzamt  lU,   161.   —   Re- 


giment,Regiernn^32A.40^  100^ 
158.  168*.  171«.  219.  219*.  230.  236. 
236*.  237«;  U,  4.  23  A.  43.  73.  74. 
254—268.  322.  341.  366.  388.  390. 
392.  396.  500—603.  505—507.  607». 
508—612.  515—517.  619.  601.  621; 
III,  21.  124.  134.  286.  287.  352A. 
495.  496.  497.  500.  503,  vgl.  Sitzun- 
gen;  Regiernngskanzlei  U,  506.  616; 
Kegenten  II,  3.  32.  33.  52.  54;  Kanzler 
m,  22,  496,  s.  Hartmann,  Schäffler; 
Statthalter  III,  496.  497,  s.  Brenner, 
Trautson,  Welz;  Vizestatthalter  s. 
Teuffei;  Kegimentsräte,  Kegierungs- 
rate  200.  201.  201«.  207;  U,  236. 
600;  UI,  496—498.  600.  601.  505,  s. 
Berchtold,  Bonanus,  Brenner,  KoUo- 
nitsch,  Kuefstein,  EUo,  Femberger, 
Fraissi,  Grundemann,  Haan,  Haffiier, 
Hoe,  Hofkirchen,  Molitor,  Oppl, 
Packer,  Pelser,  Perger,  Pinell,  Popp, 
Salburg,  Seitz,  Serentein,  Sinzendorf, 
Spann,  Spindler,  Thum,  Trautson, 
Walterskirchen,  Windhaag;  Expeditor 
II,  507*;r*.  508;  zur  Frequentierung  d. 
nO.  Regierung  u.  Kammer  deputierte 
Hofkammerräte  UI,  286.  —  Kontri- 
bution II,  594.  694^  —  Kammer 
68.  69  A.  78.  82.    85.  85»«.  87.  92«; 

II,  236.  248.  250.  252—256.  258.  260. 
261.  264.  267.  268.  270.  322.  338. 
354.  356.  366.  382.  395.  396.  621; 
UI,   19.   21.   69-71.   85—87.  95.  99. 

III.  114.  147.  159.  161.  162.  286, 
vgl.  Sitzungen;  nö.  Expedition  (Re- 
ferent) d.  Hofkammer  86.  136<^;  III, 
411.  414.  417.  499;  Kammermeister 
22;  II,  89;  Kammerprokurator  II, 
617.  613,  s.  Selb;  Kammerräte  II, 
354,  8.  Reischlsperg.  —  Stände  28. 
100^  219.  230;  II,  511.  512;  III,  124. 
209;  stand.  Heer  249;  Lehensgnade  d. 
nO.  Stände  1638:  40;  UI,  209;  Lehens- 
extension  derselben  1658:  UI,  209. 
276;  (Landes-)  Ausschuß  U,  84.  90. 
91,  s.  St.  Andre  Propst  Stephan,  Bra- 
sican  v.  Emmerberg,  Kollouitsch, 
DilUier,  Göttweig  Abt  Gregor,  Her- 
berstein,    Mollart ,    Walterskirchen 
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landmAnchallisches  Gericht  170. 170'; 

II,  236 ;  Landmarschall  s.  Abensperg- 
Traun,  Harrach;  Landrechtsbeisitzer 

III,  600,  8.  Poiger,  Saarau;  Land- 
schreiber 8.  Aichen.  —  Vgl.  Erblande, 
OberOsterreich,  Österreich. 

Nies,  Hans,  Bassist  II,  152. 

Nigerol,  Nagroll,  Lienhard  Graf  zu, 
Schenk,  Hofrat  (1627—46)  II,  149. 
160.  157.  161*. 

Nobilitation  s.  Adelung. 

Nobilitationsbriefe  145.  184;  U,  87.  460. 
462.  494.  655;  III,  6».;  11.  389.  — 
Nobilitationskonfirmation  II,  464.  — 
Vgl.  auch  Adelsbriefe. 

Nominationsbriefe,  Denominations-,  Be- 
willigung z.  Namensänderung  II,  297 ; 
m,  398. 

Norbis,  venezian.  Abbate  99.  101. 

Nordisches  Königreich  III,  46  ^ 

Nostitz,  -iz,  Graf  Johann  Hartwig,  geh. 
Rat,  ob.  böbm.  Kanzler  (1655—81) 
62*.  89;  II,  229.  232.  697;  lU,  60. 

— ,  Otto  V.,  böhm.  Hof-  u.  Appellations- 
rat (1612—15)  n,  206.  417;  Freiherr, 
geh.  Bat,  Reichshofrat,  Vizekanzler  f. 
Böhmen  u.  Schlesien  (1625—28)  50'*. 
51 A.  61*;  II,  209.  454. 

Notarius  pnblicus  lU,  123.  130. 

Noten  m,  604, 

Nothafft,  Nott-,  Johann  Heinrich,  Graf 
V.  Wehrenberg,  Reichshofrat  (1637-— 
55)  II,  223.  229. 

Nürnberg,  Stadt  III,  121.  122.  —  Banken 
97.  —  ▼.  N.  Hans,  Postbote  II,  146; 
s.  auch  Günther,  Huetweckh. 


Oberdrauburg,  Maut  zu  U,  63.  65  >;  Tgl. 

NÖ.  Lande,  exempte  Ämter. 
Obemburger,    Peter,    Reichshofsekretär 

(1567/76)  1421;  n,  189.  194. 
Oberösterreich   (Österreich   ob    d.  Enns) 

77.  80.  82.  83.  83«.  157.  158*    172»; 

U,  31.  391.  498.  499.  504.  611.   520. 

527;    HI,    27^    29.    219.    289.    394». 

397.  —  Stände  HI,  18.  —  Landes- 


ämter 147;  lU,  395.  —  Bancal- 
kolleginm  in  Linz  HI,  147.  —  Hub- 
meister 9.  —  Salzberg-  u.  Sud- 
werk in,  110.  —  Landeshaupt- 
mann 40^  —  Landrat  m,  390. 
395,  s.  Spindler.  —  LandesfUrstl. 
Städte  u.  Märkte  III,  395.  396.  — 
Geistl.  Angelegenheiten  H,  344. 
345.  —  Prälaten  u.  Klöster  UI, 
13.  —  Bauernrevolte  (1595—97) 
39*.  229  A.  —  Bieraufschlag  lU, 
490A.  —  Juden  HI,  147.  —  Pro- 
zesse ans  Oö.  m,  348.  851  >.  —  Vgl. 
Erblande,  Niederösterreichische'  Län- 
der, Österreich. 
Oberösterreichische  Länder  10.  11.  15. 
18.  26.  72.  72 ^  88.  131*.  136»  148. 
149.  165—167.  158*.  166.  222.  223. 
223».  230.  236.  242.  257;  II,  31.  79. 
90.  124.  228.  250.  282.  282^  288^ 
m,  376.  377.  878.  382.  411.  --  Ober- 
österr.  Sachen  86.  139;  II,  93.  94. 

103.  —  Gubernator  (1716)  116.— 
Advokaten, geschworenem,  370.  — 
Lehenverleihung  II,  4.  —  Ämter 
11;  in,  395;  Amtleute,  Beamte  H,  3. 
265.  262.  322.  345.  346;  III,  154. 
174.  179.  —  Oberstes  Amt  11.  — 
Zeugmeisteramt  II,  81.  —  Vize- 
domämter U,  633.  —  Kanzlei 
146  ^  258;  oberösterr.  Expedition  d. 
Hofkanzlei  88.  166;  Hofräte  165,  s. 
Losenstein;  Sekretär  140»;   U,    103. 

104.  209,  s.  Femberger.  —  Geheimer 
Rat  zu  Innsbruck  65».  172».  231. 
242.  257;  IH,  22.  348.  353.  389.  — 
Regierung,  Regiment  11.  31».  74. 
219.  242.  257;  H,  3.  4.  26^  27A. 
28A.  31.  43.  44.  47.  48.  52—64.  58. 
591.  73.  74.  80.  83.  91\  264.  266— 
258.  322.  341;  Kanzler,  Statthalter  u. 
Räte  II,  27  A.;  Landhofmeister  U, 
27  A.  30;  Regimentsmarschall  s.  Liech- 
tenstein. —  Aequivalentgelder 
in,  489».  491—493.  —  Kammer- 
wesen 160.  161.  161^268. —  Kam- 
mer zu  Innsbruck  10.  82».  68.  69  A. 
76».  88.  88«.  124.  126  *.  242.  257; 
U,  248.  250.  262—255.  258.  260.  261. 
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264.  267.  268.  270.  322;  UI,  9.  51. 
69—71.  85—87.  95.  99.  111.  144. 
147.  159.  161.  162.  206.  491.  492; 
oberOsterr.  Expedition  d.  Hofkammer 
86,  Referent  124.  125.  136»;  m,411. 
414.  417.  499;  Sekretär  HI,  236.  237; 
Kammermeitter  9.  10.  22;  II,  5^  '. 
20.  89;  Referendar  d.  tirol.  Kammer 
bei  d.  Hauptkameralkommissionen  III, 
98.  99.  —  Kriegswesen  160.  161. 
161 1.  258—260;  HI,  50.  —  Kontri- 
bution U,  392.  594.  594^  —  Kriegs- 
stelle 244.  257.  260;  HI,  50.  —  Ge- 
neralkommando zu  Innsbruck  260. 

—  Militärdirektor  242.  260;  III, 
442.  —  Stände  28.  230;  stand.  Heer 
249;  (Landes-)Aa88chaß  II,  84.  90.  91. 

—  Vgl.  Österreich,  Tirol,  Vorlande. 
Oberstabsquartiermeister  III,  443. 
Ober-Weymar,  Jobst  ▼.,  Gerüsteter  (1519) 

II.  140. 

Obligationen  H,  62.  79.  82.  83. 

Obristkriegskommissariat  s.  Generalkriegs- 
kommissariat. 

Oeconomicnm,  Wirtschaft  (Verwaltung  d. 
staatl.  Gefälle)  62.  122.  129;  U,  371. 
377.  380.  532;  UI,  63.  67.  71.  77.  93. 
95.  96.  143.  193.  195.  199.  204.  206. 
231.  233.  234.  247.  270.  271.  284. 
403.  405—407.  441.  Hauptkameral- 
kommission  f.  Hof-  u.  Landwirtschaft 
125;  m,  64—121.  —  Wirtschafte- 
kommissäre  II,  601.  —  Oeconomicum 
camerale  HI,  223. 

ödenburg,  Stadt  U,  635. 

öder,  Balthasar,  Einspänniger  (1519)  II, 
140. 

— ,  Dr.  Georg,  Hofrat  (1563/64)  H,  183. 

öffentliche  Angelegenheiten  s.  Publica. 

Österreich,  Haus  44.  149.  150  A.  155; 
n,  247.  250.  402.  429—432.  459.  484. 
486.  544.  545.  547.  577.  588  A.;  III, 
41.  42.  44.  47.  57.  115.  274.  275.  372. 
377.  484.  532;  span.  Zweig  d.  Hauses 
159.  —  Ehekontrakte  159.  162. 
166;  m,  41.  43.  353.  481.  483.  — 
Freiheiten  40;  HI,  209.  —  Ge- 
heimer Rat  d.  ganzen  Hauses  ö. 
41',  8.  Khren(?),  Harrach.  —  Haus- 


archiv UI,  42.  488.  —  Lehen- 
briefe 40»;  m,  44.  482.  —  Pacta 
162.  165;  m,  41.  353.  —  Renun- 
tiationen  162;  III,  481.  —  Testa- 
mente 162;  UI,  483. 
Österreich,  Osterr.  Länder  7—10.  55*.  63. 
63».  71.  136».  143.  145.  169.  172. 
208.  233;  II,  1.  44.  87.  218.  353  455. 
466.  593.  621;  UI,  22.  23.  42.  122. 
149 1.  352.  362  ^  367».  385.  389.397. 
523.  531.  —  HochOsterr.  Lande  26; 
II,  52.  —  Österr.  Sachen  26.  27. 
29.  140.  145».  149.  152.  153.  155. 
165.  229.  232;  II,  48.  49.  386.  468. 
646;  UI,  348.  481.  520.  —  Erzher- 
zoge II,  309;  III,  44;  Karl  (später 
Karl  V.)  U,  64;  Karl,  Sohn  Ferdi- 
nands L:  49.  76».  77.  241.  242.  247. 
257;  II,  238.  276.  280.  313;  Ernst, 
Sohn  Ferdinands  L:  49.  76».  241. 
241*.  242».  243*;  II,  276.  280.  313; 
Ernst,  Sohn  Maximilians  U.:  42'. 
147*;  U,  134».  238.  385;  Ferdinand 
(später  Ferdinand  I.)  29.  29*.  30- 
32.  37».  139.  139».  218.  219;  U,  86. 
91—96.  100».  101»;  Ferdinand, 
Sohn  Ferdinands  I.:  49.  76».  77;  II, 
238.  276.280.  313;  Ferdinand  (spä- 
ter Ferdinand  U.)  247;  II,  404.  404». 
427;  Ferdinand  (später  Ferdi- 
nand III.)  50*;  Leopold,  Sohn  Erz- 
herzogs Karl  y.  Steiennark  152*; 
Leopold  Wilhelm,  Sohn  Ferdi- 
nands U.:  40*.  51*.  62»;  III,  20; 
Matthias  147*.  148.  186;  III.  17. 
19.  20;  Maximilian  (später  Maxi- 
milian IL)  49.  76».  237.  237*;  II, 
238.  276.  280;  Maximilian,  Sohn 
Maximilians  U.:  41*.  42*.  147*.  181»; 
II,  391.  394.  394».  395.  397—399. 
429.  474»;  Maximilian,  Sohn  Erz- 
herzogs KarllU,  20;  Philipp,  Sohn 
Maximilians  L:  II,  100»;  Rudolf 
(später  Rudolf  U.)  II,  134»;  Sigis- 
mund  V.Tirol  10;  II,  13A.;  Sigis- 
mund  Franz  40*.  —  Gubernator 
K.  Ferdinand  IV.  (1647)  UI,  20.  — 
Gerichts-  u.  Landesbrauch  U, 
601;  lU,  604.  506.  611.  512.  —  Ge- 
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meine  geschriebene  Rechte  III,  373. 

—  Landrechte  III,  499.  —  Pas- 
sivinvestituren III,  483.  —  Re- 
duzierung d.  Juden  III,  297.  — 
Landstände:  Privilegien  III,  483; 
Ausschußlandtag  (1518)  21.  22.  28; 
Generallandtag  (1619)  U,  432.  — 
Hoftage  II,  314.  —  Kammergüter 
II,  89.  —  Einkünfte  II,  354.  — 
Kontribution  60.  61^  99.  —  Ein- 
lage d.  5  Osterr.  Länder  II,  601;  III, 
209.  —  Urbarsteuern  II,  364.  — 
Cameralel31;  Haupthof kommission 
f.  d.  C.  131;  III,  218.  219.  —  Kam- 
mer in,  209;  Kammerprokuratoren 
in.  186.  —  Vizedomämter  U,  354; 
Vizedom  s.  Harraser.  —  Kanzleien 
u.  Expeditionen  II,  313;  österr. 
Exped.  d.  Hofkanzlei    III,  501.  504. 

—  Truppen  in  d.  österr.  Ländern 
II,  594.  —  Vgl.  Erblande,  Inneröster- 
reich, Niederösterreich,  Niederösterr. 
Länder,  Oberösterreich,  Oberösterr. 
Länder. 

Öttingen,  Graf  Karl,  Gerüsteter  (1519) 
II,  139. 

--,  Graf  Ernst,  geh.  Rat  u.  Reichshof- 
ratspräsident  (1648—64)  52«;  II,  229. 
233;  III,  45.  46.  46». 

— ,Graf  Wolfgang,  Reichshofrat  (1655) 
II,  230. 

Ogulin  (in  d.  kroat.  Militärgrenze),  Ober- 
hauptmannschaft HI,  445. 

Oyararte,  Peter  de,  Kammerdiener  II,  149. 

Olach,  Nikolaus,  Bischof  zu  Agram,  Un- 
gar. Vizekanzler  (1544—45)  141«; 
II,  163. 

Olmütz,  Bischof  Franz  s.  Dietrichstein. 

Olnus,  Nikolaus  de,  Hartschierhauptmann 
(1527/28)  H,  152. 

Operationssachen  III,  441. 

Oppenheinier  Bankiersfamilie  96.  97.  97*. 
99.  100. 

Oppersdorf,  Hans  v.,  Hofrat  (1550/61) 
II,  169. 

Opphaim,  Philipp  v.,  kgl.  Diener  (1527/ 
28)  II,  154. 

Oppl,  Ernst  v.,  nö.  Regimentsrat  (1669) 
II,  511. 


Ordnungen  s.  Instruktionen. 

Ordres,  offene  UI,  433. 

Organist  (Hof-)  U,  113.  152.  160.  187. 
197. 

Orientalische  Sprachen,  Sekretärtitel  d., 
III,  444. 

Osterlandt,  Hans,  Zahlschreiber  (1519) 
U,  142. 

Ostfriesland,  Herzog  Enno  Ludwig,  Reichs- 
hofrat (1656)  H,  230. 

Ostner,  Erasm,  Hofscbenk,  H,  143. 

Ott,  Michel  u.Lorenz,Zahhichreiber(1519) 
II,  142. 

Ottendorf  s.  Praun. 

Ottman,  Vlnzenz  Ernst,  Hofkriegsrat 
(1656)  H,  232. 

Otto§a6,  Ottoschaz  (in  d.  kroat  Militär- 
grenze), Hauptmannschaft  III,  445. 


Paar,  Grafen,  Postmeister  HI,  115.  116. 
117. 

— ,  Freih.  Johann  Bapt.,  Hofpostmeister 
(1527/28)  U,  207. 

Packer,  Dr.  Georg,  nö.  Regimentsrat 
(1627/28)  II,  214. 

Paketpapier  IH,  384. 

Pachra,  Daniel,  böhm.  Sekretär  (1656) 
U,  232. 

Pactum  mntuae  successionis  55'. 

Fächele,  Johann  Bapt.,  Hofrat  (1559)  II, 
180». 

Pagament  II,  367. 

Pagarettus,  Antonius  (1519)  U,  146. 

Payer,  Lienhard,  Postbote  II,  146. 

Paiesellis,  Grafen  di  (1519)  U,  146. 

Palatinatsbriefe  II,  463.  656;  III,  11.  389. 

Palffy,  Hans,  v.  Erdeod,  Freiherr,  Hof- 
kriegsrat u.  Schloßhauptmann  zu  Preß- 
burg (1627/28)  n,  216. 

— ,  Graf  Niklas,  geh.  Rat  u.  Revisionsrat 
(1746)  HI,  620. 

-,Graf  Paul,  geh.  Rat  (1646)  44. 

—,  Stephan,  v.  Erdrod,  Freiherr,  Hof- 
kriegsrat u.  Oberst  zu  Neuhäusel 
(1627/28)  II,  216;  s.  auch  Erdedi  u. 
Erdöedy. 
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Pallayicini,    Herzog   Felix,  Reichshofrat 

(1665)  n,  230. 
PalÜDgen,    Matthias   de,   Hofkammerrat 

(1665)  II,  231. 
Palm?  (1716)  III,  189. 
Panical,    Pietro,    genuesischer   Resident 

(1637)  U,  226. 
Panowitz,  Hofkriegsrat  (1583)  242  ^ 
Pantzer,  Johannes,  Sängerknabe  II,  145. 
PApa,   Pappa   (in    Ungarn),    Oberhaupt- 

mann   Balthasar   Lengiell    (1627/28) 

n,  216. 

Papier  II,    10.   99.  246.  462.   467.  471. 

553.  582.  587;  HI,  7.  8.  60.  384.  385. 
—  Kanzleipapier,  Flnßpapier,  Median- 
papier, Paketpapier,  Postpapier,  Re- 
galpapier HI,  384. 

Papierbriefe  II,  97.  98.  296.  297.  302. 
316.  457.  470.  471.  641.  686.  587; 
III,  3. 

Papiersiegel  III,  127;  Tgl.  Stempelge- 
fälle. 

Papierzoll  IH,  127. 

Pappen,  Antonios  de,  Reichshofrat  (1637) 

II,  223. 

Pappenheim,  Marschall  Georg  y.,  Hofrat 

(1550/53)  II,  169.  172*. 
Papst  s.  Rom. 

Paradeiser,  Georg  (1656)  237*. 
Parma,  Herzogtum  III,  46^. 
Parteien  24.  224.  231;  II,  7.  12  A.  23  A. 

51.  64.  66.  68.  70.  71.  78.  79.  83.  93. 

96.  98.  369.  373.  376.  377.  380.   381 

—383.  386.  388.  418.  426.  426.  442. 

444.  445.   453.   459.    460.    465—468. 

478.   485.  491.  494.    496.    499.    500. 

502.  503.  505—507.    510.    511.    613. 

516—518.  520.  522—628.   530.    531. 

533.   543.   545.   548.    550.    551—552. 

554.  576.  577.  582.  583.  590.  591. 
606.   607.   612—614.   644.    647.  650; 

III,  123.  124.  130.  131.  146.  166. 
169.  174.  200.  217.  223.  224.  227. 
239.  247.  248.  269.  302.  303.  309. 
312.  317—319.  322.  324.  327—329. 
331—333.  336.  342—344.  352.  352  A. 
360.  365.  366.  368.  370.  371.  373. 
374.  378.  379.  381.  383.  385—388. 
397.  431.  435A.  447.   448.  450.   400. 


498.  499.  501.  503.  505.  507.  510. 
516— 518.  — Parteienabfertigung 
bei  d.  Behörden  11.  73.  74.  225;  II, 
9.  20.  25.  26».  53.  94.  95.  242.  263. 
269.  274.  286.  286.  294.  296.  298. 
316.  325.  427.  433.  458.  461.  542. 
560.  651.  681.  684.  604.  612.  613. 
641;  m,  6.  23.  152.  168.  237.  241. 
302.  369.  380.  ^  Parteisach eu 
25.  28.  39.  SdK  42 A.  73.  139.  221. 
221'.  224.  225.  228*;  H,  85.  92.  241. 
255.  273—275.  282.  283.  287.  308. 
309.  311.  315.  323.  326.  333.  359. 
363.  364.  386.  604.  609.  611.  636; 
III,    166.  320.  —  Parteienhofrat 

II,  92.  94.  —  Parteiensekretär 
d.  Hofkanzlei  221;  U,  242—246,  s. 
Wisinger. 

Parth,  Ulrich,  Hof  kanzlist  (1663/64)  II, 

185. 
Parthenfeldt  s.  Bortholotty. 
Parthin,  Dr.  Melchior,  Hofrat  (1567)  U,  188. 
Passayus,  ein  Grieche  (1519)  U,  146. 
Passarowitzer    Friede,    Erwerbungen   d. 

s.  Neoacquistica. 
Passau,  Salzlegstätte  IH,  105.  112. 
Paßbriefe  H,  53.  79.  80.  297.   300.   364. 

366;  IH,  14.  391.  445.  472. 
Passierzeichen    d.  Erzkanzlers   II,    295; 

d.  (58t.  Hof  kanzlei  II,  459.  543. 
Passmau,  S.  J.,  Kardinal,  Erzbischof  v. 

Gran  (1637)  II,  220. 
Patente   149*.   153;    II,    297.    299.    486. 

495.   545.    600;    IH,    209.    428.    430. 

433.    438.    —   Kriegsdisziplinspatente 

m,  452.  —  Marschpatente  HI,  452.  — 

Privilegium  in  forma  patenti  H,  575 

—577.    —    Werbepatente    260.    251; 

III,  445.  452.  —  Vgl.  auch  Briefe, 
offene. 

Patriarch,  Anton,  Verweser  d.  Vizedom- 
amtes in  Steier  u.  Cilli  (1408)  U,  32. 

Patrimonialgerichte  s.  Böhmen. 

Fatzart,  Peter,  Jägerknecht  U,  153. 

Paumhäckhl,  Georg,  Bassist  II,  146. 

Pawngartner,  Klaus,  Hofkammerkanzlist 
(1539—45)  II,  159.  163. 

— ,Hans  Georg,  Hofrat  (1544—50)  H, 
161.  165. 
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Pecuniale  —  Pieschen. 


Pecnniale  s.  Qeldwesen. 

Peer,  Beer,  Ludwig,  deutscher  Sekretär 

(1545—68)  n,  165.  169.  173.  177. 
Peigartsamer,  Georg,  Sängerknabe  II,  145. 
Peymer,   Freiherr   Arnold,    Beichshofrat 

(1637)  n,  223. 
Pein  u.  Wechmar,  Hans  Ernst  y.,  bOhm. 

Hofrat?  (1698)  II,  526. 
Peisman,    Dr.  Paul,    Hofrat   (1554)    II, 

173». 
Pelser,  Ost.  Hofrat  (1742)  IH,  495  (irrig 

Felser)  III,  498.  501.  504. 
— ,  Johann  Leonhard  v.,  nö.  Regiments- 
rat (1745)  in,  502;  Rat  d.  Consessus 

(1746)  m,  518.  519. 
Pemphlinger,     Sebastian,    Einspänniger 

(1519)  n,  140. 
Penninger,  Hans,  Wagenmeister  II,  144. 
Pension  II,  87.  593.  639;  UI,  36.  56.  58. 

146.   150.    157.    162.    234.    269.    397. 

403.  445. 
Perchtoldsdorf  (in  NÖ.),  Markt  III,  396. 

—  Kais.  Pfarre  III,  393. 
Perg,  Joachim  v.,  Hofrat  (1663-67)  II, 

183.  188. 
Pergament   II,  99.   246.  462.  467.    553. 

582;  m,  7.  381.  384. 
Pergamentbriefe  74;  II,  14 A.  95.  97.  98. 

242.  245.  270.  295—297.    315.    347. 

358.  359.  457.  459.    460.    462.    466. 

471.   541.   544.   545.    548.    549.    552. 

554.   581.  587;  UI,  3.  5. 
Perger,  Dr.  Karl,  uO.  Regimentsrat  (1627/ 

28)  U,  214. 
Pernegkh  s.  Zott. 

Pernegg  (in  NÖ.),  Kloster  III,   13.  392. 
Pernner,  Nikolaus,  Einspänniger  (1519) 

n,  140. 

Pernstein,  Wratislaw  Herr  zu,  geh.  Rat 

u.  ob.  bOhm.  Kanzler  (1567—76)  43. 

43».   44  A.   182  ^    184;   II,  188.   191. 

196. 
—,  Wratislaw   v.  (ob.  Landesoffizier    in 

Böhmen,  1622)  H,  339;  (böhm.  Hof- 

marschal],  1622)  II,  440. 
Peroso,  Loys,  Trompeter  U,  153. 
Perrenot  s.  Granvelle. 
Persische  Angelegenheiten  262  A. 
Perusa,  Malatesta,  Trompeter  II,  153. 


Pesaro,  Erzb.  Malatesta  s.  Baglionl. 
Peschkau,  Pesskha  (in  d.  Niederlausitz), 

Herrschaft   U,  364. 
Pest  (Buda-)  III,  288. 
Peter,  Schmied  U,  14i. 
Petiersch,  Karl  y.,  kgl.  Diener  (1527/28) 

n,  154. 
Petrinja    (in    d.    kroat.    Militärgrenze), 

Hauptmannschaft  III,  445. 
Petschach,  P5t-,  Felician   y.,   Kriegsrat 

(1531)  235;  HI,  532.  534. 
Petschaft  s.  Siegel. 
Petschowitz,    Freib.   Anton    Ehrenreich, 

Hofkammerrat  (1717)  UI,  300. 
Peugl,  Hieronymus,  Hofkammerkanzlist 

(1544—50)  U,  163.  166.  170. 
Pfadt,  Meister  Hans,  Mundkoch  U,  143. 
Pfändler,  Sebastian,  Trompeter  U,  141. 
Pfaflf,  Martin,  Furier  II,  141. 
Pfalz,  Kurfürst  lU,  46.  —  Pfalzgraf 
Friedrich,  König  y.  Böhmen  II,  435. 
Pfandbriefe  74 ;  11,  4.  29.  34.  43.  52.  79. 

82.  291.  364.  539.  646. 
Pfandschaften,  Verpfändungen    11.    14^. 
15.  17*.  18.   70.  72.  96;  II,  29.   37. 
39.  247.  250.  252.  253.  260.  261.  265. 
336.  337.  838.  341.    344.    345.   362. 
603;  III,  69.  170.   171.  282.   283.  — 
Pfandschaftsbereitungen  II,  616. 
Pfandtkafer,   Nikodem,   Hofkriegsrat   u. 
Obristleutnant  zu  Raab  (1627/28)  U, 
215. 
Pfanndl,  Sigmund,  Altist  II,  152. 
Pfendler,  Abraham,  Hofkammorkonzipist 

(1576/76)  II,  195. 
Pfintzing,  Ulrich,  Zahlmeister,  Verweser 
d.  Tresoriers  Jakob  Villinger  (1512) 
U,  55. 
Pflegbriefe  18;  U,  4.  5.26*.  29.   .^4.  52. 

79.  347. 
Phändler,  Vetz,  Trompeter  II,  141. 
Philip,  Hamischknecht  II,  151. 
Phlueg,  Damian,  Hofirat  (1553/54)  II,  173. 
Phortz,  Dr.  Adam  de,  Leibarzt  (1527/28) 

II,  150. 
Piocolomini,   Fürst   Octayius,    geh.  Rat 

(1655)  44*;  II,  229. 
Pieschen,   Hans   y.,   Hofkammerkanzlist 
(1560—63)  U,  170.  174;  Hofkammer- 
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Sekretär    (1651—69)    H,    173».    177. 

181». 
Pinell,  Dr.  Johann  Bapt.,  nO.  Reg^iments- 

rat    (1647)    UI,    21;    Hofkammerrat 

(1656)  II,  281. 
— ,  Johann  Bapt.,  Sohn  d.  Vorgenannten, 

nO.  Begimentsrat  (1669)  II,   611.   — 

Pinellische  Erben  II,  664  A. 
Pyrawarth  (in  NÖ.),  kaU.  Pfarre  III,  393. 
Pisenberg  s.  Weber. 
Pisoldt,  Hildebrand,  Einspänniger  (1619) 

n,  140. 
Plach  (irrig  f.  Olach?  s.  dort),  Nikoläsch, 

Ungar.  Vizekanzler  (1545—50)  II,  167. 
Pladtner,  Hans,  Trabant  II,  141. 
Planesskhj,  Stents,  Einspänniger  (1619) 

H,  140. 
Plaser,  Matthias,  Sängerknabe  U,  145. 
Plateiss  y.  Platensee,  Johann,  bOhm.  Hof- 
sekretär deatsch.Exped.  (1616)  II,  206. 
Platzkommandanten,  -majore,  -hauptleute 

HI,  425.  426.  443. 
Planen,  Plaw,  Herr  ▼.,  Schenk  (1527/28) 

II,  150;  Tgl.  Bieissen. 
Pleistainer,  Hans,  Amtmann  zu  Gmun- 

den  (1499)  II,  19  ^ 
Pless,  Salzniederlage  zu  II,  632.  —  Salz- 
amtleute II,  661. 
Plettenberg,  Georg  y.,  geh.  Rat  u.  kais. 

Resident  am  schwedischen  Hof  (1656) 

H,  231. 
Plois,  Wilhelm  de,  Falkenmeister  U,  163. 
Plünderungen  III,  470.  471. 
Plumius,   Friedrich,  Hofkammersekretär 

für  0sterr.  Sachen  (1627/28)  II,  212. 
Poal,Marchese  EmanuelDeswalls,  niederl. 

Hofrat  (1746/46)  IH,  513.  517. 
Poden,  Peter,  Lakai  II,  144. 
Podestazky,  Graf  F.  V.,    Hofkammerrat 

(1714)  HI,  66». 
POgel,  POgl,   Andre,   Hofrat    (1657—64) 

II,  176.  180.  183. 
St.  Polten,  Stedt  III,  395.  -   Stift   IH, 

13.  392.  —  Englische  Fräulein  IH, 

392. 
Pönalbefehle  IH,  322.  366. 
Pönfall  II,  643;  HI,  276.  280;  böhm.  P. 

H,  475.  477.   —  Ptfnfälligkeitsbriefe 

II,  365. 


Pössl,  Paul,  Ehmhold  H,  153. 

POtschach  s.  Petschach. 

POtting,  Poeting,  Graf  Franz,  bOhm.  Vize- 
kanzler (1655)  U,  232. 

— ,  Graf  J.  V.,  Hof  kammerrat  (1681)  U, 
664. 

Poiger  junior,  Landrechtsbeisitzer  (1745) 
ni,  497.  500;  Rat  d.  Revisoriums 
(1745)  m,  507. 

Polderle,  Georg,  Einspänniger  (1519)  II, 
140. 

Poldt,  Christoph,  KontroIIor  (1527/28)  H, 
152. 

Polen,  Königreich  160.  163  ^  250.  262  A. 

—  König  UI,  46.  —  Salzeinschwär- 
zung  aus  P.  IH,  288.  290.  —  Poln. 
Resident  am  kais.  Hof  Gibonl  U,  224. 

Polheim,  -haim(b)  (vgl.  Bolheim),  Freih. 

Cyriak  (1530)  46  A. 
— ,  Erhard  r.,  Kammeroffizier  (1519)  H, 

143. 
— ,  Gandens  v.,Truchseß  (1527/28)11, 151. 
— ,  Gundacker  y.,  Freiherr,  Reichshofrat 

(1616-36)  II,  203.  222. 
Politica,  polit.  Angelegenheiten  23.  25. 

26.  40  ^  42.  53  A.  63.  63  ^  146.    159. 

163.   165.    192.   200.  211.   221.   221'. 

226.  228;  H,  372.  475.  477.  479.  480. 

592;  III,  41.  44.  46  ^    48.   296.   301. 

327.  603.  —  Politico-militaria  57.  — 

—  Expeditio  in  politicis  d.  Hof kriegs- 
kanzlei  HI,  424. 

Polizeiwesen  IH,  44.  109.  308.  330.  524. 

—  Polizeiordnung  n,  133. 138;  Reichs- 
polizeiordnung 228»;  III,  209.  —  Vgl. 
Böhmen,  Kriegspolizei. 

Poll,  Paul,  Hofkanzlist  (1644/45)  II,  163. 
Pollweil,  Niklas  y.,  Hofkammerrat  (1653/ 

54)  H,  173. 
Polz,  Johann,  Hof  kammersekretär  (1615) 

n,  205. 
Popp,  Dr.  Johann  Anton,  Reichshofrat  u. 

österr.  Regimentsrat  (1727/28)  H,  211. 
Poppel  s.  Lobkowitz. 
Poppendorf,  Franz  y.,  Hofkriegsrat  (1663/ 

64)  H,  184. 
Portia,  Fürst  Johann  Ferdinand,  geh.  Rat, 
j         Obersthofmeister  (1664)  44^  45*.  62*; 
I         II,  654  A.  655  A. 
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Porto  —  Primatores. 


Porto  8.  Brieftaze. 

Porttenfeld  s.  Bortholotty. 

Portugal  m,  46^. 

Possessbriefe  II,  98. 

Postpapier  III,  384. 

Postwesen  125;  II,  369.  384;  UI,  69.  77. 
96.  98.  114—116.  402.  —  Postmeister 
n,  104.  196.  239.  240.  297.  303;  UI, 
115—117;  vgl.  Paar,  Taxis.  —  Nieder- 
österr.  Postmeister  II,  384.  —  Posten 
nach  Oberungarn  II,  384.  —  Uaupt- 
kameralkommission  f.  Posten  125;  III, 
64—121.  —  Postverschreibung  II,  465. 
495.  —  Vgl.  Schlesien. 

Pottenbrunn  (in  NÖ.),  kais.  Patronats- 
recht  m,  393. 

Pottenstein  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  III,  393. 

Pozzo,Hieron7mus,Kriegskonz]pist(1655) 
II,  232. 

Prädikatsverleihungen  II,  544.  551.  555. 
576;  III,  7.  9.  389.  444.  —  Hoch- 
u.  Wohlgeboren  U,  493.  555;  UI,  11. 
389.  —  Wohlgeboren,  Edler  Herr, 
Gestreng  U,  555;  UI,  11.  389. 

Prälatenstand  3 ;  U,  85.  108.  122.  366. 
422.  464.  557.  —  Konsenstaze  f.  Prä- 
latenwahlen UI,  490.  490  A. 

Präsentationsbriefe  U,  495.  560;  UI,  13. 
392.  393. 

Prag,  Stadt  81.  82.  82  A.  147.  150  ^  163  >. 
179.  183.  185.  198.  199.  201.  203. 
205.  205«.  206.  243.  243*.  244;  II, 
262.  349.  370.  424.  635.  —  Prager 
Städte  U,  451;  UI,  107.  —  Schloß 
1771.  178.  180.  182.  184.  191«;  II, 
340.  374(?).  423.  —  Universität  211; 
111,320;  Professoren  II,  497.—  Erz- 
bischof II,  434.  435.  438.  —  Depu-  . 
tiertenamt  UI,  69.  106.  107.  —  v.  P., 
Lassla,  Trucbseß  (1527/28)  II,  150. 

Pragmatische  Sanktion  56*.  210. 

Prandeiss  s.  Brandeis. 

Prandenstain,  Ernst  v.,  Trabantenhaupt- 
mann (1627/28)  U,  153.  | 

Prandtstetter,  Michael,  Hof  kammerkanz-  j 
list  (1557/58)  II,  ni<. 

Pranndt  Hans,  Hofkammerregistrator  ; 
(1627/28)U,148;Hofbuchhalter(1539/  | 
41)  II,  158.  1 


Pranndtner,  Andreas,  Meßner  II,  141. 
— ,  Wolfgang,    Hochmeister    St.  Georgs- 
ordens,      Hofkammersuperintendent 

(1537)  U,  248—271. 
Praun,  Dionisy,  Zahlschreiber  (1519)  U, 

142. 
— ,  Georg,  V.  Ottenderf,  Freiherr  v.  Wart- 

tenberg,  Hof  kammerrat  (1576)  U,  193. 
— ,Hans,  Bäcker  U,  151. 
— ,  Stephan,  Gegenschreiber  n.  Registrator 

d.  Hofkanzloi  (1563/64)  U,  185. 
Praunfalckh,      Christoff,      Einspänniger 

(1519)  U,  140. 
Preda,  Kornelias  v.,  Silberknecht  U,  151. 
Predaw,  Man  v.,  Silberkammerverwalter 

U,  151. 
Prediger  (Hof)  II,  113.   159.   187.   197. 

—  HofpredigerUtel  lU,  393. 
Prejner,   Kaspar,   Hofrat    (1563/64)    II, 

183. 
— ,  Philipp,  Hof  kammerrat  (1645—54)  U, 

165.  169;  Freiherr  (1553/54)  U,  173. 
Preiner  s.  Brenner. 
Preiss,  Daniel,  Hofkammersekretär  (1576) 

U,  194. 
Premniz,  Siegfried  v.,  Freiherr,   Hofrat 

(1567)  II,  189. 
Prenner,  Hans,  Senftenknecht  U,  144. 
Presingen,  Walthasar  v.,  ob.  Hofinarschali 

(1544/45)  U,  161. 
Presinger,  Hans,  Türhüter  II,  141. 
Pressbarg,  Stadt  U,  635.  —  Salzamt  UI, 

288.  —  Schloßhauptmann  Freih.  Hans 

Palffy  (1627/28)  U,  215.  —  Bancali- 

tätsrepräsentation.  Kanuner  s.  Ungarn. 
Pressöl  U,  11;  vgl.  Siegelschnur. 
Preuner  s.  Brenner. 

Preuschuech,  der  alte  und  junge,  Zahl- 
schreiber (1519)  U,  142. 
Preussen,  KOnig  UI,  46. 
Prickheimayer,    Prückhlmayr,    Prügell- 

meyer,   Johann   Matthias,   Freih.  v. 

Goldeck,  Eeichshofrat  (1637)  U,  223; 

Hofvizekanzler   U,  235;   Hofkanzler 

(1650)  II,  537 ;  geh.  Rat  (1655)  U,  229. 
Prigkh,  Aniold  v.,  Kapellmeister  (1527/ 

28)  U,  152, 
Prigglitz  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  lU,  393. 
Primatores  UI,  158. 
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Privata,  Privatsachen  II,  626.  627;  IH, 
302.  352.  416. 

Privilegien  145.  153.  192.  203.  203 1;  II, 
87.  98.  315.  366.  390.  425.  457.  460. 
465.  473.  495.  539.  541.  546.  549— 
551.  562—578.  586.  589;  HI,  6—7. 
353.  383.  388.  488.  —  Privil.  in  forma 
Hbelli  n.  in  forma  patenti  U,  575 — 
577.  —  Privilegia  de  non  evocando 
et  non  appellando  24.  157.  —  Appalto- 
nnd  Manufakturenprivilegien  III,  12. 

390.  —  Etnstandsprivilegien  U,  463. 
556;  ni,  11.  388.  —  Privilegienbe- 
Btfttignngen  f.  AdelsaUnd  II,  464.  558; 
III,  12.  391,  Herrenstand  U,  464.  493. 
557.  558;  III,  12.  391,  Prälatenstand 
II,  464.  557;  lU,  13.  891,  RittersUnd 

11,  464.  493.  557.   558;   UI,  12.  391,   1 
vierter  Stand  II,  557,  Landschaft  II,   , 
557;   m,  12.  391,  Städte  u.  Märkte 
n,  464.  558;  HI,  12.  391,  SUdt  Wien 
U,  558;  in,  12,  391,  Klöster  III,  12. 

391,  Handwerker  II,  464.  496.  558; 
IH,  13.  391,  Juden  II,  464.  558;  UI, 

12.  391.    Vgl.  auch  Freiheitsbriefe. 
Privilegiensachen  55;  UI,  852  A.  353. 
Probstdorf  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  HI,  393. 
Prokuratoren  II,  379.  380.  497.  532.  613; 

III,  150.  319.  369.  —  Procuratores 
iisci  III,  279.  286.  —  Landesproknra- 
toren  III,  158. 

Prokurieren,  Verbot  f.  Beamte  s.  Agen- 
tieren. 

Propolia  UI,  288. 

Protectorium  s.  Schutz-  und  Schirmbriefe. 

Protestanten  65.  65 ^  150;  vgl.  auch 
Ketzerei,  Lutherische  Sekte. 

Protokolle  s.  Register. 

Protokollsextrakt  III,  448. 

Proviant,  Verproviantierung,  Proviant- 
lieferungen 86.  238.  253;  U,  278.  279. 
329.  332.  333.  370.  394.  398.  400.  406. 
536.  608.  622.  637;  III,  26.  225.  252. 
253.  453.  455.  458.  468.  470.  471. 
473.  475.— Exped.d. Hofkammer 
f.  Proviantsachen  86.  —  Feld- 
proviantstand UI,  454.  —  Pro- 
viantämter n,  407.  536.  —  Feld- 
proviantamt   lU,   458.    459.    468. 


473.  475.  —  Feldproviantbuchhalterei 
XU,  470.  —  Feldproviantfahrwerk  III, 
469.  —  Ob.  Proviantmeisteramt 
245.  247.  255;  II,  392.  394.  406.  600. 

—  Ob.  Proviantmeister  239.  244.  246*; 
U,  279.  332.  370.  399.  400.  411.  — 
Proviantamtobristleutnant  II,  661 ;  III, 
469.  —  Proviantdirektor  III,  468.  — 
Proviantkommissäre  U,  332.  661 ;  UI, 
468.  —  Proviantoffiziere  II,  411;  lU, 
460.  470.  477. 

Provincialia,  Landsachen  160.  164 — 167. 
167».  168.  169.  211;  U,  44.  48.  301. 
320.  349.  352-357.  368.  386.  441. 
480.  482.  483.  486.  491.  495.  498. 
500.  501 ;  m,  41.  42.  43.  398. 

Provisionen  II,  66.  68.  79,  80.  86.  261. 
262.  342.  343.  639;  111,269.  271.  — 
Verbot  d.  Auszahlung  durch  d.  Vize- 
dome II,  36.  37.  89.  40.  81.  —  Ver- 
bot d.  Annahme  v.  Pr.  durch  Beamte 
s.  Agentieren. 

Prozesse  39.  55.  55*.  157.  158.  166.  167. 
171.  171«.  173*.  193—195.  195».  196. 
197.  207.  210.  211.  212\  214.  225. 
229.  230;  II,  122.  127.  130.  376.  442. 
444.  453.  485;  UI,  61.  63.  172.  280. 
310.  320.  323.  335—337.  348.  351  ^ 
359.  366.  422.  435A.  481.  497—500. 
502—507.    510—612.    514.  618.   519. 

—  Prozeßordnung  III,  327.  —  Zivil- 
u.  Kriminal prozesse  UI,  435  A.  —  Fis- 
kalische Prozesse  U,  644;  III,  280.  — 
Prozesse  aus  lO.  UI,  348.  352  A.  — 
Vgl.  Niederösterreich,  OberOsterreich, 
Vorlande. 

Prozeßbrief  U,  297. 

Pruckherstorflf  (in  NÖ.),  kats.  Pfarre  lU, 

393. 
Prncklacher  ab  Obern-Raitteneaw,  Georg, 

Hof  kammerrat  (1655)  II,  231. 
Prtigellmeyer,  Prückhlmajr  s.  Prickhel- 

mayer. 
Prutier,  Colin,  Jäger  U,  153. 
Prutzendorf  s.  Weltzer. 
Publica,  öffentliche  Angelegenheiten  62. 

63».    160.    162.   210.   211.    216.    217. 

221;   II,  626.   627;  III,  41—43.   48. 

51.  61.  62.  296.  301.   302.   308.   313. 
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319.  320.  321.  340.  349.  362.  352A. 
353.  364.  416.  482.  483.  503.  607.  — 
Publico-militaria  261.  262A.  266. 
—  Publicum  extrinsecum  III, 
353.  —  Expeditio  in  publicis  d. 
Hofkriegskanzlei  UI,  423.  424. 

Puch-  B.  Pnech-. 

Puechauer,  Andreas,  Hofkammerkanzlist 
(1563/64)  U,  185. 

Puecher,  Pu-,  Johann  Qeorg,  Rat  u.  Hof- 
kriegssekretär  (1637)  U,  226;  Freiherr, 
Hofkriegsrat  (1655)  II,  232. 

— ,  Johann  Rudolf,  Reichshofsekretilr 
(1616)  149 >;  U,  204. 

Puechhaimb,  Puch-,  Puoch-  (s.  auch 
Buechhaimb),  Qraf  Hans  Christoph, 
Kämmerer  n.  Hofkriegsrat  1610—15) 
246;  U,  204.  397—400;  geh.  Rat  u. 
HofkriegsratSTizeprilsident  (1655)  II, 
229.  231. 

— ,  Otto  ▼.,  Kriegsrat  (1667—76)  H,  189. 
194. 

PQechl,  Georg,  Notist  der  Kantorei  H,  152. 

Puechler,  Püh-,  Christof,  Hofkammer- 
kanzlist (1551— 58)  H,  170*.  174.  178. 

— ,  Hans,  Hof  kanzlist  (1563/64)  H,  185. 

— ,Leonhard,  Hofrat  (1551—53)  II,  169*. 
172;  Hofkammerrat(1557— 64)  n,177. 
181.  184. 

— ,  Michel,  Hof  buchhalter  (1614—19)  II, 
76—78.  142.  266  A. 

PÜrckhauer,  Andre,  Hofkammerkanzlist 
(1567/58)  II,  179. 

Pness,  Jhan,  Kaplan  (1627/28)  H,  152. 

Pattner,  Jakob,  lat.  Registrator  (1576) 
n,  195. 

Pufendorf,  Freih.  Samuel  50».  53*'  ».  54  •. 

Pulverwesen  H,  407. 

Pupfenhueber,  J.,  Raitrat  d.  Mauthaupt- 
kommission (1714)  HI,  66  ^ 

Pupillarkommission  HI,  436  A.  448;  Ak- 
tuarius  d  P.  HI,  448.  449.  —  Pupil- 
lenraithandler  IH,  394. 

Purg,  Hans,  dessen  Erben  H,  G54A. 

Puschman,  Hans,  Hofkanzlist  (1550/51) 
II,  170. 

Putsch,  Georg,  genannt  Graf,  Einspän- 
niger (1519)  II,  140. 

— ,  Leonhart,  StUboldiener  11,  143. 


Putsch,  Ulrich,  genannt  Graf,  Kammer- 
offizier (1519)  II,  143. 

Putz,  Hans,  Hofkriegsrat  (1627/28)  H, 
216;  y.  Adlersthurn,  Hof  kammerrat 
(1655)  n,  231. 

— ,  Marcus  v.  Adlersthurn,  Hof  kammerrat 
(1655)  n,  231. 

Putzerein,  Hans,  Postbote  H,  146. 


Qualifikation  d.  Beamten  II,  595. 

Quartiermeister,  Hof-  II,  131.  134.  159. 
186.  196.  358.  467;  HI,  158.  —  Ober- 
stabsquartiermeister UI,  443. 

Quartlersfreiheit  H,  557;  IH,  11.  12.  390. 

Questenberg,  Freiherr  Gerhard  v.,  Hof- 
kriegsratsrizepräsident  (1637)  H,  224. 

— ,  Freiherr  Hermann  ▼.,  Reichshofrat 
(1627—37)  II,  210.  223;  Referendar 
d.  geh.  Rates  in  ital.  u.  poln.  Ange- 
legenheiten (1637)  n,  225. 

Quittungen  12;  H,  5.  29.  33.  34.  37.  40. 
46.  56—58.  61.  64.  65.  68.  71.  75.  76. 
79.  80.  105;  HI,  135.  377.  382.  385. 
386.  388.  404.  406.  447.  448. 


R. 


Raab,  Salzamt  HI,  288.  —  Bischof  Job. 

List,   Ungar.  Vizekanzler    (1576)   II, 

196.  —  Obrister  218«;  H,  409,  Freih. 

Hans  Brenner  (1627/28)  H,  215.  — 

Obristleutnant  Nikodem  Pfandtkafer 

(1627/28)  H,  216. 
Raabs  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  HI,  393. 
Rabenhaubt,   Hofkanzleisekret&r    (1526) 

II,  91—96. 
Radenburg,  Hans  v..  Einspänniger  (1519) 

U,  140. 
Rader,  Sigmund,  Hofkanzlist  (1551)   II, 

170». 
Radieren,  Verbot   d.  H,  295.  301.  309. 

459.  469.  470.  543.  585. 
Radoldt,  Dr.  Clemens,  Hof kammersekretar 

(1627/28)     II,    212;     Hof  kammerrat 

(1637—55)  II,  223.  231. 
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Rädlhofer,  Stephan,  Hofkammerkanzlei- 

diener  II,  185. 
Rate,  kaiserl.  3;   III,  157.  444.  —  Rats- 
titel II,  880. 
Räzischer  Erzbischof  in,  444. 
Rayner,  Hans,  Hofkammerkanzlist  (1539 

— 41)   II,    158;    Hofzahl  meisteramts- 

kontrolor  (1544)  II,  162«. 
Rainer,  Haimerant  (lölO)  H,  147. 
Rair,  Kaspar,  Hofkanzlist  (1563/64)  II,  185. 
Raison  (Regale)  II,  345.   619.  621;  IH, 

283.  284. 
Raitbnefe  15;  U,  4.  29.  33.   35.  40.  42. 

45.  56.  58.  59.   70.   71.  76.  80.  346. 

652;  m,  266. 
Raitkammer  (früher  Schatzkammer,  vgl. 

dort)  zu  Innsbruck  17.   18.  22.  24  ^ 

79;  n,  25  A.  27 A.  28  A.  47.  48.  48*. 

58.   59*.  65  ^  74.  80.  83.   89.   90.   — 

Vorsteher  s.  Gossembrot.  —  Bait- 

räte  II,  57.  58.   61.   62.  66.   67.   71. 

72.  75.  76.  90,  s.  Kasler,  Harber,  Ru- 

mel,WaIdauf.  —  Bachhalter  s.  Stecher. 

—  Vgl.  Registerbttcher. 
Raitnngsarchir  IH,  89.  —  Raltreste  II, 

355.  658;  III,  260.    —  Raitungsrevi- 

dierung  III,  265.  —  Vgl.  Rechnungs-. 
Rambschwag,  Lakai  II,  144. 
Rampach,  Ludwig  y.,  Falkner  II,  146. 
Randl,    Ruprecht,   Kaplan    (1527/28)  U, 

162. 
Rantzmeser,  Sixt,  Kaplan  (1519)  II,  141. 
Ranzaw,    Graf   Christoph,    Reichshofrat 

(1655)  n,  230. 
Rapitius,Dr.  Andreas,  lat.  Sekretär  (1557 

—59),  n,  177.  181;  Hofrat  (1563/64) 

n,  183. 
Rapolzstain,  Wilhelm   v.,  Hofmeister  u. 

Hofrat  (1519)  II,  142. 
Rapp,  Georg,  Trabant  H,  141. 
—,  Michel,  Trabant  II,  141. 
Rasper,  H.,  böhm.  Hofrat?  (1628)  II,  454. 
Ratgeld,  Verbot  d.  Auszahlung  durch  d. 

Vizedome  II,  36.  37. 
Ratifikationsbrief  II,  496. 
Ratinda,  Martin  de,  Lakai  II,  152. 
Ratstitelbriefe,  Ratsbriefe  II,  82.  98.  463. 

494.   496.   544.   551.   555.    556.    576; 

III,  7.  11.  353.  358  ^  383.  388—390. 


Rauber,  Kaspar,  Gerüsteter  (1519)  II,  139. 
— ,  Gregor,  Gerüsteter  (1519)  II,  140. 
—,  Lienhart,  Hofmarschall  (1519)11,  139. 
— ,  Matthias,  Tenorist  II,  145. 
Rauchfanggulden  H,  594. 
Raupl,   Wenzel   Wilhelm    ▼.,  ob.  böhm. 

Kanzler  unter  Pfalzgraf  Friedrich  II, 

435. 
Reckh,  Johann  v.  der,  Reichshofrat  (1615) 

H,    203;     Reichshofratsvizepräsident 

(1637)  II,    222;    Präsident   (1687/57) 

n,  233. 
Reckhnfinger,Georg,kgl.Diener(1527/28) 

II,  154. 
Rechenkammer  (1498)  II,  13  A. 
Rechenperger,  Edelknabe  (1519)  H,  144. 
Rechenpfennig  II,  11. 
Rechnungslegung:    d.  Amtleute  an   d. 

Finanzstellen  d.  Länder  15;  an  d. 
Vizedom  in  Steier  U,  6.  33;  an  d. 
Innsbrucker  Schatzkammer  H,  35.  36 ; 
an  d.  Länderkammern  u.  Buchh al- 
tereien II,  267.  345.  651;  an  d.  Hof- 
kammer II,  381 ;  an  d.  Landesbancal- 
kollegien  115;  an  d.  Hauptkameral- 
kommissionen  III,  82>-97.  202.  207. 
255.  —  d.  ob.  Kämmerers  zu  Hän- 
den d.  Herrschers  H,  331.  —  d.  Ka- 
moralbeamten   an  d.  Hofkammer 

III,  264.  265.  —  d.  Kriegsamt- 
leute an  d.  Hof  kammer  H,  394;  d. 
Kriegskanzleitaxgegenliandlers  an  d. 
Hofkammer  III,  499;  d.  Kriegskom- 
missäre an  d.  Generalkriegskommissär 
HI,  474;  d.  Kriegszahlamtes  an  d.  Hof- 
kammer in,  466.  —  d.  ob.  Küchen- 
meisters an  d.  ob.  Hofmeister  II, 
111.  —  d.  Hofkammerschatz- 
meister an  d.  Innsbrucker  Schatz- 
kammer 13.  13*.  15;  II,  21.  22.  35. 
36.  —  d.  bOhm.  Hofkanzleitaxa- 
tors an  d.  Hof  kammer  IH,  309.  —  d. 
Ost.Hofkanzleitaxators  an  d.Hof- 
kammer  II,  99.  246;  III,  358.  359.  386, 
an  d.  Hof  kanzler  lU,  5;  d.  öst.  Hof- 
kanzleitaxgegenhandlers  an  d.  Hofkam- 
mer HI,  386.  —  d.  ob.  Hofmeisters 
an  d.  Hofpfennigmeister  II,  138.  —  d. 
Hof  Offiziere  an  d.  Hof  kämmet  II, 
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24-,  an  Hofmeister  u.  Marschall  in 
Gegenwart  eines  Hofkammerrates  H, 
263.  331;  an  d.  Hofbachhalterei  H, 
640.  —  d.  Hofzahlmeisters  an  d. 
Hofkammer  H,  264.  267.  —  d.  Län- 
derkammern n.  Ämter  an  d.  Hof- 
kammer 79.  91*;  n,  264.  —  d.  Re- 
gimenter über  Verpflegungsgelder 
an  d.  Generalkriegskommissftr  HI,  468. 
—  d.  Reichsfiskals  an  d.  Hof  kam- 
mer  H,  21.  —  d.  Reichspfennig- 
meisters auf  Reichstagen  an  d. 
Hofbuchhalterei  HI,  275.  276.  —  d. 
Reichsschatzmeisters  an  d.  Inns- 
brncker  Schatzkammer  H,  21.  —  d. 
Schatzkammer  in  Innsbruck  an  d. 
Generalschatzmeister  10;  d.  Schatz- 
kammereinnehmers an  d.  Raiträte  U, 
66.  70.  76.  76.  —  d.  ob.  Schiff- 
meisteramtes an  d.  Hofkriegsrat  U, 
394.  —  d,  Tresoriers  Villinger 
an  d.  Innsbrueker  Raitkammer  H,  56 
—58.  —  d.  Vizedome  an  d.  Inns- 
brucker Schatzkammer  II,  5.  19*  f. 
44.  45;  an  d.  Innsbrueker  Raitkam- 
mer n,  48.  —  d.  ob.  Zeugskom- 
missärs u.  Feldzeugszahlmeisters  an 
d.  Generalkriegskommissariat  lU,  473. 

Rechnungswesen  131.  136;  vgl.  Ilaupt- 
rechnungskommission. 

Rechtsbücher  II,  288. 

Rechtsgelehrte  II,  437. 

Rechtswesen  s.  Justizwesen. 

Rekognition  in  d.  Reichskanzlei  H,  297. 

Rekrutierung  60.  61*.  62.  253;  III,  25. 
26.  424.  426.  437.  439.  456.  458. 
467.  —  Rekrutiemngsrelationen  UI, 
422.  —  Hauptrekrutierungssjstema 
m,  467. 

Rekurse  12.  157.  158.  196;  UI,  320. 
322.  342.  348.  361. 

Ree,  Gotthard  v.,  Einspänniger  (1519) 
H,  140. 

Reformation,  General-  II,  484. 

Reformationslibell  d.  oö.  u.  Ausseer  Salz- 
berg- u.  Sndwerkes  III,  110. 

Regal,  Oberst  unter  Karl  VI.  251  *. 

Regalien  5.  9.  94.  123;  II,  337.  340. 
345.  358.  361.  362.  450.  545.   588  A. 


603.  615.  619.  644;  HI,  114.  115. 
M7.  203.  248.  276.  279—281.  283. 
284.  297.  320.  356.  372.  —  Vgl. 
Appellation,  Bergwesen,  Konfiskation, 
Gezüg,  Juden.  Jus  fisci,  Xiandsteuem, 
Lehen,  Reisen,  Rüstungen,  Salzwesen, 
Wildbann. 

Regalienbriefe  H,  87.  291.  296.  298— 
300.  316.  461.  473.  539.  549.  589; 
lU,  6. 

Regalpapier  UI,  384. 

Regensburg,  Stadt  52  •.  —  Reichstag  52*. 
210.  211;  UI,  62.  320.  —  Ost.  Ge- 
sandtschaft zu  R.  159;  UI,  41.  44. 

Regiment  bei  Hof  s.  Hofrat. 

Regimenter  90.  250.  251.  251 '.  253.  268; 
lU,  422.  424.  427.  428.  432.  435 A. 
444.  445.  456—461.  463.  468.  469. 
474.  —  Stand-  u.  Dionsttabellen 
d.  R.  III,  421.  458.  475.  —  Ver- 
pflegungsgelder lU,  468.  —  Re- 
gimentskassa UI,  455.  —  Regi- 
mentskommandant 261.  265*.  266. 
268;  lU,  422-425.  439.  452.  456. 
458.  462.  —  Regimentssubalterne 
UI,  423.  439.  —  Untaugliche 
Offiziere  UI,  462.  —  Regiments- 
schultheissenamt    UI,    51.    422. 

—  Regimentsauditor    III,    477. 

—  Regimentsfleischhacker  III, 
470.  —  Vgl.  Rechnungslegung. 

Regimentssachen,  Regierungssachen  II, 
363.  372.  386.  389.  —  Regiments- 
kanzler UI,  394.  394».  —  Regi- 
mentsräte U,  479.  480;  UI,  11«. 
390.  394.  —  Regierungssekretär- 
titel UI,  390.  394.  —  Regierungs- 
protokollist,  -kanzlist,  -untermar- 
schall,  türhüter,  -einspänniger,  -profos 
UI,  394. 

Registerbücher  und  Protokolle.  Ämter: 
Amtsbücher  (Raitregister)  II,  39.  83. 

—  Bancalität:  Prot.  f.  d.  Sitzungen 
d.  Govemo  lU,  165;  Reg.  d.  Govemo 
UI,  168;  Bancalliquido  lU,  136  A.; 
Giroconto  UI,  136  A.;  Hauptliquida- 
tionsbücher d.  GeneralkontroUierung 
UI,  171.  173.  174;  Tag-  oder  Strazza- 
buch  d.  Merkantil buehhalters  UI,  406; 
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Vormerkbücher  d.  Kassenpersonales 
m,  173.  —  Kriegskontrollor: 
Buch  über  d.  12  Millionen,  Strazza 
u.  Hauptbuch  HI,  36.  —  Finanz- 
konferenz: Sitznngsprotokoli  III, 
197—200.  —  Geheimer  Rat:  Prot, 
d.  Sekretärs  H,  379.  —  Haupt- 
kameralkommissionen:  Kommis- 
«ionaprotokoU  HI,  76.  76.  98.  211. 
212.  215.  220.  241.  242;  Register  III, 
211.  212.  219.  —  Hofbuchhal- 
terei:  Consilialbnch  II,  83;  Kriegs- 
buch n,  82;  Curialbnch  II,  81.  82; 
Extraordinär!  od.  Yagantbuch  11,  81 ; 
Memorialbuch  u.  heimliches  Memo- 
rialbuch n,  82;  nö.  KapiUlbuch  21«; 

II,  79;  nö.  Kommunialbuch  21";  II, 
80;  nO.  Ezemptkommunialbuch  u.  oC. 
Kapital-  u.  Kommunialbuch  U,  80; 
Reichskapital-  u.  Kommunialbuch  II, 
81 ;  Reg.-  u.  Sohuldbücher  d.  Hof  buch- 
halters  Puchler  H,  77;  Bücher  über 
Landkammerraitungen,  Landschafts- 
bewilligungen u.  Kammergüter  H, 
343.  359.  628;  Buch  über  Empfangs- 
posten n,  344;  Hauptbücher  d.  Hof- 
u.  Kriegsbuchhalterei  HI,  245.  — 
Hofkammer:  Protokoll  II,  605 ;  IH, 
201.  216.  223.  237.  241.  242.  415; 
Einlaufsprotokoll  UI,  216;  Prot.  d. 
Referenten  d.  Universale  lU,  236; 
Prot.  d.  Spezialkongresse  IH,  221 ; 
Prot.  d.  zur  nO.  Regierung  u.  Kammer 
deputierten  Räte  IH,  287;  Prot.  d. 
Hofkammerdieners  H,  649;  HI,  244; 
Register  HI,  419;  Reg.  d.  Hofkam- 
merbuchhalterei  H,  25  A.  266;  Buch 
d.  Buchhalters  über  ausbleibende 
Beamten,  600;  Buch  über  Kammer- 
gutrechtssachen n,  344;  Eidregister 
n,  663;  Lehenbücher  H,  341;  Ge- 
genregister d.  Registrators  über  ao. 
Eingänge  16;  H,  22;  Buch  d.  Re- 
gistrators   über    ausgehobene    Akten 

III,  240.  —  Registraturprotokoll  H, 
646;  III,  239;  Resolutionenbuch  HI, 
298;  Reg.  über  verfallene  Schulden 
u.  Interessen  H,  327;  Reg.  d.  Taxators 
über  Pergamentbriefe  II,  347.  -- 
ÖBteireicIiitehe  ZeniralTerwaltaog  I.  8. 


B5hm.  Hofkanzlei:  Protokoll  HI, 
303.  304.  317.  338.  340;  Prot.  d.  se- 
natus  jndicialis  217^;  IH,  320.  325. 
338;  Prot,  d.senatus  publicorum  217^; 
Referentenbuch  HI,  303.  325.  339; 
Reg.  d.  deutschen  Expedition  177'. 
178";  in,  529;  Reg.  über  entlehnte 
Akten  HI,  326;  Titularbuch  H,  454.  — 
Österr.  Hofkanzlei:  Protokoll  IH, 
358.  488;  Buch  d.  Expeditors  H,  584; 
Gedächtnisbücher  II,  92.  93;  Rapu- 
latur  über  d.  aus  d.  Länderfonden  ein- 
gehenden Gelder  HI,  382;  Buch  d. 
Registrators  über  entlehnte  Akten  II, 
469 ;  Sonderbuch  d.  Registrators  über 
beschlossene  Missiven  u.  Befehle  n,468; 
Kommunbücher  d.  Registrators  über 
kais.  Haussachen  H,  468;  Titularbuch 
d.  Registrators  H,  454.  458;  Wappen- 
registratur d.  Registrators  H,  461. 
550;  m,  6;  Referentenbuch  III,  355; 
Ratsbücher  d.  Sekretäre  H,  458.  542; 
Buch  d.  Parteiensekretärs  II,  244; 
Drei  Bücher  d.  reichisch.  u.  o5.  Sekre- 
tärs n,  241 ;  Reg.  d.  Taxamtes  II,  98. 
99.  245.  550.  589;  IH,  6;  Buch  d. 
Taxamtes  über  d.  Pergamentprivile- 
gien II,  552;  m,  7;  Reg.  d.  Taxamtes 
über  d.  Holz-  u.  Kerzendeputat  II, 
553;  Reg.  d.  Taxators  über  Hoffrei- 
heiten n,  552;  Reg.  d.  Taxators  u. 
Gegenschreibers  H,  461.  467.  472;  IH, 
378.  380—382;  Nebenregister  d.  Ge- 
genhandlers  über  Einnahmen  u.  Aus- 
gaben U,  467.  548.  582.  583.  587; 
Gegenregister  d.  Gegenschreibers  Über 
ausgegangene  Briefe  U,  582;  Inventar  d. 
Gegenschreibers  über  unbehobene  Per- 
gamentbriefe n,  581.  — Hofkriegs- 
kanzlei: Protokoll  m,  432.  433. 
437.  438.  441;  Prot.  d.  Dekretationen 
in  publicis  HI,  433 ;  Ordinaribuch  d. 
Expedition  U,  310;  Prot,  über  Kriegs- 
rechts- u.  Prozeßakten  UI,  433;  lat. 
u.  deutsche  Titelbücher  d.  Ingrossisten 
II,  309;  Prot,  über  Justizsachen,  Re- 
pertor.  über  d.  Memorialien,  Repertor. 
über  Patente,  Kapitulationen  n.  In- 
struktionen, Prot.  d.  von  Hof  kom- 
39 
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menden  Referate,  Militärberichtschrei- 
ben  etc.  III,  433;  Resolntionenbiich 
d.  Referendare  III,  422;  Registratur- 
bücher  II,  310.  311;  Manuale  d. 
Taxators  UI,  448.  450;  Raitungs- 
rapalare  d.  Gegenhandlers  III,  447. 
448.  450;  Prot,  über  d.  Testamente 
m,  433.  —  Hofkriegsrat:  Pro- 
tokoll 240.  —  Hofmeister:  Buch 
über  d.  HofeUat  H,  115.  117.  136. 
—  Hof  Offiziere:  Raitreg^ter  H, 
83.—  Hofpfennigmeister:  Schuld- 
buch n,  82.  —  Hof  rat:  Protokoll 
226A.;  n,  12A.  —  Kais.  Hofrat 
Karls  V.:  Protokoll  225».  —  Hof- 
registrator:  Register  H,  13A.  14A 
15 A.  —  Raitkammer:  Reg.  Über 
d.  Einkommen  d.  Kammergutes,  Reg. 
Über  geistl.  Lehenschaften  u.  Benefi 
zien,  Bücher  über  Schulden  und 
Gegenschulden  U,  265.  —  Reichs- 
kanzlei: Protokoll  m,  481;  Korn 
munbuch  d.  Registrators  H,  299;  Eni 
lehnungbnch  d.  Registrators  U,  300 
Lehenbuch  d.  Registrators  H,  299 
Missiyen-  u.  Befehl  buch  d.  Registra 
tors  II,  300;  Wappenregistratur  d 
Registrators  H,  298;  Ratsbuch  d 
Sekretärs  II,  285.  286.  294;  Reg.  d 
Osterr.  Sachen  144;  Taxregister  H, 
299;  Exhibitenreg.  d.  Taxators  U, 
298;  Post-  od.  Botenregister  d.  Taxa- 
tors n,  297;  Reg.  d.  Qegenscb reibers 
U,  305.  —  Reichshofrat:  Proto- 
koll 226 A.  230.  230«,  —  Staats- 
konferenz: Protokoll  HI,  410.  — 
Schatzkammer  in  Innsbruck:  Mo- 
natsregister d.  Einnehmers  Lucas  20; 
U,  68—71.  75.  76;  Raitregister  dessel- 
ben 13. 16^;  II,  69;  Reg. d. Buchhalters 
über  Einnahmen  u.  Raitbuch  über 
Ausgaben  H,  42.  46;  Gegenbuch  d. 
Schatzmeisters  Villingec  über  d.  Ge- 
barung d.  Einnehmers  U,  66;  Amts- 
buch d.  Schreibers  über  Raitungen  d. 
Amtleute  H,  42;  Reg.  d.  Sekretärs  U, 
37;  Reg.  über  Käufe,  Wiederkäufe  u. 
Verträgel6i;  H,  39;  Reg.  über  Pflegen, 
Imter,  Burghut  etc.  16*;  II,  39.  40. 


Registraturen,  alte  HI,  81. 
Registrierung:  Bancalgubernium  III, 
168.  —  Fiuanzkonferenz  HI,  200. 

—  Hofkammer  II,  26.  269.  646; 
m,  239.  —  österr.  Hofkanzlei 
H,  53.  95.  96.  245.  289.  290.  461. 
468.  473.  539.  550.  578.  588  A.  589*; 
m,  6.  372.  —  Hofkriegskanzlei 
in,  432.  —  Hofrat  H,  13  A.   14  A. 

—  Reichskanzlei  II,  49.  289.  290. 
295.  297.  299.  304.  305.  360.  — 
Schatzkammerbuchhaltung  II, 
19.  27.  85.  46.  47».  —  Schatzkam- 
merkanzlei U,  40.  41. 

Reglement  f.  d.  Truppen  251.  251»;  IH, 

434.  437. 
Reich,   römisch-deutsches  3.    8.    10—12. 

18.  21—23.  25.  26.  83.  40.  66.  77.  83. 

150.    151.   164».    162.  218.  221—223. 

223«.  224—226    228.  230.  241»;  H, 

I.  2.  4.  6.  7.  17.  48.  49.  81.  85.  103. 
106.  125.  149.  155.  219.  239.  241. 
242.  248.  272.  273.  276.  281.  282. 
282».  283.  284.  288».  290.  291.  296. 
297.  299—304.  313.  314.  317.  358. 
369.  369.  373.  374.  376—379.  382. 
391.  402.  403.  430.  434.  623.  639; 
m,  41.  43.  44.  46.  46».  47.  209.  211. 
217.  235.  248.  264.  259.  273.  296. 
297.  482.  484.  —  Reichssachen, 
-geschäfte  26—29.  57—59.  69».  86. 
139.  140.  144.  144  A.  145».  149.  149«. 
152.  153.  162.  165.  209—211.  226. 
227.  227*.  229.  232.  262 A.;  H,  13 A. 
48.  79.  87.  93.  218.  289.  369.  418; 
III,  41.  42.  45.  64.  62.  320.  348.  481. 
483.  484.—  Reichscamerale  77». 
131.  131».  136*;  n,  593;  HI,  209. 
217.  267.  272.  414.  —  Exped.  (Re- 
ferent) d.  Hofkammer  f.  d.  Reichs- 
camerale 86.  136^;  n,  381.  —  Haupt- 
hofkommission f.  d.  Reichscamerale 
131;  HI,  217.  —  Reiehseinkünfte 

II,  21.  22».  219.  381,  595.  —  Reichs- 
schulden n,  614.  —  Reichserfor- 
dernisse U,593. —  Reichssteuern, 
-hilfsgelder  13.  79;  H,  2;  III,  273— 
276.  532;  Kronsteuer  II,  639;  Stadt- 
steuern II,  81.  639.  —  Cameralhaupt- 
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kommission  f.  Reichflsachen  131.  136 ; 
in,  276.  —  Reichspfennigamt  II, 
600;  m,  264.  265.  275;  Pfennig- 
meister 79.  79^;  m,  259,  s.  Geiz- 
kofler;  vgl.  Rechnungslegung.  — 
Reich8schatzmei8teramtlll,276; 
Schatzmeister  11.  11*.  12.  13.  13». 
15.  20.  22;  II.  21,  s.  Lannda;  vgl. 
Rechnungslegung.  —  Reichs  fiscal 
II,  21.  233;  m,  248.  276,  s.  Sartorius, 
Wentzel.  —  Reichskommissäre  u. 
Vizedome  n,  23 A.  —  Reichsmatri- 
kel m,  209.  276.  —  Reichsan- 
schlftge  n,  2;  HI,  209.  —  Reichs- 
konstitutionen, -Satzungen  II,  2. 
372.  374.  379;  III,  209.  276.  — 
Reichsreformationen  III,  209.  — 
Reichspolizeiordnung  228^;  HI, 
209.  —  Reichsexekutionsord- 
nung III,  275.  —  Reichshofge- 
richt 24.  225.  —  Reichskammer- 
gericht 13.  23.  24.  225.  229;  II, 
48.  228.  379.  442;  Kammergerichts- 
kanzlei n,  49.  50;  Reichskammer- 
gerichtsordnnng  228 ^  —  Reichstag 
31.  43.  52>.  53A.551.  211;  H,  129». 
281.  291.  292.  296.  314.  418;  IH,  46. 
47.  274.  276.  296.  353;  vgl.  Regens- 
burg, Worms.  —  Reichstagsbeschlüsse 
in,  209.  —  Kurfürsten  23.  40».  41. 
41».  65«  62.  162.  163.  232»;  H,  2. 
218.  228.  281.  290.  314.  376.  882; 
m,  47.  60.  273.  —  Stände  14.  23. 
24.  27.  162.  163.  233;  H,  21.  84.  218. 
228.  373.  378.  379.  382;  IH,  47.  273 
—276.  427.  482.  484.  632.  —Reichs- 
lehen 175«;  II,  98;  III,  46.  47.  274. 
—  Verpfändete  Herrschaften  u.  Län- 
der HI,  273.  —  Reichstandeser- 
hebungen IH,  483.  —  Reichs- 
krieg  IH,  51.  274.  —  Festungen 
im  Reich  94.  —  Reichsexpedi- 
tiond.  Hofkriegskanzlei  HI,  427. 

Reichenburg,  Andre  ▼.,  kgl.  Diener  (1627/ 
28)  H,  163. 

Reichensperger,  Bartholomäus,  Sänger- 
knabe H,  146. 

Reichskanzlei  26—29.  47.  62«.  56«.  59, 
66.  67.  67«.  78.  141.  142«.  143—145. 


145».  146.  146«.  147—149.  149A. 
150».  162.  163.  153«.  154.  154».  159. 
160.  162.  163.  164».  214».  227—229. 
231.  242  ;  H,  48.  49.  97.  237.  288— 
307.  318—318.  429.  592.  639;  IH,  10. 
41.  46.  47.  49.  63.  273.  348.  389.  410. 
481—484.  —  Archiv  230;  IH,  481 
—483.  —  Registratur  146»;  H,  298. 
300.  368;  IH,  481.  —  Taxamt  163. 

—  Vizekanzler  47.  47».  48A.  62«. 
67».  68.  69.  69».  67.  78.  131».  143. 
145.  146.  146»-».  149«.  160.  151.  164. 
164».  200.  209.  228«.  226.  228—231. 
231».  243;  II,  194.  200.  218.  219. 
283.  291—296.  297.  298.  300-806. 
315. 317. 329. 367. 358. 369.  372 ;  IH,  46. 
47.  64.  348.  481.  483,  s.  Kaunitz,  KO- 
nigsegg,  Kurtz,  Frejmann,  Schönborn, 
Seid,  Stralendorf,  Ulm,  Walterndorff, 
Weber,  Zasius;  Liste  derselben  283  f. 

—  Referendare  57».  169;  Ht  348, 
s.  Consbruck,  Dalberg.  —  Proto- 
notar  H,  49.  —  Sekretäre  67. 
149«;  II,  49.  200.  219.  285.  287.  288. 
291.  293—297.  299—306.  315—317. 
368.  369,  8.  Engelhofer,  Erstenberger, 
Haller,  Lewenthurn,  Obemburger, 
Puecher,  Sceffer,  Schröder,  Unver- 
zagt, Walderode.  —  Ost  Sekretär 
(Expedition)  144.  146».  149.  149«. 
151.  153«.  164A.  188A.;  II,  313,  s. 
Qrapler.  —  Vizesekretär  s.Katzmajer. 

—  RegUtrator  146».  149«;  H,  289. 
291.  293.  295.  297—303.  306.  306. 
313.  316.  317.  358.  369,  s.  Dieterlinus. 

—  Ost.  Registrator  149«;  H,  316. 
317.  369.  —  Registranten  U,  369. 

—  Taxator  144.  146».  149«;  H, 
289.  291.  293.  295—303.  305.  306. 
313.  316.  317.  368.  359,  s.  Freisinger. 

—  Qegenschreiber  U,  49.  298. 
305,  s.  Braun.  —  Konzipist  149«, 
s.  Thomas.  —  Schreiber  144.  149«; 
H,  49.  289.  291.  293.  296.  296.  299 
—304.  306.  313.   315.  317.  318.  360. 

—  Vgl.  Eidesformeln,  Fertigung,  Ge- 
schenke, Instruktionen,  Registerbü- 
eher,  Registrierung,  Stil,  Taxierung. 

Reichserzmarschall  III,  362». 
39* 
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Reichshofrat,  -rate  89«.  43.  47*.  49  A. 
56«.  86».  147.  151.  157.  158.  162. 
168«.  200.  200».  201.  201«.  207.213. 
214.  225  ^  227.  227*  228.  229.  229  A. 
230.  230  A.  231.  231 A.  232-  232 1«. 
233;  II,  217—219.  221.  233.  235.  237. 
281—288.  288 1.  291.  292.  294.  303. 
304.  369.  371—377.  379.  380.  479. 
480.  693.  660.  661;  HI,  46.  47.  49. 
352 A.  362 1.  441.  481.  514.  515,  s. 
Aichin,  Arnoldin,  Barbo,  Baryitias, 
Bidenbach,Bohn,  Ealtenschmid,  Knorr, 
Königsegg,  CoUalto,  Crane,  Kridello, 
Karts,  Dietrichstein,  Fuchss,  Fürsten- 
berg, Gebhart,  Gleichen,  Goessen, 
Grünthall,  Hagen,  Harrach,  Hataold, 
Haagwitz  Hegemtiller  Herberstein, 
Hienn,  Hilleprandt,  Hohlstein,  Im- 
mendorffer,  Lamingen,  Lamnicz, 
Limburg,  Lindenspüer,  LOwenstein, 
Lütsow,  Mel ander,  Minckhwitz,  Neydt- 
hard,  Nostitz,  Nothafft,  öttingen,  Ost- 
friesland, Pallavicini,  Pappen,  Pey- 
mer,  Polhaimb,  Popp,  Prickhelmajer, 
Questenberg,  Ranzaw,  Reckh,  Rouson, 
Schlick,  Schwartzenthal,  Schwarzen- 
bQrg,  Sinzendorf,  Slavata,  Söldner, 
Sprintzenstein,  Tertz,  Trautson,  Trautt- 
niansdorf,  Wackher,  Walderode,  Wen- 
tzel,Werdemann,Wolken8tein,Zinzen- 
dorf.  —  Präsident  48A.  52*.  48. 
228.  230.  231;  H,  200.  237.  288  ^ 
304.  369.  376,  s.  Fürstenberg,  Fug- 
ger,  Hohenzollem,  öttingen,  Reckh, 
Schwarzenberg,  Winnenberg,  Wurm- 
brand, Zollern;  Liste  derselben  284 f. 
—  Vizepräsident  52«.  231;  H, 
233.  369.  488;  HI,  54.  613,  s.  Hartig, 
Reckh,  Wolkenstein.  —  Vgl.  Abstim- 
mnng,  Agentieren,  Amtsstanden,  In- 
struktionen, RegisterbUcher,  Sitzun- 
gen, Umfrage. 

Reichshofratserkenntnisse  145. 

Reichslehenbücher  H,  296. 

Reiffenberg,  Herr  v.,  Hofkriegsrat  (1627/ 
28)  n,  215. 

Reinecker,  Rieneckher,  Bnchhalter  d. 
Scliuldcn-  u.  Arrhenkommission  (1722) 
ni,  402.  406. 


Reiner,  Bigmund,  Lakai  II,  144. 
Reinhardt,  Claus  (1519)  H,  147. 
Reinsinuate  IH,  413. 
Reiaacher  Paul,  Chorkaplan  (1527/28)  H, 

152. 
Reischlsperg,  Wol%ang  y.,  nO.  Kammer- 
rat und  Buchhalter  (1681)  H,  597. 
Reisen  d.  k.  Hofes  II,  76.  78.   119.  121. 

123.   128.   131.    132.    138.    241.    244. 

269.  303.   312.   349.    383.    472.    542. 

634.  640;  UI,  236. 
Reissner,  Michel,  Zahlschreiber  (1519)  H, 

142. 
Reytacher,  Bernhard,  Sjriegssekretär 

(1576)  n,  194. 
Relationen  IH,  211.  212.  216.   220.  241. 

303.  410.  411.  513.  523.  624.  —  Visi- 
tationsrelationen n,  600.  —  Vgl.  auch 

Berichte. 
Religion,  katholische  186;  H,  429.  434. 

436.    437.    451;    HI,    19.    320;    vgl. 

Schlesien. 
Remontenwesen   60.  61  ^    253;  H,  536; 

m,  25.  26.  424.  426.    437.  439.  456. 

458.     467.     —     Hauptremontirungs- 

sjstema  HI,  467. 
Remunerationen  IH,  397. 
Renner,  Hans,  Registrator  (1498)  H,  13  A. 

— 15A.;  Hofkanzleisekretär  (1500)  H, 

26»;  Hofrat  (1519)  II,  142. 
Rentmeister  II,  333. 
Renntz,  Hans,  Hofkammerkanzlist  (1545 

—60)  n,  166.  170. 
Rentz,    Ambrosius,    Brüsseler    Resident 

(1637)  n,  224. 
Repartitionen  (Militär-)  111,434.  436.  437. 
Rephuen,  Bernhard  (1519)  H,  147. 
Reskripte  HI,  76.  78.  193.  356.  368.  398. 

399.    428.    430.   432.   438.  —  Justiz- 

reskripte    H,   376.    —    Rescripta   ad 

mandatum  HI,  348. 
Reservationsarrha    111.    112;     IH,    136. 

146.  147.  152». 
Residenten  II,   608;  HI,  250.  270.  303. 

484;    vgl.    Genua,    Polen,    Saroyen, 

Schweden. 
Resolutionen,  Entschdldungen  25.  66. 56'. 

59.    62.    86».  100».   105.    105«    110«. 

116.  116.  117*.    121.  122.    124«.    125 
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—127.  129.  129A.  130«.  132.  134A. 
158*.  166.  169».  170.  171.  173.  183. 
193.  196.  198.  211.  212».  213.  214 *. 
216.  232«.  25ÖA.  262».  263;  H,  8— 
10.  20.  21.  130.  265.  274.  276.  277. 
278.  340.  368.  378.  382.  387.  389. 
391.  393.  396.  398.  404.  404«.  405— 
407.  414.  426--428.  441.  443.  447. 
448.  460.  464.  476.  476  ^  480.  483. 

486.  600—602.  606.  507.  512.  613. 
616.  618—621.  623—625.  628.  630 
—633.  646.  601.  605.  610.  612.  618. 
621.  624—627.  633.  636.  639.  642. 
643.  647.  653 1.  654  A.  666  A.  668. 
660;  lU,  39.  64.  65.  80.  81.  85.  109. 
127.  128.  131.  141.  142.  153.  155A. 
156«.  167.  170.  172.  176.  180.-  182. 
183.  186—188.  190—196.  198.  199. 
205.  213.  216.  227.  228.  230—237. 
248.  249.  255.  281.  286.  286.  288. 
296.  298.  299.  304.  313.  318.  323. 
324.  328.  332.  335.  337.  342.  346. 
347.  349.  350.  363.  355.  362  ^  363. 
366.  367*.  368.  370.  374.  378.  379. 
382.  388.  398.  400.  401.  403.  404. 
409.  410.  412—414.  418.  420.  422. 
424.  426.  436A.  436.  449.  466.  467. 

463.  464.  469.  474.  476-478.  480. 

487.  493—497.  500.  502—504.  508 
—610.  612.  613.  615.  616.  520.  521. 
523.  526.  534.  535.  —  Hauptreso- 
lutionen  II,  425. 

Restitutio  in  integrum  III,  320. 
Restitutionsbriefe  (Restitutio  honoris)  II, 

464.  566;  HI,  11.  390.  —  Vgl.  auch 
AboUtio  criminis. 

Retz,  Rö2  (in  NÖ.),  Stadt  III,  396. 
Reyerse  II,  53.  80.  83.  646;  III,  239.  449. 
Revision ,     Revisionssachen ,      -prozesse, 

-urteile  55.  55«.  66.  157.   157«.    158. 

158«.  166.  166».  169.  170..170A.  171. 

171».  172».  173.  194.   195*195».  196. 

196«.  197.  200.  201.  201».  202.   204. 

206».  212.  216.  230.  231.  232.  232»«. 

259;  II,  422.  444—450.  452.  463.  478. 

478».  496.  497—533;  HI,  9.  304.  309. 

320.    322.    323.   335—337.  342.  348. 

351A.  366.  441.  481.  494.  495.   497. 

498.  600.  501.  503.  605.  612.  617.  — 


Revisionsordnung  II,  600.  — 
Superrevision  II,  499.  504.  612. 
—  Revisionsschriften  11,  600— 
602.  605—607.  507».  608.  509.  613. 
614.  620.  527.  633.  —  Gegenrevi- 
sionsschriften II,  501.  602.  507— 

609.  620.  527.  633.  —  Revisions- 
kommissäre 167.  168;  11,501.509. 

610.  617.  618.  519.  —  Vgl.  Instruk- 
tionen u.  Ordnungen. 

Revisionsgericht,  oberstes,  a.  h.  Revi- 
sorium  (vgl.  Revisionsrat  d.  Hof  kanzlei 
als  Vorläufer)  172.  172».  173.  173*. 
270;  m,  497—600.  602.  503.  505— 
515.  517.  519.  620.  —  Präsident 
III,  616,  s.  Knefstein,  Hartig,  Traut- 
son,  Wurmbrand.  —  Räte  500.  610. 
614.  516;  s.  Buol,  Getto,  Knorr,  Hagen, 
Hartig,  Hüttner,  Palffy,  Poiger, 
Sauber,  Schwandtner,  Turba.  —  Se- 
kretär in,  516,  s.  Hauer.  —  Kanz- 
list III,  516.    Vgl.  Sitzungen. 

Reutter,  Hans  H.,  Sekretär  der  Revi- 
sionskommission (1669)  n,  511. 

Rexius,  Johann,  Hof  kämme  rsekretär 
(1563/64)  H,  184. 

Rhein  lU,  42.  —  Feste  Plätze  am  Rh. 
160.   —  Armee  am  Rh.  111,  45. 

Richter,  königl.  III,  158. 

Richthausen,  Joannes  Conradus  de,  baro 
de  Chaos,  Hofkammerrat  (1655)  U, 
231. 

Ricius,  Doktor,  Protophysikus  (1527/28) 
II,  150. 

Rieder,  Christian,  Trompeter  II,  141. 

Riedlingen,  Hans  v.,  Postbote  II,  146. 

Riedt,  Hans,  Senftenknecht  II,  144. 

Rielman,  Hofkriegsrat  (1583)  242». 

Rieneckher  s.  Reinecker. 

Riether,  Wilhelm,  Einspänniger  (1519) 
II,  140. 

Rimel  s.  Rumel. 

Ringsekret  s.  Siegel. 

Rinssler,  Hans,  Untermarschall  (1527/28) 
II,  148. 

Riseregkh,  Lorenz,  Tenorist  II,  152. 

Ritterstand  3.  45«.  118.  124».  183. 183»-  «. 
185A.  187.  193».  196.  211.  215».  246; 
U,  85.  101.  107.  108.  117.  122.   372. 
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376.    376.   397.  435.  437.    439.    451. 

454.    457.  464.  493.   557.    558.    598. 

661;  U,  164.  165.  207.216.302.320. 

388.  389.  391.  444. 
Rittentandsbriefe  n,  316.  462.  493.  494. 

496.  551.  556.   577;   m,  7.   11.   389. 
Riuos,  Martin,  Türhüter  II,  150. 
Rockner,    Rogkh-,    Hans,    Hofkammer- 

kanzlist  (1539—45)  II,  158.  163. 
Roderigo,  Don,  Kaplan  (1527/28)  11,  152. 
ROschitz  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  III,  393. 
ROssler,  Adam,  schles.  Hofsekretär  (1612 

—15)  n,  206.  417. 
Rogendorf,  Wolf  v.,  Truchseß   (1527/28) 

n,  150. 
Roggendorf,   Rog-,  Wilhelm,    Obersthof- 
meister Erzherzog  Ferdinands  (1518) 

n,  101 1.;  kOn.  Obersthofmeister  (1527 

—37)  42».  46A;  n,  147, 
Rohrbach     (in    NÖ.),    kais.    Pfarre    IH, 

393. 
Rojss,  Niklas  Pastort  de,  Truchseß  (1527/ 

28)  U,  151. 
Rom  n,  13 A;  UI,  45.  46.  46 *.  —  Papst 

83;  n,  7.   55.   79.  81;    Urban  VIU.: 

ni,  289.  —  Kais.  Gesandter  am  päpstl. 

Hof  H,  593. 
Roreisen,  Hans,  Eselschmied  H,  144. 
Rosch,  Edelknabe  (1519)  H,  144. 
Roseidorf,  Rossl-  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre 

m,  393. 
Rosen,  Reinhard  v..  Einspänniger  (1519) 

H,  140. 
Rosenberg  (in  Böhmen),  Adelsgeschlecht 

U,  434.  441. 
— ,  (in  Ungarn),  Salzlegstätte  IH,  288. 
Rosenberger,  Jhann,  lat.  Kanzlist  (1539 

—41)  n,  158. 
Rosenzweig,  Hans,  Trompeter  U,  141. 
— ,  Wolfgang,  Trompeter  U,  141. 
Rosinus,  Johann,  Edelknabenschulmeister 

(1527/28)  U,  151. 
Rossa,  Thiba,  Lakai  H,  151. 
Rost,    Dionjsi    y.,    deutscher    Sekretär 

(1558—64)  H,  177*-  •.  181.  184. 
Rotenburger,  Jobst,  Schreiber  d.  Kriegs- 
kanzlei (1527/28)  U,  154;  Hofkanzlist 

(1539)  n,  158. 
Roth,  Georg  (1519)  U,  146. 


Rottaller,  Wilhelm,  Einspänniger  (1519) 
n,  140. 

Rottenmann  (in  Steiermark),  Maut  zu  II, 
651. 

Rouson,  Dr.  Franciscus,  Reichshofirat 
(1637)  n,  223. 

Rovereto,  Hauptmann  Freih.  Hans  Traut- 
son  (1551)  H,  168». 

Roveroy,  Prolegat  d.  Königin-Mutter  v. 
Frankreich  (1637)  II,  224. 

Rozdraziow,  Graf  Wenzel  (ob.  Landes- 
ofüzier  in  Böhmen,  1622)  II,  439; 
(LandYOgt  in  Unterlausitz,  1622)  II, 
439. 

Ruell,  Hans,  Diettrich,  Hofkammerkanz- 
list  (1563/64)  n,  185. 

Ruep,  -epp,  Michael,  Kammerfurier  H, 
143.  149. 

Ruestenberger,  Gerhard,  Hofkriegssekre- 
tär (1615)  II,  205. 

Rüstungen  (als  Abgabe)  H,  621;  HI,  284. 

Ruitz,  Michael,  span.  Kanzleischreiber 
(1563/64)  H,  186. 

Rumel,  Ri-,  ▼.  Liechtenau,  Peter,  Stott- 
halter  d.  Schatzkammer  (1498)  2.  4. 
5.  6».  28—46;  Raitkammerrat  (1499) 
H,  47. 

Rumorhauptmann  IH,  394. 

Rumpf  zum  Willross,  Wolf  ▼.,  ob.  Käm- 
merer (1576)  H,  197;  Obersthof- 
meister (1600)  H,  369.  375.  376. 

Runkhanus,  Antonius  (1519)  U,  146. 

Rußbach,  Rus-  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  Ul, 
393. 

Rußland  171.  —  Russ.  diplomat.  Ange- 
legenheiten 160.  162.  240.  262.  262A. 
—  Kais.  Gesandter  in  R.  s.Botto  d* Ador- 
no; vgl.  auch  Moskau. 

Ruttentaller,  Blasy,  Unterkoch  H,  146. 


S. 


Saal-  und  Lehenbücher,  Üsterr.  155;  U, 
459.  460.  543.  544. 

Saalbücher  d.  Reiches  II,  296. 

Sachsen  HI,  484.  —  Herzog  Friedrich, 
Vertreter  Ferdinands  I.  im  Hofrat 
(1498)  25;  U,  8.  9.  11.  —  Kurfürst 
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III,  46;  Moritz  178  A.  —  Sachs.  Recht 

II,  451.  —  Sftchs.  Sali  IH,  289.  — 
Sachs.  Gesandte  49  A. 

Sachsengang  s.  Berchtold. 

Säusenstein,  Seiss-  (in  NÖ.),  Kloster  HI, 
13.  392.     ^ 

Saffran,  J.  H.  ▼.,  Hof  kammerrat  (1745) 
m,  521. 

Salamanca,  Qabriel,  ob.  Sekretär  u.  Schatz- 
meistergeneral  K.  Ferdinands  L  29. 
80.  80  >.  31;  m,  529. 

Salamaneo,  Jhan,  kgl.  Diener  (1527/28) 
U,  154. 

Salamarkho,  Franciscos  de,  kgl.  Diener 
(1527/28)  U,  153. 

Salaria  s.  Besoldung. 

Salbarg,  Graf  Gotthard,  Hofkammerprä- 
sident (1703)  99. 

— ,  Graf  Franz  Ludwig,  Hofkriegsrat  u. 
Generalkriegskommissär  (1745/46) 
288;  HI,  441.  451—479. 

— ,  Hans  Heinrich  v.,  Freiherr  zu  Falken- 
stein etc.,  n5.  Regimentsrat  (1627/28) 
H,  213. 

Salius,  Dr.  Johann,  Leibarzt  (1527/28) 
n,  150. 

Sallier,  Jakob,  Furier  U,  141. 

Salm,  Salmb,  Sallm,  Fürst  Karl  Dietrich, 
Obersthofmeister  Joseh  I.  u.  geh.  Rats- 
präsident 45».  57*.  58»;  III,  42.  43. 
45.  46.  53. 

— ,Graf  Julius,  Hofrat  (1576)  H,  192. 

— ,Graf  Niklas,  Hofrat  (1563/64)  II,  183; 
Kriegsrat  (1567—76)  H,  189.  193. 

— ,  Graf  Niklas  d.  J.,  Verwalter  d.  Kriegs- 
wesens d.  nö.  Länder  (1527)  236;  ob. 
Kämmerer  (1527—51)  H,  149.  156. 
159.  164.  167.  171. 

Salva  guardla  H,  495.  556;  HI,  11.  353. 
390.  433.  445.  472. 

Salvaj,  Josef  Anton,Hof  kammerrat  (1714) 
HI,  66 1. 

Salvns  conduetus  s.  Geleitsbriefe. 

Salzburg,  Stadt  II,  434.  438.  —  Salz  H, 
34. 

Salzdeputat  H,  580»;  HI,  516.  517. 

Salzwesen  125;  H,  852.  592;  HI,  77.  109. 

III.  247.  287.   288.  411.  —  Erzeu- 
gung lU,  68. 103. —  Sudwerke  13; 


H,  337.  615.  631.  —  Handel  HI, 
110.  —  Preis  HI,  105.  —  Gefälle 
II,  593.  682.  —  Salzkammergut 
H,  633.  —  Salzämter  UK  74.  129. 
130;  n,  600;  IH,  175.  —  Salzyer- 
silberer  HI,  159.  —  Salzre forma- 
tionslibell  1654:  H,  633;  IH,  209. 

—  Hauptkameralkommission  f. 
Salzwesen  125;  IH,  64—121.  411. 414. 

—  Meersalz  H,  353.  —  Fremdes 
Salz  IH,  106.  —  Vgl.  Aussee,  Bayern, 
Böhmen,  Brandenburg,  Komom,  Do- 
nau, Essegg,  Gmunden,  Hall,  Hall- 
statt, Ischl,  Mähren,  Marmarosch, 
Neusalz,  NiederOsterr.  Länder,  Ober- 
Osterreich,  Passau,  Pleß,  Polen,  Preß- 
burg, Rosenberg,  Sachsen,  Salzburg, 
Schlesien,  Sillein,  Solza,  Soovar,  Sze- 
gedin,  Tamowitz,  Tokay,  Tordoschin, 
Ungarn,  Walachei,  Würzen. 

Sanches,  Gabriel,  span.  Sekretär  (1527/28) 
H,  147. 

Sandte  ▼.  Sandteberg,  Franz  Ignaz  u. 
Joh.  Heinrich  zum  (1724)  IH,  335. 

Santbriefe  H,  29.  51.  310. 

Sara,  Florian  y.  (Landrechtsbesitzer  in 
Böhmen,  1622)  H,  439. 

Sarau,  Saraw,  Freiherr  Wolfgang,  Hof- 
rat (1557/59)  H,  176. 180;  vgl.  Saurau. 

Siros,  Befehlshaber  d.  Burg  78*. 

Sartorius  de  Schwanenfeldt,  Vitus,  Reichs- 
hoffiskal (1655)  H,  230. 

Sattler,  Erasmus  Konstantin,  Kriogs- 
sekretär  (1655)  H,  232. 

— ,Hans,  Sekretär  (1519)  H,  142. 

Satzbriefe  H,  4.  53.  79.  82. 

Sauber  ▼.  Sauberskirchen,  C.  J.,  Hof- 
kammerrat (1714)  HI,  66  \ 

Sauer,  Aktuar  (1745)  HI,  503. 

Saurau,  Ser-,  Graf,  Landrechtsbeisitzer 
(1745)  IH,  497.  500;  Rat.  d.  Reviso- 
riums  (1745)  lU,  507;  vgl.  auch  Sarau. 

Saurer,  Sawr-,  Larenz,  lat.  Sekretär 
(1539—41)  H,  157;  deutscher  Sekre- 
tär (1544-54)  H,  162.  165.  169.  173. 

Sauter,  Hans,  Hofkanzlist  (1557/58)  H, 
178. 

Savelli,  Herzog  Friedrich,  Hofkriegsrat 
(1637)  H,  223. 
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Savoyen  HI,  46.  46*.  —  Sav.  Resident 
am  kals.  Hof  s.  Bolognese.  —  v.  S, 
Prinz  Eugen,  Hofkriegsratspräsident 
(1709—20)  68  ^  267.  269—262.  264. 
265;  n,  237;  HI,  50.  bOK  51.  53.  65. 
57.  536;  Vorsitzender  d.  Ministerial- 
hofdeputation  (1713—16)  110".  160; 
m,  137.  187.  189. 

Scarbonera,  de,  französischer  Prolegat 
(1637)  n,  224. 

Sceffer  de  Leon-Castro,  Joannes,  Reichs- 
hofsekretär  (1655)  H,  230. 

Schacher  Mauricius,  Ezpeditor  d.  Kapelle 
(1527/28)  U,  152. 

Schachner,  Christoph,  Mautner  imvordern 
Eisenerz  (bei  Leoben)  U,  19  ^ 

Seh  ad,  Jakob,  Trommelschläger  u.  Pfeifer 
(1519)  H,  142. 

Schäffler,  Schafl-,  Dr.  Christian,  ntf.  Re- 
gierungskanzler u.  Deputationsreferent 
(1627)  n,  213;  UI,  22  *. 

Schanzgräber  HI,  532. 

Schat,  Hans  Philipp,  Silberkämmerer 
(1627/28)  n,  151. 

Schatzkammer,  allg.  österr.,  zu  Innsbruck 
11—14.  141.  15.  16.  ißi,  17.  171.  18. 

23.  24».  218;  H,  2—4.  6.  17—21.25. 
27—47.  62-64;  vgl.  Raitkammer.  — 
Statthalter  H,  3.  —Verwaltern. 
Räte  17,  s.  Ernaw,  Hungerspach, 
Rumel,  Waldauf.  —  Kammer- 
meister 14.  15.  17  s.  Kasler,  Vil- 
linger,  Wolf.  —  Sekretär  H,  29.  37. 
39—43,  s.  Hawsen,  Wuechrer.  — 
Buchhalter  17;  H,  19,  s.  Stecher.  — 
Taxator  s.  Moringer.  —  Schreiber 
17;  II,  40.  41.  —  Vgl.  Fertigung, 
Geschenke,  Instruktionen,  Rechnungs- 
legung, Registerbücher,  Registrierung, 
Taxierung. 

Schatzmeisteramt  21.  30»;  II,  19^  59— 
74.  146.  —  Generalschatzmeister  19. 
20.  22.  28.  68;  H,  77.  78.  84.  89.  90. 
102.  103.  105.  106.  245,  s.  Agkonej, 
Hofraan,  Salamanca,  Villinger,  Wolf. 
—  Einnehmer  22;  H,  61—74.  89.  90, 
s.  Lucas. 

Schefifer,  Hermann,  Türhüter  H,  203. 

— ,  Klement,  Türhüter  H,  204. 


Schehardt,  Bartholomäus,  Rats-  u.  Kam- 
mersekretär (1627/28)  86 >;  II,  212. 

Scheittl,  Georg,  Stallknecht  U,  144. 

Schellenberg,  Johann  d.  Ä.  t.,  Truchseß 
(1627/28)  H,  160. 

Schellendorf,  Freiherr  Johann  Christoph, 
Hofkammerrat  (1637)  II,  223. 

Schenawer  s.  SchOnauer. 

Schenk  (Hof-)  H,  78.  81.  110.  111.  125. 
150. 

Schenckh,  -ngkh,  -nnckh,  Adam,  Hof- 
kanzlist (1539—44)  II,  168.  163.  166 
u.  Taxgegenschreiber  (1646)  H,  97— 
99. 

— ,  Reinhard,  Einspänniger  (1519)  H,  140. 

Schenkhausfreiheit  IH,  391. 

Scheppach,  Michel  (1619)  II,  146. 

Scherffenberg  Erasm  v.,  Hofkriegsrat 
(1567—69)  H,  177. 

Schick,  -ickh,  Georg  Friedrich  v.,  Hofrat 
(1714-19)  HI,  188.  142.  182.  188». 
360.  358».  362». 

Schickhanus,  Falkner  H,  146. 

Schidenitsch,  S.,  Hofrat  (?)  (1637—60) 
n,  134.  637. 

Schiffbarmachung  v.  Flüssen  HI,  623. 

Schiffwesen  II,  370.  406—408;  IH,  26. 
464.  472.  —  Oborstschiffmeister- 
amt  245.  266.  267;  II,  394;  lU,  51. 
422.  435.  443.  476.  —  Schiffmeister 
239.  246*;  H,  279.  399.  407;  vgl, 
Rechnungslegung.  —  Schiffamtsver- 
walter  IH,  159.  —  Schiffamtsobrist- 
leutnant  H,  158.  472.  —  Schiffamts- 
lentnant  II,  661.  —  Feldschiffamt 
III,  459.  —  Schiffbrücken  H,  277. 
399;  m,  632.  —  Schiff brückenbeamte 
in,  477.  —  Feldschiffbrücken- 
stand HI,  436.  454.  469.  475. 

Schilthenegger,  Wolf,  Hofkanzlist  (1539 
—41)  n,  168. 

Schinckho,  Nikolaus,  Sängerknabe  n,145. 

Schindtl,  Bernhard,  kgl.  Diener  (1527/28) 
H,  153. 

— ,  -ntl,  Niklas,  Hofkammerkanzlist  (1545 
—60)  H,  163«,  166. 

Schirndorf  v.,  Hof  kammersekretär  (1714) 
m,  66». 

Schlegl,  Kaspar,  Portier  H,  143. 
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Schlesien  68  *.  86.  176«.  182.  187.  188. 
202.  202».  210.  215.  216".  242*;  II, 
106.  361.  362.  865.  416.  419.  423— 
425.  427.  432.  433.  485.  488.  521. 
522;  m,  27».  28.  62.  115.  285.  288. 
289.  324.  337.  —  Egl.  Güter  II, 
618.  —  Landtagspropositionen 
184.  —  Religion  211;  UI,  320.  — 
Priyilegien  II,  425.  -—  Böhm. 
Sprache  in  einigen  schles. 
Fürstentümern  U,  426.  —  Tnch- 
fabrikation  II,  334.  636.  —  Kon- 
tribution n,  694.  694^  —  Po8t- 
wesen  III,  115.  —  Salzgefälle  II, 
632;  III,  HO. —  Fürsten  u.  Stände 
184.  188.  189.  192;  II,  415-417.  420. 
423.  424.  433.  521.  526;  HI,  60.  313. 

—  Schles.-lansitz.  Exped.  d. 
böhm.  Hofkanzlei  178*.  189.  190; 
II,  482;  Sekretär  180«»;  n,  165,  s. 
EOssler.  —  Schles.  Sonderkanz- 
lei (Hofkanzlei)  49 A.  187.  188.  188^ 
189;  H,  414—419.  423—428;  Vize- 
kanzler 188.  189;  II,  415—418.  488, 
8.  SchOnaich;  Appellationsräte  H,  415. 
416.  418;  Sekretär  188;  II,  415.  416. 
418.  425.  —  Referent  d.  böhm. 
Hofkanzlei  f.  Schlesien  160.210. 

—  Schles.  Exped.  d.  Hofkammer 
86.  —  Kammer  zu  Breslau  68  ^  78. 
78«.  92.  93;  H,  338.  352.  353.  360. 
427.  608.  625;  lU,  115;  Kammer- 
registratur U,  618.  —  Ober amt  204; 
U,  488.  526;  Kanzler  204:  Oberamt- 
ratssteile  H,  497 ;  Oberhauptmann  H, 
361.  367.  488,  Hauptlente  U,  363. 
526.  —  Rentmeisteramt  79«;  II, 
332. 

Schlezius,  Johannes,  österr.  Hofsekretär 
(1637)  H,  227. 

Schlick,  Schlückh,  Graf,  Hofkammer- 
referendar (1637)  II,  226. 

— ,Graf  Ernst  Udalrich,  Reichshofrat 
(1655)  H,  230. 

— ,  Graf  Heinrich,  geh.  Rat  u.  Hofkriegs- 
ratspräsident (1637—57)  U,  221.  223. 
233. 

— ,  Graf  Leopold,  ob.  böhm.  Kanzler 
(1713—17)  in,  137.   138  u.  Mitgüed 


d.  Bancalitätsdeputation  (1715)  IH, 
181.  332  ^ 

Schlierbach,  Kloster  (in  Oberösterreich) 
m,  393. 

Schlögl,Klo8ter(inOberösterreich)m,393. 

Schlögl,  Andre,  Profoß  II,  142. 

Schloissneg,  Georg  Jakob,  Hofkriegsrat 
(1742)  m,  496. 

Schlosser,  Veit,  Lakai  H,  144. 

Schlüsslwerg  s.  Hofman. 

Schmeckhowitz,  Lassla  v.,  kgl.  Diener 
(1627/28)  II,  154. 

Schmeitzl,  Hans,  Hof  kanzlist  (1545—51) 
U,  166.  170;  deutscher  Sekretär  (63 
—57)  H,  173.  177. 

Schmelltzer,  Veit,  Hofkammerkanzlist 
(1539—41)  II,  158. 

Schmerling,  Anton  Albert  Edler  ▼.,  Mit- 
glied d.  Bancalität  (1715)  III,  181. 

Schmickhel,  Johann  Josef,  Hofkammer- 
sekretär (1714)  HI,  66^ 

Schmidt,  Johann  Rudolf  Freiherr  v. 
Schwarzenhom,  Hofkriegsrat  (1665) 
n,  232. 

— ,  Thoman,  Stallknecht  H,  144. 

Schmidtperger,  Niklas,  Hof  kanzleiingros- 
sist,  oö.  Gedächtnisbuchhalter  (1526) 
II,  93.  94. 

Schmiedefreiheit  UI,  391. 

Schnätterl,  Andre,  Gegenhandler  d.  Hof- 
zahlmeisters (1563/64)  II,  184. 

Schnaidtpeck,  Sigmund  (1499)  II,  19  ^ 

Schober,  Dr.  Thoman,  Hofrat  (1558—67) 
n,  176».  180.  183.  188. 

SchöUhardt,  Bartholomäus,  Hofkammer- 
-    rat  u.  Referendar  (1636)  II,  223.  226. 

Schönaich  (1589-96)  40  ^ 

— ,  Freih.  Georg,  schles.  u.  lausitz.  Vize- 
kanzler (1612—15)  189«;  II,  206.  417. 
419. 

Schönauer,  Schenawer,  Sigmund,  Expe- 
ditor  d.  Hofkanzlei  (1567—59)  II, 
178. 182;  Registrator  (63—67)  II,  185. 
190. 

Schönborn,  Graf  Friedrich  Karl,  Reichs- 
vizekanzler (1706—11)  67«;  HI,  45. 
46.  46  ^  55. 

Schönfeld  ▼.  Schönfeld,  Oswald  (1535) 
176«. 
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SchOnfeldt,  Hieronymus,  Hof kanzlist  (1 544 
—46)  n,  163. 

Schottenkloster  s.  Wien. 

Schradin,  Schräd-,  Dr.  Lndwig-,  Hofrat 
(1644—69)  n,  162.  166.  168.  172. 
176  ^   180. 

Schrann,  Hans,  Stallknecht  H,  144. 

Schreiben  166;  H,  646.  648;  m,  216. 
314.  363.  363. 

Schreibzeug  H,  11.  —  Kiel  UI,  7.  8.  384. 

Schreyvogel  (1715)  HI,  161. 

Schrittl,  Andre,  Trabantenhanptmann 
(1519)  n,  141. 

Schröder  ab  Eschweiler,  Reinhard,  Reichs- 
hofsekretär (1665)  n,  230. 

—  ab  Eschweiler,  Wilhelm,  geh.  Sekretär 
d.  deutsch.  Exped.  d.  Reichshofkanzlei 
(1655—64)  62«;  H,  230. 

Schrotenberg,  -ttenberger,  Anton,  Hofrat 
(1659—64)  H,  180.  183. 

Schrott,  Schrat,  Achatz,  Hofkammerrat 
(1527/28)  H,  148;  y.  Kindberg  (1537 
—45)  H,  157.  162.  248—271. 

Schubbriefe  s.  Moratorien. 

Schubinger,  Augostin,  Posauner  II,  143. 

Schütz,  Vetz,  Postbote  H,  146. 

Schuldbriefe  74;  H,  62.  79. 

Schulden  d.  Staates  11.  16.  30.  31.  72. 
80.  81.  83.  95.  96.  100.  102.  103.  106. 
107.  108.  108^  110.  111.  116;  H,  87. 
116.  327.  337.  372.  381.  312.  614. 
637;  III,  34.  36.  56.  165. 162.  184.  202. 
281.  282.  401.  402.  406.  408.—  Schul- 
denkassa 132.   133.  133^;    HI,  271. 

—  Schuldenkommission  132.  133. 
133*;  m,  154».  403.  403»,  —  Schul- 
denkonferenz 133.  133^  — Schul- 
den- u.  Arrhenbuchhalterei  IH, 
405.  —  Schuldensysteroa  HI,  282. 
— K  am  mer  schul  dencinhandlun- 
gen  UI,  226.  —  Schuldsachen  y. 
Parteien  H,  499.  504.  512.  623. 

Schurff,  Oswald,  Einspänniger  (1519)  H, 

140. 
— ,  Wilhelm,   Kammeroffizier    (1519)  H, 

143. 
Schutz-    u.   Schirmbriefe,    Protektorium 

184;    U,  98.  495.   666;  IH,   11.   390. 

—  Schutzbriefe  f.  Witwen  u.  Waisen 


U,  362.  463.  —  Schutzdekrete  HI,  384. 
Schwaben  II,  80.  —   Stände  d.  achwäb. 

Kreises   HI,  41.   —  Maßpfennige   u. 

Bierheller  d.  schwäb.-öst.  Stände  HI, 

490  A. 
Schwaher,  Kaspar,  Zahlschreiber   (1619) 

n,  142. 
Schwalbenfeldt  y.,  Referendar  d.  bOhm. 

Hof  kanzlei  (1712)  IH,  61. 
Schwandtner,  Gschw-,  Geschw-,  Joachim 

Georg   y.,  Hofkammerrat  (1746)  IH, 

497.  499.  607  u.  Reyisionsrat  (1745) 

m,  508.  510.  613—616.  617  u.  Mini- 

sterialbancodeputationsrat  (1746)  IH, 

523. 
Schwanenfeldt  s.  Sartorius. 
Schwartz,  Hans,  Trabant  H,  141. 
— ,  Dr.  Stephan,  Hofrat  (1639)  H,  157. 
Schwartzenthal,    Dr.  Otto    Melander  y., 

Reichshofrat  (1637)  H,  223. 
Schwarzenau  s.  St  rein. 
Sehwarzenberg,  Graf  Johann  Adolf,  geh. 

Rat  (1656)  H,  229.  232;  Fürst,  geh. 

Konferenzminister    u.   Reichshofrats* 

Präsident  (1669—70)  53 ^  64 A.  54^; 

H,  236.  236. 
— ,  Graf  Ott  Heinrich,   Hofmarschall  u. 

Reichshofrat  (1676)  48»;  H,  192.  207. 
Schwarzeahoru  s.  Schmidt. 
Schwarzwald  II,  39.  80. 
Schweden    160;    IH,    45.    46.    —    Kais. 

Resident  Georg  y.  Plettenberg  (1655) 

n,  231.  —  Friedensezekutionshaupt- 

rezeß  mit  Seh.  1650:  262. 
Schweidnitz,  Fürstentum  210;  HI,  62. 
Schweinbarth,  -warts  (in  KÖ.),  kais.  Pfarre 

HI,  393. 
Schweinfurth,  Sigmund  y.  (1619)  U,  146. 
Schweitzer,    Christoph,    ProtokoUiat    d. 

Reichshofkanzlei  (1637)  H,  226. 
Schweiz  57;  H,  79.  81.  —  Schweiz.  Ex- 
pedition d.  Hofkanzlei  III,  41.  46.  — 

Schweiz.  Gesandtschaft  HI,  44. 
Schwendi,  Karl  v.,  Hofrat  (1576)  H,  193. 
Scrittura  doppia  8.  Buchhaltung,  doppelte. 
Secretsiegl  s.  Siegel. 
Sektenwesen  s.  Ketzerei. 
Sedlnitzky,    Graf    Wenzel,    geh.  Rats- 

dekretist  (1738)  64  ^ 
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Seeland  n,  378. 

Seepacher,  Petrus,  Bassist  n,  145. 

Seewis,    Q.  8.   ▼.,    Hofkammersekretär 

(1714)  DI,  66  ^ 
Segger,   Egidy,  lat  Eanzlist  (1639—41) 

n,  168. 
Seidenstackher,  Klans,  Profoß  n,  142. 
Seidenwaren  69;  U,  62.  77.  81.  259.  266. 

334.  336. 
Seyfried,  Johann  Melchior  ▼.,  General- 
taxator d.  öst.  Hof  kanzlei  (1722)  m, 

877. 
Seilern,    Freib.   Johann    Friedrich,    öst. 

Hofkanzler  (1705—9)  57».  161.  161"; 

m,   46.  46.  46  ^  53.    66.    137.    348. 

349. 
— ,  Graf  Johann  Friedrich,  Ost.  Hofyize- 

kanzler    (1719—27)    168.    168*;    m, 

350.   351  ^   398—400;  geh.  Rat,    Ost. 

Hofkanzler  (1742—43)  170 >;  m,  485 

—487. 
Seisenhover,  -fer,  JOrg^  Hof kanzlist  (1553/ 

58)  II,  174.  178. 
Seissnegg,  Christoph  y.,  Hofirat  (1527/28) 

n,  149. 
Seyssnhofer,  Hans,  Harnischmeister  (1527/ 

28)  n,  151. 
Seitenstetten  (in  KÖ.),  Kloster  HI,  13. 

392. 
Seitz,   Johann   M.  t.,   nö.  Regimentsrat 

(1669)  H,  511. 
Seitz,  Seytz,  Manng,  Hofzahlmeister  (1550 

—54)  n,  169.  174. 
Selb,  Dr.  Gabriel,  nO.  Kammerprokurator, 

(1637/57)  H,  234. 
Seid,   -dt,   SoUdt,   Dr.  Georg    Sigmund, 

ReichsYizekanzler  n.  geh.  Rat   (1559 

—64)  43«».  143.  144  A.  230;  H,  180. 

288.  307;  III,  481. 
Senftenau  s.  Kurtz. 

Sennfft,  Eberhard,  Kaplan  (1519)  H,  141. 
Sennstl,  Lndovicus,  Altist  H,  145. 
Seppenborg,  Franz  Gabriel  ▼.,  Hofkriegs- 
rat (1745)  ra,  517. 
Serau  s.  Sanrau. 
Serentein,  Seret-,  Semt-,  Maximilian  y., 

nö.  Regimentsrat  (1627/28)  H,  214. 
— ,ZyprUn  ▼.  (1496)  H,  2;  ob.  Sekretär 

(1498)  n,  8.  8«.  9— 16A.  50;    Ver- 


walter d.  Hof  kanzlei  (1600)  II,  26*; 
Kanzler  (1519)  H,  142. 

Serua,  Bogenspanner  H,  115.  153. 

Sgrad,  Hauptmannschaft  III,  445. 

Sjbrich,  Paul,  Tmchseß,  Obristleutnant 
zu  Komom,  Hofkriegsrat  (1627/28) 
H,  215. 

Si6a  (im  Modrus-Fiumaner  Komitat) 
m,  52. 

Sichelberg  (in  Kroatien),  Oberhauptmann- 
schaft HI,  445. 

Sidenitz,  Freih.  ▼.,  Ost.  Hofrat  (1674)  H, 
5801. 

Siebenbürgen,  Fürstentum  49  A.  101.  208; 
m,  30,  51.  202.  288.  495.  —  Kam- 
merwesen 126*.  131.  131»;  in,  70. 
Kontribution  60.  6P«;  H,  594.  — 
Gubemium  HI,  443.  —  Hofkanzler 
6P.  —  Siebenb.  Abgeordnete  49  A. 

Siegel,  kaiserl.  od.  kOnigl.  40*;  U,  4.  8.  9. 
11.  53.  62.  67.  68.  70.  87.  88.  96.  97. 
497.  553.  625.  674;  HI,  20.  169.  239. 
355.  452.  —  Majestätssiegel, 
großes,  großes  anhangendes  Siegel  74. 
93.  176.  176».  177.  177  ^  178.  179. 
182;  H,  242.  245.  270.  347.  364.  386. 
460.  461.  468.  476.  545.  548.  649.  — 
Größeres  Siegel  III,  5.  —  Mittle- 
res Siegel  HI,  5.  6.  —  Kleines 
Siegel  H,  386.  476;  IH,  383.  — 
Siegel  d.  böhm.  Königs  175.  178  A. 
179».  —  Siegel  d.  böhm.  Hof- 
kanzlei HI,  306.  —  Secretsiegel 
176».   177.  177^».   181;  H,  4.   8.   9. 

11.  19^  53.  87.  88.  95.  97.  242.  243. 
246.  409.  468.  545;  HI,  125.  166.  — 

—  Ringsekret  d.  Kaisers  H,  62.  67. 
68.  70.  —  Großes  Secretsiegel 
n,  181;  XII,  200.  —Kleines  Secret- 
siegel n,  18*.  —  Kammersiegel 
U,  41.  47.  —  Kammersiegel  d.  iö.  u. 
tirol.  Referendare  d.  Hofkammer  125; 
HI,  237.  —  Kammersecretsiegel 

12.  74;  U,  4. 18.  28  A.  29.35.41.42.269. 

—  Großes  Reichssiegel  f.  Reichs- 
sachen n,  49.  297—299.  —  Reichs- 
m issiy Siegel  f. Reichssachen n,49. — 
Mittleres  Reichssiegel  H,  297 — 
299.  —  Reichssiegel  f.  österr.  u. 


Digitized  by 


Google 


620 


Siegelkapsel  —  SitzuDgen. 


burgund.  Händeln,  49.  — Reichß- 
secretsiegel  f.  österr.  u.  bnrgund. 
Händel  H,  49.  297.  299.  359.  —  Se- 
cretsiegel  d.  kais.  Hofaekretäre 
U,  469.  —  Secretsiegel  d.  schles.- 
lausitE.  Sekretärs  H,  425.  — 
Handringe  d.  Verwalter  u.  Kate  d. 
Schatzkammer  U,  42.  —  Petschaft 
d.  Finanzkonferenzregistratorsni,  200. 

Siegelkapsel  H,  11;  m,  5.  6.  383. 

Siegelgeld  HI,  376.  383.  384. 

Siegelgeld  (»  Stempelgefälle)  U,  594. 

Siegelschunr  HI,  5.  383 ;  vgl.  Pressel. 

Siegelung  27.  176;  U,  8.  9.  12A.  41.  42. 
49.  54.  242.  245.  270.  298.  347.  359. 
419.  461.  468.  549.  582.  583.  646; 
HI,  5.  169.  200.  239.  244. 

Sigmar,  -mair,  Sebastian,  Hofkammer- 
sekretär (1545—53)  H,  166.  169 

Sigmundt,  Portier  U,  143. 

Silber  H,  34.  98.  —  Silbergeschirr  U,  62. 
81.  259.  263.  266.  336.  —  Silber- 
arbeiter HI,  296. 

Silberberg,  Hans  y.,  Rat  K.  Ferdinands  I. 
30  ^ 

Silberkammer  II,  110.  137.  143.  —  Sil- 
berkämmerer II,  110.  119.  120.  125. 
151.  159.  186.  194. 

Sillein,  Salzlegstätte  HI,  288. 

Simaudres,  -tres,  Desiderius,  burgund. 
Sekretär  (1527—45)  H,  147.  159.  164. 

Simonsfeld  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  HI,  393. 

Sinckhmoser,  Singkh-,  Marx,  Hofkanzlei- 
registrator  (1526-50)  II,  95.  96.  170; 
lat.  Sekretär  (1551—64)  H,  97.  169». 
173.  177. 181. 184.  190;  Rat  u.  Reichs- 
sekretär (1566)  II,  315. 

Sinzendorf,  Sintz-,  Sinss-,  Graf  Georg 
Ludwig,  Vizepräsident  d.  Hof  kammer 
(1655)  II,  231;  Präsident  (1656—79) 
88.  88».  89;  H,  234.  236.  595.  696. 

— ,  Hans  ▼.,  Hofkammerrat  (1576)  H,  193. 

—,  Joachim  v.,  Hofrat  (1576)  II,  193. 

— ,  Graf  Johann  Joacliim,  Reichshofrat 
(1665)  II,  229;  Hofkanzler  (1666— 
64)  52«;  II,  234. 

— ,  Graf  Philipp  Ludwig,  zweiter  Ost. 
Hofkanzler  (1705—9)  57».  63*.  157». 
160.    161».    162.   163.   259.   262».   — 


m,  40.  43.  46.  46.  46  ^  47.  54.  65. 
137.  138;  erster  Ost.  Hofkanzler  u. 
Mitglied  d.  Bancalitätsdeputation  (1715 
—20)  164.  166  ^  167.  167».  168.  168»; 
HI,  181.  182.  187.  347-351.  362  A. 
367».  397—400. 

Sinzendorf,  Freiherr  Pilgram,  nO.  Regi- 
mentsrat (1627/28)  II,  213. 

— ,  Graf  Rudolf,  Reichshofrat  (1665)  U, 
230. 

— ,  Graf  Sigmund  Rudolf,  Obersthofmeister 
u.  geh. Ratspräsident  (1742—45)  46  A. ; 
m,  487.  494.  496.  509.  620. 

Sjrgenstain,  Hans  v.,  Unterstäblmeister 
n,  151. 

Sitzungen:  d.  Bancalguberniums  IH, 
164;  d.  B.  mit  Hofkammer  118A.; 
m,  191.  229.  409;  d.  B.  mit  Hof- 
kriegsrat z.  Verfassung  d.  Generalan- 
ordnungsstaates 118.  —  d.  Consessus 
in  Revisionssachen  IH,  518.  —  d. 
Deputation  61.  61».  62.  166.  266. 
—  d.  deputierten  Räte  62;  IH, 
37.  53.  —  d.  Finanzkonferenz 
137;  HI,  197.  —  d.  geh.  Rates  39. 
46A.  48.  49.  49A.  60».  51.  62»  69. 
165.209.  209»;  U,  374.  —  d.  General- 
kriegskommissariats mit  d.  polit. 
Länderstellen  IH,  452.  —  d.Haupt- 
kameralkommissionen  126;  III, 
72.  221.  222.—  d.  Hofkammer  12. 
19.  73;  II,  263.  699.  609;  UI,  211. 
213.  413.  415.  416.  419;  d.  H.  mit 
geh.  Rat  77;  d.  H.  mit  d.  Ost.  Hof- 
kanzlei m,  228;  d.  H.  mit  Hofkriegs- 
rat 239.  247.  262.  263 A.  256;  II, 
623 ;  d.  H.  mit  Ministerialbancodepu- 
tation  109»;  d.  H.  mit  d.  ungar.  Kam- 
mer II,  630.  —  d.  bOhm.  Hofkanzlci 
183. 190.  200».  216;  HI,  302ff.;  d.b.H. 
mit  Hof  kammer  HI,  313;  Revisions- 
sitzungen d.  b.  H.  200.  201.  —  d.Ost. 
Hofkanzlei  156.  166;  U,  490;  HI, 
352  A.  354.  356.  360.  398—400;  d.  ö. 
H.  mit  Hofkammer  UI,  363.  —  d. 
Hofkriegsrates  252.  262».  266.  268; 
II,  402.  536;  III,  421.  436.  437.  438. 
441;  d.  H.  mit  anderen  Stellen  HI. 
439;  d.  Justizkommission  d.  Hof  kriegs- 
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rates  m,  435 A.  441.  —  Hofmar- 
schallische  Batssitzung^en  ü, 
130A.  —  d.  Hofrates  22.  26.  — M 
geh.  Konferenz  52'.  —  d.  stand 
Konferenz  58;  III,  54.  —  d.  nö 
Regierung  u.  Kammer  mit  d.  de- 
pat.  Hof  kammerräten  UI,  287.  —  d. 
Keichshofrates  U,  283—285.  291 

—  d.  Reyisionsgerichtes  UI,  502, 
506.  514.  515.  517.  —  d.  Universal 
kommerzdirektoriams  lU,  523. 

Sixfelder,  Hans,  Tenorist  H,  152. 

Slanerspach,  Sebastian,  Sängerknabe  11, 
145. 

Slarata,  Schi-,  Qraf  Adam  Paul,  Reichs- 
hofrat u.  Kämmerer  (1627/28)  U,  210. 

— ,  Graf  Joachim  (bOhm.  Hof-  u.  Kam- 
merrechtsrat, 1622)  II,  439;  (Unter- 
kämmerer d.  Königin  y.  Böhmen,  1622) 
n,  440;  ob.  Lehenrichter  (1637)  U, 
487. 

— ,  Graf  Wilhelm,  geh.  Rat,  ob.  böhm. 
Kanzler  (1627—37)  44».  50*».  51 A. 
192.  200.  202.  202»- ».  203—205.  207; 

II,  208.  222.  224.  433.  454.  474.  474  ^ 
'  476«-»-*.  477 A.  478».  479—481.  481 A. 

482.  482  ^  483.  483  ^  484.  484  ^  485 
—489;  m,  39.  40.  60. 
Slavonlen  H,  220.  —  Kammerwesen  131. 

—  Generalkommando  HI,  443.  — 
Bandnrenregiment  HI,  444. 

Snutz,  Lienhart,  Stallknecht  II,  144. 
Soldner,  Dr.  Johann,  Reichshofrat  n.  geh. 

Sekretär  (1637)  51»;  II,  223.  225. 
Soffey,  Lorenz,  Stallknecht  II,  145. 
Sold,  Soldatenlöhne  249  ^   254;   II,  595; 

III,  36. 
Solldt  s.  Seldt. 

Sollizitatoren  m,  169.  319.  327—329.  369. 

Sollizitieren  d.  Beamten  f.  Parteien  s. 
Agentieren. 

Solza  (im  Fürstentum  Tescheu),  Salz- 
sudwerk II,  632. 

Sonnenberg,  Herrschaft  II,  31. 

Soovar  (Ungarn),  Salz  III,  288.  289. 

Soranus,  -nunt,  Ferdinand,  lat.  Kanzlist 
(1557—64)  n,  177.  181.  184. 

Sorauns,  Johann  Raimund,  Hofkammer- 
kanzlist  (1563/64)  II,  185. 


Souches,  Freiherr  Ludwig,  Hofkriegsrat 
(1665)  H,  232. 

Spätenrott,  Dietrich  (1519)  II,  146. 

Spätty  Lorenz,  Schneider  II,  149. 

Spanien  8.  20.  54.  54^  55^  67.  58». 
262  A.;  II,  65.  64.  65.  65».  76.  79. 
81.  103.  239.  378;  III,  69.  484.  — 
Span.  Niederlande  III,  234.  — 
König  83,  Karl  L  29,  Karl  HI.  59^ 
96».  106;  II,  86.  101*;  III,  66—59; 
Tgl.  Kaiser  u.  Könige,  Karl  V.  und  VI. 

—  Span.  Expedition  d.  Hof- 
kanzlei m,  41.  45.  46.  46  ^  — 
Span.  Rat  59;  HI,  410.  411.  - 
Span.  Sekretär  II,  103.  165.  201. 
242.  244—246,  s.  Camess,  Castilegio, 
Chiones,  Gamnitz,  Manuelo,  Sanches. 

—  Span.  Gesandtschaft  U,  593; 
in,  44.  —  Span.  Orator  49  A.  — 
Span.  Botschafter  's.  Monroj,  Velez 
de  Gueyara.  —  Geldhilfen  aus 
Sp.  U,  494.  —  Span.  Erbfolge- 
krieg 93.  94. 

Spanier,  Hans,  Lakai  II,  161. 

— ,  Peter,  Lakai  II,  144. 

Spann,  Dr.  Franz  Anton  y.,  nö.  Regierungs- 
rat (1742—45)  ni,  495.  602.  607. 

Spaur,  Crisant  y..  Einspänniger  (1619) 
H,  140. 

Speier,  Bischof  II,  369. 

Sper,  Sigmund,  Stallknecht  II,  144. 

Sperre  beim  Todfall:  y.  Kriegspersonen 
II,  396.  —  V.  Prälaten  II,  366. 

Spiegelfeld  s.  Welzer. 

Spiegl,  Jakob,  Sekretär  (1519)  II,  142. 

Spindler,  Johann  Bapt.  y.  Hoffegg,  Hof- 
kammerrat, Landrat  in  OÖ.  u.  nO. 
Regimentsrat  (1627/28)  II,  211.  214. 

Spital  (in  OÖ.),  Kloster  UI,  393. 

Spitz,  Walthauser,  Hofkammerkanzlist 
(1658/64)  II,  179^  185. 

Sportelgelder  114;  H,  610.  518.  519.  521. 
525.  528;  III,  151.  309.  358.  359.  507. 

Springer,  Wolf,  Hof  kriegssekretär  (1615) 
II,  206. 

Sprintzenstein,  Freiherr  Simon  Hierony- 
mus,  Reichshofrat  (1637)  II,  223. 

Staasskhy,  Lukas,  Einspänniger  (1519) 
II,  140. 
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SUatskanzlei  159*.  168.  163».  164.  169. 
1691- «.240. 270;  in,  479. 480. 480 1.481. 
481 A.  483—487.  493.  494.  —  Staats- 
registratur  u.  Staatsakten  in, 
484.  —  Hof(8taat8)kanzler  217; 
III,  480.  481  ^  484,  s.  Kannits,  Uhl- 
feld.  —  Hofräte  480^  —  Sekre- 
tKr  III,  411.  441,  8.  Bartenstein.  — 
Registrator  u.  Expedltor  m, 
480^.  484.  485.  —  Registratnrs- 
adjankt  III,  485.  —  Ezpeditions- 
adjnnkt,  Konzipisten  n.  Kanzli- 
sten m,  480 1.  —  Vgl.  Eidesleistnng, 
Staatezpedition  d.  Hof  kanzlei. 

Staatssachen  163.  164.  165.  192.  219;  H, 
275.  371;  m,  53.  320.  334.  352.  353. 
375.  410.  483.  484.  —  Staatsge- 
walt, absolute  6—8.  —  Staats- 
begriff, röm.  6*.  —  Staatsgater 
14^.  —  Kontrakt  zwischen  Banca- 
lität  s.  SUatsyerwaltang  119.  120. 
120*. 

Stabelmeister  H,  109.  HO.  199.  200.  217, 
8.  Gonzaga,  Ungnadt.  —  Unterstabel- 
meister n,  HO.  151. 

Stabios,  Johann  (1519)  H,  147. 

SUbsauditor  IH,  477. 

Stabsohirargen  III,  443.  459.  460.  475. 

Stabsmedici  HI,  460. 

Stadion,  Walther  ▼.,  SUtthalter  d.  Hof- 
kammer (1498)  II,  5.  17—26. 

Stadler,  Georg  (1566)  237*. 

SUdtanwälte  HI,  158. 

Stadtsteaem  9.  14 ^  —  Reichische  St.  U, 
81.  639. 

Stäckhenfela,  M.  L.,  Raitrat  d.  Salzhaupt- 
kommission (1714)  ni,  66  ^ 

Städte,  kOnigl.  n.  landesfürstl.  5;  IH,  68. 
100.  109.  395;  vgl.  Böhmen. 

Stände  s.  Landstände. 

Stainperger,  Felix,  Hofkanzlist  (1553/54) 
II,  174. 

SUllmeister,  oberster  II,  112.  119.  120. 
125.  133.  136.  139.  160.  194.  197. 
217.  236.  269.  349.  370.  634;  IH,  45. 
250,  8.  Mansfeld;  Liste  derselben  279  f. 
—  Unterstallmeister  H,  112.  160.  — 
Oberststallmeisteramt  IH,  394. 

Stalins  advocandi  HI,  394. 


Stampp,  -mp,  Albrecht,  Georg,  Jakob  n. 
Konrad  y..  Einspännige  (1519)  H,  140. 

StandeserhOhungen  H,  477;  IH,  9.  60. 
63.  320.  353.  383.  388.  389.  397.  490. 
491. 

Stapelprivilegien  HI,  285. 

Storckh,  Heinrich,  Hofbarbier  H,  143. 

Starhemberg,  Staren-,  Stahrn-,  Erassm 
Herr  zu,  Fürschneider  (1527/28)  II, 
150. 

— ,  Graf  Ernst  Rüdiger,  Hof  kriegspräsi- 
dent  (1692—1700)  256;  HI,  441. 

— ,  Graf  Gnidobald,  Feldmarschall  (1703 
-11)  257;  in,  58. 

— ,  Graf  Gnndacker  Thomas,  Hof kammer- 
präsident  (1704—15)  95«.  101.  101». 
105. 106.  106  A.  107".  108. 109. 109»- ». 
HO.  116.  116».  121".  125.  126.  134. 
134*;  m,  55—57.  59.  132.  138.  160 
—163.  187;  Präsident  d.  Ministerial- 
bancodeputation  (1715 — 45)  127;  Hl, 
441 ;  Mitglied  d.  geh.  Finanskonferenz 
(1716)  in,  190;  Vorsitzender  der- 
selben (1741)  137;  m,  420.  494. 

— ,  Heinrich  ▼.,  Hofrat  (1567)  H,  189. 

— ,  Graf  Heinrich  Wilhelm,  Obersthof- 
marschall (1642—55)  n,  129*.  228. 

— ,  Graf  J.  G.,  Hof  kammerrat  n.  Präsident 
d.  Salzhauptkommission  (1714)  IH,  66  K 

— ,  Graf  'Johann  Richard,  Hofkriegsrat 
(1655)  II,  232. 

— ,  Freiherr  Ludwig,  Hof  kammerrat 
(1615)  n,  204. 

Statner  Ruprecht,  Einspänniger  (1519) 
n,  141. 

SUtthalter  IH,  157.  394.  —  VizesUtt- 
halter  HI,  394.  488. 

Statz  8.  Brenner. 

Staub,  Egidi,  Hofkanzliat  (1539—50)  H, 
158.  163.  166.  169. 

Staudacher,  Petrus,  Sängerknabe  II,  145. 

Stecher  Christoph,  Buchhalter  d.  Schatz- 
kammer (1498)  H,  6^  29.  35.  38.  41  — 
46.  47»;  Buchhalter  d.  Raitkammer 
(1499)  n,  48. 

Steffan,  Fürsucher  H,  146. 

—»Tapezierer  II,  143. 

Stegen,  Gepprecht  v.d.,  burgund.  Kanzlei- 
schreiber (1563/64)  n,  186. 
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Stegner,  Qoldarbeiter  m,  396. 
Steidl,  Hans,  Posanner  ü,  142. 
Steyergarsten  (in  OÖ.),  Kloster  III,  392. 
Steiermark  86.  87.  237";  n,  1.   31.  44. 
79. 149.  693.  —  Stände  126i.  249.  — 
Amtleute  u.  Untertanen  n,  3.  — 
Kontribution     H,    694.    594*.    — 
Kammer  126^;  III,  61;  Referendar 
d.  st.  Kammer  bei  d.  Hanptkameral- 
kommissionen  III,  98.  99.  —  Land- 
Bchreiber  9.  —  Kriegsstelle  III, 
60.   —  Yizedome  II,  5  s.  Ernaw, 
Meicbsner.    —    St.   Eisengewerk- 
schaft m,  112.   113.   —  Vgl.  anch 
Erblande,  InnerOsterreich,  Osterreich. 

Stein  (in  NÖ.),  Markt  lU,  395.  502. 

Steinhaaer,  Kontz,  Trabant  II,  141. 

Steinheim,  Freiherr  Vitas  Theodorich, 
Hofkriegsrat  (1656)  H,  232. 

Stejr,  Stadt  m,  396.  —  Pfleger  u.  Amt- 
mann n,  44. 

Steyrer,  Mertl,  Wagenknecht  U,  146. 

— ,Valtein,  Senftenknecht  H,  144. 

Stempelgefälle,  Siegelgeld  102;  H,  694; 
vgl.  Papiersiegel. 

Stenneis,  Wolf,  Hof  kammersekret&r  (1 563) 
n,  173. 

Stemberg,  geb.  Rat  (1664)  52  >. 

— ,  Adam  y.,  ob.  Burggraf  in  Böhmen 
(1622)  n,  438. 

— ,  Alex.  V.,  kgl.  Diener  (1527/28)  H,  153. 

Stetten  Hans  y.,  Sollizitator  der  Hof- 
kammer (1498)  H,  18.  24.  26. 

Steuern  3.  15.  65.  73*.  80^  94.  96".  101. 
104;  n,  1.  t.  22.  22 ^  30.  31.  52. 
260—253.  271.  345.  619.  620.  621; 
m,  132. 155.  166.  172.  262.  263.  283. 
284.  —  Reichssteuer  13.  79.  —  Rei- 
chische SUdtsteuern  9. 14 1 ;  n,  81.  639. 

—  Reichische  Kronsteuer  H,  639.  — 
Biersteuer,  Luxussteuer,  Tranksteuer 
n,  694.  --  Brandsteuer  HI,  397.  — 
Ranchfanggulden  H,  594.  —  Urbar- 
steuer n,  354.  365.  633;  IH,  276.— 
Verbrauchssteuer  123.  —  Vermögens- 
steuer 114;  in,  150.  —  Weinkrenzer 
II,  594.  —    Steuerämter  lU,  31.  32. 

—  Steuerfreiheit  HI,  133.  136.  — 
Steuerrezesse    HI,     277.    —    Steuer- 


restanzen    HI,    259.    —    Vgl.    auch 
Böhmen,  Kontribution,  Qefälle,  Hilfii- 
gelder,  Stadtsteuern,  Ungarn,  Ungeld, 
Vorlande. 
Stifter  H,  344.  346.  621;  Stiftsgüter  (ygl. 

Geistl.  Güter)  IH,  289. 
Stiftungen  211;  H,  85;  HI,  162.  320. 
Stil:  d.  Hofkammer  IH,   78.  212.  220. 
—  d.  öst  Hofkanzlei  II,  12A.  466. 
487.  469.  470.  640.   684.    585.  —  d. 
Reichskanzlei  II,   293.   295.  317; 
m,  483. 
Stirn,    Hans   Jakob  Wolf,  Hofkriegsrat, 
ob.  Muster-,   Zoll-    u.  Quartierungs- 
kommiss&r  in   Böhmen  (1627/28)  II, 
216. 
Stockhaw,  Kontz  y.,  Trabant  H,  141. 
Stöckhl,  Stephan,  Postbote  H,  146. 
Störl  s.  Sturl. 

Stolz,  Georgius,  Sängerknabe  H,  145. 
Stork  B.  Stürgkh. 

Storcka    (Storkow   in   Prenssen),    Herr- 
schaft n,  364. 
Storch,  Heinrich,  Barbierer  II,  149. 
Stoss,  Josef,  Hofkanzlist  (1539—41)  II, 

168. 
—,  Peter,  Sekretär  (1619)  II,  142. 
— ,  Philipp,  Hofkammerkanzlist  (1663— 

64)  H,  186. 
— ,  Veit,  Hofkanzlist  (1563/64)  II,  185. 
Stosser,  Georg,  Wagenknecht  II,  146. 
Stoszingen,   Ruprecht  y.,  Hofrat  (1576) 

n,  192. 
Sträming  (Straming?  in  NÖ.),  kais.  Pfarre 

HI,  393. 
Strafedikte  Rudolfs  H.  u.  Ferdinands  IH, 
gegen  yerdächtigen   Gelderwerb    der 
Beamten  H,  695. 
Strafgelder,  Bußen,  Wandel  13.  112;  II, 

21.  594;  IH,  146.  147.  471. 
Stralendorf,  Freih.  Leopold,  Reichsvize- 
kanzler (1607—12)  47».  230;  HI,  481. 
— ,  Freih.  Peter   Heinrich,    Reichshofrat 
(1615)  U,  203  u.  geh.  Rat  (1627/28) 
n,  209;  Reichsyizekanzler  (1627—37) 
60».  51 1-«.   200».  230;  H,  220.  222; 
in,  481. 
Strasperger,   Paul,   Registrator   d.    Hof- 
kanzlei (1569)  II,  182». 
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Straßenprivile^ien  —  Taxen. 


Straßenpriyilegien  m,  286. 

Strattmann,  Graf  Theodor,  öst.  Hof- 
kansler  (1690)  208;  III,  44. 

Strattner,  Falkner  II,   146. 

Strauss,  Lienhart,  Zahlschreiber  (1619) 
n,  142. 

Streiu,  Gabriel,  Herr  zu  Schwarzenan, 
Hofrat  u.  Stäbelmeister  (1676)  II,  192. 

— ,  Gotthard,  Herr  za  Schwarzenau,  kgl. 
Diener  (1627/28)  H,  163. 

— ,  Richard,  Herr  zu  Schwarzenan,  Hof- 
kammerrat (1667)  H,  189. 

Streitperg,  Lorenz  ▼.,  Hofrat  (1644—60) 
II,  161.  166. 

Strobl,  Bartlmee,  Hofkanzleiingrossist 
(1626)  II,  94. 

— ,yötz,  Hofkammerkanzlist  (1639—46) 
H,  169.  168. 

Strozzi,  Graf  Petras,  Hofkriegsrat  (1666) 
n,  232. 

Stmtz,  Christoph,  Hofkammerkanzlist 
(1639—41)  n,  168. 

Studenten  HI,  385. 

Stuerckh,  Dr.  Georg,  Hofrat  (1669)  II, 
180«. 

StUrgkh,  -ckh,  Stork,  Graf  Georg  Christoph, 
geh.  Rat,  Vizekanzler  in  Inneröster- 
reich, Mitgl.  d.  geh.  Finanzkonferenz 
(1716)  HI,  190;  zweiter  Ost.  Hof- 
kanzler (1719/20)  164.  166^  167.  168. 
168^;  II,  347.  349-361.  362 ^ 

Stürczel,  Dr.  Konrad,  Kanzler  (1498)  II, 
8.  8«.  9.  10.  11.  12A.  13A.  14A. 
16A.  16.  16A.  26. 

Stumm,  SUllknecht  H,  144. 

Sturl,  St(Jrl,  Johannes,  Kanzleischreiber 
d.  Raitkammer  (1499)  II,  48,  fertigt 
anstatt  d.  Hof  kammersekretKrs  HSltzl 
(1607)  n,  28A. 

Subsidien  s.  Hilfsgelder. 

Sultz,  Graf  Karl  Ludwig,  Hofkriegsprft- 
sident  (1606)  243—246;  II,  392.  392  >. 

Sundgau  II,  38.  80. 

Supplikationen,  Bittschriften  139.  192. 
208.  2031;  II,  10.  12A.  20.  26.  61. 
62.  93.  94.  103.  240.  256.  274.  283. 
284.  287.  310.  326.  381.  .383.  388. 
389.  425.  426.  442.  623.  524.  583; 
m,  328.  358. 


Suspendierung  rom  Dienst  H,  633.  610. 

651;    m,    256.    260.   261.    264.    265. 

266.  271.   809.    463.    466.    467.    476. 

478;  Tgl.  auch  Dienstentlassung. 
Swarzemburg,  Freiherr  Wilhelm,  Hofrat 

(1644/46)  H,  162. 
Szegedin,  SalzlegstKtte  HI,  288. 
Szolnok,    ZoUnock   (in   Ungarn),    Stadt 

HI,  288.  289. 


Tabakappalto,  -gefalle  102;  III,  127. 

Täbor,  Maut-  u.  Aufschlageinnehmer  Chri- 
stoph Andre  Wentzl  (1681)  H,  697. 

Täz  n,  633.  —  Erbtaz  in  Böhmen  HI, 
106. 

Tafelgeld  d.  Offiziere  IH,  443. 

Tafeltuch  mit  Zahl  und  Rechnung  in  d. 
(Hof-)  Kanzlei  II,  11. 

Taylor,  Johann,  brit.  Gesandter  (1636) 
H,  224. 

Tallandt,  Edelknabe  (1519)  H,  144. 

Tallhaimer,  Wilhelm,  Trabant  II,  141. 

Tanckhstweitter,  Jakob,  Einspinniger 
(1619)  II,  140. 

Tanhausen,  Than-,  Freih.  Georg,  Hof- 
kriegsrat (1656  u.  1569)  237*;  II, 
177.  180.  276—280. 

Tamberg,  Maximilian  ▼.,  Hofrat  (1663/ 
64)  n,  183. 

Tamowitz,  Salzniederlage  II,  632.  — 
Salzamtleute  H,  661. 

Tartaren,  tartar.  Angelegenheiten  159*. 
262  A;  H,  608.  645;  HI,  243. 

Tarris,  Aufschläge  zu  II,  63.  65  ^  80. 

Taschinger,  Michel,  Tenorist  II,  145. 

Tattenpach,  Graf  Leopold  Wilhelm,  geh. 
Rat  u.  Hofkriegsrat  (1655)  II,  229. 
232. 

Tauglichkeit  d.  neugeworbenen  Mann- 
schaft lU,  455. 

Taxen,  Taxauswurf,  Taxgelder  66.  67. 
112.  114;  H,  41.  47.  87.  311.  347. 
364— S66.  388.  460.  .466.  487.  644. 
649.  560—552.  554—577.  654;  III, 
2.  3.  60.  147.  161.  310.  368.  368  >• 
369.   379.  383.    386.    387-397.    486. 
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489^  492.  493.  —  Geh.  Ratstaze  ni, 
485.  487.  498.  --  Prälatische  Konfir- 
mationstaxo  III,  490.  490  A.  —  Tax- 
befreiung, -nachlaß  II,  99.  298.  460. 
649.  577.  682;  III,  310.  358.  381. 
449.—  Taxamt  UI,  368  ^  -  Taxfond 
m,  488. 
Taxierung:  Kammergerichtskanzlei 
U,  49.  —  Hofkammer  U,  270.  347. 
647.  —  Böhm.  Hofkanzlei  HI,  341. 
342.  —  Österr.  Hofkanzlei  U,  52. 
244.  246.  460.  461.  466.  548.  649  ^ 
682;  m,  378.  381.  382.  388—397.  — 
Hofkriegskanzlei    HI,   442—448- 

—  Reichskanzlei  II,  49,  297.  — 
Schatzkammer  U,  46.  47. 

Taxis,  Tassis,  Anthony  de,    Postmeister 

(1519—1627/28)  H,  146.  148. 
—,  Ludwig  de,  kgl.  Diener  (1627/28)  H, 

154. 
— ,  Seraphin  de,  Postmeister   (1619)   H, 

146. 
Taxordnungen  s.  Instruktionen. 
Teman,  Jakob,  Profoßenknecht  II,   143. 
Temesvarer  Banat,  Administrationsprftses 

u.  -Rat  III,  442.  —    Gubemium   n. 

Kommando  III,  443. 
Terr,  Christoph,  Lakai  II,  144. 
Tertz,  Dr.  Kaspar,  Reichshofrat   (1627— 

36)  U,  211.  223. 
Teschinger,  Georg^us,    Sängerknabe    II, 

145. 
Testamente  184;  II,  465;  IH,  433.  491. 

—  Machtbriefe  z.  Ausstellung  ▼.  T. 
II,  421.  —  Publikation  ▼.  T.  H,  361. 
496;  in,  321.  368  ^  491.  —  T.  d.  kais. 
Hauses  162;  IH,  483. 

Tetthanner,  Ruprecht,  An&chlager  zu 
Engelhardszell  (1499)  H,  19  ^ 

Teuffei,  -fei,  Georg,  Hofkammerrat  (1557 
—69)  239;  H,  177.  181;  Freiherr  zu 
Gundersdorff,  geh.  Hofkriegsrat  (1567 
—77)  II,  188.  192;  Vizestatthalter  d. 
nO.  Länder  (1627/28)  H,  212. 

Teuffenbach,  Christoph  t.,  Kriegsrat  (1567) 
H,  189. 

—,  Franz  ▼.(1656)  237«. 

— ,  Viktor,  Kammerdiener  II,  143. 

Teutsch,  Lienhard,  Postbote  H,  146. 
Österreichiscbe  Zentralyerwaltung  I.  S. 


Tewbler,  Andre,  Kanzleischreiber  d.  Rait- 
kammer  (1499)  U,  48. 

Thalmberg,  Friedrich  ▼.  (ob.  Landrichter 
in  Böhmen,  1622)  II,  438.  439. 

Thanhausen  s.  Tanhausen. 

Thayonat,  Freiherr  F.  J.,  Hofkammerrat 
(1714)  m,  66». 

Theiß  in,  288. 

Theissenhausen  s.  Ungelter. 

Theologen  H,  437.  —  Theologentitel  IH, 
393. 

Thierr,  Hans,  Trabant  II,  141. 

Thomas,  Paulus,  Reichshofkanzleikon- 
zipist  (1636)  H,  225. 

Thonner,  Eberhard,  Hofkanzlist  (1663/ 
64)  II,  185. 

Thun,  geh.  Rat  (1632)  II,  474.  478  ^ 
478*. 

Thurer,  Anndre  (1519)  II,  147. 

Thurn  (in  Krain?),  Hauptmannschaft  IH, 
445. 

Thurn,  Vogt  ▼.,  Rat  Ferdinands  L  30  ^ 

— ,  Georg  V.,  Einspänniger  (1519)  H,  141. 

— ,  Hans,  Nikolaus  u.  Panthaleon  ▼.,  Ein- 
spännige (1519)  n,  140. 

— ,  Veit  ▼.  (1519)  n,  142. 

— ,  Graf  Veit  Heinrich,  n5.  Regimentsrat 
(1627/28)  II,  218. 

Tiedler,  Liendl,  Wagenknecht  H,  146. 

Tieffenbach,    Rudolf    ▼.,     Hofkriegsrat 
(1637)  II,  224. 
1   Tillger,  Lukas,  Sängerknabe  II,  146. 

Tilli,  Herr  ▼.  (1604)  II,  391. 

Tillp($ckh,  Maximilian,  kgl. Diener  (1527/ 
28)  H,  154. 

Timpl,  Franz,  ob.  Buchhalter  (1666—76) 
II,  195. 

Tinti,  B.  v.,  Hof  kammerrat  (1714)  IH, 
66  ^ 

Tirol  55«.  69  A.  95 A.  96».  150;  H,  1.31.38. 
80.  84.  106.  261;  HI,  27^  42.  428. 
—  Stände  30. 124.  125^  —  Finanz- 
agenden 124.  126.  —  Kontribu- 
tion 95'.  —  Militärangelegen- 
heiten 242.  —  Regimenter  III, 
444.  —  Kommissäre  H,  89.  — 
H  0  f  r  ä  t  e  s.  Madrutsch ,  Velss.  —  Vize- 
doms. Kasler.  —  Vgl.OberOsterreichi- 
sche  Länder. 

40 
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Titel,  kais.  kgl.  d.  geh.  Räte  u.  d.  erbländ. 

Behörden  66*. 
Titelverleihungen  III,  389.  390.  490. 
Titularräte,  kais.  m,  158. 
Titulatur  II,  317.  463.  470.  685. 
Titulufl  mensae  III,  393. 
Tizien,  Barthlme  u.  Bruder  (1519)  II,  146. 
Tobär,  Ludwig  ▼.,  Hofrat  (1639—46)  II, 

157.  161  u.  Kammerer  (1546—60)  II, 

166. 
Tokay,  Salzlegstätte  UI,  288. 
Töbler,  Bartolome,  Bassist  II,  145. 
Toleth  s.  Jörger. 
Tonner  v.  Truppach,  Hofkammerreg^stra- 

tor  (1676)  II,  196. 
— ,  Dr.  Johann,  Hofrat  (1673—76)  II,  193. 
Tordoscbin  (Ungarn),  Salzamt  III,  288. 
Tortur  II,  522. 
Toscana  III,  46*. 
Toul,  Stift  II,  379. 
Trässkowitz,    GeOrg,  Ungar.  Vizekanzler 

(1567)  n,  179. 
Traficant  lU,  123. 
Tragan,  Gerhard  II,  163. 
Tranksteuer  II,  694.  —  Extratranksteuer 

in  Böhmen  HI,  106.  107.  277. 
Transsilvanien  63'. 

Tratzberger,  Thoman,  Trabant  II,  141. 
Traun  s.  Abensperg. 
Trautson,  Freiherr  Hans,  geh.  Bat,    ob. 

Hofmarschall  u.  Hauptmann  zu  Ro- 

vereto  (1644—58)  H,  126.  161».  165. 

168.    172«.   175».   176;    Verwalter  d. 

ob.  Hofmeisteramtes  (1569—64?)  45». 

46 A.;    H,   179.   183;    ob.  Hofmeister 

(1567)  188. 
— ,  Graf    Johann    Franz ,    Reichshofrat 

(1636)   U,   223;   geh.  Rat  (1665)   II, 

229. 
— ,  Graf  Johann  Leopold,  Oberstkämmerer 

(1705—9)    ni,    53;    Obersthofmeister 

(1709—11)  45»;  Fürst  (1711)  UI,  58. 

137.    138;    Präses    d.  Ministerialhof- 

deputation  (1714)   110»;  Bancalitäts- 

gouvemeur  (1715)  121;  UI,  181.  187; 

Präses  d.  geh.  Finanzkonferenz  (1716) 

UI,  190.  196. 
—, Fürst    Johann    Wilhelm,    geh.    Rat, 

zweiter    Obersthofmeister,    Präsident 


d.  höchsten  Reyisoriums  (1746)  lU, 
519. 

Trautson,  Freiherr  Paul  Sixt,  Hofrat 
(1576)  n,  192. 

— ,Graf  Paul  Sixt,  nO.  SUtthalter  (ca. 
1608)  n,  386. 

— ,  Graf  Paul  Sixt,  nö.  Regimentsrat  (1669) 
U,  611. 

Trauttmansdorf,  -dorff,  Adam  voifund  zu, 
Hofkriegsrat,  Kämmerer  u.  Hartschier- 
hauptmann (1616)  II,  204. 

— ,Graf  Friedrich,  Reichshof  rat  (1655) 
II,  229. 

— ,  Freiherr  Maximilian,  Reichshofrat  u. 
Kämmerer  (1615)  2.  203;  Graf,  geh. 
Rat  (1627/28)  44 1;  U,  208;  ob.  Hof- 
meister K.  Ferdinands  UI.  (1632 — 37) 
45».  46 A.  50».  51»;  II,  134.  221.  474. 
476».  478*».  483. 

— ,  Graf  Sigmund  Friedrich,  geh.  Rat, 
Obrister  der  windischen  u.  petrini- 
schen Grenzen  (1627/28)  U,  216. 

Trewencz  s.  Bidenbach. 

Trient,  Bischof  Kardinal  Bernhard  v. 
Cles,  Präsident  d.  geh.  Rates  u.  ob. 
Kanzler  (1527—38)  32.  32».  37.  38A. 
42»».  43.  47 ^  141.  141».  143.  181; 
II,  100.  117.  154;  UI,  529.  —  d. 
Metzger  ▼.  Trient  (1519)  II,  146.  — 
Konzil  V.  T.  39».  43».  —  Stadt  86. 

Triest,  Bischof,  Hofrat  (1519)  II,  142. 

Trinkgelder,  Bibalien,  Kanzleibibal  der 
Beamten  II,  16A.  98.  293.  302.  811. 
316.  379.  461.  464—468.  470.  492— 
495.  541.  645.  547».  652.  578.  678». 
586;  m,  8.  14.  376.  384.  485. 

Troppau,  Stadt  49  A. 

Troß  II,  471. 

Truchsesse  U,  109.  110.  150.  169.  186. 
194.  199.  217. 

Trübenpach,  Werner  y..  Einspänniger 
(1619)  U,  140. 

Trunckh  v.  Guettenb.,  Johann  Lorenz, 
Mitglied  d.  Bancalität  (1715)  UI,  181. 

Truppen  s.  Feldarmee. 

Trutscheller,  Lorenz,  WagenknechtU,  146. 

Tschemin  s.  Cziemin. 

Tscheratin,  Friedrich  y.,  Kriegsrat  (1676) 
II,  194. 
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Tschernaho,  Dietrich  u.  Ulrich  Christoph 
V.,  kgl.  Diener  (1627/28)  H,  163. 

Tschernhaasen,  Freiherr  Hans,  Hofkriegs- 
rat (1615)  n,  204. 

Tserklas,  Johann,  Freiherr  zu  Morbais, 
Hofkriegsrat  n.  ob.  Feldzengmeister 
(1604)  n,  391. 

Tachlaubner  m,  383. 

Tnchwaren  69;  U,  269.  266.  334.  335. 
396.  412.  636.  636.  --  Vgl.  Böhmen, 
Qrünberg,  Laasitz,  Mähren,  Schlesien. 

Tübingen,  Andre  v.,  Trabant  U,  141. 

— ,  Marx  Gysser  v.  (1519)  U,  14«. 

Türken,  türkische  Angelegenheiten  30. 
67.  160.  162.  169^  240.  261.  262. 
262  A;  m,  46.  61.  243.  284.  410.  — 
Türkengefahr,  -krieg  93.  96.  133 
134.  147.  235.  242.  247.  249.  267 
II,  7.  344.  352.  381.  403.  408.  621 
623.  628.  645;  HI,  17.  60.  274.  401 
426.  473.  631—534.  —  Friede  mi 
d.  Türkei  H,  696;  Oratores  z.  Frie 
densunterhandlung  mit  der  Türkei 
(1531)  ra,  631.  —  Türk.  Gesandt 
Schäften  H,  608.  —  Türk.  Dol 
metsch  in  d.  Hofkriegskanzlei  HI, 
61.  —  Türk.  Großbotschafter, 
Resident,  Konsul  HI,  444.  — 
Baschen,  Sanziaghi  n.  Beghen 
m,  473.  —  Weyda  HI,  533. 

Türhaller,  Andre,  Schuster  H,  150. 

TuUn,  Stadt  HI,  395.  —  Kloster  IH,  14. 392. 

Tunckhl,  Sebastian,  Taxator  u.Registrator 
d.  Hofkammer  (1537—39)  H,  158. 
249.  257.  269.  270.  271;  Hofkammer- 
sekretär (1544/45)  H,  157«.  162. 

Turba,  Johann  Franz  ▼.,  bOhm.  Hofrat 
(1742)  III,  495  u.  Kevisionsrat  (1745) 
m,  508.  513.  615.  617. 

Turn,  Freiherr  Jobst  Josef,  Kriegsrat 
(1576)  II,  194. 

Tutoria  et  cnratoria  s.  Yormnndschafts- 
briefe. 

ü. 

Uberling,  Valtin  v.,  Wagenknecht  H,  145. 
Uhlfeld,  Graf  Corfix,    nof(8taats)kanzler 

(1742—45)    66«.    169.   282;   lU,  480. 

österreichische  Zentralverwaltaug  1.  3. 


484. 486;  Obersthofineister  (1753)  64^ 

Ulm,  Stadtrat  42».  —  v.  U.,  Andre  und 
Hans,  Trabanten  H,  141;  Hans, 
Wagenknecht  TL,  143. 

Ulm,  Haus  Ludwig  v.,  geh.  Rat,  Reichs- 
vizekanzler (1616—17)  43«.  149. 
149A.  149*.  150^  153.  163«.  154A. 
230;  n,  203.  204.  429;  HI,  481. 

Ulrich,  Senftenknecht  H,  144. 

— ,  Eseltreiber  H,  144. 

— ,  Lichtkämmerer  H,  143. 

Umfrage:  Bancalgubernium  HI,  165. 

—  Hauptkameralkommissionen 
ra,  73.  212.  —  Hofkammer  H,  255. 
322.  368.  604.  605;  m,  215.  — 
Böhm.  Hofkanzlei  m,  310.  315.— 
Ost.  Hofkanzlei  III,  363.  364.  — 
Hofkriegsrat  238;  IL  276.  397. 
402.  535;  IH,  532.  —  Hof  rat  47«. 
48.  48  ^  122.  221;  II,  8.  104.  108. 
122.  126.  243.  273.  —  Reichshof- 
rat 283—285. 

Undorholzer,  Hans,  y.  Khranichberg  etc., 

Ilofkammerrat  (1615)  II,  204.  211. 
Ungarn  33.  43.  44.   72.  75.   77.  80.   82. 

96.    101.    115.    116.    127.   136«^.    141. 

142».    145».    148.    150.    154».    158*. 

172».  222.  222».  223«.  240.  241.  246* 

253.  268;  U,  79.  81.    106.  239.   247. 

248.    250.   251.   265.  272.    273.   275. 

278.  279.  280.  281».  283.   289».   290. 

291.   296.   299.    302.    303.    307.    309. 

313.   316.   317.    319.    324.    327.    336. 

344.  350—352.  353.    400.    401—403, 

594.  623;  UI,  30.  41.  61.  56.  68.  69. 

102.    105.   106.    109—112.    114.    115. 

122-124.  127.    135».    130.    139.    141 

—143.  145.  149».  160.  202.253.425. 

631.   533.    —    KOnig    142,    Ludwig 

78«;   II,  247.   —   Krönungen   40». 

42.  —  Fiskus  H,  630;  Fiscales  m. 

186.  —   Statuta  regni  III,  41.  — 

Ung.   Angelegenheiten    86.    124. 

126.  140.  141.  146.  202».   229.   243* 

261.  262  A.  —  Stände  147.  241.  241». 

253;  n,  280;  HI,  102.  163.  170.  288. 

291.  —  Landtage  40».  49  A.  79».  82. 

142«.  147;  11,219.  694.  629;  III,  2,3. 

—  Gefälle    102;    Anschnitt-    und 

41 
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DreißigstgefUle  n,  350.  861.  629.  630; 
Dreißigst&mter  79 A.  —  Steuern, 
Landhilfen,  Kontribution,  Con- 
tinuum  60.611*.  99.  u^  251—263. 
271.  351.  628—630.  —  Kammer- 
weaen  126*.  131.  131».  144;  III,  127. 
—  Ungar.  Ezped.  d.  Hof  kammer  86 ; 
Referent  136<»;  m,  411.  414.  — 
Kammergut  11,  323.  362.  628.629. 
636;  Hauptkommifision  f.  d.  Camerale 
in  d.  Ungar.  Ländern  131.  131».  136»; 
m,  218.  —  Bergwesen,  Berg- 
werke 79A;  U,  338.  352.  628; 
Bergstftdte  (vgl.  Bergstädterische  An- 
gelegenheiten) 78».  98 1;  IX,  627;  lU, 
291.  —  Commerciale  III,  523.  — 
Salzwesen  136»;  HI,  110;  Referent 
der  Hofkammer  für  ungar.  Salzweseu 
136»;  m,  411.  414;  Hauptkommission 
fUr  ung.  Salzwesen  HI,  411.  414.  — 
Dikasterien  u.  Instanzien  55*. 
147;  III,  149.  176.  —  Amtleute,  Be- 
amte n,  255.  262.  322.  345;  HI,  154. 
174.  179.  —  Bancalinstitut  ISO^; 
m,  155.  163.  167.  174.  —  Kammer 
(z  u  Preßburg)  68.  69  A.  78.  79 A.  80. 
92.  93.  93».  127.  131»;  H,  248.  250. 
252—255.  258.  260.  261.  264.  267. 
268.  270.  322.  338.  850—352.  870. 
608.  626.  627—630.  685;  UI,  69—71. 
85-87.  95.  99.  111.  144.  147.  159. 
161.  162;  zu  Kaschau  (in  Zips) 
78.  78».  80.  92.  93.  93»;  H,  338.  350 
—352.  628.  629;  Referendar  d.  ung. 
Kammer  bei  den  Hauptkameral- 
kommissionen  III,  98.  99.  —  (Hof)- 
kanzlei  59.  138».  139».  146.  147. 
168*.  169.  169;  H,  205.  217.  220. 
289».  630;  IH,  10.  362».  410.  411. 
425.  426.  480.  483.  486.  495;  Kanzler 
47.  49 A.  61».  141.  142;  H,  186;  HI, 
441,  s.  Erlau,  Fünfkirchen,  Gran, 
Lippai;  Vizekanzler  141,  s.  List, 
Olach,  Flach,  Trässkowitz;  Räte  223«. 
229;  n,  155,  s.  Duratzj,  Fekete, 
Hüttner,  Mikulich ;  Sekretäre  140. 
140*.  141.  141».  146.  179.  180";  II, 
104.  155.  201.  245.  385,  s.  Botschkay, 
Ferensky,  Istwanfi,  Lischius,  Vilackhi ; 


Räte  amHof  241 »;  Referendar  DI,  41 1. 

—  Kriegsrat  40»;  Kriegszahlmeister 
s.  Fuchss;  ob.  Zeugmeister  II,  399.  — 
Regierung  II,  254—258.  322.  341; 
Statthalter  82,  s.  Esterhazy;  Palatin 
n,  220,  s.  Esterhazy.  —  Grenze 
n,  398.  608.  —  Grenzbefestigung 
und  Verteidigung  83.  241.  242; 
n,  408.  594.  608.  629.  630.  635. 
636.  637.  —  Festungen  11,  399. 
594.  —  Truppen  in  U.  76;  II, 
596;  Landmiliz  258;  111,473;  ungar. 
Regimenter  IH,  444.  —  Feldzüge 
in  U.  m,  51.  —  Ungar.  Rebellion 
98.  94;  IH,  41.  —  Juden  HI,  147. 

—  Bistümer  II,  630;  HI,  281.  — 
Ungar.  Expedition  (Referendar)  der 
Hofkriegskanzlei  IH,  425.  426.  — 
Ungar.  Dolmetsch  u.  Translator  bei 
d.  Hof  kämm  er  u.  Hof  kriegskanzlei 
241.  241»;  11,205.  —  Oberungarn, 
Feldoberst  248»;  II,  409;  Kom- 
missäre n,  384,  s.  Magocky;  Posten 
nach  O.-U.  ü,  384.  —  Unterungarn 
General  Erzherzog  Matthias  III,  17. 

Ungarisch -Altenburg,  kgl.  Herrschaften 
n,  607.  —  Proviantmahlwerk  II,  608. 
637. 

Ungelt  14»;  603.  620.  632.  683;  HI, 
171.  —  Ungeltsmauten  IH,  284. 

Ungelter,  Christoph,  Hofkanzlist  (1544 
—45)  n,  163.  166;  Gegenschreiber 
d.  Taxators  u.  Registrators  (1550/51) 
n,  169;  Taxator  u.  Registrator  (1553 
—76)  II,  174.  178.  182.  185;  t.  Theis- 
senhausen  H,  190.  195. 

Ungersdorff,  Freiherr  Jakob  Berchtold, 
Hofkammerrat  (1686)  U,  223. 

Ungnad,  -adt.  Andre,  kämtn.  Hofrat 
(1527/28)  H,  149. 

— ,  Andre,  ob.  Stäblmeister  (1527/28)  II, 
150. 

— ,  David,  Hofkriegsrat  (1683)  242»;  Hof- 
kriegspräsident (1592)  242».  243  ^ 

— ,  David,  Graf  v.  Weissenwolff,  geh.  Rat 
u.  Hofkammerpräsident  (1655—56) 
52»;  H,  229.  231.  284. 

Universal  -Bancal  -Finanzen  -  Ökonomie- 
Demonstration,  ausgearbeitet  v.  Hof- 
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kammerrat  Bernhard  v.  MikoBch  III, 
137.  138. 

Uniyersalkommerzdirektoriam  138.  138^. 
270;  m,  522—624.  —  Präsident  8. 
Kinsky.  —  Vgl.  Sitzungen. 

Unterschleif  bei  d.  Truppen  III,  461. 

Unverzagt,  Wolf,  lat.  Sekretär  (1567)  II, 
190 1;  Reichs-  n.  Hofsekretär  (1576) 
41>;  n,  194;  Reichshofrat, Direktorder 
hinterl.  deput.  Räte  (1595)  III,  18. 

Urban  VIII.,  Papst  m,  289;  vgl.  Rom. 

Urbare  14.  16^;  II,  32.  33.  38.  39. 

Urbarsteuern  II,  354.  355.  638;  m,  276. 

Urkunden:  s.  Abolitio  criminis,  Abso- 
lutionsbriefe, Acta,  Adelsbriefe,  Ämter- 
briefe, Anbringen,  Attestata  publica, 
Badehausfreiheit,  Bancalavanzo,  Ban- 
calitätsvaluta.  Bekennen,  Berichte, 
Bescheide,  Bestallungsbriefe,Bestands- 
briefe,  Bräuhausurbarbriefe,  Briefe, 
Kapitulationen,  Kauf-  u.  Wiederkauf- 
briefe, Collatio  beneficiorum,  Kom- 
missionsbrief e,Eompaßschreiben,  Kon- 
firmationsbriefe, Konsense,  Dekreta- 
tionen,  Dekrete,  Dienstbriefe,  Diplo- 
matica,  Diplome,  Dispensationsbriefe, 
Donationsbestätignng,  Edelmannsitz- 
befreiung, Ehrenversorgungsbrief,  Ein- 
standsprivileg, Entbieten,  Erbämter- 
verleihungsbrief,  Erbeinig^ngsbestäti- 
gung,  Ezekutionsbrief,  Ezemtions- 
brief,  Ezpektanzbrief,  Finanzbrief, 
Freiheitsbriefe,  Freiherrnstandsbriefe, 
Fürderbrief,  Fürschriftsbriefe,  Gab- 
briefe, Geleitsbriefe,  Generalien,  Ge- 
schäftsbriefe, Giroassekuration,  Gna- 
denbriefe, Grafenstandsbriefe,  Gut- 
achten, Handschreiben,  Hauptbriefe, 
Hauptresolutionen ,  Hauptverschrei- 
bungen, Hausbefreiung,  Herrenstands- 
briefe, Hoffreiheiten,  Impressorium, 
Inkolatsbriefe,  Indulte,  Informationen, 
Inhibitoriales  litterae,  Insinuate,  In- 
struktionen ,  Intimationen ,  Justiz- 
briefe, Ladungsbrief,  Landfreiheits- 
briefe, Landmannsfreiheitsbrief,  Land- 
tafeleinverleibungsbrief ,  Legitima- 
tionsbriefe ,  Lehensbriefe ,  Libell, 
Machtbriefe,    Majestätsbriefe,     Man- 


date, Marktbriefe,  Mautfreiheitsbrief, 
Memorialien ,  Missiven,  Moratorien, 
Motiva,  Mühlschlagsfreiheit,  Kobilita- 
tionsbriefe,  Nominationsbriefe,  Noten, 
Obligationen,  Ordres  offene,  Pala- 
tinatsbriefe,  Papierbriefe,  Paßbriefe, 
Patente,  Pergamentbriefe,  Pfandbriefe, 
Pflegbriefe,  Pönfälligkeitsbriefe,  Pos- 
seßbriefe,  Postverschreibnngen,  Prä- 
dikatsverleihungen, Präsentations- 
briefe, Privilegien,  ProtokoUeztrakt, 
Prozeßbrief,  Quartierfreiheit,  Quittun- 
gen ,  Raitbriefe ,  Ratifikationsbrief, 
Ratstitelbrief,  Regalienbrief,  Reichs- 
hofratserkenntnisse,  Reinsinuate,  Re- 
lationen ,  Repartitionen,  Reskripte, 
Restitutionsbriefe ,  Reverse,  Ritter- 
Btandsbriefe,Salva  guardia,  Santbriefe, 
Satzbriefe,  Schenkhausfreiheit,  Schmie- 
defreiheit, Schreiben,  Schuldbriefe, 
Schutz-  u.  Schirmbriefe,  Standeser- 
höhnngen,  Supplikationen,  Testa- 
mente, Titelverleihungen,  Urteilsbrief,. 
Venia  aetatis.  Verlaß,  Verordnungen, 
Verschreibungen,Vertagung8brief,  Ver- 
träge, Vidimus,  Vormundschaftsbriefe, 
Wachsfreiheit,  Wahlbefehle,  Wahi- 
lizenzen,  Wappenbriefe,  Wechsel, 
Weiberverzichte ,  Zirkularschreiben , 
Zollfreiheitsbrief. 

Urff,  Philipp,  Einspänniger  (1519)  II,  140. 

Urlaube  228»;  H,  118.  135.  136.  273. 
283.  600.  645.  649;  HI,  215.  243.  245. 
312.  341.  360.  423.  435.  —  Urlaubs- 
dekret m,  445. 

Urteilgeld  H,  491. 

Urteilsbrief  H,  63. 

Ursiuus  Velius,  Dr.  Kaspar,  Historio- 
graphus  (1527/28)  H,  160. 

Utmann,  Johannes,  Hofkriegssekretär 
(1637)  n,  227. 


Valentinan,  Gregorius,  Verweser  d.  Ka- 
pelle (1519)  n,  145. 

Vanpuchl,  Ouoferus,  Vizedom  in  Vorder- 
Osterreich  (1498)  U,  32. 
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Vels,  VoUs  (Völs  in  Tirol),  Anshelm  y., 
Hof  kammerrat  (1676)  H,  193. 

— ,  Lienhard  zu,  Superintendent  d.  Ein- 
nahmen n.  Ausgaben  (149B)  II,  18. 
26;  Freiherr,  Edler  in  d.  Kammer 
(1627/28)  II,  149;  ob.  Hofmeister 
(1539—45)  H,  156.  161. 

-,Lienhard  d.  J.  v.,  tirol.  Hofrat  (1527/ 
28)  II,  149. 

Yelez  de  Guevara,  Don  Inigo  conte  de 
Ofiate,  a.  o.  span.  Botschafter  (1637) 
II,  222. 

Vellin,  Basstel,  Wagenknecht  H,  145. 

Venedig,  Republik  159;  II,  378;  III, 
121.  122.  —  Venez.  Expedition  d. 
Hofkanzlei  111,41.  46.  46  ^  —  Venez. 
Gesandtschaft  48.  56.  95.  —  III,  44; 
Venez.  Resident  am  kais.  Hof  s.  Bal- 
derino,  Michelo.  —  Banken  zu  V.  97. 
98.  106.  —  II,  594;  Banco  del  Giro 
98.  98«.  99;  Banco  di  Rialto  98.  98«. 

Venia  aetatis  II,  463.  566;  III,  11. 
390. 

Verbalinjurien  II,  531. 

Verbrauchssteuer  123. 

Verda  s.  Werdenberg. 

Verdhem,  Anthony,  Stallknecht  II,  145. 

Verdun,  Stift  II,  379. 

Verehrungen  an  d.  Herrscher  II,  263. 
349.  635.  —  Verbot  d.  Annahme  durch 
Beamte  s.  Geschenke. 

Vergerbabungsbriefe  s.  Vormundschafts- 
briefe. 

Verlaß  HI,  418. 

Verleibgedingungen  H,  361. 

Vermögenssteuer  114;  III,  150. 

Verordnungen  11,491;  III,  256. 

Verpachtung  s.  Appaltierung. 

Verpfändungen  s.  Pfandschaften. 

VerSchreibungen  II,  5.  40.  42.  54.  83. 
648;  III,  242. 

Vertagungsbrief  H,  296. 

Verträge  s.  Kontrakte. 

Vesprim,  Bischof  Georg  Lippai,  geh.  Rat, 
Ungar.  Hof  kanzler  (1636/37)  44«;  II, 
221.  224. 

Vestenburg,  Johann  Leopold  Konstans  v., 
Hofkammersekretär  (1655)  H,  231. 

Vidimus  III,  448. 


Viehenser,  Dr.  Sigmund,  geh.  Rat  (1575/ 
76)  n,  192. 

Vierter  Stand,  Priyilegienkonfirmation 
n,  557. 

Vilackhi,  Vlacky,  Wilack,  Franziskus, 
ung.  Sekretär  (1527-41)  140*;  H, 
147.  155.   159. 

Villinger,  Jakob,  Buchhalter  der  Hof- 
kammer (1602—7)  n,  24 1.  26  A.  27  A. 
28  A;  Rat,  Kammermeister  u.  Tresorier 
d.  außerOsterr.  Einkünfte  (1612)  19. 
20;  n,  54—19;  Schatzmeistergeneral 
(1514—19)  n,  59—76.  142. 

Vischer  (vgl.  auch  Fischer),  Karl,  Hof- 
kanzlist  (1568)  H,  187*. 

— ,  Hans  u.  Sigmund,  Altisten  H,  145. 

Visitation  geistl.  Stiftungen  und  Grottes- 
häuscr  in,  284.  —  Visitationsrela- 
tionen H,  600. 

Vitis,  Vittis  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  lU, 
393. 

Vywar  s.  Neuhäusel. 

Vizedomamt  II,  600.  —  Vizedome  II,  30. 
31.  33—37.  44—46.  79.  —  Vgl.  Erb- 
lande, Friaul,  Niederösterr.  Länder, 
OberOsterr.  Länder,  Österreich,  Rech- 
nungslegung, Tirol,  Vorlande. 

Vizestatthalter  HI,  394.  488. 

Vlacky  s.  Vilackhi. 

Vöcklabruck  (in  OÖ.),  Gemeinde  IH, 
395. 

Vogl,  Georg,  Kammeroffizier  (1519)  11, 
143. 

—,  Gregor,  Altist  II,  145. 

— ,Han8,  Einspänniger  (1519)  H,  141. 

Vogt,  Gabriel,  Sekretär  (1519)  II,  142. 

— ,Jost,  Zahlschreiber  (1519)  H,  142. 

— ,  Panthaleon,  Hof  kanzleringrossist,  nö. 
Gedächtnisbuchhalter  (1526)  II,  92— 
94;  Re^istrator  u.  Taxator  (1627/28) 

II,  148. 

—,  Wolfgang,  Sekretär  (1619)  II,  142. 
Vogtei  über  Kirchen  u.  geistl.  Stiftungen 

III,  284. 

Voytt,  Hans,  Expeditor  d.  Hofkammer 
(1498)  H,  18.  24.  26. 

Volckhra  u.  Haidenreichstein,  Graf  O. 
C,  Hof  kammerrat,  Präsident  d.  Maut- 
hauptkommission (1714)  III,  66^. 
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Volckhra,  Wolfgang,  Hofmarschall  (1627/ 
28)  II,  148. 

Volmar,  Isaac,  geh.  Rat  (1665)  11,  229. 

Vorlande,  Vorderösterreich  10.  15.  55'. 
69A.  721.  95«.  136Ö.  139.  150.  n, 
80.  84.  93.  106;  III,  27*.  219.  378. 
382.  411.  —  Stände  28.  —  Steuern 
95».  —  Feste  Plätze  160.  —  Ca- 
merale  III,  42.  —  V($.  Referent 
d.  Hofkammer  136^;  III,  411.  414. 
417.  499.  -  Militare  III,  42.  50. 
—  Vö.  Hof  rat  s.  Lanndegkh.  -— 
Geheime  Landesräte  III,  157. 
389.  —  Kammermeister  9.  10.  — 
Vizedom  s.  Vanpuchl.  —  Prozesse 
aus  VÖ.  ni,  348.  352  A. 

Vormandschaftsbriefe ,  Vergerhabungs- 
briefe,  Tutoria  et  curatoria  II,  362. 
465.  496.  497.  559;  HI,  13.  391, 

Vorrig,  J.,  Raitrat  d.  Wirtschaftshaupt- 
kommission (1714)  III,  66  ^ 

Vorster,  Christoph,  Feld  pro  viantbuch- 
halter  (1681)  II,  597. 

Vortlslucken  (Einkünfte  nicht  besetzter 
Kriegsstellen)  249.  249  *;  II,  410. 

Vraschitsch,  Hauptmannschaft  III,  445. 


w. 

Wackher,  Dr.  Jobann  Matthens,  Reichs- 
hofrat (1615)  II,  203. 

Wachs  II,  11.  99.  246.  270.  462.  471. 
553.  682.  587;  III,  7.  8.  60.  —  Gel- 
bes  Wachs  II,  462;  III,  5.  383.  — 
Rotes  Wachs  II,  463;  III,  383.  384. 
—  Span.  Wachs  III,  384.  —  Weißes 
Wachs  III,  5. 

Wachsfreiheit  (Siegelung  mit  rotem 
Wachs)  II,  98.  463.  556. 

Wachssenstein  s.  Barbo. 

Wälczer  s.  Welzer. 

Wälschland,  wälscher  Rat  s.  Italien,  It. 
Rat. 

Wagenaw,  Georg  y.,  Hofkammerrat(1655) 
II,  231. 

Wagenrieder,  Lukas,  Altist  II,  146. 

Wager,  Erasm,  Hof  kammerrat  (1563/64) 
II,  184. 


Wagner,  Andre,  Hof  kanzlist  (1539—41) 
II,  158;  deutscher  Sekretär  (1545—53) 
162.  166.  169.  173. 

— ,  Georg,  Hofkammersekretär  (1637)  II, 
226. 

— ,  Laurentius,  Sängerknabe  II,  145. 

Wahlbefehle  f.  landesfUrstl.  Städte  u. 
Märkte  in  NÖ.  u.  OÖ.  III,  14.  395. 

Wahlkapitulationen  154.  158«;  III,  227; 
Ferdinands  IIL:  67;  Ferdinands  IV.: 
146^;  Josefs  I.:  IIL  47;  Karls  VL: 
1641;  III,  273—276;  Rudolfs  IL:  H, 
374.  _  Wahl  Karls  VL:  III,  61.  62. 
—  Wahlgeschäfte  IH,  482. 

Wahll,  Wohl,  Melchior,  Hofkammer- 
Sekretär  (1627/28)  H,  212. 

Wahllizenzen  u.  -bestätignngen  y.  Präla- 
tenwahlen III,  13.  392. 

Waidhofen,  Stadt  HI,  395.  —  Kais.  Pfarre 
m,  393. 

Waisenrat  IH,  394. 

Walkaun,  Bohuslaw  (böhm.  Hof-  u.  Kam- 
merrechtsrat, 1622)  II,  439. 

Walchner,  JOrg,  Finanzregistrator  zu 
Innsbruck  (1516)  II,  83. 

Waldauf,  Bald-  y.  Waidenstein,  Florian, 
Statthalter  d.  Schatzkammer  (1498) 
n,  4.  5.  6^  28—46;  Raitkammerrat 
(1499)  II,  47. 

Waldburg,  Truchseß  Maximilian  Willi- 
bald, Graf  ▼.  Wolffeck,  Hofkriegsrat 
(1655)  II,  231. 

Waldkirchen,  Probst  v.,  Hofrat  (1519) 
II,  142. 

Waldenburger,  Waldennb-,  Waldnw-, 
Jörg,  Vizedom  in  Kärnten  (1498/99) 
II,  19^32;  Hof  kanzleitaxator  u.  Re- 
gistrator  (1526)  H,  95.  96. 

Walderode,  Johann,  lat.  Reichshofsekre- 
tär (1637)  II,  226;  v.  Eckhausen, 
Reichshofrat  u.  geh.  lat.  Sekretär 
(1655)  II,  230. 

Waldhausen  (in  OÖ.),  Kloster  IH,  392. 

Waldner,  Johann,  Osterr.  Kanzler  (1498) 
II,  39.  40. 

Waldnwurger  s.  Waldenburger. 

Waldstein,Graf  (1703— 11)  III,  45.46».55. 

— ,  Adam  v.  (ob.  Landhofmeister  in  Böh- 
men, 1622)  II,  438. 
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Waldtner,  Hans,  Einspänniger  (1619)  If, 
140. 

--,  Wilhelm,  Kaplan  (1619)  n,  141. 

Wall,  Jhan  de,  Hosenschneider  n,  149. 

— ,Paul,  Ilofkammerkanzlist  (1663/64) 
n,  185. 

Wallachei,  Filialsalzlegstätten  an  d. 
Grenze  III,  288. 

Wallenstein,  Albrecht  Wenzel  261. 

— ,  Graf  Maximilian,  geh.  Rat  u.  ob.  Käm- 
merer (1656)  n,  228.  229. 

Walsegg,  Wall-,  Graf  Franz  Anton,  Ban- 
calitätsprases  (1715)  m,  181;  Hof- 
kammerpräsident (1716--17)  n,  237; 
m,  190.  300. 

Walter,  Niklas,  böhm.  Hoftekretär  (1563 
—76)  1821;  n,  186.  191.  196. 

Walterndorff,  Beichsrizekanzler  (1664) 
52". 

Walterskirchen,  Hans  Wilhelm  y.,  nö. 
Landesausschuß  (1669)  H,  611. 

Walterskircher,  Georg  Christoph  t.,  nO. 
Regimentsrat  (1627/28)  II,  214. 

Walthauser,  Christoph,  Kammerdiener  II, 
143. 

Walun,  Karl  de.  Einspänniger  (1619)  H, 
140. 

Wandel  s.  Strafgelder. 

Wappenbriefe  184;  U,  87.  97.  98.  99. 
298.  363.  461.  463.  549.  550.  555; 
ni,  6.  9.  11.  389.  —  Wappenver- 
besserung III,  388.  389. 

Wappenmeister  H,  112. 

Warasdin  (in  Kroatien),  Generalat  IH,  52. 

Wariolowitsch,  Hauptmannschaft  HI,  445. 

Warttenberg  s.  Praun. 

Weber,  Dr.  Johann  Bapt.,  geh.  Rat, 
Reichsyizekanzler(1563— 77)  40^  43>. 
142«;  n,  183.  188.  191.  300. 

— ,  Johann  Baptista,  Hofkammerrat  (1615) 
II,  304;  Freiherr  (1636)  H,  223. 

Wechsel  98—100;  II,  57.  79.  258.  610; 
m,  125.  —  Wechselgeschäfte  IH,  226. 
—  Wechsler  HI,  121.  123.  125.  130. 
131.  158.  159.  —  Wechselordnung  III, 
137.  —  Wechselrecht  III,  106.  — 
Wechselgericht  HI,  348. 

Wegkhofen,  Wilhelm  v.,  Portier  II,  153. 

Wehrenberg  s.  Nothafft. 


Weiberverzichte  H,  655.  656;  lU,  257— 

259. 
Weydner,    Weid-,    Jakob,    Hofkanzlist 

(1653-64)  n,  174.  178.  185. 
Weyering,  Dr.,  Hofvizekanzler  u.  geh.  Rat 

Erzherzogs  Maximilian  (1596)  42*. 
Weigandt,   Jakob,   Oberkriegskommissär 

(1681)  n,  697. 
Weinburger,    -purgcr,    Ulrich,    Ilofkam- 

merkanzleidiener    (1651)    U,    170*; 

Hofkammerkanzlist     (1653—58)     H, 

174.   178;  Hofkammersekretär  (1563 

—67)  n,  184.  190. 
Weinkreuzer  II,  594.  —  Weingefälle  in 

Böhmen  H,  630. 
Weingartenanlage  II,  594. 
Weingarthen,    Adam    v.,    Hofkriegsrat 

(1745)  m,  434. 
Weysperger,  Hans,  Hofratssekretär  (1539 

—41)  H,  157. 
Weissbot  IH,  394. 
Weissenwolf  s.  Ungnad. 
Weittoltzhausen,  Georg  v.,  Türhüter  U, 

141. 
Wels,  Stadt  H,  139;  HI,   395.   —  KaU. 

Pfarre   IH,  393.  —   v.  W.  Thoman, 

Wagenknecht  H,  146. 
Welsperg,  Freiherr  Hans,  Hofrat  (1576) 

H,  192. 
Weltzer,    Welcz-,    Welz-,    Gebhard,    v. 

Prutzendorf,  Hofkriegsrat  (1556—64) 

237";   II,   177.   180.    184.    276—280; 

Hofrat  (1667—76)  H,  189.  192. 
—,  Georg,    Hofkriegsrat    (1557—69)    II, 

177.  181. 
—,  Sigmund,  Trabant  II,  141. 
Welz,    Graf  Ferdinand  Karl,  nö.  Statt- 
halter   (1705—6)    108.    109.    109»-»; 

m,  132. 
Welzer,  Wälczer,  Hans,  zu  Spiegelfeld. 

Hofrat  (1641/64)  H,  157».  168».  172. 
— ,Leonhard,  Hofkanzlist  (1544/45)  H, 

163. 
Wenger,  Theman,  Stallknecht  H,  144. 
Wentzel,    Dr.   Johann,    Reichshofßskal 

(1615)  H,  204;    Reichshofrat    (1627/ 

28)  II,  210. 
Wentzl,  Christoph  Andre,  Maut-  u.  Auf- 
schlageinnehmer    am     Täbor»    Hof- 
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kriegssahlamtskontroUor  (1681)  II, 
697. 

Wentzligkh,  Edelknabe  II,  144. 

Werbungen  260;  n,  406.  536;  m,  427. 
467.  —  Werbepl&tze  m,  427.  — 
Werbungsoffizier  HI,  467.  —  Werbe- 
patente 260.  261;  III,  445.  452. 

Werdemann  de  Plurs,  Matthias,"  Reichs- 
hofrat (1637)  n,  223. 

Werdenberg  y.,  iO.  Hofkanzleisekretär 
(1683)  III,  14. 

— »Freih.  (später  Graf)  Johann  Bapt. 
Verda  t.,  Ost  Hofrizekanzler  (1620 
—26)  44».  60»' ■.  162»*;  öst.  Hof- 
kanzler (1627—36)  154  A.  155;  H, 
209.  221.  474.  479;  III,  481. 

Wemegkher,  Edelknabe  H,  144. 

WernighOffer,  Johann  Franz,  Mitglied  d. 
Bancalität  (1715)  UI,  181. 

Westerburg,  Graf  Chüen  t.  (1519)  11, 142. 

— ,  Graf  Philipp  t..  Gerüsteter  (1519)  II, 
139. 

Westner,  Stephan,  Sekretär  (1519)  H,  142. 

Wiehna  t.  Wazenau,  Paul,  Bat  n.  bOhm. 
Hofsekretär  (1616)  II,  206. 

Wideman,  Matthäus,  Sekretär  (1519)  H, 
142. 

Widmanstetter,  Dr.  Johann  Albrecht,  Hof- 
rat (1554)  II,  173». 

Widtmaister,  Kameralbuchhalter  (1722) 
III,  406. 

Wielross  s.  Rumpf. 

Wien,  SUdt  81.  82.  82 A.  107.  107«.  108. 
108».  148.  150».  191.  199.  201.  206. 
238;  II,  262.  370.  396.  400.  401.  403. 
407.  416.  419;  IH,  21.  22.  124.  133. 
134.  147.  166.  167.  235.  354.  503.  — 
Magistrat  100».  135 A.;  (Aufzäh- 
lang)  HI,  395.    —   Stadtrat    134*. 

—  Bargermeister  134*.—  Stadt- 
bank 97».  100».  105.  107.  107».  108. 
109.  109».  110.  114».  116».  127.  129. 
134.  134*.  135.  135A.  137;  HI,  134. 
140. 152 ».  187. 188.  202.  402.  403».  418, 
Koadministrator  s.  KhevenhUller.  — 
Bancokollegiumm,  122. 147.  177. 

—  Stadtkommando  (Aufzählung) 
m,  442.  —  Stadtguardia  II,  594; 
III,  19.  51,  Oberst  246*;  H,  399.  400. 


535.  —  Stadtobristleutnant  II,  525.  — 
Zeughaus  U,  407;  IH,  51.  —  Super- 
intendent d.  Kriegsgebäude  239.  — 
Universität  HI,  21 ;  Superintendent 
in,  394;  Gerichts-  u.  Taxordnung  v. 
1724:  n,  519.  —  Privilegien- 
bestätigung d.  Stadt  II,  558;  HI, 
12.  391;  d.  Handwerker  IH,  481.  — 
Handwerkerordnungen  III,  481. 

—  Handelsstand  100».  —  Wasser- 
baugefälle u.  Bieraufschlag  III, 
490A.  —  Jüdische  Wechsler  III, 
159.  —  Lehenregistratur  H,  618. 

—  Bischof  Anton  Wolfrath,  geh. 
Rat  u.  Konfiskationsrat  (1632—36) 
44».  51»;  IL  221.  226.  474.  476;  Jo- 
hann, Hofrat  (1539—41)  H,  157; 
Melchior  Khlesl,  Direktor  des  geh. 
Rates(1615)  II,  202.414.  —  Propstei, 
Dechantei,  Kanonikat,  Kustodie  u. 
Kantorat  HI,  394.  —  Dompropst, 
Hofrat  (1619)  II,  142.  —  Klöster: 
St.  Dorothe  IH,  13.  392;  Himmel- 
pforten m,  14.  392;  St.  Jakob  III, 
i4.  392;  St.  Lorenz  UI,  14.  892; 
Monte  Serrato  IH,  392;  St  Nicolai 
IH,  249;  Schotten  III,  13.  392.  — 
Hofburg  H,  874(?).  —  Wiener 
Zeitung  65.  —  Zu  Wien  hinterl. 
deputierte  Räte  (z.  Beratung  d. 
Militärbudgete)  II,  403.  403«;  Hof- 
kammer 82.  147.  148;  H,  626.  627; 
m,  235;  Hofkriegsrat  147.  148.  243. 
243*.  244;  H,  370.  —  v.  Wien:  Hansl 
u.  Hermann,  Wagenknechte   II,  145. 

Wiener-Neustadt,  Stadt  HI,  395.  — 
Kloster  IH,  13.  392.  —  Bischof  Leo- 
pold Graf  Kollonitsch  (1669)  H,  511. 

Wierth,  Joss,  Küchenperson  II,  143. 

Wilack  B.  Vilackhi. 

Wildbann  II,  346.  619.  —  Hoch-  u. 
Schwarzwildbann  HI,  283. 

Wildenstein,  Georg  v., Hofkriegsrat  (1556) 
H,  276—280. 

Wilhartitz,  Dr.  Wentzlaw  v.,  böhm.  Sekre- 
tär d.  Hofkanzlei  (1627/28)  140*.  180»; 
H,  147. 

Wilhering,  Will-  (in  OÖ.),  Kloster  HI, 
392. 
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Wiltstock,  Joannes,  Hofkriegssekreiär 
(1656)  II,  232. 

Wimmer,  Aktuar  (1745)  HI,  503. 

—,  Goldarbeiter  III,  397. 

Winkelagenten  III,  327.  369. 

Windhaag  (in  OÖ.),  Franenkloster  III, 
393. 

Windhaag,  Graf  Joachim,  nö.  Regimentg- 
rat (1669)  II,  511. 

Windischgrätz,  Graf  (1706—9)  58»;  III, 
45.  46».  53.  65. 

Windißchland  H,  403.  —  Baan  in  W. 
248*.  258»;  II,  408.  409.  —  Windi- 
sches Generalat  241.  242.  257.  260; 
III,  445.  —  Windische  Grenzen  II, 
404.  404»;  Obrister  Graf  Sigmund 
Friedrich    Trauttmansdorf    (1627/28) 

n,  216. 

Winnenberg  u.  Peylstain,  Freiherr  Phi- 
lipp zu,  Hofratsprfisident  (1563—76) 
U,  183.  188.  192. 

Wippereien,  Aus  wippung  od.  Verwechs- 
lung V.  Geldsorten  HI,  263.  264.  295. 

Wirsperg,  Wolfv.,  Hofrat  (1576)  II,  192. 

Wirtschaft  s.  Oeconomicum. 

Wisende,  Wissendo  v.  Wiesenburg,  F. 
L.,  HofkammeiTat  (1714)  HI,  66». 

—,  Franz,  Hof  kammersekretär  (1636)  II, 
226. 

Wiser,  Joachim,  Hofzahlmeister  (1550— 
57)  II,  169.  174.  178. 

Wisinger,  Andre,  Sekretär  (1519)  II,  142; 
ParteiensekretHr  (1527/28)  H,  91—94. 
147. 

— ,  Hans,  Tenorist  II,  152. 

Wöber,  Augustin  Thomas  v-,  Hofkriegs- 
rat, Referent  d.  Universum  (1740 — 
45)  265«;  IH,  434.  440.  441. 

Wohl  8.  Wahll. 

Wohlau,  Fürstentum  III,  68. 

Wolkenstain,  -stein,  Freiherr  Hans  v., 
Hofrat  (1650—54)  II,  168.  172. 

— ,Graf  Georg  Ulrich,  Reichshofrat 
(1636)  II,  223;  Reichshofratsvizeprä- 
sident  (1655)  H,  229. 

Wolkersdorf  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  IH, 
393. 

Wolf,  Waltliasar,  ob.  Schatzmeister  in  d. 
Erblanden  (1498)  II,  5.  13A.  17-20. 


23.  24.  29—31.  33—35.  37.  38.  40. 
44.  45.  47;  Kammermeister  (1519)  II, 
142. 

Wolf  T.  Wol&tall,  Heinrich,  Rat  u.  Ein- 
nehmer aller  außerüsterr.  Einkünfte 
(1502)  n,  22».  23  A. 

Wolffscron,  J.  J.  v.,  Ost.  Hofrat?  (1742— 
46)  IH,  487.  496.  509.  520.  525. 

Wolfpassing  (in  NÖ.),  kais.  Pfarre  III, 
393. 

Wolfstain,  Wilhelm  y.,  Hofkammerrat 
(1607)  U,  27  A. 

Wolgemuet,  Stephan,  Hof kanzlist  (1657/ 
58)  H,  178. 

Wollwaren  H,  62,  77.  81.  259.266.  335. 

Worms,  Reichstag  1495:  13.  —  Vertrag 
V.  18./4.  1521 :  29.  —  y.  W.  Bernhard, 
Wagenknecht  H,  145. 

Wratislaw  y.  Mitrowltz,  Christoph  (Landes- 
uuterkämmerer  y.  Böhmen,  1622)  H, 
439. 

— ,  Hans  (böhm.  Hof-  u.  Eammerrechts- 
rat,  1622)  H,  439. 

— ,  Hertwig  (bOhm.Hof-  u.  Kammerrechts- 
rat, 1622)  n,  439. 

— ,  Graf  Johann  Wenzel,  böhm.  Hof- 
kanzler (1706—12)  58».  59 ^  106.  199. 
212;  HI,  46».  64.  65.  66.  59—63. 

— ,  Graf  Wilhelm  (Schloßhauptmann  zu 
Prag,  1622)  H,  440. 

Wrbna,  Wurm,  Graf  Johann  Franz,  ob. 
böhm.  Kanzler  HI,  60. 

— ,  Graf  Josef,  Assessor  d.  böhm.  Hof- 
kanzlei (1712)  III,  61.  63. 

Wrtba,  Sezyma  y.  (ob.  Landosoffizier  in 
Böhmen,  1622)  H,  439;  (Hauptmann 
d.  Prager  Neustadt,  1622)  II,  440. 

Wrzesowez,  Wilhelm  (ob.  böhm.  Münz- 
meister, 1622)  II,  440. 

Wuchereien  HI,  180. 

Wuechrer,  Mattheus,  Schatzkammer- 
sekretär (1498)  II,  46. 

Würger,  Hans,  Falknet  II,  146. 

Wurm  s.  Wrbna. 

Württemberg,  Fürstentum  139.  222;  II, 
93.  106.  149. 

Würz,  F.  y.,  Hof  kammerrat  (1714)  III, 
66». 

Wulffenstoffer,  Jägermeister  II,  115. 
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Wundarzt  II,   109.  186,  8.  Wutznberger. 

Wuran,  Adolf  v.,  kgl.  Diener  (1627/28) 
II,  154. 

Wurm,  Mathls,  Batssekretftr  (1498)  II, 
8.  9.  11  ^  12.  13.  14  A.  15  A.  16  A. 

Wurmbrand,  Graf  Jobann  Wilhelm,  geh. 
Beichsho&atsprSaident  und  Präsident 
d.  Revisionsgerichtes  (1742—45)  III, 
494.  504.  508.  509.  513.  514. 

Würzen  (in  OÖ.),  Salzverlag  H,  477. 

Wutznberger,  Hans,  Wundarzt  (1527/28) 

n,  150. 

Y  8.1. 


Zahlmeister,  -Bchreiber  a.  Hofeahlmei- 
ster  etc. 

Zapfenmaß  11,  633. 

ZasiuB,  -87,  Dr.  Johann  Ulrich,  Hofrat 
(1550—54)  n,  169.  173;  geh.  Rat  u. 
Reichsvizekanzler  (1566—67)  43*. 
230;  n,  188^  189.  313.  318.  357. 
593;  III,  481. 

Zeidler,  Vitz,  Sehneider  II,  140. 

Zeil,  Graf  Johann  Jakob,  Hofkriegsrat 
(1655)  n,  232. 

Zeiteritz,  Ulrich,  zu  Lortzendorf,  Für- 
schneider II,  150. 

Zeitungen  II,  357.  —  Wiener  Zeitung  65. 

Zelcbing,  Zelkh-,  Hans  Christoph  v.,  Hof- 
rat (1576)  n,  192. 

— ,Paul  Wilhelm  v.,  Hofrat  (1567)  II, 
188». 

Zeller,  Hans,  Stallknecht  U,  145. 

— , Jakob,  Hofkammerkanzlist  (1545 — 
53)  n,  166.  170.  173.  174». 

— ,  Mathis,  Hofkammerkanzlist  (1539— 
45)  H,  158.  163;  Hof  kammersekretär 
(1545—50)  n,  162».  166.  169. 

Zengg,  Verproviantiernng  H,  254.  255.  — 
Oberhauptmannschaft  UI,  445.  — 
Oberleutnantstelle  m,  445. 

Zettlitz,  Georg,  Türhüter  H,  150. 

Zetto  8.  Getto. 

Zeugenschaften  U,  421.  422.  442. 

Zeugswesen  II,  406—408.  —  Zeug- 
hänser  253.  253A;  II,  278.  330.  399. 


536.  624.  625;  HI,  51.  254.  403.  — 
Grenzzeughäuser  H,  407. 411;  vgl. 
Wien.  —  Ob.  Zeugmeisteramt 
255.  255^  267;  II,  411.  536;  HI,  51. 
254.  422.  435.  442.  —  Ob.  Zeug- 
meister (Oberstland-  u.  Hauszeug- 
meUter)  244.  246«;  H,  330.  370.  399. 
400.  407.  411.  624.  625;  vgl.  Nieder- 
Osterr.  Länder,  Oberösterr.  Länder.  — 
Zeugamtssekretär  HI,  158.  —  Zeugs- 
leutnant n,  625.  —  Zeugwarte  II, 
399.  —  Zeugsoffiziere  II,  411.  — 
Zeugskassa  IH,  473.  —  Oberzeugs- 
kommissär ni,  473.  —  Zeugskom- 
missär ni,  394;  vgl.  Rechnungs- 
legung. 

Zlabko,  Jörg,  böhm.  Vizekanzler  (1539 — 
51)  n,  159.  163.  167.  170. 

Ziegler,  Kaspar,  Hof  kanzleisekretär  ( 1 500) 
II,  26». 

— ,NikoUxu»  Hofratssekretär  (1498)  U, 
8.  9.  11»».  12.  13.  14  A.  16  A.  16.  A; 
Hof  kanzleisekretär  (1500)  H,  26  *; 
Hofrat  (1519)  H,  142. 

Zimmermann,  Andre,  Heizer  U,  143. 

Zinzendorf,  Albrecht  v.,  Reichshofrat 
(1655)  II,  229;  Graf,  geh.  Rat,  Obersi- 
hofmarschall  (1681)  52  A.  55.*  56A. 
88.  89.  158*.  208;  H.  597;  III,  27». 

— ,Hans  V.,  kgl.  Diener  (1527/28)  H, 
153. 

Zyppringer,  Georg,  Hofkammersekretär 
(1575/76)  n,  194. 

Zips,  Zyps,  Graf  Hans  (1531)  HI,  533. 

Zirkularschreiben  HI,  423.  424. 

Zivilsachen  3.  40^  70.  71.  130;  U,  451; 
m,  46  ^  56.  301.  342.  —  Zivilstellen 
m,  147.  168.  —  Zivilbeamte  IH,  157. 

—  Zivilräte  IH,  168.  —  Zivilprozesse 
in,  435  A. 

Zobelpelzwaren  II,  334. 

Zoll  14.  141.  118.  123.  138«;  H,  30.  52. 

267.    346.   603.    620;    HI,    100,    171. 

247.  284.  285.  —  Papierzoll  IH,  127. 

—  Zollämter  14».  74.  129.  180;  HI, 
68.  175.  523.  —  Oberzollkommissäre 
II,  661. 

Zoller,  Jakob,  Hofkammersekretär  (1657 
—64)  II.  177.  181.  184. 
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Zollem  (vgl.  Hoh€«zollem),  Eitel  Fried- 
rich V.,  Hofmeister  (1602)  11,  10  ^ 

— ,  Graf  Karl,  Reichshofratspräsident  (1558 
—59)  228;  H,  176».  180.  282—288. 

ZoUfreiheltsbrief  II,  53.  364. 

Zollnock  8.  Szolnok. 

Zombor  s.  Lippai. 

Zoppl,  Christoph,  Hofkammerkanzlist 
(1539—41)  n,  168. 

— ,  Dr.  Josef,  Hofrat  (1545—51)  H,  165. 
169. 

Zott,  Christoph  H,  142. 


Zott,  Christoph  Philipp,  .v.  Pernegkh,  Hof- 
rat (1559—76)  n,  180.  183.  188.  192. 

— ,Jheronimus  II,  142. 

— (Johann,  y.  Bernegg,  Hofkammerrat 
(1527—41)  II,  148.  167.  248—271. 

Zoninga,  Don  Felix  de,  Hofkriegsrat 
(1655)  H,  232. 

Zwettl,  Stadt  HI,  395.  —  Kloster  IH, 
13.  392.  393. 

Zwierner,  Hans  Jakob,  Hofbuchhalterei- 
direktor  (1681)  II,  597. 

Zwinglische  Sekte  H,  115. 
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